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11 vrtme 4 Ti .P, /Rrf^P’.'l? ..i 'i . I‘tl nK»l‘*i(l 

Es bat kein langes befiönefi ^ekoftfet /''''dsfen' erftteh 
auflcbnß meiner grammatikmit ’Anmpf und Mel, wie 
man fagt, niederzumähen ; elh ;1 zweites kraut'/ dichter 
und feiner, ift fchnell nachgeWfeehfen, bluten und rei- 
fende fruchte läßt es vielleicht hoffen. Mit freuden 
gebe ich dem publicum diefes feiner aulrnerkfamkeil 
nunmehr würdiger gewordene werk, das ich' tUUbfam 
gepflegt, unter forgen und nöthen, wd 'tarr' dfe ‘äfbert 
bald verleidet gewefen, bald (und nach Gottes gute 
öfter) mein troll geblieben IR, bis dahin vollbracht habe. 
Schädlich wurden ihm nücfe der gebotene tffang uhab- 
läRiger ausarbeitung, welch eff mir nie geRatlCle vorher 
zu entwerfen, nachher zu beßernt" dann eine unüber- 
windliche neigung meiner l! tiatiir, immer lieber fort zu 
unterfuchen , als das unterfuchte darzuftelfeni’ Die' Ci 1 - 
giebigkeil des feldes ift noch von folcher art, daß 'es 
nie verfagt und kein blalt der qUellen wieder gelfefen 
werden kann, das nicht durch tveitere nufeficlilen er- 
weckte, oder begangene fehler bereuen liefife^ weftin uUn 
eine reiche femingenfchaft zu' gerihgeretn lobe gereicht^ 
als vielfettig erwogene Verwaltung' und hgashältcrifcbe 
benutzung einer an fich fchmälem , fo mag rhich tadgl 
trefTen, daß ich nicht aus allen gefundenen flitzen den 
gewin/tft, delfen fie fällig find, zu ziehen. VerAahdeA 
habe, ja daß wichtige beleirchtungen zuweilen an nnwirk- 
famer ftelle flehen. Nicht' alle meine behaupfipigen kön- 
nen flieh halten , doch , indem man ihre fetowächte eht- 
decken wird, andere wege lieh fptengen, auf deneti die 
Wahrheit, das einzige ziel redlicher arbeiten und' da§ 
einzige, was in die länge hinhält, wann an den namen 
derer, die fleh. darum beworben, wenig mehr gelegen fevn 
wird, endlich hereinbricht; Was uns das fchwerfte war,' 
darf der nachweit kinderfpiel, kaum der rede werth fchei- 
nen. alsdann ergibt fie fich neuen löfungen, 'wovon wie 
noch keine ahnung hatten und kämpft mit hindeffiiÜen 
da, wo wir alles abgethan wähnten. So geWis {ft es.” 
daß jeder fchärfer gefpaltete Hoff auf der einen feite 
erleichtert, auf der andern erfehwerl ; • mitte), gleich— 
fam handhaben, üra feinef” “meiner zti werden, find 1 
vervielfacht Und unmöglich' kätin er' uns ganz ent-' 
fchlüpfen; däßlr bleiben feine menge vorher mit aufge- 
griffener einzelnheiten jetzt unberührt und unerfaßt. 
Im großen ift die zu löfende aüfgabe beträchtlich 
vorgefchritlen , im kleinen unbefriedigender geworden.' 
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Diefem fehr natürlichen gefiihle nach kommt mir mein 
buch, imgpachtet ich es beßer geraten weiß , fchlech- 
ter vor, als das er Ae • mahl. Übeler weitfchweifigkeit 
zeihen wird mich keiner, der nur die maßen Uber- 
fchauen und der forfchung unferer fprache fo viel raum 
gönnen will , als andere nicht fo , nahe liegende tboile 
der wißenfchafl herkömmlich einnehmen ; manches ein-^ 
zelne, das fleh gerne geltend gemacht hatte, iA zurück— 
gewiefen. vvorden; die , lupterfuchung - hat oft dadurch 
fchwerfalJiges anfehen, daß ich auf jeden gegenfiand 
gerade zu^i keinem ;irn wege Aehenden anftoß vorüber 
geben wollte. Diefes verfahren hangt bei mir wenig- 
Äens mit dpr Unbefangenheit, ,fehr zufammen. Allgemein- 
iogifefien begriffen bin ich in 4er grammatik feind; fle 
führep fcheinbare Arenge und gefchloßenheit der be- 
Aimmungen mit fleh, hemmen aber die beobachtuag, 
welche, ich als die, feele der fprachforfchung betrachte. 
Wer piqhts auf Wahrnehmungen halt, | die mit ihrer 
factifchep gewisbeil anfangs aller theorie fpotten, wird 
dem unergründlichen fprachgeiAe nie naher treten. Etwas 
anders ift,i daß auch hier zwei verfchiedcne richtum- 
gen laufen, eine von oben herunter, eine von unten 
hinauf^ beide von eigentümlichen vortheilen begleitet. 
Wohl mögen lateinifche und griech. grammatiker auf 
der höbe ihrer fprachbildung felbft die fähigkeit deutfeher 
fprache, ähnliche feinheit und ründung in anfpruch zu 
nehmen, bezweifeln., So wenig aber der erhabenere 
Aand des lat. und griechifchen für alle falle der deul- 
fchen grammatik ausreicht, in welcher noch einzelne 
fallen reiner und tiefer anfchlagen; ebenfo wird, nach 
A,. W. Schlegels treffender bemerknng, die weit vollen- 
detere indifche grammatik wiederum jenen zum cor- 
rectiv dienen. Der dialecl, den uns die gefebiebte als 
den älteften, unverdorbenAen w j eiA, muß zuletzt auch 
für die allgemeine darftellung aller Verzweigungen des 
Aamms die tiefrte regel darbieten und dann bisher ent- 
deckte gefetze der fpäteren mundarten reformieren, ohne 
fle fämratlicb aufzuheben. Es fcheint mir für unfore 
deutfehe grammatik eher vorteilhaft als nachteilig,, 
daß in ihr damit angefangen worden iA, von unteq 
herauf zu dienen. DeAo reichlicher wird Ce zu der 
gründlichen, keine einzelnheit gefährdenden aufAellung 
des großen ganzen heilragen, fällten auch manche 
ihrer vorläufigen regeln unter höberm geflcbtspuncle 
verfchwinden, 4* h. anders gefaßt werden müßen. 
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Die ahhandlung der laut- vor der forraenlehre hat 
diefe Gchtiich gefördert; in der . natürlichen Ordnung 
würde es gleichfalls gelegen haben, das dritte buch, 
worin ich die Wortbildung erörtere, dem zweiten vor- 
auszufchicken. Da aber durch diefe vorfchiebung das 
werk feiner erllen ausgahe vollends unähnlich geworden 
wäre und für den beginn des fprachkudiums die kennt- 
nis der declinationen jetzt noch das wichligke fcheint, 
verfpare ich lieber die lehre von den Wortbildungen, 
ln dem erllen buche, deffen druck fall vor zwei jahren 
angefangen wurde, möchte ich freilich wieder verfchie- 
dene klicke abändem und nach reiferer Überlegung be- 
richtigen, vor allem (fchon nach der uralten aiphabeli- 
feheri reihe /?, y, d ; b, c, d) die kehl- den Zungenlauten 
vorordnen ; dnmahls beachtete ich die folge der deutfchen 
mediae: b, d, g. Die in der formenlehre durchgeführte, 
factifeh nur theilweife vorhandene llreng ailhochdeutfche 
lautreihe konnte im erllen buche, wo üe die unter- 
fuchung der buchllaben gekört hätte, nicht beobachtet 
werden; tritt fie felbll im zweiten zu hart vor, lo feh- 
len uns gerade die mittel einer anfchaulichen, lebendi- 
gen kenntnis diefer mundart, wodurch jene theorie etwa 
gemäßigt worden wäre. Unentbehrlich fchien mir feharf- 
pofilive abgrenzung für den falz der lautverfchiebung 
(1. 584), deffen einOull auf das etymologifche (ludium 
vielleicht lat. und griech. philologen zur prllfuug reilzt. 
So wie diefen die gefetze claffifcher metrik eine fülle 
grammalifcher regeln offenbart haben, ik in den deutl- 
ichen denkmäblern die beachtung der al|ilerationen 
und reime von -außerordentlichem gewicht. Ohne den 
reim wäre fak keine gefchichte unferer fprache auszu- 
führen. ' Das band der poeOe foli nicht allein die hörer 
und fänger des lieds erfreuen , es foll auch die kraft 
der fpracbe zUgeln, ihre reinheit Gehern und künde da- 
voo auf kommende gefchlecbter bringen. Ungebundene 
prola läßt dem gedächtnis den inhalt verhallen , den Or- 
ganen die wahre behauptung der worte zweifelhaft wer- 
den. Der reim hat nur fchlechte dichter gezwängt, 
wahren gedient, ihre gewalt der fprache und des gedan- 
kens zu enthüllen. Es gibt aber Zeiten, wo die kunk 
des reimes auskirbt, weil lieh die linnliche Zartheit der 
wurzelärmeren fpracbe verhärtet und neugebildete zufam- 
menfetzungen eine von natur keifere bewegung haben ; 
fo find früher die inetra nach dem gefetz der quantilät 
(welches ich unferer fprache aus gebliebenen nachwir- 
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kungen zu vindicieren gewagt habe) und der alliteration 
untergegangen. Keine fprache tbut den rückfchritt, es 
iit daher Verkehrtheit oder eitles fpiel , verfchwundene 
und fremde versmaße, welchen die heutigen fprachver- 
hältniffe nicht gewachten find, neu einzuführen. Der 
gröbere nachläflige reim unterer bellen neueren dich- 
ter weiffagt felbft diefer form einen allmähligen tod. 
W( welcher reinheit, fertigkeit und natur reimten die 
dichter des dreizehnten Jahrhunderts! 

Das einladende lludium miltelhochdeutfcher poefie 
führte mich zueril auf grammatifche unterfuchungen ; die 
übrigen alteren mundarten mit voller auSnahme der alt— 
nordifchen, theilweifer der angelfächfifchen, bieten we- 
nig dichterifches ; eine anfehnliche maße mittelnieder- 
landifcher und altenglifcher werke laßt fich jenen doch 
kaum vergleichen. Es kann darum nicht befremden, 
daß ich die mittel- und die von ihr unzertrennliche 
althochdeutfche grammatik urnfländlicher abgehandelt 
habe, als die der übrigen fprachen. Hätte ich mich ganz 
auf fie befchränken follen? die hintereinander wieder- 
hohlle ousarbeitung ähnlicher und immer ungleicher 
fprachverhältnifle ermüdet unbefchreiblich und (lumpft 
die fchärfe einzelner gefichtspuncte, denen fich derje- 
nige hingeben kann , welcher die erforfchung eines ein- 
zigen , für ihn begrenzten dialects unternommen hat. 
Da ich aber einmahl davon ausgegangert war, das un- 
ItilKlehende , nach zeit und raum veränderliche element 
unterer fprache nachzuweifen, mulle ich eine mtmdart 
wie die andere zulaßen , durfte felbll den blick nicht 
ganz von den urverwandten fremden fprachen abwen- 
den. Wo hätte ich auch die rechte fcheidung gefunden? 
das goth. war als ertte grundlage, ohne welches das 
althochd. unverftandlich gewefen wäre, nicht zu umge- 
hen; das angelfächf. und altnord, boten anziehende er- 
läuterungen und hatte ich eintnahl die altere mundart 
verhandelt, fo war keine urfache vorhanden, die fpatere 
auszufchließen , eigentümliche brauchbarkeit . für das 
ganze hatte jede. Aber freilich müfte ihnen allen wo 
nicht gleiche, doch größere ausführlichkeit widerfahren, 
wenn auch ihr reichthum an quellen und hülfstnitteln 
dem unterer hochdeutfchen mundart des dreizehnten 
jahrhunderts nachfleht. 

Studium und erkenntnis der mittelhochdeulfchen dieht- 
kunit haben in der letzten zeit zwar gewonnen, lange nicht 
fo um fich gegriffen, als man von der trefflichkeit ihrer 
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denkmübler erwarten Tollte. Sie finden nodb immer wenig 
bearbeiter und mehr bearbeiter, als theilnehinende 
lefer. Möchte die allmÜhlig erleichterte vertrautere be- 
kanntfehaft mit der Tprache auch zu der liebtichkeit und 
unfchuld und zu dem geilte führen, die in diefen poe- 
- fien walten. Die fchlelifchen, welche für väter der 
neueren dichter gelten , liehen lief unter aller Verglei- 
chung mit jenen alteren , fchmahlich vergoltenen. Mir 
wenigfiens wiegt ein lied Walters (ja eine Rrophe wie 
die f 4 44 b : ö wö war fint) einen ganzen band von Opiz 
und Fleming auf, die lieb feiten mit freiem gefühl, in 
unbeholfener fprache und befangen in Reifer nachbil- 
dung fremder muRer ausfprechen, fo daß das nusgefuch- 
telle einzelne kaum ohne misfülliges und hartes fevn 
wird. Dort aber iR alle gefilgigkeit reiner, deutfeher 
fprache , herzliche empfindung , überrafchende feinheit 
der Wendungen und belebtheit des gedankens. Wie un~ 
erfchöptlich zeigt Geh Wolframs poelie im Parcifal und 
Wilhelm, wie fanft und gemüßigt Hartmanns im Iwein, 
gewis auch im Erek ) wie zart gehalten Gotfrieds im 
TriRan ! Solche bücher zu lefen und verflehen ' zu 
lernen faßen Geh heutzutag wenige den muth, an Ita- 
lienern und Spaniern verthun viele ihre kraft und ihre 
zeit; find dort die erfien fchwierigkeiten größer, fo 
wird auch das weitere vertländnis frommen, weil es 
tiefer eingeht. 

Die forderungen, welche man jetzo an einen her- 
ausgeber mittelhochdeutfcher gedichte zu machen hat, 
find nach und nach geReigert und verflündigt worden; 
ich glaube, daß bald darüber kein zweifei mehr obwal- 
ten wird. Sorglofe auQagen nach fchlechten handfehrif- 
ten und mit halber fprachkenntnis fruchten nichts; di~ 
plomatifch - ängftliches wiedergeben guter handfehriften 
reicht nicht aus und kann nur in feltnen füllen geboten 
feyn. Wir fordern alfo critifche ausgaben, keine will- 
kürliche critik , eine durch grammalik, eigenthümlich- 
keit des dichters und Vergleichung der handfehriften 
geleitete. Es iR uns weniger zu thun um die fchreib- 
weife eines noch fo ausgezeichneten copiRen, als darum, 
allerwärts die ächte lesart des gedichts zu haben und bis- 
her kennt man wohl verfchiedene handfehriften mit vor- 
züglich gutem texte, keine, die einen tadellofen lieferte. 
Jene fchreibvveife mag an und für Geh mancherlei auf- 
Uaren , die einfe-bwürzung fremder raundarten mag der 
gefchicbte: diefer mundarlen willkommen , ja der offen- 
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bare febreibfeWer fllr heurtheilung ähnlicher fälle brauch- 
bar feyn ; folche nehenzwecke dürfen die critik des tax- 
tes nirgends aufhalten. Der crttifche herausgeber, durch 
geprüfte gefelze befchränktund gebunden, wird zwar 
noch manchem irrthum ausgefetzt bleiben , doch felbll 
fein irren ift anregend und unfchtidlicher als jene beru-r 
higung bei dem rohen text$ zumahl die hahdfchriften 
in gewahrfam liegen und immer nachverglichen werden 
können. Ein baupthülfsmittel gewährt, wie vorhin be- 
merkt, der reim; wer (ich mit reimweife, fpracheigen- 
heiten und wortreichthum eines bedeutenden dichtere 
vertraut gemacht, und alle feine vorhandenen fchfiften 
ftudiert hat, wird eine ausgabe wagen dürfen, die üch 
hnndfchriftlichen verderbten lesarrten zu widerfetzen be- 
fugt ift. In diefem linne hat bereits Hagen für die Ni- 
belungen (deren epifche natur allerdings eigene beftirn- 
mungen des critifchen Verfahrens fordert) rühmliches 
geleiftet, von feinem Triftan fteht die erwartung höher; 
Lachmatin bereitet eine ausgabe fämmllicher dichtun- 
gon Efchenbachs vor und wollte Benecke feiner lange 
beabfichtigten recenfion des Iwein noch den kürz- 
lich in fehlerhafter hf. aufgefündenen Erek nebft den 
übrigen kleineren werken Hartmanns beigefellen , fo 
werden nachahmenswürdige mufter die grundfhtze einer 
gefunden critik lichem und verbreiten, in der mittel- 
hochdeutfchen allgemeinen fprachregel aber die Varietä- 
ten einzelner dialecte , welche ich jetzt nur hin und 
wieder andeuten konnte, deutlich hervortauchen. Auf 
denkinähler der althochdeutfchen periode ift diefe critik 
fchon unanwendbar, theils verlangt das höhere alter 
der hü ganzen forgfältigeren handfchriften größere Ach- 
tung und Unverletzbarkeit, theils liefert der fparfamere 
fluß der quellen , die ungebundenheit der profaifcheii, 
der freiere röim der gebundenen dem criliker weit we- 
niger mittel in hand. Auch die dialectifcbe abweichung 
ift noch, worauf ich gleich hernach kommen werde, 
beträchtlich größer und für jedes werk lind mehr be- 
fondere regeln aus ihm felbft zu fuchen. 

Zwifchen meiner darftelfung des mittel- und neu- 
hochdeutfchen wird eine lücke empfindlich feyn ; man- 
nigfaltige Übergänge und abftufungen hätten lieb aus 
den fchrrften des vierzehnten fo wie der drei folgenden 
jahrhunderte fammeln und erläutern laßen; dem nltnor- 
difoben und neufchwedifchen oder dänifeben liegt eine 
nicht unbedeutende maße altfchwed. oder alldänifcher 
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werke in der mitte. /.Ich: will nicht in abrede (leiten, 
daß folcbe denkmähler manches lehrhafte und nUbt- 
liche füs die gefchichte un/erer fpracbe, i welches genaue 
unterfuchung fordert, in lieh begreifen * , da lieh aber 
keine blühende poelie gründete, konnten niederfetzun- 
gen der fprache, wie fie zur auflleilung eigner pCrioden 
nöthig lind, auch nicht erfolgen. Die fchriftßeller die- 
fer zwifchenzeit vergröbern ftufenweife die frühere 
fpracbregel und überladen (ich forglos den einmifchun- 
geo Jandfchaftlicher gemeiner mundart; oft weiß man 
nicht, ob ihre befonderheil von der alten reinen fpracbe 
her übrig geblieben oder aus dem gebiete des volksdia- 
iects eingedrungen ili. Genügende darltelUing folcber be- 
fonderheiten würde weitläuftige anftahen und erörterun- 
gen verlangen. , Vielleicht , daß andere nach und nach 
die gar nicht unanziehende arbeit vornehmen, ich meine, 
alle graimnaticalien jeder hervorragenden maße.forgfälti- 
ger prüfung werth halten. Sehr fchicklich ließen lieh 
dankenswerthe beitrüge dazu in fchulprogrammen mit- 
tbeilen, gefellfchaften , die für deutfehe fprache an 
vermiedenen orten zufammengetreten find, oder gern 
zufammentreten und je weniger lie ins allgemeine fchwei- 
fen, defto mehr wirken j könnten ihren löblichen eifer 
am fruchlbarften beweifen, wenn lie üch, um beifpiele 
anzuführen, die grammatifche reget der febweizerebro- 
niken des vierzehnten jabrbunderts . oder Kaifersbergs, 
oder Hans Sachfens oder Fifcbarts zur aufgabe machten; 
felblt einige ausgezeichnete fchriften des (iebzehülen 
Jahrhunderts, wie Philander von Sitlewald, der deutfehe 
Simpliciflimus hätten, vorzüglich in ablicht der fyntactifchen 
regeln, noch gültige anfprüche auf grammatifches Hudium. 
Luthers fprache, deren grammatik gleichwohl eigentlich 
dargefiellt zu werden verdiente, gehört nicht in diefen 
kreis, fie' muß ihrer edleren, faß, wunderbaren reinheit, 
auch ihres gewaltigen eioflußes halber, für kern und 
grundlage der neuhochdeutfchen fprachniederfetzung ge- 
halten werden , wovon bis auf den heutigen tag nur 
fehr unbedeutend, meiflens zum fchaden der kraft und 
des ausdrucks abgewichen worden ifl. Man darf das 
neuliochdeutfche in der that als den protellantifchen 
dialeet bezeichnen, delTen freiheilsathmende natur längft 
febon, ihnen unbewußt, dichter und fcbriftfteller des 
kalbolifcben glaubens überwältigte. Unfere fprache iß, 
nach dem unaufhaltbaren laufe aller dinge, in laulver- 
hältniffen und formen gefunken, meine fcbilderuog neu-, 
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hochdeutscher bwrhllaben und flexionen dürfte ‘ dicht 
verhehlen fondern hervorhfehen ; • was alter ihren getft 
und leib genahn, verjüngt, was endlich bttMhen neuer 
poelie getrieben hat, verdanken wir keinem mehr, als 
Lutberh.'— ^ t 

'< Die : volksmundarten , im gegenfatz zur edierten 
fprache der dichter und fchriftfieller habe ich hur 
ausnahmsweife (z. b. beim dualis) berührt, auch meine 
anficht von ihnen an einigen Hellen des buchs geäußert. 
Ihr grammalifcher hau ifi ohne zweifei httchft merkwür- 
dig: untere literatur hat 'nunmehr zwei werke gewon- 
nen , die durch treue und vollftändigkeit der fanun- 
lung, durch gelungene faßung des fchwierigen ausdrucks 
allen nachfolgern zum mufter gereichen werden ; an 
ausführliehkeit und Ordnung der grammalicalien ift 
Stalder von Schmeller ubertroffen worden. Über das 
gefchichtlicho der volksfprarhen fehlt es noch felir an 
beobachtungen ; da ihre verfchiedenheit überaus mannig- 
faltig ift , und felbft nahgelegene landftriche grell von 
einander qbftecheh , kennen fie mit der unmerklichen, 
milderen abilufung der fchriftfprache nur in weiterem 
verhüllniffe ftehn. Diefes denke ich mir auf folgende 
art. In der frühen zeit gelten viele dialecte gleich— 
anfehnlich nebeneinander, ihre grenzen laufen mit 
denen der einzelnen dämme; fobald herrfchaft und bil- 
dung einem volke vorgewichl geben, fängt feine mund- 
art an lieh über benachbarte , abhängige auszubreiten, 
d. h. von deren edlem theile angenommen zu werden, 
während die einheimifche mundart unter den volkshau- 
fen flüchtet. Die ftärkere mundart (leigt, die febwä- 
chere finkt und wird gemein, doch felbft die herrfchende 
muß durch ihre wachfende ausdehnung unvermerkt 
eigenheiten der andern ftämme an lieh ziehen, folglich 
dem ungebildeten theile des Hammes, von dem fie aus- 
gieng, gleichfalls entrückt werden. Im achten, neunten 
und zehnten jahrhundert blühen in Deulfchland mehr edle 
dialecte, als vier, fünf jahrhunderte fpüter.' Noch läßt 
(ich die fächlifehe fprache nichts gefallen von der fritn- 
kifchen oder fchwähifchen ; Weder Olfrie<l ‘hätte lieh 
vor Kero, noch der überfetzer Tätians vor Notker der 
eigenthümlichkeit feines dialects zu fchämen gebraucht, 
jedem diefer war er die einzige, edellle art des ausdrucks. ■ 
Im zwölften, dreizehnten jnhrh. waltet am Rhein und 
an der Donau, von Tyrol' bis nach Heilen fchon 
eine allgemeine fprache, deren fleh alle dichter bedio- 
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neu ; ( #n .. ibr lind die alteren ruumiarten verfclivy-ouimen 
uml aafgeleAv i nur ji«eb , einzelnen W(i^tern,,;ederi;ier-r 
wen klebt landfehaftliches an. Um diefö! zeit; int . lieh 
die. fachüfcbe, weftphäliXche und lrieüfche Iprache län- 
ger! ihr recht bewahr*; be-i lebt in den Niederlanden in 
reichlichen . fchriftdenkmähler»,,. fchwächer im innarn 
Sachfenland fort, ich bin au keinem befriedigenden 
fchluß gelangt, ob Yeldek, habe bochdeutfch fchreiben 
wollen, eindrucke feiner beimath aber nicht verwinden 
können? oder ob fein niederdeutfehes werk in» hoch- 
deutfebe umgefchrieben worden fey? Offenbar dankt 
die heutige niederste hüfehe volksfprache gewillt feinheir 
ten, die fie vor oberdeutfehen gemeinen dialeclen vor- 
aus bat, gerade dem uuiftande, daß üe einige Jahrhun- 
derte länger, in fchrifo-Ufld .öffentlichem gebrauch geblje-r 
ben ift. Doch fie hat heb:, zur rechten zeit unbezeugt ge- 
laßen , .ohne belebende Literatur. Unkt . (je mildem ifech- 
zehnten jabrh. zum volksdialeet, herab und wir fehen die 
neubochdeutfche fchriftfpracbe durch das .gelammte reich 
herrfchend #ji alle. abzeichen früherer flamm verfebiedeur 
heil gewichen, freikeiten, i die,. lieb rioch .miltelhocbd, 
dichter genommen, .unedel /und unerlaubt. JU^s. refyltat 
wird daher diefes feyn : ein dialect, ifl ifo ( |alt ; uoti ebe^r 
bürtig, als der andere, ehmahle. aber fpeaeb der gemeine 
mann wie der edle,,. heute ift, die , aus veffchmeizung 
der voikerfchafteai errungene, fprache ,(.eigenthum de» 
gebildeten iheils, alfo jedem erwerbbar; i, der, ! unge- 
bildete tbeil bleibt bei. der eegeftanmileu .mundart und 
pflanzt. die fort, fie hat ; lehepswärme ,| biidungs wanne 
geht ihr ab. j,l)er gemeine- .volksdialect fleht auf feinem 
boden iieher und gefchloßen ,,, ift heimifch, zutraulich, 
ftets natürlich, an einzelnem. Wohllaut und triftigem 
ausdruck reich ; die Zeichen gebildeter: fchrifllpracbe 
find : adel, Zartheit, einflimmung, vermiedener übellaut 
des ganzen ; . erft kraft , der fchriftfprache fühlen wir 
Deutfche lebendig das band ; un.ferer berkupfl und g«r- 
meinfebaft und folcben. vortheil kann kein flamm giau-r 
ben zu theuer gekauft zu : haben oder um irgend einen 
preis hergeben wollen. Midi dünkt, die entwickelung 
eines volks fordert auch fUr die fprache, unabhängig 
-von ihrem innem gedeihen/ wenn fie nicht verküm- 
mern foil, erweiterte äußere grenzen. 

Aus dem getagten erläutert fich mehr als eine er- 
fchemung der grammatik. Mundarten weiche durch 
natürliche läge gehegt und von andern unangeftoßen 



bleiben» wfcrdfeö Ihre flexionen langfamer verändern; be* 
rübrung mehrerer dialecte muH, auch wenn der- hegende 
vollendetere formen befäße, weil er fie mit aufgenotn- 
menen Wörtern der andern mundart auszugleichen hat; 
abftumpfung beider muhdarten hefchleunigen.; i Die*- 
fer gegenftand kann nur durch eine genBub“ ber*- 
gleiohung • 'aller deutfcheri dialecte, Wozu !• hier >i -kein 
ort f ft >, gründlich erledigt werden. Eine andere eih- 
leuchtende bemerkung fcheint, daß wir den althoch- 
deutfehert und altfächfifchen dialecten land anzuweifen 
fall nicht anders hoffen dürfen, als durch -auffpUrung 
ihrer 'Eigenheit in der ■ eingrenzung heutiger volks- 
fprache. Was ich meine follen einige beifpiele zeigen. 
Der ausdruck hävan (coelum) , der ßch nur in dem un- 
rein-allh. hildebrand findet , ‘ bleibt auf den fächfifeben 
volksfthmm befcbrankt (angelf. 1 höbfon , engU heaven, 
plauti.‘"hewten', häwen) , ■ allen übrigen mundnrten fremd 
(goth. himins, altn. himinn , alth. himil, altfrief. himul, 
niederl. hbmel, weftphäh hemme!);' 1 wenn i non: in der 
allfächf. E. H. beide aüsdrüoke höbhan und birnil ab- 
wechfelti, wenn fleh ferner ousmitteln ließe, auf Wel- 
chem landllriche zwifche» Weflphalen 1 und Niederfacb- 
fen beide ' noch’ 'heute den efawohnern geläufig find (der 
clevifcbe Teutonifta führt heven und hyihmel an) 1 fo 
wäre ein punct gewonnen ;> der uns mit ändern ähnli- 
chen die beimath de9 dichter*- der E. H. verrieibe. Die 
demfelbPfl 1 dialeot eigne analoge brldung göbhan : >(mare) 
angelf. gfiolbnl' 1 ' ift fpäteien muhdarten abgeRorben. 
Keine retttibittlelh. quelle liefert höven oder höben, wieder 
Veldek noch' Herborl haben es, aber Reinolt v>' der lippe 
fetzt zeile 98. 1 fogar : bimel und beben» zufammen; weifi. 
er wieder die fcheide Weftpbalens und Sachfens, die un- 
gefähr an diefen üuß fällt? Der unflatlhaflen ahleitung 
des Wortes hövan von befan (tollere) muß man entfagen. 
— Ein anderes heifpiel gewährt 1 »die praep. von, welche 
altfächf. fan, niederländ. und plnttdeutfcb van, altfrief. fon 
lautet , im angelf. und altm gänzlich mangelt. Die alt— 
und mittelhochd. form IR zwar vona (f. 85) von, felhft 
bey folchen, die in andern Wörtern -an für -on fetzen 
(i. b. N. wanön f. wonbrt bei 0. T.) allein einzelne denk- 
mähler weifen fana (mifc. 1, 19) hin und wieder brauchen 
mittelh. dichter van (f. 448. 450.) auch H. Sachs reimt 
van r man. Wenn nun in heutigen hochdeulfcben 
mundarten van f. von nnr im öftlichen , nicht im welt- 
lichen Baiem erfcheint (Schm. §. 316.), fo folgt klar; 
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daß es dem älteren wid’ dem neuern rchwäMfcüen dia— 
lecte abzufprechen fey, diefeP aber atff die bildung des 
oeubocbdentfchen, welchem durchaus nur von gerecht ifli 
mächtiger gewirkt liabe, als der bairifche. — Das nie- 
derdeutfche Hörte für Hörne (f. 390. 39t) begegnet meine^ 
wißens in oberdeUtfcher vdlksfprache nirgends , wenrg- 
ftens in keinem der genauer unterrichten dialecle, hä- 
mentlich nicht im elläßifcheti ; Tollte es im lolhringr- 
fcben, mainzifchen) tWerifchen beginnen thid für das 
alth. ftörro bei 0 und T. einen fingerzeig gehen? — Ein- 
zelnes zufammentreffen beweifl freilich nicht genug; hat 
man erß folcher flrtien mehr gezogen urid viele ’be- 
rührungs- oder abftandspuncte gewonnen, fo wird fich 
die fonderung mancher dialecte fall biathematifch näeh- 
rechnen laßen. bei fammlung der voTkdmundarten müfien 
aber auffallend hier fehlende, dort vorhandene Wörter 
und formen, gleichviel ob fie in der fchriftfpräChe oder 
nicht vorhanden find, ins äuge gefaßt, überhaupt die 
mundarten um ihrer felbß willen unterfueht,- nicht als 
ergänzungsmittel der gebildeten fprache betrachtet wer- 
den. Es liegt ofl mehr daran zu wißen, ob ein ganz 
üblicher ausdruck der fCbriftfprache in der gemeiner! 
des volks vorhanden fey, oder ihr gebreche? als von 
einer fcheinbar feltfamen, verderbten form künde zu 
erlangen. ''** 

Da die verwandtfchaft und abweichung der dialecte 
To fehr an den Wortbildungen und Tilgungen, als an den 
lauten, flexionen und einzelnen Wörtern geprüft werden 
muß, enthalte ich mich, vorläufig auf anfichten ein- 
zugehn , die mir Uber frühere und fpätere Verzweigung 
unferer völkerfchaften vorfch weben. Ich hoffe fie beim 
fchluße des Werks voflßändiger zu geben ; auch die in 
der erften ausgabe mitgelbeilten allgemeinen fälze übet" 
den hiflorifchen gang der fprache find als unreife eröp- 
terungen jetzt bei feite gelegt worden. Über eine an- 
dere verfchiedenheit der gegenwärtigen von der frühe- 
ren einricbtung muß ich mich indeffen näher erklären : 
die anführung der belegflellen gefchieht unhäufiger als 
in der erften auflage, das iß oft nachtheilig. Def* 
gratnmatiker foll von jedem einzelnen fall rechenfchäft 
geben können; durch beifügung des belegs werden die 
unbelegbaren fälle für den lefer und nacharbeiter her- 
vorgehoben. Bei weiterem fortfchritt ergeben Geh nun 
ganze flrecken als ausgemacht und es würde läßig feyn, 
Üe noch einzeln bewerten zu w r ollen ; das fclmere bleibt 
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nur, die , grenze des fcheinj^ai;, fjcberen von dem wirk 
Jiqb .fieberen. zu .treffen. fcb.habe jwar das r^wigrit 
upd. pvyp^elhafo mit anführunge’n zu Aützeb geftneb 
ungern .vfele ausr, mangel an, raum (Unterdrück^ ;i N°c 
^ifi^liger.^var es freilich, die beifpieje "frlbft, such' obn 
hinzugegebnen helieg zu mehren, upd fo heuachtlic 
diele yerpiehrung von der magerkeit der erfien ausgab 
itbfiechen wird, genüge ich mir hierin noch lange nicht 
Grammalifcbie gewahr kann nicht anders geleifiel wer 
den, als .durch vollfiändige aufzählung aller beifpielt 
die unter jede einzelne regel der laut- und flefions 
lehre gehören ; nicht bloß zum erweis der einzelnhei 
felbfl, fondern weil der überblick der maße unbereeben 
bare vortheile hat. Solche Vollendung der deutfcbei 
grammatik ifi aber natürlich nicht auf einmahl von einen 
zp erreichen ; w ir Tollen ihr mit vereinten kräften nach 
eifern und es wird Geh durch gefchickle anordnuni 
felbfl auf befchranktem raume weit mehr erreichen lallen 
als ich gegenwärtig liefere. 

Das Verzeichnis der quellen- und bülfsmiltel ifi weg 
geblieben, weil es nicht in die grammatik gehört, fon- 
dern in die gefcbichte der ßleralur unterer fprache um 
poeGe. ich habe einige allhochd. denkmähler mein 
brauchen können, als zu der erfien ausgabe, nainenllict 
die gloflae augufianae (bei Braun vol. 2. p. 117 — 127} 
.gloflae trevirenfes (wovon mir Hr, Prof. Wyttenbach be- 
reitwillig die , hf. geliehen hat; es Gnd die auch vor 
Qerbert herausg. . gloflae fanblalianae, welchen Ge jedoct 
berichtigung , hin und wieder ergünzung gewähren); 
bedauernswerth ifi der verlud der im achten jahrh. über- 
fetzten kirehengefünge. Vofüus hatte die pergamenlhand- 
fchrifl befeßen ? Fr. Junius davon copie genommen, ei 
Jagt in der Vorrede zum goth. glolfar; hos XXVI. anti- 
quae eccleGae alamannicae hymnos transfcripGmus ex 
membranis voflianis. Aus diefer abfebrift find bekannt- 
lich nur vier hymni (bei Dickes und Eckhart) im druck 
erfchienen, die 22 fehlenden müßen für grammatik und 
lexicon nicht wenig wichtiges enthalten, ein fatz aus 
hymn. 25. liehet in den gl. jun. 182; einer aus 21, 3. 
bei Schilter v. kapot, aus 25, 4. v. kiofun fewes [ich 
kann nicht erklären , wie Schiller oder Scherz zu dielen 
Hellen gelangt ifi?] • ln der erfien hälfte des vorigen 
jahrh. wurde Junius ablchrift noch zu Oxford bewahrt 
(v. catul. mH. angl. p. 255. no. 5221.), jetzt fehlt (ie und 
foll laut eingozogencr erkundigung fchou vor 60 jahren 
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geßolen worden feyn. Vielleicht laßt fie oder das ori- 
ginal Geh noch irgendwo in England oder Holland auf- 
fpüren. — Zu München mögen manche einzelne bruch- 
ftücke und glollen allhochd. mundart liegen, zu S. Gal- 
len liegen die wichtigen fogenannt keronifchen glollen. 
vielleicht aus dem fiebenten jahrhundert, gewis von Ke- 
ro’s, des Uberfetzers der benedictin. rege! , fprache ab- 
weichend; fie wird Füglißailer, einer der gründlichßen 
kenner unferer fprache, demnächß mit den gefammten 
fchriften .Notkers drucken laßen. Die altfächfifche Evan- 
gelienharmonie, deren herausgabe fchon vor drei jahren 
endlich kein hindernis im wege liehen follte, ill immer 
noch nicht erfchienen; Hr. Bibliothecar Scherer war fo 
gefällig, mir auf mein anfuchen einige bruchßücke der mehr- 
fach genommenen abfehriften zu fenden , aus denen fich 
meine bekanntfehaft mit diefer mundart einigermaßen er- 
weitert hat. Von den mailändifchen entdeckungen iß außer 
und feit dem majifchen fpecimen nichts heraus. Wenn nun 
fchon einzelne blätter des wiederaufßehenden Ulphilas 
manche duhkelheit zerßreuen , die vorher unfern blick 
hemmte, der ganze vorrath aber maßen von licht verbrei- 
ten muß, wenn durch vollßändige bekanntmachung der 
werke Notkers erß eigentliche ficherheit und anfchauliche 
flllle der beifpiele für viele regeln der alth. grammatik ent- 
fpringen und das ßudium der altfächfifchen fprache bald 
einen feßeren halt gewonnen haben wird: fo tröftet mich 
der sedanke an die bevorßehenden auffchlllße, wodurch 
diefera feld eine tbeilweife oder gänzliche Umarbeitung 
bereitet werden kann, über vermeidlich gewefene män- 
gel meiner jetzigen arbeit. ' • 

Mit folchen nothwendigen oder verfchuldeten in- 
neren Unvollkommenheiten verträgt fich auch das, 
was an dem äußeren meines buchs misfallen wird. 
Ein Holzes kleid geziemt der deutfehen grammatik hoch 
nicht. Die Verlagshandlung hat, nach mislungenem ver- 
fuch , unvorhandene typen gießen zu laßen , Um nicht 
länger aufzuhalten , zu einzelnen holzßöcken greifen 
müßen, welche unfauber ins äuge fallen, für einige 
buchßaben gar nicht einmahl gebraucht werden konn- 
ten ; diefen Ubelftand aber reichlich vergolten durch ver- 
ftnttung jeder bequemlichkeit, durch zulaßung mehrerer 
bogen Uber die verabredete zahl und durch Verwendung 
eines tüchtigen fetzers, ohne welchen das werk nicht 
fo correct ausgefallen wäre. Die etwas fchwankende 
neuhochdeutfche Orthographie fällt größtehtheils mir zur 
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laft. Unfere heutige fchreibung liegt im argen, darüber 
wird niemand, der mein buch lieft, lange zweifelhaft 
bleiben. Es ift natürlich, auf den gedankeo zu kommen, 
daß ihr noch in manchem (lück zu helfen fey , ' bedenk- 
lich aber zur ausführung zu fchreiten , jda verjährte rnis— 
griffe nunmehr fchon auf den reim der dichter und felbfl 
die wirkliche ausfprache übel eingefloßeu haben. Mei- 
nen abweichungen wird nicht leicht kein gefchichtlicher 
grund zur feile liehen , verfchiedene habe ich nur für 
die grammalifche aufdellung des neuhochdeulfchen ge- 
wagt, nicht für den neutralen text, Uber dem ich un- 
fere Orthographie oft vergaß. Wie mit ihr zu verfahren, 
ob fie noch für änderungen, nach fo vielen widerwärtigen, 
mit recht gefcheiterten verfuchen, empfänglich fey, ver- 
diente eigens erwogen zu werden , worauf ich mich aber 
hier nicht einlaße ; mittel und wege dazu lehrt meine dar- 
ftellung kennen. EinOchtige werden, jeden zumahl ge— 
waltfamen neuerungen des hergebrachten in der regel 
abhold, als ausnahme die abfchaffung eingefchlichener 
misbräuche, an die man (ich freilich auch gewöhnt hat, 
gerne fehen. • Gleich aller gefchichte warnt die biüo — 
rifche grammatik vor freventlichem reformieren, macht 
uns aber fügenden der Vergangenheit offenbar, durch de- 
ren betrachlung wir den dunkel der gegenwart mäßigen 
können. An rechter Helle wird lieh dann manches wün- 
fchenswerthe und lang gemifte immer anwendbar zeigen. 
So feinen mir, als ich an die niederfchreibung diefes 
werks gieng, ohne daß ich es früher gewollt hatte oder 
jetzo befonderen werth darauf legte, die Verbannung 
der großen buchdaben vom anlaul der fubdantive tbun- 
lich, ich glaube nicht, daß durch ihr weglaßen irgend 
ein fatz undeutlich geworden id. Für fie fpricht kein 
einziger innerer grund, wider fie der bedändige frühere 
gebrauch unferer fprache bis ins fechzehnte, fiebzehnle 
Jahrhundert, ja der noch währende aller übrigen Völker, 
um nicht die erfchwerung des fchreibens , die ver- 
fcherzte einfachheit der fchrift anzufcblagen. Man 
braucht nur dem urfprung einer fo pedantifchen fchreib- 
weife nachzugehen , um fie zu verurtheilen ; fie kam auf, 
als Uber fprachgefchichte und grammatik gerade die ver- 
worrenden begriffe herrfchten. Näher befehen hat man 
ihr auch fchon verfchiedcntlich entfagen wollen, die ab- 
handluogeu der pfälzifchen academie, der voffifche Ho- 
mer fainrnt anderen fchriften find ohne große buchdaben 
gedruckt, ln beibehaltung der lateioifchen terminologie 
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ift auf rath und mit beiftimmung verftändiger männer 
nichts geändert worden; an andere mir anfangs felbft 
ungefüge deutfcbe ausdrücke für eigenibtlmlichkeiten der 
deutfchen grammatik fcheint man lieh zu gewöhnen und 
kh flehe nicht an, fie ihrer kürze und bequemtichkeit 
wegen fortzugebrauchen , oder man , verfuche, das was 
ich uralaut, ablaut, anlaut, inlaut, auslaut nenne, be- 
ftändig zu umfebreiben und in eine fremde fprache zu 
llberfetzen. 

Die verfchrobenheit der deutfchen fprachlehre in 
unferen fchuien, den unwerth der bücher, die man da- 
bei zu gründe legt, hatte ich lebhaft beklagt, fchei- 
nen einige meiner behauptungen zuweit gegangen 
(wiewohl ich nur den fall Qnnlofen elementa runterricht 
angegriffen , nicht aber vernünftige anwendung deutfeher 
grammatik in höhern claffen verredet habe) fo glaube 
ich doch fernerer oder eigentlicher Verantwortung Uber- 
hoben zu feyn und begnüge mich, wohldenkende fchul- 
manner auf das verfahren, welches verfebwifterte, an 
practifchem gefühl uns fo oft überlegene Völker, Eng- 
länder, Holländer, Dänen und Schweden, rückiichtlicb 
des Unterrichts in der angebornen, einheimifchen fprache 
beobachten, zu verweilen. 

Allen, die mir durch aufmunterung und guten rath 
die forlfetzung meiner arbeit erleichtert haben , danke 
ich. Der fachkundige jen. recenfent wird einige feiner be- 
merkungen mit dem fortfchrilte meiner kennlniffe zufam- 
mengetroffen finden. Fügliflaller hat mir mit freund- 
licher Zuvorkommenheit fragen Uber Notker beantwor- 
tet, aber auch noch anderes aus dem fchatze feiner 
fammlungen nicht vorenthallen. Wie vermöchte ich 
die in ununterbrochenem briefwecbfel erfahrene reglle 
theilnahme meiner freunde Benecke und Lachmann ge- 
nug zu rühmen , deren eingebungen , fo oft ich ihnen 
nur zu folgen verftand, ich zu meinem gewinn gefolgt 
bin. Solche ausführliche und rückhaltslofe mitlheilun- 
gen, als mir Lachmann gemacht bat, muß man an lieh 
erfahren haben, um ihren werth zu begreifen, denn fie 
belehren, treiben an und Hören doch nicht das zur ar- 
beit nöthige innere gefammeltfeyn , fondem man meint 
durch (ich felbfl fortzulernen. 
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Abkürzunqeh. 

t * w ^ 

a. Heinr. (armer Heinrich) a. Tit. (Wolfr. Titurel, 
ed. Docen) a-. w; altd, w. (altd. Wälder) Am. (got amör) 
As. (afegabuch) Barl. (Barlaam) Ben. (Beneckes beitrüge) 
Beov. (Beovulf, ed. Thorkelin) Bit, (Biterolf) Bloch (danfk 
fprogläre, Odenfe 1817.) Boeth. (Alfreds Boethius) Bon. 
(Bonerius) Botin (fvenfka fpräket Stockh. 1792.) Br. (li— 
terae brocmannorum , ed. Wiarda) Buttm. (ausführl. gr. 
fprachl.) G. A. (cod. argenteus) Cadm. (Cädmonis para- 
phraßs) Conr. (Conrad v. Würzburg) E. H. (Evangelien- 
harmonie) En. (Eneit) exh. (exhortatio) Flore (Flore und 
Blanfchiflftr) fragm. (fragm. und kl. ged. Müller theil III.) 
Frib. (Vriberg Triftan) Frig. (Vrlgedanc) Georg (Reinbots 
Georis) gl. aug. (gloflae auguftanae) gl. blaf. (blafianae) 
gl. caff. (caflellanae) gl. hrab. (Hrabani) gl. jun. (Junii) gl. 
monf. (monfeenfes) gl. trev. ( trevirenfes ) gl. zwetl. 
(zwetlenfes) Gotfr. (Gotfried von Strafiburg) Gudr. (Gu- 
drun) Hartm. (Hartmann v. Aue) Herb. (Herborts tro- 
jan. krieg, cod. pal.) hild. (Hildebrandslied) Huyd. (Huy- 
decoper) J. (überfetzung des ilidorifchen tract. de nali- 
vitate etc. ed. Roftgaard) .lud. (Judith) Jw. (Jwein) K. 
(Keros Uberf. der reg. Bened.) Karl (Strickers Karl) kl. 
(klage) kolocz ( koloczer Codex ) Lohengr. (Lohengrin) M. 
S. (fammlung der minnefinger) Maerl. (Maerlants fp. hift.) 
Maria (ed. Oetter) meillerg. ( altmeillergefangbuch ) mifc. 
(Docens mifcellaneen) N. (Notkers pfalmen) N'ib. (Nibe- 
lungen) 0. (Otfried) Orl. (Rudolfs Orlenz ) Ottoc. (Otto- 
car v. Horneck) Par. (Cädmons paraphrafis) Parc. (Par- 
cifal) Rafk (im angelf. i(l dellen angelfakfifk fprogläre 
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VON DEN BUCHSTABE N. 

• ** * « i . i. . * «» 

• » ' / i'i» ' ; \1* * * • *. 

Vorbemerkungen. 1 ) Paläographifche betrachtungen 
und unterfuchungen der äußeren geflalt der bucbllhben 
gehören in die diplomatik. Die angenommene herlei- 
Jung der runenfehrift aus den lateinifchen oder griechi- 
•cben buchftaben , fo wie die einfehrilnkung der runeh 
auf bloß Skandinavien , muß bei gründlicher forfcliung 
fehwinden. Weder die runen noch felbft die gothifchen 
buchftaben laßen Geh hinreichend oder vollftändig auf 
das lateinifebe und griechifche alphabet zurückführen j 
der hauptbew’eis diefes fatzes fließt theils aus der Uber- 
öinllinimung der gothifchen o, u, q, v, ji und des 
zweimahl nebengeltrichenen f mit dert runifchen zei- 
f hen, theils aus der merklichen vcrfchicdenheit der fäch- 
hfehen und markomannifchen runen von den nordi- 
fchen. Ein folches zerfallen der runen in grundver- 
"andte, jedoch eigentümlich gefialtete und nicht wohl 
auseinander herzuführende arten deutet ja wie bei der 
fpracbe felbll , die fleh in llets ähnliche und ftels unühn- 
jehe kämme verbreitet, auf einen weit feineren, leben- 
digeren organifmus und auf ein höheres alter der runen- 
icnrift , als man bei der anderen mechanifchen erk Itl— 
riiogsweife folgern dürfte. Die einzelnen runen tragen 
gleichfalls einflitnmige und abweichende namen, in 
eren Wurzel der vocal oder in deren anfang der con- 
l'Uant fleht, dem fle gebühren. Das und noch mehr 
:f r inhalt oder finn diefer namen , feibfl die von alten 
1 ‘'htern hinein gelegte , vielleicht auch traditionell fort- 
Hepflanzte auslegung derfelben beftätigen den zufammen- 
bang (] er runen mit einer früheren heidnifchen zeit. 
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I. von den Imchßaben insgemein. 

oft nur in fehlerhaften , ungenauen abfohriften überlie- 
ferten runenalphabete wird noch manche dunkelheit zu 
löfen bleiben , einiges aber von clem , was fchon jetzo 
klar erfcheint*), bei den einzelnen bucbftabcn berührt 
werden, in soweit es für die grammatik wichtig ift. 
ln diefer findet auch keine flelle was Uber die verfchie— 
dene bildung und Änderung der durch das chriftenthum 
eingeführten griechifchen oder lateinifchen fchrift in der 
diplomatik auseinandergefetzt werden muß. Einzelne 
fänder, einzelne jahrhun^erte f oh reiben genauer als an- 
dere , nach der richtung , die geiftiger fortfehritt und ge— 
lehrfamkeit genommen haben. ln ungünftigen Zeiten 
verfohlimnaern (ich' Schrift und fpraobeA ZuweHerf ift 
auf die urfprüngliche niederfchreibung oder vervielfälti- 
gende abfehrift einzelner werke ungewöhnliche, für die 
gefchichte der fprache erfprießliche forgfalt gewendet 
worden ; ein beifpiel liefern Notkers arbeiten zu S. Cf — 
len. Aus dem fyftem und den beobachteten reichen 
folcher werke kann die grammatik vieles . leppeu ; allein 
lie muß fogar weiter fchreiten , wenn felbft eluren diefe 
Zeichen die der fprache wefentlicben , zum theil erft 
durch hiftorifche fprachvergleichung erkennbar gewor- 
denen laute und töne nicht genügend aargeftelU werden 
gönnen. Noch viel mehr muß lie, unbekümmert um 
die entfiellten oder nachfäßigen IesarVeri ungenauer und 
fchlechter handfehriften , die regel der fprache nach orl 
und zeit felbft ergründen und eine angetnefiene fchroi— 
bung ein- und durchführen. Da, Geb aber die abwei- 
chungen und cigenheiten der hlf. nicht bloß auf fahr- 
lüßigkeit u. unwißenheit der nbfchrciher gründen, fon- 
dern zuweilen aus der befonderen mundart der verfaßer, 
umarbeiter und fchreiber fließen, fo können freibch a|le 
folche befonderheilen an und für fleh in der fprachge- 
fehiebte lehrreich werden. Es verlieht lieh nur dabei 
von felbft, daß die grammatik, fo angelegen ihr die forg- 
fältige Zergliederung einzelner mundarten feyn muH, 
nicht in das familienleben und die unendhehkeit aller 
und jeder idiome cingehen darf, fondern für periodeu 
u. landfchaften allgemeineren, federen regeln zu folgen 
hat. Critifchen herausgebern der bedeutenden fchrift— 

-il-.-l.-j C — t -i . ■ 

* l • _ ■ .*1» 

*) ich weife auf eine in karzein erteile inende tilibandlum; mei- 
nes hindere Wilhelm über die runon. , 

j .» ' • / • T ■ i > altli » « i 
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I. von den buchßabeti insgemein. 3 

Heiler und dichter bleibt es überladen, auf die feinere 
darftellung ihrer eigenthümlichkeiten bedacht zu neh- 
men. Doch mit dem höheren alter eines denkmahls 
fteigt' feine ebrwürdigkeit , ja Unverletzlichkeit ; was wir 
uns bei der herftellung eines textes aus dem dreizehnten 
Jahrhundert erlauben, würde an einem aus dem achten 
übel angewandt feyn, wo unfer maflltab dürftiger, jeder 
fehlfcbrilt hörender ilt. In der heutigen fprache hören 
die lichtbaren mängel der geltenden Orthographie am ai- 
lenvenigften. 

. . . V < 

i) Zur darftellung der laute in fümmtlicben deutfchen 
fpracben bediene ich mich meiftentbeils der heutigen 
gangbaren buchftaben, deren Unzulänglichkeit für alle 
fälle leicht einzufehen ilt. Sie würden ausreichen , w enn 
es bloß auf die einfachen oder grundlaute ankäme; aber 
in der mifcbung und zufammenfügung pflegt fleh gerade 
die mannigfaltigkeit der mundarlen zu erweifen. Für 
diejenigen mifchlaute , welche der eine oder der andere 
diaiect liebt , fchaffl er fleh zuweilen befondere Zeichen, 
und wenn auch folche Zeichen graphifch erwogen eine 
mifehgeftalt verrathen, haben lie doch ein einfacheres 
anfehen und find wirklich im gebrauche behülflicher, 
als die einzeln aufgelöften und nebeneinander geheilten 
beftandtheile der zufammenfetzung. In unferm worte: 
fchrift z. b. drücken wir acht laute mit lieben. Zeichen 
aus, f. nämlich flehet für ph. Das fch. würde der Rulle 
ebenfalls mit einem einzigen Zeichen , folglich jenes wort 
mit fünf buchftaben fehreiben können. Dergleichen 
eigene buchftaben zu fp. ft. und andern lieblingslauten 
unferer fprache wären ihr fo dienlich, als es dem Grie- 
chen fein ig für ps. ilt. Sie mangeln nun einmahl. 
Die adfpirierten b. d. t. lind mit den fächfifchen alten 
Zeichen 6. B, J). dargeftelit , letzteres ilt auch für den go- 
thifchen, unleugbar felblt formell identifchen buchltab ver- 
wendet worden. Die gothifchen hv. und qv. erfcheinen 
hingegen aufgelöft; der gleichförmigkeit mit den übri- 
gen alten mundarlen wegen , bei denen die Zeichen doch 
zu fehr befremdet hätten , und weil der Gothe felblt für 
die ähnlichen hl. hn. hr. kein eignes Zeichen hat, fon- 
dern fie auflöft. Das wichtigfte fchien , die mannigfal- 
ligkeit der voealmifebungen aufzufaflen, und zu diefem 
ende lind theils mehrere übliche Zeichen gebraucht, 
theils da fle immer nicht hinreichten , einige neue er- 
funden , y \ enigltcns neu beltimmt worden. Strenge gra- 
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4 I. von den buchßaben insgemein. «. 
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phifche confequenz war hierbei weder leicht noch ntt- 
thig, weil das gewohnte möglicbA behalten werden 
Tollte, aber der begriff jedes lautes das angelegentlichfle 
fchien. Der cireumflex dient zur bezeichnung der ge- 
dehnten vocale, der acutus zur unlerfcbfeidung diphlhoa— 
gifcher verhiillniffe ; der gravis kommt nur beim engli— 
fchen vor, und ganz wie bei heutigen grammatikern 
diefer fprache. Daß ich den cireumflex auch Uber die 
nordifcben dehnlaute flatt des dafür gewöhnlichen acu- 
tus gefetzt habe, wird man der gleichförmigkeit zu gut 
halten. Angelfächlifche , hochdeulfche und feibfl nordi— 
fche handfchriften bedienen lieh, alle jedoch unregel- 
mäßig , eines hackcns , der bald mehr dem acutus , bald 
mehr dem cireumflex gleicht, letztem wählen hin und 
wieder angclfächflfche drucke. Die meiAen bff. laßen 
alle dehnzeichen aus, und andere brauchen den acutus 
neben dem dehnenden cireumflex oder auch allein zur 
wirklichen accenluation , die vou der dchnung völlig 
verfchieden iA (f. unten.). Mein verfuch, fo viele und 
großentheils ncueutwickelte lautverhültnisse forgfältig 
auszudrUcken, fordert nachficht; vielleicht läßt fich das 
fyflem in der folge vereinfachen und vervollkohjmnen, 
am beAen fo, daß die Vergleichung der verfchiedenen 
fprachAämme noch mehr hervorgehoben wird. Eigene 
goßiifche, fächlifche, althochdeutfche lettern gießen zu 
laßen fcheinl mir aber koAfpielige und verwerfliche- Zie- 
rerei , welche den druck farnmt dem lefen erfchwert, 
fUr die einfachen laute gar nichts fruchtet und bei den 
gemilchten im Aich läßt, weil zu den vorhandenen den- 
noch neue typen erfunden werden müßen. Nebenbei 
nehmen fich fowohl der gothifche als der angelfächlifche 
typus ungefällig aus ; von jenem hat man bisher nur ein 
großes, unnöthig raum koAendes format gebraucht. Den 
richtigen gelichtspunct befolgen die herausgeber nordi- 
fcher Iprachdenkmähler ; Engländer und Holländer Uber 
der treue, die lie in einem gemengfel vou mancherlei 
buchAaben fuchten, vernaehläfiigten oft die höhere, 
welche nur aus einer vertrauten bekanntfehaft mit dem 
grammatifehen bau aller diefer mundarten hervorgeht. 


Einthcilungen der buchßaben. 

1) In vocale und confonanten. Der vocalifmus hat in 
allen deutfehen fprachen befonders tiefe bedetitung und 
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I. von den buchfiaben insgemein. 5 

ill , wie es fcheint, feiler und feiner beflimmt, als z. b. 
in der griechifchen u. lateinifchen. Kein vocal fleht oder 
wechfelt willkürlich in derfelben mundart; wenn eine 
verfchiedene mundart Übergänge zeigt, fö haben folche 
nicht weniger bei confonanten flatt, und erfolgen über- 
all nach vorgezeichneten gefetzen und verwandtfchaften. 
Etymologen, welche den vocal für etwas gleichgültiges 
erklären, wie er es in einigen fprachen des Orients eher 
iu feyn fcheint, und fich bloß an das gerippo der con- 
fonanten halten, verlieren dadurch mehr als fie gewin- 
nen, indem die kenntnifs der vocalverkilltnifle gerade 
die ficherflcn und reichhaltigften auffchlüfie Uber den 
nrfprung und die ableitung der Wörter gewährt; auf- 
fchlllße, die mit jenen ungezügelten fprüngen im felde 
des confonanlifmus den auffallendflen gegenfatz bilden. 
Man muß jedoch genau die bedeutung und gefchichtc 
der vocaie in der wurzel von denen in der endung 
eines Wortes unterfcheiden. Die vocaie in letzteren ha- 
ben ein kürzeres , geringeres leben , find auch häufigeren 
Veränderungen ausgefetzt und können weniger im allge- 
meinen , als im einzelnen betrachtet werden , ein gründ- 
liches urtbeil Uber fie wird erll aus der fchwierigen un- 
lerfuchung der accentuation einmahl hervorgehen. 

2) Die vocaie find entweder einfache oder doppelte, 
womit die eintheilung in kurze oder lange gänzlich zu- 
fammenfäiit (vergl. unten die bemerkungen Uber die pro- 
fodie). . Der einfachen (kurzen) gibt es in den deutfchen 
fprachen achte: a, e, i, o, u, ö, ö, U (=y), von' wel- 
chen wiederum a, i, o, u als die reinen, e, ö, U aber 
als getrübte (umlaute) betrachtet werden müßen ; mit dem 
8 hat es eine eigne bewandtnifs , die fich hier noch nicht 
fondern erft in der althochdeutfchen buchflabenlehre ent- 
wickeln läßt. Die ausfprache des a, i, u (finden, fand, 
funden) gleicht fich in allen (oder den meiflen) deutfchen 
zungen: fchon fchwankender ift die des o. Es wird 
zumahl auffallen, daß ich dem e die natur eines reinen 
vocals nicht beilege; auf gründe die man hiervvider aus 
ganz abflracten unterfuchungen der fprachlauto oder aus 
der betrachtung fremder fprachen Vorbringen wollte, 
laße ich mich jetzt nicht ein; in der deutfchen fprache 
fleht es hiflorifch zu erweifen , daß das e als umlaut, 
das e als erfatz für frühere andere laute zu betrachten 
fey, wie denn auch die älteflen runen gar kein Zeichen 
zu beiden befitzen. Ein anderer grund liegt mir in dem 
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6 I. von den buchßaben insgemein 

fpäteren entfpringen und (leigenden umgreifen der Um- 
laute , welches auf frühere feltenheit und fei b ft abhan— 
denfeyn des einfachen e fchließen laßt. Hierfür fpricht 
endlich auch die in den neueren fprachen immer wacb— 
fende auflöfung faft aller vocale der endungen in ein 
tonlofes e, fo daß das erlangte entfchiedene Übergewicht 
diefes lauts feinen anfänglich geringeren umfang gleich— 
fam zurückbedeutet. Die uralte fprache braucht über- 
haupt weder alle vocale, noch alle confonanten ent- 
wickelt zu haben ; manche fremde fprachen entbehren 
bekanntlich einzelner einfacher confonanten. Noch viel 
mehr aber gilt das von den gemilchten oder zufammen- 
gefetzten lauten , vocalen und confonanten , in deren 
entfaltung und vielfältigen heftimmung meiner anficht 
nach etwas unurfprüngliches zu fuchcn ift. Merkwürdig 
befitzen die Griechen ftlr a, i, u nur ein, für e und o 
jedesmahl zwei Zeichen (f, »?; o, m ) , welches die un— 
gewifsheit beider laute beftiitigt, obgleich fie profodifch 
oben dadurch bcftimmt worden lind und »7 und w für 
doppelte laute geachtet werden müßen. 

3) Ein doppelter vocal fetzt den zufammenfluß zweier 
einfacher in einer filbe voraus; einfilbigkeit ift das we- 
fentliche erfordernifs jedes diphthongen. Man kann 
zwei arten der doppelvocale angeben: 

a) gedehnte vocale: ft, 6, t, 6, (1, wo die urfprüngliche 
doppclung desfelben vocals äußerlich in einem körper 
zufammengetreten ift. Den beweis, daß ft, 6 etc. aus 
aa, 00 etc. entfpringen, liefert fheils die verfchiedent- 
lich vorkommende fchreibung aa , 00 etc. theils die 
umlautung der gedehnten vocale in diphthongen der 
zweiten art (z. b. des ft in ee, das heißt ae, des ü in 
ui) ; endlich die Vergleichung der vcrfchiedenen mund- 
ärten, das goth. 6 entfpricht etymologifch und pro- 
fodifch dem alth. uo, das hochd. A dem niederdeut- 
fchen ae oder niederrheinifchen ai etc. Die neuhochd. 
fprache bedient (ich (lalt des dehnzeichens da, wo fie 
die gedehnten vocale nicht in diphthongen zweiter 
art umwandelt, zwar noch zuweilen der äußeren dop- 
pelung, gewöhnlich aber und daneben der fchreibung 
ah, eh, ih (und ie) oh, uh. Die Lateiner fchrieben 
ihre lange vocale früher durch zwei kurze (Schnei- 
der p. 96.), den Griechen entfprang rj und to aus der 
fchreibung te, 00 ; bei den übrigen vocalen pflegten fie, 
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I. von den bnchßaben insqemein. 7 

wie die Lateiner fpätcr bei allen, längb u. kürze durch 
gar kein lachen za nnterfcheiden. 

b) eigentliche diphthongen, in denen (ich zwei verfchie- 
dene vocale verbinden. Hier wären vorerft und ohne 
felbft die trilben vocale i>, U mitanzufchlagen, folgende 
falle denkbar, ae, ai, ao, au; ea, ei, eo, eu; ia, ie, 
io, iu; oa, oe, oi, ou; ua, ue, ui, uo; allein keine 
fpracbe in der weit hat ihrer foviel auf einmahl ent- 
wickelt, Condern die reichften kaum die hälfte, andere 
noch weit weniger. Die eigenthümlichkeit der mund- 
arten fetzt lieh großenteils nach den vorhandenen 
oder mangelnden diphthongen; welche den deutfehen 
fprachen zuflehen, ift. keiner allgemeinen angabe fähig. 
Alimählig durften üch in ihnen fo ziemlich beifpielc 
aller fälle darbieten, wie z. b. das den alten mundar- 
ten gänzlich fremde ui im neuniederländifchen aufge- 
treten ill. 

i) Wegen ausfprache der doppelvocale merke inan 

weiter : 

a) jeder derfelben ift einfilbig. Stoßen vocale aus zwei 
ülben aneinander, fo entlieht ein hiatus, z. b. im goth. 
ga-arman. Wirkliche diphthongen hüte man fich alfo 
mehrfilbig auszufprechen , fiuks, hairto wie fi-uks, 
ha-irto. Zuweilen ziehen fich jedoch mehrere filben 
zufammen und der hiatus wird zum wahren diphthon- 
gen. So bildete fich aus dem lat. regina das altfran- 
zöf. re- ine, welches noch im 12. 13. jahrh. auf fine, 
doctrine etc. reimte, im 17. 18. hingegen auf veinc, 
peine, faine etc. zum beweis, daß ein wirklicher diph- 
thong ei daraus entfprungen ill. Das goth. fi-jands 
ift zweifilbig, eben fo das alth. fl-ant und mittelh. 
vl-ent (auf fchrlent, gllent reimend), das neuh. feind 
einfilbig und diphthoDgifeh. Mehr belege wird das 
alth. ia liefern. 

b) aus dem begriffe des einfilbigen und verfchmolzenen 
fließt es, daß beide laute in der ausfprache nicht 
gleiche ftärke haben. Gälte in au das u ebenfoviel 
als das a, fo würden beide unverfchmolzen , wie der 
hiatus a-u, folglich zweifilbig lauten. Es muß alfo 
der eine vocal in den andern Ubergreifen und diefer 
dann fchwächer klingen. Als fchwächerer oder ftärke- 
rer kann aber an fich wieder jeder der verbundenen 
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8 I. von den buchfiaben insgemein. 

vocale betrachtet werden, z. b. ei wäre entweder 6i 
oder ei, und hiernach beftimmen ßch obige 20 näher 
zu 40 fällen. Welche derfelben wirklich eintreten 
bleibt für jede mundart eigends nuszumitteln. Regel 
in den deutfcheo diphthongen fcheint es freilich, daß 
der vorRehende vocal ftärker, der nachftehende fchwä- 
cher laute, und man dürfte das felbll mit dem grund- 
fatz, daß der acutus die erde filbe eu treffen pflegt 
zufammenflellen. Ich folgere aber außerdem fo, ein- 
mahl weil die fache für die gedehnten vocale außer 
zweifei ift , ä klingt wie äa, das hintere a dem vor- 
dem leifer nach. Zweitens aus dem analogen verhält- 
nifs doppelter confonanten, wo der vorflehende eben- 
falls Uberwiegt. Drittens aus den hiflorifch fleh erge- 
benden Übergängen verfchiedener doppellaute in ein- 
fache, z. b. des mittelh. wo und ie in das neuh. u und 
i, fo daß unfehlbar das vorftehende u und i größere 
kraft gehabt haben , mithin die ausfprache xio und ie 
gewefen feyn wird, nicht uö, iö. Wenn dem goth. 
ai in gewißen fallen das angelf ä, dagegen dem goth. 
ei das alth. 1 entfpricht, fo läßt ßch die ausfprache äi 
und ei, letztere doch unfichercr muthmaßen, weil die 
vocale e, i feiner und einander näher find. Endlich 
verdient auch die fitle, den hintern vocal Uberzufchrei- 
ben, berückfichtigung; in 8, ü, a etc. erfcheinen die 
obenftehenden o, e, o als bloße modificationen des 
unteren, herrfchenden lauts. Umgekehrt, wo man 
Aalt iu ein u fchrieb und das i darauf fetzte , fcheint 
dem u der nachdruck zu gebühren. 

c) immerhin wird für die wirkliche ausfprache der alten 
nmndarten , wo uns nicht accenluation der hff. oder 
die reimkunfl winke ertheilen , natürlich manches 
dunkel bleiben. Theils laßen ßch bei fo mancherlei 
ähnlichen doppellauten Übergänge und färbungen den- 
ken, welche keine fchrift auszudrucken vermag, theils 
mögen ficli Veränderungen der ausfprache zugetragen 
haben , ohne daß man die üblichen fchriftzeichcn än- 
derte. Die neuh. ausfprache des ei ift völlig die des 
ui. Und wie mancher fch reibegebrauch mag felbll von 
anfang her ungenau gewefen feyn. Die unerfaßlich- 
keil der feineren vocalausfprache bewährt ßch in dem 
wechfcl diefer laute unter dem volk wie in der ge- 
fchichte der größeren mundarten von felbfl. Es kön- 
nen , wie fchon gefagt , diphthongen den einfachen 
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I. von den buchßaben insgemein. 9 

lauten nahe kommen oder in fie aufgehen, welches 
fich bei unterfuchung der goth. oi und aü verglichen 
mit den t, ia und eo anderer fprachftämme näher zei- 
gen wird; vergl. auch das nord. ö. 

d) einiges lernt man aus den Übergängen der im doppel- 
laut verbundenen vocale i und u in die balbvocale j 
und v beAimmen. 

5) Triphthongen würden möglicherweife in noch 
gröberer anzahl vorhanden feyn, wirklich aber beflehen 
fie in weit geringerer. Die ältere fprache kennt fie gar 
nicht, die fpätere nur feiten, und fie entfpringen aus 
zuiamtnengezogenen mehrem filben. 

6) Der eintheilung der vocale in reine und trübe ift 
fchon gedacht worden. Man könnte fie auch benennen : 
dichte und dünne. Zu den reinen gehört a , o , u , de- 
nen die trüben e , ö , U entfprechen , zwifchen beiden 
Hebt i eigentlich in der mitte, als keiner trübung fähig. 
Die von einem folgenden vocale bewirkte trübung (Ver- 
dünnung) des vocals der wurzel heißt nun: umlaul. 
Man merke: 

a) macht den umlaut zu zeugen wohnt gerade jenem in 
der mitte flehenden i oder delTen doppekmg 1 bei. 
Späterhin hat das das i vertretende e diefelbe kraft. 
Im nordifchen zieht auch u einen ähnlichen, doch ver- 
fchiedenen umlaut nach fich. Beide i und u können 
in gewiffen fällen hinten abgeworfen werden und 
ihre Wirkung, der umlaut, bleibt dennoch flehen (ver- 
fieckter umlaut) ; in andern hört mit dem ausfallen 
des t der umlaut auf, und der anfängliche reine vo- 
cal kehrt zurück (rückumlaut). 

b) jeder umlaut fetzt alfo wirkliche oder wenigflens 
früher vorhanden gewefene zvveililbigkeit voraus ; das 

i oder u aus der zweiten filbe wirkt den umlaut in di<£- 
wurzel hinein. Ob ausnahmsweife der alth. diphthong 
ei als ein uragelautetes ai betrachtet werden? ob auch 
in mehr als zweifilbigen Wörtern der umlaut überfprin- 
gen, d. h. Uber eine in der mitte liegende in die wur- 
zel fpielen dürfe? kann erfl im befondero erörtert 
werden. 

c) nicht allein einfache, fondem auch doppelte vocale 
find uinlautsfähig ; es verAeht fich , daß letztere nur in 
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doppelte umlauten können, als ä in te, ö in <b, ua 
in ue etc. Die nähere angabe bleibt der befondern 
abhandlung Vorbehalten. 

d) der umlaut überhaupt (teilt fich nämlich dar, nicht 
als ein in der deutfchen fprache urfprünglich und 
durch alle ihre dämme waltendes element, vielmehr 
als ein fpäterhin in deigender richtung und verfchie— 
denartig entwickeltes. Gegen diefe anGcht könnte fleh 
die meinung erheben, daß der umlaut auch in den 
älteren deutfchen fprachen vorhanden und blofT aus 
mangelhaftigkeit der fchriftzeichen nicht gefchriebeu 
worden fey. Die erwägung diefer zweifei in der be— 
fondern abhandlung. ' 

7) Genau von dem umlaut muß der ablaut unterfchie- 

den werden, ein allen deutfphen fprachen eigenes, we- 
fentliches verhältnifs mannigfaltiger vocalabwechfelung. 
Zufolge bedimmter, in den innerden bau unferer fprache 
verflochtener gefetze löfen fich in den wurzeln felbft, 
und ohne daß dazu eine auf der endung beruhende ver— 
anlaßung nöthig wäre , vocallaute einander ab. Die da- 
bei auftretenden vocale find einfache oder doppelte, nie— 
mahls aber trübe. Regeln und eingreifende folgen des 
ablauts können erd in dem abfehnitt von der ftarken 
conjugation und von der Wortbildung ins licht gefetzt 
werden. — • • .... 

8) Die erde eintheilung der c on/onanlen id wiederum 
die in einfache und doppelte. Die einfachen zerfallen 
fodann in fliißige (liquidae) und fiumme (mutac). Jener 
find viere: 1, m, n, r. Die mutae Iheilcn fich nach dem 
Werkzeug ihrer hervorbringung lippe, zahn (zunge), kehle 
in drei reihen: labiales b, p, v; dentales (linguales) d, t, 
f; gutturales g, k, h. Die drei letzten jeder reihe, das 
wehende v, das laufende f und das hauchende h kann 
man fchicklich fpiranten heißen. Dem v aber fleht 
noch ein eigener confonant das j zur feite; beide ver- 
mitteln den Übertritt der vocale u und * in die con- 
fonantenreihe und verdienen deshalb den namen halber 
vocale. Sämmtliche deutfehe fprachen befitzen alle diefe 
einfachen confonanzen. 

9) Die doppelten eonfonanten find, gleich den voca- 
lcn entweder doppelt durch fich felbd [gemmae) oder 
durch Verbindung verfchiedcnartiger (compoßtae). In 
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beiden fällen verwächft auch wieder der laut iü derfel- 
ben lilbe, und wenn confonanten aus verfchiedehen fil- 
ben aneinander ßoßen, fo ilt keine doppelung vorhan- 
den. Im lat. affero, immitto, allero findet fich picht der 
eigentliche doppellaut, den wir in maffa, flamma, mitto 
wahrnehmen, jenes bleibt bloße alTimiiation. Ebenfo 
unterfcheidet unfer ohr annehmen , zerrinnen , ausfenden 
von mannes, zerren, miffen. Dasfclbc gilt von der com- 
pofition; man vergleiche Rand mit haus-tenne, filk mit 
us-kunfj etc. Doch können auch anltoßende confonan- 
zen . zumahl afilmilationen durch lange äüsfprtche all— 
mählig in wirkliche doppellaute Ubergehen. Es ift von * 
Wichtigkeit, fich mit den in jeder mundart beliebten 
compofitionen der confonanten bekannt zu machen. 

10 ) Geminationen, in der alteren fprache feiten, wer- 
den in der neueren häufig ; es erfcheint alfo in ihnen zwar 
etwas gebildetes, zugleich aber eine entftellung des frü- 
hen profodifchen Wohllauts. Mehr hiervon nachher bei 
der anmerkung Uber die profodie. Übrigens geminic- 
ren nur einfache confonanten, nicht zufammengefetzte, 
daher die bochdeutfchen ff und 55 ge wi Dermaßen un- 
organifch find. 

14 ) Unter den componierten confonanten find im all- 
gemeinen die mit den fpiranten dio wichtigRen, hier ge- 
fchieht die rermifchung beider laute am innigften. Ent- 
weder lieht der fpirant vor oder nach. Jenes z. b. in 
den doppellauten hl. hn. hr. Iw; ß. fm. fn. ßi. fp. fv.; 
v L vr. diefes in ch. ph. th. vh. bh. gh. dh.; hs. rs. ts.) 
kv. tv. etc. Es mifchen (ich auch dreie, wovon ßcr. 
das altefle und wichtigfle beifpiei (vgl. das frankifche 
chl. ehr.) , fpäterhin nehmen diefe dreifachen zu und 
zweifache verwandeln fich in fie, wie unfer fch. /ehr. 
fehl. etc. ; einige finden fich bloß in der ausfprache, 
nicht in der fchrift , wie fehp. fcht. tfch. u. a. Für die 
zweifachen fchreiben manche mundarlen eigne Zeichen, 
als z, b. 8, f>, x und alle f (ph) ; für qv. hv. hat Ulfilas 
buchltaben. Der häufige gebrauch einiger zweifachen 
namentlich des f. |> und z bewirkte, daß man fie fac- 
tiseh in den meillen mundarten für einfache gelten ließ, 
daher fie theils keine polition machen, theils fich gemi- 
nieren können. Das unorganifche diefer Vereinfachung 
fließt am deutlichflen aus der abweichenden litte ver- 
fchiedener fprachen in diesem punct. Dem Griechen 
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galt feiDi jfvto gut einfach als fein <f>. Dem Hochdeut— 
fchon i(l f. einfach, ch aber nicht. .•_>:> . 

12) Die richtige ausfprache fo mannigfaltiger doppel- 
laute hat natürliche fchwierigkeit , doch gibt es kenn— 
Zeichen , z. b. die hillorifchen Übergänge verfchiedener 
doppellaute, oder das ausfallen eines der verbundenen 
confonanten; die fpäteren r. 1. n. llatt hr. hl. hn. zei- 
gen daß das gewicht auf dem liquiden buchtlab ruhte. 

13) Der kürze halben werde ich mich im verfolg zu- 
weilen der ausdrücke anlaut, inlaut, auslaut für folche 
confonanten bedienen, die in anfang, mitte und ende 
eines worts flehen, z. b. keine deutfche mundart kennt 
die dem Griechen fo beliebten anlaute »in. pt., keine 
den flävischen anlaut fr. etc. Überhaupt gilt auch von 
den confonanten die für die vocale gemachte benier— 
kung, daß fleh jede mundart ihr gefällige laute unter 

‘fo vielen möglichen auswählt und auf ihre weife zu— 
richtet. 

1 4) Endlich muß bemerkt werden, daß nicht weniger 
bei den confonanten ein gewitTer umlaut einzutreten 
pflegt, ein Übergang in verwandte laute, deflen bedingun- 
gen fleh doch im allgemeinen nicht darlegen laßen. Nur 
foviel kann vorläufig gefagt werden , der confonantum- 
laut hängt nicht von der endung, fondem meiflentheils 
davon ab , daß der inlaut zum auslaut wird. Auch ken- 
nen ihn nicht alle mundarten und nicht auf diefelbe 
weife. Mich für die crörterung diefer Übergänge und 
fonll der bekannten eintheilung in tenues (p. t. k.) me- 
diae (b. d. g.) und afpiratae (ph. th. ch.) zu bedienen, 
nehme ich keinen anlland. — Von einem ablaut der con- 
fonanten ill gar keine rede. 


Anmerkung über die profodie. 

Vorhin iE gefagt worden , daß die einfachen und 
doppelten vocale zugleich den begriff der lange und 
kürze in (ich fchlößen. Diefes würde ziemlich ohne 
bedculung fcheinen , wenn man den maßEab des heuti- 
gen fprachEandes hinzubringen wollte, der uns ledig- 
lich auf den ton oder accent weiE. Unfere dichter neh- 
men felbE bei der verfuchten nachbildung antiker Vers- 
maße auf die gefetze der quantität keine eigentliche 
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rtlckficht. ■ Diele gefetze an fleh felbft (ind gloichwöhl fo 
einfach and in der natur menfchticher fprache fo fehr be- 
gründet, daß eine hiAortfche nnterfuchung der deutfehen 
nolbvvendig auf die frage fuhren muß, ob nicht wenig- 
ftens in verfloßenen Zeiten proiodifche grundfUtze merk- 
lich vorgewaltet haben und aus '»eichen fpUren das noch 
zu erkennen ’ feyn wird? Sind doch die neugriecbifche 
und romaaifche fprache der alten griechifchen und la- 
teinifchen t quantitat iverloftig geworden ; warum Tollte 
die aoalogie diefer fortbildnng ■ oder Verbildung nicht 
auch für die deutfehe geltend 1 gemacht werden dürfen? 
geht hier der fprachgeift fceinen natürlichen gang? Ich 
glaube daß etwa folgende punete anzufchfagen wären: 

1) die gedehnten und diphlhongifchen laute in den al- 
ten flexions- und bildungsend ungen weifen daurguf, daß 
die heutige Detonung ganz deijfelben Wörter, u. formen 
ihren ehmahligen zuAand nicht ausreichend erkläre,, ge- 
fehweige linnlich erfebopfe. Man halte , pnfer : tage 

(dies), wege ( {vias), hat (habet), bitte , ( peto ) zu dem 
golh. dagös, yjgte, habäijt, bidjn oder dem ; alth. tagik, 
wögA, bab£t, pittu weiter: .Aeine ( lapide$) falbes (un-t 
gis) zu Aüinös, falbos; niemand, zweifejf, wohl,,,daß die 
heutzutage gleicbtonigen lilben tag, weg, Aein,. faib vor 
alters nicht auf einer reihe gcAanden haben können, es 
iA Tehr glaublich daß das Aufenwcife abfchwächen der 
doppeliautigen endungen, ihre vermifchung mit den kur- 
zen, endlich ihre gänzliche abwerfupg oder vprAUqim.e- 
lung auf ein dem neuen fpracbftandpunct entgegengefetztes 
princip finnlich höherer Vollendung hinweife, w te es 
uns andere in jenen Aücken auffallend ciuAimmende 
fprachen der vorweit mehr und minder wirklich zei- 
gen. Gebührte jenen endungen mit doppclJaul eine ge- 
wifs merkliche länge, fo muß lieh neben ihr in den lil- 
ben dag, vig, wenn Ge gleich betont wurden, eine 
deutliche kürze offenbart halten. Ohne dies würde ein 
ganz unglaubliches Übergewicht fchleppender längen in 
der fprache gewefen feyn., Vergleicht man nun lateini- 
fche formen*) dazu: menfös, pafferös, modös; fo ergibt 
Geh fchon enlfchiedene analogie, die aber noch Aeigt, 
wenn in beiden fprachen wurzeln mit formen übereintref- 
fen, z. b. in haböre und alth. habön, peto und goth. bidja, 


*! Ich gebe auch den lat. langen vocalen das dehnzeichen , die 
andern ungedehnten find dann kurzo. 
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fernen und alth. fiuno. Daher deuVfche Wörter von xwei 
kurzen (üben, z. b. gibit , <Ji(H, fanian, later, völ- 
lig wie petit, legit, fimul, pater; von zwei langen, 
Aeinä wie nödös; das gefetz .der poiitiou in bindan, M— 
lan etc. wie in lindere, fallere. etc. endlich, überflüßige 
poülion bei fchon an fich langem vocal, ftuontun wie 
rnöns. Gehen dem vocal zwei oder mehr confonanten 
voraus, fo Aören fie feine kllrze nicht, z. b. pfli’gan, 
Delan, fttV-dan, (fervere) Jlritan (pugoaban.t)..etc. tvie im 
lat. plico, precor, fcrobis, ftropha, fthmüus etc. die erfte 
filbe kurz bleibt. Alles dies , wenn es lieh völlig: erwei- 
fen ließe, gewährt eine ähnliche, gUnftige vertheiiung 
oder mannigfaltigkeit der quantität im deutschen. 

2) Als im verlauf der fprache die endungen lieh ab— 
nutzten und die früherhin langlautigen ihije länge ein- 
bUßten , mufte dies dein auf der wurzel ruhenden ton 
ein Übergewicht geben , welches die darin ' befindliche 
kürze drückte und allmählig Überhören' ^rihibhtA. "Das 
gefühlfür die langen laute der flexion , ' für - die kurzen 
der wurzel ftumpfte lieh, kurzläutl^e enduhgen ab6r und 
langlautfge wurzeln fielen mit der tonlofigkeit jener und 
der betonimg diefer in den mciften fällen zurätamen. 
Dem ehre tnullen eine zeitlang und während der Über- 
gänge manche ehdem kurze laute zweifelhaft (ancipites) 
rcheinen,' bis diefe Zweifel nach und nach aie gewalt 
des toncs in dem finnc feiner regel entfehied. Und die 
Wirkung flerig bald an fich fogar in der äußerlichen 
fchrift zu zeigen. Die fchrift der meiften fprachen 
pflegt die quantitäl der laute , vielleicht eben , weil fich 
diefe fchon verdunkelt, feiten genau zu bezeichnen, ge- 
wöhnlich thut fie halbe fchritte oder kann nichts anders 
thun. Die griech. fchrift unterfcheidet die langen und 
kurzen a, i, v nicht mehr, die lateinifche ihre längen und 
kurzen nirgends. Die altdeutfchen dehn- oder vielmehr 
längezeichen wmrden von den wenigften und faß nie ge- 
nau befolgt; in der bloßen ausfprache beruhte die forl- 
dauer oder fpur der quantitäl. Endlich trat die Tchrei- 
hung fogar auf die feite des tons und flreble, verfchwin- 
dende kürzen als tönende filben darzuftellcn. Hierzu 
dienten zweierlei mittel : gemination des auf den kur- 
zen vocal folgenden confonanten und cinfchaliung eines 
dehnenden e. oder h. ln jenem fall entfprang polHion, 
in (liefern doppelvocal, in beiden eigentlich war es bloß 
der ton , dem es galt. Von wichtigkeil aber ül es zu 
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bemerken, daß frilber geminiert und erd fpaier gedehnt 
wurde*). Bei der gemination fcheint man gewkfff^-i ; 0 ' 
maßen noch die alte kurze des vocals zu ehreir und ifaji 
nur durch die verflärkte coufonanz händigen zu wollen; 
die dehnung hebt ihn felbb auf, indem he ihn io einen 
wirklich langen umwandeU. Daher mag eine durch die 
voiksfprache oder die inconfequenzcn der fchrift zuwei- 
len bervorbreebeode gemination in lilbon , die man ge- 
wöhnlich dehnt, auch beweis für die alte kurze geben, 
vater z. B. lautet im munde des Volks häufig vatter, 
und die fchreibung des abgeleiteten veiler bezeugt die 
ein fuge correption der lUbe fa. Beifpicle von gemina- 
tionen ehmals kurzer wurzeln find aus vielen hammer, 
kommen, birumel, nimmt flau : hamar, q vornan , himil, 
nimit; von debnungen: nehme, liege, liefe h fUiU : nimu, 

Ugu, lifis. Vorzüglich unprgauifeb erfeheaol aber die 
geminauon im pl, praet. und part. einiger .Barken con- 
jugationen z. b. griffen, goßen, gegriffen, gegoßen, rit- 
ten, geritten, ja ich erkläre mir auf diefe weife hauptr 
fächiich die entflebung fo unnatürlicher doppelungen, 
als ff und gehörig verbanden auch ß (55) find ^ So ha- 
ben lieh freilich khon fehr frühe affe, phaffe, fpäter 
griffen , fchiffen etc. eingpführt; für die, unächtbeit der 
doppelung fpricht theils |die progreffton derfelbpn, theils 
ihr ausbleiben in den fäcbfifchen und nordifchen fpra- 
chen. Ein Niederfachfe würde noch heute den unter- 
fchied zwifeben ton und quantilät fühlen , wenn man 
ihn grepen (rapere) und grepen (rapuerunl) göten (hin- 
dere) u. gaten (fufum) ausfprechen ließe**); der ton ge- 
bührt beidemahl der erben filbe, aber im erben fall ib 
fie lang, im andern kurz,; , 

* '■ ' . . ■ . .1 

• - •"! . . ' 1 ,1. 

•) Zu folchen fpatered debnungen gehören alle falle, wo die 
poliUon an floh fchon vorhanden war, mithin fcharfer 
ton , b. vart , woraus mau fahrt machte , da es früher 
ganz wie hart lautete; aber man fchrieb einmahl fahren 
». varn. , t 

**) Nordifch grlpa, gvipu ; giuU», gotinn. Ich erwähne blofs 
hier, weil man dem verfa/ser der fkälda eine nur ge- 
lehrte, (loife an wendung prlfcianifchcr rogel Zutrauen 
könnte, dafs auch er die latein. liingen und kürzen in fei- 
ner fprache findet und nachweitl (Skalda p. »7g. »79. vergl. 

30Ö.J in beiipielen wie dura, ddra; runar, rdnar etc. 

Sollte er nicht die kurzen a in ari (aquila) api (fimia) 
noch lebendig gefühlt habe«? , 
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3) das gefetz der quantität kann in der fpracbe vor- 
handen und felhfi noch wirkfam feyn, ohne daß es eine 
dichtkunfl anwende. Mag es nun uralte verfchollene 
deutfche lieder gegeben haben , oder nicht , in welchen 
lieh eine folche anwendung deutlich offenbarte; fo viel 
fcheint anzunehmen , daß die uns verbliebenen ältefien 
denkmühler unferer poelie, fächlifche , hoebdeutfehe *) 
und nordifche mehr den accent beachten , als das profo- 
difche maß , wiewohl die bisher vernachläßigte forgfa- 
mere unterfuchung diefes gegenftandes erll zu ficheren 
auffchlllßen ftlhren dürfte. Eine fpur des profödifchen 
princips meine ich inzwifchen in der hochdeutfchen 
reimkunll zu entdecken. Die reime find entvv;* fiutnpfe 
oder klingende **) , unter denen man (ich nicht immer 
dasjenige vorftelleu muß, was fic heute bedeuten, nllm- 
lich folche die auf der letzten filbe reimen oder auf der 
vorletzten mit tonlos nnchklingender letzter. Für meine 
gegenwärtige abficht reicht es hin, drei perioden zu un- 
terfcheiden. 1. Otfried kennt llumpfe und klingende reime ; 
völliger gleichlaut ifl in beiden nicht nöthig, wiewohl 
oft vorhanden, häufig gilt bloße affonanz. Stumpfe find 
ihm, die lediglich uuslauten, folglich a) einlilbige auf 
einfilbige Wörter, wAr: thAr. für : hiar. thü: nü. quad: 
pad. man: nam. thaj: was. b) einfilbige auf zweifll- 
bige, wAr: meillar. thag: flna?. man: fmdan. c) einfil- 
bige auf dreililbige, mAr: fremidAr. nAt: bilidAt. thl's : 
githigjnea. Klingender reime, d. h. folcher die in- und 
auslauten , gibt es folgende : a) zw-eifilbige auf zweifil- 
bige, zei^an: hei^an. fiure: hiare. fcrlban: billban. 
muate: guate. ähtu: flahtu. ferti: henti. hanlon: antAn. 
racha : fprAcha etc. b) zweifilbige auf dreililbige, wlfa : 
fölifa. nAtin: lleinötin. wlbe : druhline. c) dreililbige 
auf dreililbige, worahta: forahta. managAn: hebigAn. tha- 
nana: thögana. — Erwägt man alle diefe reime, fo ha- 
ben, was den accent betrifft, die einlilbigen Wörter ftets 


*) Selbfl Notkers mit freier abQcht verfuebte nachbildungen 
antiker versmalse (im Boethius). 

**) Befeere namen als männliche oder weibliche und noch 
dem Vorgang der meillerfänger; mit dem ausd rucke ßumpf 
(hneptr, flyfbr) nimmt fchon die nordifche fkAIda. Bei- 
derlei reime find in den mitteih. ttrophen ftrenge gefon- 
dert und können fleh nicht vertreten , in den rainnelie- 
deni verfchränkon lieh beide oft und llets regelmäfsig. 
l>as ganze lied von den Nibelungen hat keinen klingen- 
den reim, der ganze Titurel keinen ftumpfen. 
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einen ton, fey es den hohen oder tiefen; die zweifllbi- 
een auf der penult. die dreifilbigen auf der antepen. 
desgleichen. In zweifilbigen Wörtern ift die letzte ton- 
los, in dreißlbigen die letzte ebenfalls tonlos, die vor- 
letzte entweder lumm (biliddt) oder nur tonlos, mitun- 
ter vielleicht tieftonig (fmäbäti, frumöno, ßeinölin). Nie 
alfo, und darauf kommt es mir an , kann die letzte filbe 
lumm feyn , welches lie wird , wenn eine kurze tilbe 
vorausgeht ; mit andern Worten , Otfried bedient lieh nie 
in feinem ganzen gedieht*) zweiülbiger Wörter, deren 
erfte ülbe (d. h. wurzel) profodifch kurz ift, wohin 
eine menge von den geläußgften Wörtern gehört, als: 
Wan, wöfan, grebir, zelit, filo (mos) buhil, neman, 
nirnit , himil, thögan, felis etc. Bekommen folche Wör- 
ter noch eine filbe, verftummt mithin penult., fo dienen 
ße ihm häufig ftumpf oder klingend, nachdem lie auf 
ein einfithiges oder mehrfilbiges wort reimen , menigt, 
Gtöta, oha na , fadumon, zelitun, buhiles, giferibanör: 
biJibanör etc. II. Mittelhochdeutfche periode. Jetzt gilt 
gleichlaut, höchstens reimen einzelne ungleiche doch 
verwandte confonanten, aber der vocal muß genau ftiro- 
men , und fpräche reimt nicht mehr auf fache. Stumpfe 
reime a) einfilb. auf einfilb. Wörter, b) einfilb. auf mehr- 
filbige noch zuweilen, als töt : morderöt. c) zweililb. 
auf zweililb. mit vorletzter kurzer, als löfen, wöfen; 
fite : mite ; riten : fiten ; dögen : wögen ; legen : Hegen ; 
bliben : gefchriben etc. d) zweifilb. auf dreifilbige mit 
langer antepen. als ligen: heiligen, e) mehrlilb. auf 
mehrfilbige, aber wobei bloß die unbetonte endlilbe in 
betracht kommt**). Klingende a) zweifilb. auf zweifilb. 
mit vorletzter langer, als jären: wären; alten: halten, 
b) dreililb. auf dreifilbige mit kurzer antep. als edele: 


*) Infofern mir bei der durchfloßt nicht einzelne ausnahmen 
entgangen feyn feilten, welche der durchgreifenden regel 
doch nicht viel benehmen wurden. Scheinbare ansnah- 
men find: inan IV. St, 29. (man verbinde: nituinan), 
fuerit: werit II. 19, 13. (man I. fuerje : werje) und fo 
lafsen lieh ähnliche andere rechtfertigen; einigemahl 
febeint der dichter wiewohl feilen ein folches wort, doch 
ftets im reim auf eiu anderes regelrecht fiumpf oder klin- 
gendes zuzulafsen ; dafs ihrer zwei auf einander reimen, 
glaube ich nicht. 

**, Lachmanns auswahl XVII. not. 8. folche reime find voiks- 
mäfsig und feiten. Otfrieds fätnmtliche klingende für 
Rumpfe diefer art zu erklären fcheint mir fehr gewagt. 

B 


Digitized by Google 



18 I. von den buchßaben insgemeinl 

wedele. Hier ßnd uns bloß die dumpfen reime o. und d. 
wichtigv deren letzte filbe verdummt,, fo daß die unter 
c. einlilbig, die unter d. zweifilbig werden. Letztere 
taugten. Otfried bald zu dumpfen bald zu klingenden, 
weil ihre penult. tiefton und lange hatte, ihre ult. alfo 
nicht verdummte. Die unter c. waren bei ihm gar nicht 
reimdthig, Ile lind es nunmehr geworden, weil der ton, 
den ihre penult. freilich immer hatte, allmahlig an ge- 
wicht und Wirkung zu- und die alte kurze daran abge- 
nommen hat. Der ton verfchafll jetzt der penult. den 
reim , aber die ult. von dem verdummen reuen kann 
er noch nicht. III. Nouhochdeutfche periode. Stumpfe 
reime, nur einfilb. > auf einßlb. Wörter. Klingende , nur 
zweifilb. auf zweißlb. oder mehrf. auf mchrf. Alfo, die 
dumpfen reime der vorigen periode unter c, lind zu 
klingenden geworden; lefen: wefen reimt fo gut wie 
laufen: kaufen; alten: halten; das beißt, den ton hat 
noch Weiter gegriffen, die alte kürze ganz verdrängt und 
die letzte filbe id nur. tonlos, nicht mehr dumm. — 
Das refullat diefer kürzlich angodellten unlerfuchung 
unferer reimkund kann so ausgedruckt werden: Otfried 

reimte zweifilbig < i — • — , — v : — — , -r- v : — v, 

aber niemahls v v, oder v — . Ginßlbigc und dreifilbige 
Wörter,' die er braucht, ließen fich zwar den abdracten 
regeln der quantität unterwerfen und fo meßen, daß fllr 
feine einßlbigen reime die formein — : — , v : v , — : v, 

v : — ; für feine dreißlbigen , v-vv, v, uv — , 

v — , u — v hervorgiengen. In der that wäre aber 
ein folches verfahren ungültig, denn lebendig fühlte der 
dichter das gefelz der quantität nur in zweililbigen Wör- 
tern, für jene erfetzt es ihm schon der ton. Heutzutage 
id in zweililbigen Wörtern weder zum klingenden reim 
länge der vorletzten erforderlich (wie hoch in der mitt- 
leren zeit) noch kürze derfelben zum reim überhaupt 
(wie bei Otfried) oder zum klingenden (wie in per. II.) 
hinderlich, fondem kürze und länge lind in dem ton 
aufgegangen und weil jede vorletzte den ton hat , heißt . 
zweifilbig reimen immer auch klingend reimen. Sollte 
lieh aber für jenes längere haften des profodifchen prin- 
cips in zweililbigen Wörtern nicht ein natürlicher grund 
angeben laßen ? ich denke mir allerdings, daß es in 
ein- und dreißlbigen eher gefährdet wird, pinlilbige 
Wörter, weil lie ganz für fich daltehen , nehmen dadurch 
eine bellimmtheit an, die lie in hinficht der daucr ihres 
lauls, weil der gegenfatz fehlt , einander gleicher macht 
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und längere oder kürzere zeit leichter verhören läßt. ln 
drei und mehrlilbigen fehwanken fatz und gegeüfatz. 
Zweifilbigen drucken lieh die begriffe der dauer am 
ficherften ein. 

4) diefe grundfatze Uber altdeutfche profodie theile 
ich als bloße meinung mit, um fernere prüfqng zu ver- 
anlaßen und mich vorläufig zu rechtfertigen, wenn in 
der fonnenlehre verfchiedentlich von langen Und kur- 
zen voealen und deren einfluß auf manche flexionen die 
rede feyn wird. Lachmann hat fUr das mittelhochdeutfch 
einen feinen unterfchied zwifchen gedehnten, Jchweben- 
den und gefchärften lauten aufgeRcllt, der den obigen 
aniiehten practifch begegnet, lieh aber doch in einigen 
puncten davon entfernt, ln abficht des gedehnten*) 
lauts waltet kein zweifei ob; gofehärfter ift ihm vorhan- 
den , wo ich pofition , d. h. Verlängerung der filbe mit 
kurzem vocal durch doppelte confonanz annehme, als 
in: finden, wilde etc., ah lieh wird der kurze vocal 
durch die pofition weder lang, noch der länge länger, 
fondem fcheint nur fo , weshalb man auch nicht von 
gefchärften lauten , fondern vielmehr von gefchärften 
filben reden Tollte, ln dem fchwebelaut erkennt Lach- 
mann dasjenige an, was ich für die alte correption halte, 
was aber in der jetzigen fprache ebenfalls gedehnt oder 
gefchärft zu werden pflegt, denn wir fprechen : wehfen, 
lehfen wie nehmen, obfehon wir nur letzteres fchreiben; 
die fchärfung wird natürlich jetzo ßets auch gefchrieben. 
Zwei weitere bellimmungen machen mir Lachmanns 
vorficllung zu verwickelt, theils infofern er die fort- 
dauer des fchwebelauts für den fall gewiffer zufammen- 
ziehungen , welche pofition , folglich schärfung herbei- 
zuführen fcheinen , behauptet (wovon nachher bei den 
zufammenziehungen ) theils den fchwebelaut leugnet, 
wenn bei geminierlem auslaut der letzte confonant ab- 
ßillt, z. b. in man (vir) val (cafus). Hierüber werde ich 
mich in der alt- und mittelh. buchftabenlehre näher äußern. 
Laßen fich nun beide bellimmungen beftreiten oder 
fließen nur einzelne ausnahmen aus ihnen her; fo wird 
die lachmannifehe bezeichnung des fchwebelauts, im 
gegenfatz zu dem unbezeichneten gefchärften , durch 


*) Adelungs begriff von dehnung ift zu weit und begreift 
nicht allein die eigentlichen gedehnten (d. h. doppelten) 
laute, fondern auch die fchwebeuden. 
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einen ft rieh überflüßig und in fo weit hinderlich dünken, 
eis he mit dem tonzeichen verwirrt, auch beim zufam— 
menftoß des ftrichs und der punctierten vocale äußerlich 
unbequem ausfällt. 

5) fchließlich bemerke ich als wichtigen grund 
für das ehmahlige vorhandenfeyn einer deulfchen pro— 
fodie, daß in der lithauifchen (altpreußifchen) und let- 
tifclien fprache noch bis auf den heutigen tag der unter— 
fchied zwjfcl>en quantität und belonung lebt und beider 
gefetz in tler rede befolgt wird , wie man fich aus Ru- 
higs und Slenders grammaliken darüber belehren kann. 
Da nun kein anderer fremder fprachltamm den unfrigen 
fo nahe berührt, als eben diefer lettifche und feine 
gleichfam flillgeilandcne , noch jetzt fo vollkommene 
form und Ilexion die deutfehen alten dialecte , darunter 
den gothifchen am mciften beleuchtet; fo fcheint mir 
die annabine unvermeidlich, daß in letzteren ebenfalls 
eine nunmehr verlorene Verflechtung beider grundge- 
fetze, des der profodie und des* accentes , Halt gefunden 
habe. Ifl aber das profodifche princip einmahl dagewe- 
fen, fo wird es kaum fehlen, daß noch in der heutigen 
fprache, vielmehr in den älteren , fpur und nachwirkung 
davon übrig fey , zu deren cntdeckung und aufklärung 
das fludiura der lithauifchen und lettifchen fprache ein 
großes beitragen kann. 

, i . 

Anmerkung über den accent. ' 1 

Der laut (fonus) ill die ausfprache der (liinme felbft, 
den dauernden laut mißt das gefetz der quantität. Der 
ton (tonus, ac<*ntus) aber ill die den laut begleitende 
hebung oder fenkung der ftimme. Von frühe an war 
gewifs auch ton in der fprache und verflochten mit ihrer 
eigenften befonderheit ; die quantität fcheint etwas all- 
gemeineres , gleichfam die poötifche , der accent die 
profaifche lebendigkeit der fprache zu umfaßen. Hieraus 
laßt lieh der allmühlige Untergang der quantität und die 
zunehmende ausdebnung des tons begreifen. Der ton 
muß auch als eine haupturfache vieler Veränderungen 
der fprache angefehn werden, indem er flexions- und 
bildungsendungen zu feiner hebung heran und dadurch 
zufammenzieht , in feinen fenkungen aber den wahren 
laut der buchftaben befchildigct und verdunkelt. Der 
eigentliche ton beruht auf dem acutus ( hochton ) , wozu 
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der gruvis die gegenfeite gibt,:' allein diefer gegenfatz 
iÄ verfchiedener Hufen fähig von dem bloßen finken 
tief Um) bis zum völligen weififaen des tong flonlofer 
laut) und von da bis zum ver fluni man des vocals (fium- 
mer laut,) _ • /ij.f .r*> ii-vh-i • ,1. . !!• »fiui t • 

,<* »! ;• ■ i {'(VI ’(?'*»’. ' ' "hotip» ■ r 

Ausmittelung der accentuaUon für Zeiträume' and 
zweige der deutfcben fpraohen hat beinahe unUberwiud- 
liche fehwierigkeit zu belieben, die fchrift kommt .wenig 
zu hülfe. In gotbifchen, nordifchen, föchlifcben hff. be-K 
finden lieh meines wißens .gar keine tonzeichen , in bei-« 
den letzteren nur lautzeicben und diefe 1'parCam und un- 
genau. Gedruckte ausgaben aller diefer denkmölder 
nehmen auf den accent in>> feinem eigentlichen linne 
nicht die mindeile rücklicht. Die alt- und mittelhoch- 
deutfehen hfT. gewähren IqdefTeti wichtig? auffctilhßc, 
und roniabl Kind einige älth.' detjkmählör rillt un ge off- 
ner forgfalt accentuiert. Sämmtlifcne abfeht ifteri' des 'bt- 
friedifchen \verks haben ' ärcenle fitnd darteben 'kefne 
dehnzeichen für den doppöllaut) ; leidbr hat man bei 
den abdrtlcken jidiefe i acceute. i für unwichtig angefehn 
und ausgelaßen , bloß in den. jnoten theilt Scherz .einige 
Gezeichnete heilen mit, 1 andere Boflgaard in feiueava- 
rianten und daraus, i fo wie. aus felbhgonommenen ab- 
fchriften verfchiedener capitel , der .wiener und pfälzer 
hlf. habe ich meine li.unvoliftändige kenutniß . von 
Otfrieds aeceoteo gefchüpft. Wichtiger feheineu noch 
die der botkerifchen , werke. Bei 1 der ausgabe der pfal-v 
men hat man Ge ebenfalls unterdrückt, welchen) map-' 
ge! Ftlgliflaller bei feiner hoffentlich bald erfebeineu-n 
den ausgabe (Uinnitlicher ifcbriften Notkers gründlich 
abhelfen wird ja feinen miuheilungen danke, ich vorläufig 
einige nac bricht über diefe aceente; neben ihnen bfm 
diente ficb Notker zugleich der dehnzeichen. In an- 
dern allen werken; namentlich den f. gallcr ..Ta lieb, fo- 
dann bei Wilierain und in- einzelnen glollenfaimnluju— 
gen vorne 40- 12 jahrh. finden fich hin und wieder,! fei- 
ten genau durehgeführte , llriche oder backen ^idieMzw- 
weilen wirkliche accente , meiftens für die ausfpröohe 
der diphthongen beHimmt,.. zuweilen dehnzeichen Jfchei-r 
nen. Alle diefe htllfsmiUel und die. wichligden nämlich 
Otfrieds und Notkers tonzflichen , werden - dennoch, 
wenn lie einmahl zugänglich .[geworden find , keine 
hinreichende einficht in die alte accenluation gewäh- 
ren, da Oe fich ./fall nur mit dem acutus befaßen, Uber 
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deffen fetzung man an ßcb, in den meiAen fallen min- 
deAens, am geringllen verlegen feyn wtlrde; tieftonige 
zeigen fie zuweilen, tonlofe und (lumme laute gar nicht 
an. Eine reichlichere quelle fließt uns inzwifchen aus 
der mittelhochdeutfchen dichtkunA zu, durch' deren 
nähere unterfuchung Lachmann neuerdings fo lehrreiche 
auffchltiße Uber die damahlige accentuation gewonnen 
hat. Damit muß man endlich ein genaues und 1 verglei- 
chendes Audium der accenle in den noch lebenden 
deutfchen fprachen , zumahl nach den gedichten ver- 
binden und durch analogie auf die verlorene betonung 
der alteh zu fchließen trachten. Hier und ehe einmahl 
die büchflabenlehre abgehandelt iA , können nur einige 
ganz allgemeine Hitze aufgeAellt werden. 

' • 1 1 . t 

4) mit lange und kurze , wie aus dem vorhergefagjen 
klar iA„, haben die tonAufen urfprünglich nichts ge- 
mein; lange fowohl als kurze lilben können den acu- 
tus oder den gravis bekommen und lange fowohl als 
kurze, tonlos und Aumm werden. ihm 

2) die bekannte regel, daß der ton auf dte wurzel 
falle, bedarf näherer beAimmung. Nämlich bei dem un- 
ziifammengefetzten nomen, verbum, oft auch ädver— 
binm hat die wurzel den acutus, alfo fllr'diöfen fall in 
itiehrfilbigen Wörtern Abts die erAe (ilbe. Bei eufam— 
mefifetzungen bekommt aber die wurzel oft bloßen tief- 
ton (tonlos oder Aumm werdeh kann lie nie oder höchft 
feite*). Den hoch- oder tieften au ertoRtelU halt hier 
fchon fchwer, zumahl in dem fall der vorfilbeb. Die 
nordifche fprache legt deb Vorlilbe beftäbdig den acutus, 
der folgenden wurzel den gravis zu (Rafk g'. öSi) z. b. 
labdfkapr, mismunr, umsAnga. Die neuhoehdeutfcbe 
halt es" zwar mit landfchaft, misgunA , ■‘ümgAhen (con- 
verfari) ebenfo, allein (je belitzt Vorpartikeln in menge 
und fchwankt in deren betonung nach' noch unerforfch- 
ten gefetzen und gewohnheiten , z. b. bei den vörßlben 
ge- be- ver— zer- etc. iA die nordifche regel ünpaffend, 
denn die- wurzel behalt den acutus, ja die vorlilbe 
bleibt 'tonlos, z. b. benehmen, geloben etc. ; Andere 
vorfllben haben , wie im nnrdifchen , den acutus , die 
wurzel ;den gravis, z. b. ab- auf- an- etc. wie: abneh— 
men, aufgehen, ankunft. Häufig Aeht einer Und derfel- 
ben parukol verfchiedener ton zu, da in 1 lim fang ,un- 
glUck die wurtfel tief, in ’ unendlich , umfangen (stor*- 
plecti) , umgehen (praetergredi) hoch tönt»* Ich fubre 
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diefe beifpiele nicht an, um abzubandeln , fondern iw« 
die bedenk lichkeit von vermuthungen über die 1 > richtige 
betonung derfeiben falle in den alten nmndarten darzu- 
thun. Auf die goth. vorlilbe ga- die nord. regel vom 
acutus der erllen liibe anzuwenden verbietet außer dem 
bloßen gefühl der umftancj |fölbl)L,) daß diefe partikel , im 
nord. gänzlich mangelt , wogegen ihr häufiger einftim- 
mender gebrauch im althochdj.’und das fchwanken der 
laute ga — gt - , die tonlofigkeit dos goth. ga höchft- 
wahrfcheinlich machen. - Aber Welche fichero ausktinft 
gibt es über goth. partikeln vVie un-dis- und andere? 
Otfried und Notker werden die frage Uber die betonung 
der vorpartikeln befriedigend beantworten, beiden ift 
gi-bi-ir-zi-rför- unbetont, üb -rüber - äna - älu- etcj 
haben aber den acutus,. !fo, fchreibt Otfried llets »lang 
(integer). Einigemahl gibt Notker , in folcheo fällten ofr 
fenbar auch den tiefton mit an, z. b. in üngtern (d. hj 
ungern). •» ~e ' . . : ■ > • * 

3| in weiteren fällen, namentlich alfo Air das unzu- 
fammengefetzte pronomen , die partikeln , flexions - ojder 
bildungsendungen den wahren tun zu treffen macht erft 
die eigentliche fchwierigkeit. Alle diefe waren urfprüng- 
lich einmahl auch wurzeln , die in der länge der zeit 
verkürzt, entließt und verdunkelt worden find." Heu- 
tige fpracben lehren , daß auf pronomen und partikeln' 
zuweilen der hochton fällt , daß fie aber auch tieftonig 
und tonlos werden. Otfried (auch der f. gafl. Tatian) 
accentuiert oft ih, imo , inan, oft nicht. Nie ge- 
bührt den endungen der actltus*) , fie ,, i fchwanken 
zwilchen ’tiefton, tonlofigkeit, verflummen und hier 
eben fcheinen nach verfchiedenheit' der zeit und tmind- 
art unendliche abweichungerf einzutreten, loh genüge 
mich an einigen beifpielen. Im alth. mennifco (homc)y 
fifkarl (auch fifkärl) , falbAta vörmülhe ich die erft©' lllbe 
hoch- die zweite tieftonig, dite dritte tonlos* fo ' ift es 
im nord. mannefkja , fifkari , packada. Zwifchen jenen 

. . . " i , Vl" . 'V.'. i'i 

•J Das vielbefprocbene lebendig läfst lieh schon erklären ; 
der tiefton , den urfprtingtich die endung - andi Im ’partic. 
batte, hat gehaftet und Ücb. in den hochton, 1 den hohen 
ton der wurzel aber in einen . tiefen verwandelt. ; FolgeJ 
rechter nach dem allgemeinen fprachgang hätte die wuts 
zel den acutus behalten und die zweite liibe wepigltens 
tonlos werden müfsen. So’ ift es auch im itiittclh. dnd 
bei Gryphiua. ’’ Jo.; : : j !>.:• 
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formen und den neubochd. tnenfch, fifcher, fälble, in 
denen die tieftöne tonlos geworden und verfchluckt 
lind , haben grade gelegen , welche man im mittclh. 
fuchen muß. Hier fehwebte mennifche fchon Uber in 
monifche mit der zweiten (lumm, felblt in die abwer- 
fung des letzten epbei Boppo (2, 233 o) reimt me- 
nefch auf thenofeh dumpf. Im 12. jahrh. konnten (ich 
reime wie mennifchen .'"fifchen finden (Maria 1029 men— 
nifcho: tifche). ' Das inittelh. vifchtere hat die zweite 
noch tieftonig, tonlös aber fälbele. Ferner, im mittelh. 
ifl von zwei kurzen iilben die zweite dunup (laden, 
manic, löfen) aber auf eine erfle lange folgt die zweite 
tonlos (Häfen, heilic, fa*lic) ; doch bei verlängerter endung 
bricht der alte tiefton hervor (fauligen: genigen), wie 
uns Lachmann lehrt. Der alth. acc. fältgan hatte ge- 
Wifs den nämlichen tiefton , vermuthlich auch der nom. 
fällg'^O. fl. 16, 80: wlg). Sollte lieh die nord. doppelte 
form heilagr und helgr anfchlagen laßen? in letzterer 
ifl der dumme vocal ausgefallen , in erderer der be- 
tonte geblieben. Und hätte im goth. liubana (carum) 
und frumana (probum) dje zweite filbe deutlich ver- 
fehiedenen accenl gehabt? Es ließen {ich zweifei Vor- 
bringen. “ . 

• )J‘ ' >:> ■ u t * 1 1 ' ! ■ 

-u >fc) daß es dumme laute auch fchon im goth.. gegeben 
habe, bezweifle ich gar nicht, weil gerade der Golhe 
in • manchen fällen vocale auswirft, wo fie im alth. noch 
tonlös • oder dumm dehen bleiben , namentlich awifchen 
muta und iiq. z. b. fugls, rign, alth. -tfogal rögan. 
Diefe neigung zieht durch die goth. fprache, und be- 
weifl das eägenlhUinliche gothifcher accentuation. Die 
gefehidhte der accente wird . lieh alfo mit der Tehr ver- 
fchiedenen entwickelung der bildungs- und flexions- 
triebe jeder mundart vertraut zu machen haben und dies 
find unterfuchungen , worauf untere jetzige grammalifche 
kenotnii's noch nicht recht gertldet id. ■ •>: 

i|On«i[ MO.t .! / ■ .1 ... | ; !. /.‘t .(* 

Wegtverfen der buchßaben. 

Dje fprache ändert lieh nicht allein durch den Über- 
gang von buchdaben in andere, durch die verwechfe- 
lürig der kurzen mit längen und beider mit dem tone, 
fo w ie durch die verin'ifchung verfchicdener accente ; 
eiue jiaupterklärung ihrer viclgcdaltigen entwickelung 
fließt aus dem freilich mit der fchwächung der quanti- 
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» 

tu und Veränderlichkeit der eccentuation in Verbindung 
Sehenden wegwerfen *) einzelner laute hrd Wurzel und 
endung. Jedes abwerfen Und! ausllaßen einzelner oder 
mehrerer buchilaben und die dadurch verurfachte 4u~ 
fammendrängung der übrigbleibenden benimmt der ahn: 
fehaulichkeit der wurzeln und endungcny mindert folg- 
lich das linnliche leben der fprache. n Der \wohli*ut mag 
dadurch gewinnen j/1 eben fo 'häufig bllßfrdtr ein; über- 
haupt muß man das fortfchreiten du Zu lammen zieh ungern 
eigentlich nicht aus neinhr bewußt 'gewordenem neigung 
mm Wohllaute noch ariol einer wohl zmv etilen vorhan- 
denen gleicbgültigkeit. gegen eindringrflide miglahte er^ 
klaren wollen, fondorn vielmehr aus dtfr unhemtnbaren 
hinrichtung der fprache nach dem geifligeribegriff, den. 
kttrzuogv zufammeinziehung! r und i züfahimiehfletzüng der 
wurzeln allerdings erhöhen. Ml •» ni , vd.o . n ; • I. 

’||<M» ’:1 • II Kt- v „ 

lm einzelnen wird nun die bedeutung diefer erfchei- 
nungen für die hiAorifche granimatik fiehr von dem um- 
ftande abhangen, im wie weit fie ßch > bei: f einer Jlnd der- 
felben mundart und zu gleicher zeit ereignen ioder erfc 
aus der Vergleichung verfchiedener mundarten ünd Zei- 
ten zu fcbließen find. '• In erilem fdhwebt noch die 

i.' ' . ab li..i ’!■ ,>■»!. 


*) Wie nach dem wegwerfen könnte man hier nach dem 
etnfchalten fragen; doch es gibt nur> ein Scheinbares eiiH 
fehalten , darum weit man der fprache nichts 'zu geben vor-. 
mag, fondern blofs zu nehmen. Ausbilduugeu , der wür- 
zet Und entfaltungen ihrer keime und enlfprpfsenen ’bil- 
dungen löfst fleh wiederum fo wenig eitifcMebeh; als der 
wurzel felbft. Ah 1 vocaleinfchaltung Wird niemand den- 
ken. Unter den coafonanteri möchte man j, g. y. und b. 
für Colcbe halten , die zuweilen eingefügt würden , wie 
in fplwan (fpuere) eigir (ova) , aha (aqua; ; aber es fleht 
zu zeigen, dafs fie fleh aus vorhergehenden vocalen ent- 
wickeln oder wegfallende erfetzen, und ‘nirgends nitffsig, 
dem wobllaut zu gefallet) da find, der anfeheinende zuftand 
der uncinfchaltung alfo oft eine zufaminenziehung verrtith. 
Mit gleichem rechte durfte man . foult dae n anführeo, das 
(ich in biene, birne (früher bla, blra) entfaltet diefes 
felbe n waltet aber auch in ein, min. din, nn, zwöne, 
[win etc. (lat. unus [ , meua , tuus, bini , fues nicht 
anf gleicher reihe,, ln dein frauzöf. mon, ton,, fon (ilal. 
u. fpan. mio etc.) finde ich germanifchen einflufs ; doch 
alles dies gehört in die wortbildungslehre. Ebenfo kann 
erft bei erörterang der zufammenfetzung unterfucht wer- 
den, ob der fpirant f. elngefchaltet werde. Was man für 
wirklichen znfatz anerkennen mufs, wiixl lieh als unor- 
gaaifch ausweifea., z. b. das t. in -fchaft ftatt -feaf. 
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I;* von den büchftaben 'insgemein. 

fprabbe ! zwilchen der änderung fmd dem alten zuftand, 
in letzteren hat- fieh die änderung hefeftigt und des alten 
zuftandes Mt vergeßen. Beifpiele drefer art wären das 
goth. fugls flau des gar nicht mehr verkommenden fu- 
gals oder noch höher hinaüf etvta fugalus, ferner, der 
nord. inf, flau ~ati. Za- jener art gehört aber; wenn 
das inittelh. zwtc'in zwl, i das nord, drög in drö apooo- 
piert wird.' ifiagtöftian daher awlfteht für zwfd, fo ift 
die Veränderung .pfoterifeh ; Tagt inan : fugls lieht fllr 
fugalsyt fo ift ifie exotcrifch, • d. 'hinaus der goth. fprache 
an fich nicht wo erWeifen. leb glaube daß ich mich 
durch diefe ausdvüuko einigeraahl kürzer und beftimmter 
faßen kann. Mit der zhit freilich 'verwandeln' fiGh die 
anfänglich efoterffchen in exoterifche wegwerfungen. 
Das nenh. lobte befteht fchon fefl und lobete nicht mehr 
daneben , oder , in hahn fühlen wir das frühere hane 
jetzt gar nicht mehr. 

arifji.i . :•< ii:r * f>- i >■ j! 

Der allgemeinen angabe der verfchiedenen arten und 
namen füge ich einige bemerkungen und wenige bei- 
fpiele zu y reichlichere folgen in der buchftabenlehre 
felbft. -i 'Die büchftaben werden weggeworfen entw. an 
einem worth /oder zwifeben zweien fich berührenden. 
Jener fall macht drei arten 

„■ des anlauts, aphtlreß. ,Yon vocalen 

wüfte ich kein beifpiel (vgl. ödovttg mit tunj)jus, Schnei- 
der pv 43. 11 179.)'" Ton confonanten zwei wichtige fälle, 
der /fpirtnl bj(‘ voj^Y. n. r. v,' KlaKän ? hneigan ,- 1 tiräins, 
hveits heutzp^ag^ lacliep, neigen, roin, weiß; der fpi- 
rant v. ; häufig im nord. (vado* öd efoterifch und ülfr, 
wulfs exoterifcb) ") ; g vor n im nord. (gnögt, nögt). 

2) wegwerfen des inlauts (sufamtnensiehung) 1 . Diefe 
iß, häufig uud mannigfaltig , 

i ■ *i! li,r ,1' , »,!».,• . ' N .il . 

a) ausftoß eines vocals doch Aels aus der bildung und 
endung, kaum aus der wahren Wurzel (vergl. jedoch 
praht hebert pöVäht, clarus) und zwar 

ö) vor einem andern vocal, eli/ton. Nicht gemeint 
wird hier der fall, daß ein diphthong in einen ein- 


fi i !*»f • « i > * i I • •«• i| * 1 

*) Alle* zeugnifo für das gefetz der aUiteraliou u. alliteriert 
.,i mit dem h#lbvoca| v . und hl, hn etc.- gelten für einen 
buchflab. : ,)■ . d . . .. .„•! <• • 
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I. von den buchßaben insgemein. I 27 

fachen Übertritt, z. b. liebt (lux) ia liht, fondern 
die elifion fetzt einen Hiatus, d. h. vocalberührung 
zwifeben zwei lilben voraus, z. b. legjan, wiljo 
verwandelt in legen, willo > (wo ; geminatiön der con- 
fonanz den elidierten vocal erfetet)»/ So »ft das 
goth. haban aus habätan , falbön aus falböan zu 
deuten.' > Auch der zweite vocal bann- ausfallcn, 
z. b. vlent, feind. »; i;// nif. 

• ■ • 1 ' • i > >, ■ > .1 Vi|-. » 

ß) zwifeben zwein confonnnten , fyncape der aJler- 
bäufisfte fall. So wird aus ,depa qltb. anado (zelus) 
haiid (heros) fAlida (felicitas) etc. mittelh.. ende, beit, 
beide. Der Gothe fyncopiert zwifeben n»uta u. liq. ; 
liq. tu muta ; liq. u. liq^ n Dzr AHb. feKoo zwilchen 
muta tu liq. gewöhnlicher zwifehen liq,; 14, muta, 
liq. u. liq. doch beides nur in gewiflen bedungen, 
die keiner allgemeinen Angabe fähig lind; ; .fikr, ein- 
zelne mundarten und Zeiträume , lallen ßcb einige 
regeln finden*).. Der weggeworfene vocal war ohne 
zweifei durch eine vorhergehende tonlofigkeit oder 
ftummheit vorbereitet, gleich tarn zum abfalle», ge- 
reift. 'Hier entfpringt nun die vorhin berührte 
frage: n ob die fyncope pofition mache oder , nicht? 
Für den feil, wo die wuczel an fich lang war, ;( d- h. 
einen langen vocali hat, 1 kann die antwprf gleich- 
gültiger feyn und es handelt lieh ; vorpäaulich von 
demjenigen, wo die Wurzel kurz icrfcheint. Lachmann 
wurde es fo ausd rUcken : bleibt der , fohwebelaut in 
gewilfen zufammenziebuogen? Dies ift zu bejahen, 
weil noch unfere heutige i/prache ve/rfchiedene Wör- 
ter**) aufzeigt, welche , ungeachtet der pofition in 
ihnen , nicht gefcbärfl < fondern fchwebqnd lauten, 
oder nach meiner vorflelUtng; deren. prfprUnglich 
kurzer vocal nicht bat unterdrückt werden können. 
Und da ferner der lesh webelaut auch io ihnen all- 

I < •! ■ b.m i: • .. ;. .m. ■ 

*) Im mittelh. fällt das «nach kurzem vocal und liq. rcgel- 
mäfsig aus, als heln (cedare) dent (teudit) hern (vallare) etc. 

•*J Adelung führt Ile g. 87. auf, aber mit andern vermengt, 
deren dehnung gerade umgekehrt auf dem urfprünglich 
langen laut beruht (wieroond, wuchs). , Die wichtigflen 
beifpiete flnd : art, arzt, hart, egdfi, ^rz-. /hordo, obft, 

pferd, fchwarte, fchwert, vogt, warze , , worden , werth, 
zart. Hierunter arzt, pferd, vogt, vielleicht auch bart 
'• undeutfehen urfprangs und in i'remdeh Wörtern hegreift 
fich der abweichende gang der ausfprache. !.i:d d j«u 
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iT '■) mählig abnimmt, mit -der zeit vermutblich geschürfte 
ausfprache eintreten wird, (wie z. b.i.die meiftcn: 
>!'• magd, krebs* vogt etc. bereits gefchärft ausfprechen, 
einige felbft pferd, werden) So gilt der fcbluß, daß 
. folcher Wörter früher und flufenweife' immer mehr 
gewiefen feyn müßen. So mögen : bilde, beit, ende, 
arm, fwalwe, würfen-, beigen und viele ähnliche, 
die wir jetzt gefchärft ausfprechen , im mittelh. 
fchwebend gelautet haben. Eben fo viele hingegen, 
_l deren 1 geflalt und ah&logie eine fyneope verrüth , 

' fchoinen fchon damahls fcharf zu lauten d. h. in 
ihrer ausfprache herrschte der eindruck der poiition 
voir. 1 Das fch wanken zwifchen pofitiori und nicht- 
pofitiöh in dergleichen fällen ift begreiflich*), wie- 
' ' Wohl ich ndeh keine' regel für altdeutfche profodie 
■’ darüber zu Hellen wage. Auf jene frage aber ant- 
1 Worte ich fo: wenn die fyneope exoterifch ift, fo 
fchdiiit pöfition (fcharfer laut);? wenn ß« bldß'efo- 
1 terifch , r fchwebelaut an zu nehmen. Hiernach würde 

ich dab gdth. fuglS , fvibls , bindan gefchärft 
etwa wie f\iggls, fvibbls, brnndan nusfpreChenjwie- 
•"‘Wtttil 'die ' beiden erRen im alth. nicht bfbß den 
fbliwehelaut haben; Sondern felbft den lonlofan' vocal 
nicht aus werfen. Binden, wlldi etc. Iturten im 'alth. 
gefchärft; bildi, berg etc. Schwebend, weit tteh die 
• formen bilädi, bilidi , börag etc. wirklich daneben 
' finden, die Verkürzung alfo noch zu frifch war, 

' um nicht dem durcfigeftthllen alten laut eine -weile 

treu zu bleiben. Man fprnch hflchftwahMoheinlich 
1 noch im mittelh. bil’de, hür’g, doch grunzen und 
Übergänge Werden fiel» nicht leicht angeben und 
die fälle anders als im befondern Vermuthen laßen. 
Die reime helfen uns dabei nicht aüS, ! ' indem 
mittelh. dichter fchweberide auf gefchürfte Silben 
reimen z. b. bart (barba): hart (durum) ; wilde 1 : bilde. 

b) ausßoß eines confonanlen und zwar fowohl eines 
bei einem vocal flehenden (farf für fearf, fol f. feal, f6 f. 
fvÄ, das angelf. fpröean rtelien fpöcan, nanta f. nannta) als 

■ • » * <i t I ' '* '•••* 0 m * f t| r 

^ i T' " - “T * ,.'iii ! h • • •• 

*) SchOn dach dem vorpatip der Römer und Griechen bei der 
nUita Vor Hq. tind fefblr bet /Hr, ' »tt, ot, *#p. ygt. Butt- 
roartU'p.fS.-'- ' 

I ..I ll'Uf. ; • ••»*(••• ’ f •' I j -r. II I | .\ 

i **k Beltarkt durch die ausfpraohe des nördlichen hapl, |)ögn etc. 
nach Raik g:>fl5. haggl, peggn. ... • . . - d 
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1 .. von den btichßaben insgemein. 

zwifchen zwein vocalen und namentlich gilt das voh den 
drei medhs : b. d. g.*) bei vorAehendem kurzen vo- 
cal der W urzel. So wurde in den eigennamen regin- 
hart. meginbart (noch ältere form war ragin-magin-) 
anfangs reinhart , meinhart mit hiatus, zuletzt rein- 
hart, meinhart diphthongifch. Die mittelh. formen 
-ege - ige-ibe- ide - (alth. agi-ibi-igi-idi) verwan- 
deln gern in: ei-i-l, als: foit (dicit) reit ■ (loquitur) 
treit (feit) pfllt (folet) glt (dat) kit (alft) u. a. m. nicht 
aber verwandeln fich die formen öbe-öge, z. b. aus 
geben, regen (pluvia) Itößt fich der confonant nicht 
aus. Ferner ausgeAoßen wird der fpirant h; flaben, 
flän; trahen, trän etc. dem nord. ä (fiuvius) enlfpricht 
das alth. aha , indem nach dem ausAoß beide vocale 
zufammenrllcken undaa = ä ilt; dem nord. mäl (fer- 
mo) fola (absconderej biartr (clarus) das alth. mahal, 
peraht, felhan**). 

■ i 1 i 

cj ausAoß eines vocals und confonanten , vielleicht nicht 
gleichzeitig, fondern Ubergangsweife. Beifpiele: goth. 
fäivala (anima) angelf. fävl , alth. foula , dann fola ; 
im mittelh. fchwachen prät. -te, Aatt -tete, wie: 
milte (miferabatur) A. miltete, hernach miltte, luAe 
cupiebal) Aatt luAete; im nieder!, flre A. finere etc. 
Ein hauptfall wird bei der goth. conjugation zur 
fprache kommen , wo fich mötida in möAa , käupati- 
dädun in käupaliädun zieht. Man vergl. die in der 
II. praet. entfpringendcn ß: qvaA (dixifli) läift (iviAi) 
etc. für qvajjt, läifit oder vielmehr qvaffit, Ifiihit. 

3) Wegwerfen des auslauts, apocope. 

a] des vocals, fehr gewöhnlich. Beifpiele: im, für, ap 
A. ime, ftlre , abe, hier tritt wieder die mittelh. re- 



•) Daher im mittelh. diele drei mediae häufig untereinander 
reimen. 

Da in einigen obiger beifpiele die gedrängten vocale in 
einen doppellaul verwach len , Io fragt fichs : ob Überhaupt 
die doppellaute (gedehnte und diphthongifche) aus frü- 
heren contractionen zu erklären find? Ich möchte es 
nicht geradezu einräumeo und auf jeden lall wären die 
beweife aus den tiefen der Wortbildung und fprachver- 
gleichung zu fchöpfen. Die antwort gehört alfo am we- 
nigften hierher. Einzelne fälle von diphthongen , die aus 
dem hiatus und der elillon entfpringen , wird die buch- 
Uabenlehre genug liefern. - 
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I, von den buchßaben bisgemein. 

i gel «in, daß nach voc. brev. u. liq. das folgende 
Aimimc e llets wegfällt, als hil (celo) nöm (fumat) 
han (gallos) hör (urfus) ftatt liile , nöuie, Rane, böre, 
alth. hilu, nemc, hano, böro, imu, furi, aba. .' Diefe 
apoeopen lehren , wie lieh erfl. die vocale a , o, u, i 
in das e fchwächen und diefes zuletzt wcgfälit. An- 
dere beifpiele gibt die Vergleichung des goth. blindana 
(coecum) blindata (coecum) mit dem alth. blindan, 
blinda;; das alth. thära (eö) mit dem mittelh. dar 
(zuweilen dar) und die ganze fprachgefchichte un- 
zählige. 

b) der auslautenden confonanten. Die berührateflen 
beifpiele find der abflofl der kennzeichen des nom. s 
oder r, des infinitivifchen -n, des t von der tertia 
pl., die Verwandlung des alth. thär (ibi) in das mit— 
leih. dA etc. meiflentheils exoterifcher natur. Doch 
finden fich auch efoterifche, als das obgedachte zwlc 
f. zwl, fo im nord. vA f. vag etc. 

c) der ganzen letzten filbe , wohin wieder das abge— 
(lodene kennzeichen des nom. mafc. und neutr. der 
adjective, guot f. guotör und guotaj — 

Der zweite hauptfall aller wegwerfungen betrifft die 
zwifchen zwei aufeinanderfolgenden Wörtern llaltfinden- 
den. Hiervon lädt fich begreiflicherweife noch weniger 
im allgemeinen handeln, zumahl bei den älteren fpra- 
chen, wo uns fall keine gedichte zum mafiltab dienen, 
da doch gerade das feinere ohr der poöfie auszufloden 
pflegt, was die profa noch leidet. Die haupträchlichflen 
arten find : 

1 ) wegwerfung zwifchen zufammengefetzten Wörtern*), 
und zwar gewöhnlich des auslauls von der erflen (vorne 
flehenden) wurzel, alfo ganz der apocope analog. So- 
wohl der vocal fällt aus z. b. gören (honorare) f. ge- 


*) Man unterfcheide zufammenfetzung von der endang und 
namentlich von der bildungsendung , wo eine fremde 
wurzel der eigentlichen wurzel (meiflentheils hinten) 
angefiigt wird und mit ihr verwächR. Zufammeofetzung 
aber tritt ein, wenn Qch vornen eine andere wurzel an- 
fchliefst. Hier lind in der regel beide wurzeln klar, bei 
der bildung verdunkelt fich die verwachfene zweite Nur 
nusnahtnsweife gehen zufam men fetz ungen in fcheinbare 
bildungen Uber. 
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I, von den bucJtJiaben insgemein. I 3.1 

Ören, bütan f. be-ülan (engb but) binnen f. be Hinnen, 
botfchaft f. boto-fcaf, lagAeru f. taga-Aörro etc. — als 
der confonant z. b. iigimunt f. figis-nmnl) nobigaft f. 
das ältere hnebisgaA, edel-uiann f. edels-uuin — zuwei- 
len beide, vocal und confonant, vielleicht nicht gleich- 
zeitig, fondern nacheinander z. b. talanc (hodie) ft. 
taga lang. Manchmahl .wirkliche fyncopen in der erden 
wurzel, z. b. uolrloh, älbürt d. uodal-rlch, adal-bti- 
raht etc. Der Gothe duldet den hiatus zufani men dopen- 
der vocale lieber, als daß er den der erden w'urzcl ab- 
wirft, z. b. ga-äidan, ga-ibnjan, bi-abrjan, ana-du- 
Lan etc. doch vgl. and-äugjö f. anda-augjö. Ein glei- 
ches finde ich auch im alth. gebrauch begründet. 

, , ^ . ... * j ^ 0 

2) zwifchen zwei nicht zufammehgefelzten Wörtern, 
und zwar fo, daß die urfache des wegwerfens in der be- 
rührung beider zu finden ifl, denn fonli tritt bloße apocope 
ein. Die fälle (meideris efotefifch erkennbar, in fo fern 
fie dich nicht in eigne zufammenfetzungen verhärten) 
find in den deutfcben fprachen weit feltner, als in der 
griechifchen und lateinifchen und die enthaltfamkeit 
felbd der heutigen dichtkund läßt doch wohl einen 
fchluß auf die ältere poöfie zu, der mir durch die be- 
trachtung der nordifchen und mittelh. nicht widerlegt 
zu werden fcbeint. Das mittelh. auslautende tonlofe e 
wird z. b. vom fchwachen fubd . und fchwachen praet. 
gern abgeworfen, wenn ein vocal-anlaut folgt, doch 
nicht immer , fondern nach erfordernifs des mctrums. 
Aufmerkfamkeit verdienen die von ihm folbft fchon fo 
benannten fynaloephen Otfrieds welche in den hff. 
durch einen doppelten puncl, Uber und unter den im 
betonten lefen der zeile auszulaßenden vocal gefetzt, 
angezeigt werden, z. b. (III. 25, 59.) fprAcha ouh. (ad. 
Lud. 154.) zi thümo öwinigen (1, 41, 42.) zala irgä- 
bin, find die auslaule a, o und a doppelt punctiert. 
Die meiAen, fowohl der otfriedifchen fynaloephen, als 
der fonft bemerklicheu weglaßungen beziehen lieh auf 
das, was man inclmalion (tyxfaoie) nennt, worunter ich 
aber nicht allein die lieh hinten anlehnenden Wörter 
(encliticae) begreife, fondern auch die es vornen thun, 
in welchem letztem fall der claflifche fprachgebrauch 
eine kralis annimmt , doch, verfchmelzung der laute hat 
im deutfehen nicht immer Aalt, gewöhnlich erfolgt nur 
abwerfen eines vocals oder confonanlen. Ich führe 
die wicbligften fälle an: 
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a) anlebnung des perfönl. pronom. an das vorausgehende 
- verbuni; natürlich weil es dem begriffe nach dazu 

gehört und nur ein früher nicht einmahl vorhandener 
ausdruck deflen ift, was fchon in der form das ver- 
hutns liegt. Olfried fetzt: fcrlbu ih, felgu ih, und 
punctiert die beiden u, man lefe nlfo: fcrlbih, fei— 
gih. Das du zweiter perfon incliniert noch lieber 
und erklärt felbfl die fpätere Ünderung der endung 
-ts in -iß, -eß. Die volksfprache hat: bitte, kannfte 
f. biftu, kannftu; im pl. habwer, hammer, habter, 
hanfe, habnfe für die übrigen perfonen. So im mit— 
telh. giengenf, wären f etc. 

b) anlehnung der übrigen pronomina. Das nähere kann 
■ ' hier nicht erfolgen , da felbfl die meiften zufammen- 

fetzungen diefer Wörter aus verwachfener anlehnung 
Zu deuten find. 

: ' . . • ■ »•!:«.,. . . 1 

c) einzelne fälle des hülfsworts feyn pflegen mit dem 

pronomen oder andern Wörtern zu verwachfen und 
gewifle laute auszuttofien, z. b. mitleih, daft, ött f. 
daj itt, 05 ilt ; nord. [>eirro, margirro f. fieir öro, 
margir öro. .... 

d) inclination der partikeln z. b. der bejahung und Ver- 
neinung, fchon goth. nift, niba, jabäi f. ni dt, ni Yba, 

, ja Tbäi. Aber auch anderer, wie bei Otfr. fö ih, fö— 
fö ör etc. namentlich einiger praepofitionen , Welche 
die alte fchrift, auch wo fie nicht verkürzt werden, 
gern an das von ihnen abhängige wort fchreibt ; in : 
zi altere punctiert Otfr. das i , und im mittelh. ift : 
zim, zir, zuns etc. häufigtt. 

Näherer forfchung bleibt Vorbehalten , ob und in 
.wie fern die inclination auffchlufi Uber die alte accen— 
tuation gewähre? da es ganz natürlich fcheint, daß 
auch im deutfchen die enclilica ihren ton auf die filbe 
werfe , der fie lieh anlehnt. j Den acutus gibt fie ihr 
nicht, wie im griech. (wo nicht einmahl förmliches an— 
wachfen, wenigftens in der fchrift, gefordert wird), 
denn Olfried accentuiert in: höhemo (h$he imo) thju— 
nan (thju inan) die penult. nicht; vielleicht tönt fie tief 
und wird tieftonig, wenn fie tonlos war; gowifl ift je- 
nes höhemo anders betont worden als der dativ höhe— 
mo. Die tonlofe endung in dem heutigen liebten ge- 
winnt unmerklieh in liebtenf? anders wohl im allh. ri— 
tunfe ft. rilun fi. 
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I. gothifche buchßaben. 

Soli der apoßroph bei durch ihre berühruDg und anleh- 
nung verkürzten Wörtern gefetzt werden? denn im fall 
der apoeope, fyncope, innern elifion und zufamrnen- 
fetzung wird ihn niemand fchreiben wollen, weil er 
dann unendlich feyn' müfle. i Die alten handfchriften 
brauchen ihn überhaupt nicht. Nützlich aber, wenn 
nicht nolh wendig fcheint der apoftroph für jene berüh- 
rungen , wo fie lieh noch nicht in völlige zufnmmenzie- 
hungen (wie: nicht, nieihand etc.) verknöchert haben, 
entbehrlich in einigen gar zu häufigen fallen (wie z’im, 
z’ir etc.) .,i ,i 


Von den gothifchen buchßaben. 


Gothifcbe lieder, aus deren metrum aufTchlüße Uber 
die ausfprache der einzelnen laute zu nehmpti wären, 
mangeln. Die Übertragung der eigennamen und eitriger 
anderen Wörter der heiJL fchrift in das gothifche 'kann 
uds verfebiedenes lehren. Vorausfetzen darf man, ‘daß 
Ulphilas mit der damalige^ griechifcben ’ nusfßiMche 
bekannt war, doch auch muthmaßen, daß |er in der 
anwendung auf den goth. laut zuweilen flrauchelte; 
daher einige inconfequenzen , wo ihnen nicht andere 
oder felbft fchwankende lesarten'ides griech. textös fch 
gründe gelegen haben. - ~ l'" 1 ' ’J •' :i . f >«n 

•'Vi. c v . . •.««• 


Ulphilas hat in der fchrift die fünf vocale a, 
o, u, von welchen jedoch e und o, obgieioh mitidem 
einfachen Zeichen ausgedrüokt, durchaus als gedehnte 
(doppelte) zu betrachten lind. Es gibt alfo nur drei 

einfache gothifche 1 vocale a, i, u, den griech. «, «, ov 
enlfprechend : einigemahl dient auch u für den gedehn- 
ten laut ü ; äußer ihm noch zwei gedehnte , e und o, 
den griech. »; und tu enlfprechend und vier andere dop- 
pellaute: ai, au,‘ef, du, deren letzter nur in goth. 
nicht in fremden Wörtern auftritt. ai, au, ei dienen 
aber für die griech.« einfachen laute f, o, i.' Das griech. 
v (y) wird durch den goth. confonanten v. wieder ge- 
geben. • 

■1 II 

(A) a, unter, allen .goth. , vocalen der häufigfte , gilt 
fo viel als ein griech. \a. und lautet wie dosfelbe oder 
wie das neuh. in laden, alt' etc. Und zwar ifl es ein 
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kurzer, einfacher, kein langer laut; das lange a (oder A) 
fehlt und wird in den analogen fällen anderer Hümme 
gurch £ erfetzt. Hierwider gilt der einwurf nicht, daß 
UIpbilas alle griech. a. der eigennamen durch fein a w’ie- 
dergibt; haben Pich auch in diefen urfprllnglich meift 
hebräifchen Wörtern lange a befunden, fo lag berück- 
Pichtigung griech. quantität außer dem geGchtspunct 
des goth. überfetzers und er mutte das kurze und lange a, 
das er nur mit einem buchllab fand , fUr dasfelbe Zei- 
chen halten. Eben fo wenig beachtete er den griech. 
accent, fondern laßt dem a und d das nämliche goth. a. 
widerfahren, vergl. ’^ßfjaua, A/ad&. 

Diefes a leidet jeden confonanten hinter Geh, fo 
wie doppelte confonanz. Die \ .vorzüglicbflen wurzeln, 
wo es vorkommt, Gnd außer den ablauten und endun- 
gen folgende: ba (ambo), ga-. hva (quid), ja (immo). 
fa (is). fva (üc). tva (duo). aba (vir), abrs (vehemens). 
ga-daban [ovpßuivu *). gabigs (dives). graban (fodere). 
haban (habere), jabai (G). faban (linteum) badi (balneuni). 
nadr (ferpens). fkadus (umbra). daddjan (lactare). vaddjus 
(vallum). af (ab), a/ar (poft). hafjan (tollere), hafts (prae- 
ditusj. gafkafts (conflitutip). agis (timor). aglus (diöicilis). 
bagms (arbor). dags (dies), faginün (gaudere). fagrs (pul- 
cher). magan (valere). magajis (virgo). maggs (puer). 
fuaga (vpttis). tagl (capillus), tagr (lacrima), jiragjan (cur- 
rere). draggkjan (potare). gagg (ä/opdj. glaggvus (dili- 
gens). laggs (longus). vaggareis (cervical). aha (mens), 
ahan (palea). ahma (fpiritus). ahtau (octoi). ahva (aqua), 
fahan (capere). fahAds (gaudiuu). haban (fuspendere;. 
hlahjan (ridere). klahs (parvus). laban (vituperare). mahls 
(vis), ga-nab (fufhcit)i nahts (nox). rahpjan (reputare). 
flahs (plaga), tahjan (lacerare). (>aban (taccre). {ilafnan 
(turbari). }>vahan (lavare). vabfjan^.jljcrefcere). vahs 
(fiffimog). vabtvö (vigilia), ak (fed), nkeit (acetuni). 
akrs (ager),. rakjnn (tendere). ga - fakan (iperepare). vakan 
(vigilare). fakkus (faccus). fmakka (ficus). alds (generatio). 
alhs (templum). alAv (oleum), aijan (alere, autvtw). balgs 
uter). balfis (audax). dal (valli$) dvals (faluus). -fal[>s 
( -plex). faldan (plicare). halbs (diinidius). hali (tartarus). 
hals (collum). haldan (tenere). halts (claudus). kalds (fri- 
gidus). kalkja (meretrix). malan (molere). malA (linea). 
malvjan (conterere). faljan (oflerre). fkal (debet)- fkalja 
(tegula). fkalks (fervus). ^a-flaldan (poflidere). un-tals 
(dnfiih'jg). talzjands (tmotÜTtie). tvaiif (duodecim). valdan 
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(imperare). valjan (eligere). valtjan (volvere). valus (virga). 
vaJvjan (volvere). alls (omnis). nlleina (cubitus). amfa 
fhmnerus). fram. hramjan (crucifigere). lainb (agqus). 
namö fnomen). fama (fimul). fkanian (erubefcere). lamjan 
domare). JtramRei (axptg). vamba (venter). Hamms (bal- 
bus). an (num). ana (ad), anaks (fubito). and (per), andeis 
(finis). anfts (amor). ans (trabs). bani (vulnus). band (vin- 
calum). banits (horreum). fana (pannus). fani (lutum). 
hana (gallus). handus (manus). hanfs (mancus). hanfa 
agmen). bvan (quam). land (regio), manvus (paratus). 
nanjjjan (audere). fandjan (mittere). Randan (Rare). faüra- 
Uni prodigiuni). tandjan (accendere). fjanjan (tendere). 
tvans fduos). Jjanjan (tendere). van (defectus). vandjan 
vertere). anna (Hipendium). Kann (novi)« manna (borno). 
(kapan (creare). bvapnan (extingui). ara (aquiJa). arhi 
heres). arros (braehium). arniba iäa<fak mg, tute), arvjö 
■fruftra). baris (hordeum). barn (infans). barms (gremiam). 
taijan (proficifci). gards (domus). hardus (durus). harjis 
(exercilus). hvar (ubi). kar (cura)i marei (mare). marka 
ilimes). marzjan(impedire). frnarna (Rercus). fparva (pailer), 
fvarts (niger). fvaran (loqui). thar (ibi). tharbs (egenus). 
vardja cuRos). vargjan (condenmare). varjan (defendere). 
varmjan (Calefaeere). afilus (a(inus). afans (meflis). afneis 
(mercenarius). afts (ramus). baii (Iwcca). fafkja (xtigict, 
fafcia). faflan (fervare). gafts (peregrinus):; gras (gramen). 
Ua/öza (hilarior). raRa (Radium). {ivaRs (änqaXr'ig). valjan 
i veRire). at (praep.). atilks (fegesj. atajrni (hiuvt 6s). balizd 
melius). gatvö (n koatla), hatis (odfum). katils (vas ahe- 
neum; latjan (tardare). mals (cibua). nati (rete). fatjan 
ponere) vatö (aqua). vratAn (ire). jatta (pater): fkatts 
numusi. ajiriza (prior). fa{>a (fepes). faf>s (praepolilus). 
fra|»i (fapientia). hvajid (fpuma). . lajiön (invitare). ma|>a 
verrais). ma{d (concio). raf)jö (numerus). fa J>s (fatur) 
Ikafjjan (nocere). Ra{)s (locus), aviliudön (tv^a^uniTv). 
«»viftr (ovile) , was auf ein einfaches : avi (ovis) wie {»ivi, 
oder vielleicht: Rus gen. aväis fchließen laßt, fav<äi 
pauei). gavi (regio), havi (foenum). mavi (puella). Ra van 
tacere). az6ts (facilis). azgö (cinis). hazjan (laudare). 
razn (atrium), razda (ferrno). 

Zu merken iR, daß Rammvenvandte lat. Wörter Ralt 
des gotb. o. rnciRcns ein o haben, vergl. duo, ambo, 
dox, octo, odium, molere, volvere, oleum, collum, no- 
men, domare, hortus, hoRis, longus, 6kog, ovis (oig), mit: 
tva , ba , nahls, ahuiu, hatis, malan, valvjan , al6v, 
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Lais,' namö, tamjan, gards, galts, laggs, alls, avi (?). 
Doch auch entfprieht das lat. (kurze) a , in habere, ta— 
cere, fal , ager, fatur, ratio, tendere, mare, vergl. mit 
hahan, jiahan , falt, akrs, fa£s, rajjjö, fjanjan, marei. 
Noch feltner u , kara , cura. 

(E) e entfprieht durchaus nicht demfelben Zeichen in 
den übrigen deutfehen fprachen , fondern ill ftets dop— 
pellaut; ich führe daher das dehnzeichen dabei ein, 
welches Ulphilas fo wenig hier, als hei anderta gedehn- 
ten vocalen braucht. Für die vergleichende grammatik 
werden aber die dehnzeichen nothwendig. Der gotb. 
doppellaut folgt 4) aus dem gr. >?, dem es in namen 
und beibehaltenen Wörtern gleichgilt, z. b. IMus (ftj- 
oov$)*) aikkk'fjö («cxA^o/«) amta (ä j uj)»') MöfAs (Ma>oij§). 
vergl. m£na (prjvti). Die byzant. fchreibung yijnaig (Pro- 
cop. 3, 1 .) pl. yijnoudeg gibt auch ein goth. 6 zu erkennen. 
2) aus dem fchw’anken in einen andern nahen diph— 
thongen ei (ee in ei, wo alfo freilich ein kurzes e ), 
nicht in endungen allein, als: {)ize und f>izei; dal£, da- 
lei Luc. 3, 5. judaiA, judäiei Joh, <2, 1.; fondern felbft 
im ablaut v6fun , veifun und in wurzeln : letan , leiten ; 
mannfi'Jjs, manafeifis ; grötan, greitan; 1 fp«>ds) fpeidiz6; 
aztHizd, azeitizö ; hfkeis, leikeis. Seltner der umgekehrte 
fall , wo ei urfprünelichcr fcheint , in veihs (vicus) und 
v£hs (Marc. 8, 27.)**) 3) aus dem analogen A ande- 

rer lUimme. 4) aus dem langen lat. e, das in gleichen 
Wörtern dem 'goth. 6 und alth. A entfprieht, z. b. ec- 
clAlia , fernen, nfenlis (mehr beim alth. A) ; aldv aus 
ofeuro deutet auf eine ausnahme von der gewöhnl. cor- 
reption oleum (Schneider p. 55. 98.) vgl. tkaiov und 
allvum. 


I • 

*) Bei Junius fälfcblich jaifus; die hff. febreiben abgekürzt 
is. iua. iuis luis f. iOfus, iöfuis, iÄfua. 

**) fehlerhaft febiene die vertaafchung des 6 mit dem kurzen 
i, wenn lie nicht faft zu häufig wäre, vgl. endungen wie 
fpilli ft. fpillü (Tit 4, 4 4.): filOgri und Oligri ; und wur- 
zeln wie: Mrufjös u. birufjös; fv6gni|)a u. fvigni|)a (Luc. 
4, 44.) ja im ablaut qviroi, nimeina ft. qv&ni, nOmeina etc. 
Sollte hier ausnahmsweife ein langes i aus dem ei ent- 
fprungen feyn , deffeu berührung mit 6 oben angegeben 
ifl? So lieht auch gabigs neben gabeigs, umgekehrt aber 
dr£bi (Marc. 5, 40.) ft. dribi. Selbft die im lext ange- 
führten goth. eigennamen gibimdrus, ricimörus zeigen den 
wechfel mit i, ariamirus, bildemlros, ricirnirus. 
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•Die ausfprache mag der des gr. >; und lat. 6 nahe 
gekommen fejn , obfchon in dem auf anderm wege 
(d. h. bereits vor Ulphilas) ins goth. gerathenen acötum 
(das N. T. hat o£og) das A zu ei (akeit) geworden ill, 
wie es nach dem vorhergehenden in goth. Wörtern felbft 
zwifchen beiden doppellauten fchwankt. Dadurch ver- 
mitteln üch zugleich die fcbeinbar weiter abliegenden 
verwandtfchaften des alth. A , das miltelh. in ae um- 
lautet , und des angelf. A , welches in einigen fal- 
len dem goth. di und alth. ei entfpricht. Mehr 
entfernt fich die ausfprache des nord. A. Außer 
den endungen und ablauten , wo das £ genug er- 
fcheint, findet es fich in ziemlich wenig Wörtern: 
hvA. hidrA (huc). n£ (non, d. h. nein). |>6. unt£ (do- 
nec). grt'dags (famelicus). un-lAds (pauper). fahAds (gau- 
dium). fpeds (ferus). ga-gröfts (placitum). mAgs -{afiinis). 
fvfcgnjan (gaudere). vAgs (fluctus). nöhva (prope). flö- 
kan 'plangere). lAkeis (medicus). bi-r^kja (periclitans). 
tAkan fattingere). kAlikn (turris). mAl (tempus, fignum). 
mela (modius). f&lei (felicitas). mt'na (luna). vönjan (fpe— 
rare). flApan (dormire). v£pn (arma). föra (tractus terrae). 
fArja (infidiator). h£r (hfc). j6r [ftog) . mArjan (nunliare). 
un-v6ija« (indignari). fvArs (honoratus). mAs (menfa). 
fvAs (proprius). lAtan (finere). andafAts (abominabilis). 
azAtizö (facilius). n6|>la (acus). hA{)jö ( rafutiov , concla- 
ve). a!6v (oleum), lövjan (tradere). fkAvjan (abire). 
Manche andere mögen nur in den bruchlUlcken nicht 
Vorkommen, wie rAdan (confulere) etc. ; man kann auch 
den weibl. eigcnnamen audifleda (goth. Audiflisds) und 
die männl. gibimArs, valimArs etc. hierher nehmen. 

(I) Y und i, Ulphilas bedient fich zweier Zeichen für 
dasfelbe kurze i, nämlich eingangs der Wörter gibt er ihm 
Itets zw r ei puncte, als: Tn, Ymma, Yft; in der mitte er- 
halt es gleich dem griechifchen und runifchen gar kei- 
nen , außer dem fall , wo die vorhergehende filbe felbfl 
mit i (MariYns) ei (Töbci'fn) di (EfäiYn) oder du fchließt. 
Bei dem au wird entw. das folgende i auch zweipunctig 
tauT, fautl, ftäuida) oder das u geht in v Uber und 
i bleibt (tavi, ftavida) . Verwandelt fich hingegen das 
i felbft in j (welches gefchieht, fobald ein vocal folgt), 
fo bleibt du und wird nie zu v. (täujan, maujös). Ich 
behalte den doppelpunct jenes einzelnen falls wegen 
bei, da fich übrigens i und Y in ausfprache und bedeu- 
lung gar nicht unterfcbeidcn. 
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In den eigennamen entfpricht i zwar häufig dem 
gr. t, oft gibt aber auch Ulphilas letzteres durch ei, 
welchem fchwanken wieder keine kenntnifs griech. pro- 
fodie zu gründe liegt, da z. b. die langen t in T\(*a/og 
Ni xödrjfiog ein goth. ei zeigen mililen, allein i bekommen. 
Eher fchiene der Uberfetzer griech. accentuation berück- 
lichtigt zu haben, vgl. Chriftus, Xpartög-, Timiiius, Tv- 
fiaiog: NikäudAmus , Nixodtjpog; filöam , adcoufi ; (16n, 
oioiv ; finapis, aivanteog Marc. 4. 31. (der nom. olvuni) und 
dagegen: rabbei, Qußßl ; Daveid, dußld ; Seimön, Xifuov ; 
Mailkeis, Mtkx'r, Teitus, Thog. Wie dem nun fei, ich 
will die ausnahmen nicht verfchweigen , in denen öch 
i für das accentuierte und ei für das unaccentuierte gr. * 
findet: Filippus, (Pdlnnog ; Didimus, dtdvpog ; Seidön, 
Xtdüv, Galeilaia, rakdaia; Peilatus, Ild&tog etc. Viel- 
leicht nimmt man befier an , die dnmablige dem Ulphi- 
las geläufige gr. ausfprache habe zwifchen * (wenigftens 
dem langen) und « gefchwankt (Bullmann §. 3.2. §.5. 7.) 
und wir dürfen darüber an dem goth. i und ei, welche 
in goth. Wörtern felbft viel genauer gefchieden find, 
nicht irre werden. 

Das goth. i muß gleich dem a kurz und einfach 
gelautet haben, t fehlt und wird in analogen fallen 
der übrigen mundarten durch das nahe ei ausgedrllckt, 
wogegen i dem alth. i oder ü entfpricht. Einen zweifei 
fcheint bi zu machen, welches lieh im alth. und angelf. 
in die praepof. bi und partikel bi zerlegt, der Gothe 
kennt nur ein bi und kein bei daneben. Uebrigens ver- 
trügt das goth. i. jeden confonanten folgend, fo wie die 
verdoppelten. Die hauptfächlichften fälle find: bi. ni 
(non, d. h. nicht), fi (ea). giban (dare). gibla (pinnacu- 
ium). Yba (fi). Ybns (aequalis). Ybuks (retrogradus). liban 
(vivere). fibja (pax). fibun (feptem). (tibna (vox). fvibls 
(fulphur). bida (preces). fidur (quatuor). Yd- (re-), midja 
(medius). nidva' (aerugo). viduvA (vidua). Yddja (ivit). 
hlifan (furari). lftums (poRerus). lifnan (fuperefle). lifan 
(gaudere). ligan (jacere). rign (pluvia). figljan (navigare). 
fviglja (tibicen). vigs (via), bliggvan (caedere). briggan 
(afferre). figgrs (digitus). Yggqvis (<r<jtwi‘) liggvan (fuere). 
brikan (frangere). friks (avarus). Yk (ego). mik (me), 
rikjan (acervare). ük (fe). Riks (punctum). Itikls (calix). 
flriks (apex). fvikns (innocens, ? (iukns). vikö (feries). 
filhan (commendarej. films (Rupor). filu (multum). gild 
(tributum). gil|ia (falx). hilpan (juvare). hvilftri (ooqog, 
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t 

loculus, nicht feretrum). Ynkil{>6 (praegnans). milhma 
(Dubes). mili|> (mel). filan (Giere), fildaleiks (rarus). filubr 
argen tum) . fpilda (mvaxldiov). Jlilan (furari). fviltan 
imori;. viljan (veile). fill (cutis). jfpill6n (narrare). fimf 
(quinque). himins (coelum). Ym (fum). Ym (eis), niman 
fumere). qviman (venire), timjan (decere). timrjan (fabri- 
care;. trimpan (calcare). |>riin (tribus). Ynn. inilö (excufa- 
Uo). bindan (ligare). blinds (coecus). findan (invenire). 
hindar (retro). kintus (xodpdvrqe). plinfjan (faltare). qvinö 
(mulier). tin|>s (iter). Onaps (linapi). fineigs (fenex). 
fmleins (perpetuus). lviu[j.s (fortis). {»infan (trahere). vinja 
(papuium). rinds (ventus). brinnan (urere). ginnan (inci- 
pere,. kinnus (mentum). linnans(eelTare). minniza (minor) 
riDnan (Quere), fpinnan (nere). nipnan (moerere). fipöneis 
(difcipuius) . fkip (navis). vipja (corona). riqvis (caligo). 
hin (dcvpo). fifks (pifcis). frifahts (exemplum). giftra (heri). 
is (is). lifan (legere), mis, iis (mihi, fibi). dis- (dis-), 
usqviff (perditio). qviltjan (perdere). fviAar (foror). vis 
(malacia). vifan (effe). gavrifqvan (tti-taqioptiv). fritan 
(vefci). gitan (acquirere). glitmunjan (fplendere). Ytan 
(edere). mitan (meüri). mitön (cogitare). fitjan (federe), 
vit ( vtüi ) . vitöfj (lex), vlits (vultus). vrits [xtpaia). vritus 
(grex). yJ» (contra), lijius (membrum). mi|> (cum), nijsjis 
(cognatos). qvif»an (dicere). qvi|>us (venter). vi {»an (ligare). 
vi{»ra (contra), gahiv (tpenuria). fnivan(ire). jii vi (fnnmla). 
Yzös (trinije). Yzvis (vobis). 

Die Vergleichung verwandter wortflümme im griech. 
u. lat. belehrt uns über das fchwanken des i in e (und 
zwar e, vgl. das alth.) zwifchen welchen beiden in fall 
allen fprachen ein mittellaut liegt (Schneider p. 13-17.) 
Man halte; dis-, fifks, vigs, filan, viduvö, qvivis, min- 
niza zu: dis-, pifcis, via, liiere, vidua, vivi, minor; 
und wiederum : Yk , mik , lik , fibun , midja , mili{» , Yta, 
fitja, mita, fill, fineigs, qviman, qvi{»rs, vinds, viljan, 
mi{», hliftus, zu- ego , me, fe, feplern («rra) , medius, 
mel, edo, fedeo, metior, pellis, fenex, venire, venter, 
ventus, veile, fuia , xUmijs. 

(O) o gehört wie 6 zu den doppelvocalen , weshalb 
ich ihm auch das dehnzeichen gebe. Gründe: 1) die 
runifche gellalt, dem gellUrzten gr. « zu vergleichen («) ; 
mehr hierüber beim althochd. 2) das entfprechende gr. <o 
(z. b. Ainök, ’Exoix', fkaürpjönö, oxo(wnW; jöla, idha, etc.) 
wogegen o durch aü gegeben wird (Baüaüz, Roö£). 
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3) die Analogie anderer dämme, welche uo oder 6 in den 
fällen des gotb. 6 fetzen. 4) unftatthaftikeit der ge- 
mination nach dem A. — Man fpreche es allenthalben 
gedehnt, wie oo; außer den ablauten und endungen 
haben es zumahl folgende goth. Wörter: A! dAbn (ob— 
mutefcc). drAbnan (turbari). grAba (fovea). fAdr (vagina). 
fAdjan (nutrire). flAdus (fluctus). frAds (prudens). gAds 
(xcdöj). knAds (genus). mAds (ira). rAdjan (loqui). ana- 
ftödjan (incipere). vAds (demens). gadAfs (conveniens) . 
lAfa (manus). -dögs ( -tägig). Agan (timere). fvAgjan (in- 
gemifcere). hAha (aratrum) rAhfn (atrium). fkAhs (eal- 
ceus). fkAhfl (daemon). vrAhs (accufatio). HAjan (judicare). 
tAja (opera). bAka(liber). fAkjan (quaerere). vAkrs (fructus). 
gAljan (falutare). hAlAn (defrandare). flAls (thronus). 
blAma (flos). döms (Judicium). fAn (ignis). hvApan (glo- 
riari). hröpjan (clamare). vApjan (clamare). hArs (adulter). 
blAtan (colere). bAtjan (prodelfe). fAtus (pes). hrAt (tectum). 
hvAtjan (increpare). krAtAn (&Xatty). mAta (telonium). 
mAtjan (occurrere). nAta (puppis). blAJ> (fanguis). brAjiar 
(frater). föfjjan >(faturare). Einige wurzeln könnten aus 
goth. eigennamen zugefügt werden als, kAnimundus, 
tAtila (r onlXag, alth. zuo^ilo) etc. Die Vergleichung lat. 
und gr. dämme fcheint hier unergiebiger, doch flimmen 
flAs und novg etwas mit blAma, fAtus, obgleich der gen. 
nodog, pedis correption erleidet; gerade in diefem “wort 
ift die dchnung für alle deutfchen fprachen ausgemacht. 
Erwägt man, daß in ihnen das kurze a in A ablautet, 
fo wird klar, daß die oben bei dem a angeführten pa- 
rallelen lat. o ebenwohl hier bei dem A ein paralleles 
a zulaßen, folglich brA[>nr, fAf)jan mit frater, faturare 
verglichen werden dürfen , obichon bei dem o fowohl 
als a die lat. kürzen und längen nicht immer entfpre- 
chen, frAds fcheint das lat. prüdens und zugleich das 
gr. wie das goth. fröf)S lichtbarer ablaut von 

frafijan. — Einiges bedenken verurfacht mir fön (ignis) 
mit der fchwachen nebenform funa , fo wie in der en- 
dung -uda It. -Ada zweimahl auffällt (f. die pafGve 
conjugation) ; vgl. AinAhun und äinuhun beim unbeft. 
pronomen laühmAni und laühmuni ; vidövA, viduvA und 
einige andere dergl. In den endungen ließe lieh der 
Übergang des unbetonten A in ein kurzes u begreifen, 
fchwerer zwifchen den wurzeln fön und funa, doch 
mag ich (des nord. funi wegen) weder füna, noch ein 
fonfi ganz allein flehendes fon annehmen; wAndön 
Luc. 20, <2. fcheint fchreibf. für wundAn. 
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(U) u drückt in den beibehaltenen eigennamen 
Itets das gr. av («) aus, z. b. Silfanna, Zovocttva, Iairü- 
fatem , ’/fpovaaXijn (wogegen die nebenform 'JfQootivpa 
durch Iairaufaulyma gegeben wird, einigemahl fchwankt 
Ulph. iwifchen beiden, vielleicht nach fchwnnkenden 
gr. lesarten! ; FanütH etc., hiernach hat es im 

goth. gedehnten laut. In üchtgothifchen Wörtern macht 
aber die geltung diefes vocals fcbwierigkeit. Für einen 
doppellaut sollte man ihn halten 1) weil die rune ür, 
mit deren geftalt das goth. fchriftzeichen (n) flijnrot, vor- 
zugsweife den gedehnten laut ausdrllckt. 2) wegen je- 
nes gr. ov. 3) wegen des entfprechenden alth. und nord. 
ö. Letzterer grund gibt zugleich den einwurf her: war- 
um zeigen andere und zwar zahlreichere alth. u. nord. 
Wörter ein « oder o, jedenfalls einen kurzen laut, in 
welchen derfelbe goth. buchftab lieht? Daß er dann kei- 
nen diphth. ausdrücke zeigt auch die folgende gemina- 
tion, i. b. in brunna. 

Diefes nöthigt zu der annahme eines zweifachen 
goth. u, obfchon Ulph. beide mit einem Zeichen 
fchreibt*), welches nicht fchlimmer ift, als wenn auch 
Lateiner und Griechen ihr langes und kurzes u , v , in 
der fchrift nicht unterfcheiden. 

6 haben nur wenige Wörter, und ftets vor einfacher 
confonanz: dübö (columba). ftftbjus (pulvis), -üh (an- 
hangspartikel, oder -uh?), ltikan (claudere). brökja (uti- 
lis). kükjan (ofculari). füljan (fundare). nim (fpatium). 
htinjan (confidere, oder hunjan?). rftna (fecretum). fü- 
pön (condire). Iküra (imber). hös (habitatio) , |>üfundi 
(mille). ftt (ex), löton (feducere). fötis (dulcis). ln letz- 
term wort entfpricht ausnahmsweife kein alth. ü, fon- 
dern uo (fuoa;i). es findet lieh nur der comp, fütizd in 
der bedeutung von ävoninfQov. 

Ein kurzes u hingegen (außer den ablauten und 
endungen) : du (ad), ju (jam). nu (nunc). |>u (tu), ubils 
'mal us , . ubizva (porticus). da-guds [ivai(ii}z). gudja (pon- 
'Ufex). ludja (facies). trudan (calcare). uf (fub). ufar (fu- 
perj. fkufts (capillus). ufta (faepe). hugjan (cogitare). bugjan 


•) Wenn Ra(k (preisfehrift p. 16t.) a = il und v — u fetzt 
und p. 197. a«vav fchreibt, fo ift das nicht zu billigen; 
theiis hat Ulph. hier ftets dasfelbe Zeichen (n) , theils ge- 
bührt jenem worte: fiin , nicht fün. 
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(emere). fugls (avis). hrugga (virga). juggs (juvenis). comp, 
juhiza (?jöhiza wegen ausgeAoßenennafallauts?). pugg(cru- 
mena). tuggö (lingua). jmgkjan (videri). ugkis (vtSiv). hubrus 
(fames). uhtvö (diluculum). fmk (te). gabrukö (fruflorutn). 
lukam (lucema). ' dnlg (debitum). dul{>s (folemnitas). 
fula (pullus). huljan (involvere). hulfjs (propitius). muida 
(terra), fkulan (debere). fulja (folea). tulgjan (firmare). 
fiulan (pati). uibandus (camelus). vul{ms (gloria). vulfs 
(lupus). vullareis (fullo). dumbs (mutus). frums (prin— 
cipium). guma (vir), kumbjan (cumbere). fums (qui- 
dani). fvümfl (xoXvpßri&Qa). hunds (canis). hunfl (victi- 
ma). kuni (genus). -kunds (- pw)? )• kunf>s (cognitus). 
munan (fu'kknv). mundrei (fcopus). mun(»s (os). pund 
(pondus). fundrö (feorfira). funja (veritas). funs (Aa- 
tim). funus (filius). tunfms (dens). un- (in-), und (us- 
que). undar (rub). uns (nobis). brunna (fons). kunnan 
(fcire). funna (fol). paürpura. brufls (pectus). bufns 
(mandatum). drus (ruina). jus (vos). f>us (tibi), us- 
(e-). knulTjan (genu flectere). us-druAs (afpredo). lustus 
(cupido). fnutrs (callidus). jjruts-fill (lepra). gu{> (Deus), 
huzd (thesaurus). Diefes u entfpricht im alth. und 
nord. meiftens dem o , doch auch noch oft einem glei- 
chen u; seltner iA der Übergang in i, als: ubils, an- 
gelf. ifel, nord. illr; us- und {»us, alth. ir-, dir (bei 
den flexioncn mehr beifpiele, vergl. die goth. adj. auf 
-us, hnafqvus, hnafqvja). Die ausfprache mag doch 
u, nicht U gewefen feyn, Ulphilas würde lieh fonft 
diefes lauts für das gr. v der eigennamen bedienen. 
Vergleichbare lat. Wörter zeigen ebenfalls o, als: pon- 
dus, homo, folea, tolerare und zwar kurzes, das i 
könnte man in tibi, in-, erblicken. Daß die lat. Über- 
gänge des i und u (doch weniger in wurzeln als en— 
düngen) fehr häutig gewefen, lehrt Schneider p. 48-26. 
Das lat. u. Aimmt in anakumbjan (recumbere). 

(Y) y; als fchriflzeichen Aimmt das gr. v völlig mit 
dem goth. und lat. v, bedeutet aber dort einen vocal, 
hier einen confonanten. In gr. Wörtern , die lie beibe— 
hielten , drückten es daher die Römer nicht durch ihr 
gewöhnliches v fondem durch das identifche Zeichen 
des großen gr. e , nämlich T aus ; so entfprang das Y 
oder y , welches man ßch auch als ein v. mit unten 
verlängertem Ariche vorAellen kann. Letztere figur hat 
der goth. confonant v. überall. Ulphilas bediente ßch 
feiner aber auch ganz richtig, um in den bleibenden 
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eigennamen den gr. vocal v auszudrtlcken , welchem, 
wie vorhin bemerkt, das kurze goth. u. nicht gleich- 
kam. Dies vocalifcbe v, das man bei auflöfung der 
goth. fchrift in unfer heutiges y verwandelt, findet lieh 
durchaus nur in fremden Wörtern, in keinem ächtgo- 
thifchen. Beifpiele : Tyrai, 7\^m ; azym6, exCvfuov ; byf- 
faun, ßvanov fpyreidans, mwQiSatj fmyrna, ofM^vr). 
Man wende nicht ein , daß Ulph. in paurpura das v 
durch u gebe; er behielt nicht das gr. n opipüpa bei (das 
dann paurfvra lauten mUfte) , fondern die goth. fprache 
hatte dies wort (und mehr andere) fchon früher aus 
der lat.* form porpura , purpura. Daher auch penult. 
kurz , wahrend de in Tropqwp« produciert wird. — Ei- 
nigemahl Uberfetzt der Gothe das gr. v confonantifch 
mit v, als Atvt Lafwi, naQarfxfvrjv parafkalvein. 

(AI) ai, wie die zufammenfetzung zweier einfa- 
cher laute und die fchreibung ai, nicht ai zu erkennen 
gibt, ilt ein goth. diphthong , folglich einfilbig, doch 
fo auszufprechen , daß man beide vocale vernimmt, 
nicht gleich dem franzöf. ai in einem trüben laut zu- 
fammenfallend. 

Warum wählt nun Ulph. diefen doppellaut, um die 
gr. von natur kurzen t zu Uberfetzen und fogar ti 
durch aiai? Beifpiele: Aileiaizair, ; Baiailzaibul, 

ßttkfrßoiii. etc. Schwerlich hörte er das griech. * ir- 
gend fo breit ausfpreeben, wie das goth. ai, aber fei- 
ner fprache gieng hier laut ab und buchftab, indem 
das goth. e, als von natur lang und dem rj entfprechend 
bereits letztem laut auszudrucken liatte. In diefer noth 
bediente er lieh des diphthongen ai, der zugleich auch 
das gr. ui wiedergab (Areimathaias, ’AgifiaHulag Marc. 15, 

43. Galeilaia, Fuhlala etc.) Schien nun Paitrus f. II i- 
rpo f allerdings ein Ubelfland , fo lag kein geringerer in 
Petrus; die lat. verfion konnte ij durch e - (6) und t 
durch e wiedergeben. Da Überhaupt das (ungothifche) 
kurze e als umlaut des a betrachtet werden muß , fo * 
mag die wähl des diphthongen, in welchem a durch 
ein nachfchlagendes i fehr gemildert wird, kein un- 
richtiges gefUhl zum gründe haben. 

Jener vermeintliche Ubelfland des t = ai wird durch 
nähere erwägung des ächtgothifchen. ui felblt noch ver- 
mindert. Denn aus der Vergleichung der Übrigen Aämme 
lernen wir zweierlei ai unterfcheiden , die Ulph. unun- 
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terfchieden laßen durfte, wie in alth. hff. e und 6 nicht 
unterfchieden find. Nämlich es gibt ein dt (mit dem 

gewicht auf a) welchem das alth. ei und 6, das nord. 

ei , das angelf. A r und ein ai (mit dem gewicht auf i) 
welchem das alth. e, das nord. ö und ia, das angelf. 
ö und eo begegnen. Regel fcheint mir nun zu feyn : 
das goth. ai liehet vor h und r, das di vor allen übri- 
gen confonanten ; beftätigt wird sie durch ein völlig 

analoges verhällniss zwifchen aü und du. Beide das r 

und h ziehen , ihrer fchwierigen ausfprache wegen , den 
ton auf den ihnen zunächft (tehenden vocal heran und 
veranlaßen endlich die verfchmelzung beider vocale. — 
Ein dt haben — außer den Uberfetzungen des gr. ««, 
den ablauten (wo* auch ausnahmsweife vor h. di und 
nicht ai gefordert wird) und den endungen — folgende: 
jAi (immo). vAi (vae). fAi (ecce). vAian (fpirare). fAian 
(ferere). Aibr (dolgov). hIAibs (panis). vAibjan (cingere). 
gamAids (debilis). pAida (tunica). maidjan (mutare). Aigan 
(pofiidere). Aikan (aflirmare). lAikan (falire). taikns 
(fignum). dAils (pars). hAils (fanus). fAiljan (ligare). vAila 
(bene), häim (ager). Ains (unus). hIAins ( ßovvog ). hräinja 
(purus). jAins (ille). gamAins (communis, xoipog). qvAinön 
(plorare). ftAins (lapis). tAins (fpina). raip (corrigia). 
vrAiqvs (obliquus). Ais (aes). frAifan (tentare). knifar 
(caefar). lAifjan (docere). gAifjan (percellere). rAifjan (ex* 
citare). mAis (magis). bAitrs (amarus). gAitei (hoedus). 
hAitan (jubere). hvAiteis (triticum). mAitan (fecare). nAi- 
teins (blasphemia). Aif>s (juramentum). Ai|>f>au (aut). 
Ai[>ei (mater). hAiJ)i (campus). inAifmis (donum). Aiv 
(aevum). frAiv (fernen).. hlAiv (f ivijfia ). hnAivjan (depri- 
mere). hrAiv (funus). hvAiva (quomodo). fAiv (lacus). 
fAivala (anima). fnAivs (nix). hAiza (taeda). Bloß einzelne 
erregen zweifei. Die länge des Ai ifl nicht zu bellreiten, 
da auch das lat. ae ein(limmt, das bekanntlich fehr oft 
mit ai wechselt und dem gr. «t analog ifl, vgl. Schnei- 
der p. 50. 51. 57. Vergleichbar find: kAifar, vAi , Aiv, 
Aiz und caefar , vae , aevum , aes. Dem o entfpräche 
vermuthlich (das fehlende) Aig (övum , wo *) , wodurch 
der Übergang von vAila, alth. w<Ma in wola, angelf. völ; 
von jAins in alth. gönar, angelf. geon, engl, yone; von 
Ai[>|)Au in alth. öddö und od6, angelf. oC8e, verfländ- 
licber würde. Das lange lat. u in ünus, commrtnis 
durfte fich um fo mehr mit Ains , gamAins vergleichen, 
als früher in diefen und andern lat. Wörtern ai ft. (I 
vorkommt (Schueider p. 83.) Auffallend ift das verhält- 
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nifs des goth. böitrs (wie ebenfalls das mail, brach ft/ 
Matth. 26, 75 lieft) zu dem bitr der übrigen fprachen*); 
Die gefchärfte ausfprache in äibr, bäilrs mag erft den 
diphtbongen in ai venvandelt (aibr , baltr) und dann 
ein ibar (?) wie bitar herbeigeführt haben. Will man 
hiernach auf äi nur einfache confonanzen folgen laßen, 
fo müßen die beiden letzten Wörter der andern claffe 
beigezählt werden. 

, * , . , , . t > 

Diefe begreift, außer den überfetzungen des gr. t, 
etwa nachftehende f aihvatundi (/?arog), aihtrön (men- 
dicare). faihu (pecus). haihs (lufcus). maihftus (fimus). 
raihls (rectus). faihs (fex). faihvan (videre). flaihts (planus), 
fvaihra (focer). taihfvö (dextera). taihun (decom; aber 
gataihun, nuntiaverunt)., ßlaihan (nufjaxalttv) . vaihfta 
[angulus). vaihts (ens). air (mane). airus (nuntius),. 
airzjaD (feducere). bairan (ferre). balrgan (tuerij. fairguni 
(monsj. fuirhvus (mundus). fairni (vetus), fairra (procul),. 
fairzna (calx). gairda (zona). gairnjan (deiiderarej. hairda 
(grexj. hairtö (cor), hairus (gladius). hvairban (verte re), 
hvairnei (calvaria). qvairnus (mola). ftairno fteilaj. ilairö 
{(riitpu) . fvairban (tergere). ßairkö (foramen). tairan (te- 
rerej . vair (vir), vairilö (labium). vairpan (jacore). vairs 
(deterius). vairpan (fieri). vairjts (dignus). Die Verglei- 
chung der lat. tero, fero , pecus, decem, fex, dextera, 
rectus mit taira , baira , faihu, taihun, failts, taihfvö;, 
raihts erbringt lauter kurze e (nämlich ö), ein kurzes o : 
zeigen focer und cor, cordis: fvaihra, hairtö; ein kur- 
zes a xuQÖia (hairtö), cardo (hairus) ; ein kurzes i vir 
(vair); kurzes e flerilis (ftairö). Gleichwohl muß das 
goth. ai als ein langer laut betrachtet werden, der lieh 
nur der gefchürften ausfprache wegen (in den meiften * 
fällen ift poiition da) zum Übergang . in die kürze vor-, 
bereitet und fognr in dem einzelnen fairra gemination 
hinter (ich duldet; im alth. ü hat lieh die kürzung ent- 
febieden, die nord. mundart fchwankt Zwilchen ia und e. 
die angelf. zwifchen eo und ü. In der fehärfung odut 
in dem fchwanken liegt Ulphilas rechtfertigung , daß 
er feinen diphlh. ai dem gr. t für am nüchften hielt, 
während er das febeinbar identifche «ii zu dem gr. «t 


*) Eine andere anomaiie ift die alth. gemination pittar in 
diefem wortc. fvgl. _ unten beim alth. t.) Merkwürdig, 
rtafs die Byzantiner yqjianJts und yt\ntöis, lateinifche fchrift- 
fteller wie Jornaudes U. a. göpidae, göpidi fchrciben. 
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verwendete. Bedeutend, daß fchon Jornandes und frühe 
urkunden das ai mit e, d. h. ö ausdrücken, vgl. den 
eigennamen fridigernus bei jenem und bei Amm. Marc.; 
aligernus in der fynodus romana von 601 . (Colet. V, 459.) 
Zweifelhaft bin ich Uber air und airus , die vielleicht, 
dir, dirus lauten? vgl. alth. 6r, nord. Är und nord. Ari. 
Auch etwa {>läihan? vgl. das alth. flöhen. 

(AU) au Uberfetzt in gr. Wörtern das o, indem das 
goth. an (ich lange 6 bereits für a> in befchlag genom- 
men war. Vermuthlich kannte Ulphilas aus dem Tunl- 
ichen alphabeth bloß othil, nicht aber ös (f. d. alth. 
o und ö). Übrigens ift aus den bemerkungen zum vor- 
hergehenden diphthongen ai leicht zu folgern, daß ein 
d« (welches das gr. av uberträgt, als: Auguftus, siSyoi-— 
inog-, Pdulus, IlavXog) und aü (zur Übertragung des o, 
als: apaüHaüius, mroarolog) unlerfchieden werden nitlfle. 
Jenem entfpricht das alth. 6 und ou, das angelf. edf 
das nord. au; diefem aber das alth. angelf. und nord! 
o oder u, zuweilen das angelf. ea. AIfo bei letzterm 
Wieder wie vorhin fchärfung und Verkürzung, du mag 
auch hier die ältere, reinere, darum im ablaut haftende 
form aü die lieh entftellende feyn. Belege fUr du, außer 
den ablauten und endungen, gdben: bduan (habifare). 
bnduan (xpa'iyup). ftdüa (judiciutü). ' träuan (conßdere). 
ddubs (llupidus). hdubij) (caput). galdubjan (credere). 
ldubs (folium). rdubön (fpoliare). dudags (lopuples). 
Muds (furdus). däudjan (certare). lduds (homo). ga— 
inäudjan (ünofivijacu). fduds facrificium). fkäud (? res ni— 
hili). dugd (oculus); dugjan (oflendere)’. bdugjan (verrere) . 
laugnjan (inficiari). fduYl (fol). afdäujan (confumere)! frduja 
(dominus), gduja (incola). ilrdujan ((fernere). tdujan (fa— 
cere). fdulnan (contaminari). äuk (etiäm). dukan (augere). 
gdumjan (curaTe). ddun (odor). gdunön (lugere). Idun 
(merces). fdun (lytrnm). ddupjan (baptizare). hldupan. 
(currere). rdupjan (evellere). dufo (auris). häufjan (au— 
dire). Idus (liber).‘‘ ndus (cadaver). rdus (arundo). hlduts 
(fors). ikauls (finus). fprdutd (fubito). ftdutan (percutere). 
blaufijan (delere). ddu}>s (mortuus). ndu|>9 (necedltas). 
Man merke 1) die oben beim t gegebene regel lehit, 
daß i auf du folgend entw. zwei puncte bekommt [Lauf, 
opus Rom. 12, 4; tduidds, fecilti; (IduYdds, judicafti, 
dduYddi (vetali) , fduYl, fol], oder fobald auf das i wie- 
der ein vocal folgt, in j Ubergeht (tdujan, tdujis, gduja). 
Häufig aber pflegt lieh vor jenem Y (nicht alfo vor j) 
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der diphth. du in av (d. h. kurzes a und conf. v) auf- 
zulöfen (tavida = tauYda , mithin gavi, mavi, havi — 
gäui , maul, häuY), Doch der gebrauch fcbeint (ich bei 
einzelnen Wörtern meittens für eins oder das andere 
zu erklären, ich finde z. b. nur fäuYl und nur ftravida, 
gavi, nicht favil und fträuYda , gftu'f. 2) folgt auf das 
du ein et , fo wird die aufiöfung in av nothwendig, 
als: tavei (£ac) , naveis (pl. von d4us). Ohne zweifei 
gilt dadelbe vom 6, und der , gen. pl. von ndus würde 
navö lauten*]. Bei folgendem a bleibt hingegen 4u 
(itaua, bauan, nicht etwa : Otava, bavan; in flayan, ta- 
cere, faväi, pauci ift aber das v., organifch) ; 3) in dem 
bemerkten fall , wo das dem du folgende i in j überge- 
hen muß , pflegt du zuweilen lieh in C zu wandeln und 
das (cheinl (ich wieder individuell zu belUmmen. UiuY 
macht den pl. töja (opera, ft. tauja) und zum praet. 
(Lauida lautet der inf- ftöjan, (judicare, ft. ftaujan). Hier- 
durch unterfcheidet (ich feine«, töuja (facio),tagjis (facis) 
von töja (facta) -töjia (r-factor).i Ich finde nie weder 
einen inf. fthujan, noch andrerfpits fröja ft. frauja und 
bloß der confequenten regeJ müfte man beides töja und 
täuja (opera) oder beides t4ur und tavi (opus) zugeben; 
der lebendige gebrauch nimmt töja und tauft' an, r- Alle 
diefe angaben bewähren uns die «gsfprache du (und 
nicht aü) , indem der nacbdruck auf a und die flüchtig- 
keit des u.in dem döppellaut den Übertritt, des u in v 
begünftigte; fobald aber der . dipbtbong durch ein fol- 
gendes j feftgehalten wurde, die Verdumpfung in 4 ein- 
treten konnte. Man fpreche : t4uY ('— v ) beinahe wie 
tavi (v v) und töja beinahe wie täuja aus. Zweifelhaft 
bleibt mir, ob äuftö (forte): nicht aüflö laute; — Lat. 
Wörter zeigen in föl (fäuYl) langes, in oculus (augö) 
kurzes o; in auris faufö) , audiie (baufjan), äuge re (äu- 
kan) denfelben dipbthongen ; in caput (h4ubif>) kurzes a. 
Daß das lat. au nicht mit dem laut ö zufamiuenfalle, 
zeigt Schneider p. 61 . 62. 

t i • 

Das golh. aü gebührt, außer den ablauten vaurpun, 
baürans und allen Ähnlichen , nachftehender anzahl : 
aühjön (tuinultuari). aühns (fornax). aühfns (bos). daüh- 


*) Den hebr. eigennamen naiiöl (poijl, denn fo und nicht 
vtöi mufs der Gothe gelefen haben , wiewohl ich bei Wei- 
ften, Woide, Birch keine folche Variante finde) wird man 
nicht ein wenden. 
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tar (filia). daühts (epulae). draühts (agmen). faiihö (vul- 
pes). haiihs (altus). natih (adhuc). inraühtjan (infremere). 
faühts (morbus). }>aüh (tameh)j aürahjö .(fepulcrum). 
aürali (fudarium). aürki (urceus). aürl (herrba). baürs 
(natus) - . batird (tabula), baürgs (urbs). baürjöfms (vo- 
luptas). daürö (porta). faüra (coram). faürhts (timens). 
gaürs (triftis). haüri (pruna). haürds (porta). . haiirn 
(cornu). gamaürgjan (decurtare). maüman (nooerere). 
maürginrs (inane), faürga (cura).' fkaüro (ventilabrum). 
fpaürd (Radium). gataüra '(ruptura). vaürd (verbum). 
vaürkjan (operari). ftaürknan (arefieri). ftaürran (fremere). 
{inürnus (fpina). vaürftv (opera). vaürms (vermis)t vaürts 
(radix) . Einiges bedenken geben : naüh , £iüh lmibs ; 
die beiden erllen haben im alth- 1 und mittelh. entfchi©- 
den ein o (noh , doh ; noch , doch) das letzte aber im 
mittelh. ein ö -{höch, auf flöch, zöch reimend, »alfo dem 
goth. Jil.luh , tauh entfprechend ^ folglich hüuhs) , wozu 
die heuh. ausfprache: -hoch "im gegenfatz des gefchürf- 
len : noch, doch itimmt, fo wie fUr fiauh die fehr häu- 
fige fchreibung f>öu. Über das alth. wird uüs Notker 
belehren. Das angelf. gibt f>eah (engl, thougb) verfch je- 
den von beöh (flexit) , fleah (fiügitf ; über begh oder 
heäh-bin ich unfchlüßig, 1 das engl, hat high. Wenn 
gleich nun ein alth. ‘höh, vieüeicht auch •föhif' (vulpes 
fern.) anzunehmen ilt, fo beweift das noch nichts wider 
haühs, faühö , obfchon ich zugebe, daß diele des fol*- 
gendeh einfachen fpiranten wegen beinahe lauten wie 
hduhs , fäuhö. Doppellaut war an' fo wohl als du, doch 
ein etwas gefchärfter Und dazu paffen die fpuren eini- 
ger alth. 6 in Wörtern der goth. claffe öm, die fonft kur- 
zes o zu bekommen pflegen ;«> und andrefleils die nach 
dem diphtb. unerhörte goth. geminationi in ftaürran, 
(wie vorhin in fairra). ,u - Aus dem gr. laßen fich 
oder (fofla, aürahjö) {hyvcztig , #cpa, aus dem lat. 

cornu, urceus, orale, (Du Gange h. v.) vermis, vergleichen. 

1 , • i > 

(El) ei. Es ifl oben bei dem i bemerkt worden, 
wie der goth. texl in Übertragung der gr. t zwilchen i 
und ei fchwankt; felbft das gr. u muß durch et wieder- 
gegeben werden, -der fall ilt aber feiten {'Ehaxfip, Ai- 
leiakeim, löreim). Nach dem Vorgang der 

diphth. ai und au ein 6i und ei zu unterfcheiden , be- 
rechtigt uns die Vergleichung der übrigen dämme nicht, 
welche halt des goth. ei gewöhnliehlt ein J zeigen , es 
mag nun h und r folgen oder nicht, vgl. fkeirs nord. 
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fkir; veibs alth. wlh. Ob in der goth. ausfprache 
felJifi das gewicht auf dem e oder i liege, in fohwer zu 
fasen und in der verfchmelzung zwei fo dünner laute 
kaum zu bemerken, welches die eben f. 36. angeführten 
Übergänge des ei, einerfeits in 6 (ee) , andrerseits in i 
betätigen. Noch fchwerer fcheint es auf die frage zu 
antworten, welcher einfache laut in dem goth. e flocke, 
das (ich hier mit dem i bindet? Weder das alth. e 
(umlaut des a), noch ö (goth. oi), >fondem wahrfchein- 
lich die hälfte des goth. ft (ee), mithin der eigentlich 
einfache, kurze e laut, der für fleh in der goth. fpracbe 
gar nicht vorkommt. Ihn doppelt d. h. einen triph- 
thongen fti anzunehmen , wäre Geher falfch. Vollkom- 
men entfpricht dem goth. ei kein zweilaut in allen übri- 
gen mundarten , da das alth. ei vielmehr umlaut des 
goth. di fcheint und die Vergleichung des neuh. ei zwei- 
deutig iA, indem diefes zwifehen dem alth. 1 und ei 
fchwebt, ja in der ausfprache gänzlich das goth. di wird. 

Außer dem ei in den endungen find die wichtigflen 
belege folgende : ei (iVa) . fei (ea). {»ei (ut, quod). drei- 
ban (pellere). beidan (exfpectare). hleidumei (finiftra) . 
geigan (lucrari). idreiga (poenitentia). Aeigan (feandere). 
leihvan (mutuari). teihan (nuntiare). {»eihan (crefcere). 
{»eihvft (tonitru). {»reihan (premere). veihs, veihlis (vi- 
cus). veihs, veihis (facer) leik (caro). leikan (placere). 
leikeis (medicus). reiks (dives, fortis). hveila (liora). 
fkeima (fplendor). deina (deinö? carduus). keinan (ger- 
minare). lein (linum). meins (meus). qveins (uxor). 
feins (fuus). fkeinan (lucere). fvein (i'us). {»eins (tuus). 
vein (vinum). greipan (rapere). fveipäins (inundalio). 
reirö (treinor). fkeirs (clarus). bciA (fermenlum). eis 
(vos). eifarn (ferrum). geifnan (ftupere). reifan (cadere). 
veis (nos). veifön (vifitare). beitan (cogere). heitö (fe- 
brisj. hveitjan (albare). leitils (parvus). fmeitan (linirc). 
veitan {tenderej. bleijis (laetus). hlei[>ra (tugurium). 
leij»an (ire). leijjus (potusj, nei|»s (invidia). fei[»u (fero). 
flei{»jan (laedere). fnei{»an (metere^. hneivan (inclinare). 
heiv (familia). fpeivan (fpuere). Der Übergang des ft 
in ei macht den des ei in ft begreiflich, daher es z. b. 
bei leikeis zweifelhaft bliebe, ob nicht Iftkeis die ur- 
fprünglichere form (wie das alth. lfthht eher muth- 
maßen ließe) vergl. qvftns und qveins, hlei{»ra und 
blft]>ra. Ebenfo werden veis upd eis nord. vftr und ftr 
i|>ftr), alth. aber wir und ir kurzlautig, gerade wie die 
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nord. dative m6r, [)£r, fir fchon im goth.- mis, |»us, 
fis beißen, dem alth. mir, dir, wir, ir parallel. Die 
kllrzung des ei in i trifft Och auch in dem verhältnifs 
zwifchen qveins und qvinö. Auffallender ifl das alth. 
lu?il neben dem goth. leitils, wiewohl Jms, jus und 
us- neben dir, ir, ir- (und ur-) auffchluß gewähren. 
Von lat. Wörtern liegen: vtnum , ltnum, vifere, vlcus 
zunächft; die Verkürzung des I in i ergäbe lieh in-licus 
vergl. mit -leiks, das auch im neub. -lieh lautet; ra- 
pio (in der compof. -ripio) ließe Och zu greipan halten. 

(IU) tu, reingolhifcher diphthong . der ficli mit kei- 
nem gr. laute begegnet, folglich vom gr. v, für wel- 
ches Och Ulph. des confonanten v bedient, abgelegen, 
zugleich der einzige mit vorfchlagendem i, da der Gothe 
kein i'o, noch weniger U , tö kennt. Zwifchen tu und 
ju (z. b. in ju , jam ; jus , vos) unterscheide man forg- 
fam*), denn Ulph. fchreibt niemahls fljurs, nju etc. 
wie er hafjan etc. fchreibt, ju ifl mit dem nachdruck 
auf u auszufprechen (etwa jü , beinahe gu), tu hinge- 
gen beinahe i-u, doch nicht. zweiOlbig, fondern iu. 
Dies gewicht auf i erweifl fleh wiederum (wie vorhin 
bei au) aus der Verflüchtigung des leichteren u in den 
fpiranten v und zwar vor jedem folgenden vocal; triu, 
gen. trivis; kniu, dal. kniva; {)ius (famulus), f>ivös 
(famuli) , J)ivö (famulorum), j)ivi (famula); fnivan (ire) 
fl. fniuan ; (|vius (vivus) , qviväize (vivorum) , aber ga— 
qviunan (revivifeere). Muß das folgende i, eines auf 
es folgenden neuen vocals halber, in j. übergehen, fo 
bleibt iu (wie oben «iu blieb), oder kehrt zurück, z. b. 
|jivi macht den gen. friujiks und die (anzunehmende, 
aber nicht zu belegende) Harke form nivis (novus) die 
fchwache niuja (fprich niu-ja zweiOlbig). Da der 
diphthong überall iu (niemahls ui) hat, fo kann der ac- 
cent auf dem i gefpart werden. Es lind nur wenige 
Wörter: kniu (genu). niu (nonne). triu (arbor). Hubs 
(earus). j>iubs (für), biudan (offerre). aviliudön (#i)jr «— 
Qttntiv). biuds (menfa). (nuda (gens). liudan (crefcere). 
hiufan (oder hniuban? plorare). liugan (nubere). liu— 
gan (mentiri). biuhts (mos), hiuhma (müllitudö). liuha|> 
(lux), niuhfjan (viOtare). tiuhan (ducere). [diuhan (fugere). 
niuja (novus). Oujan (fuere). liuks (aegrolus). hliuma 


*) Fälfchlich rehreiben Zahn und Reinwald jup, jumjö 11. 
iup , i'uirgo. 


Digitized by Google 


51 


I. gothifche vocäle. 

fauris). Yumjö (mullitudo). niun (novem). fiuns (vifio). 
Tup ifurfum). diups (profundus). hniupan (rumpere). 
ftiurs (juvencus). us-ftiuriba (ünohojg). qvius (vivus). 
fiius (famulus). kiufan (eligere). Ji,ufan (perdere). kriu- 
ßan (ip£«r). giutan (fundere). liuta (hypocrita). niutan 
(capere). Juufis {uyuOog). liu{) (cantus). dius (fera, muth- 
mafiung ft. dibs, dat. pl. dihzam Marc. 1, 13.). — Die 
entfprecbenden laute find im alth. io, io (ia) und ft; 
im angelf. eö und y, im nord. iu, y, io, ft etc. ; fchon 
das goth. iu und u berühren fich (lükan , claudere , ft. 
liukan, (erft liukan , dann liukan). Hierher gehört auch 
das lat. lange u in lftx (liuhajj) , düco (tiuha) ; den 
Übergang in iv beftiitiget vtvus (qvius, qvivis) und fellpift 
novus, novem (beide kurzes o) vergl. mit niuja , niun 
wobei die Wandlungen des o in langes und kurzes i 
(Schneider p. 18.) und das gr. viog , ivniu erwägung 
verdienen. ; 

» i * . . 

Dies find die goth. vocale. Von einem umlaut der- 
selben keine £pur; namentlich die wurzeln a, 6, ü wer- 
den durch ein in der endung folgendes i oder ei nicht 
im mindellen getrübt, es heißt aha (mens), ahins, 
abjan; bnlgs, balgeis, balgim; d6ds, dt'dja ; rüna, garüni. 
Sollte aber doch eine Veränderung des lauts eingetrelen 
feyn, die Ulphilas nicht fchrieb, oder nicht fchreiben 
konnte? Unglaublich : jenes , weil feine fchrift fonft fo 
viel feines und genaues zeigt ; diefes, weil er fehr wohl 
belgeis, belgim hatte fchreiben und die unterfcheidung 
eines e und 6 eben fo gut feinen lefern Zutrauen dür- 
fen, als die des u und ft. Denn wäre ein umlaut vor- 
handen gewefen, fo müfte das : e der ausfprache des 6 
immer näher gewefen feyn , als der des a und diefes 
hätte feinen lefern mehr Unbequemlichkeit verurfacht. 
Sich die laute, die man für umlaule des 6 und ft gelten 
laßen wollte, klar zu denken, wäre auch nicht leiöht; 
vertnuthlich lag die ausfprache des goth. 6 dem alth. 
m näher als deffen grundlaute, dem h. Das alth. 6 
fcheint manchmahl offenbare abweichung aus einem 
älteren tu und daß es anderemah! in iu umlautet, ge- 
battet noch keine gleichfetzung des letztem mit dem 
?oth. iu, da vielleicht beiderlei diphthongen zu unter- 
scheiden find. Ich bilde mir alfo ein, daß der Golhe 
gar keinen umlaut hatte und erkläre es fehr wohl aus 
meiner oben angeführten anfichl *von dem wefen des 
Umlauts überhaupt. — Die fchon im goth. , vorhan- 

D i 
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denen fpuren eines vocahvecbfels in unbetonten endun- 
gen wird eine betnerkung 7,u dem alth. vocalfydem na- 
her anzeigen. > 

, i 

Gothifche confonanten. .... , 

(L. M. N. R.) liquidae. Alle kommen als an- in- 
und auslaut vor, von den anlauten 1. n. r. unterfcbeiA- 
det aber der Gothe genau die afpirierten nnlaule hl. hn. 
hr. vl. vr. (wovon näheres bei h und v) und fo we- 
fentlich, als die fpäteren fprachen noch die anlaute n. 
fm. fn. von den anlauten 1. m. n. zu fcheiden verlie- 
hen. Das einfache 1. m. n. machen keine weitere be- 
tnerkung nötbig. Dos einfache r trennt üch fehr be- 
dimrat von dem einfachen f und die vermengung bei- 
der erfolgt eril in den übrigen dämmen deutfcher fprache 
(mehr hierüber beim f. und gleich hernach bei rf.). 
Die inlautenden r find hauptsächlich : ara. arjan. marei. 
hvatjis. harjis. fvaran. kara. karja. faran. faijnn. fAra. 
fArja. fvArs. mArjan. hin. bairan. tairtih. halrus. dairs. 
airus. tatira. baüijus. gaürjan. haüri. fkatirA. feirA. fküra. 
diurs. diuran. Auslautende: kar. hv*ar. jAr. ur-. atr. 
vafr. daür. faür. Übet- die ausfprache des r vergl. die 
oben bei dem ai und aü gemachte betnerkung. ■ 
gemination der inlautenden liquidae. 

(MM) bloß nach kurzem a, i, u, fvamm (fpongia) 
Matth. 27, 48 doch Marc. 15, 36 fvarn; gravamm (irn- 
purum) ; hauptfall die dalivendungen : - amrna , im pro- 
nom. Ymma, himma, hvamma, uinumiuAhun 

neben aiuömAhun, wegen des vordeheuden ö. 

(NN) wiederum nur nach a, i, u, eigentlich bloß 
die fälle des iauls und ablauts einer oonjugation : brinnan, 
fpinnan, rinnan, ginnan, linnan, hrinno, rinnö, minniza, 
kiunus, Tnn, ’tnna; kann, brann etc. manna, anna, 
kannjan , rannjan ; brunnun etc. brunna , funnö , kun- 
nan, munnön. Häufiges fchwanken in den einfachen 
laut, fowohl bei andoflendcm confonanten: rant Job. 16, 
30, brunds, alsfond: kuni (genus). branjan (urere). 
branjada (uritur). garunjö (confluxus). rnanags, uianhun, 
inanafc^s neben: ntannifks, mannhun, mannale|>s. Vgl. 
in (in), inuh (fine) mit inn (intus, intra). 

(LL) nur nach kurzen vocalen und feiten; die ein- 
zigen belege lind : alls, alleina , fill (cutis) , fpillön, vullö 
(lana) , fulls. Einfaches 1 haben: vilja, huljan, aljan 
(zqlus) u. a. 
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• RRj Die einzigen fälle find: fairra (longe), ftaür- 
ran ifremere; und hier fcheint rr nicht wurzelbaft, fon- 
dem aus m, diefes aber aus einer fyncope entfprungen. 
Die neigung, das m zu afliinilieren, ift progrefliv. — 

Unter den Verbindungen der liquiden mit andern 
conf. feheinen folgende fälle die wichtigen *). 

(LB) halbs. falbö. filba. (LD) alds. faldan. baldan. 
gild (tributum). kalds. mulda. fpäifkuldr. filda — . fpilda. 
valdan. vilda (volui). (L{>) bal|>s. — fa!{>s. giif>a (falx). 
gui|>. kil{>ei (uterus). buljis. vilj>i (filveftris). vuIJjus. 
(LT) halts. falt. fviltan. valtjan. (LZ) talzjan. 

(MB) dumbs. kumbjan. lainb. vamba. (MF) fimf. 
(MP) trimpan. (Mfi) gaqvumfis. (MS) amfa. fvumfl. 
gratnft (feliuca). |>ramftei. 

(NT) finteins. kintus. (ND) andeis. bindan. blinds. 
grundus. hindar. hunds (canis). kindins. -kunds (oriun- 
dusi. land. munda (niemini), pund. fandjan. flandan. 
fundrö. tandjan. undar. vindan (involvere). vinds (ventus). 
Hierher die flexionen der conjug. -nd und -nds. 
(Nj>) anjiar. finjian. hintan (caperej. kun|is (notus). 
raunfis (os). nanjijan. iin|>s. fvinjis. tunfius. vinfijan (ven- 
tiiare). (NG. NK. NQ.) fieh bei g. (NS) ans. anlts. 
hanfts. hanfa. hunfl. kunfts. plinfjan. fiinfan. uns. vgl. 
che eigennamen: ildefons, monefons, anlimund , tran- 
ßmund. 

(RN) -airna. arniba. bam. fairni. gairnjan. haürn. 
hvairnei. kaürn. maürnan. qvairnus. fmarna. ftaimd. 
undaürni. fiaürnus. (RS. RZ.) airzjan. fairzna. marz- 
jan. [laürfis. vairs (pejus). (RD) hardus. fpaürds. gairda. 
hairda. vardja. vaürd. (RT) aürts. hairtö. fvarts. vaürts. 
<R|i) airfia. maur^r. vairjian. vairfis. 

Für die ausfprache und hillorifch wichtig ift es, 
auf die Verbindung und gleichfam verwachfung folcher 
confonanzen zu achten. Spätere mundarten affimilieren 
gerne, aller nach folgerechten reihen , z. b. fie wandeln 


*) Nämlich für die buchAabenlehre ; die andern hier über- 
gangenen formen : lg. Ue. Im. rb. rp, rg. rk. rm. etc. wer- 
den nebit den hier berührten in der wortbildungslchro 
näher befprochen werden. 
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mb in mm: m, rs in rr*); nfj, /f> (nicht aber nd, Id,) 
in nn, ll. Andere ftoßen das n vor f und f> gänzlich 
aus, was vermuthen laßt, daß es vor diefen buchftaben 
(wie vor den gutturalen) inehr nalal gewefen, als vor 
dem d. — Übrigens fordern alle angeführten Verbindun- 
gen mit l, m und n, gleich den goth. geminalionen, ftets 
in der wurzel a, i, u. Die mit r hingegen, gleich dem 
rr, haben a, ai, aü, niemahls einen andern vocal oder 
diphth. vor lieh. Da nun fammtliche ai und atz , denen 
die liquide r folgt, im alth. einen kurzen vocal, nämlich 
anfangs i und u, bald aber und daneben 6 und o zei- 
gen, fo ftellt fich die regel auf, daß keine deutfehe 
wurzel**) im inlaut liquida verdoppelt oder mit andern 
confonanten verbunden anders leidet, als wenn einfache 
vocale vorausgehen. Zugleich wird die nothwendigkeit 
der unterfcheidung des goth. ai und aü einleuchtender 
geworden fevn. Im goth. niunda (nonus) , was man 
gegen jene regel anführen könnte, ift iund nicht wur— 
zclhafl, fondern -da die zugetretene endung, wie tai- 
hun -da (decimus) zeigt und felbft nmn ift aus urfprllng— 
licher zweifilbigkeit (ni-un, wie taih-un) in den ein- 
filbigen diphth. verengt worden. Wichtiger wird jener 
grundfatz für die betrachtung der alth. abraute hialt, 
wialt; hier ift hinten keine endung zugetreten, aber 
vomen muß der diphth. in ein älteres hi -alt, hl -alt, 
hl -halt aufgelüft werden. Eben fo zerftillt das zweifil- 
bige thiarna (virgo) in ein dreifilbiges früheres thi-arn-a. 
In mittelh. zufammenziehungen , die fcheinbnr der ge- 
fundenen regel widerftreiten , z. b. Idrte, tlte, zierte, 
fwärte, verrlith fich die fyncope und die hinten ange- 
heftete endung von felbft. 


(V. F. B. P.) labiales, v der bloße lippenfpirant, 
f die afpirata, b media, p tenuis; die drei letzten dem 

gr. cp. ß. 71. in den eigennamen entfprechend. 

* • . ■ • 

I 

*) Vgl. das alt. ${> mit dem jon. (in. Buttmann p. St. 

**) Ich fehe hier davon ab, dafs felbll wenn man einen frü- 
heren , ungefchürften goih. doppellaut äi , äu vor diefem r 
annimmt, die obige regel immer damit zu fchittzen feyn 
wird, dafs in den zur frage kommenden fcheinbaren wur- 
zeln die zufammeuziehung deutlicher ah femji hervorgeht, 
• d. h. das zweiliib. vairp-an auf ein älteres dreifilbiges 
vair-ap-an weift, und fo mit allen übrigen. 
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(P) macht keine fchwierigkeit , es ifl von b und f 
ftrenge gefcbieden und tritt als an- in- und auslaut auf. 
Beispiele von in- und auslauten: i'up (furfum). fkip (na- 
vis). hups (femur). lupön (condire). vöpn (arma). diups 
profundus). fipöneis (difcipulus). räip (corrigia). väips 
Wona). vipja (corona). fkapan, fköp. flöpan , fäizlöp. 
greipan, gräip. vairpan. hiäupan. käupatjan (colaphizare). 
käupön (einere). nipnan (moerere). räupjan (evellere). 
hröpjan und vöpjan (clamnre). hv6pan (gloriari). hniupan 
rumpere). bvapjan (extinguere). fveipeins (inundado). 
triropan (ealcare). hilpan , halp. — Als anlaut nur in 
wenigen Wörtern, die meiflens fremde fchcinen; pafka, 
präufölös, präitöria, piflikeins (nitnixoe) , peika-bagms 
vermuthl. aus dem lat. picea, gr. nfvxy , d. h. 
fichle), pund (pondus). Näher zu prüfen bleibt der 
urfprung von paida (tunica). plapja (platea). plats (aflu- 
mentuni). plinfjan (faltare). puggs (marfupium). — Dem 
jp entfpricht im nord. u. fächf. gleichfalls die tenuis p; 
im bochd. aber die afp. f. 

(B) als anlaut häutig; die fälle find in dem glolTar 
nachzufehn. Als inlaut gleichfalls häufig, fowohl nach 
einfachen als doppelten vocalen: aba. -aba. abrs. gabei. 
gabigs. graban. hahan. faban. Tba. Tfbns. gibls. fvibls. 
liban. libun. fibja. fviban (ceflare 1 ?). flibna. -uba. ubils. 
ubizva. filubr. äibr. gabläibs. läibös. dräibjan. väibjan. 
däubjan. galäubjan. häubif>. räubön. dreiban. gröba. döbnan. 
dröbnan. dübö. Hubs. f>iubs. Desgleichen auf liquide 
folgend: balbs. falbön. (ilba. dumbnan. hvairban. fvairban. 
arbja. Als auslaut kommt es aber regelmäßig nur nach 
liquiden vor, z. b. halb, fvarb (terfit). dumb. lamb. 
Geht ein vocal vorher, fo lautet es um in f, als |>iubs, 
hläibs, im acc. |>iuf , hlaif; giban , graban, im praet. 
gaf, gröf, pl. wieder göbun, gröbun; im irap. gif! graf! 
tvalif 'duodecim), gen. tvalibö; lä'ubös (folia), läuf acc. f; 
doch finden fich einige fchwankende formen : gröb 

Luc. 6, 48. fl. gröf; tvalib Luc. 2, 42. 6, 13. 8,Jf; umge- 
kehrt hläifs fl. hläibs Joh. 6, 33. wiewohl hier das bloße 
f nachfchlägt (vgl. hernach den umlaul des d in f>). 
Da die praep. af (von) und uf (unter) bei angehängtem 
-üh in abüh , in ubüh übergehen , fo fchcinen fie auch 
hierher zu rechnen, allein afar (pofl) ufar (fuper) lauten 
nie abar, ubar. Die bildungsendung -ubni lautet drei- 
tnahl fo, und zweimahl vufni. Sogar das inlautende b 
lautet vor t in f um: gaft (dedifli) , gröft (fodiifli), fra- 
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gifts (defponfatio) , wiewohl Luc. 1 , 27. die ausnahme 
fragibtim. von diefem ft fogleich mehr. — Dem goth. 
b entfpricht das alth. b , fo wie dem umlautenden aus- 
laut f das alth. p; im nord. b dem goth. anlaut, aber f 
beides dein goth. in- und auslaut, letztem alfo ohne 
umlaut. Wieder anderes zeigen die fiichf. mundarten. 

(P) als anlaut häufig und in den gloflären zu finden ; 
als inlaut fekner: afar (poll). hafjan. iifnan. fifan. I6fa. 
ufar (fuper). hufum (ploravimus) ; nach liquiden: vulfs. 
hanfs ; vorzüglich vor einem nachfiehenden t , als : aftu- 
ma. ifturna. hvilftri. fimfta. fkafls. hafts. gagrCfls. hliftus. 
fkufts. numfts. ufta. duftö. (gaft, gröft, gifts find vorhin 
beim b angeführt). Ais auslaut, aufler den beim b be- 
rührten undauten gaf, gröf , noch in af. uf. fimf und 
ohne zweifei in den formen vulf (acc.) hanf (mancum) 
auch in den griech. eigennamen, als Idfdf (7um^f) gen. 
löKfis (nicht ldfebis). — Das goth. anlautende f fleht 
dem alth. nord. und fächf. f gleich ; bedenklicher find 
die in - und auslaute. Der inlaut ft zwar entfpricht 
auclr im alth. und fächf. dem fl, im nord. aber dem pt. 
Die übrigen in- und auslaute f entfprecheh dem alth. f. 
nur dann, wann fie nicht in b rückumlautett. Eine 
weitere vergleichende ausführung gehört nicht fchon 
hierher ; hier fragt (ich bloß : ob der Gothe zweierlei f 
ausgefprochen , wenn fchon nur ein Zeichen dafür ge- 
fchrieben habe? Zu erwägen fcheiut 1) da, nach alth. 
regel falls ein umlaut einlritt, im auslaut die tcnüis, itn 
inlaut die media zu flehen pflegt, fo füllt im goth. die 
auslautende afpirata und innere media auf; doch zeigt 
(ich im goth. |> und d etwas analoges und vom alth. t 
und d wieder abweichendes, jene regel kann ölfo hier 
nicht gelten. 2) nach der bekannten gr. regel fügen (ich 

afp. med. und ten. jede zu ihres gleichen, nicht zu 

verfchicdenartlgen. Hierzu fcheint das nord. pt befler 
zu (limmen , als das goth. und alth. fl. — Sollten (ich 
die zweierlei goth. f fo annehmen laflen , dafl eins 
ein afpiriertes p, das andere ein afp. b wäre? folglich 
ph und bh? An und für (ich ilt einleuchtend, dafl eine 
volifländig entwickelte afpiration nicht allein die tenuis, 
fondern auch die media treffen müfle, bh wäre alsdann 
der natürliche umlaut des 'innem b ih dem auslaut : 
hl.iibs, acc. hläihh, womit fleh auch das fchwanken 
zwifchen b und f in folchen fällen erklärt. Diefes bh 

würd durch das aitfächf fi, fo wie durch das alt- 'önd 


3gle 


Digiti. 


I. gothifche confonanten. labiales. 57 

mittelh. v beleuchtet werden, und gewinnt durch die 
anaiogie des dh (C) und gh, unterfchieden von th (f>) 
und ch, welche der Golhe nicht unterfcheidet oder gar 
nicht kennt, ph fchieue das goth. f in Wörtern wie 
volfs, flmf etc. fo wie in allen anlauten und es tft kei- 
nem urulaut unterworfen , fo wenig als p. Vorläufig 
habe ich noch nicht gewagt von diefer Zerlegung des f 
in zwei arten für die äuflerliche bezeiohnung gebrauch 
zu machen; volllländige einficht in die vielfach ver- 
wickelten labiallaute wird erß. nach dem fchluße der 
ganzen buchftaben lehre in einer vergleichenden tabelle 
möglich werden. 

(V) der laut des bloßen wehens, wie er aus der 
leifeiten bewegung der tippen hervorgeht, gleichsam 
zwifcben vocal und confonant fchwebend und eben aus 
dem u übertretend in den lippenlaut , daher dem j , das 
(ich aus dem Y entwickelt, analog. Selblt das fehriftzei- 
chen, wie vorhin bei dem y gefagt worden, ift förm- 
lich eins mit dem gr. v und lat. v , entfernt lieh aber 
von der gefielt des goth. u, die man ein umgeflttrztes u 
fn) nennen kann. Byzantiner fchwanken hier in dem 
ausdruck der eigennamen goth. ftamms, bald fotzen lie 
ß, bald ov , einige fchreiben ßttvdi i^oi, ßavduXa^tog , /Ja— 
io u>igoj, andere und die meillen ovawSukot, ovaxig, oinaav- 
&o{, ovUag, ovuiytg , ovktfü.ag etc. Beiderlei fch reibart 
läßt fich rechtfertigen ; ß entfpricht fchon in altgr. wur- 
zeln häufig dem lat. v, in lateinifchen wechseln b und v 
(Schneider p. 226-228. zumahl p. 368. Uber das fchwan- 
ken zwifcben ß und ov), bekanntlich haben die Spanier 
bis auf die neuelte zeit jenes für diefes gefchrieben. 
Die fchreibung ov erklärt den urfprung des doppelten 
u oder v, man fetzte uu oder w, um den unterschied 
von dem vocal u oder dem v, welchem einzelne mund- 
arten eine erhöhte lippenausfprache beilegten (das hochd. 
v wurde zu bh und endlich f) , merklich zu machen. 
Einige fchrieben uv und felbll vu, die dem gr. ov gleich- 
falls fehr nahe kamen und die nuflöfung jener byzanli- 
nifchen ov, wo man das folgende goth. u*) und felbfl i 
zuweilen unterdrückte {ovkytkus wäre ovovhptkug gewe— 
fen) in lat. einfache u verdient tadel, weil der Gothe 
nie, wie der Norde, das v vor dem u wegftöftt, das i 

*3 Oootoiv bei Procop. J, 3t. vgl. mit Avtiovtv ficht für'Öoo«xoi/JV, 

d. h. fmrifvins. ' ■ i 
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nach dem v aber durchaus nicht fehlen darf. Man lieft 
.fo bei la^. fchriftftellern und in der verfion der byzan- 
tinifchen : ulphilas • (neben vulphilas und fogar gulphilas, 
weil dem uv, vu das gu wieder verwandt war) und die 
falfchen formen: uligagus y ulitheus etc. für viligangus, 
vilitheus. Befremdend auf den erlten anblick , allein 
confequenter ilt die fchreibung ubi ft. wi oder vi, uba 
ft. wa in den fubfcriptionen weftgolh. concilien des 
6. 7. iahrh. als ubiligifclus , ubinibal, ubidericus, uba- 
dila, ubinedarius, ubaldefredus , ubifandus (conc. tolet. 
III. VII. IX. XV.) Die vergleichung fo mannigfaltiger 
fcbreibweifen , hat man einmal ihren grund eingefehen, 
vermag weiter nichts zu lehren oder zu beweifen ; wir 
haben uns an die weit genauere fchreibung in Ulphilas 
goth. texte felbft zu halten , um die befchaffenbeit des 
confonanten v naher kennen zu lernen. 

Ein bedeutender unlerfchied zeigt fich fogleich zwi- 
lchen diefem halbvocai und dem andern, nämlich dem j. 
Das I (nicht das äi , ei) wird jederzeit, fo oft ein vocai 
(verfteht (ich in demfelben Worte, nicht bei bloßer zu- 
fammenfetzung) darauf folgt, zum j; das u wandelt lieh 
bei folgendem vocai nie in v (vgl. Jüfuis, Jdfua), außer 
wo es in den diphthongen du mit folgenden! I, ei, 6 - 
oder tu (desgl. im hialus ju ) mit jedem folgenden vocai 
vorkommt; fo enlfpringt aus hauan, qvius, näus, kniu- 
havi , qvivis , naveis , kniva. Ein anderer unterfchied : 
das j ift anlaut und inlaut, nie auslaut, das v anlaut, 
inlaut und auslaut. 

Die fälle des anlaulenden v zeigt das glofTar. Als 
inlaut fteht es 

1) nach vocalen a) im falle jenes Umlauts des .iu, iu, 
ju in av, tu, tu; die beifpiele fuche man oben bei 
den diphth. äu, iu. ju wandelt ßch in den declina- 
tionsendungen , z. b. funjus, funive. — b) nach ein- 
fachen vocalen außer jenem umlautsfall; mir ift nur 
faväi und flavan (ßlere) erinnerlich, etwa die neben- 
form viduvf* — c) nach den diphthongen 6 und ö 
feiten (nur y l^yjan , fkävjan , vidüvö) häufiger nach dt 
und ei (fnäivs, öiva, hräiva, hvaiva, hnaivjan, faivala, 

i fpeivan, heiva) . • • . , '• 

2) nach confonanten und zwar nach l: balvjan, malvjan, 
valvjan, yjlvan -r nach n: manvu (paratum), mahvi 
(fumptus), manvjan (parare) — nachr: fparva, arvjd — 
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nach d: nidva, ßdvAr, bandvjan, fkadVjan — nach f» : 
falifjva. friafnra -(ft. ' frijafiva) — nach t: gatvA. vahtvA. 
ubtvA — nach s: Tzvis, ubizva — nach hs: tafhfvA — ■ 
nach h: ahva, alhva, fafhvan, fairhvus, J>e»hvA, nAhva,' 
leihvan — nach g und gg : hidagva *) , triegvs , trigg- 
vaba, gaftiggvan 'offendere), figgvan (canere) , bliggvan 
(eaedere), aggvus (atiguftus), glaggvus (folers) — nach 
q und gq (in diefen fällen macht -qv in der fchrift 
ein Zeichen aus): vräiqvs (curvus), fdaqvus (tener). 
hnafqvs (mollis). vrifqvan. ftigqvan (ouußäMu»), ftag- 
qvjan (impingere). igqvis. figqvan (labi). 

Die falle des auslauts Cnd : äiv. hläiv. fnäiv. hräiv. vaürftv 
vermuthlich auch balv (malum), malv (arena) und die 
harken praet. fahv. valv. 

Nach diefer mufterung wird (ich über die ausfprache 
des goth. v füglicher entscheiden lalfen. Ob der anlaut 
v mehr wie das neuh. w oder mehr wie das engl, w 
(d. b. mit fchnellem vorfchlag eines U) ausgefprochen 
worden fey, wage ich freilich nicht zu bellimmen. Für 
jenes redet die hochd. nord. dän. und fchwed. gewohn- 
heit — für diefes die englifche, von dem angelf. kann es 
nicht behauptet werden. Für jenes redet die byzant. 
fchreibung ß — für diefes cv, ub und das alth. uv, uu, 
welches aber auch darum nicht einfach gefchricberi 
werden durfte , weil v fich dem f laut genähert hatte. 
Ein gnind zu gunften der erden ausfprache fcheinen die 
Wörter, wo dem anlaut v ein u folgt (vulfs, vullA, 
vul|>us, , das gerade in ein alth. o Übertritt, fände man 
hier uvolf ausfprecbiicher , fo tnUde von uvulfs das ge- 
gentheil gelten (vgl. Schneider p. 368. 369. Uber cervos 
und cervus). Der nämliche grund fchickt fich für die 
goth. inlaute -vu (fairhvus, nianvu) und in den auslau- 
ten muß das v mehr der fchärfere confonant, als der 
weichere vocal gewefen feyn, weil fich diefe fälle (fahv, 
valv, rapuit etc.) nie mit dem auslautenden u vermifchen 
( 2 . b. faibu, valu, baculum). Wollte man die inlaute 
äiva , eiva **) wie aiuva , eiuva fprechen , fo würden 


*) Dm das ital. pitocco können das goth. bidagva und gr. 
jrt«yrög Itreiten. 

•*) Man unterfcheide die fälle äiv, äivis; heiv, heivia ; vaürflv, 
vaürltvis genau von den Umlauten triu, trivjs ; hauen, havi. 
So ungotbifch triu, triuvis; hauan, hauvi wären, eben fo 
ungothifch würde cs feyn , von äivis , heivts etwa den 
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zu viel vocale auf einander flößen und zufammenziehun- 
gen entfprungen feyn, die nuan wohl anders geschrieben 
hätte. Gerade die einzelne ausnahme ajukdup aeterni- 
tas), das ich mir ans äivukduf» erkläre, beftätigt daher 
die regelmäßige nichtzufammenziehung. Eher möchten 
die inlautenden v, denen confonanzen vorhergehen und 
andere vocale als u folgen, fanftere vocalähnlichere .ous- 
fprache fordern, gatvö, nianvi beinahe wie gatuo, ma- 
nui, obfchon umgekehrt lat. dichter tenvis, genva aus 
genua , . tenuis machten (Schneider p. 364.) und manvi 
confonantmäßig ausgefprochen wohlklingt. Etwas ganz 
anderes iH, daß allerdings die meiden in- oder auslau- 
tenden golh. v urfprünglicb eingefchobene bedeutung 
habende u waren, daher fie fpäterhin (gleich den i) aus- 
fielen, vgl. gatvö, vahtvö mit dem alth. ga^a, wahta ; 
manvjan mit mittelh. menen und fcbon efoterifch im goth. 
felbd fidvör neben fidur. (vgl. Schneider 332. 333.) Dies 
erläutert manches in der Wortbildung. — 

gemination inlautender labiales (pp. bb. ff. vv.) hat 
durchaus keine datt, bloß den hebr. namen Atv ? finde 
ich Laivvi, desgl. aiißßaxo v, (Mtßßl, i<p<f>u&u (Marc. 7, 34.) 
(btiivmog: fabbatö, rabbei, aiflhf>a, Filippus wiedergege- 
ben. Einen goth. namen / ginnug hat Procop 1,7. — 
Von hierher gehörigen confonaut Verbindungen fcbeinen 
folgende die wichtigden. 

1) anlautende, die man im gloffar nachfchlage: BL. 
BN. (nur bnäunn , fricare) BR. — PL. PR icheinen 
fremd . — FL (das einzige flökan, vgl. |>L) FR (vgl. 
J»R) — VL (bloß vlits, vläitön) VR — mit bn vgl. das 
hochd. u. nord. fn. In der ausfprache bl. br. II. fr. 
herrfcht der labiale laut Uber den leifer nachtönenden 
liquiden (dem Italiener wandelt lieh bl. fl. in bj. fj.) 
hingegen in vl. vr. walten die liquidae vor, denn fpü— 
tere mundarten werfen das v völlig ab, ein grund mit 
ftlr feine confonantifche ausfprache, da u länger gehaftet 
haben würde. 

2) inlautende. BL. BR (fvibls, abrs) verratben 
deutlich den zvvifchen mut. und liq. ausgedoßenen vo- 
cal und find darum hier nicht wichtig. BN nur in ftibna. 
Die formen FT find vorhin unter F angegeben. Merk- 


nom. Ai , hei oder gar diu , heiu zu bilden. In letztem 
ill das v wefcntlichor und confonauüfchcr. Desgl. in 
Ha van verglichen mit bäuan. 


Digitized by Google 


64 


I. gotkifche canfonaulen. Imtyualcsi 

wOrdig iß FST {in dem einzigen Jjrafftjnn , confoiari) 
weil Och hier f in der ausfprache dem v und vielleichl 
dem vocal u näher!. Jemandes liefert den- eigennamen 
irafftila, den einige hff. Und comes Mareellinus trauRila 
•d. h. JirauAila) fchreiben , die lesarten tranftila und 
Irantila lind corrupt. £ rafft lautet im alth. traoft , tr6ß 
und jener naoie trö&ilo., .. i >,! >>■ '. 


• »if •( \ •# 

ui 


‘ » 

it ♦.:* 1* 

. ■ ‘jlt fli ili 

II 

1 .1 


(S. Z; p. D. Ti) linguales. t. tenuis, d. media, |> 
afpirata , den gr. t. d. parallel; 'der fpirant f. reiner 
faulelaut, % ihn mit den Übrigen dentalen vermittelnd. 

(T) eben fo Areng von d und f> gefcjiieden, wie p 
von b und F und lieh nie mit einem derfelben ver- 
wechselnd; häufiger an- in- auslaut. J>ie anlaule im 
gloflar. Inlaute (außer den obangefUlnlen formen lt. 
nL rl): atifk. atajini. balizö. gatvo. hatis. katils. latjan. 
mats. nati. fatjan. yatö. vratön. grtHs. lelan. itan. fri— 
ton. gitan. mitan. mitön. yitd}>. vlits. vrits. lütön. f li- 
tis. fnutrs. fmitsfill. bäitrs. gäitei. haitan. mäitan. hvai- 
leis. näiteins. hläuts. fkduts. fprdutö. flau tan. beitan. 
heitd. hveitjan. leitilsl fmeitan. veitan. giutan. niutan. 
liuta; die oeutra Yta , Jtata und alle adj. endungen -ata. 
Auslaute: at (praepof.) at (edebat) und fo die praet. 
der andern verba; mal (acc.) und fo die übrigen acc. 
hröt. vit (dualis). ül (praep.) andafdt (adj. neutr.), die 
11 . praet. gaft, namt, qvamt, magt etc. — Dem goth. t 
mtfpricht das nord. und fäcbf. t im hochd. aber die 
äfp. i und 5. 

1 # , * ‘ 1 ‘ ' 

(Dj an- in-' und auslautend. Folgende inlaute 
außer den Formeln Id. tid. rd. zd.) : fadrein. nadr. badi. 
fkadus. fads. hvadrü. Aads. löds. f6ds. grödags. bida. fi- 
dur (ßdv6r). rnidja. nidva. viduvö - födr. födjan. flödus. 
fr6ds. gAds. kmkls. 11 Kids. v6ds. rckljan. gudja. ludja. 
irudan. bräids. gamäids. paida. ntaidjan. audags. bauds. 
daudjan. gamäudjan. fauds. iauds. heidan. hieidumei. 
fleidja. |>iuda. biudan. biuds. liudan { hierher auch die 
paHivifche endung '*-aila, und das -da der feil wachen 
praet. Der auslaut d findet fich im praet. ueutr. und 
,cc - vieler unter den miauten angeführten Wörter , als : 
liund. ald. vaürd. fad. göd. laud. braid. gamaid. etc. 
endlich in der vorparttkel Xd—, ' Was nun die ausfprache 
Ivetrifft , fo muß lieh der anlaut d von dem anlaut fi 
merklich unterfchiedeu haben, denn t nie findet ein 


Digilized by Google 



62 I. gothifehe confonanten.Iingualcs. 

wechfel zwifcben beiden ftalt, anders verhält es ßch 
mit den in- 1 - und auslauten ; die goth. fonll fo fichere 
rechtfchreibung fehwankt in gewi den fällen zwifcben d 
und {)', beide fcheinen floh folglich fehr nahe gewefen 
zu feyn. Doch merke man ^idafb vorausgehende H- 
quida .deu eigentümlichen laut beider confonanten 
fefligt, daher Id. nd. rd. nie mit If». n|>.rf). vermengt, wer- 
den , das gilt auch von zd (z|> kommt nicht vor) , na- 
mentlich ift in den verbalflexionen (in der 111., im paf- 
fiv. und pari, praef.) nd. nicht .'.durch. «{> auszudrucken. 
Der Golhe fchreibt f:il|>ah , fnifal}) , aber Raldan, RaiRald 
Und wecbfelt nicht, viljiii i(fllveltre) . lautet ihm verfobie- 
den von vilda (volui). 2) geht dem dcntallaut ein vo- 
cal , einfacher oder doppelter , voraus , fo lautet die 
urfprüngliche nied. gern in die afp. um, fobald lie aus- 
lautet oder das bloße gefchlechtskennzeichen s nach- 
folgt; bleibt aber med. im Inlaut. Jener umlaut ver- 
gleicht fleh dem des b in f (oben f. 58.) und es fcheint 
wirklich die al ’ann entfpringende afpirata mehr ein 
dh als th, wiewohl der Gothe, , W’ic bei dem f, für 
beide nur ein Zeichen (£) gebraucht. Folgende fälle 
find die wichtigRen a) beim verbum: biudan, bäufi 
(Marc. 6, 8. 8, 30. doch Luc. 5, 14. böud.) ; bidjan, baf>; 
Randan , flö{) ; b) beim fubft. die neutr. oder ac?. 
mafc. und fern, Jau|>, h;iubif>, inilij» , föf) (fationem), 
fahöft , liulia J> , vitö|> , fla|i, fa{) , im gen. hiqdis, höubi- 
dis, födöis, fahödais, liuhadis , vitödis, Radis, fadis. 
c) beim adj. das neutr. naqva|> , fafi (fad Luc. 15, 16.), 
göf> (göd nur Luc. 14, 34.) im gen. naqvadis, fadis, 
gödis. Hierher auch das neutr. pari, praet. auf -if), 
als: födifi, rödijt, {>inf>i[>, fchwach |)ata födidö, |>iu[)i- 
dö, {»aurfldd. d) meiftens fchwanken bei nachfolgendem 
f, als: r«>|»s , fahles, neben föds, fahöds, unlöds; desgl. 
in III. fing, und II. pl. die gewöhnlich — i|> -eif) -öj> 
— äij» -u|) zuweilen auch -id -eid - öd -äid -ud (?) endi- 
gen. 3) mit diefen umlautenden und fchwankenden 
fällen dürfen nicht verwechselt werden diejenigen, wo 
die afp. wefentlich iR, daher auch im inlaut bleibt (mit 
andern Worten , wo th , nicht dh Ratt findet) z. b. «ki|js, 
äijjis; qviftan, qvaj) , qvöfmn, wovon fogleich mehr. 
4) es fcheint, daß in einigen abgeleiteten Wörtern, ver- 
glichen mit ihren wurzeln , d und {> auch im inlaut 
fchwanken, als flei|>3 (&i*i<x) fleidja (xukendg) gafleif»— 
jan {CTjfuovaOui ) ; fröds , frödis , frajjjan , fröp , fads. 
föjjjan; nuudi-bondi, näujis, näuj>jan. — Dem goth. d 
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entfpricht auch das nord. ufächf. d (und jenem umlaul 
das 8); in der regei das bochd. t (doch mit manchen 
überbleibfeln und Übergängen des d). 

(j>) an- in- und auslmlt. Die inlaute find baupt- 
fächlieh und außer den f. 53. angegebenen i{), m{>, n J j, 
r|> folgende: a|>riza, fajja , frafn, hvaf>6, laj>ön , ina{)a, 
maf>l. raf>jö, fka^jan, n^f»la, h^j»j6, lifras, üi|jja, qvijmn, 
qvif>rs, vif>an, vifira 1 , brö^ar* föj>jan, brufjs, äi[>s, äi|»ei, 
haifri. miiif>ms, äuf>ja , d;iu{ts , näuf>s, bieifis, hleijira, 
leif>an, lei{>us, netys , - feifrn , Rei{)ian, fnei})sn, |>iu|>s, 
Ku$>areis; unter den endurigen •namentlich die der fern, 
auf -i|»n und der correlativpartikeln -ajm3. Auslaute 
(außer den vorhin berührten Umlauten des d) ij) , mij>, 
guf> •(Deusi , liu|) , blöf>, die praet. qvaf), IdiJ), fr6[>, 
fk6£> etc. und die verba Iflexionen : i|>, ei|j ^ riif> , 6{>, 
uf>. — Das goth. j) habe ich fchon vorhin für th , im 
gegenfatz zu dem z u weifen eben fo bezeichneten dh , er- 
klärt. Ihm entfprechen f> im nord. u. fäcbf. — im hochd. 
d , das nur bei einigen noch mit th ausgedrUckt wird. 

(S) der reine faufclaut, lat. u. gr. grammalikern ein 
halbvocal (Schneider p. 345.) , der dem h in manchen 

Rücken analog Aeht, mit ihm wecbfell (vgl. hafa, lepus, 

fanfkr. fafa) und als bloßer fpirilus anlautet (Schneider 
p. 198. 355. vgl . vno und fub mit dem goth. uf.) Diefe 
beiden letzten erfcheinungen lind gleichwohl den deut- 
fchen fprachen fremd, aber die berührung des f mit dem 
liquiden r (Schneider p. 358.) fo wie den übrigen zun- 

genbuch Haben t und d (Schn. p. 252. 253. 259. 342.) 

bewähren fie hinreichend. 

Die anlautenden f weift das Wörterbuch. Den in- 
lautenden geht entw. confonant vorher (die formen ms, 
ns, rs find vorhin f. 53. angeführt, ft wird nachher be- 
rührt werden) oder ein vocallaut; letzterer gibt es fol- 
gende: afans, kafja, haß, hlaföza, nafjan, vafjan, gratis 
(graminis), kafis (valis) , lefun , vöfuo. nt'fun, mAfis 
menfaey , fvAfis (proprii) , lifan, vifan, nifan, hrifjan, 
vifis (tranquillilatis) , drufis (ruiuae), kufun , lufun, dru- 
fun, jmfundi, fraifan , läiljan, fäifö, eifarn, veifön, 
geifjan , haufjan , äufö , raulis (arimdinis) , hiulis (liberi), 
liufan , driufan , kiufau. Auslaute (außer dum nomina- 
tivkennzeichen -s (dem fogenannt unwefentlicben s] 
und den vielen endungen auf -s j folgende: gras, kas, 
las, nas, vas, mAs, fvAs, vis (tranquilitas) , vis (efto) 
desgl. lis, nis, dis-,' Ys (is), Ys (ejus), hvia (cuius) 


Digitized by Google 



64 I. gothifche confonanten. linguales. 

J)is (r ov)\ die endung -is in hatis, baris, riqvis , agis; 
die dative: mis., fis, |jus; üs (praep.) , drus, eis, veis, 
miiis, jus; die praet.: draus, kAus, laus;. Iäü6 (liber), 
näus (cadaver), röus (arundp); (die formen hs unten 
beim fi) * ( . i . . v . . i ■ , . i , * , * , 

Die ausfprache des an-, und inlautenden f. fcheint 
unzweifelhaft und ganz dje des neuh. lenden, fingen, 
hafe, kiefen. Bedenken macht das auslautende, weil 
doch kaum zu. glauben ift, daß der nom. ts und gen. 'is 
oder heim nomen Überhaupt dar npm- ■ -s und gen -is 
ein gleichmütiges f. gehabt haben fällten. Dazu tritt 
daß einige ausia utende f. fabald üp inlaute werden, in 
z umlauten, als b us t b ui eii jus , ijuzei ; us, uzuh etc. 
Hiernach möchte man zweierlei f. annehmen , das ge- 
wöhnliche, wie es in gras, kas, vas, las, raus, laus etc. 
flaufindet und das auch im inlaut bleibt; fodann ein 
milderes, das im inlaut z wird und in den flexiousendun- 
gen und partikein , meiftens in tieftonigen oder tonlofen 
filben vorkommt. Diefes letztere f ift in den Übrigen 
‘toundarten entweder zu r geworden oder völlig abge- 
Aoßen , wozu die gefchichte der flexionen überall be- 
lege liefert; nähere Verwandtschaft des goth. z mit 
dem r wird (ich hernach erwiefen. Ganz treffend fpheint 
jedoch diefe unterfcheidung zwilchen dem f der Wur- 
zel und dem der ilcxion nicht, da fie eben jenen gen. 
Tfs, -is nicht von dem nom. Ys, -s fondert, glaublich 
aber dem gen. ein fchiirferes f als dem nom. zultebt, 
weswegen das gen. f auch in den fpilteren mundarten 
feiler gehaftet hat. Gleichwohl lautet der goth. gen. fns, 
hvis bei angehlingtem -ei, - uh in |>izuh , fjizei , hvizei 
um, der zifcblaut ifl folglich trüber, als der in gras, 
grafis. Alles erwogen halte ich folgendes für die rich- 
tigfte anficht: der reine zifchlaut geht progreiTivifch in 
unferer fprache verloren , vornümlich bei vorherftehen— 
dem vocal. Der Gothe Imfitzt mehr reiner f als irgeud 
eine der übrigen mundarten und fcheidet fie Itrenge von 
der liquida r, äis, kas, kafja, vafjan find ihm ganz an- 
dere begriffe als air, kar, karja, varjan ; in den endun— 
gen pflegen aber die f fchon getrübt zu werden und in- 
lautend in z umzulauten. Andere deutfebe fpraehen 
fchreiten weiter, tbeils indem fie in- und auslaute der 
endungen in r wandeln und das r felblt abftoßen , tbeils 
fogar das wurzelhafle f in r übergehen laßen ; alles all— 
möhiig und fchwankend, vgl. das altb. peri (goth. bafi) 
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aber noch hafo (goth. vennuthl. hafa); wofür angelf. 
hara; alth. noch lös (goth. löus) aber rör (golh. röus) 
öra (goth. äufö.) ör (goth. äis) etc. Auch bei den Rö- 
mern folgte in manchen Wörtern dem älteren f ein jün- 
geres r (Schneider p. 341. 343.) uud die lat. declin. zeigt 
einen umlaut des f in r, welcher dem goth. f in z 
gänzlich gleicht , felbfl in idenlifchcn wurzeln , als aes, 
aeris; goth. ais, äizis. Das goth. f entfpricht alfo im 
anlaut flets dem f der übrigen mundarlen, im in- und 
auslaut bald ihrem f bald ihrem r. 

(Z) als anlaut ungothifch und nur in gr. narnen wie 
zaihaidaius, zakarias etc. vorhanden, woraus jedoch die 
ausfprache ds {£) erhellt, der laut ift nicht fowold 
fchwacheres, als durch die vorfchlagende media d ge- 
hemmtes f; offenbar ein zufammengerelzter buchllab. 
In den inlauten muß es als ein umgelautetes f , .betrach- 
tet werden , wohin felbfl zufarn men Ziehungen ganzer 
Wörter gehören, vgl. Luc. 3, 1. Filippauzuh{>an. Die 
wichtigften Rille (außer angeführten und noch anzufüh- 
renden Verbindungen Iz. nz. rz. zd. sn. sv.) lind a) die 
flexion des comparativs - 6za , - isa , der urfprung aus 
f folgt aus dem adv. mäis und dem (l des fuperlativs. 
b) die des gen. fern. fing, und des gen. pl. der adjective 
auf -dizös -äizt>. c) der II. palfivi auf -aza -Aza. 

d) die anhängung der parlikeln uh und ei, als : vileizuh 
(visne), uzah, andizuh, dizuh , f>anzei, Jmzei , juzei. 

e) vermifchte fülle: uz (Ha , uzön , haizam (taedis) , haz- 
jan , azöts, aqvizi, riqvizeins, barizeins, hatizön , laizlöp 
(ff. faiflöp). Setzt diefes z immer ein umgelautetes f 
voraus, fo kann es felbfl kein auslaut feyn, inzwifchen 
findet lieh äiz (ft. ais) und riqviz (neben dem richtige- 
ren riqvis) gefchrieben , weil vocalanlaute folgen. Übri- 
gens ift der umlaut des f in z von dem des b in f 
(oben L 55.) und d in |> (oben f. 62.) darin verfchieden, 
daß er in diefen beiden fällen als auslaut, in dem ge- 
genwärtigen aber umgekehrt als inlaut erfcheint. An 
fchärfe fleht allerdings das f dem f und an milde 
das z dem b und d zu vergleichen; nur kann man f 
in den hier erörterten formen nicht wohl für den um- 
laut halten, fondern daß diefer das z fey, ergibt der 
goth. gen. Möfözis [Jk/tnatug) vom nom. Möfös ( Mtoarjg ), 
und Faraizis von Farais (tpagig). Zuweilen wird auch 
f ftatl z felbfl gefchrieben, fo mifdö neben mizdö und 
Joh. 7, 43. agifis ft. agizis. — Das inlautende z wird 
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in allen andern deulfchen mundarlen durch r ausge- 
drtlckt, und entfpricht nie dem alth. z und 5 . Gerade 
fo geht die goth. form rs, zd in ein alth. rr, rt über. — 

gemination inlautender linguales. 

(TT) nur in : atta *) und fkatts. (DD) vaddjus. 
tvaddjö (duorum). daddjan. Yddja. Yddalja. (SS) mifTö. 
viffa. usflalf. usqviff. knufljan. airarjus (aus dem lat. 
afTarium) ; die endungen -aflus -naffus. Die zufam- 
mengefetzten {) und z geminieren nicht. Schein- 
bare, aber nicht wirkliche doppelung, vielmehr bloße 
aflimilntion lind die parlikeln : afifian , äij)|)au , u|>|)an, 
mifijjan, ni{>f)an, dufifit', in allen fchliefit die erlle Pilbe 
mit dem einen, und beginnt die zweite mit dem an- 
dern {) ; jeder geminicrte laut fordert aber einGlbigkeit, 
(f. unten am fchlufl der goth. buchltabenlehre). — tt 
auch nord. tt, alth. tz\ dd hat weder im nord. noch 
alth. feines gleichen , das nord. dd ilt ganz was anders ; 
nach der analogie von vaddjus, nord. u. alth. vallr, 
vval, fcheint das gotlj. dd in U Uberzugehn und aller- 
dings berühren lieh d und l, dd und U (fedda: fella. 
Schneider p. 255. 256.). Für die ausfprache des goth. 
dd vgl. die eigennamen Addei (A88i\ f>addüius (6 <a8- 
8aiog) faddukaieis ( aa88oi’xcttoi ) etc. Die gemination IT 

gleicht lieh in allen deulfchen Zungen. 

/ » . • • 

Die wichtigen lingual Verbindungen find : 

1) anlautende, die das gloll'ar sveilt. TR (kein tl. tun) 
TV (bloß tva , duo und die ableitungen). DR (kein 
dl). DV (bloß dvals). f»L , (fdufnan. filaqvus. {daihan. 
fdiuhan). j>R (juaflljan. firagjan. fjreihan. jpramftei. 
firifkan. |m. {iriutan. |>rutsfill). |)V. ({ivahan. |>vairhs). 
' SK. SL. SM. SN. SP. SPR. (lpniutA) ST. STR. SV. 
welche fitmmtlich fcharf gleich den lat. fc, fp, 11 
(denen romanifche mundarten fogar ein e vorfchobeu) 
anlaulen. — Die unterfchiede tv. dv. f>t\ vermifcht 
das hochdeutfeh allmiihlig und wandelt auch dv und 
|n> in zw, das eigentlich nur dem goth. tv entfpricht. 
Merkwürdig der Übergang des \>l (nicht des |>r) in fl 
der übrigen mundarten; die anlautenden afp. th. und 
ph wechleln fonft im deulfchen nicht, bekanntlich 


*) Daher Attila (Arrlkat , ’Arrrjint), bei den Byzantinern auch 
Ovixityig. 
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aber in andern fpracben (rudifch oft f ßatt th) , zu- 
weilen im deutfcben inlaut (vgl. eftbo und etbtbo). 

2) inlautende. TL.‘ TR. f)L. f)M. |>R, gründen lieh 
fichtbar auf fyncope, vgl. litis, bäitrs, fnutrs, mafd, 
m;iif>rns, qvi|>rs. SL desgleichen (vorhin unter mf. nf. 
angegeben). Wichtiger folgende: SK. fafkja. gaftrafk. 
fifks. atifks. mannifks. haijjivifks. SN. afneis. fulhfni. 
hläivafnös. SQV. hnafqvus. vrifqvan. ST. brußs. lu- 
ßus. krutls. vaßja. faftan. Jivaßs. alls. gaßs. raßa. 
qvißjan. fvißar. drußs. iß. beiß. läißjan. äißan. blößr. 
gilßr. vaürßv. (mft , « fl oben bei den liq.; hft unten 
bei h.) , in der II. praet. entfpringt ß. durch zufani- 
menziehung: qvaß, bäuß, läiß etc. und es iß kenn- 
zeichen des fuperlativs. — ZD. huzd. razda. mizdö, 
amthmafllich manche ähnliche, die in den bruch- 
ßücken fehlen, als: uzd (cufpis) *) bruzd (aculeus) 
hazd (omatus muliebr.) etc. obgleich fich nur die 
wurzeln, nicht die endungen beßinunen laßen. — 
ZG nur azgö. — ZN. razn , andavleizns, vielleicht 
auch anabuzns, wiewohl nur Stjernh. Marc. 12, 28. 
fo ließ , gewöhnlich anahufns. — ZV. izvis. ubizva. 
tuzverjan (haefitare). — Das verhältnifs der for- 
mein zd. zg. zn. zv zu den übrigen mundarten iß 
bisher ganz llberfehen worden ; zd entfpricht dem 
alth. rf, angelf. rd, nord. dd\ zn dem angelf. fn, 
nord. nn; zv vereinfacht fich im alth. und nord. zu f 
wie ich aus opafa (ubizva) tola (tuzverjan)**) und dem 
gewöhnlichen ausfall des goth. v (oben f. 60.) fchließe, 
zg geht über in fk , fch. — Mit zd ßimnit die gr. 
form o & , in fnn9of fogar wörtlich mit mizdö , deren 
keins aus dem andern geborgt iß , wie das angelf. 
meord falth. mört?) klar zeigt. Vielleicht liegt das 
lat. merces den letztem .formen nahe, während das 
böhm. mzda erßeren zufällt. 


*) Diefe wurzel uzd fichtbar in goth. namen, Ovodptlas (al. 
rectius ovaS(Xa() * OoSas (? ovaSag) Procop. 4,38. B, 19; Ovfitj- 
ßadof bei Menander (etc. de legatt. p. 76. 77. 104. 105.) 
Ofdulfus (conc tolet. VIII.). Das goth. OvaSovtv wäre 
ganz genau das alth. Ortwin, das nord. Oddrdn würde 
dem Gothen nicht anders lauten können , als Uzdnlns. 

**; Mit der zweizahl und unferm zweifeln , wie Reinwald 
meint, hat dies goth. wort nichts zu fchaffen. 

£ 2 
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• 

(H. J. G. K. Q.) gutturales, k tenuis; g media; die afpi- 
rala fehlt; h. der einfache, reine hauchiaut; j die media 
mit dem vocal i vermittelnd , wie v. zwifchen b und u ; 
q ftets mit v verknüpft und diefes qv nichts anders als 
kv, daher bloßes Zeichen für einen beliebten doppel- 
confonanten. 

(K) ftreng von alleu übrigen kehllauten gefchieden. 
Die anlaute im gloffar. Inlaute, bei vorausgehendem vocal : 
akeit*), akrs, rakjan, fakan, flt)kan, lAkan, l£keis, r6kja, 
briknn , llikls , ftriks , vikö , böka , fökjan , vökrs , lü- 
kan, lukarn, brükja, kükjan, aikan, laikan, täikns, iiukan, 
leikan, reiks, fiuks. Auslaute, die praet. fök, brak etc. 
die acc. Itrik etc. die neutra leik, fiuk und folgende pro- 
nomina und partikeln : ik , mik , fik , J>uk , ak , äuk. 
ln den gr. namen drückt k fowohl x als % aus , zum 
beweis, daß der Gothe keinen laut für letzteres hatte, 
denn des Zeichens X , welches Ulphilas für die zahl 
600 als Ziffer braucht, hätte er fich ohne anlland be- 
dienen können und keine verwechfelung mit dem lat. 
x zu fürchten gehabt , da er £ ftets in kf auflöft. Ja er 
fetzt in einem falle x und nicht k für nämlich ftets 
in dem namen Xriftus, der gewöhnlich abgekürzt ge- 
fchrieben wird ; ohne zweifei Uberwog hier die heilig- 
keit der hergebrachten fchreibung und die creuzgeftolt, 
ungeachtet Xriftus ausgefprochen wurde wie Kröta (A'prj- 
Ttj) Tit. 1 , 5. Doch flehet auch Joh. 6, 4. pafxa ft. 
des gewöhn!. pafka. — Dem goth. k laufen das nord. k 
und angelf. c parallel, im alth. aber zerfällt es in k und ch. 


*) Zu den bewerten, dafs das lat. c vor e, i etc. den k laut 
urfprünglich und lange gehabt hat, (Schneider p. 2 44. 246.) 
kann aürki (urceus) fafkja (fafeia) lukarn (lucerna) und 
auch diefes akeit gezählt werden, das die Gothen nebft 
andern Wörtern aus dem Latein und fchon vor Clphilas 
Zeiten angenommen haben müden. Dero richtig ausge- 
fprochenen acelum fügt Heb auch die alt- und angelf. 
form ekid , eced , während andere mundarten die 
gutt. mit der ling. vertaulchen: dän. edikc, fchwed. a t- 

tikjfi, lett. ettikis , alth. c£ih. Letzteres wurde aufge- 
uornmen , als bereits die fpätere, zifebeude ausfprache 
des lat. c galt und erll aus dem hochd. £ erklärt lieh 
nun das niederd. t und gar dän. d in dem wort, deffen 
wurzel- und endungsconfonanten auf den erden blick 
btofs gewechfelt zu haben febeinen könnten. — Der Gothe 
gibt auch flövnos durch Puntius. 
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fG) ebenfalls an- in- auslautend. Folgende inlaute 
(außer den zufaramengefctzten formen) : agis. aglu. dags. 
laginAn. fagrs. magan. magaf>s. magus. fnaga. tagl. tagr. 
|>ragjan. mPgs. fvAgnjan. v£gs. ligan. rign. ligljan. fviglja. 
vigs. -dögs. 6gan. fvögjan. hugjan. bugjan. fugls. äigan. 
äugö. bdugjan. laugnjan. geigan. idreiga. fteigan. liugan. 
Die axislaute ergeben ßch aus den füllen der inlaute ; 
pronomen und partikel endigt nie auf g. Das bei der 
media b und d bemerkte fchwanken in den afpirierten 
laut findet nicht Ilatt, eben weil der Gothe keinen kehl- 
laut afpiriert. Allein bisweilen wechfelt g mit dem 
bloßen fpiritus h, als: aih, äigum ; juggs, juhiza; mehr 
hierüber beim h. — Das nord. u. fachf. g entfpricht dem 
gothifchen, der alth. laut fchwebt zwifchen k und g. 

(J) hat in der fchrift das Zeichen des lat. g, wah- 
rend der goth. g laut durch das griech. r gegeben wird, 
diefes nimmt in der goth. alphab. Ordnung die dritte, 
jenes die 45te [teile ein und folgt dem n, drückt daher 
iftatt des gr. |) die zahl 60 aus. — Es lieht nur, wenn 
in denselben Worte ein vocal darauf folgt, kann dem- 
nach nie auslauten, fo xvenig als das lateinifche (Schnei- 
der p. 284.) wodurch es lieh von dem fehr wohl auslau- 
tenden v unterfcheidet. Seine ausfprache mag der des 
hochd. jod gleichkommen, d. h. zwifchen i und g, harter 
als jenes und weicher als diefes, dem Angelfachfen wird 
es gänzlich zu g. In allen fallen iß es confonantifch, 
begründet folglich keine filbe, fondern fchließt fich an 
den folgenden oder vorhergehenden vocal. — Als anlaut 
erfcheint es in : ja , jabäi, jab, jäi, jdins, jPr, ju, juggs, 
juk, jus, von dem diphthongifchen Yup, Yumj6 verfchie- 
den , denn Yäins , fftr , wenn fie ßattfünden , würden 
triphthongifch feyn. Ob diefes j wurzelhaft, oder mehr 
gleichgültiger vorfchlag fey, laßt Geh zum theil aus der 
nord. fprache fehen, welche es meiftentheils abwirft, 
vgl. Pf, jabäi; t‘nn, jäins; £r, jPr; ftngr, juggs; ok, juk; 
Pr, jus: doch in ja, ja bleibt es. Die alth. wirft es bis- 
weilen weg, z. b. in Amer, öner neben j&mer, jPner. — 
Das inlautende j bezieht Pich ßets auf eine unwurzelhafte 
bildungsendung i zurück , der ein vocal nachfolgt , z. b. 
baj6|»s, ija , frijäi, namentlich zeigen es die fchwachen 
fubft. und verba, welche mittelft des i von den ßarken wur- 
zeln abgeleitet werden, als: fifkja (pifeator), fiujan (nere), 
gadräufjan (praecipilare) etc. man fpreche zweifilbig bei- 
nahe : fifkga, liugan, dräufgan, nur etwas milder, als g. 
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Fallt in der veränderten flexion der hintere voeal weg, 
fo kehrt j in feinen urfprllnglichen vocallaut, als fividn 
(nevit) dräuGda (praecipilavit). Die regel war fchon 
oben f. 37. bei dem I. entwickelt, fo wie f. 58. bei dem 
V. gezeigt, daß Geh die diphthongen äi und ei, bei fol- 
gendem vocal , nicht in aj , ej wandeln z. b. armaiö, 
{iäiei, habäiüh*). Hier bleiben einige fälle zu erwähnen, 
wo Uiphilas fchwankt, er fchreibt fäian (ferere) fäians 
(fatus) faiada (ferilur), aber faijands (ferens) faijif» (ferit), 
gleich als ob neben der Harken form faian eine fchwache 
faijan beilande. Er fchreibt fijan (odilTe) , fijands (ini- 
mici) gewöhnlich, ausnahmsweife Gäis [fuo^aae , Matth. 
5, 43.) und Hand (inimicum Matth. 5, 43. Neh. 6, 16.); 
frijön (amare) , frijönds famicus) aber fria{>va (amor). 
Ich halte die eliGon des j. in Hais, Gands, fria{>va für 
ungenau, kommt fchon letzteres viermahl fo gefchrieben 
vor und nicht anders. In fremden eigennamen wagt 
Ulphilas kein goth. j. einzuführen, wenn es bei folgen- 
dem vocal liehen müde; es heißt fowohl im anlaute : 
Yak6b, Yöfus, Yöföf etc. als im inlaut: mariam (dreiGlbig) 
zakarias (vierGlbig), abia|>ar etc. Die ausgaben verltoßen 
manchmahl hierwider, Junius hat Luc. 8, 41. richtig 
Yaeirus, Marc. 5, 22. unrichtig jaeirus. ln Fuldas namen- 
regiller ift meill alles falfch. 

(H) an -in -auslautend. Inlaute (zwifchen zwei vo- 
calen oder zw. vocal und unwefentlichem f. ),: aha. ahaks. 
ahan. fahan. fahc'ds. hahan. hlahjan. klahs. lahan. flahs. 
tahjan. fiahan. ftvahan. vahs. höha. fköhs. vröhs. faihu. 
haihs. taihun. jdaihan. aühjön. faühö. haühs. teihan. 
|>laihan. aühjön. faühö. haühs. teihan. {jeihan. {jreihan. 
veihs. liuha[). tiuhan. [diuhan. Von dem verbundenen h 
bald befonders. Der auslautenden, außer dem neutr. 
acc. imp. und praet. der inlaute, als: klah, vah, flah, 
fkoh, frah, haihah, (aürhab, ganah, tauh — die parti- 
keln n<luh, ftäuh, jah, -üb. Man Uberfehe nicht, daß 
das in- und auslautende h kein kurzes (einfaches) i 
feiten u vor Geb leiden, für -uh lind mir bloß drei 
fülle zweifelhaft, die anhangsparlikel -uh, die ich eben 
daher lieber -üh annehme, juhiza und huhrus, welche 
beide letztere aus - ugg contrahierl Gnd und daher viel- 
leicht üh haben könnten. In allen fallen, wo die Ubri- 


*) Ausnahme fcheint väi (vae!) und vajamöfjau ; bäi und 
bajö[)g. 
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gen mundarten ein goth. i und u vor dem h erwarten 
ließen, zeigt (ich ein ni oder aü, einigemabl vermuthlich 
di, du. Das gilt auch von dem ht. hf. hlt. , wird für 
die praet. pl. einiger ftarken verba. und ftlr die ver- 
gleichende etvmologie insgemein wichtig, fällt aber 
auf, da lieh h fo gerne nach kurzem a und zwifchen 
zwein a einfindet. Letzteres geht fo weit, daß gr. ei- 
gennamen, welche aa zufammenAoßen, ein h eingefcho- 
hen wird, als: 'Aßgadfi, ’j4ttu wv, Maud, Naanam*, goth. 
Abraham, Aharön, Mahajj, Nahaffön; kaum andern ßch 
berührenden vocalen, z. b. ßtiX^ißdl, yüvxu, '/nQat)k, 
I aJoitji . , Zihuifi , 2iwv , goth. baiailzaibul , gaiainna, 
Ifra£l , Gabriel , Silöam , Siön , mit ausnahmc jedoch von 
Iöbann&s. ’/wow jg, Bcjjlaihaim , ßtj&ktfft*). Der Gothe 
liebt folglich den hauchlaut in der mitte zweier a, braucht 
ihn aber auch nach den diphthongen, nicht nach i und u, 
aus ähnlicher urfache meidet er das r nach diefen beiden 
einfachen lauten , obgleich (ich hier einige feltene aus- 
nahmen finden (hiri). — Der anlaut h, infofern er mit 
keinem confonanten verfetzt i(l, gleicht ßch in allen 
deutfehen fprachen , wechfelt auch nicht mit andern 
buebftaben; er mag bloß härter (cb) oder weicher ge- 
fprochen worden feyn. Fremde fprachen lehren genug 
Übergänge des h in andere laute, namentlich in f und f ; 
nicht unwichtig war es mir, das littb. fz häufig dem h 
(und in Wörtern, wo die lat. unadfpirierte gutt. c herrfcht) 
gleich zu finden, z. b. fzalmas, heim ; fzimtas, hundert ; 
fzirdis, herz; fzuns, des hunds; fzaitas, kalt etc. etwa 
wie den Franzofen ch = fch lautet. — 

gemination inlautender gutturales. 

(KK) nur fakkus {aäxxog) fmakka (ficus, flavon. 
fmokvenika, dalmat. fzmokva) aikkh'fjö [ixxfynia) ur- 
fprünglich fremde Wörter; dahin auch der eigenname 
Zakkaius (Zaxyaiog). (GG) i(l häufig: aggvus. gaggs. 
laggs. glaggvus. vaggareis. draggkjan. driggkan. {»aggkjan. 
{mggkjan. bliggvan. briggan. figgrs. iggqvis. ßggvan. 
huggrjan. hrugga. juggs. pugg. tuggö, hat alfo nur nach 
einfachem vocal ftatt. In den fremden Wörtern aggilus, 
Aivagg£ljö, Naggeis Aimmt es ganz zu dem gr. yy in 
äyytlog , fvayytfoov etc., der Grieche gcllattet es auch 


•J Alt- und mittelh. auch Ifrah6l , Rafahöl, Gabrihöl, Danihöl. 
Die lat Übertragung hat gebenna , Abraham , Johannes, 
aber nicht behelzebul etc. 
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nach doppelvocalen , z. b. ijyyedu (nuntiavi). Diefes 
goth. gg wandelt lieh durch alle andere mundarten in 
ng, ift auch gewifs von den Gothen mit nafallaut aus— 
gefprochen worden. Ob indelTen Ulphilas die fchrei- 
bung gg*) den Griechen abgeborgt habe? bleibt eine andere 
frage und es könnte feyn , daß der goth. nafenlaui gg 
von dem heutigen ng verfchieden war, etwa zwifchen 
ng und hh fchwebend, wofür theils der Übergang von 
juggs, huggrjan in juhiza , huhrus , theils der umlaut äih 
in äigum (ß. aihutn) redet. — j und h geminieren nie. 
guttura I Verbindungen . 

1) anlautende. KL. KN. KB. GL. GR; am wichtigften 
für die hiß. grammatik find die mit h. HL. hlahan. 
hläibs. hlains. hläiv. hläupan. hlauts. hleibjan. hleidu— 
mei. hleij>ra. hlifan. hlija. hliuma. HN. häivjan. 
hnafqvus. hniupan. HR. hräins. hräiv. hramjan. hrei— 
fan. hröpjan. hröt. hrugga. hruk. HV. (wofür das ein- 
fache fchriftzeichen © dient) hvas (quis) mit allen ver- 
wandten. hvapjan. hvaf)ö. hvairban. hvaiteis. hveila. 
hveits. hvilftri. hvötjan. Diefes h muß fcharf vorge— 
fchlagen haben, weil fich damit Wörter wie hlahan 
(ridere) lahan (vituperare) ; bläibös (panes)’läibös (reli— 
quiae) ; hlifan (furari) lifnan (fupereffe) ; hreifan (con- 
cuti), reifan (furgere) ; hva{)6 (fpuma) va|) (ligavit) : 
hveitjan (albare) veitjan (intendere) und andere, die 
nichts zufammen gemein haben, genau febeiden. Es 
findet fich noch in den übrigen älteßen mundarten auf 
gleiche weife, fchwindet aber in den neueren allmäh— 
lig, wodurch nachtheilige vermifchung und verlufl 
mancher wurzel entfpringt. Dem hr entfpricht das 
gr. ^ und lat. rh (Schn. p. 212-214.); dem hv zuwei- 
len das lat. qv. (hvas, quis) und litth. kw (hvaiteis, 
kwelys) ; ich darf auch das gr. xlenrijs (hliftus) xkaieip> } 
xkafiv (hlahan , beides weinen und lachen bedeutet: 
fchallen) anführen, um den merklichen und wurzel— 
haften vorfehlag des h. zu beßatigen. Der böhm. 
fprache iß es noch geläufiger, indem fie außer hl. hn. 
hr. hw. auch hb. und hm darbietel, die pohln. aber 
fetzt g ßatt diefes h. — QV. wird von Ulphilas mit 
einem befonderen buchßaben gefchrieben, der beinahe 
dem lat. u gleicht, allein in qv (oder kv) aufgeloft 
werden muß, nicht in qu, da auf ihn noch ein andrer 


*) Sie war fchon aillateinifch , f. Schn. p. «6. 947. 
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vocal folgt, namentlich u felblt, welches bei folgen- 
dem vocal Ilets zu v wird. Auch das auslautende qv 
entfcheidet hierfür, z. b. vräiqv (curvum) fagqv (occi- 
dit), den andern fällen des auslautenden v vergleich- 
bar. — Die anlaute qv gibt das gloffar, nur in dem 
einzigen qvrammifta (ixuäg , Luc. 6, 8.) flößt ein con- 
fonant daran ; das wort ifl höchft verdächtig (vgl. 
Ulphil, illuflr. p. 60.). 

2) inlautende. Die formen kl. kn. kr. gl. gn. gr verra- 
then den ausgeworfenen vocal und fcheinen ftlr die 
bucbitabenlehre unbedeutend. Bedeutender folgende: 
GM, nur bagms, es mag aber mehrere*) gegeben ha- 
ben, fcheint das nord. dm (badmr, fadmr) , alth. 
bäum. GV. QV. GGV. GGK. bei v und gg angegeben. 
GQV nicht gleichviel mit ggk, fondem v fchlägt nach; 
gftv verhalt fich alfo zu ggk, wie ggv; gg. Nur fig- 
qvan und Ygqvis, letzteres auchYggqvis, Luc. 19, 31. 
fogar Ynqvis (Jun. Yzqvis, Stjemh. Yzvis) gefchrie- 
ben. — HM. ahma. hiuhma. milhma. HN. fjraihns. — 
HR. huhrus. fvaihra. — HS. ahs. faihs. veihs. vahfjan. 
taihfvö. niuhfeins. fulhfni. röbfn. aühfns. vaihfta. 
maihftus. vahflus. fköhfl. Dies hs entfpricht dem 
gr. | und lat. x, vgl. if, dt&oe, fex, dexter mit faihs, 
taihfvs, ifi aber nie anlaut. Die gr. j: in eigenna- 
men gibt Ulph. durch ks (Alaikfandrus, Arfakfad) wel- 
ches ks in keiner goth. Wurzel, fondem nur bei Ver- 
bindung des gefchlechtszeichens mit dem k der Wur- 
zel vorkommt (reiks, fiuks). — HT. mahts. nahts. 
ahtäu. vahtvö. uhtvö. raihts. vaihts. fiaihts. frifahts. 
infahts. innagahts. gajdaihts. fdnühts (Marc. 13, 18. 
(>fäuhs). daühts. draühts: faühts. ratihts (rugitus). daüh- 
tar, und die praet. mahta, aihta, f>ahta, |>uhta, öbta, 
vaürhta , faürhla. Alle ht wandeln Geh nord. in die 
gemination U; entfprechend ifl das lat. ct (octo, noctis, 
rectus). — HV, oben unter v angeführt, dem ahva 
entfpricht das lat. aqva. 


Nach abgehandelter goth. bucbflabenlehre eine an- 
merkung über aflimilationcn bei Ulphilas zw’ifchen zwei 
fich berührenden Wörtern. Der fall ifl, wenn ein pro— 


*) z. b. fagrn (sella, clitellae) alth. faum, gr. odypa , wo die 
ähnlichen Soayua, vdyfia, rdyfia, nQÜyua, tf Qayua, yaQayua 
etc. auf das thema -nrrw, -ctoaoj zuruckweifen. 
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nomen oder eine partikel mit f» beginnt und eine vor- 
hergehende partikel oder ein pronomen mit vocal oder 
h oder ebenfalls mit f» fchließt, fo inclinieren beide 
Wörter und affimilieren häufig ein doppeltes f», als: 
du|»f»6, (Matth. 27, 8.) mij»{»an, üf>|»an, niftfian, af»{»an, 
äi{»{>äu*) , n,1u[>J)an , {>aif){)an (Rom. 12, 4.), fumäi|»{>an 
Matth. 26, 67. Joh. 11, 46.), jaf»f>ans (Tit. 1, 9.), ja{>- 
)uk (Philem. 19.) — Ratt du f»6, mi{> |>an, fi|» f»an, nih 
)an, at |>an, rnlub {»an, (»di {»an, fumäi {tan, jah {»ans, 
jah |»uk ; häufig Rehen beide Wörter getrennt und auf 
die letzte weife. Die ambrof. hff. fcheinen die affimi- 
lation noch auf andere confonanten zu erRrecken, ich 
finde janni (Matth. 25, 42, 43, 44.), jafla (Matth. 26, 2, 71 .) 
Ratt jah ni, jah fa (wie der cod. arg. Matth. 26, 71. 
hat). Matth. 5, 37. bindet fich auch das hlllfszeitwort 
mit der partikel : fijäij»f>an f. lijäi {»an , doch nie andere 
verba oder nomina z. b. für {>äi ftaürnjus dürfte nicht 
|»äif)f)aürnjus Vorkommen. 


Althochdeutfche buchßaben. 

Es iR kein alth. fprachdenkmahl vorhanden , das 
uns die verhältnifle der buch Raben fo feR beRimmte, 
wie Ulphilas die der gothifchen ; viel genauigkeit zeigt 
fich in Notkers werken. Ein anderer anfioß macht aber 
noch mehr zu fchaflen, bei Ulphilas lag eine einzige, 
lieber begränzte mundart vor ; hier begegnen wir ver— 
fchiedenen , zwar nahe verwandten und verfließenden, 
allein manche befonderheit kundgebenden mundarten, 
deren gränzen , weil die quellen zu dürftig oder land- 
fchaftlich ungewifs find, fich eben nicht deutlich dar- 
legen laßen. WenigRens jetzt noch nicht; vielleicht 
daß es zukünftig gelingt, hinreichende eigenthümlich- 
keiten, des alemanifchen , bairifchen und fränkifchen 
dialects oder noch mehrerer, abzuRecken und hernach 
buchRaben und formen eines jeden derfelben für lieh 
zu behandeln. Alle einzelnen fpuren folcher befonder- 
heiten werde ich forgfam herausheben ; wer erwägt, 
wie in den Zeiten des 7. bis zum Ilten jahrh. von 
welchen es fich hier zunächR handelt, die früher mehr 


*) Diefes allein weifs ich kaum genügend zu zerlegen ; zwar 
der hintere (heil , die partikel f»öu , i(t klar , was aber 
Äi|» oder afh bedeute? nicht. Vgl. das alth. öddö, odö 
angelf. ofiße. 


Digitized by Google 


I. althochdeutfche vocale. 75 

bewahrte nationalitöt der bochdeutfchen völkerfchaften 
politifch in einander übergehen und fich berühren muß«, 
wird das bedenkliche der unterfuchung zugeftehen. Wei- 
chen doch denkmähler, die beide an einem und detn- 
felben ort , wenn fchon nicht gleichzeitig , hervorgegan- 
gen find, ich meine Keros und Notkers arbeiten, in 
manchen lautverhältniflen fo bedeutend von einander 
ab, daß man kaum geneigt bleiben dürfte, fie der näm- 
lichen mundart zuzufcbreiben. 


Althochdeutfche vocale. 

Ich werde zuerft die einfachen , dann die gedehn- 
ten*), endlich die übrigen doppelten vocale abhandeln. 
Die ganze reihe fcheint vollftändiger und mitunter fol- 
gerichtiger als die gothifche, was größtenteils aus der 
mannigfaltigkeit der mundarten, zum theil von den Um- 
lauten, die der Gothe nicht kennt, herrührt. 

(A) a , der reine laut in unzähligen Wörtern (durch 
fpätere runen von dem A unterfchieden und afk be- 
nannt) , völlig dem golh. a gleich, feine kürze noch 
wirkfam in dem anhebenden und lieigenden verdoppeln 
einiger confonanten , namentlich des darauf folgenden f 
und 5. Von der verwandtfchaft des lat. kurzen 0 ließen 
fich die beifpiele mehren, vgl. mani, manön, rat etc. 
mit monile , monere , rota **) ; aber auch die von ein- 
fUmmendem a, als: aha, aran, gans, nafa, waba, fater, 
palz vergl. mit aqva, arare, anfer, nafus, favus, pater, 
baltcus. Den Römern iß alfo wohl zu trauen , daß fie 
in deutfehen eigennamen wie balavi, chamavi, marco- 
manni , vandali , chatti , marli^, langobardi , mattium, 
mannus, vangio, arpus, araris, vahalis etc. den laut 
des a getroffen haben ***) ; in den beiden erden zeigt 


•) Die runenalphabele drücken unter den vocalen eigentlich 
die gedehnten aus und benennen auch fle vorzugsweife. 

**i In deutfehen mundarten felbfl ift der Übergang des o in 
0 höchll feilen, doch gehört dahin halön (arceffere) J. T. 
und gl. jun. 196. — aber holön. 0; vgl. den wechfel der 
adj. endung -aht und -oht\ auch unten die bemerkung 
beim diphth. ou. 

***) Glefum, Tac. Germ. 45. Plin. biß. nat. 80. 37, H. werfe» 
man nicht ein ; es wird einem nördl. volksilamm zuge- 
fchrieben und ftimmt mehr zum nord. gier, als zum 
boebd. glas. 


Digitized by Google 



76 I. althochdeulfche vocale. 

ßch die filbe ba- cha- unilreitig kurz. Zugleich geht 
hervor, daO in jener frühen zeit noch an keinen Um- 
laut des a bei folgendem i zu denken ilt , vgl. arminius, 
albis, fcaldis, amifia , alifo, arpus, canninefas, afcibur- 
gium, angrivarii etc., da die Römer, wenn fie hier kei- 
nen a laut hörten, gewifs ihr e gefchrieben hatten; er- 
weislich lauten gerade diefe Wörter fpäter um, vgl. 
erbe , elbe , fchelde , eins , efcheburg , engem. Es fragt 
lieh alfo überhaupt: wann hat der umlaut des hochd. 
a in e begonnen? Dies wird hernach bei dem e näher 
gezeigt werden , hier find vorerll aus der früheren zeit 
weitere belege für die ungefchwächte kraft des a anzu- 
fUhren , aus Ammianus Marc. : agilimundus , hariobau- 
des, laniogaifo, carietto; aus Vopifcus: halidegafles. In 
den diplotnen vom 6-9. jahrh. unzählige namen auf 
adil- (11. adal), agil-, albi-, amil- (1t. amal) , an-, 
angil-, magin-, ragin- etc. in welchen fpäter entfehie - 
den das a in e umlautete. Da aber eigennamen halb 
außer dem laufe der eigentlichen fprache liegen und in 
ihnen die alten laute länger haften ; fo können fie nicht 
die zeit des völligen Untergangs des a in dem e lehren. 
Nachllehende belege find daher aus den alth. denkmäh- 
lern felblt gefchöpft. Die gl. ker. haben : flazzi (area) 
kidrawit (minitatur) piwarjan (prohibere) furifazzju 
(propono) ; die gl. hrab. alpi* (cignus) harjön (praedari) 
harti (durus) etc. die gl. caff. farhir (porci) chalpir (vi- 
tuli) canft (anferes) hanin (gallina) anti (et). Isidor hat 
noch : angil , gardhea (virga) , falbidha (unctio) mahttg 
Ipotens) aldin (veteris) dhrtfaldin (trino) forafagin (pro- 
phetae) chifcaftim (creaturis) btnamin (cognomine) arbes 
(haereditatis) andine (fronte) chiwaldidha (poleltas) llan- 
dit (fiat). Kero: ftarchiflo (fortifllmus) tagalih (quotidia- 
nus) managt (multitudo) kihaltida (observantia) lantfcaffi 
(provincias) antfangida (acceptio) armida (miferia) alti- 
nön (diffimulare) kihalfit (amplexus) unmahltg (infirmus) 
zaharim (lacrimis) falmin (pfalmo) karawit (parat) armi— 
hörzör (mifericors) etc. Otfried: ganzida (falus) farphida 
(acrimonia) zaharin (lacrimis) raahlin (viribus). Tatian : 
ami (meffi) ; doch es wäre überflüßig, in beifpielen fort- 
zufahren , meine anficht ift. folgende. So weit die älte- 
ften quellen alth. fprache hinaufreichen (gewiß ins 8te, 
vielleicht ins 7te jahrh.) erblicken wir den reinen a 
laut, fobald ein i der endung nachfolgt, nicht mehr 
ausfchließlich, wie früher, fondem daneben den um- 
laut e. Das verhältnifs fchwankt, doch vielleicht nicht 
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gefetzlos, fondern nach ftufen. <) wurzeln deren a bloß 
ein einfacher confonant folgt, mögen höchltens noch im 
?ten oder anfang des 8ten den vocal vor dem umlaut 
gefchutzt haben, z. b. warjan (defendere) hari exerci- 
tus) halid (heros). Später hieb es werjen, heri, belidj 
felida man (io! , ficher im 9ten nie anders. Ausnahme 
machen etwa zufammenfelzungen , wo lieh oft das alte 
(wie in eigennamen) befeftigt, fo hat man von pinatno, 
forafago den gen. ptnamin , forafagin fortgeduldet, wäh- 
rend vom einfachen nanto bereits nemin galt; J. 406. . 
fogar alilendi (captivitas) wo fonft gerade das umge- 
kehrte elilandi natürlicher fcheinen müde. 2) ilt hin- 
gegen polition in der wurzel , fo hegt lie den reinen 
laut länger, daher im 8. 9ten jahrh. ’ arbi , mahtin, 
aneil , feaffi, arni etc. nur allmählig immer feltner und 
neben dem umlaut. Bei llidor ptnamin, angil, arbi; 
bei Kero plnemin, engil; in gl. doc. noch paldida (au- 
dacia) zurgangida (deftructio) , Olfr. und Tat. beldida; 
flezzi, nezzi, Notker zegengeda. 3) Uber eine mitt- 
lere lilbe hin wirkt das i frtlher noch nicht den um- 
laut in die wurzel, daher zaharl, -ftarachift, garawit; 
in folcben fällen behält felbfl Notker, der es fonft fall 
beftändig'") umlautet, das alte a bei allend! (captivitas), 
garewet, bis lieb noch fpätor auch hier der umlaut ein- 
drängt, mittelh. gerwet. Je eher man lieh an die con- 
traction gewöhnte, defto leichter, daher fchon alth. 
Iterchl (fortitudo). — Die Wahrnehmung diefes natürli- 
chen, in dem buchdabenverhältnifs begründeten ftufen- 
gangs fcheint mir fchon hinreichend die meinung abzu- 
weifen , daß der umlaut des a in e jederzeit beltanden 
habe, aber zuerft gar nicht*) **), dann ungenau, endlich 
durchgängig im febreiben bezeichnet worden fey. War- 
um fchrieb man denn in der ungenauen zeit niemahls 
hazi , halid, falidaf oder in der älteften niemahls felbi- 
da, errnida? Uud wirkte das i liets einen gefprochenen, 


*) Scheinbare aasnahinen fcamil (fcabellom) 9S, 5. feadil (no- 
civus) < 00 , S. gagin (contra) etc. die alte endung war a, 
fcamal , fcadal , gagan und das i (teht fehlerhaft ftlr too- 
lofes e. 

**) Von diefer nichtfchreibung eines vorhandenen uralauts, 
die allerdings für fleh hat, dafs die fchrifl der Veränder- 
lichkeit der laute nicht auf dem fufse folgt und oft ganz 
zarückbleibt (wie im englifchen) . fällt mir ein hierher 
gehöriges beifpiel ein. Die Franzofen fchreihen pais, ayant 
und fpreeben peis, eyant. 
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wenn auch ungefchriebenen umlaut bei dem a, fo mühe 
das nämliche fUr andere vocale behauptet werden, de- 
ren umlaut fpäter in fchrifl und ausfprache vortritt. 
Wäre dem aber fo, warum füllte man ßch nicht auch, 
w’enigdens zuweilen , damit abgegeben haben , ihn in 
der fchrift auszudrucken? Alth. quellen weifen jedoch 
kein beifpiel vom umlaut des ä in aj, des 6 in oe, des 
o in fl, des u in U, wohl aber beginnt der des ü in 
tu mit dem 10. jahrh. fchwankend. Auch fcheint es 
mir von jeffer der hochdeulfchen , fchreibung eigen ge— 
wefen , lieh treu und foweit die mittel reichen , nach 
der ausfprache zu richten. 

(E) e, zerfallt in zwei ganz verfchiedene laute, die 
lieh in der ausfprache zwar ähnlich find und gewifs 
in der heutigen mehr vermifchen , als in der älteren ; 
noch im 13. jahrh. reimen genaue dichter Wörter mit 
beiderlei e nicht aufeinander. Ihre verfchiedenheit geht 
aber auch deutlich aus ihrem urfprung hervor. Gleich- 
wohl werden fie niemabls von einander ausgezeichnet, 
fondern in allen alt- und mitleih. hff. mit dem nämli- 
chen buchflab gefchrieben. Ich war lange unfehlüflig, 
welche fchickliche bezeichnung einzufUhren fey und 
trete mit dem, was ich jetzo vorfchlage*) gern zurUck, 


*) Erft batte ich das tilth. einpunctige e gewählt, zog aber 
hernach das zweipunctige vor, das - fleh in den meinen 
druckereien befindet. Lachmann fetzt ? für mein e und 
e für mein e. Das $ iil hiflorifch und aus lat. hff. die es 
für ne fchrciben , in allh. und nord. Ubergegangen, die es 
denn gleich dem m für £, zuweilen für ö und e gebrauchen 
(f. unten beim 6) , aus dielem fchwanken und diefen aus« 
nahmen wollte ich keine reget machen. Das ö fchien mir 
heiser den dem i näheren laut zu bezeichnen und befser 
dem gotb. ai, nord. ia (woneben auch ö gilt) etc. zu ent- 
fprechen. Nimmt man es an, fo bleibt das gewohnte e 
fürs umlautendo a und kein ? wird nöthig. — Umgekehrt 
möchte manchen das ö für den umlaut, das e für den 
aus i oder ai entfpringenden laut gefallen , wodurch theils 
die fleh fo analogen e und o (aus u und aü entfpringend) — 
theils die umlautzeichen ö, ö, ü auf eine reihe kämen. 
Allein dann hätte man offenbar nicht ö, fondern ä für den 
umlaut fchreiben mttfsen, was doch einfpracbe leidet. — 
Nicht unbedeutend für die anfleht des e-lauts überhaupt 
fcheint, dafs die alten runen ihn durchaus nicht bezeichnen, 
weder e noch e, fondern beide mit a oder i ausdrücken. 
Zwar die iäcbiifchen geben fpäter ein e- Zeichen, wel- 
ches fie ehu (equus) benennen ; man kann es aus dem nord. 
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wenn ßch eine vorzüglichere finden läßt, merke auch 
ein für allemahl an , daß der unterlchied lediglich auf 
das hoch- und allenfalls tieftonige e anwendbar iil. 
Von dem unbetonten und ftummen kann gar nicht 
mehr gefagt werden, ob es wie e oder ö laute, keips 
von beiden würde dafür ausreichen, da es lieh felbft 
aus dem o, i, u und andern lauten entwickelt. Für 
das toniofe und fluimne e werde ich mich alfo des ge- 
wöhnlichen Zeichens fortbedienen, es mag nun aus ei- 
nem alten ö , i , o , u oder aus noch andern eutfprun-* 
gen feyn. Dergleichen toniofe e häufen lieh freilich erll 
recht im mittel- und neuhoebdeutfeh , zeigen lieh aber 
fchon in den älteften denkmählern unferer mundart, 
z. h. in dem worte fater und ähnlich endenden, wo 
man nie der endung -ar oder -ir begehet, üiefes e 
ift kein wurzelhaftes e (d. h umlaut des a v ' , denn w’o 
wäre die umlautwirkende endung i? ebenfowenig läßt 
lieh darin ein 6, a, i, u mit .ficherheit nach weifen, de- 
ren es jedes gewefen feyn könnte. Man vergleiche die 
nord. form fadir; auch da feheint die toniofe endung 
kein eigentliches i zu feyn , weil (ie nicht den umlaut 
des a erregt. Der Gothe kennt keiu foiches e, fein £ 
in dem gen. pl. entfpricht dem alth. 6 und überhaupt 
find alle vocale feiner unbetonten endungen noch ge- 
nau beftimmt, während lie tm alth. fchon bedeutend 
fehwanken*). Hier alfo wird bloß von dem e und e in 
der wurzel gehandelt. 

Das e, welches als umlaut des a, verurfacht durch 
ein nachfolgendes i oder I betrachtet werden muß, hat 
lieh nach dem vorhingefagten , vermulhlich feit dein 6. 
und 7. jahrh. entwickelt und in den folgenden fort- 
fehreitend ausgebildet, fo daß es von dem 12. 13ten an 
in jenem falle gänzlich das a vertritt, ln den aufbe- 
haltenen deutfeben eigennamen vom lieh bis zum 6ten 
findet lieh, wie im gothifeben überhaupt, gar kein foi- 
ches e, fondern alle fcheinbar darin vorkommenden 
weifen lieh entw. als iS oder als A aus. Nach diefer 
zeit fangen die e an, glaublich zuerfl in ülben ohne po- 
ütion (daher die eigennamen eribo, helidbärt, heribört, 
neribert, werinhart, megilo, meginrät, reginhart etc.) 


jor. gen. jAs oder aus eikr erklären. Sicher aber bedeutet 
diele rune nicht den umlaut des a , fondern entw. ö oder 
das gedehnte A. Das lat. equus hat ein kurzes e. 

*i Mehr unten, bem. 5. zu den alth. voc. 
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dann auch in pofitionellen (engilrät, nendilo, efkirth 
u. a.) Die gl. caff. haben fchon: zendi (dentes) lenti 
(renes) lempir (agni). Ifidor zeigt: nemin (norninis) 

liebit (habet) meghin (virtus) (tedi (loco) redha (ratio) 
edhili (genus) fweri (jura) mendit (gaudet) chifendit 
(biilFus) wendu (verto) chimengid (mixtus) feflinön (fir- 
mare) endi (et) heftida (fixit) nerren (falvare) reftida 
(manlit) etc. Kero: megi (poterit) ekl (difciplina) Ire- 
midi {peregrinus) felida (manfio) nemin (nomine) eribun 
(heredes) redja (ratio) zeiita (numeravit) kremita (atllixit) 
enkemu (angullo) antlengan (refpondere) gifpenftim (fua- 
fionibus) refft (argue) unfemfti (durities) engilum (ange— 
lis) fhemmifl (breviffiruum) etc. Das Übergewicht des 
e hat lieb deutlich entfehieden und es wäre tlherflußig 
aus fpöteren denkmählern weitere belege beizubringen. — 
Überall ifl diefes e offen und einfach wie in dem heu- 
tigen: menge, ende, fremd auszufprechen oder wie das 
lat. e in perennis, ineptiae etc. welche ganz auf gleiche 
weife für umlaulc des a gehalten werden mtlflen. (Schnei- 
der p. 9.). Es wechselt mit keinem andern vocal, man 
müde denn das unten bei dem w naher zu befprechende 
fchwanken zwifchen ew und 6w hierhemehmen wollen. 

■ * i • i 

Das e lautet gefcbloOen und unfleher, zwifchen dem 
i und einem doppellaut fchwebend, (wie noch heut zu 
tage in: leben, degen, geld, werden und etwa das lat. 
in fex, dexter, verto , fero) fcheint aber fchon von früh- 
ller zeit an fo beftanden zu haben. Wir finden es bei 
den Römern in Wörtern , denen entfehieden ein i ge- 
bührt, als fögefles, fögim^rus, fögimundus, hörmunduri, 
hörminones tröviri , vönedi , wo aber niederdeutfehe 
mundarten gleichfalls ö eingeftlhrt haben, z. b. fege, fede 
(victoria, mos). Slrabo fchreibt: ncytmtjg (al. auiytarr,;) , 
tfjuät/doQoi, fxtlatv (offenbar milo) und daneben : <r aiyiftfj^os 
(al. aiyifitj^og) ßouxoQii. Dem hochd. e entfpricht es in 
hertha und andern , vermuthlich in völeda , gölduba. 
Dem römifchen ohr fchwonkten diefe Wörter zwifchen 
ö und i, welches andere haben als: vifurgis (vifara, 
fpäter wefer), frifii (niederd. fröfen), cimbri, brinno (ein 
canninefas, Tac. hili. 4, 15, womit das bekannte ßgiwog, 
Paufan. 10, 19 etc. zu vergl.); zur näheren beftimmung 
diefes unficherllen lauts folgende fätze 

4) ihm entfpricht das goth ai (nicht äi) bei folgendem 
h und r, vergl. föhs (fex) röhl (rectus) wähl (aliquid, 
gewöhnlicher wiht) fehan (videre) zöfawa (ft. zöhfawa, 
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dextera) erre» (Ceducere) böran (ferre) ferfpp (calx) 
herza (cor) etc. Jenes <*» bei Strabo für ö oder j i(l 
merkwürdig, da auch lat. fohriftfleller das goth. und 
byzant. o» durch ö ausdrücken (oben f. 46.), Piph- 
ikongeu entwickeln lieh wohl aus zuf. gezogenen ein- 
fachen vocaien mehrerer Alben, nicht aber aus einzel- 
nen einfachen; umgekehrt treten einfache fpilter an 
die Helle älterer doppellautc, wie das lat. ai, ae zu ö 
und felbfi zu kurzem e wird (Schn. p. 53. 55.), In 
unferen Wörtern febeint mir daher ai älter und ü jün- 
ger, letzteres dt entfebieden kurzer, aus der mifchong 
wieder einfach gewordner laut, der zuweilen in das 
kurze i übergeht, wie die Wörter Abu (neben föfiu, 
goth. faihuj und mill (mißt, früher wohl wJhßl , goth. 
maihflus) darthun. 

i) in den Wörtern, wo dem ö kein h und r folgt, ent- 
fpricht das goth. i, vgl. gl'ban, U'bPn , rPgan , lPfan, 
wpg. hPlfan, gell etc. mit giban, liban, rign, lifan, 
vigs, bilpan, gild. Manche können wir nur nicht in 
den goth. bruchftücken vergleichen , fo z. b. würde 
dem allh. zPpar (oblatio) ein golb. tibr entfpreeben; 
überall feheint hier ö wiederum jünger als i theils 
weil in ganz analogen confonantverhällniffen das t ge- 
blieben ilt (denn warum folllcn Abun , ligan , hirnil, 
gibal etc. andern gefetzen folgen als gühan, dögnn, nö- 
man, nebal etc.?) theils im niederd. die Verwandlung 
in ö noch weiter umgreift (vgl. föven , hörnel , ge- 
bet u. a. m.). 

3) die innige verwandtfehaft aller alth. b, fowohl der 
aus dem goth. ai als i (lammenden, mit dem i fließt 
aus dem vortrelen des i in gewiffen flexionen und 
ableitungen der wurzeln, die das ö an Ach tragen. 
HauptfaU i(l der ling. praef. Harker conj. vgl. wör- 
fan, wirfu, wvfis, wirfit; gäben, gibu, gibis, gi- 
bit und alle ähnlichen. Sodann ableitungen: knöht, 
giknihti (famulitium) ; thögan , githigini ; gölftar (tri- ' 
buturo; gilftijo (tributarius) ; wötar , giwitiri ; Aörro, 
gifiirri; fädal, gifidili; borg, gibirgi; föld, gifildi; — 
erda, irdillt; ftörban, Itirbig; fpPr, fpirili (fagitta) ; 
feärm (defenßo) feirmen (defendere) ; böran, birig (fer- 
tilis); fern), irArrPn ; börza, gahirzan (concordare) , etc. 
Hier entfpringt die bedenkliche frage: gibt es einen 
umlaut des ö in i? febeinen die angeführten iftille 
nicht andern, wo der umlaut offenbar ifl , analog? 
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nämlich in dpr conj. dem praef. malan, mahl, meiis, 
melit etc. in der ableitung dem man , mennifk ; hafal 
hefilfn (colurnus), tanna , tennln (abiegnus). Näher 
erwogen vermag ich keinen umlaut des ö in i 
anzunehmen, a) der umlaut trübt den reinen vocal, i 
aber ift felbfl einfacher, reiner laut, b) die endung i 
müfte dann überall das £ umlauten , nie aber wird 
man zu herza den gen. hirzin finden, c) die endung 
i lautet a in e um, faran, ferit, ferjan ftransfretare) ; 
aber fo bald fie wegfällt, hört der umlaut auf, daher 
' faru (veho) und im imp. far! mall (mole). In unfern 
fällen waltet alfo ein anderes gefetz , denn es heißt 
neben gibit, wirfit auch gibu, wirfu, gip! wirfl Die 
ableitungen irfirr&n , gahirzan zeigen ebenfowenig ein 
endungs-i. — Aus diefen gründen halte ich das mit 
ö wechfelnde i für keinen umlaut, vielmehr für den 
in gewiifen flexionen und ableitungen länger haften- 
den, urfprünglichen laut, der von der endung unab- 
hängig fich zuweilen noch feAer erhalten (z. b. durchs 
ganze verbun ligan) , zuweilen ungeachtet der endung 
verloren hat (z. b. von knöhl heißt das adj. knehlifk, 
nicht knihtifk). Vgl. was unten über die ähnliche er- 
fcheinung des u Aalt o, des iu Aatl io gefagt wer- 
den wird. 

t) die beobachtung des richtigen lautes e und £ unter- 
fcheidet viele Wörter, z. b. höro (urfus) beri (bacca) ; 
höra (huc) heri (exercitus) ; namentlich ftarke verba 
von den abgeleiteten fchwachen z. b. ginöfan (fanari), 
ginerjan (fanare) ; gizöman (decere) , gizemjan , (do- 
mare); böran (ferre), berjan (ferire) etc. 

5) einige doch feltene Übergänge des t in o erinnern 
an das parallele angelf. eo und die oben f. 44. bemerkte 
verwandtfehaft des lat. o, überhaupt aber an das ab- 
lautsverhältniß zwifchen nernan und ginoman. Ein 
merkwürdiges beifpiel iA Otfrieds vvorolt, da alle an- 
deren alth. quellen wöralt haben.' Aehnlicb wola 
(bene) 0. T. N. und wöla K. gl. jun. ; fo wie das fubA. 
wolo (opes) altf. wfclo , angelf. wöla ; oder muß Aatt 
£ ein 6 Aeben? vgl. goth. väila und im verbum das 
ältere wöllent mit dem fpäteren wollent, wobei das 
lat. bonus und bene (mit kurzem e) , volo und veile 
felbA erläutern. Vgl. oba (num) goth. Iba, nord. ef, 
und das alth. wflhha (hebdomas) goth. vikö mit dem 
mittelh. woche; endlich das alth. quönian und quöna 
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mit dem mitlelh. konien und kone. Die fonnenlehne 
wird fernere belege liefern,, z. b. in dem pronoin. 
nibbein und nohhein. . . 

(I) i fteht dem goth. i gleich hat aber befchräöktern 
umfang*),- da, wie wir eben gefehn, viele goth. i zu 
alth. e geworden find. Dabei macht lieh wieder die 
vorhin beim a mitgetheiite bemerkung geltend , daß vo- 
eale mit folgendem einfachen conf. den laut leichter 
wechfeln, die mit poütion ihn, länger halten, vgl. geben, 
weban, i‘han, wäg, thögon, regan, hülan, flelan, neman, 
wefan, lefan etc. wo im goth. i fleht und andrerfeits wildi, 
willo, zimbar. bindan, windan, ring, hinkan , ginnan, 
plint, thinfan, rippea, lifk etc. Nur laßen (ich doch 
nicht alle falle hiernach regeln ; ausnahmen treten auf 
beiden feiten über. So find die formen id, meillens dem 
i treu geblieben, als nidar, widar, fridu, lidt (meinbra). 
ausgenommen qvedan (dicere) **) ; einige auf ib , als : 
biba (tremor) libun, nebll andern namentlich einfilbigen 
und partikeln: himil, in, rniti, hina, ir (ex); pronomina 
mir, dir, is (ejus), imu, im, inan, ira, iru, aber im 
nom. er und t‘z (goth. is, ita), fo wie zür- (goth. dis-). 
Einige fchwanken nach verfchiedenheit der denkmühlcr, 
z. b. feif (navis) 0. ; fcöf M. T. N. gl. hrab. jun. und 
Ried no. 43. — die alten runennamen haben noch gibu 
ft. des fpäteren gt‘ba (donum), ebenfo wechfeln wifia und 
»effa (feivit) etc. — in gewillen flexionen und ableitun- 
gen tritt das alte i hervor, wie oben beim g angemerkt 
worden ift, es mag poütion in dem wort feyn oder nicht, 
eben fo bleibt in den ablauten midun, ritun, feinun etc. 
das i ftets unverfehrt und geht nie in 6 Uber. Endlich 
merke man , daß einige alth. t auch dem goth. ai ent- 
fprechen, alfo in den formen ih und ir. vgl. fihu, hirtt, 
wirs (pejus) ; fogar pittar dem goth. äi in bäitrs 
(f. oben f. 45.). 

(0) o, wird gleich dem e in den runen nicht aus- 
gedrückt, mangelt auch in der gothifchen fprache ***). 


*) Die einzigen auf i auslautenden einfilb. Wörter find die 
negation ni und partikeln to-gi-, die aber bei N fchon 
ne und pe, ke lauten (d. h. ne, pe, kB). 

**) vgl. den eigennamen Sido, Tac. aun. iS, 29. hilt. 3, 5. 
Vibilius, ann. 2, 63. 12, 29. idiflavifo, ann. 2, 16, oder wäre 
Sido, Vibilius etc. zu fetzen? 

***! Ungeachtet diefer Ähnlichkeit mit dem ü, um derentwillen 
auch das o kein urfpriinglicber und einfacher deutfeber 

F * 
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Es verhalt lieb genau zu dem u , wie das £ zu dem i, 
nämlich beide o und £ Icheinen abweichung von dein 
urfprünglichen u und i; gerade wie bei folgendem h 
und r das goth. a i in das nämliche £ übertrat, fo ent- 
fpricht in gleichem fall dem goth. aü das alth, o; end- 
lich wie dort fchwankt auch hier die Verwandlung und 
ausnahmsweife hat lieh das alle u erhalten. 

f) fchon die alteften von den Römern aufbewabrlen for- 
men der deutfehen eigennamen zeigen diefes o, vgl. 
marobodvus, gothini, gothones, oli, fofi, mofelln, 
mofa*) ;• Strabo fdireilVt /ppdrdopot ftatt hermunduri. 

2) dem golh. «ti. entfprechen die formen: ohfo. tohler. 

giboran (natus). fora. horn. morgan. foraga. wort; dem 
goth. u hingegen: got. opafa (porticus). ofto. fogal. 
folo (pullus). molta (terra), olbenta. woldar (gloria). 
wolf. w T olla. gorno (vir), hört (thefaurus). Viele behal- 
ten das alle u , in denen allmählig auch o eintritt, 
vgl. die neuh. lohn , fonne, follen, fromm etc. diefe 
progreffion des o iti mir der (tärküle beweis, feiner 
unurfprUnglichkeit**). Daher formen wie: obana, 

lobön , hof (curia) , bogo (arcus) , holz , phofo (mar- 
fupium), hofa (braoa) u. a., wozu uns die goth. Ver- 
gleichung abgeht , ebenfo unzweifelhaft auf ein älte- 
res u weifen. 

3) zwar nicht in der conjugation (weil es koin o im 
harken praef. gibt) aber doch in andern flexionen und 
ablcitungen bricht das alte u , (wie vorhin das i aus 
dem £) hervor. Man erwäge: mordar (homickliuin), 
murdrjo (homicida) ; horn, einhurnjo (monooeros) ; thorn, 
thurnin (fpinofus) ; wolf, wulvtn (lupinus) ; gold, guldin ; 
wort, antvvurti; hold, huldf; fora, furi ; holz, hulzln^ 


1 

laut Icheinen mochte, lieben lieb beide doch nicht ganz 
gleich. Namentlich erfcheint o im alth. «blaut (giboran, 
gibotan) und im miltelh. lautet es um in ö. Das 8 lautet 
nie um noch erfcheint Os als ablaut. 

•) In beiden flufsnamen mofa (die maas, franz. meufe) und 
mofella (die molei) wird das o corripiert. Die heutigen 
Niederländer debuen: maaze, alth. mdla und mofa ; für 
roolfel aber mulelaba, mofelaha, unzwetflich alfo kurzes 
o und Olleres v. 

*°) Sie folgt auch aus dem verhaltnifs der ablaute i, a, u, 
das dielen Wörtern zum grund liegt. Hält man fram zu 
frum, feal zu feulun etc. fo wird es klar, dafs o in der 
fputern form fromm , follen , unorganifcb ift. 
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«hd, zürnen; kam , fplkurni; fogal, fugaji; loch; 
lucha; thorrön (arefcere), Ihurri (aridum) ; ros (eqpus), 
ruölD (equinus); horo (lutum), hurwln, (luteus); horfkl 
(induftria), hurfgjan uqcitare) ; pocch (ca per), pucchfn 
(caprinus) ; tobal (vallis}* gitubili (oonvaliisj ( .etc, ^qch 
hier ift weder umlauf noch rllekkehr des alten lauts, 
fondem feflbaften deftelben , durch gewiffc lacgpngen 
und ableitungen verurfaoht f). Wir werden gleich 
fehen, daß, ohne eine endung i , das alte p ip dfO, 
ablauten zogun , wurfun j:! bundun (wie das i) in ripw) 
ebenfalls geblieben ift, bis das vorrückende q im neub< 
endlich zogen, noch nicht, wqffeq, bpnden,,,,aber I( |(n 
niederd. auch worpeq «pd bopdfln bewirkte, .«. 

4} des in o übergehenden 8 ift> Vorhin beltn 8 gedacht,’ 
aber befondere erwtfgung Verdienen noob die Wörter 
auf on : tonar (tonitru) , ! wonfcö (haibitare) und fona 
(praep.). Letzteres fehlt dem goth. nord. Ufld angelf. 
Ramm völlig und der niederd. bat fan. DieteS' 'k zeigt 
auch Notker in wanGn (K/ T. haben wonGn)" fo wie 
das nord. vanr (affuetus) und amiantend ' 'venja (con- 
faetudo). Ein u hingegen gewahrt das angelf. dunor 
(tonitru) und vunjan (manere) ; auch das nordi dyn 
und dunr. Da fleh nun auch aus quöna fpaterkone 
entwickelt, vgl. das nord. koha und angelf. even, fo 
vermuthe ich für alle diefe Wörter längft verlorene 
Rarke Ramme, die gleich dem goth. niinad, nUhi.^nu- 
man gehabt haben: winao, Wan, Wunan- diiion, tian, 
dunan. Jenes o darf alfo aus einem frühem u und o 
geleitet werden. Man halte hierzu das vorhirf f. 75. 
tlber den wechfel zwifehen k utid o (Waniba, worhba ; 
dumaht, dumoht) beigebrachte; ein weiteres beifpiel 
gibt die copula joh, die bei J. K. O. 1 N. fo und Dicht 
joA, wie im goth. lautet ; bloß die exhort, lieft ja und 
in beiden hIT. (Vgl. nachher Uber das febwanken der 
diphlhongen ia und io). 

(ü) u , die runifche gleich der golbifchen fchrift 
bedient lieh für das kurze u keines eigenen , fondern 
des Zeichens, das eigentlich ftlr das lange gilt. Diefer 
laut bat im alth. nur geringem umfang wegen der vielen 
Übergänge in o. Auch »hier erfcheint vorxugsweife das o 
zunäcbft in wurzeln mit einfachem , fpäter in denen mit 


*) Ansloge Übergänge der lat. fprache bei Sohneider p. 26- 83. 
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doppeltem confonanten , vgl. Hei Tacitus: bructeri , dul- 
gibinij tongri , lüjipia , neben: tubantes , ubii, ufipii, 
burii , gugerhi, rugii deren erfte Albe jedoch profodifch 
ungewiß iltj'ifn den nie i (len fällen würde ich eher lange 
ft Wnehtfien ' t tibantes , ftbii , bftrii. In althochd. denk- 
ufählerh': lobftn, obfttia j’ fogal, nol, holif, folo , folftri, 
gomany hbnee , boto, herizoho, got, neben: ül>t! , hugu, 
b'uhli-, thnffeh ; müHen , fcolait, fruma, fumar faeflas), 
(\irft furi; in den abfnuten zugun , bugun etc. 

heißt ! t&\ Ilets u, in tpAömain glzögan, holfan , giboran 
ft^ts «. '"Auf der andern F feite: fuhs, luh$, druhtinpfuht, 
3t(iht 7 ,‘ !l ^inulrt^ hrtickf 1 ,' moeka , ahulg, fpulgen ffolere), 
ftulla (hora); j krotnb, dumb : , fromm, kumfl, tiumh, zümft, 
k«nni r ,. grunnl„!(caj 9 fip»jatfl?) t . brunno , .funna , ...wunna, 
unda , Uongar,, M zunga , . , kunft, brunft ,, ftunta ,! funtar, 
wunta^funta, uns, mps, funs, kuphar, wurm, giburt. 
t.hurfh, thurri , fcurgan (trudere) , burg i( faurbig,, ,,wurz, 
luA, bruft, akuft, nu^sli inuces),, flu^l, pugji Gputeua) etc. 
woneben , das o ip; \folf,, wolkgn, morgan,,thorf,;ftor- 
nön t morpftn horn p zorn , dorn, kom , , fcorfftp ,, thor- 
ren t , fo <b»n M fich alfo nach dopp. r und einem auf r fol- 
genden conl. das o vorzüglich gern entwickelt, ,,was auf 
das jgoth. oü weift. , In den ablaptep hulfun, , wwfun 
bleibt das n und aus dem lablautsverhältnifl .jpiuß er- 
klärt werden, warum einigemahl das u dem goth. ai 
gleich *u, ftellen fcheiot , vgl. thurah (per) 'tnit j»airh, 
nämlich, thurah ift eigentlich Jjaiirh. 
o 1 • nTi»f i • i! ■ "1111 i • h; ”llt ■■ : ■ <•!,. ,! , . 

(AAj ft ,, in den ,f;ichf. runen ftc (quercus) benannt 
welcher narae, für kein, alth. ft paffend war,, weil hier 
die form eih lautet und das angeif. ft dem alth. et' (goth. 
fti) entfpricht. Diofe benührung zwilchen ei und ft ver- 
mittelt aber auch die identiliit des alth. ft mit dem goth. 
ft, delfen Übergang ins goth. ei oben bemerkt worden 
ift; man erwäge ferner das mittelniederl. ae für ä und 
den mittelh. umlaut des ft in ae. Nach allem diefem 
wird das fchwanken des ft in ae, ai und ft ganz natür- 
lich fcheinen. Wirklich weifen auch einige von den 
Rtlmern bewahrte eigenrtamen auf einen laut hin, der 
mehr, dem goth. ft, als dem alth. ft gleicht. Hierher gehö- 
ren fuftvi und chftrufci, die lieber kein kurzes 6 haben, 
wie fchon Strabo’s fchreibung aörjßoi und jojpowoxot lehrt 
(der fpätere Claudian, IV. conf. Hon. v. 451. gebraucht 
che- fälfchlich kurz). Jener volksname lautet alfp alth. 
fufthft und mittelh. fwfthe, welches die reime gftbe : 
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Aribe: fwäben: gäben (donis, dsbant) unwiderfprechlioh 
darthun. Die bildung chärufc wäre das' alth härufk oder 
bäritk und konnte von bär abgeleitet,' fo viel als pilofus 
bedeuten*). Das dritte wort, das in betrachtung 
kommt, ilt rbänus, <bjVos, dem jedoch die alth. form 
rin (?hrtn) ausgemacht zur feite lieht, folglich keiri rAn; 
aber ein golh. reins (hreins) ließe fich füglich mit räns 
(hräns) vereinbaren; in allem fall, muß man die>able»-t 
tung von rinnan (Quere) aufgeben, hrtnan (tangere, aber 
auch mugire) hat näheren anfpruch. i 

Es fcheint mir nützlich, die alth. Wörter mit dem 
diphth. ä hier fo vol Mündig als möglich anzuführen, 
außer den ablauten und endungen A , find es folgende ; 
faäb (fuevus) nAdala (acus) ginäda (gratia) fcäf (ovis) 
wäfan (arma) flAfnn (dormire) bäga (lis) fräga (quneflio) 
wftga (libra) läga (infidiae) wäg (fluctus) mag (affinis) 
wägan (audere) trägi (tardus) näh (prope) fcäh (praeda, 
Indus latr.) däha (telta). gäbt ifeilinatie) fmähl (dedecus) 
kr-Aha (cornix) Zähi (tenax) fpäbi (prudens) wähf (exi -* 
mius mähal (caufa, iignurn) llähal (chalybs) fähan (capere) 
hähan (fuspendere) plähen (infiare und halare) krähen 
ierodtare) mähen (fecare foenum) nähen (fuere) fmähen 
viiuperare) drähen (torquere) fähen (ferainare) täht (el- 
lychnium) brähtun (attulerunt) lähhi (medicus) brähha 
(ager quiefcens) fprähha (lingua) rcähhäri (latro) äl (an- 
guilla) duäla (mora) quäla (nex) zäla (periculum) llrälä 
;telai häli (lubricus) fälida (beatitudo) mälön (pingere) 
jämar (miferies) brämo (vepris) fämo (fernen) tämo (dama) 
rämän (tendere) nämi (acceptus) gizämi (decens) biquä- 
tui (conveniens) gän (ire) wän (fiare) wän (fpes) fpän 
(aflula) gitän (factus) föltfäni (rarus) äno (fine) mäno 
(luna) mänät (rnenfis) **) här (crinis) jär (annus) wär 
terus) fär (illico) bära (feretrum) fära (dolus) fcära (vorais, 
fall) thära, thäre (illuc)***) läri (vacuus) märi (famofus) 


•) Die gewöhnliche leitung von harz ill fehr unitatthaft, 
nicht allein des verfchiedenen vocals wegen , fondern harz 
wurde auch harzirc, vielmehr hart, bartifk, ergeben, was 
völlig abweicht. Das dunkele fwdb (fvövus) hangt flcher 
nicht mit fchweif, oder fcbweifen zufammen ; vielleicht 
mit einer verlorenen itarken form fwcban , fwab, fwäbun. 

°*) Notker fchwankt zwifchen mänöt und manöt. (Stalder' 
P «5-1 

Weil Qe 0. klingend reimen, was thara nach f. <7. nicht 
könnte, auch fcheint fär, färe analog. N. hat entfchieden 
dAr (Stalder dial. p. 268, woneben p. 28. dara-fure?) 
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fuAri (grAvis) gilAri 1 f#edes), alle fubR. auf -Ari, alle ad f. 
mit — bflrl ; z. b; ! egrbAri (terribilw) ; pApeR (papa) ^) 
fuAs (proprius) kAfi foafeus) blAfnn (flare) frtAfnn (anhe-> 
lare) flflt (pulcher) pfAt (padus) tAt (factum) grAt ffpön») 
rAt (cotlfilium) WAt (vefkis) ßtt (fatio) drAt (Hlum ferrij 
nAt (futura) gAt (it) RAt (ftat) drAti (vehemens) fpAti (fe~ 
rus) ftAtl (Rabilitas) grAtag (nvidus) AUim (fpiritus) brA- 
tan (affare) zAta (cortia, kantigo) fcrAto oder fcrAli (faui- 
nus) grAvo (comes) rAvö (tignum) mA?a (tnoderatio) 
rAaja (favus mellis) RrAga (Rrattim) rA^i (vehemens) 
trübfAzo (dapifer) lAgan (ßnere) grAgün (eiulare) firwA- 
jan (maledicere) fAwen (ferere) grAwAn (caaiefcere) chlA- 
wa (ungula) brAwa (fuperoilium) pfAwo (pavd) lAwAr 
(tepidus) plAvvAr (coeruleus) grAwÄr -canus). Einige hiw 
nicht angeführte find zweifelhaft und vielleicht fchwao>- 
kend**). So mufl man zwar nach detn njittelh. u< 
nord. ein jA (immo) folglich auch gijAzen (oonfentire) 
annehinen; das golh. ja (vgl. jäi) lli matt aber für den 
kurzen vocal und der lange fcheint fioh erR allmähiig 
eiDgedräugt zu haben (vg). unten Uber einfilhige aus- 
laute t und ü, die frühere i und u verrathen). Außer 
jA findet lieh kein alth. einfilb. wort mit dem auslaut A, 
nämlich grA (canum) 1A (tepidum) piA (eoeruleum) eto. 
Rehen nur mit dem kennzeichen grAwa* oder grAvv&r. 
Unleugbar entfpringl das A in manchen fällen aus der 
zufammenziebung, z. b. gAt Reht für gangit, RAt f. Rau- 
dit; dannAn N; danAn K. 25 o 86 a; inAn (eum K. 24 6) ; 
A^An gl. jun. 26. für danana, inana, ügana. Daß bei 
ausgeRoßenem n der kurze vocal lang werde, weon er 
betont iR, wird hernach bei den liq. näher befprochen 
werden. Anderemahl fcheint h auszufallen > wofern ich 


*) Phapho (elerico*) flammt auch aus papa, wurde aber der 
deutfehen fprache mehr bequemt. In einer ravennat urk. 
von 557. (Marini no 79.): rofemud. qui fafTo connotnina- 
tur. Oder wäre das ganz was anders? 

••) Sollte die untrennbare vorfllhe a- in ahuh, abulgt, afeafa, 
ariup, alang und vielen ähnlichen lang feyn? zumahl 
K. 13 6 aabulkii gefchrieben fteht ; doch gleich daneben 
abulkii, fo wie 86 a akeSSalii, 89 a awäraf; es fcheint 
eher verwcchfelt mit dem acutus, der allerdings fotchetn 
a gebührt (oben f. 83) — N. foll dbent fchreiben (Stalder 
p. 41.) wogegen das nord. aptan und die verwandtfehaft 
mit aber (retro; , goth. aftan eto. fpricht, doch die volks- 
ausfprache obent, obet dafür. Nach der fchweizerfp rache 
wäre auch' bldtara , ndtara, ddara zu fchreiben. 
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N, drehen flacrinais’. aas drabenen richtig dfeule. Allein im 
»Mb. fchemt fcbcn die volle form das ä zu beützen, z. 1». 
Mini, mähal (gbth. mdt, nofcd. und mitktfb. mM) neben mäl; 
oder ift ein flahal, mahal erweislich? fahao, hahan foüMl 
^freilich r^ch dein goth. /ahao hahan muthmanen; 
qgr n|e<$nlreten3ewml a M4 (es heißtme fehlt, Ilehit, 
Bels fähit , hähit) , befiimmle zeu geilte (faaho, eaptator 
gL hrab 954 uitd die miltelh. analogie entfeheiden für 
Öhan, hä han; der lange yocal entwickelt (ich alfo er ft, 
allmählich nicht uiffprünglicb aus der zufainmeojsiehung. 
Daher das goth. fahan für j.ubiza , sicht jühiza Jpricht. 
Steht bichnä (cognefeat) J. 348 für bichnahe? oder hat 
es init bichnähen und den übrigen aufgeltellten in 
-rähes*) und -Awjen riebtigkeit? Uabeftreitbar find die 
&n&ta, näta, kräta etc. , im ' .. 

' In vergleichbaren lat. Wörtern enlfpricfct außer dem 
4 (fernen , fuävus* wferus v ftfjmi) das lange & ( örätum , 
cäfeus, üäma, päpa) ein kurzes in padus. -**- Dbr unler- 
lchied zwifeben » und ä ift höchft wichtig, and ohne 
in fielen Wörter zufamtnen , die nichts gemein haben 
oder wenigftens im verbähnilfe des lauts und ablau ts 
leben, vergleich: 1 falidä (tnanlio) fälida ffelicitas); rat 
(rota) rät (conlilium) rato (lolium) haru (linum) här 
ferinis); labhan (linteum| lähhan (medicina); wan (va T 
enos wän (fpea) ; npo (avus) äno (fine) ; malaß (molere) 
mälän (pingere) ; feara (agmen) feära (forceps) ; zala (au- 
merus) zäla (perdilio) ; magu (puer, übrig in magazogo 
und magad , puellaj mäg (affinis) ; vvagan (currüs) wä- 
gan (audere;; faran (ire) färän (infidiari); nam (cepit) 
nämi (acceptus) ; manen (monere) mänin (lunae) ; fanio 
(ceuj fämo (fernen) ; clawär (follers) läwär (tepidus) etc. 

(EE) ä; hat mit dem goth. ä nichts gemein, kommt 
außer den endungen in febr wenig Wörtern und nur 
in einem ablaut vor. Oie endungen c können erd in 
der formenlehre erörtert werden. In den übrigen fällen 
ifl das altb. ä offenbar zuuächfl dem ei verwandt, in 
eiuigen Jchwanken beide, (wie das goth. ä und ei eben- 
falls). Hiernach lieht unfer <5 meid dem goth. äi und 
angelf. ä parallel, welches die in den drei mundarten 
verglichenen Wörter lehren. Bei näherer betrachtung 

*: 0. iweifilbige reime entfeheiden mir, wie für Mhan, bä- 
ten, fo für krähen, knähen. vgl. IV. 7, »I. 4», 79. 4 5, 64. 
*4, 83. etc. 
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zeigt fleh, daß 4 nur in drei foUen fich aus dem ei 
(goth. Ai) entwickelt, und atufler ihnen' ei bleibt; höchb- 
flens ausnabmsweife in 6 tiberfchwankt. I Jene find 

folgende:' ! •» •• i —:n 1 • I:-.. 1 ,:r> fli -,»!>.« 

1 ) bei urfprünglich auf das ei folgendem , götväijrilfob 
aber weggew;orfepem oder ih den vocal o und u auf- 
gelöftem w (goth. v). So flehet f6o (mare) hröo (ca- 
daver) lilöo (latibulum) chleo 1 (trifblium) fn£o ; (nix) 
föola (anima),ea (lex), n£aj (heböt^tum) *) , eftlenS ftli* 
feu, hreü etc., wie fich namentlich f6ula | (J. 3t56() vpr- 
findet, dann fUr few, hr6w , bl£w etc. wie fich wie- 
der, fobald ein ' folgender Vocal den conf. fchützt«, 
w$wo (dolor) öwln (aeviin^) "löwes (rnali) fielen 
(hebefeere) £vva (lex) vorfindet'; endlich alle (^iefe für 
feiw, hreiw, hleiw, chleiW, ; frierw, eiw, [elWIa, diW&!} 
fleiwa?, weivvo, welche den goth. formen fäivs, hräiv, 
hlüiv,! fnäivs, äiv, fäivala fichllich gleicbkomnien. 
Jene abftumpfung fchreitet aber, noch weiter fort utid 
bald zeigt fich, im mittelh. entfehieden , ffe, rö^ 1£, 

r kle, fne, e (lex)j feie. Die althi interj. w6 lautete 
fchon goth. väi, mit ihr find componiert: wönag, we— 
!• lih, beide: pauper, rnifer bedeutend ; vgl. die interj. 
•> fo (itov) J. und K; goth. fäi. ' i > >• i «.• 

2) bei folgendem h. Hierher gehören die a blaute zöh, 
theh , leh, fpöh, für ein früheres ?eih, thöJh , leih, 
fpeih ; da fich letzteres verbum häufig in der form' 
fp£ zeigt, fo kann man es dem vorigen fall beizählen 
und aus fp6v, fpeiv ableiten, was dem goth. fpiäiv 
gemäß ift. Ferner: reho (capreolus) z6ha (digitus 
pedis) fleha (precatio) fiöha (prunus fpinolä) , das 
vom praet. I6h flammende fühlt. Ißhan (foenus) , foh 
(multicolor) — früher wohl reiho (noch findet fich 
reia, caprea) zeiha, fleiha, leihan, feih. 

3) bei folgendem, urfprünglichem f, das fich aber in r 
verwandelt hat, kurz in Wörtern, wo dem alth. <*r 
ein goth. dis begegnen muß , namentlich alfo 6r (aes) 
gör (telum) for (dolor) mör (magis) hör (illuftris) 6ra 


*) 6o (unquam) und huöo {quomodoj Tollte (man dem goth. 
äiv, äiva und hvdiva gemafs annehmen, 'wofür inzwiTchen 
nirgend die fchreibung eeo oder ?o, hu?o fpricht; wahr- 
fcheinlich lauten fle eo , hueo , wie auch der baldige Über- 
gang in -io, wio vermuthen läfst. vgl. hernach die be- 
merkung darüber beim ia und io. 
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(honor) löran (docere) kören (verte re) , des mittelb. 
rören (hindere) finde Ich nicht. Parallele goth. wer- 
te* ' find ,r >äii,' m#i#/' , 1filfjbtf*) ; die übrigen kommen 
nicht rbr, 1 ich zwdifle kann), daft goth. Wörter wie 
gäis (teliHö) f.-iis (doW, vidnus) [äiza (honor) ’fiifjan 
(hoübrerC) De ft finden haben *W/. Sonderbar erfcbeint haz- 
janl (faudare) neben hör Und hören (illullrare), das goth. 
Wort wiederhoblt Och aber >feu oft, als daft' an einen 
fchreitif. für bäifjafi ztl ‘denken wäre, ■vielleicht find 
l)eide formen unverwandt. Zweifelhaft biöiioh, ob 
dem alth.-jör (prius),das 0 gebührt, indem das goth. 
air (nicht his) 8r erwarten Uiftt und die mittelh f i;ver-, 
kllrzung ö nicht, entfcheidet, felbft nicht .die fchrei-? 
bung $r t _ aer (ipi Ifidor),; bfotker cireumflectiert 6r 
und örilto (primus), -7-, Da , wo das frühere f geblie-r 
ben uod . nicht in r Ubergegangen ilt, zeigt /ich auch 
kein $f . fondern ' eif ,1 ajs^froifa (perictt\um) meifa (pa-r, 
rus) keifar (caefar) etc. , j JXutker hat ipzwifchen die 
inteij, lös, und OfcbOn nehen clfkön (poRularc). 

ii m : t .1 . ni ih']l)ii‘! ‘i " • ' 1 1 \ ii; bui, 

Die ganze entwickelung des, alth. ö aus (teni ei, 
welchem v. h. f. folgen, gewährt ein willkopuunes zeug- 
nds für die idenlifche natur diefer drei fpiranten über- 
haupt; ihr hauch fcheint das i des dipbthqpgen zuerfi. 
aufzulöfen, das ei in ee (6) zu verwandeln. Vor ande- 
ren, leiblicheren confonanzen duldet die alth. mundart 
noch kein 6 , fondern bewahrt das ei; wir werden her- 


*, LOran , läifjan bängt mit lifan (legere) durchaus nicht zu- 
fammen , welches die fchwache form laßen zeugen würde, 
wie nifan, nafjan , alth . neren (nicht nören). Vielmehr 
flammt es von einem verlorenen Harken goth. leifan, läis; 
alth. iifan, leis, pl. lirun, welches fequi bedeutete. 

**! Einige nähere beweife: die ableitungen äiilan (aeilimare) 
und läifljan (fequi) alth. leiltan , vgl. mäifls und mäis; 
gäis liefse fleh etwa mit gäbi^s (perculfus, betroffen) 
Marc. 3, St. vergleichen, empfängt aber enlfchiedenere 
beflätigung durch gaefiim, yaiaov das fchon den Griechen 
und Römern als ein barbarifches wort für jaculum be- 
kannt war und das wahrfcheinlich , wie noch andere Wör- 
ter, die gallifche fprache mit der deutfehen gemein hatte, 
(f. Du Cange v. geffum ; Forcellini v. gaefum). Krieger 
mit folchen fpief9en bewaffnet hiefsen : gefati , yatoärai. — 
Gewagter wäre e9 , in den eigennomen ota($ttxo; (Strabo 
7, t.) und der goth. fifenandus , flügis, flflfridus, (ifebu- 
tus jenes fäis zu muthmafsen. 
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nacb feheu„ daß die nloderdeutfchfl*) weiter gieng; 
d«cb fchainbare awsnahmeo wären das alth. p<4e (agibo) 
und au^tie (duo) , jenes zufammeBgezogepat^peiade, 
pejdde (vgl. . »Änöd, götJ». fiAqöjjs) fo daß;, hier »da* j 
dem h nicht weit aWÜJnde (vgl. w6 1 w6ha und eben 
f. 70.' die uete über bajöj>s und vaja); zuCne hingegen 
durfte aus zuejhne, zuöhnq entfpringen, infofernkcb «in 
goth, tväibnai , tväjhnös näher begründen ließe. • Mehr 
ton allem hei den Zahlwörtern ; pMe fchwanktmch 
noch in peide. .i ,. .!• m nierm) sl>b<l 

AUS. h(T. pflegen diefes C zuweilen 'ae lind ‘h 'iu 
fchreiben, welches nicht mit dem mittetti. timldut des 
0 in * zu vCrmifchen ilt. Die gl. hrab: : 962’ 'kalaert 
(eruditus)952* Zaeha (articula) 950* aerwirdig. 951 h laeo. 
Bei J liefert oft diefeibe feite beiderlei ffcbreibung, 
vgl. 408 erWirdig und aferwirdfg. 37 t hfrdudW, 387 liaer- 
duotn,' 307 aewln , 308 äewun und ewen*ty ! ‘ Gleichzei- 
tige lat: hff. fetzen e gleichbedeutend mit «e‘, welcher 
laut auch wirklich dem äHh/fr'Und fernem’' uHprWng 
aus ei und äi zumeilt entfpricht, f. oben f. 86. ; in die- 
fer hinficht führe ich noch ad, daß alth. diplomc des 
7. 8. 0. jahrh. ae ganz richtig in eigennarnCn fchreiben, 
denen nnfer (' gebührt, vgl. herigaer, wAlgaer p’hüngaer, 
tcutgaer bei Neugart no. U. 23. 34 etc. Die häufigen 
mit -g<5r zufammengefelzten namen , als ''göfo ' (kbro) 
nötg^r (nofkör), amalgOr etc. weifen auf jehes ältere 
geir , goth. gäis zurück , welchem die formen radagai- 
fus (comes Marcellin. p. 14.) gaifericus (Idatius p. 17.) 
laniegaifus (Amm. Marcell.) gaifa (conful im jahr 351.) 
gaifo (comes, Greg, tur 9, 30.) neue beflätigung bringen. 

£inige alth. denkmähler fetzen zuweilen 6 für ie, 
nach niederdeutfeher weife , weiche beides , ei und das 
umgekehrte ie, in 6 zufammenfallen läßt. So J. 367. 385. 
fenc für fienc; gi. hrab. 952 b 964* 968 k wöllm (fervere- 
mus) zbrl (decus) fM für wieltm, zierl , fiel; gl. monf. 
359. föne, 325. wölun, 346. plbfot etc. K. O, T. N. ha- 
ben dies 6 für ie niemahls ; mehr darüber beim ia und ie. 


•) Spuren hiervon in den gl. hrab. wo 95J» mag (amputavi) 
f. mei 5 ; 954» fridig (apoftata) f. freidig. 

**) Aber erena 840. ernuft 354. aerdka 864. grdha 364. aedhil396. 
hfrzin 403. flnd falfch, darum vielleicht auch das mehr- 
mahlige $r oder aer (ante) — die gt. ker, haben neben 
Cpan (aequalis) aepan. 
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(II) I (mit dem runifcben nainen Is placles) , die- 
fer doppelvocal macht keinen anfiand, entfpricbt be- 
flimml dem goth. e« und fehwankt in keinen verwandten 
tont über*). Außer, den endungen beifpiele in der Har- 
ken conjugation; hier noch einige andere: M (praep.) 
bri (puls) bll (plumbum) dri (tres) frl (über) fl (lit) fl 
(illa bei N.) pia (apis zweililbig) chlia (furfur zweililbig) 
llb (corpus) wlb (femina) lid (polus) blld (laetus) nid 
(invidiaj rifo (pruina) piga (acervus) lih (caro) hlha (fponfa) 
wih facer) rlhhi (regnuni) Ha (feflinalio) mlla (iniliiare) 
zlla (linea) hulla (tetnpus) fila (lima) rini (numcrusj 
kirao (gerroen) min. dln. fln. fuin (fus) pina (cruciatus) 
ftra (feftum) ts (glacies.) hris (virgullutu) lfarn (ferrum) 
fplTa (cibus) wlfo (dux.) zlt (tempus) wlt (amplus) hiu 
(familia, zweililbig) Iwa(taxus) hui 5 (albus) fll 5 (folertia) etc. 
Ohne die beachtung des unterfchieds zwifchen einfachem 
und doppeltem i wird man viele formen und wurzeln 
vermengen, z. b. pl (praep.) K. 27 b pi- (partikel) ritan 
(inf.) giritan (part.) wijan (fcire) wl^an (iinputare) lid 
(membrum) lid (potus) wis (efto) wili (fapiens) und eben 
fo genau muß man vom 1 den andern doppellaul ei tren- 
nen, vgl. lim (glulen) leim (argilla) , hnigan (cadere) 
hneigan . (Oectere) , fuln (fus) fuein (puer, famulus), 
wijan (imputare) weijasn^praebere) hui % (albus j huei?i 
(Iriticuni) wlh (facer) vijeih (mollis) etc. — Hiftorifch 
wichtig iß die Wahrnehmung, daß 1 zuweilen auf ein 
älteres i zurüekführt (vgl. oben f. 88. über jA und ein 
älteres ja), namentlich auch hier in einfilhigen Wörtern, 
oder da wo das i die wurzelßlhe fchließt. • So enlfpricht 
pl (praep.) dein goth. bi (nicht bei) hat lieh aber in der 
vorpartikel pi- kurz erhalten. Die belonung der Wur- 
zel ließ allmiihlig die kürze des vocals überhören und 
wandelte ihn endlich in einen gedehnten. Ferner mag 
in fri , fl , pla , cblla vorher ein kurzes i gewefen feyn 
und venuöthlich 1(1 in der vollen form fri-jör, fri-gAr, 
pi -ja , pi-a gefprochen worden, daher alth. neben pla 
auch pina (dicht plna) ; Ha (feßinatio) fleht in den rnonf. 
gl. und fonlt illa (?ffja) gefchrieben und illan könnte 


*) Auch im latein. das et älter, das i fptiter (Schneider 
p. 63 — 67. 70. 7t.) -»gl. des Ptolemaeus ALmtov neben Tacitus 
»Ufo. — Ob einige mundarten, etwa die altbairifche, noch 
«< itatt t zeigen? unten beim et. Aus dem < erklärt fleh 
der zuweiten ein tretende Übergang in i leichter, z. b. win- 
zurfl tvinitor) aus wto. 
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dem goth, iddja verwandt £ 6 ) 11 . (vgl. unten gemination 
der liq.). Ganz offenbar wird das alte * in AgidAn. (ze- 
lari) gl. uaonf. 349. 363. figida (periculum) 386 und figinda 
(inimici, bei N. neben flanta) ftatt ßjidön , ; fijandAn 
(odille) ; ferner in higinnes-lufl (delectalio carnis) N. 7, 10. 
ft. bijannes, htannes? 

(00) A. Die nord. runen legen dem A nur ein Zeichen 
und einen namen bei , nämlich As (auch lat. Os, Aris) ; 
die fijchfilchen haben zwei Zeichen und zwei namen, 
nämlich As und Af>el.' Das Zeichen des letztem hat of- 
fenbar die gellalt des golh. A, folglich auch dcffen be- 
deutung, fleht alfo dem alth. 6 nicht parallel, fondem 
dem alth. uo (ua), wie fchon der name AJ>el zeigt, wel- 
cher alth. uodal , uadal , uodil (palria) lautet. Unfer 
alth. A entfpricht zumeifl dem goth. du; ob es auf jene 
erfte fächf. rune anfprüche hat, wage ich nicht zu ent- 
fcheiden, bevor fich die form Os in einer alth. quelle 
oder ein goth. «Aus nachweifen läßt, was bisher noch 
nicht der fall ift ; bezweifeln kann man es fogar , weil 
dem goth. du, alth. ö das angelf. ed gleich ift, mithin 
der name eds, nicht As lauten follte. 

Das alth. A fordert folgende nähere beftimmung 

\ ) wie fchon 8 und o , wegen ihres urfprungs aus i (ai) 
und m (au) unverkennbare 1 'ähnlichkeit zeigen, fo ver- 
gleicht fich auch dem A das A. Nämlich A entwickelte 
fich aus äi (ei) bei folgendem h. f (r). 1 v; in den Übri- 
gen fällen blieb ei; ähnlich entwickelt fich A aus dem 
Au bei folgendem h. f (r) und weiter d. t. ?. n ; in 
den andern fällen namentlich vor b. f. g. hh. m. *) 
bleibt au (ou) beftehn. Die entwickelung des A 
fcheint bloß etwas mehr vorgefchritten , als die des A. 
Diefem au und A, ei und A entfpricht noch rneiften- 
theils das neuhochd. au und oh, ei und eh. 

2) beifpielc des au (ou) werden hernach unter diefem 
diphth. vorgelegt werden. Das A fleht vor fpiranten 
und dentalen , alfo auch vor dem das frühere f er- 
fetzenden r, dann vor der liq. n, alfo nicht vor den 
labialen p. b. f. den gutturalen k. g. bh. und den liqui- 
den 1. m. Es fleht auch gleich dem A auslaulend, 
meiner meinung nach nur in : frA (dominus) frö (lae- 


*) Fremde werter ausgenommen, z. b. bifcAf (goth. aipifkau- 
pusj , wiewohl N. nach deutfcher weife pilcouf aonimmt. 
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las) Arö (Uranien M. 33o. 339.) wo ein h oder w 
hinten ahgeftreift ifl , frö fllr fröho, (rö und Itrö für 

fröw , ftröw , früher wohJ frauho (oder franjo) fraw, 

ftrawi , gerade wie vorhin fö, wö etc. erklärt wurde. 
Der hiatus «Ja in drda (onus) fröa? (laelurn) etc. 
Die weiteren fälle lind: ödo ( forte j ödi (vaftatus) 

plödi (verecundus) prödi (fragilis) fnödi (vilis) töd 
( mors ) h6h ( allus ) Hob ( fugit ) zöh ( traxit ) föhe 

fpauci) nöna (hora nona) lön (merces) hönida (ma- 

cula.i fcAni (pulcher) fröno (fände) b6na (faba) rör 
(arundo) trör (Itilla) möri (aethiopes) öra (auris) hör- 
jen (audire) lös (über) lös (perdi«iit) chös (elegit) 
röfa 'rofa) böfi (pravus) tröft (folatium) öfan (hau- 
rire) öltra (pafcha) Öltana (ex Oriente) nöt (necefli- 
tas) bröt (panis) röt (ruber) böt (obtulit) und ähn- 
liche ablaute , ötag (dives) ferötan (molere) ftö^an 
(ferirej gröj (uiagnus) anapö^ (incus) , pipöj (artemi- 
fia) nö; (cepit) und ähnl. ablaute. Die auf öw unten 
beim inlaut iv. 

3) halt diefes ö zeigen in denfelben Wörtern die gl. 
hrab. und Hild. lied das dem alten au nähere ao, als : 
Urao, thraoa, taod, plaodi, aodo, laon, fcaoni, dorn- 
laoh (974 a) haoh, zaoh, raor, haoren, laos, naot, 
aotmali, fcraotan, fcao?*). Die call, hf der exhort, 
zeigt fraono, naot, faoi (pauca, I. faohju) wo die 
mllnchn. hf frönö, nöt, föbju. Auch in urkunden 
bei Ried no. 4. 8. 21. aoitar, caoj, aot, traoll. 

i) derfelbe dialect befitzt dann auch ein ö (oo) , welches 
er, einltimmig mit dem goth. fächf. nord. Itamm für 
das gewöhnliche alth. uo (ua) fetzt, alfo ein wahres 
öthil, von jenem alth. ö (— äu, ao) durchgängig ver- 
fcbieden. So haben die gl. hrab. pöh (fcriptura) höt 
(pileus) duög (lavavit) fröt prudens) plöltar (facrifi- 
cium) ftönt (ftetit) hröft (clamor) föhit (quaerit) taga- 
röd (crepufculum) zö (praep.) hröm (gloria) ,canöc 
(fatis) drös (glandula) plögan (libare) etc. Diefes ö ilt 
dem vorhin bemerkten ö Halt ie analog, findet (ich 
auch in der nämlichen mundart, die der niederd. an- 

;• I 

*) Das gewöhn., alth. au wird hingegen auch durch au gege- 
ben, z. b. raub, gauma etc. Die Vergleichung der drei hier 
io frage liebenden doppellaute ilt alfo folgende, dem gemein- 
althochd. au, 6 , ua eatfpricht in den hrab. gl. au, ao, <5 ; 
niederd. überall 0, 0, 6). . . . 
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grenzend i gewefen feyn muß , da im niederd. , wie ei 
und I« in A< fo au und ua in 6 zufam menfallen. 
Spuren des A flau ua (uo) verrathen indeflen noch 
andere alth. denkmähler, namentlioh J. 342. 353. böh 
330. wAtnifl’a 402. blömo neben duom 344. huolida 
(fruftrabatur) 39fl. hruoft 389. guolith , inuodtc , fiuo- 
gun, fuo£, zuo (praep.) und dhuo (cum, quando). 
Die letzte partikel ifl zumahl merkwürdig, weil gerade 
andere denkmähler, die entfehiedner hochdeutfch find, 
als J. fie mit 6 ausdrilcken; O thA, N. dö und in der 
regel mitleih, dA (ausnahmsweife duoj. 

5) weder in diefem dA, noch in den andern gemeinall- 
hochd. partikeln Jb und ö (interj.) läßt fich das ge- 
wöhn!. alth. 0 (=£ au) erkennen , fondem es ifl deut- 
lich ein Athil, d. h. dem goth. 6 in ausfprache und 
bedeutung gleich. Dasfelbe 6 beweife ich aus dem ö 
der adj. fern. pl. blindö (goth. blindös), welches of- 
fenbar nicht mundartifch, fondern durch alle altb. 
denkmähler flattfindet. Schreibt 0. ausnahmsweife 
nicht zwA (duae) fondem eua , fo darf man dies zwar 
inconfequent aber nicht unrichtig heißen, da er in 
dem einzelnen fall fein ua (weiches ihm fonfl Überall 
für uo gilt) anwendete, zua mithin =r zuo, d. h. 
zvuo, zwuo, zwua fleht, flau des confequenteren 
zuA, zwö. Die partikel fA enlfpringt vermuthlich aus 
fvua oder fvuo, vgl. das goth. fva, fvA, nord. fvä. 
Das alte A hat fich ferner in den wohl noch betonten 
endungen des comp. Ar, der gen. pl. An, A der inf. 
auf -An etc.*) zu halten gewußt und nicht mit uo, 
ua vertaufebt, aus welchem allem wichtige beftärkung 
der früheren , größeren einllimmung der alth. mit den 
goth. lauten hervorgeht. Diefe zeigt fich fogar in dem 
fpurweifen Übergang des unbetonten oder tieftonigen 
^ in u, vgl. gl. monf. 365 vigidunta 1t. vigidönla, 
367 bepinuntAr II. hepinöntAr (wie oben f. 40. 
krötAda, krAluda). 

(UU) ü hat in den nord. und fächf. runen ein Zei- 
chen und einen namen. Das Zeichen flimmt mit dem 
goth. buchftab überein, der, wie oben gezeigt worden, 
zugleich häufig das kurze u ausdrücken muß; das gilt 



*) Eine seltne ausnahmc gewährt auch hier J, 36t, 46. adh- 
muot (flat) neben 86t, 18. AdhmAt. 
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auch von der rune, weil keine andere für den kurzen 
laut vorhanden ift. Der name ür (entw. iirus, wilder ochs, 
oder die partikel ür-, neuh. auer) fchickt lieh freilich 
bloß für den langen. Die grammatik hat im alth. wie 
im goth. das lange ü von dem kurzen u gehörig zu un- 
terfcheiden. Jenes ift übrigens gleich dem 1 ziemlich 
beftimmt und nur geringem fchwanken in andere dop- 
pellaute ausgefetzt; die endungen abgerechnet (im ab- 
laut trifft es Heb nirgends) möchten nachltehende belege 
die wichligiten feyn : nü (jam) dü (tu)*) fü (feropha) 
chüa (zvveifilb. vacca) püan (zweif. habitare) düba (lamina 
dolii) tüba (colutnba) fübar (purgatus) trübo (uva) rüda 
(feabies) flüdahi (fnilicetum) üf (praep.) düfar (ftolidus) 
böfo (acervus) fcüfila (pala) füfan (forbere) fi'iftöd (fingul- 
tus) fügan (fugere) ruh (hirfutusj büh (venter) mühhilüri 
(ßcarius) drüho (cifta) trüh (contpes) lühhan (claudere) 
prühban (uti) ftrühhön (impingere) tübhil (mergulus) 
fül (putris) mül (mulus) fül (columna) müla (roftrum) 
rftm (fpatium) fcüm (fpuma) chümida (morbus) tümo 
(pollex) tümön (falire) prün (furvus) hün (?calulus) zün 
(fepes) rüna (fufurrus) für (acidus) bür (domus) ür- (par- 
tikel) trürlg (trillis) müra (murus) hüs (domus) füs (ftri- 
dor) hüfo (echinus) roüs (mus) lüs (pediculus) tüs (binio) 
tüfunt (mille) füll (pugnus) lüßren (aufcultare) bütil 
(marfupium) fnütan (emungere) brüt (uxor) drüt (carus) 
hüt (cutis) hlüt (fonorus) krüt (herba) trüwen (confidere) 
üwila (noctua) Ü 5 (praep.) Arüs (Aruthio) lüjön (latere) 
müjön (mutare). In lat. Wörtern deifelhen wurzel 
gleiches langes ü, vgl. tü, fügere, mülus, müs, Arüthio, 
miliare, wogegen dem kurzen u gewöhnlich das kurze 
enllpricht, vgl. nu£, puzzi mit nux, puteus. Dies 
macht wahrfcbeinlich , daß auch die Römer in deutfeben 
namen das ü gleichförmig ausdruckten (f. oben : tübantes, 
übii, bürii) nicht durch au, wofür man etwa den mons 
taunus (Tac. ann. 1, 56. 12, 28.) anführen könnte, allein 
diefes wort fcheint , wo nicht undeutfeh , doch nicht 
hochdeutfch (f. unten beim angelf. ü Uber dün). Frei- 


*) Diele beiden einölbigen könnten zweifelhaft feyn und wie 
eiofllbige Ä und ! ein älteres kurzes u vermulhen lafsen. 
Wenn ich im goth. |>u, nu; im alth. dü, nü fetze, fo hat 
jenes die analogic von ja und bi (neben nü und 6) diefes 
das fchwanken bi und bi und N. beflimmte fchreibung dü, 
nü für (Ich. Das lat. tu ift zwar lang, doch das gr. av 
kurz Ferner fpricht für nü der Übergang in nuo (wovon 
gleich nachher). • , . 

G 
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lieh läßt fleh die berührung des ü mit dem au nicht ab- 
leugnen (vgl. püan, trüw6n und das goth. bäuan, trauen)*). 
Manchmahi fcheint zwilchen ii und au das verhältnifs 
des lauts und ahlauts zu walten , z. b. füfan (bibere) 
praet. fauf und davoij bifaufen (mergere) ; ffigan (fugere) 
praet. faug, wovon Taugen (lactare). — Verwechslung 
des « mit uo finde ich öfters bei N. in der form -üh, 
- uoh ; er fchreibt zwar huoh (irrifio) feuoh (calceus) 
aber daneben hühön (irridere) gefcühen (calceare) , um- 
gekehrt druoh (compes) neben drüh. Zu bemerken ill 
auch ft. nü einmahl ntia 0. IV, 18, 55. welches an das 
goth. du (oder dü?) gegenüber dem alth. zuo, zua erin- 
nert, wenn man fchon das goth. du, dis- näher in dein 
alth. zi, zör- finden könnte; verwandt find lieh zuo und 
zi unleugbar. Im mittelh. vermifchen lieh uo und u 
noch häufiger, im neuh. find alle uo zu ü (uh) geworden. 

(AE) es ill vorhin beim 6 gewiefen worden, daß ae 
zuweilen für jenes gefchrieben werde. So im Hild. aen, 
haetti, laet Ilatt 6n , h6tti , 16t. In allen diefen beifpie- 
len ill das 6 nicht mehr hoch- fondern niederdeutfeh ; 
in aerift (Grill) aber auch hochdeutfch. 

(AI) der diphthong oT ill der alth. fprache eigentlich 
fremd ; nur könnte man fragen , weil er lieh fpäterhin 
in bairifchen denkmählern und bis auf heute in der dor- 
tigen volksfprache findet, ob er nicht auch für die alt— 
bairifche mundart anzunehmen fey? Inzwifchen zeigen 
gerade folchc (tücke, deren abfaßung man enlfchieden 
nach Baiern fetzen möchte, das gemein alth. ei, nament- 
lich die exhort, die gl. monf. und das welTobr. gebet. 
Umgekehrt gewähren die vermuthlich nicht in Baiern 
gefchriebenen hrab. gl. fpuren des ai, als 950 b laidazit. 
951* kail. 952 b hailac; häufiger aber gebrauchen fie da- 
neben das ei 952 b hei?, 953* heit, leitit, 954* klein! etc. 
Die fpälere glofienfnmml. welche Gerbert p. 17 — 108. aus 
einer hf. yon S. Blalien liefert, enthält kein ai , die 
trierer ßf. delTelben werks in den nämlichen Wörtern 
bald ai (ain, bain, fail, raif, faifa , laib, faim etc.) bald 
wieder ei (reid, weitin, deifmo, ei etc.), neben jenen 
ai jedoch weder au f. ou noch gar ei f. 1 und es fehlt 
an allem gründe, die abfaßung der arbeit nach Baiern 


*) linorgenifcb fleht gl. ker. (Stalder dial. p. 86.) tauba f. 
tdba , columba ; vgl. 0. bouf (acervus) verfch. von hüfo. 
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zu fetzen. Ferner das ei und kein <** geben wirkliche 
bair. urkunden des 8. 9. jahrh. bei Ried n°. 2. 8. IR, 22. 
47. 50 etc. zei?, beim, leid, eigil, geig, pejn etc. ale^ 
mannifche hingegen zuweilen ai ftatt des gewöbnl. ei, 
vgl. in Neugarls namenverz. aimo, gaila, haimo, liaitar, 
paio, iaibolf, aigant etc. Ich möchte alfo das ausuahms- 
weife in den alth. quellen allerdings vorhandene ai nicht 
der bairifcben mundart zueignen , fondem es für das 
ältere, unumgelautele ei Überhaupt anfehen. -7— Man 
verwechfle mit ai nicht den hiaius Cu, z. b. plAju (fpiro) 
gal (feflioaUo) ft. plAhju, gAhl; gidrAit (tortus) etc. , 

(AG) daß diefer doppellaut einer befondern mund- 
art Halt des gemein -alth. A eigen fey, ilt vorhin beiin 6 
gezeigt worden; welcher milndart aber? wage ich nicht 
zu beflimfnen. Die angeführten belege waren aus den 
gl. hrab. derd' Hild. und urkunden bei Ried. Aber auch 
Neugart n°. 47. hat aotahar 79. gao^bört 48.' rnnorin- 
zan etc.*). '“ Mit dem od, welches einige für tia, ho 
fchreiben, darf ao nicht vertnifeht werden , ift aber zu- 
weilen doch dafür gefetzt worden , , was um fo begreif- 
licher feyn wird, als auch ua dem A parallel fleht, wie 
oa dem A, beides freilich iw yerfphiedenen dialecten. 
Wenn alfo hei Ried n°. 8. 21. aopi, aogo,' taom picht 
verfchrieben ift, fo ftllnde doch beßer Api , Ago, tAm 
(d. h. uopi, uogo, tuom) ; taoc (valet) im Hild. fleht 
entw. ftlr laue öder ift hinneigung zum niederd. dAg. 

(Aü) diefer diphthong ift gemeinalthochdeutfch , aber 
nur in den frtlhften denkmählern zu treffen; fpStere 
(T. 0. N.) erfetzen ihn durch ou , nie durch A. Eine 
gewifle analogie zwifchen au und ai läßt fich nicht ver- 
kennen 4) weil beide iofonderheit vor h. f. r. in A und A 
Übergehen. 2) in den übrigen fällen lieh fpäter in ou 
und ei verwandeln, jedoch 3)i im neuh. wieder als au 
und ai (freilich ei gcfchrieben) auftreten. Hieraus folgt 
zugleich, daß au und at als das frühefte, dem goth. noch 
nähere hochdeulfch **) , weniger als ein befönderer 


*} Den alemann. konig frao-märius bei Amm. Mprc. üb. 39. 
bringe ich nicht In anfchlag. 

**) Zur Rdmerzeit mag wie im goth. noch das unverküm- 
merte au gegolten haben , da iie nicht blofs chauci fon- 
dern auch aurinia fchreiben; doch Ul letzteres zweifelhafte 
lesart. In gothones Ul ein kurzes o (d. h. ein urfpr. deut- 
febe* u) weshalb die Byzantiner yotöot fchreiben, nicht ya>j&oi. 

G 2 


Digitized by Googl 



100 I. althochdeutfche vocale. 

(bairifcber) dialect betrachtet werden maßen; es fcheint 
jedoch , daß (ich das ai eher in ei , als das au in ou 
verändert habe, indem J. und K., die noch dem au an— 
hängen, bereits das ei annehmen (eine vermüthung hier- 
über unten bei der beinerkung Uber den alth. Umlaut). — 
Wie vorhin gefagt, liehet au vor m; b. p. f; g. k. hh 
und nicht vor n. r. h. f. d. t. 5. (man merke daß der liq. I 
weder au noch 0 vorhergeht, wohl aber das fonik analoge 
ai, ei und 6). Beifpiele t thaum (vapor) flaum (fordes) 
paum (arbor) llraum (alveus) fautn (ora , fella) gauma 
(cura) gaumo (faux) träum -(fomnium) haubit (caput) 
raubön (fpoliare) gilaubin (ßdes) zaupar (monllrum) laup 
(folium) Aaup (pulvis) kauf (emlio) (lauf (cyathus) trauf 
(ftillavit) tauft (baptil'ma) blaufan (currere) pifaufan (mer- 
gere) auga (oculus) faugcu (lactare) gaugron (vacare) 
flaugen (fugare) leugnen (inliciari) taugno (clamj traue 
(fefellil) pauc (umbo) haue (collis) laue (flamm) flaue 
(volavit) auhhdn (augere) bauhhan (flgnum) prauhban 
(uti). Zu erwägen bleiben noch 

1) einfilbige Wörter auf ou, wohin namentlich die praet. 

blau, brau, chau, brau, die ich nicht belegen , fon- 
dern hur aus der analogen fpäteren form blou , rou, 
kou, brou vermuthen kann.' Hierher auch die fubft. 
tau (ros) gl. jun. 224. dau (mos, wovon daulth, moralis 
gl. hrab. 961*) und die adj. clau (prudens) frau (laetus) 
rau (crudus) obgleich diefe fall nur mit angehängtem 
kennzeicben Vorkommen: clawag, frawag, rawag und 
daneben die einfachen cid, fr6, rd eintreten können. 
Weiteres unten beim conf. w. , <■ 

2) Wörter mit dem auslaut h, in denen doch diefer nicht 
der einfache fpirant h feyn kann (vor Welchem au 
in d übergeht) fondern für die afp. hh (eh) fleht, vgl. 
auh (etiam) rauh (fumus) lauh (claulit) lauh (alliurn) 
bauhnida (lignificavit). Weiteres beim h. — 

Die zeit, wo au vor m. b. p. etc. in ou Ubergieng 
läßt fleh nicht genau anfetzen; denkmähler des 8. 
jahrh. haben noch mfiftens au, bei T. 0. N. ift das ou 
entfehieden. Doch urkunden aus der zweiten hälfte 
des 8ten zeigen fchon ou, vgl. Eccard fr. or. 1, 675. in 
einer urk. von 779 houc und bei Neugart no. 68. (von 


Daher auch im calend. goth. (Maji fpee. p. 86.) gut|)iuda. 
Claudian braucht go richtig kurz, eine inrebrift (Gruter 
t61, t.) lang. 
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778) loup; aus dem 9ten ebend. no. 219. 231» 137. 462. 
loup und poum. Einige denkmähler fchwanken, fo hat 
Bild, neben rauba fchon bouga; in den gl. jun. zeigen 
die verzeichniffe A. B. au, das etwas jüngere C aber ou 
and vermuthlich ifl 225. die gloffe wirouhpoum aus C 
fälfchlich in B gerathen, welches 226. paum 239. rauh 
gewährt; vgl. inzwifchen 215 louginit, und gl. blaf. 5 b 
llroum IO * 1 bougA. 

(EA) ia, lieht für das gemeinalth. ia bei J. vgl. 
h«ar, dhöa , löa? (392) liatt hiar, dhia, lia;; auffallend 
ik dheafa (408 , ed. palth. 270.) f. dhifa. Neben dem 
ia auch 6 , als fAnc (367) und ia, als: Bant, fia. K. 
zeigt ia gleichfalls in döa , köanc und löa 5 , hat aber 
häufiger ia, als: hiar, fliagil, fiant, ßal, fianc; 42 b 
raias (menfa) 43 b möas. Die gl. jun, 195. döa, 201 
Üai, 202 zöar, 205 nöa;es, 213 möata; gewöhnlich ia 
185 ziarl, kianc 209. kiangi, Itriani, 221 hiajj, 223 
fliad etc. 227 mAtun, 197 mietta; die gl. blaf. 8 a blöas. 
9* ffeal, fea (eam). Ob ia eine befondere mundart aus- 
reichne? da es in zwei fonfl verfchiedenen quellen, I. 
und K. vorkommt, bezweifle ich, eher fcheint es der 
ältem ausfprache gemäß. Übrigens erfetzt es auch das 
ja in gardhöa (virga) minnöa (amor) und ifi von dem 
zweifilbigen Aa (lex) flAa? (hebes) zu unterfcheiden. — 
Mehr von der natur diefes diphth. unten beim ia. 

(EI) d. h. ei (nicht Ai) ein gemeinalth. diphtbong, 
dem goth. Ai entfprechend und früher auch im alth. 
durch ai ausgedrückt (t. vorhin ai). Ausnahmsweife 
wird hier alfo der umlaut von einem in derfelben fiibe 
unmittelbar nachfolgenden i gezeugt. Das goth. ei iß, 
ihm nicht analog und vermuthlich fchon dem klänge 
nach abweichend ; man könnte erßeren diphthongen 
ei, den unfrigen ii \ oder jenen ii, diefen ei bezeichnen. 
Da aber das goth. äi doch einmahl in ein alth. Ai Uber- 
gieng, fo mußc auch der Übergang des ei in 1 eintre- 
ten, weil fonA zwei zu nahe laute nebeneinander und 
zwar als laut und ablaut hätten flehen müßen. Diefer 
übelAand trifft das neuh. ei , welches genau betrachtet 
bald ei bald Ai iß. — Vor h. r. f. w. pflegt das alth. ei 
in A Uberzugehn (f. oben beim A). Beleg geben: ei 
(ovum) hei (naffia) fceidan (fefungere) eidA (juramenta) 
heidan (ethnicus) greif (prehendit) hneigjan (flectere) 
eigir (ova) fueiga (armentum) neihhen (libare) zeihhan 
(fignum) weihhl (mollities) geilt (petulantia) heilac 
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(fanctus) ' teil (pars) heim (domus) leim (lntum) hreini 
(puruS) fein (tardus) pein (os) fcein (lucebat) meifa (far- 
cina) folleift (auxilium) gneifto (fcintilla) fcreip (fcribe- 
bat) flreit (dimicabat) eit (ignis) hei lat (lucidus) pbeit 
(indulium) beisj (fervidus) weij (novit) huei;l (triti- 
cunr) hei?an (vocare) agalei^t (folerlia) *). 

(EO) t'o gilt dem io gleich, wie vorhin Sa dem ia 
und ungefähr in den nämlichen älteren quellen, I. hat: 
löoht (lux) föor '(quatuor) dhöoh (femur) dhöondn (fer- 
vire) dhöod (gens) ltiogan (mentiri) hrüofun (vocabant) 
und in den flexionen : öo, hnßo, waldendöo, heidüo, 
woneben jedoch nerrendjo, joh ftattfindet. K. hat: löoht, 
döonolt, pöolan, föor, fli'o^an, zöohan, flöohes, öo, 
huöo , henU'o , willeöno , neben : fior , diomuat , piotan, 
johhe, joh, (jugum) joh (et). Die hrab. und jun. gl. 
pöor (cerevifia) fpöo^ (halta) flöojan, hlöo;an, löoht, 
hleolan , pi'otan , chöol (navis) etc. T. 0. N. zeigen 
dies to nirgends mehr, aber dafi es in früher zeit zu- 
mahl in der altfränkifchen mundarl geherrfcht hat, wei- 
fen die eigennamen theodobertus , theodogildis , theodo- 
ricus, theodovaldus , theodulfus bei Greg. tur. , welcher 
den gotb. königen theudo und theudegililus mit feinem 
gefllhi das goth. eu (iu) beilegt. Ich bemerke noch, 
daß Sidon apollin. eo in thcodoris der deutfchen fprache 
gemäß richtig diphthongifch , Venant. fort, aber e-o 
zweifilhig gebraucht und zwar das e lang, welches 
vielleicht zeigt, daß in dem io, öo der ton auf dem i 
und ö ruht; (die Hellen bei Schneider p. 123.). Inzwi- 
fchen vergleiche man in Neugarts verz. p. 96 k 120. 121. 
die mit dbeot, thöot, dt'ot und diot, thlot gebildeten zahl- 
reichen namen, um zu fehen , wie auch der alemanni- 
fchen mundart früher So , fpäter io zugellanden habe. 
Weiteres unten beim io. 

(EU) Su bei I. für iu, aber nur in hröuön (poeni- 
lentiam) 384. öuwih (vos) öu (vobis) neben tu, die 
übrigen fälle haben iu, als liugu , liudl etc. freuwl 355, 
freuwidha 345, ftety für frewl, nicht friuwl , und hat 
ein eu , nicht Öu ; undiphthongifch und zweißlbig find 
föulu 366, hröue 374. Die andern denkmähler bieten 


> 

*) N. accentuiert (liefen diphlh. ganz richtig ti, weil indeffen 
kein anderes ei iro aith. davon zn unterfcheiden in, 
fo kann der accent gefpart werden. Aach 0. wenn der 
acutus diefen doppellaut trifft, fchreibt flets ei. 
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gar kein PU an hand , wohl aber urkundliche eigenna- 
men des 8len jahrh. vgl. bei Neugart p. 407 b leudifca, 
leutbald, leutbört, woneben und zumahl fpäter tu weit 
gewöhnlicher iR. Früher mag das eu gegolten haben, 
wenigRens im altfrankifchen , vgl. bei Greg. tur. leuha, 
leubaRes, leubovera, leudaltes, leudegifilus, leudovaldus. 
Diefes Pu fcheint denn auch in teutones und teutobur- 
gum bei den röm. fchriftRe Ilern zu Rehen , dem alth. 
tu, nicht dem io entfprecbend , woraus zugleich gefol- 
gert werden kann, daß unfer volksname thiudifc oder 
theudifc von thiodifc, thiodtg (popularis) unterfchieden, 
alfo nicht geradezu von thiod abzuleiten iR. Mehr bei 
dem Unterfchied zwifchen io und iu. Indeflen räume 
ich verwechfelungen des Po und Pu ein und erinnere 
nur an des Venant. fort, leudos (lieder) wo leodos rich- 
tiger wäre; ihm war vermuthlich das eu diphthongi- 
fcher als eo, das er, wie oben bemerkt, zweifilbig zu 
nehmen pflegt. 

(IA). Diefer diphthong iR dem K. und einigen al- 
tern gloflenfammlungen , im 9ten jahrh. aber und in 
ausgedehnterem linne dem 0. eigen, weder dem T. noch 
andern denkmählern. Im allgemeinen gilt analogie zwi- 
fchen jo und ua im gegenfatz zu io und uo, d. h. die 
welche ia gebrauchen , haben auch ua und die welche 
io fetzen, haben auch uo. Der fchlufi von dem uo auf 
io taugt aber nicht überall , weil das uo fpäter dauerte, 
als bereits io in ie aufgelöR war. Analog iR ferner *) 
zwifchen beiden diphthongen ia (io) und ua (uo) die 
zulammenziehung in & und 6. Hier untcrfuchen wir 
vorerR ia und bemerken 

4) da, wo 0. ia mit den älteren denkmählern gemein 
hat , alfo wo letztere auch Pa zeigen , fcbeint der 
diphthong unurfprünglich und erR aus einer vorgefal- 
lenen zufaimnenziehung enlftanden. Daher diefem ia 
auch kein goth. diphthong entfpricht. Der hauptfall 
iR der des ablauts io Ratt der goth. reduplication. 
Aus häibald, fäifah, mäimäit mögen die einßlbigen 
formen hialt, fiang, mia? herrüh ren , obfchon wir die 
miltelRufen nicht genügend nachweifen können; zu- 


*) Ul e» aus der verwandtfchaft des einf. i und u zu erklä- 
ren, dafs K. einigemahl ia flatt ua fetzt? *0 b triabit 
U* 30* priadra, doch ttoht truabe und fonfl pruadra ; 
i8* trihün f. truhlln. ' 
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nächtl vorher gieng vermuthlich ein zwcifilbiges hl- 
alt, fl-ang, ml-a* und diefen vielleicht hei -alt, fei- 
ang, mei-a?: heibalt, feifang, meimag, meimaisj. 
Das refultat fand fich fchon oben f. 54. aus der regel, 
daß dem diphthongen keine doppeiconfonanz nach- 
folgen dürfe *). Auf gleiche weife löfen fich nun 
auch in andern fällen die diphthongen ia in mehrere 
filben auf: thiarna (virgo) in thi-arna oder tht-araa, 
es fcheint wie das goth. viduvairna (orphanus) aus 
viduva (viduus) gebildet aus thiu oder thiwi mit der 
endung -arna, fo daß thiwama im mittel liegen würde 
[von den bildungen -arn -arna -erni näheres in der 
wortbildungslehre] ; fiar (quatuor) war früher zweililbig 
fi-ar, fi-ar, wie das goth. fidvör, das felbll fchon 
in fidur fchwankende, ferner das celtifche pedvoar, 
pedvor neben petor, pevar — das dor. tntogee, äol. 
niavgii, att. rtoaagti — das lat. quatuor, litth. ketluri, — 
flavifche tfchetari, tfchitvari — fanfcr. fchatvari ge- 
nügend beweifen. In dem falifchen gefetz noch fitter, 
fo daß ältere hochd. formen fidvar, fidar, fjar gelautet 
haben mögen, vgl. das nord. fiögur. Bei näherer auf- 
merkfamkeit werden fich noch in andern alth. Wörtern 
mit dem fcheinbarcn wurzellaut ia ähnliche zufam- 
menziehungen nachweifen laßen , zumahl in Wörtern 
die im goth. fehlen, z. b. ziari, das mir mit decor, 
decorus nah verwandt fcheint (vgl. indeflen unten 
beim linguallaut über die rune: ziu). Geringere offen- 
baren fich in : thia fia (eam) hiar (hlc) welche frü- 
her einmahl zweililbig thi-a fi-a hi-ar lauteten, wie 
die fchwachen inf. auf -jan, d. h. i-an. flanl ifl noch 
zweililbig, fl-ant, goth. fijands, fiands; desgl. fpl-an 
(fpucre) etc. 

2) 0. gibt dem ia ausdehnung auf den fall, wo die übri- 
gen do und io fetzen, felbll folche, die das vorige ia 
mit ihm gemein hatten, z. b. biadan , fliajan, liabe, 
diaf£n (profundis) ; K. pi'otan, ßöo?an**). Diefes 


*) Zu 0. zeit war aber die natur des eigentlichen diphthon- 
gen fchon entfchieden , wie aus feiner accentualion (a 
folgt (Hat, hialt, riaf, nla£an), während ia—ja umge- 
kehrt den ton auf dem a hat, i. b. jägön (venarij. 

**) Unorganifch ifl 0. ia in iamar (femper) ia-man (aliquis) 
nia-man (nemo) Halt iomer, io -man, nio-man, indem 
das o aus einem allen v entfprang, vgl. oben f 9«. note*, 
und um fo offenbarer, als 0. felbft das einfache io (un- 
quam) nio (nunquam) richtig und nicht ia, nia fchreibt. 
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ia beruht in der regel nicht wie das vorige auf einer 
rerkttrzung und Aeht dem goth. tu parallel. Ausnah- 
me machen die ablaute riaf, wiaf, Aia; etc. deren ia 
dem gleichfalls eine zufammenziehung vorausfetzen- 
den, beßeren io entfpricht. 

(IE) in ie holte ich das e weder für 0 noch ftlr e 
(umgelautetes a) weil hier weder grund zum umlaut vor- 
handen, noch ein 6 denkbar iA; vielmehr das e iA aus 
dem altem a und o, wie in den endungen zu gefche- 
ben pflegt, entAellt worden, ie mithin nichts anders 
als ein abgefchwächtes ia oder io. Hieraus fließt zu- 
gleich, daß in diefen der ton auf dem i ruht. Ein 
folches ie zeigen J. K. und die frUhAen quellen noch 
faft gar nicht (mietta gl. jun. 197. zierida M. 349.); bei 
T. und 0. beginnt es, bei N. hat es lieh beinahe ent- 
fchieden an die Aelle des ia und io gedrängt, zuweilen 
felbA an die des tu. Bei 0. iA es weniger häufig, nament- 
lich im ablaut feiten, doch finde ich rietln f. riatln; andere 
beifpiele: firliefen f. firliafan, lied (eantio); ziere: fkiere 
J. 23, 42. biet (menfa), thiete (populo). T. gebraucht es 
öfter, namentlich im ablaut: gieng, phieng, hie;, blie— 
(on, fliefon etc. ; andere beifpiele : mieta , ziegala , fiebar 
(febris) , thienön neben thionön. N. kennt kein ia *) 
und to mehr, fondem bloß ie, fchreibt aber diefes Aets 
ie, welches zwar für die ablaute gteng, htez etc. in fo- 
fern fie nach obiger anfiebt aus l-e entfprangen, paflend 
febeinen könnte , fUr den wirklichen diphthongen , der 
dadurch zum triphthongen (iie) würde , nicht zu billi- 
gen iA. Daß kein I. Aatt finde, folgt auch aus dem 
wechfel der ia mit da. Soll damit bloß der dem t vor 
dem e gebührende nachdruck gemeint feyn , fo wäre die 
Bezeichnung te empfehlungswerther , fcheinl aber auch 
entbehrlich. Daß N. felbA kein wirklich gedehntes 1 
meine, folgere ich aus feinem misbrauche deflelben ie 
für zwei weitere fälle, denen gar nicht diefer diphthong 
zufteht. Theils finde ich ie Aalt 1, z. b. dlehent (profi- 


Aber auch N. unterfcheidet iemer, niemer, ieman, nie- 
man vom einfachen io, nio. 

*} Eiu zweißlb. alfo undiphtbongifebes ia allerdings , etwa 
in Wörtern wie chlia jfurfur) etc. (pia, apis, heilst ihm 
binaj. Dasfeibe gilt von io (feroper) nlo (nunquam), 
die wenigßens urfprünglieh zweifllbig waren und wenn 
Iie jetzt einßlbig lind, doch aus dem gründe fleh nicht 
fchon in ie. nie ablchwachten ; vgl. joh (et), nicht jeh. 


i 
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ciunt) wlebfts (templum) fogar dienen (tunm), wo doch 
öfters auch das richtige I gefetzt ift; theils fogar Halt 
des kurzen t, nach neuhochd. weife, z. b. fleho (video) 
jleho (dico) etc.*). 

(IO) diefer diphthong verhält fich zu dem folgenden 
tu , wie Och das einfacha o zu u verhält , das heißt : tu 
fcheint die ältere , früher allein gütige form , die fich 
allmäblig in io verwandelt und fo, daß einzelne Wörter 
zwifchen beiden fchwanken. Der Gothe, wie er kein 
einfaches o kennt, hat auch kein to, fondern für das 
alth. io und iu beidemahle tu. Vom tu hernach befonders, 
beim to (früher auch üo) bleibt zu merken 

1 ) es muß von dem ta (öa) und zumahl dem ablauten- 
den wohl unterfchieden werden. Erft 0. gebraucht 
fein to mitunter für fülle des wirklichen to. Doch in 
einer conjug. fcheint fogar dein ablaut beßer to ftatt 
des otfriedifchen ta zuzullehen, nämlich bei den ver- 
bis, deren praef. au, 0 und uo hat, vgl. Rio;, wiof, 
hröof, hio. Der grund ift einleuchtend, nämlich auch 
diefes ablautende to muß gleich dem ia aus zufammen- 
ziebungen erklärt werden; wie daher die dämme mit 
a im praet. ta zeigen , fo hätten die mit 6 , au , uo 
eigentlich iö, iau, iuo zu bekommen; aus blau, ft!ö$, 
hrluof wäre allmählig hio, ftio?, hriof geworden. In 
der that läßt Och fragen: ob nicht, wenigftens in den 
ältellen quellen richtiger hiö^ IU 65 gefchrieben würde? 
und dann gehört der triphthong i6 gar nicht zu un- 
ferm diphth. to. Später aber galt gewifs ein diphthong. 
10 in dem ablaut hio, wie ie in dem ablaut gieng etc. 

2) 0. gibt manchen Wörtern Rets to**) , als : lioht (lux) 
thiot (gens) thionön (fervire) fpio^ (halla); in andern 


*) [Oder unlerfcheidet er ie von te? die fchilterfche ausg. 
der pfalmen weilt bekanntlich weder accent noch circumflex 
aufser den pf. fcheint aber jenes incorreete ie bei N gar 
nicht vorzukotnmen. — Man könnte fleh zur erklürung 
der fchreibung ie und do, abweichend von di, du, (u den- 
ken , N. habe nicht ie , ü 0 gefetzt, um den gröfieren nach- 
druck auf dem i und u auszudrücken. Doch wäre erfl 
der geringere auf dem 0 , o, i in di, du, iu zu beweifen. 
Meineslheils glaube ich, in allen fünf diphth. hat der vor- 
(tehende vocal gleichen nachdruck. * 

**} Vornämlich den partikeln io (unquam) nio (nunquara) 
worüber in vorausgehenden noten fchon einiges bemerkt 
worden ift. Vielleicht waren fle ihm noch zweifllbig, 
wie die häufige accentuierung 16, nid darthul? Auch joh 
[et) lautet ihm niemahls jab und ift ohnehin undiphthongifch. 
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fchwankt er zwifcben io und ia, als: ziert (decor) 

III. 22, 14. zioro (dec6re) I. 2, 82. gifciaren (feftinare) 

IV. 12, 88. fcioro (mox) IL 7, 107. Ja, einzelne Wör- 
ter zeigen nach den umfUindcn ia r io und iu, z. b. 
liubör (carus) I. 25, 34. liubi (amor), liublicho, giliu- 
ben; Hob (carum) liobon (caris) ; Habe (cari) V. 25, 48. 
liaban (caruni) I. 15, 93.; diuf (profupdum), diofo (pro- 
funde) diafa (profundam) V. 6, 4. diafeh (profundis) 

V. 8, 47. ; thiob (für) gilhiuben (furari) etc. III gar 
keine endung, oder die endung o da, fo liebt die 
wurzel io, wogegen die endungen a, i, 1, e, 6 ein io 
oder iu vor lieh zu haben pflegen. Kein umlaut wal- 
let hier, fondern ein ähnliches verhaltnifs älteres und 
jüngeres lauts, wie wir es oben zwifchen i und ö, u 
und o gefunden haben , daher es auch nur zuweilen 
nicht durchweg eintritt; im ablaut namentlich bleibt 
0. ia, es mag nun giang, giangi oder giangun heißen, 
(vgl. unten über vocalwechfel tonlofer endungen). 

3) T. und andere kennen kein folcbes fchwanken zwi- 
fchen ia und io , fondern nur zwifchen io und iu. Bei- 
fpiele von io: thiob, thiot, Hob, Hobt, giogo (fretum), 
thionön , riohhen (fumare) , rio^et (fletis) , tior (ani- 
mal) etc. 

(IU) entfpricht dem goth. hi und fcheint in den 
früheren alth. denkmählern oft durch eu ausgedrUckt. 
Zwifchen iu unp io tritt der oben (f. 84.) gefchilderte 
wechfel zwifchen u und o ganz analog ein. Das iu als 
die ältere form i(l verblieben 1) gewiflen Wörtern, welche 
durchaus kein io zeigen, als: ariup (dirus) griupo (frixo- 
rium) piugo (Gnus) niumdn (canlare) liuni (forte) -niu 
(endung weibl. namen) diu (virgo) Aiurjan (gubemare) 
fiur (ignis) Hut (populus) tiuri (pretiofus) fniumo (mox) 
Uuval (diabolus) feiura (horreum) liumunt (fama) gifluni 
(vifio) hiulu (hodie) niun (novem) friunt (amicus) etc. 
2) dem fing, praef. ind. und imp. der Harken verba, welche 
>m inf. conj. und praef. pl. io oder ia zeigen, als: piutu, 
piutis, piulit etc. 3) gewiflen ableitungen, z. b, thiob, 
gilhiuben; Hobt, liuhten etc. 4) andere fchwankende 
feile find vorhin bei So , eu, io angeführt worden. — 
her unterfchied zwifchen io und tu zeigt lieh darin be- 
deutend, daß im verfolg und namentlich im mittelh. die 
io in te Ubergegangen , die iu hingegen (größtentheils) 
geblieben find. Regel ift es unleugbar, daß dem io das 
frühere öo, neuh. ie — dem iu hingegen das frühere 
und neuh. eu zur feite fleht; vgl. döor, thier; theodo- 
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ricus, dieterich und andrerfeits tiuri, theuer; teudifcus 
{bei Nithard in dem bekannten eidfchwur) deutfch ; im 
neuh. weder deuterich noch dietfch *) , fo wie der Orts- 
name thiotmalli , thiatmalli fpäter zu dietmold, d£tmoid, 
nie zu deutmold werden konnte. — In anfehung des tu 
ift noch anzufhhren 

4) dafl der diphthong, feltner zwar als ia und io, aber 
doch zuweilen eine frühere mehrfilbigkeit verrath. 
Zum beifpiel in friunt aus fri-önd contrahiert, weiter, 
die ablaute hiu (caecidi) (liuf) (cucurri) , ein früher 
zweifilb. hi-u, li-uf vermuthen laßend. In folchen 
fallen ifl der diphth. unurfprünglich , auch nie dem 
♦ goth. tu entfprechend. 

2) von tu ift wie im goth. ju zu unterfcheiden , obgleich 
alt- und mittelh. h(T. das j fall gar nicht fchreiben. 

' Bei 0. und N. weift jedoch wieder die accentualion 
den unterfchied, nämlich der diphthong wird iu be- 
zeichnet, ju hingegen, weil es meiflers tieftonig oder 
tonlos, gar nicht (die weibl. und neutr. endung -iu, 
als märiu, fcöniu) , oder wo es wurzelhaft und tonfä- 
big ift, iü (z. b. iüng=jung). Hierdurch unter- 
fcheidet lieh thiu (illa) und der inftr. tbiu (illo) ; 


i, 

*) Will man diutifc (germanicus) von diot (gens) leiten , fo 
larst Och freilich die analogie des wechfels zwifchen irdifc 
und örda anführen, fo wie zugeben, dafs zumahl auslflu- 
der zwifchen theudifeus u. theodifeus fchwanken. Nähere 
erwägung der oonfonanten lehrt aber anderes. Der Gothe 
unterfcheidet [jinda (gensj völlig von J>iu|)s (bonus, aya- 
Sof) und die ableitungen beider mifchen ßch nicht, na- 
mentlich heifst das von letzterm (lammende {>iu|)jan : prei- 
fen, fegnen, beriihmen. Im alth. iit zwar das einfache 
thiut (aptus, bonus, clarus) verloren, doch ableitungen 
haben fleh erhalten: githiuti 0. V. 8, <7. (erklSrung) gi- 
thiuti (benedictus) 0. III. 10, *7; githiuto (bene, feliciter) 
und noch bekannter ift das verbum tbiuten, diulen (aptare, 
explicare , interpretari) , thiutifc heifst folglich : bonao in- 
dolis, famae; benedictus, wogegen tbiotifk (popularis, 
gentilis) ganz etwas anderes, weniger fchickliches ausfagt. 
Zu meiner erläuterung (limmt das nord. J>yda (aptare, 
explanare) und |)ydfkr (germanus) , fdodverfkr ift falfch 
gebildet. Dem Gothen würde |>iuf)i(ks germanicus) 
jjiudÄivifks (gentilis) bedeuten. Verwandtfchaft zwifchen 
diot und diut mögen andere dsrthun, ich wollte gerade 
ihre verfebiedenheit zeigen. Zugleich geht hervor, dafs 

die heutige fchreibung deutfch auf einem richtigem ge- 
fiible beruht, als teulfch. 
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iti (jana) und iu (vobis), zweck müßiger jedoch glaube 
ich beiderlei durch das wiedereingeführte j zu fon- 
dern: tbju oder thfu (illa) thiu (il|o) thiu (virgo) 
ja (jam) iu (vobis). Wie thiu ift hiu der iuftr. , da- 
her bei 0. richtig hiulu (hodie) accentuiert wird. N. 
fchreibt den eigentlichen Diphth. gleichfal Isl iu*), jü 
hingegen tu [oder betont tu]. 

3j feit N. zeit erhält der eigentliche diphthong tu eine 
erweiterung, indem er auch, wiewohl fchwankend, 
als umlaut des ü zu gelten anhebt, vgl. chrüt pl. 
chriuter; brüt gen. briute. Diefer umlaut lautet auch 
fpaterhin ganz wie die übrigen fülle des mittelh. tu 
oder neuh. eu und unfireitig hätte er, wäre er be- 
reits im 8. 9ten jahrh. vorhanden gewefen , mit deuH- 
felben tu ansgedruckt werden können **), i Wer folg- 
lich die anGcht vertheidigen will, daß ein alth. um- 
laut des ü fo gut vor N. als nachher beflandeh habe', 
mußj aufftellen , das umgelautele ü habe früherhin 
nicht tu fondern verfchieden gelautet, was 'mir we- 
nig wahrfcheinlich vorkommt , zu gefchweigen , daß 
Geh der laut gar nicht wird angeben laßen. Und felbft 
das febwanken bei N. , der neben chriuter auch noch 
chrüter fchreibt, redet für das damahlige ausbrechen 
eines noch unücheren umlauts. 

4) vom Übergang des tu in iw oder iuw unten bei dem 
conf. tu. — 

(OA) nicht gemeinalth. fondern mundartifch für 
uo, man fuche es theils in alemann. urkundlichen ei- 
gennamen (Neugart v. hroad- , moat- , oadal- , road-, 
etc.) theils in den gl. ker. z. b. moat, ploat, ploama, 
poah, hroam , ploaju (facrifico) foakit (fuagit) etc. vgl. 
gl. doc. 244 foana (judicium). Die beilimmte mundart 
wiB ich aber nicht Örtlich anweifen ; lieber halte ich 
<w für etwas ailerthümlicher als ua, was auch zu dem 
urfprung aus oo (6) ftimmt. 

(OE. 01) find keine alth. diphthongen ***.) ; zuweilen 
koßen die vocale 6 und ü, e, oder i, als zweifilbiger, 


*) Warum nicht tu? da er ltonst le, lo, üo fchreibt? find 
ihm Se, to, üo undiphthongifcher als 61, 0u, iu? 

M ) Einzelne fpuren des früheren iu ft. ü in giriuno (clam, 
fufurrando) 0. I. 19, 18. I. S7. 70. 

***) Toif (baplisma) Olga (oculus) hoibet (oeput) folgen (my- 
fterium) erloibet, ftmmtlich bei W. halte ich für falfche 
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hiatus aneinander, das ili ganz etwas anders^ z. b., grient 
(virent) h6iro (celfior) ft., hobiro: pötöj6ni,(oreiluis). 

Das ältefte beifpiel gewährt der flußname moin , moön, 
früher mogin : , mohin , aus dem endlich das nouh» diph- 
thongifche inain geworden ift, aber noch in der volks- 
fprache ma-in mit hiatus, wofür felbft die fcbreilmng 
ai redet neben der allgemeinen fchreibung des ei f. ai. 
Der name der ftadt behielt das alte g länger : mogontia- 
cum, maguntia , meginze, megenze, zuletzt auch rnainz; 
gerade fo verräth fich in dem neuh. getraide (früraen- 
tum) die fyncopc aus gitragida. 

(OU.) vorhin bei dem aw .ift ausgeführt worden, 
daß diefer feit dem 9ten jahrh. fo häufige diphth-l frü- 
her durch au gegeben wurde, fpurweife aber fchon die- 
fes im 8ten vertritt. Sein verhäUniß zu dem ö ift ganz 
das des aui zu. dem 6 (f. oben f. 94.). Übrigens ge- 
bührt der ton dem i-orausilehenden o (wie dem a in äu) 
daher 0. richtig 6u accentuirt,. N. desgleichen. Boifpiele 
gewähren die nämlichen, vorhin beim au angezogenen 
Wörter., , v . i ’ . • ri 


Hie bleibt die wichtigere frage übrig: die analögie 
des ai, das fich in ei wandelt lind vermüthlich, 4reÜ 
der einfluß des i der endung auf das a der'würzel all- 
mählig auch für den diphthongen ai wirkte, — alles 
das ift unverkennbar; follte nicht weiter im diphtb. au 
das u eine ähnliche macht ausgeübt und das a in q ; ver- 
wandelt haben? Nun find zwar oben beim einfachen 
d und o, Übergänge diefer beiden laute erwähnt wor- 
den , namentlich in den wörteru halön, holön; wanCn, 
wonAti ; ' fan , fona, denen lieh noch einzelne ^ufügen 
laßen:; als wamba I. T. 0. M. und womba N. utid 
folma vgl. mit dem lat. palma. Inzwifchen entfpringt 
in diefen an fich höchft feltnen füllen das o flatt a un- 
abhängig von einer endung u und läßt fich dem fo häu- 
figen fichlbar von der endung i abhängenden umlaute 
des o in e kaum vergleichen. Hiergegen fcheint auch 
der nord. von der endung u abhängige Umlaut des a in 
ö nur wenig bedenken zu machen, weil gerade der 
nord. diphth. au keine dem nord. ei (das allerdings aus 
o» herflammt) ähnliche Verwandlung in öu befährt. 
(Vgl. unterdeUen einige fpuren des der endung u wegen 

:■ .. :.n:. .. ... I • 


. . 1 ’ . 

lesarten und das richtige ouga, erlonbet kommt fogar da- 

ii . .neben,! vor.. ii,.a <. .!•»: h ».;•»* * • . 
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umlautenden o im nledördeotfch). — : Vond Übergänge 
des ou in ow, 6w oder ouw unten beim w. — 

(UA. UO) beide find fich gleichbedeutend und bloß 
mundartifche verfchiedenheit; man kann annehmen, die 
denkmähler welche im ablaut ( a zeigen, haben auch 
im ablaut ua, hingegen dem ie flehet uo zur feite. Der 
älteren form t a fcheint oo, fo wie dem zufammenge- 
zogenen 6 das 6 parallel. Diefes 6 mag die ältefle ge- 
llalt •) des ablauts gewefen feyn , wie es fich im goth. 
nwd. und fächf. erhalten hat; als aber im alth. au in ö 
übergieng, mufle fich für jenes 6 die Variante oo, ua, 
uo, erzeugen, welcher der runenname uadil nicht ei- 
gentlich zuliehen kann, da die runen diphthonge, die 
aus ungleichen vocalen belieben , weder bezeichnen noch 
benennen. — Uebrigens gehört in ua und uo dem u der 
accent und 0. fetzt üa; N. fehreibt wie beim ie auch 
hier uo, welches ich aus gleichem grund verwerfe**). 
Denn üo wäre triphthongifch und üa von dem zweifil- 
bigen ü-a in chü-a (vacca) pü-an, tü-an nicht zu 
fcheiden. Etwas anders, daß diefe allmählig in den 
wirkl. diphth. chua, puan, tuan Ubergegangen feyn 
können. Auch läßt fich der wechfel zwifcheu oo und 
ua fonft nicht begreifen; wer aber ein da behaupten 
wollte, mUfle nicht weniger das 6 in 6o (und nicht ooj 
zergliedern. — Das gewöhnliche ö wird nur ausnahms- 
weife durch uo gegeben , wohin das bereits angeführte 
dhuo und fcuonln (pulcriludo) auch bei J. 383 gehören. 

Die vorhin bei dem ia und tu gemachte bemerkung, 
dafi davon ja, ju zu trennen find, gilt auch hier ganz 
ähnlich zwifehen dem ua (uo) und va (vo) ; 0. fchreibt 
daher nicht z. b. düalta fobdern dudlta, d. i. dvalta (mo- 
rabatur) aber füana (expiatio) d. h. füona “(führte) ver** 
fehieden von fudn (olor) , d. h. fvan. Ich muß indeflen 
aus urfachen , die beim w entwickelt werden , unfolge- 

• ! in r/ 


•j Bedeutend hierfür fpricht, dafs in den unbetonten Bildun- 
gen das 6 im alth. geblieben Ul, vgi. das goth. falbön 
mit dem alth. falbön (und nicht falbuan, falbuon). Dies 
iß fcbon oben f. 96. bemerkt, wo noch andere beftärkeude 
beifpiele. . 

**J ich verhehle nicht, dafs in einem hymn. des Junius ein- 
mahl kruuage ft. krua?o (provocel) lieht. Das könnte 
wirklicher Ichreibfehler feyn.' — Man vgl. übrigens die 
f. 10*. vorhergehende not« über das analoge i 
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richtig duaha fehreiben, da dvalta nicht i hochdeutsch 
und dwalta fonll bedenklich wäre; Dort auch von dem 
falle, wo mo, wo mit dem vorausgehenden w fcheinbar 
verfchmilzt (uuahs, crevit; uuafg, lavit; (Waji , dulcis 
A. wuahs, ,'Vüafg, fwua?i). , 

Beifpiele des uo oder; uo; gafi-luatni (hofpitalitas) 
nuati (incaAraturac) fnuabila (catenula) bluag (verecun- 
dus) bruogo (terror) ftruot,.(filva) zuomlg (vaeuus) . und 
unzählige andere, die fich flllerwärts ergeben. Diefer 
diphth. beruht klar auf dem ablautsverhältniß und fuhrt 
immer zu einem wurzelhaflen «,] ,, , 

Auf meine obige behauptung , das alth. mo entfpringe 
aus einem älteren d , fallt licht , wenn man auch in den 
romaniffchen fprachen die entwickelung des mo, ue aus 
dem lat. 6 und felbft o erwägen will, vergl. cör, cörpus, 
bonus , moritur mit - cuore , cuorpo , buono , muore etc. 
Den Römern war mo, mo nur im hiatus bekannt und 
fchwerlich je diphthongifch. 

(DE und UI) find keine alth. diphlhongen; zwar 
könnte man fich unter ue , wie beim ie, ein abge- 
fchwächtes ua oder mo denken , allein es findet lieh nicht 
und das fpätere mittelh. ue fcheint etwas anderes, näm- 
lich wirklicher umlaut. ui hat man aus unwißenheit in 
alth. nahen ft. iu gebraucht, z. b. der lombard. ge- 
fchichtfchreiber liutprand wird fo häufig als fäl fehl ich 
luitprand genannt. Möglich zwar daß alte diplome 
felbft ui für tu zuweilen verfchrieben haben (vgl. Neu- 
gart u. luit.) , wahrfcheinlicher , daß (ie falfch gelefen 
und abgedruckt worden find. — Ich brauche kaum zu 
erinnern, daß in Wörtern wie: zuifg, fut'ben , zuival 
kein diphthong ui , ue, Aeckt, fondern zvi, fvö, zvt; 
daher 0. feiner weife nach zuifg, fueben accentuiert. 


Nach beendigter unterfuchung der alth. vocale be- 
merke ich 

\ ) fämmtliche alth. mundarten zeigen die einfachen und 
gedehnten vocale , unter letzteren liehet ä , I , ü feft, 
wogegen £ und 6 in der bedeutung fchwanken, in- 
dem fie gewöhnlich zwar dem ei und au, zuweilen 
aber auch dem ie und ua enlfprechen. Die zahlrei- 
chen übrigen diphthongen befchränken fich fehr, wenn 
man fie nach den einzelnen mundarten vertheilt. J. 
hat folgende: Ue, au, 8a, ei, So, 8u, ia, io, iu^ uo; — 
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K: au, ea, ei, öo, ia, io, iu-,. ua; — ,gl. hrab. 
ao, au, ei, öo, ia, io, in), — 0< ei, ia, ie, io,, iu, 
ou, ua; — T. ei, ie, io, iu, ou, uo; — N. ei,-ie, 
iu, ou, uo, und fo wird lieb jedem dialect, der uns 
genauer bekannt ift , Tein eigen thUinliches zuweifen 
laßen. Durchgehend lind bloß ei (abgefehen von den 
fpuren des oi) und iu; die früher größere zahl deu- 
tet nicht fowohi auf eine Vollkommenheit der fprache, 
fondern beruht zum theil auf unlieberer fehreibung, 
wie denn offenbar die älteren öa, ia; Co, io (aff zu- 
fauwienfailen. Der Gothe kennt nur vier folcher 
doppellaute di, au, ei, iu und weil dazu fein er im 
alth. 1 ift, fo Achen di, du, iu den wichtigAen alth. 
nämlich dem ei, au (ou), iu zur feile; das ebenwich- 
tige ua war im goth. 6, wodurch das umgekehrte 
verhältnifs des 1 zum goth. ei ausgeglichen wird. Den 
urfprung des ia und ie , zum theil auch des io ,i aus 
einer fyncope habe ich mich bemüht zu zeigon. — 
Die individuelle beAimmung der einzelnen beAand- 
theile diefer doppellaute in den älteren dialecten iA 
bewundernswert!! ; verändert lieh nur ein einzelner 
laut, fo folgt eine nachwirkung durch die ganze ver- 
wandte reihe und das gefetz der ablaute tritt in jeder 
neuen geRalt analog und unverworren hervor. ErA 
nach und nach verkennt und verfchiebt die fpätere 
fprache diefe Ordnung. Man nehme folgende Wörter, 
goth. aigan , mein, iäun, bagms, göf>; — K. eigan, 
min, lön , paum, guat; — gl. ker. eigan, min, lön, 
paum , goat; — gl. hrab. eigan, niln, loon , paum, 
göt ; — N. 'eigan, min, lön, boum, guot, allenthal- 
ben folgerechte und klare einrichlung des laulver- 
hältniffes. * 1 

2) thriphthongen finde ich nicht, höchAens fcheinbare, 
nämlich die in zwei iilben zerfallen, z. b. thrao-a 
(onus) fonA auch drö-a gefchriehen ; chuo-a (vaeca) 
holzmuo-jä (lamia); huei-önti (hinniens) ; gi-lita 
ifcAinabal) u. a. in. Später verfchsvindet der hiatus 
mei&ens , entw. durch wegwerfen eines vocals (gllte, 
chuo , auch chfi) oder einfehieben eines confon. (vgl. 
das neuh. biene, w’iehern). 

3) umlaute haben wir nur bei a in e und ai in ei be- 

merkt; ü in iu erA mit dem 10. jakrh. — ob der des 
au in ou anzunehmen fey? f. beim ou. Die umlaute 
ö in ae; 6 in oe; uo in ue; o in ö; u in 11; treten 
noch nicht, ein.,, 1 ' - \ ' 

H 
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4) aus verfcbiedenen anzeigen darf man fchließen, daß 
, • in einer früheren zeit die abweichung von den goth . 

vocallauten weit geringer war, als fie in unfern alth. 
denkmühlern erfcheint. Man vergl. die bemerk ungen 
f. 79. Uber die abwofenheit des umlauts e; f. 84. Uber 
das frühere » ftatt t 1 ; f. 84. Uber das altere u ftatt o; 
f. 86. Uber das altere 6 ftatt ä; f. 89. Ul>er den urfprung 
des £ aus ei; f. 88, 93,97. Ober ein älteres a, i, u, ft. ä, 
I, ü ; f. 4 4 4. die fpuren des alt. ö ft. uo ; f. 99. Uber das 
- Mit. ai, au ft. ei, ou; f. 407. Uber das alt. iu fl. ia, io 
ie, fo wie insgemein die unorganifche natur der drei 
• letztgenannten diphlh. 

l - I V 

5) höchfl fchwierig bleibt die geltung der alth. vokale 
in den nichlwurzelhaften theilen der werter, na men t- 

i< lieh in den endungen, wo ein ganz anderes gefetz 
*.! ihr verbaltnifs beftimmt, als in den wurzeln. Zwar 
find auch die wurzeivocale der Veränderung unterwor- 
fen theils durch den umlaut, theils durch mehr hi- 
ftorifche Übergänge , wie wir deren zwifchen i und e, 
u und o und den dipblhongen insgemein viele be- 
merkt haben. Gleichwohl herrfcht in folchen Umlau- 
ten und Übergängen ein geregelter, ruhiger gang oder 
es wirken dabei verfebiedenheiten der mundart. In 
den unradicalen wortbeflandtheilen wechfelt hingegen 
der laut fcbneller und willkürlicher, wenn auch nicht 
ohne alle regel. Der grund liegt in der geringeren 
> betonung. Ein gering betonter, oder tonlofer laut 
wird fchwach und dadurch Unlieber*) Diefe unlieber- 


. » . ; l • » 

*) Aus der fcbwächung folgt die änderung des lauts als mög- 
lich, nicht als nothwendig; ohne zweifei hat die gotb. 
fprache tonlofe laute gehabt, zu welcher annahme fchon 
>• ihre häufigen fyncopen (tonlofe und gefchwächte lind Vor- 

zeichen reifender fyncopen) bringen. Allein (ie Uffst in 
, , 1 unfyncopierten flexionen und Wortbildungen den abge- 

fchwächtcn laut an Och unverändert, d. h. häubib, liuhaf), 
manag behalten in bäubidis , liuhadeins , managet den laut 
bei, obgleich fchwerlich den Um. Früher könnte auch 
L ein betontes luäuhab , häubuf) etc. flattge/unden haben. 

Wirklich zeigen Och doch einige fpureu efoterifches vo- 
calwechfels, namentlich die f. 36. 40. angeführten Verwand- 
lungen gabeigs in gabigs ; ßlOgri, fplllö in flligri, fpilli ; 
: 1 > krolOda, krotuda; viduvö, vidövö; äinaha, äinöhö, äind- 

•>. mt'hun , Ainummdhun ft. ainammahun (vgl. unten beim 

i: unhcU. pron.). Einige dtefer fälle weifen fogar die alth. 

lautalTimilation. — Gibt es auch in den alten (prachen 
folchen vocalwechfel? Man pflegt in ihnen nur zweier- 
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beit und abwechfelung der vocale unterfcheidet fich 
von dem eigentlichen umlant darin wefentlich , daß 
fie durch keinen dem umlautenden vocal folgenden 
andern bedingt ift , wiewohl fie (ich zuweilen nach 
dem folgenden vocal regelt; ferner, bei dem umlaut 
wird der hochtonige vocal der wurzel getrübt, bei 
dem vocalwechfel der endung der unbetonte gefchwäeht 
und gänzlich verwandelt *). Ich werde mich daher 
des ausdrucks vocalwechfel für die Umänderung des 
unradicalen lauts im gegenfalz zu dem umlaut , <j. h. 
der ünderung des radicalen lauts (oben f. 9.) bedienen. 
Zur näheren entwickelung des vocalwechfeis folgende 
fälze , wobei jedoch auf die flexionsendungeu , als 
welche an ihrem ort befonders erwogen werden müßen, 
keine rückficht zu nehmen i(l. 

a) wie im goth. nur fpurweife vocalwechfel , fo war 
er in den älteften hochd. quellen feltner **) als in 
denen des 9. 10. jahrh. Die einzelnen denkmähler 
fchwanken aber unter einander und in fich felblt. 
K. z. b. fchreibt die vorpartikel ga-, ohne daß ein 
grund der abwechfelung denkbar wäre, ka , ke , ki, 
ja einigemahl wirft er den tonlofen vocal völlig fort 
(k’arn£m, mereamur). Er zeigt 25 b fuigali (taoitur- 
nitas) und fuigill hinter einander, 25* murmulöd, 
SS 1 * murmolön; und während er in gewifien Wör- 
tern den unveränderten laut behält, als: arame 
(brachio) flarachift (fortiffimum) wöralati (mundo, 


lei den acutus und gravis anzunehmen, da aber jener den 
gipfel, diefer das Reigen und finken des tons ausdrückt, 
(d mufs letzterer in der lebendigen ausfprache Rufen ha- 
ben , folglich auf feiner unterllen Rufe tonlofigkeit und 
veritummen, woraus fyncopen erwuchfen , gelten. Die 
gr. aloua find auch anerkannt (Buttm. p. 58 60.) und lat. 
liefsen fich angehen. Mit der tonfchwttchung tritt merk- 
würdig auch hier vocalwechfel ein, vgl. caput, capitis etc. 
uad eine hifi. entwickelung der rnmanifchen mundarten, 
würde viele dabei waltenden regeln und ausnahmen an- 
fchautich machen. 

*) Diefer unlerfchied zeigt (ich deutlicher im raitlelhoch- 
deutfeb , wo die umlaute e, ö, ü, m, ce, iu eintreten, welche 
laute der vocalwechfel niemahls erzeugt, fondern nur ein 
vages e und i. 

**) Das allerhlteRe heifpiel w-äre aus der Römerzeit: cannine- 
fates (Tao.) canncnufates (Plin. h. nai. t, 39.) cananivati 
(Groter 1003, S.) cananefatum (id. 885, 4,), wiewohl dem 
röm. ohr ln unbetonten (üben das geringste zu trauen iR. 

H S 
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unorganifch ft. wöralti) huarabes (revertaris) etc. 
wechfelt er ihn in andern , als : löohete (lumine) 
pörege (monte) ft. löohate, pörage etc. fyncopiert ihn 
in noch andern, als : fimblum (femper) achre (agro) 
ft. fimbulam, achare. Jedes denkmahl wechfelt und 
fyncopiert feine vocale auf eigentümliche weife, 
die lieh vielleicht den herausgebern einzelner auf- 
klaren kann , aber aus der Vergleichung aller laßt 
ficb für die grammatik keine genügende allgemeine 
anficht gewinnen. 

b) Nur fo viel fcheint klar: unter den einfachen vo- 
calen der endungen find a, u, i als filier, o und e 
als junger anzunehmen ; gedehute kommen beinahe 
nur in den flexionen vor (wovon hier nicht geredet 
wird) kaum in einigen Wortbildungen (beifpiele: 
-6d -fg -ln, m&nöd, fAllg. thurnln) andere diph- 
' thongen (wie im goth. -eig -ein) gar nicht. Die 
einfachen laute flehen alfo hier vornfimlich in be- 
tracht *) und für fie gibt es drei (Alle der ab- 
fchwficbung. 

Erlter fall : der vocalwechfel ereignet fich in der 
ult. ohne hinzutretende flexionsendung. In man- 
chen Wörtern fcheinen die vocale a, u, i willkür- 
lich, z. b. durah, duruh, durih (praep.) fpfiter fynco- 
piert durh ; abant und abunt , fpfiter abont ; magan 
(vis) und magin, megin: amal-, amil-, emil-; ga- 
gan, gagin, gegin etc. Nfihere erwägung der wort- 
bildungslehre wird aber darthun, daß diefes fchwan- 
ken als ausnahme, die organifche unterfcheidung 
des a, u, i als regel zu betrachten fey, wie Ge 
fich denn auch in gewiflen Wörtern nie verwech- 
feln, z. b. für fibun, aphul fleht nie fiban, aphal, 
für gagan, magin, amil nie magun, amul, gagun. 

Zweiter fall : der vocal der bildungsendung wech- 
felt, wenn eine flexionsendung hinzulritt, mit einem 
dünneren, alfo: fobaid die bildungsendung, die vor- 
her ult. war, zur penult. wird ; z. b. wasjsjar, wa;- 
jeres ; heilag, heiieges, heilegün ; pörag, pöreges etc. 
Dies vergleicht fich genau dem lat. caput, capitis, 
homo (d. i. homon , homun , wie noch bomunculus 


*) Es ifl fchwer zu Tagen , wie und wann thurnln ; falig in 
thumin, Tätig tibergieng; Tchwankte doch der Gothe be- 
reits zwiTchen gabeigs und gabigs. 
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zeigt) hominis. Ich bemerke 1) daß häufig das a 
bleibt, waggares, heilages. 2) daß das e zuweilen 
fchon in der ult. vortritt, d. h. ohne folgende flexion : 
wagger, heileg, (vgl. nomen, nominis) ja gewiffe 
Wörter zeigen überall e und nie a, z. b. die gang- 
baren verwandfchaftsnamen fater, fateres, bruoder, 
niuoter. 3) daß ftatt des vocalwechfels häufig fyn- 
cope eintritt, als: wehfal, wehfies; zeihhan, zeihnes; 
gölftar, gellt res. Die gefetze diefer fyneope laßen 

lieh etwa nach den zwifchen dem ausfallenden vocal 
liegenden confonanten , fo wie nach der pofition 
oder nicbtpoGtion in der wurzel näher beßimmen. — 
Der ganze fall fcheint fich auf die fchwächung des 
a in e zu befchränken und wenn u oder i fchon in 
der ult. herrfchen , bleiben fie auch in penuit. als : 
hornig, honuges; aphul , aphules; himil, hirniles; 
megin, megines. Nie wird auf diefe weife a in i 
oder u, noch u in i oder a verwandelt; z. b. waggar, 
waggires , aphul , aphiles wäre unerhört. Vielleicht 
ließe fich ein aphul, apholes, ganz analog dem pCrag, 
pöreges , bei weiterer aufmerkfamkeit nachweifen. 
Häufig ift das o fchon in die ult. vorgedrungen und 
bleibt dann : aphol , apholes , wie pöreg , pöreges. 
Syncopiert wird aber das u und i gleich dem a, als : 
fimbulum , filubar (fpäter fimbolon , Ulabar) fimblun, 
filbres. v i i 

Dritter fall : in drei- und mehrfilbigen Wörtern 
pflegt, zwar fehwankend doch zumahl bei 0 deut- 
lich erkennbar, fpurweife auch in älteren denkmäh- 
lern, eine qffimilation des lautes flattzufinden , näm- 
lich der vocal der bildungsendung geht in den der 
flexion oder einen analogen (den einfachen Halt des 
gedehnten) Ubpr *). Am häufigften erzeugen fich 
aut diefem wege die vocale e , i und o, feltner a 
und u, weil (liefe in der regel fchon organifche 
bilduug find. Beifpiele werden alles verdeutlichen. 

a) fcönara , zierara , grögara ft. fcönörä, zieröra, 
grögöra. körata (II. 4, 54.) luagata (V. 17, 16.) ft. 
köröta, luagata. Vermuthen ließen fich: fadamä 
(lila) ft. fadumä, fizafan (calliduin) ft. fizufan 
u. a. ra. 


*) Die Bhnlichkeit und Unähnlichkeit diefer affimilation mit 
dem umlaut fpringt in die äugen. 
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ß) böfemes (fcopae) A. böfames ; füberet (mundate) 
A. fübaret; finAeremo (obfcuro) A. finftaremo; bit- 
teres Ä. hittares; garewÄm (paratis) A. garavvÄm. 
Manebe der vorhin unter b) angeführten beifpiele 
gehören vielleicht hierher, obgleich in heileges 
eher fchwächung aus heilages als affimilation an- 
zunehmen iA, da es auch heilegün heißt. 

y) edili (genus) A. adali; fplhiri (fpicarium) A. fpt- 
hAri ; fidiion (incolae); bittirl (amaritudo) R. bit- 
tarl ; zuivilln (dubius) R. zuivalln ; fuatirt (pafee) 
R. fuatart; föbirl (mnnda) A. fubarf; hungirita 
(efurivit) R. hungarita ; durihil (pertufus) R. duru- 
hil; gidigini (famulitium) R. gidigani; 

d) die adverbia: ebono, ofiono, aboho, irbolgono, 
giholono (latenter) R. ebano, abuho, irbolgano, 
giholano; die praet. tonoröta, regonöta , wunto- 
röta, zeihhonöta, zuivolöta, wachoröta (vigilavit) 
etc. A. tonaröta etc. lacbonon (fafeiis) A. lachanon ; 
fadomon (filis) A. fadumon ; vvagono (curruutn) wol- 
kono (nubium) A. wagano, vvoikano; bruadoron 
i , (fratribus) A. bruaderon, einogo, heilogo A. einago, 
heilago ; habotöR (II. 14, 104.) A. hab£töft etc. 

«) bitturu (arnara) I. 15, 91. A. bittaru; jfo müfien 
folgerichtig auch fdburu , finRuru, manugu etc. 
gelten, die ich nicht zu belegen wüRe. — 

Aus diefen beifpieiötl ergibt fich, daß man den wech- 
fel fämmtiieher vocale an manchen Wörtern erweifen 
könnte, als: bittaran (apiarum) bitteres (amari) bittirl 
(amaritudo) bittorö (amarae) bitturu (amaraj. Die ganze 
dem wohllaut günAige erfcheinung hat fich, wie gefagt, 
zumeiR böi 0 entwickelt *) und iR einer ähnlichen in 
der nord. fprache offenbar verwandt , unbegründet darf 
fie um fo weniger heißen, als iie fich auch bei T. I. K. 
u. a. und zumahl die affimilation des o fpüren läßt; nur 
fchwanken diefe weit öfter, z. b. K zwifchen piladi 


*) Gewifs hängt fle mit dem auch bei 0. Achtbaren wecbfel 
des wurzelhaflen ia, io, iu (oben f. t07.) und dem unten 
beim w zu berührenden zwifchen aw, ew und ow zu- 
fammen. — Ob nicht umgekehrt auch der würzetlnut auf 
den der endung gewirkt hat? ich denke an woroit, du- 
ruh , Melien , filihit, falah , fuluhun fl. wtfralt, durah, 
fölahan, filehit, fulahun? ln ietzterm könnte ebenfowohi 
das u der flexion wirken. 
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und pilidi, T. zw. wuntaröt und wuntoröt. Und felbft. 
0. fchwankt augenfcheinlich das i, ganz« XyRem würde 
lieb daher, foiUen auch die hff. einzelne betätigende 
beriebtigungen darbieten, nicht durchführen laßen; es 
war im widerRreit des Wohllauts mit der abRaminnng, 
die fich häufig gellend machte, erwaebfen und muh] 
bei der allmähligen Verdünnung fall aller unbetonten 
laute in das einzige e bald wieder aufhören. Einzelne 
Wörter und formen mögen ,| fich auch nach zeit oder 
mundart gefondert und von der afiimilalicm frei gehal- 
ten haben. Eben fo gewifs ift in andern durch affimi- 
lation, und vocalwechfel überhaupt, indem der ge- 
feb wachte laut ans der penulU in die ulL. eindrang, dar 
urfprünglichen und organifchen lautbeltimmung viel eb- 
bruch gefchehen. ; i.i . . i i ,\mr •;«,!* 

e) feit dem 10. 41. jahrh. erfehfeinen nach und nach 
alle tonlofe wortbildungslaute zü e und t 1 ver- 
leb wacht, wodurch jede unficherheit ' des früheren 
viellaota befeitigt wurde. In den flexionen *) ha- 
ben fich die alten vocale zum tbeil langer erbahen 
und diefe abweichende gefchichte der bildungs- und 
der flexionsendungen wirft einiges licht' auf did 
f. 96. gemachte bemerkung, daß fich da6 6 in der 
flexi on fogar treuer als in der wurzel felbft (Ojo ee 
in uo Ubergieng) bewahren konnte. " * •;*••*» '•/ 

• nr'v.nn !•. :: •f.i: * 

.1^. . •. ... f: (|* * • ■ i i >>' f 1 1 . • // 

alihochdeutfche confonanten. , i 

Diefe lehre iR eine der vcrwickelteRen , weil aus 
vermifchung der mundarten und ofl monRrofen mis- 
bränchen der fchreibung beinahe endlofes fchwänken 
entfpringt, fo daß felbR die beRen hff. den gramroali- 
ter nicht befriedigen. 

(L. M. N. R .) liquidae **) . 

Sämmllich an- in- ausiautend. Mit den anlauten 
I. n. r. fangen febon feit dem 8ten jahrh. an- die anläute 
hl. kn. hr. fich zu vermengen und bald find letztere ganz 
in erdere ubergegangen (f. unten beim A). -A- Der aua- 
laut m beginnt etwas fpäter , jedoch nur in einigen 


*) Doch auch in den endungen einiger partikeln , z. b. das 
alte Anu (fine) heilst bei N. noch Atta und eril fpäter 
ine; desgl. /Uu , /Uo , vüe (raultum). 

Die runen und ihre namen find hier klar und unveränderlich, 
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fltekidnett, lieh in h z\i ' wandeln , namentlich im dal: 1 
pl. ; in der prima pl. und in der prima fing, einiger 
fchw.-:' öönjug. (näheres in der ded. und conj’.). ln* 
wurzeln und andern ’bildungsendungen (z. h. gadam, 
buoffem) bleibt aber das auslautende m , Und gänzlich 
abgeworfen wird es^nie. Fremde fpracben lehren in 
abfieht diefes auslantk zwei Hufen I) »j wird in n ge- 
fehwaeht (vgl. Schneider p. 309— 34 4.); die Spanier vor-* 
andern thm , quam , lerufälem , Bethfebem etei 'in tan, 
quan , Jeriifalen etefj • 9) m wird 1 völlig unterdrückt 
(Söhn. p. ■ 301 -30Ö; 1 )' -m Vom Übertritt- des inlautenden 
m in h vor der afp. f. unten bei den Verbindungen mf. 
nf: — Der inlaüt n wird nafal (m adnherinum) , fobaltf 
eine gütturalis folgt. 1 als :< lang, waultöm, Unk, aber in 
der wurzel felbft , nicht wenn in der zufamrnenfelzuu^ 
d >mit Igiund k an flößt , tu h. in-gangan^t un-kuft. Ob 
das nafale n ausfallen' und namentlich dkmferm ng in 
k Ubergehen könne?!! ift ol>en f. 88. bei dom A berührt 
worden ). weil dadurch' auch der vornusflehende vocal 
lang zu werden feheint,, vgl. fangan, gangän , liangan, 
brang mit fAhhn t gAhön' hAhan, brAhto (ft. bilangt«?) *). 
inzwifchen kann nie aus langan (loagum) JAhän werden 
und jene falle tnuneni als nusnahmsweife abloitungcn be- 
trachtet werden, n die -von den flammen, ng eigentlich 
verfchieden find ; wie denn auch gAhen und brAhta felbft, 
der fchwachen conjugation folgen ; (mehr Uber alle diefe 
Wörter bei der conj.) Den Übergang des a in A bei aus- 
fallendem na fa Baut beftärk t der oben f. 42. vermuthete 
89 l br juggs in jOhiza (wiewohl jugund, das fichtbar 
nnt jung zufammenhängt , kein ü hat, To daß kein älle- 
i;gs jnngund fondern vielmehr ein älteres jug, jugg an- 
zunehmen bleibt) vgl. das fchweiz. A, 1, 0 fl. an, in, un 
(Stalder p. 33. 46. 72.); es wird vorausgefetzt, daß die 
lilbe betont fey. Aus unbetonter endung könnte das n 
vor gutt. zwar ausfallen, würde aber den vocal nicht 
ändern. Im alth. wäre honec, honeg (mel) J. 389 K 16* 
ft. Honing, honang (N. 4 8, 44. 418, 403.) faft einziges bei-t. 
fpiel; erft fpäter auch kunig, pfennig ft. kuning, pfe- 
mng. -J- Fällt der alth. inlaul n vor dentalen aus? das 
igefcmeht im nord. und fächf. häufig.. Eine fpur wäre 


'*) D *r vecalveränOerong' wäre etwan analog,' dafs der franz 
• nafale auslaut n und der nichtnafale inlaul n in denfelbeii 
t Wörtern den vocallaut verfchieden haben, val fln un 
1 • ’ mtt fine, ane. .... ° ’ 
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N. ifila (96, 4.) ft. iWila; noch heute in der fchweiz ifei 
(Tfcfwdi I. 366.) vgl. das itai. ilbfa, franz. iffe; vermuth« 
lieh ift wieder Verlängerung des vocals dfila zu> behauptet, 1 
wie die nord. form As, As ft. ans, uns beftätigt; nur ift jenes ; 
lfife ausnahme nicht regel , N. fehrribt uns : (riobis) nicht) 
äs, wie die Schweizer. Eine weitere fpur O. ftüant im reim, 
auf muat, guat, beftimmt an das goth.' fäobf. Und nord. I 
ftdj» erinnernd, vgl. das alth. ftAtlg (fta^ili^) und ähn- 
liche ableitungen , die offenbar mit Aapd^in zufauimenhäp- 
gen. Sollte das p , in ftuant, bant etc.^wenigflens nafal 
gewefen fevn? die heutige unnalales.ausfpracbe macht es 
wenig wahirfcheinlich. Von ausfallendem n. vor gutt,. 
in tonlofer endung gibt uns hier umgekehrt, N. einen 
beleg in tuged, tugedig ft. tugend, tugendig. — Be) dem 
in- und auslautenden r jft es wichtig, auf . diejenigen, 
fälle zu merken, in welchen fich r aus dem früheren f 
entwickelt bat. Daß f als das äjtere und r als das jlln^> 
gere zu betrachten ift, .fplgt theils aus, der oben f. 65. 
nachgew iefenen latein. nxialogie , theils aus der progref- 
fion des r in Wörtern, te im alth. noch ihr f behaupten, 
ln folgenden fällen erfetit ein alth. r das goth r f oder z:. 
im nom. fing. mafc. des adj. — im gen. u. dat. fg. fern«, 
und im gen. pl. des adj. — im comparat. — fodann in 
kar (vas) ahir (fpica) aran (meffis) bpfi (bacca) nerjan 
(falvare) mir. thir. ir (ex) ir (vos) wir (nps) ör (aes) uiCrj 
(magis) för (dolor) hör. (fplendens) *) gör (telum) keran. 
ICran. trör (fanguis, flilla) rör (arundo). öra (auris) hörjai^ 
(audire) lior (fera) - in den pl. praet. vviirun , birun , lurun, 
churun , und vermutlich hoch in andern , deren ur- 
fprUngliches f erft fortgefetzte Unterteilung lehren wird**). 
Geblieben ilt im gen. fg. mafc. und neutr. — zum theil 
in denfeiben Wörtern , deren ableitung oder ßexion be- 
reits r hat, als: nüfan (bene valere) triofan (cadere, flil-j 
lare) wöfan , was; löfan, las, lAfun ; hafo (lepus) ; göflar 
befternus) ***) kiofan, kös; liofan, lös; Ifarn (ferrumj etc. 
fo daß für den Übergang keine confequente analogie zu 
finden ift;, man vergleiche löfan, las, IAfun mit wöfan, 


*) Goth häis, wovon noch häiza Uaunat) Über ift. Auf dem 
wege wäre vielleicht Lucans neben teutates genannter 
htJUs (dominus , illuftris] der deutfehen fprache und mythe 
zu vindicieren. 

**t Z. b. zior (decus , deoor) deutet auf ein zios, goth. tius. 

**•) Das einfache wort mufs gez gewefen feyn , wie das nord. 
gaer (? ger) und lat. heri zeigen ; in heilernus blieb das f. 
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was, wärwi. Wörter und formen, die am häufigften ge- 
braucht wurden, fcheinen (ich zuerfl dem r bequemt zu 
haben (mehr unten beim f.). t- Zwilchen r und / gilt 
kein wechfel fausnahtne: chilecha f. chirihha N. 34, 18. 
HM, 7. 143, 2.): und durch afTithilation fillorane ft. firlo- 
rane O. I. 23, 73; zwifchen / und n wohl nur in der Ver- 
bindung//. ßi j wovon unten beim >f. — i 

gemtttation der liquiden Ift häufig, LL, MM, NN, RR, 
man merke aber 1 . 1 nur im inlaut, im auslaut wird der conf. 
einfach, z. b. fcaj, klam, fpaii, war, praeterita von fcellan, 
klimman , fpinnan , wörran; desgl. im nom. fal, man. 
gen. falles, mannes. Diefe Vereinfachung kann und mufl 
abm umlaut des inlautenden b und d in ein auslautehdes 
p und t verglichen werden, Woraus fich der Wichtige 
lptz ergibt, daß die einfache liq. (gleich der tenuii) 
härter, die doppelte liq. (gldjch der thed.) milder laute. 
Mündarten , welche die medi^ der ten. vorziehen, wer- 
den fich ftets izur g^mination hfeigen (z. b. die danifche) 
und fchon im allgemeinen haben wir in der gcminalioH 
ein fpäteres, fchwächendes princip zu erkennen geglaubt. 
Wurde nun jener fchreibung gemäß auch ausgefprochen? 
Ich bejahe dies und glaube felbfl , daß ohne die aus- 
fprache der einfache confonantauslaut nicht gefchriebcn 
worden wäre. Die neuh. fchreibung, fall, mann etc. 
beweiß nichts dawider, indem auch gab , rad etc. ge- 
fchrieben wird ft. gap, rat. Im alt- und mittelh. fprach 
man fal (cafus) und tal (vallis) ganz gleich aus , uner- 
achtet jenes deh gen. falles , diefes tales machte *). Da 
nun der geminierte laut pofitiop erzeugt, fo find die 
angeföhrlen gen. gefchärft, die nom. fchwebend apis- 
fcüfprechen, **) . , Übrigens tritt auch im auslaut die ver- 
einfachte lfq. ein , wenn das t des zufammengezogenen 
fcliw. praet. an flößt, z. b. hulta, mamla, nanta, tbarta, 

. j I ' • .! . . 

\ ■ r *• I* • ■ 1 :i 1 

*) Aus gleichem gründe fchrieb und fprach der Gothe vulf 
und läuf, qva|> und baf», obfchon die inlaute vulfls und 
läubis, qvepun und bödun ergeben. 

**) Verwechfelungcn einzelner Wörter hatte hierbei die alte 
Iprache kaum zu fürchten ; fcfieinbare beifpiele aus der 
neuh- u. falbifl mittelh. IrefTcn üe nicht. Wenn es uns 
fchwer fiele, ' lam (claudus) von lam (agnus) , war (fuit) 
von war (confudit) zu unterfcheiden , wenn wir daher 
billig lahth , lamm , war und warr fchreiben ; fo lauteten 
.1 die atth. formen: lam, lamp-, was, war und das kurze a 
fühlte man deutlich. 


* 
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biwamt ft. hullita , memmita , nennitn, therrita, biwem- 

mit, (maeulatus). >' 

Meine anßcht der gemination bewährt Geh ferner 
durch die mögliche nachweifung mancher geminationep 
aus älteren confonanlenverbipdungen und folcher beifpiele 
liefern die mittel- und neuh., fpracbe fortwährend mehr, 
Wie viele ü. nn. rr enlftehen nicht durch li. ni. ri , das 
die ableitung bildende i wird entweder in der gemi- 
nation Verfehlungen , beifpiele : brunna (thorax) feilen 
(tradere) bürro, werren (tueri) jüngere formen als: brunja, 
taljan, bürjo, warjan; oder es bleibt daneben belieben, 
als tunni (genus) menni (monile) gl. jun. 214. 11. kuni, 
mani; fenni (lutum) goth, fani (woher das franz, 
fange) ; henna (gallina) 11. hanja. Aus Im. mn ent- 
wickelte Geh zuletzt mm , nn in ftimma , nennen ; frü- 
her flibna, ftimna, namnjan, nemnjen, nennjen. , Aus 
madmunti (lenitas) mammunti ; aus guotlthhln (gloria) 
bei I. cuatlihht bei K. , fpäter guallicbt bei 0. guol- 
licbl bei N und W. , Nicht unwabrfcheintich beruht 
wallön (peregre abire) auf einem älteren wadalün, wad- 
lön von w adal (vagus , exful , mendicus) hergeleitet , und 
felbfl wal (gen. walles, munimentum) dürfte durch ein 
früheres dl erläutert werden, wenn man das goth. vadd- 
jus erwägt, vgl. öddo, ( odo und Notkers aide (aut); 
gruntfellön (N. 77, 69.) f. gruntfödilön ; illan (fellinare) 
mit tddja , und Uber den wechfel des einfachen d mit 1 
Schneider p. 255. 256. (fo ift auch unfer ßlabar genau 
daslith. Gdabras). Andere//, wie al, alles, fal, Talles etc. 
fcheinen freilich uralt. — .Endlich läßt Geh manchen rr 
der urfprung aus m und rs nachweifen : ftörro, förra aus 
ftCrno, förna (vgl. Stalder dial. p. 68.); irri, thurri, wir- 
ran, merren, farr (taurus) etc. deuten auf ältere formen: 
irG, wirfan , marfjan, fars, wie theils einzeln liehen ge- 
bliebene rs darthun, namentlich wirs (pejus) thurft (Gtis) 
ferfa (vacca) , theils die goth. thaürGs, airzjan, marz- 
jan*). — Unbekannt hingegen Gnd der althi.;Hiundart 
die aflimilationen des nd und Id in nn. U. — **) ' 

, " * ‘ , ‘ „ , , , ( I , / 

' f , 

*) Sollten fich mit rückflcht auf den wechfel rs und rr die 
deotfehen völkernamen marfi , marfigni nicht befriedigen- 
der auslegen lafsen? 

•*) Wenn bei den geminationen 11. nn. rr. die i. 54. geflehte 
reget , dafa ihnen nur ein kurzer vocal vorhergehen dürfe, 

■ eüiigemabl ins ged ränge gerfllh ; fo wird man mm beiten 
den geminierten confon. aus ii. ui. ri erklären, t. b. ileinna 
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■ In- nnd aiislautcnde Verbindung der fiq. mit andern 
confonanten. 

i i , « . • i , * 

LMl' halm. malm. galm. folma (manus) falm (pfal- 
mus) fuilm . (fopor) heim. fcPlmo (peRis) ; kein ln, Ir. — 
LB. albi; (eignes) delban (fodere) falbön. chalbir. LF. 
hülfnn. LP. chalp. halp. falp. dalp. LD. wildi (ferus) 
baldo (audacter) fculdl fdebita) holdan (caruni) golde 
(auro) waldes (lilvae). LT. kalt. alt. giwalt. fchilt. wal- 
tan. faltan. fpaltan. gi‘ltan. molta. hilta (pugna). LS. 
hals. LST. galtlar (fafeinum) gidfiar (tributum) polfl-ar 
(capitale). — LZ. halz (claudus). falz, fmalz. bolz, palz 
(balleus). malz., polz. falzan. vvalzan. galza (Fucula). 
fpPlza. hülza (capulus) wilzl (veletabi) filz (cento) fulza 
(muriaj milzi (fplenf fmilzan. — LG. palg (foliis) fuölg 
(heluo) bölgan. felga. LK. fealk. folk. tolk (vulnus). — 
M leidet nur labiales rieben fich , weder linguales noch 
gutturales *)'. MB. umbi. wamba. ambaht. zimbar. imbi 
(examen). kambar (Rrenuus, woher der volksname cim- 
bri) dhumbirra (tribus). MF. kempho (pugil) limfan. 
dimfan. damph. finif. feimph. MFT. famfto (mite) 
ramft (labrum). numft. kumft. gizumft. MP. champ 
(corona , criRa) kramp, lamp. fUainp. — N. läßt nur 
lingual, und gutt. auf fich folgen , keine labiales. Ein- 
zige ausnahme finf (neben dem urfpr. fimf), fo wie fpäter 
fanfle lind ranft. NG. fangan. gangan. hangan. fuangar. 
lang. ring. ding, gingo (fpes). fingan. bringan. pungo. (ana- 
gallis) lünga (puhno) lungar (expeditus) etc. NK. krank, 
thank. wankrtn. Rank, fkrank (fraus) bank, fkinko (tibia) 
trinkan. winkan. ßnkan etc. **) ND. bindan. findaiy 
flindan. findo (comes) linda (tilfa) kindes. hindar. endi. 

• r 

. | ; . . T 


(olla) gl. jun. äH. 216 . biirro Incola) aus fieinja , bdrjo. 
jenes mufs einen irdenen , zu dein gebrannten topf be- 
deutet haben; angelf. flfflne (gillo, poculum). Vielleicht 
hat die gemination auf die Vereinfachung des vocals ge- 
wirkt und es ilt burro It. burrö, Henna ft. Iteinna ge- 
fprochen worden. Hierfür fcheint endlich zu fprechen, 
dafs in der zufammenziehung des comp, hOriro (fploudl- 
dior) in hfcrro (princeps , Illuflris , dominus) das 6 (alfo 
frühere ei) deutlich in Ö verkürzt wird. 

*) Was fcheinbar widerfpricht , find fpMere zufammenziehun- 
geu , z. b. amfei, haniller, alth. amifala, hamifiro. 

**) Dieter form gehören febon die tencteri (Tac.) rfyxrinoi 
(Dito 54, 20.) 
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fendjan. zundjan. hendt (manus pl. ) , ander, landes etc. 
NT. fanl. rant. lant. hanl. vvanl. pfant. kiiit. wint. liunt. 
phunt. grünt, munt. friunt etc. NS. gans. grans (prora) 
zins. (lins. uns. funs. runs. tbinfan. linfi (lens) winfün 
(mutire) zinfera (thuribulum), endungen auf -anla» NST. 
anlt. gunft. kunft. brunfl. finftar. NZ. ganz (fanus) zuan- 
zig. manzo (über) kranz (diadetna). lenzo (ver)j benzo. 
pblanza (pianl^tio) minza (menta) palinza. winzuril (vi— 
nilor). winzan (lacerare). runzila (ruga). grunzig (celia), 
endungen auf -enza. — RM. arm. harui. dann, fuann 
etc. RN. fcöm (feurrilitas) körno. dorn. horn. körn, 
hirni. harn etc. RB. buörban. ftörban. etc. RF. dorf. 
farf. werfan. feurfen etc., RP. huarp. ftarp etc. RD. 
erda. werden, erdo (five) quördar (efea) mordar (homi- 
ridium) gardea (virga) etc. RT. hart (barba) zart (te- 
uer) fart (iter) wort (verbum) fport (Radium) ort (cufpis) 
hört (thefaurus) prort und prarl (labium, margo) furt 
(vadum) artön (colere) gnrto (hortus) rarta (loquela) 
warten (tueri) irwartnilli (corruptio) herti (durus) , hirti 
(paftor) phorta (porta) chortar (grex). RS. wirs (peju.f) 
hirli (milium) ferfana (calx). RST. dürft, wurft. porft. 
harftja (fartago). RZ. fuarz. harz, warza (verruca) herza. 
wurz etc. RG. börg. duörg (nanus) feurgan (pellere) etc. 
RK. werk. etc. Viele djefer zahlreichen confonantver- 
bindungen mit vorftehender liquida gehen die buchfta- 
benJehre nicht naher an und find daher nur mit einigen 
beifpielen berührt worden. Es leuchtet ein, daß fie 
auf fyncopen beruhen; namentlich ift in den formein 
lg. lp. rf. rm. rp. rg ein vocal dazwifchen ausgefallen 
und es finden fich noch zuweilen voliftfindig halap. lila- 
bar. aram. fuaram. huaraf (ftamen) thorof (oppidum) 
eribo (beres) huarnbön. börag etc. Manche Wörter fyn- 
oopieren im alth. gar nicht, die es fpäter gleichfalls 
thun z. b. hiru? (cervus) piou; (juncus) muni^a (mo- 
neta) bilifa (milimindrum) biladi (imago) feniph (finapi) 
haniph (cannabis) ; vorzüglich merke man , dafl der fpi- 
rant h und die afp. ch (hh) noch nicht gern unmittel- 
bar auf liq. folgt, daher wörah (opus) llorah (ciconia) 
ieribha (alauda) pirihha (betula) fülahan (commendare) 
etc. Dies berechtigt uns, theils in nicht mehr zu be- 
legenden füllen gleiche aufhebung der fyncope zu ver- 
muthen, z. b. ftatt winzäri (vinitor) ein älteres winijäri 
und vielleicht wtnig&ri ; theils für folche Wörter unge- 
achtet der pofition noch eine zeitlang fchwebende aus- 
fprache anzunehmen. 
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Wichtiger i(t uns hier folgendes, mb und mp neigen 
Och »Ilmählig zu der alTuniiation mm*); mfl geht Uber 
in nft Daß der rs vordem inehr gevrefen , > ift beim rr 
angezeigt worden; — rt muß man zweierlei fcheiden, 
theils entfprechen (ie dem goth. rd (wort, l'port. herti. 

hirti. warten.) theils dem golli. % d (hört. ort. prort. 

rarta) vgl. oben f. 67. und vorhin f. 121. Uber das frühere 
f ftatt r. Bei einigen gehl der goth. beleg ab**). — 

i , . . 

(P. B. F. V. W.) labiales. 

ln den ältellen runen nur zwei Zeichen zu allen 
lippenlauten, nämlich Air b und f, birihha (betula) und 
fihu (pecus) benannt; den fpiranten v drückte zugleich 
die rune u aus und die tenuis p. fcheint als anlaut fei- 
ten oder nur in fremden Wörtern vorgekommen zu feyn 
(vgl. oben f. 55.). Die fächf. runen fllgen einen buch- 

Itab für v (w) hinzu, den ße vAn (opinio) und für p, 

den fie peord (verna, bauer im fchachfpiel) benennen. 
Der letzte name ift aber dem alth. p unnngemeßen, 
theils weil das wort in der entfprechenden form pert 
nicht gefunden wird, theils dem fächf. anlaut p mei- 
ltens der alth. anlaut ph. begegnet, auch vielleicht das 
mittelh. pfm (equus) dasfelbe wort ift***). Die nord. 
form für peord lautet ped (?pedd), womit der perfifche 
name derselben figur im fchach: padeh (ital. pedone, 


*) Die jedoch im anslaut und vor t lieh zu «i vereinfacht, 
alfo fuam, fuammes ft. fuamp, fuambes. Ganz folgerecht 
, pflegt auch umgekehrt mpt ft. mt in Wörtern einzutreten, 
die eigentlich einfaches tn haben, z. b. goumen (cufto- 
' ' dtre) goumpta 0. I. 13, -28 kämen (lugere) küuipta O. IH. 

' i' 4, Altnao, ro, wo jedook die wiener hf. kdmta lieft; das 

> flehet Überhaupt auch I, ZS,i 51. III. 24, 14. 

**) Vielleicht hiefs hart und furt auf gotb. bazd, fuzd; (vgl. 
für elfteres i das lillb. barzda , lett. bahrfdaj . uod wenn 
, 0(1 goth. ,azd war, rnüfte das goth. asdiug (Dracontii 
carmina , ed. Arcvalus, Roraac 1791. 4. p. 371.) alth. ar- 
"-n U n g lauten. ! 

***} Pfert nie flreitröfs noch zelter, fondern ein im fchritt ge- 
hendes, für reife und ’ frauen tauglich, daher pafsgSnger, 
1 ' dfln. ganger, lett. gengeris, gleich dem fulsboteo (verna, 

dieoerj geheifsen. Nur erkläre ich damit freilich nicht, 

. ,, warum das wort im alth. weder für verna noch für 

equus vorkommt. Das nord. pöd bedeutet nicht equus, 
fonderu neben verua noch fonft nanus, pumilio/ 
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/ran*, pioo) merkwürdig ein Air» mt , rermuthlich von 
pada (pes) abzuleiten , fußgänger , gemeiner foldat im 
gegenfatz zum reiter. Dem fey nun, wie ihm wolle, 
die rune p. eignet (ich für die alth. tenuis nicht, und 
es belteht ein ganz anders verbäitnifs der labiales, als 
im nord. fächf. und golh., nämlich der goth. reihe 
p. b. f. v. entfpricht ftrengallhochdeulfch : f. p. v. w. 
fo daß die media b völlig ausgeht, f aber durch ph 
und v durch bh näher erklärt werden muß. Diefes vor- 
herrfchen der afpiration beruht im gründe auf der Ver- 
wandlung des einfachen p in ph und die unterfucbung 
hat folgenden gang zu nehmen: erAens ift zu zeigen, 
daß das Übergewicht der afpiration auch im altbochd. 
unorganifch und unurfprünglich fey,; alsdann bleibt die 
freilich fchwankende regel der alth. labiales felbA zu 
erörtern. Den beweis jenes fatzes fuche ich in nach- 
Aehenden puncten 

4) die allgemeine cinAimmung der übrigen deutfehen 
mundarten, der goth. fächf. frief. nordifchen, verbürgt, 
daß auch die alth. Aatt ihres ph früher die tenuis p 
gehabt haben werde. Noch mehr, in fremden und 
alten fprachen find vergleichbare Wörter ebenfalls un- 
afpiriert, z. b. gr. jmwpt, lat. piper, lett. pipperes, 
lith. pipirras, böbm. pepr; — , lat. pipio, 

böbm. pjfkäm; — aivrjm, lat. finapi, lett. finnepes; — 
affe, böhm. opice — kaufen, lat. capere — greifen, 
lat. rapere, lett. grahbt, litth. grebju etc. Ebenfo 
laßen lieh fanfkr. u. perf. Wörter mit p und nicht ph 
anführen ; etymologen aber , welche dergleichen ge- 
brauchen, um die nähere verwandtfehaft der alten 
fprachen mit dem niederd. darzuthun, unternehmen 
etwas unnöthiges, da meiner meinung nach auch das 
hochd. in den erAen jabrh. die afpiration keineswegs 
gehabt hat, fondern apo (fimia) feapan, feip, ptpan, 
grtpan gefprochen worden feyn wird. Sie hätten alfo 
bloß zu zeigen, daß die niederd. ausfprache in diefem 
punct der älteren treuer geblieben iA*). 


*) Nicht einmahl in allen Wörtern ; die alten fprachen zeigen 
io manchen die tenuis, wo ßimmUiche deutfehe afpirieren, 
nicht allein die hoghd. z. b. nov;, pes, fanfkr. padah ; aeol. 
nfpnt. lith. penki; 7r/p Snv, pedere, litth. pörfli {alth. för- 
zan). Diefe in allen deutfehen mundarten organifebe afp. 
darf mit der unorganischen , blofs im hochd. vorhandenen, 
nicht verwechfelt werden. 1 ■ 
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2) in den von den Römern aufbehaltenen eigennamen 
i, ift noch keine fpur der alth. labialordnung , fondem 

vielmehr gilt die organifche gotbifche. Die tenuis p 
in : peucini, menapii, ulipii, ufipetes, luppia (nieilerd. 
lippe)*) — die inedia b. in belgae, bonna, baduhenna, 
-bürg, bructeri, vibilius, tolbiacurn (hochd. zulpich) 
gelduba, longobardi, eimbri, maroboduus, ubii, etc — 
die afp. f. in fenni, fofi, frilii, tanfana, canninefas, 
framea — die fpirans v. in vandali, vangiones, fuevi, 
helvetii, vifurgis, t/everi etc. Manche diefer namen 
ünd uns dunkel**) aber die vergleichbaren f. entfpre— 
chen nie einem niederd. p, die vergleichbaren p. kei- 
nem niederd. b. fondern der hochd. afp. ph. 

3) die alth. denkmähler felbft zeigen fpuren der tenuis, 
ir wo man afp. erwarten füllte, nämlich in Wörtern, in 

welchen auch die übrigen deutfchcn mundarten tenuis 
haben. Namentlich in plna (dolor) pörala (unio) 
puzza (putcus) para<jl(i , pilgrim, palinza, püdartil 
(petrofelinum) palma, tempal, probift, pimenta, profa, 
pira (pirus), pifcöf (epiffcopus) und ähnlichen, meiftens 
aus dem latein entlehnten Wörtern. Die entlehnung 
muH in einer frühen zeit erfolgt feyn, wo die afpi- 
ration noch nicht eingeführt w'ar, fpäter aber war es 
natürlich, daß diefe fremde Wörter, die lieh dem 
gange der deutfehen laute nicht fügen wollten, ver- 
fchonte, wenigflens gröBtentheils ; ja einige derfelben 
nahmen bei folchen, die der (trengalth. tenuis die 
media b. vorziehen^ oder mit beiden wechfeln , wie 
- befonders N., den um Händen nach, letztere an, z. b. 
blna (dolor) bira (pirus) buzza (puteus) und auch bei 
0. und T. bifeöf. Andere fchwanken nach verfchie- 
*■ i denheit der denkmähler und Zeiten zwifchen tenuis 
und afp. z. b. J. fetzt noch porta, fpälere phorta; 
CK noch pad (callis) plögan (folere) N. phad. ph legen, 
allein porta. ln den monf. gl. herrfcht ph. entfehie- 
den, als: phant, phunt, phanna, pherliboum (perlicus) 
phorzih (porlicus) phellül, phorri (porrus), phalanza, 
phlanza und nur in jenen zuerll genannten hat lieh 


II .! 1 

*) Vgl. den fraucrinamen pipara, den Trebellins Pollio, in 
'Salonino cap. 3. aus Gallicnus zeit aufbewahrt hat. 

**), Namentlich fraiuea (miffiie) welches man unpaffend mit 
pfrieme (acus , flium ferreum) nord. prion, niederd. 
preem zufammenltellt. 
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die ten. behauptet, meiftensndchim neuh. fpein', perle, 
tempel ,^ palroe etc. , ausgenommen pfützej vtievVbhl 
einzelne ph. ^erfohienen fmd, ' z. b. phlnön (oruciare) 
gl. brab.-ÜOft’t'phfounga 9S8*l 1 “ 

4} ein überzeugender grund J(l ferner der, daff.' die con- 
lonanzverbindung fp towopl. im anlaut als inlauf, ge- 
blieben ' ift uhfl ficli nioht ip ^Ä (einen übrigens wohl- 
klingenden, im gr. aqt hiiufig^p Jauty AerwapdeU bat. 
Aber felbll die denkmäbler , welche, otp Arppgftep der 
allb. labial rege! folgen, zeigen unverändert fp in den- 
fellteo Wörtern, wo es die fächf. golh. und nord. 
mündarl hat. Zahlreiche aplautg: fpinnan, fpür, fpal- 
tan etc. bedürfen keiner aufziiblung. Seltner lind die 
Inlaute und ich vermag nur lifpen (anhelare) M, 341. 
wifbelöt (Gbilus) gl. doc. ; pefpil, (mespila) gl. doc, afpa 
(tremnla) gl. blaf. 140. gerade za belegen, es muß 
noch andere geben, z. b. bifpan, wifpan, hafpal, 
möfpil etc. (vgl. die mittelb. fp. ) . 0. fchreibt thuelben 

(extinguere) ft. duefpjan , was apf ein ftarkcs duifpan 
zurüekdeutel. Den bekannten eigennamen ofpirln, 
ofbirtn führe ich nicht an, weil er aus of-pirln (urfaj 
componiert ill , i ebenfoWenig die febwierige paiv. 
tikel zafperi, zifpöri , d. h. za fpöri , zi fpüi'i 
(utique). 

5) im gotb: etc. find ten. nred. afp. organifch verlhVilt ; 
im alth. fch>vanken ten. u: in'öa. für eine reibe ‘Vonj 
Wörtern trnter einander; diete Unvollkommenheit kann 
nicht urfprünglich gewefen Teyni. 1 

6) endlich kann die analogie dor lingual- und gultural-i 
buebftaben angefchlagen werden , wo im alth.. eine 
gleich unorganifebe afpiratipa eintritt .und zuaimmU. 

Nachdem ich dargetban habe, daß im 91 teilen hoch- 
demfeh ganz die golh. vertheilimg und heftimrming’ der 
lippenlaute eingetreten zu fern fcheint , handelt esT lieh 
um die nähere darftellung dds eigentlichen verbhltnilTes 
diefer confonnnten im 8 — 10.'‘jahrh. wobei nun jene fpu- 
ren des früheren zuftandes übergangen werden können. 


(P und B} die tenuis entfpriehl im an- in- und 
auslaut der golh. media b. und ftrenghoebd. denkiuäh- 
ler, namentlich die hrab. und monf gl. fchreiben nicht 
nur im auslaule: kap (dedit) fereip (fcriplit) ftap (bacu- 
lus) fondern auch in- und anlautend: köpa (donum) 
feripun, ftapä , trlpan, opaj, upar, umpi, zirnpar; pal 

1 
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(rogavit) pipar (eaftor). pim (fum) poio j(os) » (JaOBoi— 
cida),.p«ah (über), pluamo, (flog) prinkao' (flfifefeo) etc. 
Diefe kennten des |b völlig entfathen,, .es-idättft’ jedoch 
zuweilen im inlaut mitunter, nie im anslaut, feltner im 
anlaut. Andere quellen, K,, die gl. jun., die hytnnen etc. 
räumen dem b mehr und in der regel beftändig den in- 
laut ein, während p (niotHtvendig aus- und fall immer 
anlautet. J hat die eigenheit, daß er das anjautende p 
nqr in fremden wöriem’" : (porta , palTIo päHidlfi) , das 
auslautende nur in einigen, als 356. fBlp iOi. chalp dul- 
det, fonft aber im auslaut die afp. fetzt, als' 352. 402. 
öph, 372. fcreiph. 394. 395. bileiph ; dem an- t^nd inlaute 
gibt er b*). Noch weiter endlich gehen 0. und T., 
welche das p gänzlich Vernachläßigeq, . d. h. zwar in 
fremden Wörtern (porta, ternpil) in deutschen aber bloß 
in der Verbindung fp. und inlautend vor t (kümpta, gi- 
loupta) dulden , fonft überall und namentlich im auslaut 
(wljj: llb. huob. ftarb. gab) die media zeigen. 

' • * 1 .1.'*' '' r . ] * j. 

■ i Eine viel confequentere , ihm völlig eigentümliche 
regel beobachtet N.y der bei oberflächlicher anflöht will- 
kürlich zwifchen p und b oft in der nämlichen zeile 
zu fchwanken fcheint. Aufmerkfamkoit lehrte mich, 
daß er (die form fp. und. einige fremde Wörter abge- 
rechnet) die ten. nie im in- und auslaut, fondern llets 
die n>ed. fetzt, alfo: trtben, haben, umbe, ubeli, gibet; 
halb, wqrb, gab, treib etc, Der anlaut hingegen rich- 
tet fleh nach dem auslaut des vorhergehenden, Worts, 
ift dierer auslaut ein yocal oder eine liq. ; fo hat das 
nächfte wort im anlaut die media b; — war er die fpi- 
rans h odör eine lab: ling. öder gutt. fo folgt tni anlaut 
die tenuis p und daSfelbe geschieht endlich, wenn mit 
dem anlaut ein ganz neuer fotz beginnt, weil dann der 
auslaut des vorigen zu weif getrennt ift und nicht wei- 
ter einwirkt. Letzteres fcheint zugleich darzuibuo, dafl 
N. in folchen Wörtern die ten. für den wahren, nur den 
umftänden nach in die med. umlautenden buchftab hält. 
Beifpiele ergeben fleh allenthalben und widerfprechende 
ungpnauigkeilen der pfalmenausgabe kommen nicht in 
betracht. Es muß daher beißen : ih pin , aber ih ne 
bin; des pölgen , aber: felben beigen (98, f.); got pe- 
töjön, wir bötöjen (96,7.) ih pilo, mlnero bitün (44 8, 416); 


*) Er bat auch einipemahl di« reine goth. tenuis behalten, 
*88 lanlfcap 48t fctfp, 37S hilpit. 
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dfü bin ih, - fllo breit, lint pediu (418, 90, 94, 96) mih 
ptnont (42, 8) Oe« pebdoten j der belmolet (<8, 12) und 
fo Überall in unzähligen fallen. t — *■ Dem feinhörigen N. 
folgen andere und fpätere nicht y namentlich, ' was 'zu 
verwundern ift, keiner der mittelho dichter. ■ ’ 

Füf jede der, angegebenen verfchiedenheiteo im ge- 
brauche des p und b zeit und mundart feftzufetzep, halt 
fchwer; ei tlimmen -hier denkpiähler zufammen, die in 
andern ftüCken abweichen, z. b. Ö. und T. ; während 
0. und K. , die fohlt ia ; ua gemeitj haben , darin von 
einander abliehen. Das vorherrfchende , umlautende b. 
hei T. und 0. ftintmt zur neuh. , dagegen der iplgut b. 
ond auslaut jp. zur mittelh. weife. Diefer umläut zwi- 
fchen b. Und p. (löup , loub'es), vergleicht Geh zunüchft 
dem goth. wechfel des f. und b (n denfelben Wörtern 
(!#uf, IdubiS) und noch voHkommner J. llban', leiph 
(goth. hleiban , htäif) ; überhaupt entfernt (ich J. am 
wenigften von der goth. lautvertheifurig. 

(F. PH. PF.) die alth. afp. entfpricht der goth. ten. 
usd eigentlich nicht der goth, äfp.,'- welcher vielmehr 
das alth’. v. gleicht doch aber fihrfeh mifchtingen beider 
alth, afp., des f und des v (latt. '■ Vorertt’ will ich hier 
fragen, ob f. ein einfacher oder doppefter lailt fpy? 1 und 
antworte», 1 ein doppelter. *' Bafl ein befonderer buch- 
hab vorhanden iftv' beweift sieht dawider, mäh fnülle 
dann auch da« Bord. -u. fäohf. p für einen einfachen 
ceof. erklHren ; did drei afp. f. f> urid liehen 1 fleh aber 
gewifs gleich. l • Eher könnte bedenklich 'Machen 1 , - dafl 
lat. grammatiker zwifchen pfo und f. nnterfchhiden 
(Schneider p. 263 — 266.), wievgphl andern beide zufarn- 
menfaUen und das gr. cp in der regpl durch das fat. f. 
ausgedrücki wurde (Schn. p. 20 f,).. Unterfchipd ift frei- 
lich möglich und in der that merklich, aber nur gwi- 
feben zweierlei afpiratis, dem ph und bh, oder zwifchen 
der afp. und triphthongeu , wie pf (das ift ppb) und bf 
(bph) find, deren gleich erwähnt werden wird. — Nun- 
mehr ftelle ich auf: das eine, alth. f. entfpricht der goth. 
ten. oder ift mit andern Worten das afpiriert gewordene 
goth. p, folglich jederzeit fcharf wie ph und nie wie bh 
auszufprechen. Es wird daher häufig noch ph gefchrieben 

<) im anlaut kommt es, gleich dem goth. p, feiten vor, 
meiftens in fremden wörterri : pborla, phunt, phenning, 
phipha, phlanza, phellol, pheit (lunica), phluog (ara- 
trura), pharre (tauri) N. 21, <3. phogat N. 34, 4. etc. 

I 2 
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(I Dieter anlaut hat * fleh fehr frühe in 'den 1 noch, härte- 
ren triphtbong p/ - verwandelt ; fchon die hräb. “gl. febrei- 
. ben pfenlinc, pflfa, pfat, pfliht etc. Das anlau temle 
.1 pf galt jedoch weder ftlr alle Wörter noeh mundarten 
allgemein, wie tiaancaus denkmählern fleht r welche 
dafür zuweilen nicht pA, fondem f fchreiben, z. b. 
( 1K. 43 b funt (libra) T'f' J03; 16. W. 4, Ich'flanza (planta- 
tio) N. 80, 1. früfla "(preltura). Einige hallen, wie oben 
bemerkt, das unafpirigrle alte p. beibehalten, nament- 
j lieh 0. in porta, plügan etc. und konnten es, weil fie 
auch im anlautenden b. der goth. media treu blieben. 
Die aber letztere durch p ausdrüqken." bedienen Geh 
confoquent des ph (f. oder pf) ftatt der goth. tenuis, 
wahrend 0. und feines gleichen inconferjuent das in- 
"Und auslautende p mit f vertaufchen.->7 

. ■ • . I * • S : ! i . I 1 1 » 1 1 ‘ 1 .11 

z) jm in- und auslaut wird am liebften f gefchrieben 
und gewifs, ph x . njght, bh, gefprochen. Dies erhellt 
aus den daneben.. vohkomroendeu fchrgjbpngen ph. ff 
und pf. ~ , ’ ... 

, a). die febreibung f belegt fleh bei: 0. T. N. allenthal- 
, ben; gewiffep Wörtern iß jedoch das ph Vorbehalten 
, und hier mufl man den gebrauch eines jeden diefer 
denkruiihler befonders kennen lernen. Alle drei 
fchreiben: grlfan, fläfan , feif (fcöf) r . lantfeaf et«. 
... , aber 0. und N. würfen , helfen, (daneben O.* 1. 
14, 122. hölpha). ; T. Wörphan, warph,.würphuines, 
thorph. 0. und T. iimphan, lamph; Nlimfen, lamf. 

I Die ruonf. gl. fchwanken in denfelben Wörtern, 

, b. after und aphter. r - •, ü .n«i--jg 




b) ph hat daher in vielön fällen ganz wie f gelautet 
! und beide lind eigentlich eins z. b. huph (femur) 
etc. In denkmählern aber, die gewöhnlich f ge- 
brauchen, hat da!s pA mancher" Wörter unleugbar 
’> die ausfprache des pf, 2. b. wenn 0. kuphar (cu- 
prum) feepheri ' (creator) fchreibl , ilt doch nicht an- 
zunehmen, daß noch kufar, feeferi gefprochen wer- 
den dürfe *). So könnte auch fein limphen und 
T. warph ins pf. hinüberfpielen. Richtiger wäre, 
'' wo pf gefprochen werden foll, es auch zu fchrei- 

i; 


*) N. hat im verbum flephen (gradi) und feephen (creare), 
daneben aber die führt. 6ofcefel (legislator) höiltafel (to- 
cuda) und offenbar fch^ankt in manchen wurzein urfd 
ableilungen die ausfpradhe zwifchen f und pf; 
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ben, allein 1 - es ift,' wie fleh hernach zeigen wiM, 
häufig aus ph entfprungen, fo daß in einzelnen 
Wörtern die wahre ausfprache kaum auszümitteln 
fleht. N. fläphöta 118, 28. gilt fo viel als flöföta. 

, * ' * *« 

c) die fchreihung ST. fo practifch fie fich gemacht hat, 
febeint in der theorie ganz verwerflich, da das f 
ein doppellaut ift und man zwar einen doppellaut 
noch mit einem einfachen verbinden , nicht aber 
wieder mit fich felbft doppeln kann, ff ift phpb, 
folglich: >(in einer filbe) fo unausfprechbar als es 
thlh und .chch feyn würde. Meiner anlicht nach 
fall das ff, wo man es gefchrieben hat, eotw. die 
Aärkere afp. pfi , zum unterfchied von der gelinde- 
ren v ausdrücken , oder den triphthong pf. Jenes 
ift der fall , tvenn fogar doppelvocale vorhergehen, 
denen keine geminierte confonanz folgen darf, vgl. 
gl. hrab. 956!’ hüffön (auch N. 60, 7.) faurti 960 b 
üffit (promit) 972*; gl. monf. naffezen (dormitare) 
N. naphezen; — bei K. hlauffan, wäffan 16 b *), fläffag 
(fomnolentus) 23 b fcäffum 20 b (N. 8 , 8 .) riffant 
25* fläffit 46* fldffe i 7* wohin auch tiuffi , N. touffl, 
offto 60, 6 . feuoffe 63, 9. etc. Hier würde über- 
all richtiger ein f oder ph flehen. Das pf vertritt 
hingegen ff in feeffan K. 33 b , chamffan K. 19* (ne- 
ben chamfan 15*) heffan (K. und 0. I. 19, 6 .) 
chriffen (gl. jun. 217.) und in folgenden Hellen 
J. 385. fcheffidhes. 395. offerunc. 402 lantfcafH (bei 
ihm = lanffeapfl). Bedenklich fcheint allein der 
fall , wo 1 dem ff ein einfacher vocal vorhergeht 
und doch kein pf zu vermuthen ift, z. b. in affo 
(ßmia ) 1 offan (apertus) phaffo (papa) faffe (fucco) 
feiffe (navi) lantfeaffi (K. 20*) etc., wo zumahl der 
auslaut nur ein f zeigt, als: faf v feif, lantfeaf. 
Hier ift wohl eine unorganifche anwendung der 
analogie anderer geminationen gemacht worden ; 
dasfeibe werden wir unten bei dem 55 und hh 
zu bemerken finden. Aeltere denkiniihler richtiger 
fcöf, feöfes; lantfeaf,,. lantfeaß. Sollte die critik 
Uherhaupt ßch erkühnen dürfen, das pfeudo-ff in 
den ausgaben zu tilgen? 


•) WAffan auch 0. I. 15, 90. und N. 21, 21 ; aber wAfan 
0. I. 19, 30. oder befleht neben wAfan ein waffan, wie 
es der fpätem fprache gemäfs ift? 
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,1 4h pf 4& eigentlich pph, findet fiel», auch Co gefebrie- 
Iv.u ben, vgl. krippha 0- opphar O.j'.feeppbes; leppbes 
i(curras) 0. II. 14, 15. (die wiener hf. II, 4i 65. fo- 
gpr feefphe , gl. hrab. 962* hefphet ; gl. doc. 204 b 
flifphemes.) wipphe 0. IV. 16, 55. llepphare N. 1U0, 

> 3. etc. häufigen fleht pf, als (tupfe n(0 im reim auf 

I jenes wippheV' und gl. hrab. ohripfju , feepfent, 

:ir elpfand, enupfen, chupfa neben cnüphit, wirphit, 

1 fuephar. Zwilchen pf und ph fchwanken auch O 
und N. vgl. feepheri 0. I. 5, 49. Cpberes II. 9, 67. 
opherön N. 33, 1. opferön 25, 6. ohapfen 12, 2. ir— 
il • ropfzdt (eructatK 18 , 'S. (lephida «48 , 1; flepph'tre 

100, 3. wephäre (hiftrio) 39, 5. etc., daß andere in 

denfelben Wörtern ff fchreiben , \ ift vorhin ange- 
merkt. Diefes pf entfpricht theils dem einfachen 
p, theils dem pp der niederd. fpraohe, und ent- 
springt in letzterm fall häufig aus phi, t. b. krippha 
ft. kriphea (T. crippea) , chripphen ft. chripbjan. 
Zuweiten hat es noch einen adderh grond, z. b. 
op-phar, wofür man auch ob-phar (T.:7, 3.j fin- 
det, mag eigentlich in zwei filbem, wie das lat. 
of-ferre, ob-ferre zerfallen. Uebrtgens laßen das 
alt- und neuh. pf nicht immer auf einander fchließen, 
z. b. chriphen zwar auf kripfen , aber kripfa lautet 
krippe und chapfen gaffen; vgl. "fl fchaffen und 

fchöpfer. Wie (licht gegen foiche ungewifsheit der 
reinliche, feile • gebrauch der goth. tenuis ab. 

(F. V.) die zweite alth, afp. entfpricht der goth. 
afp. *) und wird zumahl in denkmählern, welche die 
erde afp. mit f ausdrücken, zum unlerfchiede y ge- 
fchrieben; hierdurch ift der mittel- und neuh. gebrauch 
des v begründet, welches v nie oder nur misbräuchlich 
an die Helle jenes erden f treten kann., Beiderlei laut 
war urfprllnglich und fo wefentlich verfchieden, als die 
goth. len. von der goth. afp. Man fpreebe das v (oder 
zweite f) milder als das vorige f und etwa zwifchen 


*) Woblverftanden materiell (in den Wörtern) nicht formell 
(in der ausfprache) , denn da (ich der laut einmahl ver- 
rückt bat und dem goth. p. das alth. f antwortet , fo ant- 
wortet dem goth. f das alth. v. Formell find fleh das 
goth. und alth. f natürlich gleich, jede mundart gebraucht 
fle nur zu andern Wörtern. Das goth. filu (muttem) iit 
folglich fchärfer, das alth- vilu (auch ßlu gefchrieben) 
milder zu afpirieren. 
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pk und «t; alfo wie bh aus, gleich dem golh. f in eaf, 
|>iuf (oben f. 55 ), kur* gleich dem fächf. 6. Gefchrie- 
ben wird es gewöhnlich mit dem vocalzeicben u . was 
doch die grammatik billig meidet, um verwechfelung 
mit dem vocaliaut, zumahl in diphthongen und in ein- 
zelnen Hillen mit dem w *u verhüten. Dem iv liegt 
freilich das v lehr nahe *) und ein Ungeübtes ohr un- 
terfcheide* ■ beide im inlaute IfchWer von einander; 
gleichwohl ifi der unterfchied fo wefentlich, daß mit- 
telh. genaue reimer kein v und w aufeinander reimen 
(z. b. nie gräven , comitem , auf gräwen, canefcere] und 
im alth. find z. n. fravallicho (audacter) und frawalicho 
(laetej hörbar verfchiedene Wörter. Noch fchwieriger 
ft fit die unterfcheidung des anlautenden v , von dem f 
und beide find hier offenbar frühe fchon ’vermifcht, d. h. 
das v ilt wie f gefprochen worden. Im auslaute wird 
fogar niemabls v gefchriebeü. 

I) je feltner die erfle afp. im anlaut, dello häufiger die 
zweite, aber jenes erklärt, warum auch letztere ohne 
Verwirrung mit dem buchßaben f gefchrieben werden 
konnte. Sicherer gebt die fchreibung v, die ich zu- 
meift in den roonf. gl. beobachtet finde, als: varan, 
vailan, völahan (oommendare), velgä (canti), verjo (re- 
mex), vilo, vingar, vizus (aftutus), vogal, vora , vu- 
lubun, vuri, vundun (inveniabant) etc. desgleichen 
vor doppellautern : vkra (dolus) viur (ignis) vuora 
(paßus), kaum vor ü, weil fich dann drei gleiche 
Zeichen häufen, daher fCii (putris) föhtl (mador) nicht 
vtl (welches genau betrachtet uuul wäre) ; wohl aber 
in der Verbindung vl. vr, als: vlins (filix), vliufit, 
vrido, vr! etc. Nächlt diefen gl. befolgt N. häufig 
diefelbe fchreibung, z. b. vater, vilo, völd, vörro, 
vizes (dolofus), vlins, vrtft , vrido, volgön, vore viel 
(cecidit) etc, bedient fich in den nämlichen Wörtern 
aber auch des f und zwar häufiger, doch ilt der ge- 
brauch des u daneben keine bloße willkllhr, fondein 
nach der vorhin bei dem p und b gewiefenen regel 
(lebet v im anlaut nur, wenn im anftoßenden auslaut 
vocal oder liq. vorausgegangen war, z. b. demo vater, 


•) Wegen verfebiebung der laute (f. vorausgehende nole) 
könnt* m an fragen, ob das allb. v nicht gerade wie der 
goth. fpirant t>, hingegen der alth. fpirant w, ob er gloich 
materiell dem goth. v entfpricht, anders ausgefprochen 
worden fey 1 Hierüber hernach beim tu. 
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,iden. väter, aber nie des vater, vielmehr des fater 
(8,i 2. 20, 2.); nie hdhvater, vielmehr hghfater (pa- 
triarcha 79, 11.) vgl. minen vrido, aber venl.vornen : 
i frido (20, 3.) etc, Infoweit gilt die regel minder 
ftreng, als ßatt dos v .in allen fallen auch'f gefetzt 
werden, darf, nicht aber umgekehrt v für f. — Viele 
»Uh. quellen enthalten ßch gänzlich des anlautenden 
: v (namentlich R. 0. T.) und fchreiben beftSndig f 
- dafür. ’■ jij t . . [ 

2) umgekehrt ill im inlaut die zweite afp. feliner r als die 
erfte; deßo leichter thut fie fich in der ausfprache 
kund. Die wenigen beifpiele lind etwa : avur, avar 
(reti;o) avarön (ilerare) avara (pyramis) ayarah (gurgu- 
ßium , fifchreufe) , avalön (parare, comparare) fraval 
, (contümax) havan (olla) arvi^a (eruca) cWvjä ,‘(cavea) 
hevo, hevit (levo, leval) hevlg (gravis) ' hevorä (exclu- 
fores, d. h. fdberfchmiede, N. 67, 31. Wßer wohl he- 
värAV) növo (nepös) öhövar (brucus) wevaF (fubteg- 
men) chöva (brnnchia) hröves (uteri) weverdn frugiro) 
fcevar (lapis filDlis) wörvo (vortex) fcberVila (cerefo- 
lium) zuelivl (duodecim)* livol (libellus) einlivl (unde- 
cim) ovan (fornax) hoves (curiae) hovaff '(gibbus) bi- 
fcöves (epifcopi)» wolves (lupt) funivl (quinque) grÄvo 
(comes) r;Wo (tignum) gitftvili (laquear) gAvitfa- (migma, 
quisquiliae) zufval (dubium) vtvaltra (panilio) briaves 
(epißolae) tiuval, tievil (diabolus) eivari (aeris) feivar 
(fpuma) fcüvila (pala) huoves (ungulae). Fremde wör- 
te«* wie Avangeljo, Ava, davtd, nave (J. 387.) etc. zei- 
•' gen ein gleiches v, Und kein wj enifprechbn alfo for- 
mell dem golh. aivaggeljö, daveid*): 1 Daß nicht 
feiten auch im inlaut f fiätt v, gefchrieben wird y ver- 
lieht fich von felhß; gewiß« Wörter fchwanketi in den 
denkmählern in die media ; ßatt avar, avarAn hat N. 
aber, aberön (44, 2.) und neben hevo^ hevit findet 
hefTan, hepfan , hepfb ßatt (näheres in der conjug. ) 
i' K. felbß fchwankt zwifchen ruava (numerus) 16 h 22* 
und roabn 35 *- h zu welchem letztem die gl,' jun. 241 . 

1 ruaba (indictio) ßimmt. ■ 0. hat heblg ß. hevlg, gÄbifla 
ß. gAvifla und die beiden’ hff. wechfeln zwifchen u und f 


< .1 :. .. . 

*) . Nach der vorigen note vielleicht auch.nieterioit; in frera- 
den Wörtern könnte di« alte fchreibung "Und ausfprache 
gedauert haben. Die neuh. ausfprache dafid , ofanpeiium 
beweiit nicht dagegen. ' .t ,i... .1 . ( ; • .-'.-io .' 
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« 

io afur, diufal, afaiönetc. die ptälzer hat iIV*. «46,0 3$. 
zueiivi, die wiener zuelift. :in>\ . m. t,i . li.ju; <: I x 

3) im auslaut wird nie y, immer f gefch rieben, .vgl. den 
mim. der angeführten genitive: woif, briaf, huof, 
hrcf. Wurde aber diefesi i f dem auslaut derierften afp. 
völlig gleich ausgefprochen:, z. b. fliaf | ; (darnHvitj riafi 
(voeavit) gerade wie briaf'?; Urfprünglich gewifs nicht, 
denn dort war ein ph (goÜ>.„p)t hier ilt, ein v (goth. f)t 
vorhanden. Allmähiig mögen fich aber beide ;afp. im; 
auslaut verglichen haben; mittelh. dichter; reimen uon. 
bedenklich rief: ,brief (nicht den iplaut riefen: brie-, 
ven). Unter diefer vofnusfetzung könnte man einen 
uqilaül zwifchen f und v (wolf, w olyes; ' hof ( ' hoves) 
dem vorhingedachten zwifchen p und b (thiup^ thiu- 
bes; gap, gäbun) und zwifchen f upd .ft 1 Jfqe^ ^cfiffes; 
grif, griffes) analog 'anpehmcn. Der Gothe bellätigt 
aber nur den zweiten umlaul (f>iufs, ^ J>iul>is;' jgaf,. gfi- 
bun) nicht den erlten iind dritten (vülfs, yulfis'; fcip, 
fcipis) und ich halte fie darum wenigtlens für unorga- 
nifcb, wie fie denn auch auf nichts andern als einer 
ftufenweifen entllellung der auslautenden afp. zu be- 
ruhen fcbeinen. Das f in wolf hatte früher (Jen laut 
des inlauts v; das f in (cßf früher den des, iiilauts ff 
(d. h. ph). \ i( . ' f( ‘ ( 

(W) dem labia|fpfranten 'gewähret dih nord. runen 
kein eigenes Zeichen , fondern drücken ihn mit dem ür 
aus; die Hichf. haben dafl)r einen befonderen deutlich 
dem lat. und goth. v‘ verwandten buchllab, %velcher im 
aUh. fchon deshalb nicht leinger gelten kann , weil das 
einfache Y v *ur bezeifymung der einen afp. dient. Der 
alth. fpirant bezeichnet fich vielmehr mit dem doppel- 
ten v, nämlich vv oder ^ Verfehlungen io, ftatt welches 
die alten hu., wie fie u für V ‘fchreiben , uu fetzen. Bei 
J. K. O. T. N. gl. hrab. jun. etc. findet fich uu, weder w, 
Doch uv, noch uu*) gefchrieben, fo daß wenn der fpi— 
raut in der mitte zweier voc^le u flehet bder"li voraus- 
geht, uuuu erfolgen kann F z. b. puuuuit (colit-J,, briuuuun 
poenitentiam) N. 59, 4. drei u aber häufig Vorkommen, 
als: iluuntar (miraculum) zöfauuun (dextöram) triuuua 

;fides) niuuul (novilies) “). Diefem Ubclfland wuM aber 

* f »• • » 1 ‘I- •►»II *1 I. * »•* ••( .» «Hl- .« 

~ '• ■*“.«: I . - i 1* i. 

*) Ausg. wenn 0. das uu in einem grofsen buchftab fchreibt, 
dann liebt tu nicht Uu. ... , - , • 

**) Wenn Otfried in der lat. vorr. fegt “nam interdum tria 
uuu, nt puto, (lingua iheotifca) quaerit in, fono, prioret 
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durch iccmltüfltloi» und dehnzeichen meiftenfc begegnet, 
z. b. püuuit, unüntar, zöfauuön gefchrieben *), oft auch 
da» w ausgdlbflMi, als pftan A. pftwan. Die fchreibung 
vv neben «u findet fich in den ker. gl. ; fpäter wird t nt 
gebräuohlieh (vgl. gl. monf. >und doo.), uv arfgi Wille- 
rfim vgb= gbt doc. anauvefant, uvtnnBpa , uvinlila etc. 
Ob alle diele rerfchiedenheiten bloß graphifcb oder auch 
fllr die ausfpraohe wichtig find, hat mancherlei beden- 
ken und ich komme vielleicht noch nicht zum befrie- 
digenden fchluß. 

1) der anlaut yo duldet auf fich ..folgend jeden vocal, elö- 
fachen oder doppelten, ausnahme macht u, doph nicht 
allgemeine, indem 0 und T. uuiinta, uuiinfg, uüiiir— 
fun fchreiben, dagegen die älteren denkmähler, wie 
, es fcheint auch N. **) in dicfem falle ein u auslaßen, 
alfo: uunta, uunfk, üurm, uurli (fieret) uurß (jecifti) 
äntuurti etc. lft nun hier anders ausgefprochen wor- 
' den, als wir heute wun, wür, zu fprechen pflegen? 
und hat nicht eben die nord. mundart ul, un , ur 
ftatt vul, vun, vur? Gegen die aphärefe fl reitet 
a) die änalogte des goth. vul, vun, vaür. b) daß 0. 

, und ,T. wirklich uuül, uuün, uuur, d. h. wul , wun, 
wur fchreiben. c) das mittel- und neuh. unbedenk- 
liche wul, wun, wur in fchreibung und ausfprache 
d) hätte die nord. ausfprache ilatt gehabt, warum 
fchrieb man nicht mit einzelnem u : ul, un, ur? Das 
dopp. uu fällt, mindeflenß bei folchen, die wie K. auch 
den langen vocal uu fchreibeu, hiermit zufammen, 
fphwerlich aber wäre ein alth. ft], ftn, ür der aus- 
fprache gemäß , da fontl N. nicht uurm , fondertt ftrtn 
»efchrieben haben würde. An ein langes ft iA hier 
freilich nicht zu denken , allein ich geftebe , wenn 


.... ■ .■ . > — -U ... f * • J . ' I I . 

|l !‘*i' !li 

duo conßmantes . ut mihi videtur, tertivm vocali Jb no mm- 
nente ; ” fo kann er damit nur den fall meinen . wo die 
drei w in einer tllbn flehen, i. b. uuüntar, uuüahg , und 
nicht den ebenfalls eintretenAen , wo fie ans rwei Alben 

aneinander rühron, z, b. thluuui (virginis) d. h. Ihiu-wi; 
hierauf paft das umgekehrte feiner erlöuterung. 

*} Beim fchreiben ifl fafl unvermeidlich, dafs zuweilen der 
acutus das Unrechte u trifft. 0. IV. SS, 18. hat die pfttlzer 
hf. aüuuAn,, die wiener richtig uuürßn. . , f 


**) Vgl. 8, 7 . 51, 7. 51, 8. 95, 6. etc. doch daneben auch nuünfc. 
81,7. uujar» 87, 6. uuürimlOS, S6. Wie fleht der sccenl, wenn 
er uurm, eorzella fchreibt? vermuthlich uform, «Arzella. 
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gleich ‘ kein nord. «d; af zu behaupten 1 feys wird daß 
mir die heutige ausfprache vus »cwttr 1 für jene alth. 
uun, nur zweifelhaft bleibt.' o Gerade die fphtere fchrei- 
buog bei O. und Tinfcheint den Übergang »ii l teigen, 
und dio< goth. anaiogie beweift fogar för eirte verfchie- 
dene alth. ausfprache f -whib aHe Ubfigeni «lthi< labiales 
materiell den goth/ nicht eutfprechpib, rermutbe ich, 
daß auch das alth. uu anders als das goto. iv flautet 

bat. Ich Helle nunmehr folgende , an ficht zu, näherer 

ut B r. ■ t irnmn ior< »_• \ \ 

l**f: ,.i 3 ,•,!„! li.'n ,i ... 

■} der alth. anlaut uu oder tp iA> f wenn ,»i0: vocal (mit 
ausnahpie des u und j») folgt, nidht wie/ das goth. v 
oder neuh. tv zu. fp rechen/ fondern. itooafifcher, etwa 
wie «v oder vw*. mit einem worte, wia'das-jengl. tv. 
Dittfe ausfprache , (eheint aber nicht die organifche, 
urfprUagliche zu feyn rjfoodern mit - 1 der ein getrete- 
nen verrtlckung;tder lipprnlaute im zufammenhang. 
Ihre fpur verräth bereit« das oben in 5,8. erwähnte 
weÄgotb. ub, iQrapbifqh tbeftötigtiwipd iße durch das 
uu» uv, vu und uu*}, für welche, :ftlle .durchaus 
das verklungene w zu fchreiben in der graroroatik 
unbedenklich und bei unterbleibender eccentuation 
felbft rathfam fcheiat. Von dem, ebenfalls ut* ge- 
fchrieben wordenen ü & tv ganz verfehieden , in- 
dem jenes die filbe lang macht, diefes nicht. 

,f , i .| ! ■ : r ■ i 

ß) folgt der vocal u„, fo hat Geh begreiflich die alte 
einfache gothifohe ausfprache, und mit ihr die 
fchreibung des einfachen Zeichens , erhalten ; uun- 
nuu, uurfun ift mir identifch mit^vunpung, vurfun 
Und in der that können die buqpflabep nicht an- 
ders genommen werden • . Alfo keine nopd. apbärefe 
wie jwifeben vinna, unno; värpa,, urpo* wiewohl 
ein ihr ähnliches verhältnifs zwilchen winnap» vun- 
nun; wärfan, vurfun. Der einfach« fpir;ant er- 


r> 


1 . . "1 - ’Mil« . It'l f 

■ : IX! !> •II.*) *' . I 1 ' l, . 

*) Leberall find and bleiben es zwei confonanteo, wie auch 
0. in jener (lebe richtig Tagt, die (ich nur der vocalaus- 
fprache nähern. Auf keine weife darf dfcs uu oder w mit 
der Verbindung tot* oder hu verwechfeR werden. Erläute- 
rung hingegen kann gewähren, dafs in romanifchen fpra- 
chen aufgenommene ritutfehe Wörter mit an tastendem u/ 
in gu Ubergiengen, *. b. guillaume, guido, guarnir, guar- 
da etc. Hiermit ftimmt das gu einiger aletnann. urkunden 
ftatt w , als: quanzo, qualdoald quolfwinus ; (Neugart 

no. 14. 45. von 754.) vgl. das goih. qWibAn mit weinon. 
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fchoiat gerade an den rentgegengefetztenftelten.li: O 
.( und T.; fcbreibung um ilt entweder ungenauigkeit 
i- oder lieber zeugnifs für die mundartifohe und all- 
, möhligeiverwifohung jenes unterfchieds , d. b. t mit 
i : der, /zeit kam; die auslprache des einfachen v Über- 
; all; wieder rauf, man behielt aber in: der fchrift das 
Zeichen des doppelten, da das. einfache v für die 
■« afp. diente. «.,» um riu • . ■' > ■ .«• -■ 


r) 


folgt’ der diphth. uo (des fo^genäen ü entfinnq ich 
mich mit keinem beifpiel) fo zeigt fich wiederum 
das einfache vgl. K. $4* uuaf {gemitus) ! d. i : . vüaf 
(nicht 1 wuaf) gl. dod. vhophta (ülulavit) d. f. vuofta 
(nicht wuofla) von der fcheinbar gleich«! ' fchrei- 
bung vuort" (verbum)' d. i. Wort zü unterfchdiden, 
wie die acc&htuation lehrt ' (vüofta und vu6rt). O. 
hat hingegen''das doppelte ita\ Vgl.'givVuag IV. 28, 
33. wuahs (crevit) I. 16; 45. III: 6, 71.' accentUiert 
giutiüagv uüüahs. Warum fchreibt er aber uuafg 
(lavitj III. : ■ 4, 10; IV. 11, 32? ift dies vüafgt Auch 
T. 132. liuofc und nicht uuuofo. Es fcheint, daß 
bei nachfolgendem uo, ua das alte v Halt w etwas 
langer haftete. Uebrigens ift das verfiälthifs des 
nord. vaxa , 6x zu dem alth. wahfan , vuohs ganz 
das vorhin nachgewiefene. n 

’ ^ 'i .r i )>!:'' " - r <l 

da hiernach das alth. inlautende w nur in den we- 
nigfleh &ll£n einfacher TpH^nt ift, fo fragt fich : ob 
nicht das 'Vorhin als zweite afp. aufgeilellte y als 
folcher gelten könne, und mitdcrn unter ß. y. an- 
geführtieii "b vor u und «b iürardmetifalle? (öh : be- 
zweifle es, ‘Weil jene zweite afp. gerade im anlaut 
häufig mit f verwecbfeltwird, fodaß z. b. vuntan 
(ihventüd) vubs (VulpesV Vuprä (dlimonia) im anlaut 
merklich vdti vunta (vulhüs) vuohs (crevit) &bwei- 
chen ihulten. Ob unter 1 ' diefen umltänden beßer 
vunnun, vunta. vuohs oder uunnun, uunta, uuohs 
gefchrieben werde? hat für und wider fich. Jenes 
fteltt das verhältnifs zum w (Welches wir doch wohl 
flatt du fchreiben mUHen) ; deutlicher dar; diefes 
verhütet verwechfelung mit der afp. v. 


r. /. : 


v'm 

- * i 


9) 


2) näcjift dem anlaut to kommen für die ausfprache des alth. 
fpiranten die anlautenden Verbindungen desfelben mit 
andern corlfpnanten in betracht, wl und wr find einge- 
gangen und haben fich vielleicht anfangs in hl. kr v, bald 
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aber; in das bloßeduhcitr verwandelt, iunngefpur defe 
wr iA uurehhan , fexfuletat) Jd 384w<V!wogegen: i(über 
anthiutte 346. ; iunten> bei) der gern. "J&) ip andern 
allh. quellen hrehhjo.. (öxful) ; doch finde« iah" auch in 
den tradit. fuld. äSÖjn wreeheo als eigCnnamen. Die 
formen wrenjo . (burdo) i! und wrenifdi;' (peiulans^ igl. 
jun. 406. .. lind niedehdeutfoh. ;i Eher .ließe ficb noch 
das bekannte warannio (admiOarius) aus der lex fal. 
antebren (alth. reinntf',- rtftijop J Früher ‘Waren*’ aber 
gewiß wl, wr ih 'defifelben' wörterfr Jl ^e tan clen, 1 wo 
fie die goth. und fäfchf. fpfaehe zeigt' ’üwd j wfc! eben 
aus der aphärefe 'i'hbHdrgeht ,' ■' würde Picht 

Fdmer fondern garft‘ ;< e4tifaeh aihSgCfpröcheil'. Un- 

gleich häufiger ift die ' eompOfitfon ' HeS 'ISbialfpiranten 
mft vorllehender dent. 'wrid ‘guit. in'-dCh fbrme«“' du- 
tu^zu- fit- 'die an ihrinrP'oHH a «gegeben 

werden fallen; 1 hier liegt bloß ön 'der berffarkung, 
daßin ihnen wiederum die einfache ^'hlfe atisfp rache 
des u> geherrfebt ztr haben fcheinti. 1 '” Denn felhft, 
folche’, die überall uu fchreiben , wie OP'*?. -N! : j fchrei- 
ben nicht quu, fuäV’“btiti etc. fonderP qu , Tu , hu, 
d. fe. , 'qv, fv/bv. 1 Umgekehrt weilted 1 allere dbnkmäh- 
ter (die u und nicht ttit bei folgendem Vocal u fetzen) 
namentlich I. undi^-Kv gerade huu^HzÜtt; dmi; fuu 
(d. h. hw, zw, dw; fW); nur nicht qun ! , welches lie 
eigentümlich noch' rfiit 1 h' '■Verbinden / l - quh~ oder qhu, 
wovon mehr beini ^ i . ii/fil Frtiher 'mufl'"Alglich in den 
fraglichen compofitionen’ das io fchwUP 1 und 1 'breit ge- 
lautet haben, wofür 4 ferner ‘ fpricht daß 1 zuweilen ein 
anderer vocal zwifahm eingerttekt' 'Wrfd ) 5 ‘. zumahl in 
den formen tw, zw und j/ic ; diel gl. Irt;r. tbowahit (la- 
vat) fowimman (natare)"' neben fuufmman , fawaj^i 
(dulce) fowört (gladms) Zowihandan ‘'(BfiCipUam)' zo- 
wlvlAn (ambigere) etc. die gl. doci ' zawei : (duo) 1 za- 
wlflÄnt (ambigunt) i ’zi\vrre (bis) fuwafnrt * (fexameft) und 
felbft bei N. 88, 58. zewein (dtlabus) zewAne (duo) 
34. 10. (47, 4. zewdfel p. 258*, 17. ' zewifken. daf. 
Der eingefchaltete vocal hat keinen etymoiogifehen 
grund , fondern fall" bloß die volle ausfpracbe des w 
erleichtern und heben j l wie man noch heute unter 
dem volk zewei, zeweifel hört. — Nach -diefem 
fchwanken wird nun auch die grammatifche fcbreibung 
bald hw, fw etc. bald hu, fu etc. feyn dürfen; hv, 
fv flatt letzterer fcheint wegen der Verwechselung 
mit der afp. v. miflich. j : . ... ; • .i.’üA-ni. ö • 
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3) intiutlenda w ; es ift ei» als n leeres i einfcbiebfel ; *u 
i Jhetraobteov /fondeni hat i» delv Fortbildung »fei«e b*- 
n deuUiDpj Rdtw.iv berührt es»! den>)rvecal»ider «wtel, 

o oder ddni eibof endung; confonantonr eigehtbeb aäe. 
■ Erfter fall .(berUhrUng des» wurtelfaulls) ;» hidr dulde*, 
.i jdas w' -foJgendfli iaute vor i ficbehai;! e, <H<> o,!» 

i! .Ai; &)■>!, <Vj‘>Ü, ou, iu , nicht »bdrei und au; 1 .n: 

.liil tj!» riii r, r-iii i.,!ükiI)k' oinmvi»;// ■»•»m :..:■»*! ^ » 
d^a ,fpjrme«nw3i, ew„^ t &w ir >oi*w mMen.,*uf«**- 
.,// meq , betrachtet, werden, „ gtmb , #e in denfelben >v&r- 
„.„l , t terj> / , un^rei|Minder A&wanApq;, m\ ift die aber- 
j s l ( ;,,tbUtnlipbfte,., fifw .der ifeWöMiphe- uroiaut des am, 
(1 durch ejq,i feinde? i yerqrfpchft; (ho, ow und aum 
,, ,i,,dpr CRM^req.iMmfetauq^. dps fl|4 jq & uqd ou ge- 
m'4ßu , -lÄeiJpÜtlUM frpWidr ^tus), fcawön (laetari) a»*- 
mrl >wtoi^P^arq),.wwa (tinctjuraJ klawdr (verfutus) . dra- 
.^muigri) (ll (caw4n .(cwUemplari) rawa ^qipgs) 
Uwto. (pgycus),, Arawen (ftprnere), brawdr; (crudws) 
ij,f t .,lhawaih[(caedftfB) , gl. jua- ; 2aQ,j pawan (aedißcajr^ 
-n gk iup. 4|99()chraw6n (frioaurg) vdawen (roori) , einige 
.iul darfelbqp, iwifl > das leUtgpqgnnte, : laßen Zieht in. die-» 
fear . AirtU: qifihv, mehr bplegen 9i fondem erfchmnen in 
lljX dpr form Aw,,, puw; das ft-Ubere pw muß, aber theo- 
„„1 reMfch behauptet !werdep r , Beifpiele von .ftplu-SftWÄ 
,il -(pagus) hfl^i ;.(*l>«num) ewf, (agpge) ewiArn» (cflulg) 
„< ewb ^gr«*) ovirn») drpwl,! (mipare) ..frewt'.IetddAara), 
ml fände Wt l iiere J fleweq , llava.cp T.*9 n 4,), cmwilA 
,, fuftiqulgej,, lqwQ .f (? l^ ;I ,Arew‘>a , (AarntfUat) 

lewinadtorreqs), Von 4u>,:,-] frdwdu (laetaari) frAvy« 
(laetifket) d$wen (amrjji.fröwd, jfbmina) dr-dwa, (wfftr r. 

I miPMwj! gdFpn | iipagis) dyvoq, .(terris) fcdwdn tcqftf, 
i> 4 v tewplarii Aömdn (queri* caufari) höwi (foeuum) r«^ 
-,ls wasdprudum) (»dyyen (payare) cröwild, AwiAi(caqlp) 
_,ii 6wiV; (gro^^vium). 1ÖWO t)leo) föwdm (paucis), «sic. 
|,n Voq» ,ottt und p«u>:| frowd, bewictc. iroqwa, houwi, 
iouwo etc. diefelben unter öw mitgetbeilten wör- 
: . ter.iuaflh anderer rouudart. — Ich bemerke nun 1) 
die ' form aw entfpricJit dem goth. du in frduja, 
>s, bäuan , bauan r , Laujau, daujan, Araujau und dem 
■ t y av in, tovida r davida, ave[,i r bavi , Aravi „ favdisu 
etc. Der gothe duldet den Übergang des du in, av 
i Qur. {bei folgendem i, d, ei (oben f. 47.); allh. ver- 
, wandelt Geb jedes inlautende ou in aw. Das kurse 
— n 1 

•) Vgl. öwiftwtldre Neugart no. *56. , . , i . i )•. 
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i a io dem atc fliefil mjr theils ans cheler gfeHd ana- 
i**. logie, theils aus: dem! fünft unmöglichen «miaut in 
etc , endlich daraus \ daß 0. reime keitoe am oder 
et o in der penuit. leiden (wobl aber (*n\ fdndern 
i nur in der antepen fdrewita, freuita, llrewita, fre- 
■i werti etc. öfter). Diefer grtmd läßt weder .an'frau- 
w£r, freuwita *) ein. noch an träwdr frtdeito i den- 
ken. 8) wie 1. 94 gezeigt worden, zerfiel (der! ältere 
• diphth. au theils in d**), theils in o«; fttt den aus- 
laut galten die formen fr<V und fron >(la<tus)/.neben- 
> einander, fUr den: inlauti bildeten fioh die doppelten 
frtwes und frouwesj beide, wie es mir fcheint, un- 
organifch ft. fr6es (weldtie form wirklich ftatt batte, 
• üwovon hernach^ * und frowesi Denn da die lab. aus 
dem u in demidiphth. au hervorgieng, darfifie or- 
ganifch nicht e intreten .fobald jener dipbth/ durch 
4; (d.'h; ck>) oder mz »««gedruckt wird p (HP and ouw 
, erfordern zu ihrer recht Certigpng ein triphtMngifches 
oou und ouUy> das unerweislich und unanalog ift. 
ilnzwifchen darf man did wirklich ln den> hff;: vor- 
handene form oute (wie ließe fich ouun' anders deu- 
ten?) nich befreiten > und: eben fo wenig das. hand- 
fchriftl. ouu Überall durah Oto auslegeri ,i ifondem bei 
0. maß es 6w Jeyn, weil er es häufig m der penuit. 
t reimt***). '( Beide fermen 6w und ouw zugegeben 
. i, ,. .n ui;m ') !•); iirw-t ni<l ./ >l 
1 ! " TI I., )i ,, i .iin v : ii'illulj n-ni 

*) Freouuidha J. 845. freuuui BB5. ift an floh nicht' zu ver- 
. Uieidtgen, aber dem ouw und »üw vergleichbar ; u#d di- 
plome (bei Neugart efcj.) zeigen wirklich cpf , jcjbnetbung 
auui, euw io manchen Wörtern. 

*•)■ Vorfpiel mag das göth. 6 vor ] feyn in tOja) ftdjh ft. tfuja, 

Itauja (f. 47.) *J !!•’»• . f !•! !»//'» ,n-i//*.il 

••*1 0. ouu kann auch kein ouw feryn , da* er die drei ’Uuu nicht 
vermeidet und ouuu geschrieben batte; eben foi Wenig ou-v 
(der einf. fpirant ft. des breiten w),. weil daneben die 
fcbreibung ouuu (d. h. ouw ) unbegreiflich feyn würde. 
Wohl aber fcheint er bisweilen im Inlaute Zu dem reinen 
dtphlh. ou rückzukebren , wenn es mit den lesarten fcouö- 
too IV. 85. 46. fcoudn V. (7, 76. 10, (16. 18 , 76 , 575.,«*, (1(. 
fcouö 13, (53. richtig ftebt. Die wien. hf. lieft an, einigen 
diefer Hellen ausdrücklich fcouuön (aifo fcöwön). Das ou 
wäre dem inlautenden tu ft. ito analog. — Freilich würde 
nach diefer letzten analogie ’ das ito auf ein ow (und nicht 
Awj fchiiefsen lafsen, allein die verfchiedenheit beider 
fis Ile liegt darin, dafs au oder ou in 0 übergeht, nie aber 
tu in l, folglich 6w , nloht aber tw (aus tu enifprungen) 
begreiflich wird. Dam iw flehet aw , ew parallel, dem 
unorganiXcheu ouw , <äw aber (uw. 
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. in. blieb jedoch in Wörtern y; wo der Übergang 1 des au 
i ! iri ow nicht durchgriff , d j; bi > die feilenbeit des: aus— 
*•*»!»• lautstdie'anwendung auf <derv inlaUt unfühlbar machte, 
f'i M idife alte forni aw und in noch mehrem das et» (weil 
hl der umlauti die analogie wiederum verfteekteji haf- 
in. item, fd daß: mundartlich- geuilfe Wörter) ja bei dem 
-ri «hntuhticbep fchriftfteller gewillte falle eines Worts der 
i' üieineu >oder andern form anhiingen. Bemerkenswerth 
ji: vor, allen ift O. weife, .welcher b. frawftr flaetus) 

> ifmwdiftaeter h 2y H i.)l frewonj frewita (laeturo red- 
fi^'l't^geb) irfrewida (gaudium) • lih H fröWen>L(gaudere) ; 
un gewi ini (pagus) göwein >rl (pagis).; ihewi ffeönum) 
il hoUwfe (caedat. I. 23, iMSj/'höwe Wäre auch richtig, 
i aber »ach Scherz not. .41.1 liefen beide UF.bouwe) 
•m und fo noch andere (Wörter i fern unterfchekJet *), 
ii'MiMZweilll|)ig aber nnr die. (formen 6w, omo und die 
n>o auflöfung bw;, niemahls afcer.etoy aw reimt. f> Bei N. 

I .finde l icfii (in den pf. iwebigftens) rege I lofesifch xvn n - 
,'li ken zwifdhen etv. ow und ovw\ es heißti«. «bi’ bald 
> 1 / frewl i(gaudium) bald frowl; hewe, howeund'hou- 
. ■>: we (foenum) , lewgyiilowo , louwo (leo)^! daä omo 
tu. driiiid teuften und wahrfcheinlich nicht in. den liehe— 
i‘»‘l .ren föhriften N»- v Sein ew und ow find beide or- 
iV'i. ganifch < uud die acoentuation fröuui , höuue (nicht 
. f fröuui) viehrty da(l bei . ihm an kein Aw m denken 
fey. Die form aw fuche man zumeift in den älte- 
ften glofl'en ; Wörter wie fcawön , frawa (domina) 
-.uv ßswiWJn (caufari) .zeigen iimi-.B. jabrh. nie mehr ato, 
r fondern 1 «t&j ■■ öw oder 1 owto». 1 Die' thonf. ■•trt'tetoc. gl. 

- ü ,l be^ntl{geh‘ letztere Überall uifld fetzert vrb'A< l f 1 .', 1 gowi, 
Hl) , H^/.n T f hat gleich 0. manche ew. (ührewen, 

flewen, ewit etc.) bei T. und überall wo reime und 
dehnzekhen nicht entfeheiden >i bleibt die wähl 
zwifchen oto und 6w, doch jenes als da» heilere zu 
Verttt^then **) . — 3) Selten 1 ift der überlang des 
aw aber jenes öw (und rieht ow) befläti- 

gend indem hier (wie dort <3 dem au) ä dem al- 
ten au gleichftehl , folglich w unorganifcher aus- 
11 wuchs fcheint. Die wichligften beifp. find püwen 

m » i il • • 1 • ' * * ' 


*) Vgl, feine «nterfcheidung zwifchen iu, in, io f. 407. und 
.die antn. f. 4 48. , , i 

**) Des fchwaaken zwifchen aw. auw. ow. ouw. ew. cuw 
, .1 und felbft den Übergang in augv og. zeigt Neugart's indes - 
in den mit gawi zuf. getöteten vielen Ortsnamen überall. 
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(aedificare) und Igitrüwdn (cönfidere) goth. bäuan, 
giträuan, welche fehr frühe das ü angenommen ha- 
ben mtlßen, indem ich nur einmahl pawan (gl. jun. 
199.) und nie gitrawan, auch fpöter weder ein 
alth. (wohl aber zuweilen ein mittelh.) pouwen, 
noch getrouwen wahrnehme. Häufig die beßere 
form püan, gitrü6n. 

ß) wiederum fallen die formen iw und 1 tuw zufam- 
men ; alt und organifch entwickelt fich der inlaut 
iw aus dem ausiaut tu und ifl ebenfo , nämlich 
kurz auszufprechen ; fpäter (doch frühe genug) ent- 
fprang , wie aus dem ou : ouw , ein an fich fehler- 
haftes tuw (kein fto, parallel dem 6iv , weil auch 
im ausiaut kein I parallel dem 6 Halt fand). Die 
kürze des iw erweiit fich theils aus dem freilich 
feilnen Übergänge in Cw (hröuun I. 384. öwih K. <7*. 
Wwe N. 33, 12. 0. I. 27, 117. giknöwe, genu 
fleclam, knäwun, genubus, knöwe, genu, wenn fo T. 
19, 8. 200, 2. zu lefen ifl? *) — theils aus der Un- 
fähigkeit aller Wörter mit der penult. iw zum reim 
bei 0, der in diefem fall llels iw in den urfprüngl. 
diphth. tu auflölt, um es lang zu bekommen. So 
finden fich bei ihm häufig die reime : riuag (poeni- 
lens) riuan (poenitere) bliuan (percutere) riuon (poe- 
nitentiis) driuon (dal. pl. von driwa , fides) iuih 
(vos) iu6r (veiler) niuaij (novum) etc. und ich ver- 
muthe überall, wo im gedruckten texte riwag, ni- 
waj etc. lieht , wird tu zu lefen feyn , wie auch 
viele einzelne emendationen nach den hlT. beftäti- 
gen. Außer dem reim hingegen oder in der antep. 
dreifilb. Wörter fcbeint die form iw untadelhaft (vgl. 
iweran dedic. 52. liwun IV. 16, 26. riwetin IV. 30, 
72. riwetut V. 20, 154. riwa I. 23, 22.) obfchon auch 
da fehr häufig tu und zuweilen iuw lieht, (vgl. iu- 
weru I. 23, 98. iuwemo III. 22, 80.) welches letz- 
tere auch im zweifilb. reim angienge **). Die älte- 


*) K. ti'> kniium (V. knewuro; der nom. lautet vormuthlich 
kniu, kndu, fo wie tröo, tröwes, arbor; oder liefse fleh 
ein knÄo, kn4, knöwe» annehmen? ich zweifle. 

*•) In den urkunden fchwankt ein hüußger weibl. eigenname 
zwifchen -ni« und -m'ioi, auch -niwa, z. b. helidniu, 
wulfniu , hruadniu, adalniu , wuldarniu, zei^iniu etc. 
und helidnlwi, wuldarniwi etc. Jenes fcbeint nom., die- 
fes gen. oder dat. Marini no 76. hat baudenivia, theo- 
donivia. 
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flen hochd. quellen zeigen alfo im inlaut gewöhn- 
lich iw, feltner iuw oder die auflöfung tu; hier 
noch einige beifpiele: fiwan (fuere) bifpiwan (con- 
fputus) irfiwan (vacuefactus) niwunga (novatio) 
triwi (fidelis) thiwi (virginis) chliwa (globus) etc 
Bei 0. ill tu die gewöhnliche form , N. hat diefes 
gar nicht fondern fchwankt zwifchen iw und iuw, 
doch Uberwiegt letzteres *) , und fcheint fpäterhin 
ganz zu herrfchen. Diefes iuw durch iuv auszule- 
gen verbietet die offenbare fcbreibung dreier u 
(z. b. riuuuun N. 9, 4. niuuuöt 38, 3. liuuuen **) 
4 08, fl.); eher könnte iw (gefchrieben iuu) fo viel 
als iu-v fcheinen, verwerflich aber macht eine 
folche annahme der wichtigere grund des mit dem 
alth. iw und aw analogen goth. iv und av. 

y) die inlautenden (Sw find feilen aber unbedenklich 
und zutn theil vorhin als erhitze des iw angeführt ; 
merkwürdig ill das part. giffewanO.il. 12, 88. N. 47,9. 
f. giföhan, aber an das goth. gafaihvan mahnend. 

S) zw^ifel macht der inlaut uw, welcher nach dem 
organifinus der conj. in dem pl. praet. von hriuwan, 
bliuwan etc. erwartet werden follte. Das nähere dort. 

f) die inlaute äw, 6w, iw, üw find oben f. 88. 90. 93. 97. 
angeführt worden. 

4) Zweiter fall des inlautenden w, nämlich in den wort- 
endungen, die das im auslaut fchon weggefallene oder 
in einen vocal Ubergegangene w bewahrt haben. Bei- 
fpiele : palawes (mali) marawfer (lener) garawan (pa- 
rare) chalawfer (calvus) falawfer (fulvus) falawfer (ater) 
arawfer (fruftraneus) farawa (color) zfefawfer (dexter) 
fualawa (hirundo) hölawa (palea) felawa (falix) ölöawfer 
(flavus) fferawfer (aridus) horewes (luti) tröfewes (the- 


*) Da bei ihm der umlaut des ü in iu beginnt, fo zeigt er 
zuweilen auch ein aus t3w durch umlaut entllandenes iuw, 
z. b. gebiuweda (acdificium) iuwela (noctuaj ; formen 
die in früheren alth. quellen unerhört wären. 

**) Diefes part. ferliuwen (conceffum) beitätigt meine ganze 
aiificht, denn die conj. fordert organifch: ferliwen , fo 

wie im praet. pl. liwun (commodabant) ; da man aber 
einmahl die aus iu entfpringenden iw in iuw umwandelle, 
rauften (ich auch jene iw (die aus der form tw flammen) 
(kirchlich zum iuw bequemen ; und fo fagle man fpiuwen 
(fpuebant) gifpiuwen (fputura). 
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lauri) mfilewes (farinae) miliwa (tinea) wituwa (vidua) 
muruwl (teneritudo) f catuwes (umbrae) etc. die unbe- 
tonten vocale vor dem w fehwanken nach den f. 1 1 7 . 4 1 8. 
gegebenen erörterungen, fallen jedoch feiten durch 
fyncope aus; die allh. mundart meidet den im goth. 
beliebten zufammenfton des w. mit andern conf. und 
erA im mitlelh. kommen formen wie mölwes, gerwen, 
zöfwe auf. 

. . i . , i i • 

5) dagegen pflegt die altb. fprache das inlautende w. 
wenn zwifchen ihm und dem wurzelvocal noch an- 
dere conronanzen liegen, biiufig auszuwerfen (oben 
f. 60.) vgl. aha, (Chan , llhan , nähjan, uhta, wahla, 
wellan, fparo, gpgga, felida, ,engi, inkar, linken, 
opafa mit dem goth. ahva, faibvan, leihvan, nöhvjan, 
uhtvö, vahtvö , vilyan , fparva, gatv6, falipva, aggvus, 
iggqvar, figgqvaq , ubizva. j Nähere bekanntfchaft mit 
dem goth. wird noch mehr beifpiele darbieten *). Zu- 
weilen hat fich in ableitungen das w erhalten, vgl. 
(parwäri (nifus). In dem vorhin angeführten part. 

• gifewan fcheint w nicht bloßer erfatz des ausfallenden 
h, fondern fpur des alten w. — Verfchieden hiervon 
iA die gleichfalls fortfehreitende elißon des unmittelbar 
an die wurzel Aoßenden w, als 6a f. 6wa (lex) frönte 
(laetantesj f. fröw'ente etc. 

6) der auslaut w wandelt lieh überall in den vocal o 
(früher u) und wird allmählig felbft apocopiert. Da- 
her im nom. des fub. und adj. (bei abgelegtem gc- 
fchlechtskennzeichen) die formen : grö (canus) plft (li- 
vidus) fö, rö etc. (oben f. 88. 90.) pll, prl; frö (laetus) 
r6 (crudus) neben frou (0. II. 6, 45.) gilou (verfutus, gl. 
jua. 254.) Arou (Aramen), hier find frühere: gröo, föo, 
pllo, frao, glao, Arao etc. anzunehmen. Folgt das w 
in der endung auf einen confonanten , fo dauert das o 
länger, als: palo (clades) fnlo (niger) chalo, falo, garo 
(paratus) faro (coloratus) trefo, horo, melo, feato etc. 
wofür im mittelh. auch die apocope: kal, fal, hör, 
mel üblich wird. Die ülteAe geAalt diefer Wörter mag 
gewefen feyn : gräw, föw, pllw, fravv, Araw, garaw, 
palaw , chalaw etc. In den praet. hrau , chau, plau, 


So muthmafse ich ein goth. feihva (cola) altb. fiha aus 
dem verb. fihan, feih, flwan , welches part. (ich neben 
ßhan findet. — Man vgl. uralte cigennamen: nafua (ein 
fueve, J. Caef. t, 87.) maroboduus (Tac. /jixQoßovßo;, Strabo) 
ateboduus (Gruter 758, tt.) catualda, inguiomerus. 

K i 
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prau. fpttter rou, chou, hlou, brou ift begreiflich fo we- 
rtig apocope, als vertaufchang des u mit o> weil der »b- 
laut (ich aas dem praef. tu (briuan oder hriwan) hildele. 

7) Übergang des in- und auslautenden w in den kehl- 
hauch h ifl, feilen , findet aber doch Halt. Beifpiele : 
fähefi f. fAvven (lerere) wlho (milvus) neben wlwo, 
föhA "(pauci) f. föw6 J cnähen (nofcere) pläheu (flare) 
entfprechen den angelf. cnAvan, blAvan, wogegen die 
alt#, mundart viele h ftatt der allh. w zeigt. Das goth. 
qvius, qvivis lautet im alth. quih. queh, quöbhes und 
bald fogar quök. Mit dem gewöhnt, hlwe (öubat) 
vergl. man hihun (fponfus et fponfa) 0. II. 8,47. wiewohl 
die andere hf. hlun Heft (goth. heivanst heivAns?). 
So gieng der flullnarne nAva (Tac. und Aufön.) in nAha 
Uber. — Sonderbar der Übergang des tu. in d., nämlich 
bei N. ardingun (gratis) f. arwingun, arawingun. 

gemination inlautender labiales. 

BB. PP. [nur bei vorausgebendern kurzem vocal der 
wurzel *) ] fchwanken , weil die einfachen inlaute b 
und p fchwanken, und nach demfelben maßftab ***). 
0. und T. fchreiben : übba (pax, cognatio) fibbo (cogna- 
tus) ubhtg (vacuus) gotowöbbi (byffus)***) ftubbi (pulvis); 
K. libbe (parcat) neben lippanti (parcens) und fo andere : 
fippa, üppig, gotawPppi, lappa (lacinia) ftuppi, luppi (vene- 
ficium) wuppa (tela) rippa (cofta) infueppen (fopire) gl. 
hrab. 77i b ; pideppen (opprimere) gl. rnonf. 382; fcappAri 
(vellus) gl. jun 232. etc. es gibt diefer formen überhaupt 
nur wenige. Die gemination fcheint in ihnen nicht ur- 
fprünglich und durch ein allmählig unterdrücktes t 
veranlaßt z. b. Üppa aus fipja , fibja entftanden, ftuppes 
(pulveris) aus ftübjes etc. Dies folgt mir i) aus dem 
zuweilen einfachen conf. N. z. b. fchreibt fcapäre (veUus) 
liben (parcere) und felbfl K. libanto (parcendo) 2) aus 


*) Tadelnswerth Geht T. 234, 2. leibbd (reliquias) erlauppe 
K. 57 b . 

**) Bei Neugart zubbo, zuppo etc., bekannt itt das fränk 
pippln , wofür nie pibbfn Hebt. 

***) Bedeutete köftlich gewebten find gefärbten floff und (lebet 
für purpur und feidengewand ; nord. gudvefr, angelf. go- 
dowebbe; die erile hälfte der zufammonfetzung darf nicht 
aus gut (bonus) erklärt werden , weil es fonil guataweppi, 
gödvöfr heifsen mülle; aber gottgeweb, wozu die Worte 
Ai m men, bedarf doch näherer beitütigung. 
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dem einfachen conf. der wurzeln weban, Aiuban, fueban 
(ceffare, dormire) von denen wöbbi, ftubbi, infuebjan 
abftanimen. 3) aus dem einfachen der nord. Wörter fif, 
rif gen. pl. rilja * vöfr, vöfjar. 4) aus der fchrei- 
bung bp und pb in anuern Wörtern, wo der vorllehende 
doppelvocal den doppelten conf. als tadelhaft erfcheinen 
läP»t, vgl. erlaubpan K. 20* kelaubpames K. 27 b truabpe 
K. 44 b 57* offenbar flir laubjan, laubjames, truabje. Und 
nun findet (ich gerade auch in jenen Wörtern ubpfg gl. 
hrab. 978. ßpbea J. 372. und erlauppe K. 57 b . — FF. das 
unorganifcbe diefer gemination die eigentlich phph be- 
deutet, habe ich vorhin f. 133. nachgewieren, auch er- 
wähnt, das zuweilen noch der alte laut p ftatt ph in 
der gemination pp erfcheine, z. b. crippea (praefepe) 
T. 6, 2. ft. cripha, criphea (von criphen, cripfen, vellere). 
Ein folches pp darf mit dem vorigen pp nicht vermifcht 
werden, ift auch bei T. welcher bb fchreibt, wohl davon 
gefchieden und dem ftrengalt. pph. (f. 134.) entsprechend. — 
Gemination des v und w tritt durchaus nicht ein. — 

Labialverbindungen. Unter den anlautenden beur- 
teilen fich pl. pr. bl. br. fl. fr, vl. vr. nach dem, was 
aber die einfachen labiales gefugt worden ift, von felbft. 
Wegen toi, wr f. 141. Im in- und auslaut beinahe keine 
Verbindung einer vorftehenden lab. mit andern confo- 
nanzen, aufier im fall offenbarer contraction, z. b. zuiflön 
ft. zuifalön, zuivalön. Alleinige erwühnung verdienen 
hier die formen fs und fl. FS. (pbs) aufier chafTa (capfa) 
nur in löfla, T. 84. leffura (labiumj wöfTa (vefpa) reffjan 
increparej und trefs (lolium) entfpricht dem fäcbf. fp. 
(wefpe, refpen, drefpe) ; man verwechsele nicht mit fs das 
zufammengezogene fz (nafzen, rofzen fl. nafizen, rofozen) 
wie im neuh. lefze ft. leffe gefchehen ift. Ein anlautendes 
ff. oder pf. ift der hochd. fprache zuwider , die fogdr das 
fremde pfalmus in fnlm verweföhlichl, pfalterium in faltAri 
(doch bei J. ift pfalm beibehalten), pfittacus in fittih. — 
FT fpht) after, (graft fculptura N.96, 7.) gifcaft (creatura) 
-haft, chraft, fcnft, gift, ftift (machinatio) ofto, luft, 
lauft (hurfus) wuoft (fletus) etc. (eie formen mfl oben 
f. 124.). Ein fehwanken zwifchen f und ft beginnt fchon 
jetzo, indem K. neben wuaf (fletus) wuaft zeigt.. Spä- 
ter werden -feaf und faf (fuceus) zu -feaft , faft; um- 
gekehrt lauft zu lauf. Das alth. ft erfcheint Übrigens 
confequenter , als das goth. ft (für pt, bt? oben f. 56.) 
dem es entfpricht. . . 
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Th. Z. S.) lingxtales. 

alle ranen für die tenuis, afp. und fpirans, 
men gewifs noch aus heidnifcher zeit, da die 
r felbft frühe untergegnngen find. Die ton. heißt 
nord. tyr, gen. ifs, acc. ly und bedeutet den hei- 
dengotl Tyr (Mars) von welchem der dritte Wochentag 
tvsdagr (dies martis) den namen tragt. Die muthraaß- 
liche goth. form würde tius, gen. ti vis lauten, die fäcbf. 
ift tt, gen. tlves, der tagsnnme tlvesdag, engl, twesday,, 
tuesday. Das neuh. und niederl. dienstag, dynsdag, 
dingsdag beruht auf einer fpüteren eiitflellung und die 
ableitung von ding (caufa) ift grundfalfch. Die afp. 
wird im nord. f>urs (gigas) im fächf. aber |>orn (fpina) 
und fo auch felbft in dem fpätereren nord. alpbabet be- 
nannt. Die fpirans heißt föl , ohne zweifei das goth. 
fiiuil, welches neben funnö befteht und im goth. hochd. 
und ßicbf. (nicht im nord.) allmiiblig von letzterm ver- 
drängt worden ift. — Halt man diefe drei runen zu de- 
nen der labialordnung, fo ergibt fich die einllimmung, 
daß liier, wie dort die afp. f. (ph), die afp. J) (th) hervor- 
gehoben , dafür tcn. und med. unter einem Zeichen be- 
griffen wird; hingegen der unterfchied, daß Air den un- 
afpirierten laut dort runenzeichen und name (biörk) vor- 
zugsweife der media b., hier umgekehrt der tenuis (tvr) 
gilt. Der grund ift wohl in der feltenheit der anlaulen- 
den labialtenuis zu fuchen. Ein anderer unterfchied 
zeigt fich darin, daß die fpirans f. (fo wie beim kehl- 
laut h) eignes Zeichen hat, die fpirans v aber keins, in- 
döm für diefe das vocalzeichen u mitdient, wie denn 
überhaupt v in verfchiedner hinficht mehr dem j parallel 
ßeht, als dem h und f. 

Die fpatera runen bleiben einflimmig in bezeichnung 
und benennung der fpirans f. , denn das angclf. figel 
(fol) *)■ und markomann. fugil, fuhil, fuigil find dem 
goth. fciull unverkennbar ähnlich; im altf. ßeht fuigli 
entw. für fonne oder das wohl verwandte angelf. fw’Cgel 
(coelum). Wichtiger wird uns hier die einführung eiuer 
neuen rune für den begriff der media d, welche fchick- 
lich den angelf. namen dag (dies) und ein eignes Zeichen 
bekommt. Diefes Zeichen wird nun in dem fangaller 
(mit dem angelf. überhaupt analogen) alphabet lammt 


*) Vgl. ßgel-hvearf (fonnenwirbel, fonnenwende, heliotrop) 
Ilgelvare (aeihiopes , die im heifsen fonoenland wohnen) etc. 
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dem namen beibehalten, letzterer aber der hocbti. mund- 
art gemäß tag und nicht dag gefchrieben, während tt 
unverändert geladen ift. ; fo flehen alfo den angelf: rünen 
t (tl, oder tir) d (däg) (f>orn) die fangaller t (tl) d .(tag) 
f> 'dorn) gegenüber und die namen tl und tag drücken 
fcbeinbar diefelbe tenuis aus. Diefer misgriff ift in den 
andern hochd. niederfchreibungen runifcher alphabete 
vermieden und eine der hochd. lautverfchiebung ange- 
meßene verrückung der namen vorgenommen worden: 
die ten. hat das alte Zeichen behalten, heißt aber nicht 
mehr tl fondem tac (dies) ; die media ift. aüfgegeben, 
dafür ßndet lieh eine doppelte afp. nämlich th [mit dem 
Zeichen der fächf. media d und dem namen thom *)] 
und 3 (mit dem durch zwei zugefügle nebenflricbe ver- 
änderten Zeichen der alten tenuis und dem richtigen na- 
men siu, d. i. mars). Kurz, die namen tag, thorn (dorn), 
ziu**) entfprechen völlig den fächf. däg, {30m, tf, wech- 
feln aber unter (ich Zeichen und ausfprache, und fo 
führt fchon die runenfebrift auf den für die beflimmung 
der ausfprache alth. linguales wichtigflen fatz : daß hier, 
wie bei den labiales, die urfprüngliche ordnung der laute 
verfchoben erfcheint. Dort war, Itrenge genommen, die 
med. b überflüßig, die ten. p zur afp. und die alte afp. 
zu einer zweiten afp. geworden, an die Helle der med. 
aber die teh. p. getreten. Diefer einrichtung der labia- 
les p. ph. v. entfprechen die alth. linguales t, z und th, 
wie lieb aus der näheren darllellung deutlich beltäligen 
wird. Vorher habe ich auch hier zu zeigen, daß das • 
Übergewicht der afpiration in den alth. Zungenlauten, 
namentlich die Verdrängung des t durch z (wie dort des 
p durch phi als etwas unorganifches zu betrachten fey. 


•) Der ftrengalth. mundart , welche den laut th völlig auf- 
gibt, alfo <)orn fchreibt, ilt auch das verfchwinden des 
Zeichens [3 , und dafür das erfetzendc Zeichen der angelf. 
media am gerechtetlen. 

M j Das alth. tiu fällt mit dem nord. tyr zufammen , der gen. 
wurde ziwis lauten und ziwistac oder zistac dies martis 
beifsen, welche letztere form fleh in der oberd. volks- 
fprache bis auf heute erhalten hat. Zugleich bemerke ich, 
dafs im nord. und fächf. neben dem namen des goltes 
tyr, tys: tt, tlves ein davon zu ’fcheidendes fuhrt, t^r, 
tfrar; ttr, ttres (fama , gloria bellica) befiehl . wiewohl 
beide zuweilen in form und bedeutung vermifcht worden 
find. Diefes fuhrt, dauert in der hochd. fpracbe fort : zier, 
zieres, früher ziur, und nach f. 121. vermuthlicb zius; 
fama, gloria, decus. 
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1) alle mundarten deutfchcr Xprache, außer der hoch- 
deutfcheu , befitzen die reine tenuis , ohne zufatz des 
zifchlauts, in parallelen Wörtern. Vergleichbare lat. 
und gr. beherrfcht die raedia *) als : deceiu , dexter, 
duo, dens, cordis, federe, domare etc., fo auch lUth, 
du (duo) danlis (dens) defzirats (decem) etc. Nur in 
einigen , wie es fcheint , entlehnten Wörtern entfpricht 
das lat. t dem alth. z, als: tegula, ziegal (nord. tigull), 
tabula, zävel; tributum, tribrnj T. 93.; bedenklicher 
fcheint die Vergleichung des gr. Ttkag mit zil. 

2) in den von den Römern aufbewahrten deutfchen 
namen begegnet man keinem z, {andern alle Wörter, 
die es f pater fuhren , zeigen die tenuis **) , vgl. raa- 
gontiacum , borbetomagus , tolbiacum mit. tffiSgTnz, 
wormij-föld, zulpili. Die ipeifteh’Tieifpiele Rehen 

"'freilich in verdunkelten und verlorenen namen : tu- 
bantes, tungri , tencleri ***), bructeri, canninefates, 
ufipetes , nemetes , da aber die ' drei letzten gentilia 
find und der lat. nom. canninefas, uüpes, nemes lau- 


*) Nicht die tenuis; merkwürdige abweichung fcbon des Hie- 
lten deutfchen buchltabenfyltems vom lateinifcben , dafs die 
teil, der lat. med. , die afp. der lat- ten. (vgl. fiu mit tu) 
entfpricht, während in der labialreihe die lat. uod goth. 
ten. übereinzultimmen fcheinen. Sollte in der lingualord- 
nung fchon eine erlle lautverfchiebung jener zweiten vor- 
ausgegangen feyn? Manche etymologlfche erfcheinungen 
erklären lieh durch eine folche a »nähme, l. b. die ver- 
wandtfebaft zwilchen lingua und tuggö nur durch ein äl- 
teres duggö (da zwar die anlaute d und / wechfein, nicht 
aber t und { ) , wofür ein aitlat. dingua fpricht (Schn, 
p. 155). Noch andere fpuren einer älteren roedia finde 
ich im goth. du (zu) und dis- (zer) verglichen mit dem 
lat. dis- und dem ftchf. 16. Vielleicht gehört auch daddjan 
hierher , was ein fubfl. dadda oder daddö (£qAq) voraus- 
fetzt, womit das angelf. tit zu vergleichen. 

*•) Ein beleg aus noch älterer zeit ift der gr. und lat. name 
der perle: pagyagitrit , margarita, nach Pltn. 9, 35. voi 
barbara und wo nicht aus der uralten deutfchen , doch 
aus einer ihr nah verwandten fpracbe geflofsen ; angelf. 
meregröt, alih. merigrioj (d. t. meeritein , meergries), 
früher alfo marigriot. 

***) Zwei angelf. Wörter bieten Vergleichung für tencleri 
dar: getenge, gravis, incumbons (alth. gizengi) uod ge- 
linge, lepidus, faeuudus. — tungri inaubt den fing, lan- 
ger (Gruter B3i, 3) wie cimbci, cimber (ib. 419. 7.), 
alfo ein deutfehes adj. tungar (alth. sungar)< vielleicht 
mit tunga (lingua) oder tungal (lidus) verwandt. 
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ten (wie fonfi arbinas , eres , gen. arpinatis , cretis) fo 
macht die analogie jenes borbes, borbetis, (wurmig, 
wurmigis) eine uralte deutfehe endung canninefat, 
canninefalis , ufipit, ufipitis wahrfebeiülieb , die üch 
fpöter in -ag, agis , ig , igis verwandelt haben würde 
und etwa den formen hirug, hirugis (cervus) alpig, 
alpigis (cignus) verglichen werden darf, denn daß 
letztere früher hirut, hirutis, alpit , alpitis lauteten, 
bezweifle ich nicht. Freilich ift die bildungsendung 
-ag, -ig in den uns bekannten quellen deutfoher 
.^fprache nicht für volksnamen beftimmt, allein ich 
vermuthe doch keinen irrthum der Römer, denen die 
gewöhnliche endung dafür, nämlich -ifc, *«üfo nicht 
unbekannt war, wie man aus cherufci , narifei fleht. 
Ammians bucinobantes flehen den übrigen compof. mit 
bant (brabant, teiflerbant etc.) gleich tind erweiflich 
lautete diefes im alth. banz und benzo (vgl. eli- benzo 
O. III. 48, 28. extraneus). — Die namen batavi, go- 
tones gehören keiner hochd. völkerfchaft und dauer- 
ten nicht im munde des Volkes fort, fonfi würden fie 
fpater pagavi , gogones gelautet haben , wie pata- 
vium (caflra batava) zu pagowa wurde, lentia zu 
iinz, confluentes zu cobolenzi, taberna zu zabem, ne- 
ben dem fpäter einer romanifchen mundart abgeborg- 
ten tAvernäri (caupo). Von den geminationen chatti, 
mattium , cbarielto etc. unten. — in einigen fallen 
fliramt das röm. t nicht zu dem alth. z fondem eher 
zu th oder d, namentlich in teutones und teutobur- 
gum; mons taunus (Tac. ann. 1, 56. ‘42, 28.) vgl. mit 
dem angelf. dun (collis) welches eher celtifchen ur- 
fprungs feyn mag ♦). 

3) urkundliche fränkifche und alemannilche namen zei- 
gen wohl früherhin noch t flatt des fpateren z , Greg, 
tur. 9, 36. 4 0, 19. flrataburgum ; 2, 7. metenfis, al. 
mettenßs; 3, 8. civitas tulbiacenfis, (freilich in Ripua- 
rien, weshalb das bekannte tangano in der lex rip. 
gleichfalls hier wenig beweifl). Deutlicher fpricht der 
pagus tulifeld (zw. Franken und Helfen) tulingas, tul- 


*j Daher die häufigen ftadtenamen: Ingdunum , oaefarodunum 
etc ; in Deutfcbiand nur bei folchen, die von Römern 
angelegt waren, als : lohoduna , campiduna, zarduna, lan- 
gatuua, nagaltuna, welches dnna in deutfeher fpracbe bald 
zn tonlofer endung wurde , als : liutuna , liutana fpater 
leiden and fo: fobedes, kempten , zarten, langeten etc. 
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linchovin (b. Neugart 97. 877.) wofür anderemahl 
zollinchoven (id. 277.) ; jenes tuli erfcheint fchon in 
Ptolem. xovXtfpovQd. Statt zurih zuweilen noch turih 
(der alte lat. name war nicht turicum , fondern tigu- 
rum), neben uzinaha, uzinwlläre: utanaha, utinwl- 
lAre und fo andere bei Neugart wechfelnd ; auch fchei- 
nen eigennätnen wie tuato , tuto , töto wohl diefelben 
mit zua^o, zuo;o, zu^o, zao;o und dergleichen 
formen mehr, die in den diplomen fchwanken. 

4) in romanifche fprachen, zumal in die franzöfifche 
find manche deutfche Wörter hauptfächlich aus der 
fränkifchen mundart Ubergetreten, die ftatt des zifcb- 
lauts die tenuis zeigen , welches folglich in einer zeit 
gefchehen feyn muß, wo noch das t im deutfchen 
galt. Freilich läßt ßch einwenden, daß die fränkifche, 
gleich der fächf. mundart, felbll keinen zifchlaut ge- 
kannt habe , allein dies halte ich gerade für unerwie- 
fen und unwahrfcheinlich , weil unter den Carolin- 
gern die Franken nicht weniger als die Alemannen 
z für t gebrauchten. Jene franzöf. Wörter mögen 
einige jahrhunderte früher Ubergegangen feyn. Bei- 
fpielet : tas (congeries) alth. zafi, vgl. taffel, ein ge- 
räth; targe, ital. targa (clypeus) alth. zarga (fepimen- 
tum , defenfio) ; teton. fpan. tetilla, ziza; toaille 
(mappa) duahila, mittelh. zw'ehele; tlfon, toifon; 
fp. tufon, ital. tofone (vellus) fcbeint mit zeifan 
(carpere lanam) vermandt etc. , vgl. das in einer fol- 
genden note angeführte tomber, tumber. 

5) das frühere t ftatt z bezeugen augenfcheinlich die 
confonantenverbindung ht, ft (pt), fl und fr, die dem 
organifchen ht, ft, ft, tr, treu geblieben und keines- 
wegs in hz, fz,fz, zr Ubergegangen find; deren tenuis 
folglich mit dem begriff der gewöhnlichen alth. ten. 
geradezu in widerfpruch lieht. Lediglich im in- und 
auslaut findet ht (mäht, naht, wahta , röht etc.) und 
ft haft, after etc.) ftatt; die an- und inlaute ß find 
allgemein häufig (ftöian, luft, goth. llilan, luftus) ; 
fr*) ift bloß anlaut (tröo, trötan, goth. triu, trudan). 
Der goth. anlaut tv verwandelt lieh hingegen ftets in 
ein alth. zu (tvAs, zu6) ja fogar {w wird allmählig 
zum zifchlaut. Bemerkenswerth aber ift auch, daß lieh 
der auslaut rt, ftatt rz in kurt (0. 11. 3, 55.) und churt- 
naffi (ex hört.') erhielt. K. N. M. feurz, churz. 

*) Diefes tr alfo nicht mit dem tr in trinkan , trtban , tragen 
etc. identifoh, welche« dem goth. dr parallel. . 
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6) endlich haben einzelne t im an- und inlatkte gehaf- 
tet. Ich zahle dahin: tümön (fahre, faltare) wovon • 
türoäri (faltator) und das neuh. taumelo, (vgl. Stalder 
rumpeln) plattd. tfimeln angelf. tumbjan (faltare) 
engl, tumble *) — pitar (amarus)i goth. baitrs, an- 
gelf. bitor, nord. bitr ■ — otar (Ultra) ' angelf. otor, 
nord. otr — vielleicht noch ähnliche inlaute, die 
gleich bitter, otter, fpäterhin geminieren, z. b. but- 
ter (butyrum) fplitter, fchitter, zittern und deren te- 
nuis ficher ganz andern urfprung h8t, als in Wörtern 
wie: dotier (altb. tutiro, angelf. dydring, luteum 
ovi) , vetter , mutter etc. Jene gernination tritt fchon 
im alth.' lutto (tnamma) gl. doc. , fpäter zitze, angelf. 
tat, engl, teat hervor. Auch in einigen frühe aufge- 
nommenen lat. Wörtern , z. b. titulo (titulus) capitulo 
(capilulum) fpäter titel, capitel. veränderte fich der 
laut nicht. 

7) zu welcher zeit, fragt es fich nun, i(i die ten. im 
alth. durch den zifchlaut verdrängt worden? fleht 
es mit dem Vordringen des zifchlauts an die flelle 
der ten. im lat. und romanifchen in , Verbindung ? 

Im lateinifchen ift zuvörderft der fall viel befehränkter 
und außer dem t vor i mit darauf folgendem zweiten 
vocal, bleibt die ausfprache der tenuis un verkümmert; 1 
feit dem 7. jahrh. fcheint der hiatus tia, tie, tii, tio, 
tiu (folglich nie in wurzeln, nur in endungen) wie 
zia etc. gelautet zu haben, vgl. Schneider p. 247, 356. 

Die alth. fprache zeigt hingegen , jene ß und fr abge- 
rechnet , z vor allen und jeden vocalen , fo wie vor 
dem w (v, u) ; zu der annahme, daß flufenvveife auch 
hier erft die formen tia, tio etc. und dann tö, te, ti, taetc. 
dem zifchlaut nachgegeben hätten, berechtigt uns 
nichts, wiewohl es denkbar wäre. Ferner im lat. 
hängt jenes tia, tie etc. genau zufammen mit einer viel 
umfaßenderen adibilation der tenuis des gutlurallauts, 
nämlich des c vor jedem nachfolgenden i und e und 
tia, tie etc. fcheint beinahe erfl aus der fich vermi- 
fchenden fchreibung tia, cia etc. hervorzugehen; wo- 
gegen das alth. z mit der ten. k (oder c), die vielmehr 


*) Aas diefer deatfchen Wurzel (lammt das franz. tomber, 
altfranz. tumer, welches altfranz. dichtem niemahls das 
edlere cheoir ’cadere; , fondern nur dürren, purzeln, aus- 
drückt; ital. tombolare; provenz. tumbador, tanzer, 
fpringer N 
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in ch übergeht, beinahe in gar keiner berührung lieht. 

■ An einen einfluß des romanifoben zifchlauts, welcher 
zuraahl, wenigAens in jener frühen zeit, nicht a, fon- 
dern fortwährend Ha, höchftöns cta gefch rieben wurde, 
glaube ich alfo nicht. Wohl aber wird der urfprung 
des allh. z flott t etwa in die nämliche zeit, d. h. das 
7te jahrh. fallen. Mir ift keine alemann. fränk. bair. 
lombard. urkunde vor dem 8ten bekannt, in welcher 
entfchieden ein folches z vorkäme; zwar enthält der 
prolog zu Rothars gefetzen die namen nazo, igelzo *), 
allein die hf. woraus er gedruckt ilt , Rammt lieber 
aus weit fpäterer zeit, aus gleichem gründe beweifen 
andere Heilen nichts. Inzwilchen könnte in einigen 
diplomen des 7ten der zifchlaut durch c ausgedrttckt 
feyn **) , wie es in denkmählem des 8ten noch öfter 
gefchieht, vgl. Marini no. 60. und Mabillon no. 7. (vom 
jahr 653) gauciobertus , vermuthlich das fpätere gAj- 
bört ; gauciobertus auch in den fubferiptionen des con- 
ventus clipiac. 

Dies vorausgefchickt lalle ich die nähere darltellung 
der alth. linguales folgen. 

(T und D) die ten. entfpricht (außer jenen vorhin 
unter 5 und 6. angegebenen fällen und fpuren) nirgends 
der goth. und fächf. ten , fondern der raedia, die altb. 
med. hingegen bald der med. bald der afp. des Gothen. 
Der flrengalth. mundart fcheint es angemeßen überall 
im an- in- und auslaut t flau des frühem d zu ge- 
brauchen, folglich teil (pars) plint (coecum) plintOr (coe- 
cus) zu fchreiben; ja fogar für die goth. afp. fchleicht 
fich, zumahl im auslaut (vgl. mit, it-, got , Deus etc.) 
hin und wieder im iniaut (gotes), kaum im anlaut (außer 
bei N.) die alth. ten. ein***). Dazu kommt, daß viele 
denkmähler häufig die alte med. beibehalten. Unter eine 


*) Und wie, wenn hier noch z in der goth. bedeutung von 
f (tünde, ~ nafo, igelfo? das wird durch den lombard. 
narnea zaban bei Greg. tur. 4, 39. wahrfcheinlicber. Bei 
Lupi p. 386. in einer urk. von 740. liebet anzelmus. 

**) ln buciovaldus (Greg. tur. 4, 23.) bat ct noch den laut ki 
(vgl. oben 1. 68. note} woran die erklBrung durch buccas 
validus nicht zweifeln lulst. 

***) Sie vertritt «ifo nach den umftänden dreierlei I) in der 
reget -die med. 2) zuweilen die afp. 3) in den verbliebe- 
nen [puren die ten. des Gothen; was bezeugt mehr die 
zcrllorung der alten lautvertheilung 7 
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allgemeine reget fugen fieficb durchaus 1 nicht, fondern 
beinabe jede quelle befolgt' ihre eigene weife, weshalb 
ich die einzelnen in der kurze fchildern muß. Man 
wird insgemein fchwanken zwifcben dem nachwirlsen- 
den alten Organismus und dem fyftom der neuen laut- 
verfehiebung wabrnehmeni , ln den lirengailh- denkmäh- 
iern ift jener zumeilt; aufgegeben , dafür aber mehr con- 
(equenz in die ihn erfetzende neue einrichtung gebracht. 

ij L fetzt ten. nie im anlaut (ausg. das fremde tilulo, 
tempil etc.) feiten im inlaut (fater, fgjltaifl», hant- 
griffa, gotes) häufiger im auslaut (got, wort, heit, mit, 

S imeinil). Die med. anlautend (dddan, duom, duon, 
url, drlbap,. druhtln) ; inlautend,, (wocde, munde, 
hendl, findun, zlde, endi, liudt) feiten auslautend 
(quhad. dixit)*}. Seine med. ilt überall die alte med., 
nur daß er im auslaut die ten. dafür,, fetzt, wo dann 
zwifchen wort, wordes,; ; heit, heideo umlautsverhält- 
nifs flatt findet , nicht aber , wenn feine teq. fpr die 
alte afp. Hebt (daher got, gotes, nicjit godes) welches 
doch feiten gefcbieht, t|l vv eil er die' alte afp., meiftens 
beibehält unteqj, \ h . 

2) auch 0. kein anlautendes t außer in fremden Wörtern 
wie tunibha, bleibt elfe ganz der eiten med.: treu 
{vgl. dag, deil, diuri , drogan, drinlcan r ! druhtln und 
eine menge ähnlicher**)], , Schwieriger wird die ent- 
fcheidung Uber den in- und auslaut: in der regel ent- 
fpricht fein t dem gotb. d, fein d: dem goth. p; vgl. 
die endung — ita, -e£ta, -*6ta im fchw. praet. , ,-enti 
im part. praet., blint, blinlör, hant, henlt, hanton, 
bant, banton, boto, rät (confilium), muater, biuat (flos) 
fruat, guat, brüt etc. undandrerfeits : die fubfl. auf -ida, 
andar, bluad (fanguis) rad (rota) bruader, ladön, werdan, 
ward, erda, quedan, quad, mänöd etc. Daneben aber 
auch ausnahmen , fo flimmt thiot zwar zu piuda , gi- 
thiuti nicht , zu f>iuf)S etc. Organifch iit fein t in fl, 
hl, ft ; fein d in den meiden anlauten ; — unorganifch 


f 

*) Fehlerhaft fcheint mir der auslaut hd in rehd 879. wihd 
889. für hl and in der regel hat er auch idohte, druhtln etc. 

*°) Bemerkenswertho ausnahtne macht IM (mors) I. 9t, 9, 8. 

IV, 5, 93. III, 7, 39. V, 4, 87.; fein aber unorganifch ver- 
fchieden von döt (mortuus) I. 94, 4 4. III. 9t, 490, 484, 494. 

V. 4, 69. Die übrigen formen haben nnr d döwen (mori) 
döti (occido) etc. Strengalth. überall t: töt (mors) töt 
(mortaas) töwan (mori). 


Digitized by Google 



158 I. alihochdeutfche confonaMen. linguale # L 

fein anlautendes dr, fein inr* und ausl. d (für th), 
fein in- und ausl. t (für d) organifch wiederum fein 
, anlauv .th. , t ( 

3) T.‘ weifcKt fcfion 1 ’- wifeder 4b, er hat anlautendler ' t 
(Ult, tiuri , tougäl , (ag , tuorn, 1 tfiba) und &' ( tradö, 
truhttn , trinkan etc.), ‘doch ausnahmsweifte 

23t , 2. diürif6n ; 25;' 3. diuval ühd duom neben tuohi). 

1 Im in- und auteTaot wechfelii t iräd cl fall wie bet *0. 

4) N. richtet fleh' f(lr den lingualahlaut nach der oben 
(f. 130.') beliii labialen angegebeheri' weife: gehtihi’au- 

>' R'oflenden aüslaul voc. oder liq. vorher, fo folgt die 
media d: gellt lab. ' ’ling. ' gütt; Vorher ode’r n b'egihnt 
< '“der fat4"*Von nteütem, fo fol^t'tTte ten.' t; als:" ter 
1 'dag 1 , teS täges’; hier ilt fT durflieg; turjiegju, (taget fl 
(62, 1‘.) ; 'ie deriJb^ mit 'temö 'tetc. wiewohl zumdhl in 
'‘ 'ddn pff. htlä 1 nachlüßigkeit ider hi. öder des 'ahdbö^ks 
oft wider die i^eb • verlloßen wird. Vermuihficb find 
°‘ auch jede bteganifchen fr (ih tritrtya , 1 trÖw6n trtelten) 
'"'des wechfels \ri‘ dr unfähig.-^ Eid 1 häuplurtt'erft^iled 
ift aber dfer, daß N. fein anlauteiidtis tp d, iowdhi für 
die goth. med. als afp. gellen läßt "'während Cr. Und 
ml, noch "eine anlautende afpi' "anerkennen *).' ■^'•"In- 
und auslautend gebraucht N. nicht, ‘wie beim lippen- 
bidaut, Woß- 'die)' media , fondem bald media 'chind, 
- 1. finden ,i wenden , menden f : löidy (eideg, veld, t4d, 
ander, die partikeln : aide undey tvanda , nidfer, wi- 
eder etc.) ' bald ten. : (verbalflexionen -et -ela -6ta, 
i ■ : - ente ; ndt , n6te ; zft , alte ; gtiot , guotes ; alt , alles 
etc.) überhaupt alfo ziemlich 1 wie 0. und T. nach 
dem grundfatz, daß t dem goth. d, aber d dem gelb. 

Jj entfpreche, doch mit fichtbaren ausnahmen, z. b. 
N. fchreibt' blinden (coecum) 0. blintan, was dem 
goth. biindana näher kommt (hierüber noch unten). — 

5) Strengalth. denkmähler (fc. exhort, hyrnn. gl. hrab. 
monf. etc.) haben im anlaut nur die ten. ft. der goth. 
med. (alfo teil, tak, tal etc.) dagegen die med. 1t. 


•) Oder tollte flöh bei näherer bekanntfehaft mit N. voll- 
fländigen werken ergeben, dsfs er flir die goth. med. im 
i anlaut immer t, ohne wechfel, fetze, für die goth. afp. 
hingegen nach obiger regel bald d, bald l? dafs er zwar 
fchreibe : den dorn , tes tornes , aber nicht den deil, des 
teiles tondern unverruckt: don teil, des teiles? Ich 
zweifle, weil fein unterfchied zwifchen anlaut. b und p 
fleh gerade auf die goth. med. bezieht* 
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der goth. afp. (doh., durüh, da;, dritto, etc.) und 
folgen gleichem grundfalze auch für den in- und aus- 
laut“). Was die übrigen quellen ritir für letztere 
thun, führen fie confequent überall durch, fie er- 
kennen mithin die afp. nirgend an, welche jenen 
fchwankenderen quellen noch im anlaut haftet. Die- 
ter ftrengalth. weife pflichtet im gründe auch N. bei, 
nur modificiert er feinhörig die beftimmuDgen des 
anlauts. — ,« - ( -*/<i l .lu d •< n». 

Die vorgenommene mufterung fafle ich in einen 
fchluß zufammen: für den goth. in- un<J huslaut ift das 
verbäftnifs leicht, die iheiften a Ith . quellen zeigen t für 
d, d für p; beim anlaut nachftehende verfchledenheiten : 
goth. d: O. d; T. t? 1 *- t; ! N; t. d; — gbth, pi, 0. th; 
T. tb; K. d; N. : t.'"d, Der geltörte brganifmüs offen- 
bart Geh, denn 0. weiß kein t, T. kein d. lt.' kein 
th im anlaut zu verwenden, gleichwohl half Geh jede 
mundart nach ihrem vermögen; mit der ä!t£h afp. war 
0. auch noch die alte med. vergönnt uhd die alle ten. 
gab er durch z, die reihe feiner anlnule fcheint alfo un- 
tadelhaft, aber im in- und aüslaut weicht er ab und 
folgt dem ftrome der übrigen alth. mafle. T. hat fehon 
feinen anlaut t mit diefer ins gleichgewicht gebracht, 
es ift fchwer zu tagen , ob in der ausfprache fein t dem 
otfr. d, oder fein th dem keron. d. naher gekommen fey. 
Bei K verdient die ausglöichung der an- und Inlaute 
lob und der verlud der afp. th fcheint eigentlich durch 
die andere afp. z vollkommen ausgefüllt. Im kleinen 
ergeben Geh bei allen ausnahmen und befonderheiten, 
die hier nicht dargeftellt werden können , aber die auf- 
tnerkfamkeit der herausgeber einzelner denkmähier in 
anfpruch nehmen. — Frühes , aber w’ohl einziges bei- 
fpiel einer apocope des l oder d bei vorausgehendem 
n ift san (dens) pl. zenl ft. zant, zendl. welcher letztere 
miaut noch lange hin und wieder vortritt. Die -en 
der neuh. tert. pl. entfpringen alle aus -ent. 

Der ftand des t oder d in den liquiden Verbindun- 
gen U. nt. rt; Id. nd. rd; fordert noch eine nähere be- 
trachtung, als Ge oben f. 124. 125. angeftellt werden konnte. 


*) Da wo hier, freilich nicht feiten, ein t für die goth. afp. 
fleht z. b. bei K. cot, cotao, mit, keqhuötan und gi. 
oioof. piuot, pluotes etc. mufs vielleicht ein früherer 
Übergang in die med. zwifchen liegen. 
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Folgerichtig entfprecben die drei erftgenaunten dem 
goth. Id. nd. rd; die drei letztgenannten aber dem goth. 
1J>. n{>. rj) ; mithin feilte in- und nuslautend: alt. alti- 
nön (differrte). hagi-ilalt. kalt, haltan, hialt. wallan, gi- 
waH. fpaltan. gölt. gültan. zölL feil-, feeitan. fpölta (ta- 
bula) milti. feilt, fciltes. roolta. gidult (patientia): 
feanta/ Want, wentl. hant. henil. bnt, lantes. brant 
(titio). rant, rantes. tantarön (delirare). wantala (nego- 
tium) fant, fantes. abant. ftantan. zantro (calculus prunal. 
enti (finis) lentl (renes) blint, blintes. wint, wintes. win- 
tar. hinta (cerva). rinta. linta (tilia) ßnt(funt) fmtar (fcoria) 
bintan, baut. Hintan, wintan. hinter, untar. wuntar. 
funtar (feorfirn) bunt, gunt (yirus) grünt, munt (pro- 
tectio) muntön (tueri) wunta. ferunta. funta (culpa) ; 
harto, herti. zart, wart, wartan. artön (colere) fnartön 
(anhelare) wertiföl (corruptio) hirti. wirt. ort, ortes. 
hprt. wort. noFt (feptentrio) hurt. furt. giburt etc. ge- 
fchrieben werden., hingegen (oft würden fonlt einzelne 
Wörter zuf. fallen) : bald, baldes. bald (proclivis), haldjan 
(vergere) wald, waldes. faldan. wildi., gold, goldes. wol- 
dar. hold, huldl. fculd. Luid (IJoIemnitas) andar. zand, 
zendl. fanden (0. I. 14, 86.) ginendjan. mendi. endi 
(frons) lind (lenis) figi-lind (nom. pr.) find (iter). kind. 
hrind, hrindir. findan , fand, bindan (capere) onda. bi- 
gonda. konda. kund (notus) mund (os), mundes. gund 
(bellum), unda (aqua) fundar (meridies); ürda. wördan, 
ward, wörd (dignus) fordaro. mord. purdl etc. Wir 

werden fehen , daß auch im nord. und fächf, beiderlei 
formen forgfältig getrennt find und im alth. beobach- 
ten die älteften quellen, felbft 0. und T. noch den beil- 
famen unlerfchied*) ; fpäter aber fallen vermifebungen 
vor, theils indem der auslaut Id. nd. rd. in It. nt. rt 
(ein im miltelb. entfehiedenes gebrechen) theils inlau- 
tende It. nt. rt in ld. nd. rd. Ubertraten. Ich finde, 
daß die Verwirrung zunüchfl. bei den formen nt und nd 
anhub, wogegen fich It, rt, ld, rd länger und treuer 

bewahrten. Wahrend N. noch richtig fkilt, fkiltes hat, 

fchreibt er, wenigltens in den pf., munt (os) fpint 

(adeps) funda, hentle, blinde, zandro, ende (finis), fken- 


*) Einzelnes fchwankt; fo fchreibt 0. fintan, fant, fusilan; 
faltan, Halt und -falt (-plex) ft. des richtiiieren und auch 
bei alteren vorhandenen findan , faldan (goth. finden , fal- 
len). Auch wurti, wurtun , wortan neben wPrdan, wir- 
du, ward. 
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den, lande etc.*) — J. welcher auch für die befragten 
compofitionen die organifche fchreibung d und dh (fl 
des gemeinalth. t und d) behält, fchwankt zuweilen in 
der anwendung, richtig ift fein hendt, undar, worde, 
aidom, walden; chindh. wardh, wördhe; aber unrich- 
tig daneben : werde , munde (ore) findis, da auch diefe 
ein dh verlangen. 

(OH. TH.) diefer afp. ift fchon im vorhergehen- 
den erwähnung gefchehen , hier noch einige nähere. 
Ihr verhällnifs fcheint nicht das der afp. ph und ch, 
welche der goth. ten. gleichftehen , vielmehr enb- 
fpricht diefer das alth. z ; th hingegen, wo es ßch er- 
halten hat, fortdauernd der goth. afp. Es find eigent- 
lich zwei afp. für den linguallaut anzunehmen, die 
nur ihre Helle gewechfelt zu haben fcheinen, nämlich 
z Hehl mit ph und ch; th mit v (bh) und gh auf einer 
linie; z würde folglich die erfte, th die zweite afp, 
heißen. Eine befiätigung diefer anficht finde ich darin, 
dafl th bei einigen dh gefchrieben wird und bei andern 
völlig in d aufgeh), gerade wie bh für v und in b auf- 
gebend (f 135. 136.). Die verwandtfchaft zwifchen th, 
dh und t (vorzüglich g) ergibt (ich noch mehr aus der 
wirklichen ausfprache, indem bei jenen eine zumifchung 
von f, bei z eine zumifchung von t erfolgt ilt, und dh 
beinahe durch df, z durch tf ausgedruckt werden 
könnte. Mehreres hernaeh noch beim z. Ein wenden, 
gegen die Vergleichung des th. z. mit dem v. ph. läßt 
heb, theils daß beide nirgends mit einander vermifcht 
werden (wie ph und v häufig) theils den quellen, 

welche v begünftigen, gerade th widerlteht. Gründe für 
und gegen verlangen daher genauere prüfung, wobei in 
anfchlag zu bringen ift , daß beide labialafp. aus der 


*) Schwerlich wird man annehmen , dafs fleh in diefem ta- 
Jelbaften Inlaute nd der organ. inlaut nd forterhalte, da 
gerade die analogen ld und rd fehlen, auch früher felbti 
folche, die wie T., zumahl 0. der alten med. treu an- 
hliogen, nt und nicht nd zeigen. Ferner mülte dann dem 

nd (wWs bei I.) ein nth zur feite flehn, was nicht der 

(all ift. Im fpBteren nd mifchen fleh alfo zwei organifch 
verfchiedene formen , fle mögen nun wie im goth. und 
bei J. nd. n|), oder wie im gemeinalth. nt. nd gelautet 
haben. Aus unkenntnifs folches unterfchiedes hat man 

freilich z. b. den begriff munt aus mund hergeleitet etc. 
obfehon die blofse Vergleichung des fBchf. hier eines 

hefseren belehren konnte. * 

L 
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Verbindung des p oder b mit dem h entfpringen , bei 
den lingualafp. aber h und f ins fpiel treten. 

dh finde ich bei J. anlautend (dhu, dhih. dhir, 
dhln, dhfir, dhiu, dhod, dhuo, dhurah , dbrt, dhritto, 
dhräto, dhans, dhöod, dhechi, dhuingu etc.) inlautend 
(endungen -idha -idhes; nidhar, widhar, Adhil , odho, 
edhili , heidhan, wördhan, jugundhl etc.) auslautend 
(wardh, chindh, leididh) ; überall. derti goth. parallel. 
Gleichergefialt zeigt in den gl. jun. das glofl’. A. im an- 
laut, dhrl- dhilli , dhanän , dhicho , dhom, dhinc. 
dhulta , dhögan ; inlautend : födhe (edulio) *) fuaghidhrt. 
guldhtn , widharön , trAdhun (firnbriam) ; auslautend: 
fadh (trames, pfad). > . . . 

th finde ich bei 0. und T. beinahe nur im anlaut ; 
belege liefert jede feite. Vom inlautenden th einige fel- 
tene fpuren bei T. Hathin (liltore) 236 , t . bruother, 
wantba (quia), doch neben bruoder und wanda. 

(Z) z und ?. Diefen buchRab nenne ich afp. , weil 
er mit dem fpiranten^f. compoDiert ift und gleich den 
andern beiden afp. ph. ch an die Helle der urfprllogl. 
teil, tritt. Gehört alfu unter die dopp. confonanten , die 
an lieh weiterer geminaüon unfähig find. Man merke 

1 ) der zifchlaut hat zwei Hufen , deren verfchiedene 
ausfprache freilich beinahe nur aus der analogie des 
neuh. und den mittelh. reimen gefchlolTen werden 
kann. Ihrem urfprunge nach (beide Hammen aus der 
alten len.) follte man fie für eins halten und die altb. 
fchreibung zeichnet fie in der regel gar nicht von ein- 
ander aus. Vermutlich aber hat fchon in frtlbfler 
zeit ein härterer, dem neuh. z gleichender und ein 
weicherer, dem neuh. fl gleichender zifchlaut ftattge- 
funden. Jenen fchreibe ich mit z, diefen mit 5 . 

2) bew’eifes genug ifi allein J., der wirklich z durch das 
einfache z , dagegen 5 durch die zufammenfelzung zf. **) 
ausdruckt. Noch deutlicher wird der unterfchied in 
der gemination, für sz fchreibt er tz, ftlr 55 aber zjf 
(alle übrigen alth. denkmählcr ftlr beide fälle zz). 


*) Vermothl. edulium hier = edulitas , das itn mitteltat. auch 
hunger, föd (arfura ftomachi) ? 

*•) Bei N. Toll Qch einmahl albifze 11. albige cygno: finden 
[FUgliflaller). Schiller mon. catech. St* zh (? zt) für 
z und 5 . 
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Merkwürdige ühnliehkeit diefer iGdorifchen Orthogra- 
phie z, t z, zf mit dem neuh. z, tz , ß: wiewohl lieh 
iru mitleih, zwar kein unterfcfned im gefchriebenen 
z und 5, aber das eindimmende tz nachweifen laßt. 

3) als einen andern beweis kann man anfeben, daß Geh 
zuweilen c für z (nicht für 5) bei folgendem e, 0, ei, i, t *) , 
alfo nur im an- und inlaut (nicht im auslaut) findet, 
z. b. clt K. 23 b 26 b 27 b und in den gl. jun. eft 243. 
lucil 217. ceina (canidra) 173. edt (papilio) 176. ci 
(praep.) (78. etc. cffl'öd (fervor) gl. monf. 346. lAhicent 
(rutilant) gl. aug. 12i b ieidicit (detedatur) 122 b 125* 
ficifan (ca Here) 124 b ; felbft 1 Df. 1 34. 19. ficife (doioG). 
Auch diefei* fchreibung begegnet man nicht feiten in 
mittelh. h(T. Sie ift aus dem latein. (feit man'cö', 1 cj 
wie ze, zi fprach) entlehnt Und entbehrlich, lehrt aber, 
daß fuo^l nie fuozt gelautet hat, weil doch fond ir- 
gendwo ein fuoct Vorkommen, milde, wieWohl mir 
hier das einzige crüci (cruxj J. 373. 383. bedenken 
macht, welches ich des vorausdehenden ü halber für 
crüjji und nicht erüzi nehme (erd fpäter entfprang die 
ausfprache creutz, wie weitzen d. wei?i) und feilte 
neben dem unleugbaren lucilrrluzil ein fchwankendes 
liujil gegolten haben, weil bei J. 374. 405. liozil,372. 373. 
fogar Ijuzil Hebt? (aber nicht liuzfil ; mehr Uber dies 
wort unten beim adj.) Urk. des 8. 9. jahrfa. zeigen 
häufig c für z (Neug. index v. » lucilünawia, pacinwei- 
da neben paz in weida etc.) doch in zoaoinwtläre möchte 
man wieder ein ? vermuthen. — Eigentlich beruht 
die romanifche vermifchung der ausfprache tia mit cia 
auf einer tieferen bertlhrong des lingual- und guttu- 
ralfyftems, die lieh auch fonft fpUren läßt,’Z. b. nux, 
nucis entfpricht dem deutfehen nuj, nujt, alfo frü- 
her nut, nutl; vidieicht id felbd crur,l crucis dem 
angelf. röd verwandt. Und das neuh. kauz (bubo) 

nar noch im mittelh. ebouph (goth. kauks?) ( 

* an Geh Mit die ünterfcheidung zwifchen z und 5 
auf, da beiden im goth. fachf. nord. die reine tenuis 
parallel JP^ht und keine abflufupg diefer für in- und 
auslaut gefpürt wird. Und da , nach dem vorhin 

f. 152 ff. ausgefübrten , auch im alth. eine anfängliche 
t«n. und allmähliger Übergang derfelben in den zifch- 

■ i.;. .i • '* 1 .nli i . '..ni.,! 

: . Mi' .. itiv f. ;l .! . ili: i! 

*) Eia cu für iu (Benecke Wig. 6f8.) ift tadefnsrwerth und 
fehr leiten (gf. aug. 4i6 b euge, ductu): ■ l!, ‘' •*• * 

L 2 
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laut anzunehmen ilt, fo fcheint es nicht, daß z und £ 
zugleich entflanden feyn werden. Älter aber, nämlich 
der ten. näher, war wohl z (fprich tf) als das müdere 
% (fprich zf, das z in dem finne des lat. oder goth. z 
genommen , nicht in dem des hochd. z. weil dann 
zf, die falfche ausfprache tff gäbe, während die rich- 
tige d(T verlangt). Im gründe muß £ als ein triph- 
thong und etwas härter als das goth. z *) oder gr. £ 
(df, ? f) betrachtet werden , in der verfchmelzung - nä- 
herte er lieh aber diefem und felbll dem neugr. es 
mag (wie aus tgaittfa d. h. TQvntdaa , allmählig tra- 
peza) aus wagar d. r i. wadflar allmählig wadfar, 
waßar, beinahe waffar geworden feyn **). Ob je- 
mahls eip watfar (wazar) , fo hart wie im an- 
laut, gegolten habe, will ich weder behaupten noch 
leugnen; belegen läßt es (ich nicht, fUr die annabme 
des milderen inlauts fpricht zwar die analogie des im 
inlaut beliebten d, b und g flatt der tenuis, wiewohl 
diefe auch da beibehalten wird; gegen den ausiaut £ 
fcheint felbft. dio häufig auslautende ten. zu flreiten. 
Auf jeden fall ill die ähnlichkeit des verhältniQes z : 
£ mit dem der ten. zur med. nicht zu verkennen. 

5) eine andere anficht wäre , z und £ mit dem alth. cb 
und h zu vergleiche, nämlich h in dem finne ge- 
nommen, wie es auslautend für k fleht, verfchieden 
vom reinen h (welches fioh zu jenem h verhielte wie 
z zum reinen f). Beide Hufen ch und h Bünden dem 
organ. k gegenüber, z und £ dem org. t; der anlaut 
ch entfprieht dem z, der inlaut hh dem ££, aber ck, 
(cch) dem zz (tz) vgl. zan, chalp; hiru£, hiru££es, 
ftorah, florahhes; wa££ar, fahha; gruo£en, fuohhen; 
feazzes (featzes) fackes. Zu widerfprechen fcheint je- 
dooh a) daß die iaiaule hh und ch meiftens gleich viel 


*) Bemerkenswerthe fchreibung ti für z io goth. urkunden 
von 557 und 694 (M«riui 00 . 140, 433,) wo tzitane neben 
, , zitane und gar tazittane ; desgl. tzaliconi — auch für zeno 
hat Fumagalli no. 40 uud 4 5 (von 769. 777.) tzeno Alfo 
' in der ausfprache verhärtet fleh fowohl der aus f als der 
" ' aus t entfprungene zifchlaut. 

•••j Blnc hiß. unterfuchong der roman. zifchlaote würde man- 
< ■■■> che analogie darbieten; leider hat Raynouard die laute 
überhaupt nicht abgehandelt. Die Orthographie der heu- 
tigen franzof. ital. fpan. mundart iß in den zifchlauten 
11 , fchwaniend uud oß fehlerhaft, begreiflich auch die aus- 
fprache vielfach vom alten orgaiufmus abgewichen. 
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gelten, da doch 55 und z fleh keineswegs erfetzen. 
b) daß im mittelh. al!e folehe h und hh zu ch Werden, 
hingegen z und 5 gefehieden bleiben, c) daß der aniaut 
z überall herrfcht, ch aber theils fchon im alth., theils 
im mittelh. durchgängig von dem alten aniaut k ver- 
drängt wird. Alfo ungleiche entwickelung beider 
lautreihen. ' ,r 

6) es mag fleh nun anfänglich mit dem zifcHaute ver- 
halten haben, wie es wolle; für die uns verbliebe- 
nen quellen gilt folgende regel : z (und nie 5) i(i er 
im aniaut, * im in- tibd auslaut, w*enn llquidae vor- 
hergehen (harz, harzes;’ holz, holzcs, lenzo, eilTet ei- 
gentlich nur in den formen lz , nz , rz , weil itaz nicht 
vorkommt) oder er einem früheren geminierteh tt ent- 
fpricht(fcaz, feazes, leidizen, detoftari), wo dann ftets ein-^ 
facher*) vocal vorausgehen muß; von letzteren fall und 
feiner febrefbudg unten bei den geminationen — 5 ift 
er tjur in- und auslautend, wenn er bei vorausgehen- 
dem einf. oder dopp. vocal** 1 } einem früheren ein- 
fachen t entfpricht: thag, güotag, mög, möge»; fuoj, 
fuoges; wa^ar; oba? , obäges; albig, albi;es; hiruj, 
hiruges). Von der fchreibuttg £5 unten bei den ge- 
minationen; dafelblt auch von einigen zweifelhaften 
feilen. — Beide zifchlaute können ih denfelben 
Wörtern nach umfländen der flexion Vorkommen, 
z. b. flzan (federe) Tag (fedit) fögun (federunt) ; nag 

(madidus) nezan (madefecere) etc. 

' . 1 ) ' . 1 v 

7 ) obfehon, wie vorhin getagt worden, das alth. 5 dem 

goth. z in der ausfprache einigermaßen nahe kommt 
und auch letzteres, gleich erfterm, nieraabls anlautet; 
fo find doch beide ihrem urfprunge nach von einan- 
der entfernt; genau betrachtet auch gewifs ver- 

fchieden auszufpreeben. Der goth. zifchlaut war eine 
Verdickung des reinen f lauts, . die fich im alth. durch 
einen parallelen Übergang in r offenbart; der gotb. 
faufelaut wurde zifchend, der alth. fchw irrend. Das 
gotb. z war df, ein mit d verfetztes f, ein umlaut des f. 


*) Das neuh. weitzen etc. ift unorganifcb; alth. huei£l, nicht 
hueizi. Man marke, dafs auch kein alth. z auf 6 folgt; 
über erti^i vorhin (f. 1 68.). 

*•) Confonant und namentlich liq. kann dem altb. ; nicht 
vorausftehen, da zufammenziehangen wie hirj, tbit -5 
ftatt hiru5, hirej, thir i% noch unzulüfsig Ond, 
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Das alth 5 war etwas härter,. dff, ; ein mit f ver- 

, letztes d, oder" vielmehr , z; es kann durchaus, nicht 

als verwandt mit ( und ff betrachtet werden. Noch 
. weiter, ab vom goth. z liegt das alth. z. 

, w (S)' von unterfcheidung ' des zifch-'und faufelautcs 
war fo eben die rede. Diefer ill ein einfacher, heller, 
fpitzer; jener ein zufammengefetzter , trüber und krau- 
fer. Engfificbe grarumatiker .pflegen dem faulelaut hif- 
fing , flen . zifebiaut buzzitig found zu benenne^' nach 
dem fchueidqnden , pfeifen (üflilare, ißmqf, ,)(.,<$«*, G- 
fchiare) der; fehlange,, pnfl. dam, dumpfqp fun^uieh, (bour- 
donner) dqg, biene oder hum inet,. Der foufelapt! wird in 
allen fpracflgn dcrfe4>e , x ; dej; zifchlaut ^bgr, unbeftimmt 
und ftufenoiäßig feyn, wir haben gefehq,, aflß die alth. 
mundart zwei ftufen,, /[die, gqth,> eine yQO; beiden, abwei- 
chende kannte. Eigenheit., dquflcher fprachen überhaupt 
fcheint es, daß ße, gleich der lateinifph$p ; , den leiXeu 
zffchlaut (ich meine dq^.goth. ,*,und alth,, j) (l ,ni£, anlau- 
len l.ißl *; , was im flav. und franztff.. fo ^äpfig ge- 
febieht. Sollte dies nicht fchon frühe der reinen aus- 
fdraebe des anlautenden X nachtheil gebracht haben ? **j 
Wenigftens pflegen es heuligestages manche zungen zu 
breit und dick hervorzubriftgen. die wöpler;, fjonne,, fin- 
gen z. b. fo zu fprechen, als ob die sonne, gingen’ lau- 
teten., Dazu kommt, daß auch die fpiranten .h. und w 
im, ahh. zuweilen breiter als das goth.,jh und v gewe- 
fen feyn mögen und , umgekehrt, das goth, inlautende f 
felbft in z verdickt wurde. Letzteres ifl inzwfifchen auf die 
alth. tnuttdhrt tfnamvbndbar, deren inlautendes f allmäh- 1 - 
lig in r, nicht in 5 Übertritt. Und widef äi^ 'ydrmüthung 
einer zifchenden ausfprnche des anlautenden T müß im 
allgemeinen eingewendet werden , daß dbeb graphifch 
gar keine verwechfehingen diefes f mit dein 5 und 
eher im inlaut einige, doch höchft feltene, iii bemer- 
ken find, von welchen unten bei den geminationen. 

Nie wird man jal f. fal (aula) wa? f, was (erat) etc. 

. . . ' 


*) Die afp. j) > t* 1 , welche anlautet ift kein eigentlicher 

zifchlaut, obwohl lieh ihm nähernd. Von dem niederl. 
z Itatt f unten. 

**) Vielleicht hilft auch in andern fällen die Wahrnehmung 
manches erklären, dafs, wo eine mundart in der lautver- 
theiiung eine liicke hat, verwandle laute in die l&cke ein- 
zudringen pflegen. Sind alle laute vollfläudig befetzt, 
fo wahrt jeder feine grenze. 
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andrerfeits nie was f. waj (quid) etc. gefchrieben*) und 
noch im mittelh. nie las: daz, gereimt fehen. Theore- 
lifch kann immer eine eben fo tlrenge fcheidewand 
iwifcben der ausfprache des alth. f und 5 gezogen wer- 
den, als es für ihren urfprung gefchehen muß**). 

Die Übergänge des in- und auslautenden f in r 
lind oben f. 121. angezeigt, (ie fcheinen Geh früher am 
inlaut (vgl. die part. imCran, irwüran , gikoran; die pl. 
praet. wäran, närun, frurun) fpäter am auslaut (vgl. was, 
nas, kös, frds) kund zu geben. Das unorganifche der 
Veränderung erhellt aber aus dem efoterifohen fchwan- 
ken der einzelnen fälle, z. b. der pl. praet. von wöfan 
lautet immer wArun, nie wAfun, aber im zuf. gefetz- 
ten firwefan erhält Geh GrwAfun; nAfun und nArun gel- 
ten beide, lAfun allein, kein IArun. Nähere angaben 
hierüber folgen in der conjugation. — 

gemination der inlautenden linguales. 

(TT) verfchiedenartig I) wie der inlaut t dem goth. 
d , fo entfpricht zwar tt nicht dem goth. dd (welches 
dem alth. U zu vergleichen , oben I. 66.) fondern tt 
fcheint Geh aus der einfachen, von einem i gefolgten 
goth. med. zu entwickeln. Vorhergehen muß ftets ein 
Inner vocal ; die alte kürze wirkt und der fchwehelaul 
wird durch die gemination ein gefchärfter. Hiernach 
ergibt Geh aus dem goth. badi das alth. betli (lectus) ; 
gieichergedalt fetzen fpratta (norma) matta (mappa) ketti 
(epulcrum , fepimentum) wetti (pignus) bittan (rogare) 
fmitta (opißeina) witta (ligamen) mutti (menfura) hutta 
tugurium) mitto (medius) mittuli (Jiciatorium). dritte 
(tertius) bruttan , (conturbare) feuttan (quaterc) rettan 
ieripere) ***) etc. ein früheres fpradja, kadi (vgl. catena) 


*) BÄfön (affuerej 0. IV. 48, <3. (lande nach dem nord. böt 
affnmentum) f, böijon und die gl. flor. 900a haben wirk- 
lich bdjö, farcio vgi. bd^o, lini ftipula, gl aug. 4 40a. 

**) Andere fprachen bewähren den Übergang zwifchen f und 
l (vgl. av, tu, Trpnrrw, nQaniuo etc ); aber im deulfcben fin- 
det vielleicht gerade deshalb keiner zwifchen f und z 
(latt, weil fie (ich in der ausfprache näher liegen, als f 
und t. 

***) Anthlutli (facies) J. 346 fcheint das goth. ludi, wiewohl 
crlteres neutr. letzteres fern. , auch das hl unrichtig wäre 
(richtiger fleht 368. antlutti und gl. jun. 473. antluttes). 
Im alth. mögen ficb die gleichbedeutigen , aber verfchie- 
denen formen : ludi, vlits und andavleizns vermengen. 
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wadi, bidjan, fmidja, vridja, mudi (vgl. modius) , hudja, 
midjo, thridjo, brudjan, fcudjan voraus. Dielen for- 
men wird fodann ein : beti, keti, fmita etc. gefolgt 
feyn, wie fich wirklich neben rettan, bruttan, fcuttan 
die formen relan, brutan, fcutan finden") und manche 
andere, die.fpäter auch geminierten, im ailh. noch die 
einfache ten. zeigen , z. b. lutiro , wßtar neuh. dotter, 
wetter**). 2) einige Wörter, in denen fich ausnahms- 
weife die alte ten. erhalten hat, pflegen diefe frühe 
fchon zu geminieren: bittar, ottar etc. (f. oben 155.), 
wiewohl die quellen fchwanken. Diefes tt hat Acht- 
bar einen ganz andern urfprung, als das vorige. 3) 
nicht zu dulden iit tt bei vorangehendem dopp. vocal, 
z. b. rflttes, wättan, K. 23* fl. rätes, wätan; hlütlrör J. fl. 
hlütrör, denn fchwerlich dürfte ein rattes, eher ein hluttrör 
zu erweifen feyn. (vgl. oben f. 133. das falfche fcAffes 
etc.) Die beifpiele find ohnedem höchfl feiten. 4) ta- 
delnswertb find auch die tt im Hild. litten , luttila, 
heittu , höttun , löttun , muotti ; theils fämmtlich un- 
hochd. und der fhchf. ten. entfprechend , theils (die bei- 
den erften abgerechnet) wegen des vorausgehenden dop- 
pelvocals unleidlich; offenbar wurde das fcheinbar rien- 
tige hochd. zz (luzzil, fizzen) und z& (muo^i, lieggun) 
nachgeahmt. — (DD) feiten, gewöhnlich dem tt no. 1. 
gleichgeltend, [gerade wie oben f. 148. das bb dem 
PP-***)] z - b. chledda (lappa) gl. monf. 343. (bei Schilter 
ift chletta eingetragen) leddo (aigilla) gl. trev. 29* lad- 
dün (alleres) ibid. 37 b wofür latöno (afferum) monf. 356. 
ladduch (lactuea, latuca) gl. monf 414. rodda (cythara) 
mittelh. rotte. Die eigennamen belegen den wechfel 
zwifchen tt und dd häufig vgl. waddo (Greg. tur. 6, 45.) 
watto (Neug. no. 175.) — Ganz andern urfprungs die 
partikel öddö, gewöhnlicher 6d6, od6, deren nebenfor- 
men : Örd6 , odh6 , aide und in der vorpartikel fogar 


• *) Die praet. feutta, brutta, ratta find von der form feut- 
tan etc. , die daneben gültigen fentita , retita etc. von feu- 
tan etc. zu leiten. 0. fchreibt bitten, bittn, bittemes 
aber bitit (rogat), nicht bittit (hiervon bei der conj.). 

**) Für rettach (ala) , N, 35, 8. 67, 1t. würde ich lieber fetach 
fchreibon, obgleich in födara, födera (penna) gl. monf. 
849. N. 58, 7. 67, 4t. kein t erfcheint und fo heute: fittich 
neben feder. J. 868. hat ffethdhahhd (alae) T. 148. feder- 
achd; gl, auguft. H8 b feddah. 

***) Daher auch td in bitdan J. t07. t08. dem dortigen pb ge- 
nau ähnlich (f. 4 49.). 
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«a-, «tta-, ethes - die (hierher nicht gehörige) unter- 
focbung erleichtern und erfchwereh , vgl. oben f. 7t. 
Ober die goth. aflimilation Öi{)f)tiu. — (ZZ) gemination 
des rifchlautes muH theoretifch geleugnet Werden , da 
ßch tftf und dffdff fo wenig ausfpreclieri laßen, als 
phph ; practifch aber find , gleich dein ff, in beinahe 
allen denkmählem zz und $5 anzutreffien , und J. druckt 
jenes durch te, diefes durch zff, beide forgföltig vom 
einfachen z und zf unterfchieden aus. Die übrigen 
fchreiben bloß zz für zz und fehwanken aber oft 

in ganz denfelben Wörtern zwifchen der gemination 
und dem einfachen z, es kann folglich in der ausfprache 
kein großer unterfehied behänden haben, wenn irgend 
einer behänd. Von Wichtigkeit ift mir hierbei ,' daß zu- 
meift der genaue N. und in feinen correcteren werken 
fall Überall das einfache z dem doppelten vorzieht , auch 
niemals tx hat. Die urfache des doppelten laßt lieh 
bald errathen. Zur zeit da die ten. in dten zifchlaut über- 
gieng, gab es fchon verfchiedene geminierte ft (vgl. oben 
f. 66. die goth. atta , fkatts *) , in fofeben Wörtern ward 
der gefcharfte laut durch den nur graphifch einfachen, 
an ficb aber felbh componierten zifchlaut fo gut ge- 
ßchert gewefen, als durch dio gemination der tenuis. 
Weil fich indeffen das einfache Zeichen mit dem ein- 
fachen laut verweeh feite; fo fchrieb man zz (nämlich 
n and 55) in demfelben gefühl**), welches mm, nn, 
tt etc. zu fchreiben lehrte , da doch in der ausfprache 
Icazzes, wajjar gänzlich eins war mit feazes, wajar, 
NebeD diefer entbehrlichen fchreibung zz wurde die in 
der ausfprache felbft gegründete unterfcheidung des z 
und 5 verfäumt ; des anlauts z war man zwar gewifs, 
aber bei den in- und auslauten : daz, wazzar, feaz, 
fcaiies belehrte kein Zeichen, daß jene daj, wa^ar, 
diefe feaz , feazes auszufprechen feyen , bis endlich im 


*) Und aus den erften Jahrh. die namen chattl , mattium , cu- 
rietto (Amm. Marc.) cariatto (conc. matlfcon. ü. vom 
jahr 585). 

**5 Bei dem Inlaut z mulle natürlich dies geftthl IWrker wir- 
ken, als bei dem 5 , da jenem, nicht aber dielem das 
flchf. tt entfpriebt. Das fächf. (Uten entrprang aus einem 
frühem Gtan, ebenfo das alth. fizen aus einem früheren 
fijan; fitan lautete fchwebend , fltten gefchBrft, im alth. 
aber beide Q;an und fizan gcfcharft, ohne dafs man nöthig 
batte fle äufserlich zu gemiuieren. 
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mitlelb. fUr letztere *) die auflöfuDg de«; Zischlauts in Ls 
(eonfequentar wäre tf gewefen) gebräuchlich wurde und 
dem Ubelftand einigermaßen half, Wer die neuvorge- 
fchlagenen Zeichen z und % billigt, ikann des zz, ,rr 
und tz gänzlich entrathen, es, frag* Pich'iuir, wie beim ff, 
ob man wagen: dUrfc, criUfch die alten b ff. zu vefheßern? 
Der grammatik wewgffens , wenn ße ohne neue vocal- 
zeichen nicht 1 ausreicht , muß es auch die confonanten 
fchicklicher, und,- der n hiftorifch erweißicben ausfpracbe 
angemefienerzu bezeichnen , vergönnt feyn. Und follen 
wir das fehwanken : der hff, gelten laßen, mit K- 35 k 
mt?RRU, 38* mügu , 29 k fizan; 30 k lizzan edieren ?, bald 
ÖRan, be^iro , luzil , bald fcRRan, beRRiro, luzzil, nach- 
dem die texte, beides untereinander zeigen? Die durcb- 
fllhrung des ißdorifcben und mittelh. tz **) wäre eben- 
wohl neuerung, .will man es aber (im in- und auslaut?) 
und daneben rr (im inlaut) beibehalten , fo darf min- 
deftens letzteres nur bei vorausgehendem einfachen vor 
cal und nie bei doppeltem gefch rieben werden. Das 
befolgen auch in der regel die guten alth. bff. obgleich 
ausnahmsweife: T. 5, 9. heiRRent; 7, 4. heiRRan;i 4, 28, 
fuoRRä etc. K. 1fi k muaRRht 25* ftöRRÖn; 16* öban 
lÖRRon etc. liehet, und J. 34t. 388. heiz (Tit, 368. fuozffl, 
389. fuuozllera , ja 343. die monftrofe fchreibung cbi- 
lötbzflom (confortibus) ft. chilÖRom ***). — (SS.), diefe 
organifche gemination entfpricht dem goth. und fächf. ff; 
die wichtigsten belege find: huafto, fpitter waflo («cri- 

. • , ' ill ' i ' "I ll ’ ' ' ' < ■ . • • 

;; ■ , . ' ,1 ' I 

*) Sogar im auslaut fcatz , wofür alth. jedenfalls fcaz gefchrie- 
bon werden mufs, da jede inlautende gemin. auslautend 
wegfallt. Inzwifchcn könnte man tz für eine compolition 
und nicht gemin. anfehcn. 

**) Wenn man das tz dem pph (pf) und erb vergleicht, es 
folglich in ttf auflöfi, fo wäre es freilich etwas fUrker, 
als das blofse z auszufprechen. Unähnlich rebeinen lieh 
die drei fälle darin, dafs pf im an-, in- und ausl. , cch 
hur im inlaut, tz bei J. auch nur im inlaut vorkommt. 
Man könnte Geh tz für gewiffe miaute (wo entfehieden ein 
1|t altes tt war) gefallen lafsen , obgleich es N. auch in folchen 
nicht fchreibt. n!i 

**•) Wie im golh. attiuhan (at-tiuban) ilt natürlich keine ge- 
mination da , wenn in der zuf. fetzung ein auslautendes 
r. an ein anlautendes z rührt, alth. aRziohan (attrahere), 
aR-zati (utenflle) ; vcrmuthlich affimiliereo Geh hier beide 
zifchlaute, es fragt Geh ob in aRRioban, aRRa/i oder in 
azzioban, azzaG? leb muthmafse letzteres. Hier wäre nun 
aziohan , azaG falfcbe fchreibung. 
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ler., bildangen mit -naflij irfoaffen (? exiaanitus ÖJ,, 7,f. 9. j 
tbefles (httjus) effa (furaarium) kröflo (gobius fluy.), kröffq 
nafturtiurn.) aeffa (terapeRas) fctiffo (rjupes, fcöfTön ;do|are) 
frfiOa (preflura), hildungen , mit -nilTa, -jpffi, mjtfa-j 
'vifla (fcivi) .giwilTdr (certus) 1 gabiila (quisquiliae) . >viffan 
coovocare) K. 22 h gnfUvilTöd ,(diverforium),hroires (equi) 
hruflin (equinusj hruffe-hirug gl. jun. 1 9Q, kuljes (ofculi) 
ctmuiTan (oonlundere) gulTa; (iniindatio), gl. jun., 210. 
itiffa ilaena^gb trev. und vcrmuthlich noch qinige an- 
dere. Die entftebung dieser geroination jR doch, wiederum 
vericbieden. ,Das goth.;. 1 viRa, j[ entfprang gus vitjda ,,,ver- 
mutblieh gieng, aber ein.viRa ^qyfrer, wie,*nöfla. aus,.mö- 
lida, edenfo , erweicht lieh qviRjan im fünft. iq.viff. Die- 
felbe erklarungüwcifc fchickt fiqh , für das alth. wjfla, 
wahrend muoCa ein einfaches ,f anninwftt, geffdnation 
litt dqr vorausRehende doppelyocal nicht,} die formen 
wille, muoRe wirken fpliter pach; öfla .{jUrfte man dem 
gr. mitt vergleichen.,; .Anderemahl fchejnt |T nach dem 
koaen vocal ganz wiei mm, nn (oben f. ,1,^2.) oder pp. tt 
!f. U8. J67.) aus dqm efnf. conf. zu enlfprjngen,. z. b. 
chnuffjap, chnulTan aus c^nufan (nord, , knofat) , und 
hrolTes, kufTes macbep den nom. hros, kus (wie mannes, 
man). — Diefer inlaul (T unterfcheidqt ßch urfprung und 
ausfprache nach genau yqn jdem inlautenden ;g, der be- 
kanntlich auch fehr i oft gg gefchrieben vorkommt , vgl. 
hyin (feire) gewigida, (confeientia) wifla ; (fcivi) giwiflag 
certam), Einige felteoq vermifchungen jwjrd man den- 
noch einräumen ; jenes, aus td enlfprungene , w ifla rechne 
ich nicht dahin, denn es haftete feR, unbekümmert um 
den Übergang des witan in wigan. Aber wigago (pro- 
pheta; angelf. vitega, verwandelt lieh im 1 ften, 12teajahrh. 
,® wilTego (fo Hebt- N.1 9j 16. doch »bloß in der hf, 
der pf. denn N. felbR fchrieb gewifs Übdrafl wigego) ; 
alle railtelh. bff. haben die falfche form wiflagc. Das 
^efiihrte gufla fcheint mit gug und giogan verwandt*). 
Ob ein mir febr nahe liegendes anderes beifpiel gerecht- 
fertigt werden kann? wider die ableitung des namens 
1 . t .'.'s; ' ’ :!»(•■ . • 

T ; . , ■,! jt; -i 

*) $6 wafTd 0. II. 8. 5t. Ware, wenn die lesart richtig, nicht 
geroination, fondem afTimiliation II. fdwag fd (welches II. 
14, SO*, aus beiden hffj hergeAellt ilt.) Aehnlicho affimi- 
lahon 11. 7, 4 6. III. S, S. Td fizzam (nicht: tarn decenter, 
londernj entw. für,: fd Uh zam , oder für : fdfd ig zam ; 
vgl. IV. 4 4, 4 7. fd ig zam. — Bel K. 49 b fd huaggd f. 
huag fd. 
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der Heffeta aus chatti fträubt fleh grammatifch der grund- 
fatz , daß aus dem t zwar z oder 5 , aber kem f wird, 
auch fpricht der Niedcrdeutfche 'inie : hetten, wie er 
fprechCn müfte, wenn die form heflen , d. i. hesjen er- 
weiflich wäre , fondern überall heilen , wodurch alfo 
die hochd. fchreibung und ausfprache hellen beftätigl 
wird. Das chatti , jrarro* *) , römifcher fchriftfteller 
würde (wie das goth. fkatts, attila; alth. Icaz , azilo; 
mittelh. Tcatz, etzele) fogar hazl (wenn man Itarke decl. 
zugibt) mittelh. hetze erfordern, fta» welches beilimnit 
heflen ’ (fehwach) vorkorhfnt (Nib. 717. wo das ha^je 
der münchh. hf, ein mifSVeriländttifs Vorausfetzt). Ganz 
in die nachbarfebaft der chatti fetzt Tac. einen gerin- 
gem, vielleicht jenen verwandten flamm, die ebafuari, 
bei Strabo, jwrroudpot, bei Vellejas atluarii gefehrioben. 
Hier wäre alfo', wenn des Tac. lesart richtig ift, wie 
ich glaube , frühe verwechfelung des t mit dein f. und 
es kommt hinzu, daß noch im 8ten jahrh. 'die fränk. 
annalen der terra hattuariohifrf, 1 hatuariorum , hattario- 
rum gedenken , wobei die Variante hazzoariorum **). 
Nur fcheint es mir uncritifch dieffe chattdarii mit den 
chatti und gar den fpätereü haffi für eins oder für enge 
verbunden zu halten ***). Der name chatti flehet zu- 
letzt bei Sidon. apoll. 7, 388. und Greg. tur. i, 9. (der 
hier aus Sulpitiüs Alex, fchöpft ; Cod. corbej.' liefl ebati); 
die einige jahrh. nachher autlretenden haffi, heffi, hef- 
fones, überall fo f ) , nirgends hajji, hejji gefchrieben 
fallen zwar geographifch mit jenen beinahe zurammen, 

1 • ’ " 1 »• 1 1 . ;i r i * V 1 

*) Mattiacuni Ift nach Ptol. jtaxnaSvfi angenommen, oder le- 
• fen bff. fiamaxöy'f bei Tac. helfst der ort mattiam , aber 
ein chattifebes volk matliaci kennt er. Diele namen lei- 
den keine (ichere anwendung auf heutige. Mit den eigao- 
namen catumer, catualda braucht chatti, catti nicht ver- 
wandt zu feyn. Der Übergang des ct in tt ift leicht uad 
hff. lefen felbft chacti f. chatti. 

**) Ann. petov. tilian. fontaneü. metenf. fuldenf. alle ad tnn. 
745, (Bouquet II. 644 . 642. 659. 673. 682.) 

***) Entfcheidcnd dagegen fpricht, dafa in den annal. fuldenf 
auf denselben blatt die baggoarii (ad c. 745.) uud beffii 
(ad ann. 749.) Vorkommen. 

+) Die ftellen hat Wenk 2, 484. 482. 48*. 204. 22«. 225. JS4. 
244 etc. hefft ift ein alth. gangbarer mannsname: trad. fuld. 
p. 544. 542, Ried no. 29. haffo, Neug. no. 24. ete ohne zwei- 
fei von dem ebenfalls häufigen hetti, hetto, hatto, hatzo, 
betzi verfchieden. 


Digitized by Google 



I. althochdeutfche coufondnlen. linguales 173 

doch der beweis einer völligen identität beider bleibt 
wegen der auseinandergefetzten fcbwierigkeit in den 
buchltahen mangelhaft. — 

Anlautende lingualverbtndungen. 

TR, daß in einigen formen (träo, trötan) der or- 
ganifcbe zufland fortdauert und nicht in zr übergeht, 
f oben f. 154.; in andern (tragan , trinkan etc.) ent- 
spricht es dem goth. dr. TU dem goth. dv gleich 
(tuärta, rnora) — DR bei 0. ft. der beiden tr. (dretan 
und dragan). DU desgl. ft. tu. (duhla) bei andern aber 
Ä. thu. (duingan, duang) — THU, bei 0. (thuingan, 
thuelhen, thuahan , thuag; bei J. dhu, dhuingan) — 

ZU (tfu) bei allen ft. des goth. tv (zuival, zulc etc.) 
aber noch nicht ft. des goth. f»v*). Alle verfchieden- 
heiten xwifeben tr. tn. du. thu. zu. ergeben ficb aus der 
darftelhrag der einfachen linguales; daß man nicht dud 
mit dua verwechfeln dürfe, wurde oben f. 111 bemerkt. 

Die ausfprache folcher lingualanlaute muß einigen mund- 
»rlen hart gesohienen haben, da fte wohl einen vooal 
twifchen Schieben, vgl. oben f. 141. Uber zaw, zow, 

Hau z«; ähnlich die gl. ker. terawid (minitatur) thowa- 
hit (lavat). Oder fpur eines früheren uozufammen- 
peaogenen zuftandes? davon bei der Wortbildung. — - 
Wichtiger folgende; SL. SM. SN. SC. SCR. SP. SPR. 

ST. STR. SU; es fragt (ich; ob der faufelaut rein und 
fcharf vorfchlägt? Vorhin f. 129. 154. wurde gezeigt, daß 
fch in der Verbindung fp. ft. die organ. ten. erhallen 
und flicht in fph. fz. gewandelt habe, ein gleiches muß 
auch unten vom alth. fk oder fc behauptet werden. ' 
Nur finden hier frühe fpuren des fch ftatt, nämlich bei 
folgendem e , e , ei und i Schreibt es fchon I. (585. 
foheffidhes. 350. 365. undarfcheit 408. fcbeinit: desgl in- 
lautend: 352. 370. 374. 391. fleifches, fleifche. 382. 
judiifchin, 390. 408. hebröifchin 387. ifrah£lifchin) und 
n» in diefen fallen fc t welches dagegen, Sobald andere 
'(teile, oder confonanten folgen, oder im auslaut, un- 
verändert**) befiehl (vgl. feaffan, featua , feaft, fcoldi, 

__ • 'i .i 

'! Zwiebel iit noch nicht alth. fondern fpäter aus dem ital. 
cepola eingeführt ; das deutfehe wort ift iauch ; furro 
feepe^t gl. jun. 4 8t. fcheint foult unbekannt. 

") Zwei ausnahmen : >73 fchamän und 394 himiUfcbup , .wo- 
rieben das befsere himilifcun auf derfelben teile und feama 
Mt; hoch Ileus konnte man ein fchwanken zugeben. 
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fculdrom,"fCuof, fcrlban, 369. himifrfca, 409: fleifc, 375. 
infleifcnifla, 382. fleifcllh , 386. mannifcnifia 391. himi- 
lifcun). Bei K. 0. T. *) würde man dergl. vergebens 
fuchen, ungeregelter fchwanken die gloffen, vgl. gl. 
aug. 119* fchirrit (radit) 119’’ fchörm, 124 b fchölta (im- 
preeatib) aber 424 b fcölta ; 127 b fchörön (ßerlere, ebenfo 
gl. juni- 184.) •*) , es gibt leicht noch weitere belege, 
doch machen die fc lange die regel aus; mitunter lau- 
fen feltene fcka, gl. ang. 120* fchahho (lingua maris) 
doc. 233* : fchapen (radant). Mehr kommt darauf zu 

willen an, wie es N: mit fc und fch halt. ln den 
hfl', der ungedruckten werke fand FUgliflaller fch nur 
ein einzigesinahl , insgemein fee, fcö, feei und nicht 
fche, fche, fchei etc. Die Pfalmen aber zeigen fehl?, 
fchie , fchei , fehl fehr häufig , daneben auch fee , feie 
etc. gewöhnlich fea , feu, einigemahl fcha (vgl. 47, 39). 
Aus allen diefen, wenn gleich unficheren fchreibungen 
milden wir unleugbar folgern, daß lieh bereits in den 
ülteflen hochd. denkmählern ein Übergang des fk (fc) 
in fch , man kann fagen, eine afpiration des fk ange- 
fetzt hat; fle fing mit dem fchö, fche, fchei , * fchi, 
fchie, fch! an, ergrifT allmählig das fka , fku etc. und 
breitete floh immer weiter aus, fo daß im mittelh. ent- 
fchieden kein fc, fondem überall fch, felbß fchr herrfchle. 
Auch hiermit hatte es fein bewenden nicht) die form 
fch wurde der hochdeutfchen zunge fo geläufig , daß üe 
fpäterhin das reine f in den anlauten fl. fm. fn. ftv an- 
lieckte und in fehl. fchm. fchn. fchw. hernach auf der 
letzten Hufe, zwar noch nicht in der fchrift, aber in 
der ausfprache, die am längßen widerßehenden anlaute 
fp. fpr. ft. ftr in fchp. fchpr. fehl, fchtr wandelte. Be- 
kanntlich nehmen volksmundarten , namentlich die 
fchwäbifche auch ein in- und auslautendes fchp und 
fehl an. Ich habe diefe hiß. entwickelung bis auf die 
jüngße zeit durchgeführt , um mit der progreffion des 
fch feine frühere aufßeigende feltenheit zu erweifen. 
Organifch war die reine und fcharfe ausfprache des fau- 
felauts in den fraglichen Verbindungen fl , fm etc. Ein 
fr hat der Deutfche nie gehabt, fondem ein fkr; der 
Slave unterfcheidet beide , verwechfell fie aber nicht 

. lt.*i •(! » ui 9 |M i. • •’ • f* :‘t 1*1 i /. A 

« « i a 1 r.i . -»4 . . 

“ . .* I. i .. * ' 

Dieter baf einigemahl Ihöf <9, t. 5, 6. anderemahl feef 
' 70 j Ss, 4. fli iura. 

**) Der wunel vocal noch ungewlfe; vielleicht fcOrön? 
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und darum darf nicht vermuthet werden, unfer fkr 
gründe (ich auch auf ein älteres fr, vielmehr fcbeint 
unfere fprache den flav. formen fr. einen vocal zwi- 
fchenzufcbieben •). Ein fkl. fkp. fkt etc. liegt gleich- 
falls außer der deutfchen lautbegrenzung und die fpäte- 
ren fehl. etc. liehen dem aus. fkr. entfprungepen fchr. 
durchaus nicht parallel ; ein ftlr die etymologie nicht 
zu überlebender fatr. c Als feltne , aber frühe fpuren 
eines fcl flau fl darf ich jedoch nicht verfchweigen : 
fclahan hymn. noct. 4. fclabt (occifio) gl. hrab. 974* 
fclönttun (extabuerunt) gl. monf. 338. (vgl. fl6w6n, la- 
befeere N. 4 06,26. flbwÄ, hebetes, gl.'aüg. 423*) fclei- 
jan (vellicare) gl. monf« 333; wofür 344. 4Ö7. flei^nn; 
felav (fervus) T. 43t; 4 46. und irgendwo erinnere ich 
mich fclito (traha), fcleht, gelefen zu haben» — Zeugrtifs 
für die fcharfe ausfpraeho des f in diefen anlautenden 
Verbindungen fcheint mir endlich das zuweilen eintre- 
tende ausfloßen des k und to aus fk,fw\ vgl, farf f» 
fearf; fol f. Ical;.f6, goth. fvö (häufigere beifpiele im 
nord.J.w fc für ch oder k merkwürdig bei K. 54 b feureju 
curla) f. churzju; f. unten beim angelf. fc* — Übergang 
de» fn in fl nur in fniurno (repente) K. M. fliumo 0. T» 
Oiemo N. — von dem des zu in qu unten beim qu, 

in- und auslaütehde labialverbindungen. 

Es ilt hier bloß der formen SK. SP. ST» zu erwäh- 
nen; das feltne Jp wurde fchon f. 4 29. befprqchen, un-r 
gleich häufiger erfcheinen fk (Uber deflejr ausfprache vor- 
hin bei dem anlaut fk) und zumabJ ft. fieifpiele von fc 
(außer endungen auf -ifc, -ifca) afqa (einig) afco (tby- 
njallus) afc (fraxinus) mafca (macula) hnafc (mollis) 
Öafca (afcopa) fafca (fonientum) rafc (vivax) zafk6p (ra- 
pere) walk an (lavare) irltsfkan (extingui) dhrpfkan (tritu-t 
rare, ßfc (pifeis) tifc (menfa) tifco, (aluninus) frifeing 
victitna) tnifkei6n (mifeere) frofe (rana) wunfc..(deflde- 
riumj fleifc (caro) eifkön. Einige pflegen im inlaut die 
f®®- c m die ffle'ä! (£’ Umiulalnen : wäfjfchh', ldfgan, 

s fga, wunfgan , zuifgdhbtc. Boi Ppielfe' yon'ß (außer 
den efldungep — it) all; galt, (altar, fftAa, fnflq (firmiter) 
roalt (malus) palt (cortex) - Piältön ' (pHig'uef«»cere) paflo 
(altile) nült (nidus) nüflila (fafeia) fuiiilar, güllar, geilt, 
meifla. fofleifl , gneillo (fcintilla) mill, lilt, bili, ilt, 

knft, froft (gelu) roß 'feerugo) lüft l , i: brUfl> !i «ebult gi- 

' ' oVjii ul. 4M» !«•.* 

r~r <nU. Jini. " • K'JtiM ! 

*1 Srdce (hüru) trebro lülobar) frb .(fei-be), ato. n« , »• 
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ruAi (inArumentum) eidbull (iuramentum) ruAagt (bar- 
baries) tröA, 6 Aar , röA (craticula) füA (pugnus) piuoftar 
(facrificium). Die formen nfi, Iß, rß oben f. 424. <25. 


(R. G. GH. CH, Q. J. H.) gutturales. 

Hier beAätiget wieder das runen alphabet eine wich- 
tige abweichung von der labial- und lingualordnung, 
in welchen beiden die afp. ph und th herausgehoben 
wurde ; wie aber dem Gothen der afpirierte kehllaut 
mangelt, fo fehlt auch den alten runen das Zeichen da- 
für; es gab ihrer folglich nur zwei in diefer reibe, eine 
für die fpirans (hagal , grando) eine für ten. und med. 
zufammen , nach der ten. kaun *) benannt. Die fächf. 
runen unterfcheiden ten. welche den alten namen cen 
(iA diefe lautbezeichnung richtig? die analogie von lann, 
lean erforderte ceän) beibehält, von der med. g und 
nennen letztere gifu (donum, gratia). In den marko- 
mann. runen bleibt diefe med. gibu, fie und hagal lei- 
den keinen zweifei; hingegen wird der name der ten. 
afpiriert in ch6n und daneben noab ein unterfchiedenes 
chön aufgeführt. Befriedigenden auffchluß vermag ich 
hierüber nicht zu geben und aus dem dunkeln finn der 
Wörter nicht zu rathen, welches von beiden die ten. 
und was dann das andere bedeute? vielleich ein q. in- 
fofern man etwas auf die Ähnlichkeit des Zeichens chdn 
mit dem goth. ^ (qv) geben wollte; das Zeichen ch&» 
iA ein umgekehrtes chön , nämlich t* , wie denn auffal- 
lend auch das nord. kaun ebenfo, das fächf. cÄn um- 
gedreht V bezeichnet wird. So viel erhellt, dafl die 
Zeichen t* , 'A , V graphifch , vermuthlich alfo auch im 
laut, wo nicht eins find, doch einander fehr nahe lie- 
gen. Die altb. form des namens chdn Aimmte völlig 
zu kaun. 

Unabhängig von diefer noch nicht ganz aufgeklär- 
ten beAätigung durch das allmäblig veränderte runen- 
fyfiem lautet der gründfatz für die alth. gutturales fo: 
die organifct*e ten. iA zur afp. geworden, die organische 

-j ! •Il.d ..'t f.i'iii fl 1 1 • ■ • • 

.Hi . , ’d . Ail , (lim i.' tni'd) ofli**ii'; , 'r .- 1 • -1 . i'.ih'j 

•) Die «uslegung durch ulcu» it «ter fcheint bedenklich , wie- 
wohl der dunkele angelf. fpruch von cün des feuers und 
brande* erwähnt. Die gewöhnliche bedeutung von c^ne 
(acer, audai) patt nicht hierher und überhaupt kein adj 
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med. zur ten. , bleibt aber noch fehr oft beftehen (fo 
dal) bald med. bald ton. mangelnd oder entbehrlich er- 
fcheint) ; alfo ftrengalthochd. entfprechen ch und k dem 
goth. k und g (gerade wie ph und p dem goth. p und 
b; z und t dem goth. t und d). Diefe Arengalth. con- 
fonanteinrichtung bedarf, wie ich mebrmahls erinnert 
habe, der mediae b, d und g aus gleichen urfachen ei- 
gentlich gar nicht mehr. Eine bedeutende abweichung 
von der labial- und lingualordnung gründet fich aber 
nun darauf, daß die goth. fprache keinen gutturallaut 
alpinert, folglich eine dem alth. v und th parallele 
zweite alth. afp. fehlen muß. In der regel fehlt ße 
auch wirklich , fcheint jedoch ausnahmsweife in gh vor- 
handen und dies wäre einer der fellenen fälle, wo man 
der alth. lautordnung größere vollftändigkeit, als der 
goth. zufprechen könnte. 

Die unterfuchung hat auch hier den vorigen gang 
zu nehmen und nachzuweifen , warum die Verwandlung 
des k in ch für etwas unorganifcbes und fpäteres zu 
halten fey: 

1} wegen einftimmung der übrigen mundarten , außer 
der hochdeutfchen , in der tenuis. Man vergl. auch 
die lat. Wörter calvus, capere, cachinnari , cafeus, 
caefar, carcer, crux, corona, capella, calix etc. mit 
cbalawör , choufen, chachazen, chafi , cheifar, char- 
chäri, chruzi, chröna, chapella , chelih *). Desglei- 
chen die inlaule tectum, calix (calics), alce, pix (pics) 
mit dab , chelih , ülah , peh , in welchen allen h für 
cb lieht. 

2) in deutfchen von den Römern aufbewahrten namen 
wird eigentlich c und ch gefchieden , bei gr. fchrift- 
üellem jene« durch k, diefes durch % ausgedruckt. 
Ein c haben : catualda , catumerus, cariovalda, canni- 
nefates, hercynius (igxvxioe) **) bucinobantes, carietto, 


•) Eine weit altere lautverfchiebung erweiil fleh aus Wör- 
tern , wo dem lat. c. ein organifches h. (in allen deut- 
fchen fprachen} antwortet, vgl. cannabis, calamus, canis, 
centum, caput otc. mit hanuf, halam, hunt, hundert, 
boubil, (in der mitte läge hier das altfränk. ch.) und fo 
fcheint auf der zweiten ilufe dem lat. g. das deutfehe Or- 
gan. k zu begegnen, vgl. ego, augere mit dem goth. i'k, 
tu kan. 

**; Berg- und waldname; bei Arifloteles meteor. t, t3- ägxv- 
vios, bei Ptolem. opxi/mc. Mit harz (zu der Römerzeit 
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cimbri (xlfißyoi ) , diefes c muß der goth. und über- 
haupt der organifchen tenuis (folglich dem ailh. ch) 
entfprechcn; mit iicherheit vergleichen Ittßt fich nur 
das letzte wort: cimber ifl karnbar ((trenuus), wofür 
N, chamber gefchrieben haben würde. Welchen laut 
bedeuten aber nun die röm. ch in chatti, cherufci, 
chamavi, chauci? vgl. Ammians chonodomarius. Wä- 
ren nicht die vier erften rückfichtlich ihrer wurzel 
fo dunkel, daß man ße kaum zu deuten wagt, fo 
würde die Vergleichung der fpöteren form den beßten 
inaß (lab darreichen. Es bleiben nur folgende annah- 
men übrig o) ch ift in diefen fallen mit c eins, wie 
denn wirklich hfT. catti f. chatti und Strabo xaüxot, 
Dio Caff. (Reim. 544. 967.) xavyoi neben yavxoi *) 
fchreiben, letzterer auch (1104) , was doch 

mit obigem cario in cariovalda , carietto zufammen- 
trifll. Die Römer brauchten das ch in barbarifchen 

namen (Schn. 209. 210.) lie fchwanken felbft in lat. 
(aus dem gr. entlehnten) Wörtern zwifchen c und ch. 
Das ch in chonodomarius ift gewifs ein organifches 
k , denn chonöd bedeutet goth. knöds (genus) allh. 
chnuot. ß ) will man den Römern das fchwanken 

zwifchen c und ch in diefen deutfchen namen nicht 
zur laft legen, fondern die afp. als fchon damahls in 
unferer fprache vorhanden gelten laffen ; fo ftimrnt 
das freilich nicht wohl zu dem aufgeftellten grundfatz, 
noch zu der annahme, daß die ten. des labial- und 
lingualfyllems in jener zeit ungetrübt heftanden habe. 

< Andererfeits muß erwogen werden, daß der mangel 
der gutt. afp. im goth. eine wirkliche iücke bildet, 
die im organ einer andern mundart ausgefüllt gewe- 
fei feyn könnte. Nur rnllfte dann jene afp. in Wör- 
tern Vorkommen , welche im goth. oder fiiehf. keine 
ten. zeigten. Die feltenheit und fchwierigkeit der 
beifpiele des ch verhindert aber hier weiter einzudrin- 
gen. y) noch eine andere tnuthmaßung wäre , daß 


pewifs hart) kann hereynius unmöglich verwandt feyn. 
Vgl. das nord. harka (durarc; harka (afperitas, durities) 
herkja (id.) herkinn (durans). 

*) Auch Lncan und Ciaudian rauti mit der feanflon ca - uci 
(Männert 3, 306.) vgl. angelf. ceöc (gena, mnxilla) engl, 
check ; wäre alth. chauh, chouh, das aber ganz etwas an- 
deres, nämlich das heutige kauz (flrix) bedeutet, vgl. 
M. S. 3, 14t* chouh: ouh. 
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das befragte ch in beziehimg zum h ftehe. Freilich 
bietet die fränk. mundart ch für h dar, allein die Rö- 
mer vermifchen es nie mH dem h in hermunduri, 
herininones, hercynius etc. man müRe denn Ammians 
hariobaudes mit obigem x u 9'°~ und cario- verbinden 
wollen *), und die der identilät des namens chalti 
und bafll fonft entgegen Reh enden fchwierigkeiten 

überfehen. 

3) alth. urkunden wechfeln mit c (oder k) und ch in 
denfelben namen, vgl. Neug. v. cadaldh und cbada- 
16h (chaddo in conc. cabilonenfe , chadbedo im conv. 
clipiac) ; no. 21. (vom jahr 757) zeigt, daß chambi; 
aus campiduna wurde. Bei Greg. tur. finde ich die 
organifche len. ausgedruckt in cariulfus (7, 37.) wo- 
neben charegifilus 4, 51 , charibertus 4, 3, charimer 9, 23 ; 
in andern hat er das fränk. ch für h (wovon unten). 

4) bei dem lippen- und Zungenlaut erhielt Geh die alle 
ten. in den Verbindungen Tp, R, ht, ft, tr; auf gleiche 
weife fk, doch mit frühen Übergängen in /ch , wovon 
vorhin (1. 173.) bei dem f gehandelt worden iR. — Aber in 
der gemination cch (~ kk) darf das erRe c für einen 
gleichfam noth wendigen UberreR der alten ten. gelten, 
da chch fo unmöglich wäre, wie phph und tftf; pph. 
(pf) und ttf (tz) hingegen einlreten'. 

5) überhaupt hat Geh die afp. ch keinen fo durchgrei- 
fenden eingang zu verfchaffen gewuR, als z und ph. 
Zwar im in- und auslaut iR das organ. k faR überall 
verdrängt worden, aber aus dem anlaut nur in den 
Arengaltb. quellen (namentlich K. und N.) welche k 
Aalt der med. g gebrauchen. Die meiRen übrigen be- 
halten g in der media und das alte k im anlaut, ja dies 
hat Geh im mittelh. und als regel feRgefetzt, welches 
der confequenz der iautvertheilung beträchtlich fcha- 
det. Denn neben den anlauten f und z Geht nun 
ganz unrichtig k (Ratt ch), während im in- und aus- 
laut (gewöhnlich) ch geladen wird. So lernt man 
begreifen, wie das nämliche k im goth. kann, kniu, 


*) Dies veranlafste mich oben f. 87. chörufci mit hdr zu ver- 
gleichen ; ich hohle hier nach , dals Dto nicht wie Strabo 
Xymuaxoi, fondern^tpoeoxoi (Reim. 770. Qovaxltt, al x tl e ov ‘ 
hxla 1 fchreibt (auch in Morellis fragment) welches meine con- 
r jeetnr nicht, vielmehr Ciaudians correption des che- be- 
günfligt. 

M 2 
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mik, vakan bald in unfer kann, knie, bald iu mich, 
wachen überfetzt werden muH; wie genauer im ftren- 
gen alth. chan, chniu, wacbanl freilich mih f. mich. 
Das nähere wird die einzelne unterfuchung der kehl- 
laute ergeben. — 

(K. C.) was vorerlt diele beiden buchftaben Air einen 
und denfelben laut betrifft, fo fnheint hier ein entbehr- 
licher Überfluß vorhanden. Welches Zeichen deutfcher 
fey, läßt lieh fchwer Tagen, eigentlich ift jedes auslän- 
difch, denn mit der alten i*une (kaun, kön) nimmt 
keines. Der Gothe wählte (latt ihrer das gr. x, der An- 
gelfachfe gewifs fchon iin 6len jahrh. das lat. c. Da- 
mahls brachte diefes keine unficherheit der ausfprache, 
weil ce, ci unbedenklich fllr ke, ki galt ; die erften alth. 
dcnkmähler bedienen fich beider buchftaben. Als im 
verfolg die ausfprache ze, zi eindrang, wurde das c vor 
e und i zur bezeichnung der kehltenuis untauglich, auch 
wie wir gefehn felbfl für den zifchlaut gebraucht , folg- 
lich ke, ki nolhwendig. Vor andern vocalen als e und 
i galten nun k und c nebeneinander mit gleicher be- 
deutung fort, aber entbehren läßt fich letzteres darum 
nicht, weil es zur bildung der afp. ch und der gemina- 
lion dient. Will man kein einfaches c, fo muß man 
auch kh für ch und Ick für ck fchreiben. Letzteres ift 
felbfl im nord. bräuchlich. Die h(T. variiren ohne ende. 
Der Gothe konnte allerdings mit feinem k ausreichen, 
weil ihm die afp. fehlte; ein eignes Zeichen für ch, 
gleich dem f und |>, wäre das vorzüglichfte, — Die be- 
deutung der alth. len. ilt nach den mundarten fehr ver— 
fchieden. 

4) flrenghochd. quellen namentlich K. verleugnen k im 
linn des goth. gänzlich (die Verbindung fk, auch ei- 
nige fremde Wörter abgerechnet , wie capilulo , capi- 
tulum) und fetzen es für das goth. g, als: köpa (do- 
num) ekl (difciplina , terror) makan (valere) manak 
(multum) keilt (fpirilus) cot (Deus) *) cuat (bonus) kual- 
llhhl (gloria) k£ro (n. pr. g6ro) etc. Dazwifchen wird 
g gleichbedeutend noch gern im inlaut gebraucht, als 
tagä, kangan, Ilungaetc. lieber als takä, kankan, tlunka, 


*) K. fchreibt nie kot , Itets cot, woraus ich keinen fchlufs ' 
Tür die verfchiedene ausfprache des k und c mache, aber 
folgere, dafs die fchreibuug c älter fey, weil man in 
dem heiligen namen die neuerung des k nicht fobald 
wagte. 
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was zuweilen auch ßeht. Anlautend findet fleh g für 
k feiten , auslautend nie ; man kann alfo annehnien, 
daß der auslaut k (c) im inlaut oft in g umlaute, z. b. 
fianc, fiangun ; tak, tages. N. gebraucht, wie bei 
den labiales, in- und auslautend immer die med. 
alfo: tag, tages; fieng, fiengun, befolgt aber 1 für den 
anlaut feine eigenthümliche , • mit der ten. und med. 
abwechfelnde weife (oben f. 130. 158.) z. b. mit kote 
(cum Deo) minan got (Deum meum) ; kAhes wAndon 
ße, aber wieo gAhes etc. (63, 4.) f6 fle höhölt keflic- 
gent dlnen amorem ze gechiefenne (103, 3.): hieraus 
erhellt, warum man des verfafters namen NötkAr (goth. 
naudigäis?) fchreiben müße. Man vgl. eine menge 
eigennamen bei Neug. kobalinda , kerhilt, kifalmAr, 
kA^bert oder cözbert etc. 

2) die meißen übrigen, namentlich 0. und T. fahren 
fort die alte ten. im anlaute gehen zu laßen, folglich 
k oder c (O. häufiger jenes, T. diefes) zu fchreiben, 
wo man in ßrengalth. quellen immer dem ch begeg- 
net, z. b. kind , kunni, knPht, kös, kuoni etc. tn- 
und auslautend hegen fle diefos k (c) nur bei voran- 
(lehendem conf. (alfo in den formen Ik , nk, rk , fk, 
als: folk, folkes, feale, fealkes; thank, thankes; mar- 
ka, arka ; wärk, wörkes *) ; fkeidan , fleifk ; pflegen 
aber fk in- und auslautend unlieber in fg. zu wan- 
deln, wovon nachher] oder in der gemination ck (kk, 
f. unten). Steht ein (langer oder kurzer) vocal vor- 
her, fo afpirieren fle gleich den ßrengalth. denkmäblern. 

3} J. hat folgende eigenthümlichkeit : (die fiets c , nie k 
gefchriebene) ten. vertritt ihm zw'ar, wie hei K. die 
goth. med., aber bloß im auslaut (druoc, fAnc, mac, 
burc, manac, einlc, heilac etc.) fogar die goth. ten. 


*) O. fchreibt fo, T, tvirc , um diefe zeit ift die fyncope 
der alteren form wirah entfehieden; N. hat itrengallh. 
w&rch. Wie würden 0. und T. unfer milch fchreiben? 
N. gewifs milch , jene entw. milch , oder milk ; doch 
letztere« wahrfcheinlich nicht, weil im mittelh. milch 
und nicht milk (latt findet. Der Gothe hätte fo gut milk« 
oder milkus (?) zu fchreiben, als er fkalks fetzt; allein 
im alth. war fealk uralte confonantverbindung, nicht milk, 
für welches miluh (entfprungen aus miluk) lange galt. 
In mölken, mölke mufs die zufammenziehung früher er- 
folgt gewefen feyn. Aus gleicher urfache fagen wir noch 
heutigestages welcher (aus welicher, huöllhhör) nicht 
welker, das dem goth. hvAleiks angemefsen wäre. 
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(in den Verbindungen fo, 1c, nc, als: fleifc, folc, chi- 
danc ; neben wßrch) ; für die in - und anlaute fchwankt 
er zwilchen g und gh. Fllr die goth. anlautende ten. 
(oder 0. und T. k, c.) fetzt er die afp. ch. (mit aus- 
nahme des fremden crüci, crux; der name chriflus 
wird befUindig xps gefchrieben) vgl. chalp, chindh, 
chunden, chnßht, chennen etc. Von der gemination 
cc unten. — . I . 

(G) auch diefe med. hat nach verfchiedenheit der 
quellen unterfchiedene bedeutung 

1) in den (Irengalth. entfpricht ße a) der alten med. 
aber, wie vorhin gezeigt worden, feiten oder fch wan- 
kend, im wechfel mit k. — b) dem goth. j (wovon 
nachher). 

8) bei 0. und T. befteht g völlig im finne der alten 
med., an- in- und auslautend (gßba, egl, magan, 
manag, got etc.) ; ja ße zeigt lieh in- und aus- (nicht 
an-) lautend*) unorganifch flatt der alten ten. in der 
form fg (vgl. fifg, difg, fleifg, dafga, lattnifg, frönifg, 
bifgöf, wafgan, mifgan , zuifgen etc.). Diefes fg liegt 
mittenein zwifchen fc und fch (oben f. 175.) 

3) J. bedient fich des g nur im an- und inlaut, (nie 
im auslaut, wo er c dafür hat) fchwankt aber in bei- 
den fällen zwifchen g und gh, von welchem fogleich 
gehandelt werden foll. Beifpiele der reinen med. 
find: got: gurdil, gomo, gßron ; dagft, forafago, auga, 
bürge, flugun, hringft, hringida, heilegan etc.**). 

(GH) gleich dem dh nur bei J. und gl. jun. (gl. A.) 
anzutreffen, fowohl anlautend [gheilt, gheizflinu, ghßl- 
llar, ghöban, ghibis, ghe.ldan und die vorpartikel ghi -***)] 
als inlautend (bighin , meghin , meghines , maneghtu, 


•) Ausnahmsweife anlautend in herifgaf flatt heri-feaf 0. I. ' 
42, 4*. wo nicht die zufammenfetzung einen inlaut be- 
wirkt. 

**) Sonderbar J. 844. dauegal f. daugal (fecretus). 

***) Vgl. gl. jun. 4 78 ghifliht&n, levigatis, 4 78 ghiwarida, 
induilria; bei J. nur 347 ghilaubin, wofür 848. chilau- 
bln und fonit überall chi- Itatt ghi-, welches chi- offen- 
bar fehlerhaft ifl, weil der änlaut ch bei J. dem goth. 
k entfpricht und nicht zugleich das goth. g feyn kann. 
Crilifche herausgeber hätten alfo durchgehend» in ghi- zu 
berichtigen. 
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heileghin, ewigbin, börghe , wöghe, fräghöt, faglu'n, 
fingheroes, chimenghid, aughida, famnuoghe, fungheri ; 
einighör, fuaghidha, abulghighör, fpAtigher , fighi etc.); 
nie auslautend. Die vorhin angeführten belege erge- 
ben, daß in denfelben fällen die reine med. fteht, böige 
nebeu börghe, nicht aber lieht umgekehrt gh in allen 
fällen des g; nämlich gh fcheint nur dann zuläßig, 
wenn e, «, 6, i, I folgen, keineswegs vor a, Ä, o, 6, u, ü, 
uo, au; es heißt nie: röghonöda, forafagho, daghä. 
Hieraus ergibt ßch eine Unähnlichkeit des gh mit dem 
dh, welches alle vocale hinter (ich duldet und auch 
auslautet; dh entfpricht der goth. afp. [>, gh der goth. 
med. g; — dh entfpricht dem th anderer allh. quellen, 
gh aber nicht dem fonfiigen ch *). Hingegen darf es 
lieb dem vor denfelben dünnen voealen e, ö, i, ei in 
/ch verwandelten fc (oben f. 173.) zur feile hellen und 
dem franz. vor e, i io die ausfprache fch übertretenden 
g vergleichen. Da das franz. ch vor a, o, u (aus der 
lat. ten. c erwachfend) -ebenfalls fch ausgefprochen wird, 
fo läßt ßch zwifchen J. gh und ch (das auch die ältere 
ten. erfcUt) eine analogie der entflchung und ausfprache 
nicht verkennen und felblt die in der note berührte 
ungenaue fchreibung chi- flatt gbi- dadurch begreifen. 
J. chind, chennen wird ungeübten organen in der 
ausfprache fo fchwer von ghinnan (incipere) ghüban 
zu unterfcheiden feyn , als das franz. eher von gerrne, 
obgleich in jenen alth. Wörtern bei der afpiration kein 
faufelaut mit unterläuft. — 

' (CH) "*) diefe eigentliche afp. des kchllauts ver- 
langt genauere unterfuchung 

1) der cudaut , welcher llets ch, nie hh gefchrieben wird, 
vertritt a) in der regel die goth. ten. , doch nur bei 
J. K. N. und in andern ftrengalth. denkmählern; 0. T. 
etc. befitzen ihn nicht, fo w r enig als das neuh., da- 
her ßch feine ausfprache nur in mundarten des volks 


*j Dieter Unähnlichkeit ungeachtet fcheint mir das iüdorifehe 
gh merkwürdige fpur einer lautabltufung , von der die 
übrigen alth. quellen nichts wifsen und felblt der Gothe 
nicht, deffen mangelnde gutturalafp. es wäre. 

**) Die fchreibung kh wäre huchlläblich von gleicher bedeu- 
tung, ilt aber ungebräuchlich. Ein beweis für das hö- 
here aiterthuin des Zeichens c; als k aufkain, änderte man 
ch nicht. 
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wiederfindet. Die frage kann bloß feyn: ob ch hart 
und gurgelnd, wie gewöhnlich in der heutigen Schweis, 
oder natürlich, nach dem begriff der afpiration, wie 
von Chur bis Mayenfeld und im berner Oberland (Stal- 
der dial. p. 62.) hervorzubringen ill? Ich glaube, 
letzteres, theils weil, fände der dickere kehllaut ßatt, 
die ihn bezeichnende fchreibung cch Vorkommen 
würde, fie findet fich aber nirgend im anlaut, theils 
weil ch dem k anderer alth. quellen näher liegt und 
allmähüg wieder in letzteres Ubergieng. Auf der an- 
dern feite ließe fich freilich die analogie von pph an- 
fchlagen, welches in der ausfprache und fchreibung 
pf, neben ph, anlautend vorkommt; inzwifchen ift 
in der labialordnung ein etwas abweichendes Verhält- 
nis, da der alth. anlaut ph zwifchen dem goth. p und 
f fchwankt; auch hat fich pf im mittelh. und neuh. 
erhalten. Behaupten will ich jedoch nicht, daß die 
gurgelnde ausfprache cch im anlaute nirgend eingetre— 
ten fey ; mundarten mögen fie gehabt haben *) , nur 
unfere quellen fuhren nicht nothwendig darauf hin. — 
b) in der altfränk. mundart vertritt ch den bloßen 
hauchlaut, gewifs fchon feit dem 6. jahrh.; Greg, tur., 
die fränk. conc. und andere urkunden jener zeit ge- 
währen eigennamen, wie folgende: chödlnus, childe- 
börtus, childerlcus, childerüna, chilperlcus, chlodo- 
vöus , chlodericus , chlotharius , chlotfuinda , chramnus, 
chröcus , chrötildis , chrödegarius , fighi - chölmus, 
chardarlcus, chaletrlcus, chagnoaldus, chadulfus etc., 
welche den alemannifchen formen : httdtn , hildi-, 

hölfi-, hlut-, hramm-, hruod-, heim, halid , haga- 
no , had-, begegnen. So fchreibt Greg. tur. cbuni 
für huni. und den alem. könig hruoh (?) nennt er 
chröcus; im fal. gefetz bedeutet chunnas ohne zweifei 
hunderte**).' Diefes ch für h nimmt, welches ich 


*) Ein hart auszufprechender laut bleibt das (trengaltb. eh in 
jedem fall , daher auch die einfcbaltung eines vocals in 
die Verbindungen chl. chn. ehr. z. b. chenAht gl. monf. 
828. 406. 410. ft. chneht und fchon Amtnians chonAdomAr 
ft. chnAdomAr. und in den concil. ganötigern. vgl. oben 
f. 144. 478. über ähnliche einfchaltungen zwifchen zw. thw. 
fw. thr. 

**) Und chrAo tit. 74. hrAo (cadaver); chrAnecrdda tit. 64. 
Ocher nicht: grünes kraut. — tit. 64- 67. wecbfeln die 
bfT. felbft zwifchen ebaroena, harowena; chervioburgum 
und herburgum. 
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fchon oben f. 477. bemerkte, mehr tu dem lat. c in 
Wörtern , wie centum , cannnabis etc. als das durch 
alle Übrigen deutfch. mundarten verbreitete h , wel- 
chem indeflen ein gleiches alter zugeßanden werden 
muß, weil es die goth. und die frühßen fpuren der 
andern mundarten zeigen. Auch pflegen unfränkifche 
fchriftfleller das ch fränkifcher eigennamen in h auf- 
inlöfen , t. b. Ma reell, comes fchreibt: hlotarius, hil— 
debertus, hramnus. Soviel iß klar, daß diefes alt— 
fränk. ch mit dem (aus der ten. entfpringenden) ge- 
wöhn). allh. ch keine gemeinfehaft hat, vermuthlich 
auch etwas fchwächer ausgefprochen worden ilt. 
Wann es fleh verliert? fällt bei dem mangel fpäterer 
Tränk, denkmähler zu beßimmen fchwer; einzelne 
eigennamen haben es behalten , andero in c verwan- 
delt, z. b. clovis, welches die Franzofen von louis 
unterfcheiden, als ob es zweierlei Wörter wären. — 
2) der miaut, a) dem goth. inlautenden k entfpricht ei- 
gentlich in allen alth. denkmählern die afp. ch, nicht 
bloß bei K. und N. fondem (wenn vocal vorausgeht) 
auch bei 0. und T. vgl. facha, bröchan, wöcha, michil, 
zeichan, pauchan (nutus), Guchan, puoche etc. So 
wird auch bei N. Überall und im fpäteren mittelh. 
gefebrieben. Die früheren alth. quellen kennen die- 
selbe fchreibung, brauchen Ge aber nicht ausfchließ- 
lich, fondern daneben faß häufiger das geminierte h, 
als: fahba, nahho (cymba), bröhhan, wöhha, mihhil etc. 
Diefes hh fcheint etwas milder, als cfi auszufprechen, 
denn es entfpringt aus dem auslaut h (ßatt ch), der 
inlautend gerainiert (wie man, mannes; fal , Talles; 
puoh, puohhes) und wirklich findet Geh zuweilen 
auch inlautend das einfache h gefchrieben: mihil (ß. 
mihhil) zumahl nach langen vocalen als: zeihan, pau- 
han, brähun (fregerunt) etc. Häufig aber müßen ch 
und hh völlig zufammengefallen feyn, weil Ge in den- 
felben quellen hintereinander wechfcln, z. b. bei K. 
racha und rahha, machöt und mabhöt *). Von den 
nachtheilen der fchreibung hh unten bei den gemina- 
tionen. — b) gehen confonanten voraus, fo hat lieh 


») Ja, er fchwankt in eine dritte fchreibung hch, 1 . b. ahehuft, 
lihchamo, wehcha, Tuahchan etc. ftatt schuft, fuachan oder 
fuabban, llhbamo, welche miteinander alle wechfeln. Von 
dem unten zu erörternden cch mufs man diefes hch wohl 
unterfcheiden. T. Si9, 3. gleichfalls bröhehan f. bröchan 
und N. 45. t. fthehur f. Ocher. 
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• nur in der Verbindung Jk (oben f. 473.) allgemein 
. die ten. erhalten ; Ik, nk, rk zwar bei 0. und T* (oben 
{. 4 84 .) nicht aber im ßrengalth. K. N. M. wo Ich. nch. 
rch (nie gefchrieben lhb, nhh, rhh) ftattfinden , z. b. 
welcher (marcidus) fcaiches (fervi) lanchü (tuiubi) 
danches (gratis)' flerchl (robur) wörches (operis); von 
cch nachher bei den geminationen. — c) das altfränk. 
ch für h zeigt (ich auch inlautend, als: medovöchus, 
cbildebürchtus ; alemann. feh, pörabt. 

3) der auslaut wird fall nirgends ch, fondern h gefchrie- 
ben, was fchädliche vermengung mit dem wahr- 
haften auslaut h zur folge hat. Ob das h,< weiches 
dem goth. auslaut k parallel ilt, eine andere, härtere 
ausfprache gehabt habe, als das dem goth. auslaut h 
entfprechende? (z. b. in joh, goth. jah; und joh, goth. 
- juk) wage ich kaum zu entfcheiden. Näheres unten 
beim h. Auszunehmen ilt auch hier wieder theils 
überhaupt die Verbindung Je (welohe bleibt und we- 
der in Jch noch fh übergeht) theils bei 0. und T. 
die Verbindungen ik, nk, rk (welche nicht 1b, nh, rh, 
bekommen, und unfolgeriohtig von den übrigen aus- 
lauten ihy i brah etc. abflechen). Strengalth. tritt in- 
deflen Ich, nch, rch (nicht lh *), nh,rh) ein, fealeb, folch, 
gidanch, wörch, rinoh (procer) etc. doch find manche 
hierher hörige Wörter noch unzufammengezogen, z. b. 
werah , (tarah (fortis) und dann fleht h auslautend ; 
(f. die vorhin gemachte anmerkung f. 484.) höchft fei- 
ten ilt die febreibung ch im auslaut nach vocalen, 
K. 46* wörach 1t. wörah. 

(J) die hlT. zeichnen diefen conf. gar nicht, wie im 
goth., von dem vocal i aus; ich Helle indeflen unbe- 
denklich das j wieder her, da an einem jederzeit in 
der lebendigen ausfprache vorhanden gewefenen unter- 
fchied fchon darum nicht zu zweifeln ilt, weil j (nicht 
aber i) aphärefe und fyncope erleidet, auch in g Über- 
tritt, ferner weil td, io, iu (nicht aber ja, jo, ju) fpäter 
in ie, eu verändert wird. Etwas ganz anderes ilt, daß 
i und j durch ausfprache und Übergänge lieh felblt nahe 
berühren; ein von einem vocal gefolgtes, unbetont aus- 
gefprochenes i wird kaum von dem j zu fcheiden fein, 
ja man könnte j für ein des tons verlultig gewordenes i 
erklären, da gerade in den diphth. ia, io, iu der ton 
auf dem i ruht und durch die acccntuicrung fa, Iu der 

*) Hat N. tfi? vgl. fcalbön Stalder diai. p. 368. 
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unterfchied von iä , iti (d. h. ja, ju) gut ausgedrUckt 
wurde (oben f. 104,). Übergänge des i in j laßen fich 
nachweifen, *. b. das neuh. je (unquam) entfpringt aus 
ie und theoretifch kann angenommen werden, daß alle 
im inlaut verfchluckten j frühere i gewefen, z. h. hören 
(audire) x vorher hörjen deutet auf ein urfprüngjicbes 
hör-i-an, wie denn auch in der flexion das inlautende 
j auslautend i oder I' Wird. Andrerfeits find fchon 
(f. 104. 109.) verfchiedene beifpiele vorgekommen, daß 
filben zufammenrücken und manchem entfprungenen ia 
ein älteres ja, diefem dann wieder ein noch fiteres i-a 
l-a unterliege. In diefer hinficht ifl nun j: ii^v (w) : u 
und der labialordnung p. b. f. v. u. fcheint die gutturale 
k. g. ch. j, i. parallel, die Übergänge des j in g gleichen 
denen des v in b. Nachzüvveifen aber wäre 1) 'warum 
die fingualreihe keinen vocal als letzte bafis zeige? 
2) wie die unverkennbare analogie der lingualreihe t. d. 
tb. f. mit der gutturalen k. g. ch. h. und felbft der la- 
bialen p. b. f. v. jenem parallelifmus widerfpreche oder 
damit auszugleichen fey? kurz, warum die gutturales 
eine doppelte unterläge, nämlich j und h befitzen? Hier- 
auf könnte ich ein und das andere antworten , was mir 
noch nicht genügt *) ; die unterfuchung ilt allgemeiner 
und ich wende mich hier zu der befonderen betrach- 
tung des j zurück. 

1} j als atnlaut , nur in wenigen Wörtern: jA. jAmer. jAr. 
jagön. jehan. jönör. jöfan (fermentefeere, fpäter jören) 
jetan (farrire) joh (et) joh (jugum) jobhalmo (lorum) 
ju (jam) jung, jugund. juchalön (fealpere) juchido (pru- 
rigo) vermuthlich noch verfchiedene Ortsnamen, z. b. 
jaj^a (Neug. no. 155. 226.)**) jagaha (fluß zw. Heden 
und Pranken , heute joß genannt) etc. fremde eigen- 
namen verliehen fich 'von felblt. Man merke nun, 
daß einige, namentlich K. 0. T. vor ö und i das j in 
g wandeln, alfo: göhan, gönAr, getan fchreiben, fo- 
bald aber in denfelben Wörtern der ablaut a oder A 
entfpringt, das* j zurücknehmen , daher in der conju- 
gation: göhan, ih. gihu, gihis, gihit; praet. jah, pl. 
jAhun ; vgl. oben f. 173. 183. die verwandlnng des fc undg 


*) Der fpirant k fcheint allerdings allgemeiner als f und v 
und jede lautreihe zu durebdringen. Ankommen wird cs 
auf eine tiefere ergriindung des verhaltniffes zwifchen th 
und z; ph und bh (v); ch, gh und hh. 

•*) Doch nicht das nord. jata (praefepe)? 
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in foh und gh vor denfelben dünnen v och len. K. 
fchreibt fogar giu f. ju (jam) und gl. trev. und vindob. 
giechhalm f. johhalm. N. hat den umlaut in g nicht, 
er fetzt jähen, jihit, jah etc. dafür wirft er in Bn6r, 
ämer das j gänzlich ab. 

f • 1 j • : • 

2) inlautend gebührt ein j den älteren flexionsendungen, 
die es bald hernach ausftoflen, z. b. fruaju (praecocia), 
grögju *) , nennjen , hörjen , alle zweifilbig beinahe 
wie fruagu, grösgu, nenngen auszufprcchen , f pater 
gröju, nennen; von jeder diefer flexionen am gehö- 
rigen ort das weitere. Die wirkliche fchreibung g 
finde ich , im pl. eigir (ova) vom fg. ei , offenbar fl. 
eijir, oder vielmehr ejir, ajir, da man im goth. (wenn 
die ganze form erweiflich wäre) ein äi, pl. ajiza und 
im gen. fg. ajis muthmaflen dürfte. Andere beüpieie 
vigidön (aemulari) gl. monf. 349. 365. f. fijidön; — ner- 
gendo (falvator) gl. ker. — frigör (ingenuus) K. 21*. 
Noch im mittelh. begegnet man hin und wieder den 
formen ferge (nauta) vigent (inimicus) meige (majus) etc. 
w'ofür ich doch im alth. nur ferjo, mejo, fi-ant oder 
fl-ant annehme. Zuweilen fleht ö Äatt des j , als: 
feräo. crippöa etc. 

(H) der anlaut entfpricht dem goth. h; daß ihn die 
altfränk. mundart zu ch lleigere, wurde vorhin f. 184. 
bemerkt; von den Verbindungen hl. hr. hto unten**). — 
Der inlaut kommt 1) mit dem goth. h überein und for- 
dert eine milde ausfprache, als: aha, flahan, fähan, fihu, 
zöhan, fähan, zlhan, ziohan, fcunhA, höhan etc. Nach ge- 
dehnten vocalen pflegt diefes h zuweilen auszufallen, vgl. 
flla (lima) früher flhila, flhla ; gl. hrab. 968 b flhldt (li- 
mat) gl. flor. 983 b fogar flgila (lima) ; blhil (bipennis) 


*) Vgl. oben t. 4 08. 4 09 ; ob thiu, flu, driu (trla)? ttju, Qu, 
drju? oder thiju, fiju, driju zu fchreiben fey? f. beim 
pronomea. 

**) Die neigung, einen ungehörigen anlaut h hervorzubringen, 
oder ein inlautendes h herauszufchieben , wie wir Oe an 
Franzofen , wie Oe deutfche Wörter ausfprechen , wahr- 
nehmen, findet lieh zuweilen in alth. hfl; z. b. K. 30* 
fleht hachuflim f. ahchuflim; gl. jun. 474. hahtönt4r f. 
ahtöntOr; gahötagötOr f. gaötagötOr; 481 , 489. habul f. 
abuht; habuör f. abuhOr; 484. hölahun f. ölahun; 4 89. 
hOaltigör, hOaltida f. OhaltigOr, Ohaltida etc.; blofse fchreib- 
fehler find das nicht , fondern unwillkürlich durch die 
ausfprache entfpringende umfetzungen. 
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gl- flor. 993*; cliha (furfur) ibid. 983*’ fpäter clta ; fööm 
paucis) neben föhöm ; und fo fcheint mähal (fermo, Col- 
loquium) urfprünglich eins mit mäl (ßgnum , tempus), 
wie das goth, möl und nord. mäl ergibt, obgleich fchon 
im alth. dem begriffe nach mäbal und mäl unterfchie- 
den werden •). Nach kurzen vocalen geminiert es zu- 
weilen oder wird zu cA, vgl. gl. monf. 404. labhan (ri- 
dere) ft. hlahan, doch ift dies feiten und tadelhaft. — 
2) mit dem goth. k, Hebt folglich für das alth. cA; bei- 
fpiele: mihil, fihila (falx) zeihan (ßgnum) eihilä ,(glan- 
des) etc. Alle diefe Wörter fchwanken aber bald in ch, 
bald in hh und beide letztere fchreibungen , welche die 
häufigeren find , verdienen den Vorzug, weil fie fich 
von dem unter 1) genannten h genauer fcheiden *•), — 
Oie Verbindungen As. ht f. unten. Der auslaut h zer- 
fällt wiederum in zwei ebenwohl verfchiedene laute 
I) dem goth. h. entfpricht er in: fab (fahv) falah (falh) 
fPrah (vita) walah (italus) dut'rah (]>vairhs) flah (peruute) 
hlah fride) joh (jah) thoh (|jaüh) noh (naüh) thuruh 
ff>airb) näh (nöhv) 16h (laihv) zöh (taih) thfe'h ({>aih) 11h 
(leihv) zlb (teih) flöh (jdaüh) zöh (taüh) höh (haühs) 
dioh ifernur) fliuh (|>liuh) ziuh (tiuh) huoh (clamor) fcuoh 
(fköhs) 2) dem goth. k in : brah (brak) rah (vrak) fprah 
(fprak) ftah' (fixit) pah (rivus) tah (tectum) ftorah (cico- 
nia) wörah (opus) ftarah (fortis) potah (corpus) ölah (alce) 
gimah (qüielus) peh (pix) plOh (lamina) löh (licus fl.) 
ih. dib. mih. fih. unßh. iuwih. eajih (acetum) fprih 
(fprik) brih (brik) plih (fulgur) joh (juk) loh (foramen) 
miloh (lac) fcäh (latrocinium) fllh (repe) ftrih. wlh. (vicus) 
fulth. huellh. gillh. eih (quercus) auh (äuk) lauh (allium) 
rauh (fumus) chauh (bubo) gauh (cuculus) lauh (claufit) 
üoh (aegrotus) puoh (über) duah (pannus). — 

Aus diefen belegen folgt, daß eine mifchung zweier 
verfcbiedener h in den in- und auslauten ftattfindet. 
Seit dem mitleib, hebt ße fich zwar großentheils auf, d. 

. — - . . , .. 'i 

•) Eingefchoben wird h in fremden eigennamen (oben f. 74.), 
auch finde ich K. 43* duruftigöhd (indigeat) ft. durufti- 
g 66 , wie auch fonft caumöön etc. Auch hymn. noct. 43 
kafrehtOhöm (mereamur). 

**) Sollte man nach kurzen vocalen hh , nach langen h fchrei- 
ben, wie 55 nach jenen, g nach diefen? alfo zeihan, aber 
mihhil? Sollte man überall den inlaut hh im ftrengalth. 
durchführen? vgl. oben f. 4 64. Uber die analogie des 
zifchiauts. 1 
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h. die aus der ten. k abftammenden h nehmen oft die 
fchreiburtg c h an. Inzwifchen wage ich weder zu be- 
haupten, daß im alth. dergleichen fchreibung ungeach- 
tet beide h verfchiedene ausfprache gehabt hätten , noch 
critifche einführung des ch überall, wo h das frühere 
k vertritt, anzurathen 

1) weil (ich zwar inlautend ch für das zweite h, kaum 
aber auslautend gefchrieben findet; gerade die inlau- 
tende gemination hh erklärt lieh nur aus dem auslau— 
tend gefchriebenen h ' 

2) weil im mittelh. viele , im neuh. manche h erHer 
art in ch (das ift : h zweiter arl) Ubergetragen find, 
z. b. lachen (ridere) , welches auf machen , fachen 
reimt , während urfprünglich jenem h , diefen k ge- 
bührte. Ferner: fach (vidit) gefcach (accidil) bevalch 
(juffit) gäch (fubito) näch (poft) diech (femur) fcuoch 
(calceus) durch (per) vürch (vita) twörch , h6ch (altus) 
und die verbalformen: flöch , zöch, löch, zöch, döch 
und die partikeln noch , doch. Inlautend pflegt das 
organifche h vorzutreten , als : fähen , gmbe (fubitus) 
nähen (appropinquare) feuohes, värhes, twärhes etc. 
doch nicht überall, wie obiges lachen zeigt, das 
nicht bloß im auslaut des imperat. lach hat. Merk- 
würdig die ttufenweife wiederherftellung des h lauts, 
im neuh. gelten auch die auslaute: fah, gefchah, 
fohuh , floh , lieh etc. , hingegen einige , namentlich : 
durch, doch, noch, nach und das auslautende hoch 
behalten bis auf heule ihr unorganifches ch\ ebenfo 
lachen überall. Sollte hierdurch die allinählige Ver- 
wandlung des fiauh, naüh in thöh, nöh, doh, noh, 
doch, noch aufgeklärt werden? vgl. oben l. 48. 

3) weil fchon im goth. berührungen des k und h ein- 
treten, vgl. £airh (per) fjairkö (foramen) *); alth. 
thurah, thurih (per) und vermuthlich thuriha (fora- 
men) davon ich bloß die ableitung thurihil (pertufus) 
kenne, woraus bei ausfallendem i durkel wird **). 
Das goth. äikan (affirmare) wird im alth, zu jehan 
(die nähere entwickelung unten bei der conjug.) 
aus vaürkjan entfpringt vaurhta (ft. vaurkida) , aus 


*) Wenn das franz. trou nicht aus dem deutfehen (lammt, fo 
mofs die celtifche wurze) der deutfehen verfchwittert ge- 
wefen feyn. 

**) Vgl. wörah und wörk; miloh, milch und melken (f. 18t.). 
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magan malita (ft. magida) und mahts, wovon nach- 
her umAändlicher bei ht. .In allen folchen formen 
fcheint die fpirans junger als ten.' oder media, die 
ten. aber Uberbleibfcl einer uralten ten. die noch zu 
der lat. ten. Ainunte (oben f. 177.) daher auch ver- 
gleichbare Wörter im lat. c zeigen, z. b, nahts, nox 
(nocts) noctis; raihts, rectus. — 

geminalion inlautender gutturales. 

gemination des k oder c, im Anne des goth. kk, 
iA in fofern unmöglich , als die allh. mundart nach oben 
f. 185. kein inlautendes einfaches k (für das goth. k) 
kennt, fondem es fkets in ch wandelt, ein geininiertes 
chch aber aller ausfprache widerAeht. Dafür begegnen 
wir einem componierten cch , ja bei folchen , die das 
orgaoifche k im anlaute dulden, obgleich Ae es Inlau- 
tend in ch wandeln , im fall der gemination , dem alten 
ck oder kk. Ferner: Arengalth. quellen, die inlautend 
k oder c für das goth. g gebrauchen, können diefes al- 
lerdings getninieren , welches kk oder cc für gg Aeht 
und von erAerem cch gänzlich unterfchieden iA. Alle 
diefe formen müßen befonders betrachtet werden. 

(CCH) dick aus der gurgel c-ch, wie wenn wir 
flok-che ausfprechen Tollten , beide kehllaute unterfchie- 
den und doch in einer filbe verbunden *). Diefe Areng- 
altb. geminalion entfpricht dem goth. kk in fakkau 
(facco) alth. facche, wie ttf (tz) dem goth. tt entfpricht 
und pph dem goth. pp entfprechen würde, käme letz- 
tere gemination überhaupt vor. Verinuthlich gab es 
mehrere goth. tt, pp, kk, als wir jetzt belegen können; 
offenbar aber genügte dem Gothen in den meiAen fül- 
len, wo im alth. verdoppelt wird, der einfache laut. 
Die bedingungen und veranlaßungen zu dem cch And 
diefelben , welche ich bei allen andern geminationen 
angeführt habe, nämlich vorausgehender kurzer vocal**) 


•) Das alter der fchreibung erhellt aus Greg, tur 9, 28. bac- 
chinon (pateras). — Tadel verdient aber hch f. cch , wie 
gl. monf. 44 3. tohcha (mima) ; kch wäre richtig, ifl je- 
doch böchlt feiten, allein in den gl. ker. habe ich nakchut 
nudus) gefunden; fchlechter fcheint ckh , gl. doc. 208. 
dickhi. 

**) Fehlerhaft gl. jun. 224. räcchin (punirentj ft. rähhin und 
noch fehlerhafter 223. rincchA (proceres) fl. rinchd oder 
rtuki. 
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und nachfolgendes i der ableitung, daher es Och oft in 
derivatis einfindel, deren flamme ein bloßes ch haben 
z. b. röhhan (expellere) reccho (expulfus, früher recchjo) 
Atihhan (pungere) fleccho (fudes) fahha (caufa) , fecchja 
(rixa) ; dab (d. i. dach , tectum) decchi (tegmen) ; dies 
läßt bei andern auf die form untergegangener flamme 
ralhen. Practifehe regel zur aufßndung der alth. (inlau- 
tenden) cch ift: alle Wörter, deren inlaut im nord. und 
fächf. ck , cc , bekommen cch ; alle die dort einfaches 
k haben , bekommen ch. Beifpiele : facches (facci) 

nacchut (nudus) haccho (uncus) grünt -lacchä (featurigi- 
nes) decchi (tegumen) fecchil (facculus) fecchja (rixa) 
recchjan (tendere) hrecchjo (exful) fleccho (macula) 
peccho (piÄor) wecchjan (excitare) lecchön (lambere) 
irfcrecchjan (excutere) hew'i - fcrecchjo (locufta) chlecch- 
jan (frangere) fnöccho (Umax) quöccha; (vivum) frecchl 
(avaritia) fmücchar (tenuis) öcchert (tantummodo) dicchi 
(craffus) plicches (fulguris) flricches (laquei) nicchjan 
(deprimere) irquicchjan (vivificare) floccho (lanugo) 
pocches (capri) chlocchön (pulfare) flucchi (fruftum) 
trucchinen (flccare) drucchjan (premere) zucchjan (ra- 
pere) jucchjan (fealpere). — Hinßchtlich diefes inlauts 
cch bemerke ich noch 1) er beflätigt, gleich dem^c, 
die unorganifche befchaflenheit des alth. ch; in der ge- 
mination erhielt fich die vorfchlagende organifahe tenuis; 
übrigens ift die abwechfelung zwifchen hh (ch) und 
cch , gehalten zu dem goth. k und kk, offenbar kein 
vortheil , fondern ein nothbehelf. 2) wo ausnahms- 
weife hh (ch) flatt cch gefchrieben fleht, muß ein feh- 
ler oder vielleicht angenommen werden, daß keine ge- 
mination (wie fie im goth. häufig unterblieb) eingetre- 
ten fey. So läßt fich J. 384. wrehhan (? wrehhun) 
rechtfertigen , zumahl bei ausgeftoßnem i ; wrehho ent- 
fpricht dem goth. vrakja, während das üblichere wrecchjo 
eigentlich ein goth. vrakkja fordert. Man vgl. J 399. 
400. arwehhu fl. arwecchju und 368. dhehhidon, gleich 
daneben dhecchidon. In den älteften denkmählern wäre 
alfo der inlaut hh A. cch erträglich , in fpätem , wo die 
gemination durebgegangen ift, tadelnswerth. Bei K. 
(auch gl. jun. 480.) fleht ganz richtig achar, achres, 
(goth. akrs) ; die fpätere ausfprache fordert acchar. Eben- 
fo hat K. kerehhit (porrectus) dem goth. rakids ent- 
fprechend, und erwechen (excitare)*). Einzelne fälle 


*) K. liefert fall überall uogeminierte afp. , doch *7 k decchaa 
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fchwanken billig nach reit und mundart *)i 3) fragt 

fich, welcher auslaut ddm inlaut cch zuliehe? Nach 
dem alth. grundfatz , daß die inlautende gern, im aus- 
laut wegfaile (mannes, man ; falies, fal) wurde der nom. 
von fakkes offenbar fak lauten, da aber ccb keine ei- 
gentl. gemination fondem eine lie erfetzende compoli- 
tion ift, kennte auch der norn. facch , pocch verlheidigt 
werden , fo gut als das analoge zopph (Cirrus) } oder 
etwa fcatz (fcatts). Es fcheint indeffen ein gefuhl des 
alten, einfachen auslauts zurückgeblieben zu feyti^ denn 
N. fchreibt im nom. nicht plicch. fondern plig (fulgurj, 
ebenfo fag (faccus) und einmahl rogh (tunica), alfo vcr- 
muthlich auch log, locches (cincinnus) etc. Man fpreche 
ein gehemmtes cch aus. 4) manche Wörter fchwanken 
zwifcfaen den geminationen cch (kk) und gg; natürlich 
weil auch die einfachen inlaute k und g fchwanken und 
letzteres im ftrengalth. häufig k lautet. Vgl. bei Neug. 
den eigennamen eccho, eggo, eko, ecko; fröccho, fricko 
. (organifche goth. formen wären davon : agja und frika) 
niehreres gleich bei ck und gg. 

(CC. KK. CK. K.) bezeichnet verfchiedenes 

4) In ftrengalth. quellen die Verdoppelung des dem goth. g 
parallelen k, mithin entfpricht cc bei J., kk bei K. und 
N. dlem gg bei 0. und T. — Beifpiele : faccäri (rogus, 
pyrus) §eco (ecce) ekka (acies) flekko (homicida) lec- 
can (ponere) likke (jaceat) awikki (avium, pravuni) 
diccan (petere) hrukki (dorfum) brukka (pons) mukka 
(culex) lukki (fallax) flukki (volaturus) huckan (cogi- 
tare)**). Üiefes cc, kk, wird nie, oder nur fehler- 
haft***), cch gefchrieben und ift dann erkennbar, daß 
os im nord. gg, im engl. dg. lautet. In Wörtern, wo 
flrengalth.. quellen noch nicht geminiereny fchreiben 
fie das einfache k und fo findet man häufig hruki 
(dorfum, goth. hrugeis?) luki (fallax) etc. , 

2) bei O.- und T. auch hin und wieder andern bedeutet 
kk, cc, ck die gemination des organifchen goth. k, 

- -- - - i , f -T * • . •• 

*) Bis auf heute haben einzelne oberdeutfehe mundarten: 
acher , bache, beche fpiüor) ib der ausfprache behalten, 
vgl Stalder diaf. p. SS ; an fleh fo gültig, wie ünfer neiih. 
fache, machen ;i di»; gemination erhielt oder zeugte hl 
denfeJben Wörtern den cfc.lput. ■, > 

•*) Fehlerhaft »t't auckan (otlendero) K. 20*' Sit ilatt aukan, 
womit man nicht auhhön (augere) mifche. 

***) Z. b gli btef. tO b dicchet (intercedite)' f. dicket (ftrengalth. ) 

N 
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mithin entsprechend dem Itrengallh. cch. Zu belegen 
dienen alle vorhin angeführten : fakkes, Aecko, nak- 
kut, quökkes, thikko (faepe) thecken, zucken etc. 
auch hier wird einigemahl ohne gemination bloßes k 
geschrieben; i. b. T. fetzt accar, 0. aber akar II. 44, 
24 4. V. 23, 534 , wiewohl die eine hf. das richtigere 
ackar darbietet; ebenfo hebet IV. 7, 456, 465. wakar, 
IV. 4 4, 37.bekin (patera) ; T. 204, 4. thekit, 38, 4. rich- 
tiger thekki. l)ies einfache k fcheint ganz tadelhaft, 
weil 0. und T. die einfachen inlautenden k immer in 
ch wandeln; man lefe alfo ungeminiert: achar, wa- 
char oder geminiert: ackar, wackar und diefe emen- 
dation beAätigen anderwärts die hff. ; vgl. IV. 7, 406. 
wachar. I, 49, 34. wachar: ärachar (antelucanus) vgl. 
was vorhin f. 492. Uber achar etc. erinnert wurde. — 
Daß die gemin. kk oder ck auslautend zu k. werde 
(fak, bok, rok) verlieht lieb. 

(GG) kommt nur bei Solchen vor, die inlautend 
die alte med. behalten, alfo bei 0. T. und zuweilen 
N. (der daneben das ftrengalth. kk gebraucht). Belege 
die vorhin gegebenen: egga, 1 eggen, fleggo, bein-feggo 
(pedifequus) öggo , awiggi , giwiggi (bivium) tbiggen 
(orare) ligge (jaceat) ruggi, brugga, mugga, luggi, fluggi. 
huggen. — Obgleich nun die einfache inlautende med. 
bei 0. und T. der goth. völlig enlfpricht (dagis, dages; 
auga, ouga) ; fo hat doch unfere gern, gg nichts mit dem 
goth. gg, welches das nafale ng ausdrUckt (oben f. 74. 72.) 
gemein, wie das alth. dd nichts mit dem goth. dd. 

(HH) hiervon iA Schon oben bei der afp. ch gehan- 
delt. Diefe gern, findet lieh nur bei J. K. T. und in 
kleineren denkmählem, nicht aber bei 0. und N. ; fer- 
ner, nie im an- und auslaut, auch nicht inlautend bei 
vorausgehenden conf. (alfo nie Ihh A. Ich etc.) folglich 
bloß, wenn im inlaut vocale der gewöhnlichen afp. ch 
vorhergeben. Sie iA keine wahre, organifche gemina- 
tion, weil fie fonA nicht auf lange vocale (ruahha, *eih- 
han , fiuhhan, fprählia) folgen, und in andern quellen 
nicht gänzlich entbehrt werden könnte; auch entfpringt 
fie nicht aus dem reinen h (find Aeht Schon deshalb 
außer yergleichung zu dein ff), fondern aus dem auslau- 
tenden h , welches' die Aelle der afp. ch vertritt. Ob 
man aber nicht diefes h derih ? und hh dem 55 zur 
feite (teilen dllrfc? habe icli loben f. 4 64. aufgeworfen 
und durch beifpiele erläutert; auch Aimmen die formen 
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lz. nz. rz zu Ich. nch. rch, wogegen beide 1 ;. n?. nj; 
lh. nh. rh. ungültig find. Zur entfemung der dortigen 
Zweifel müfle man annehmen , daß die unterfcheidung 
zwifchen ch , h , hh fpäterhin aufgegeben worden und 
darum fchou früher fchwankend gewefen, daß hingegen 
die zwifchen z, 5 und 55 in der fprache fortgeblieben 
fey — *). 

Gutturalverbindungen. 

I) anlautende. Die Verbindung der liq. 1. n. r. mit den 
anlauten k, g und ch beilimmt fich nach dem verhält- 
nifie der befondern mundart; K. fchreibt krimma;, 
chleinn;, wo 0. grimmag . kieinag. — Die Verbin- 
dungen mit h find noch in den älteften denkmühlern 
vorhanden, feit den« fiten jahrh. lallen die fpiranten ab. 
UL. hlahan. blaufan. hieitar (fcala) hliodar (fonitus, 
oracutum) hlofen (audire) hlohunga (mugitusj hlöt (pro- 
pago) hlüt (fonorus) hlütar (purus). HN. hnaph (crater) 
hnaccho (collum) hntgan. hneigjan. hniofan (flernutare) 
hnol (vertex) hnuj (nux) und vermulhlich andere mehr, 
als: hnafc (mollis, wovon nafchhaft) hni; (lens, -dis). 
HR. brad (rota) naht-hram (noeticorax) hraban (cor- 
vus) hrahho (guttur) hrawör (crudus) hrtif (uterus) 
hregil (fpolium) hreccho (expulfus) hretljan (eripere) 
br&o (cadaver) hrein (limpidus) hreigiro (¥ ardea) hiind 
(bos) bring, hrido (?febris). hriwa (poenilenlia) hripa 
(profUtuta). hrls (frutex) hrtnan (tangere) hriod (carex) 
hriob (fcabiofus) hriudl (fcabies) hros (equus) hrufle- 
hiru^ (hippelaphus) ga-hrufiil (comptus) hruki (dor- 
furn) hruom (gloria) hruod (fama) hruoren (tangere) 
hruob (cornix) hruofan (clamare) hruo;gun (fambucis) 
gl. monf. 412. und ficher manche andere, ich bin 
unfchlüßig, welcher wurzel die eigennamen hrom- 
munc, hrambfirt zufallen. — HU. huör, hua;, huan, 
huar etc. huafla; (acidum) huarbön. huei^i (triticum) 
hueiön (hinnire) hui'Jlör (procax) hüll' (tempus) bul^a; 
(album). — Die aphärefe diefes anlautenden h hat der 
fprache gefchadet und feine unterfchiede verwifcht, 
wie vordem zwifchen hieitar, leiten (ducere) ; hlahan, 
lahan (? lähan , vituperare) ; hlofan , löfan (liberum) : 
hniuiit (fternutat) niußt (explorat) hrad, hrades, bredir 


*) Zur überficht fetze Ich die guttural - inlaute 1) nach 
ftrengallh. 1) nach otfriedifchem fyftetn her: t) aha. take. 
njthhil. lukki. dicohi. t) aha. tage, miohil. luggi. tbicki. 

N s 
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(rota, rotae), redja (ratio), rät (conüliüm) rato (lolium) ; 
hringA (annuli) , rinkä (proeeres) ; hris , Hs (furge) 
huigan (album) vvl^an (irnpulare) etc. hörbar bellan- 
dcn. — Q; der dem goth. qv parallele alth. laut fcheint 
in flrengalth. mundarten härtere ausfpracbe zu haben, 
natürlich weil auch das einfache k in ch afpirierte, 
alfo wie chw, chu. Die fchreibung variirt; bei J. wird 
der fpirant dem qu hinten zugcfügt, z. b. quhad, 
quhidit, quhödan, quhoman, quhämi; bei K. zwi- 

. fehen eingefchaltet : qhuat, qhuidit; folgt in der Wur- 
zel der vocal u; fo fetzt J. nicht quhu, fondern chu 
als; chuinft. Aus K. ift mir kein beifpiel diefes falls 
gegenwärtig, fchwerlich flehet qhuu find wohl auch 
chu, denn fchon fchwankt er zwifchen kaqhuölan 
und kachuölan (dictum). Im gl. jun. C. finden ficb 
wechfelnd qhu und quh ; vgl. 233. 240. 241 . 244. 248. 250. 
Andere alth. quellen fchreiben überall chu z. b. chuat, 
chuödan , cltuörnan , chuänii , chuiccho , chuirn (mola), 
N. fogar ch ftatt chu, ganz die bloße afp. z. b. chatn. 
chödan , chad , chicchen , chumft. Die anlautend k 
beibehalten, namentlich O. T. alpineren auch qu nicht, 
fchreiben es aber vor allen vocalen : quöman, quam, 
quOmi , quicken, quidu, qul'na (uxor), außer vor u 
wo es lieh , gleich jenem quh in ch , in k wandelt, 
z. b. kunft, cum (venil) etc. — Es zeigt fich eine 
merkwürdige verwandtfehaft der aniaute qu und su\ 
die gl. ker. vornämlich fchreiben qulfalön (dubitare) 
qulfalt (duplex) qulohd (frondofus) qulrohiwid (biga- 
mus) etc. doch daneben zutfalt etc. ; fo finde ich auch 
gl. doc. 246 b zuirnflein fl. 1 des üblichen quimftein. 
Spuren folcher Übergänge liefert uns die nenh. fpracbe 
in quotfehen, zwetfehen ; quer, zwerch; quiltern, 
zwittfehem ; ähnliche zwifchen andern lingual- und 
gulturallauten find oben f. 163. angeführt', die ausfpracbe 
des franz. und engl, ch fällt in den lingualen laut 
(fch, tfeh) und das flav. fchiwete (krain. fh, böhm. u. 
pohln. oben gehäckelte z) vergleicht fich in einzelnen 
Wörtern, wae: fhiv (vivds, 'goth. qvius) oder fh£na 
(uxor, goth. qvinö) unverkennbar, fo wie das lat. vi- 
vus an das für w flehende qu (oben f. 439. anm.) 
erinnert. 

2) in- und auslautende. Zu erwähnen find hier allein hf 
. und ht; qv kommt nicht mehr vor. HS, wie im goth. 
fo, nicht mit dem lat. x gefchrieben, eiue fpur bat J. 405 
oxITo 388 wöxfal und 3U6 waxfmo ft. ohfo, wühfal, wahfmo, 
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wahrend fonft 368 fehs und nicht fßxf flehet; die 
überfüllte fchreibung gleicht feinem zf. und zIT. Die 
hauptfächlichflen beifpiele von hf find ; ahfa (axis) 
ahfala (fcapula) wahf (cera) dahs (laxus) lahs (efox) 
lahs (culter) fahs (capillus) flahs (linum) wahfan 
(ctefcere) waltiwahfo (nervus colli) hahfa (poples) 
bahfin^n (fubnervare) föhs (fex) ihfil (fliria) rihfil- 
Scclo (retorta) wihfila (cerafum duracinum) dihfila 
Itemoj ohfo (bos) fuhs (vufpes) luhs (lynx) uohfa 
(afcella). Die fächf. und nord. ausftoßung des h 

fpürt fich (doch ohne gemination des f) in zöfgwör 
(goth. laihfvs) und mill (maihfius) ; auch flehet M. 327. 
bäfn&a f. hahfntHa. Das goth. ahs (fplca) lautet ahar 
and von veihs (gen. veildis) fcheint dns'f abgpfclinit- 
ten, alth. wlh (gen. wlches). . In allen formen hs 
fcheint beinahe ein vocal dazwifchen ausgefallen, 
denn nach ahar (früher ahas?) dürfte man ein alleres 
fobas, fuhus, fuhes etc. anuthmaßen ; ich finde: nihus 
(crocodilus, d. h. waßcrgeifl, nix) und mit k, nicht h 
hui: akus, ackes (fecuris) 0. alfo fireDgallh. achus oder 
acchus. — HT. 1) das goth. ht; nur einige beifpiele: 
»bla. flahta. wahla. zwahla (0. 1. 3, 51 .) ahtö. mäht. naht, 
ambabt. pferaht. forahta. hlahtar. röht. chnühl. föhtan. 
gefihtl. wiht. tohter. holoht und ahnl. endungen, genuLt. 
Mit. trubttn. Ilht. fühtl. lioht etc. zumahl die praet. 
mahta, tohta, dühta, worahta. Daß auch diefes h (wie 
im nord. unter gemination des t) ausgeftofien werden 
könne, bezweifle ich, oder man müfle chnöt N. 62, 4. 
für keinen fcbreibfehler halten. — 2) ht aus einer 
fyncope entfprungen und dem goth. - kid entfpre- 
chend, das h folglich dem auslautenden h (in ih, 
fprab etc.) gleich, welches aus goth. k (fprak) her- 
fiammt. Hierher gehören nur die beiden fälle ruahta 
(curavit) und fuahta (quaelivit) fl. mahhita , fuohhita 
(goth. frtkida) , allein im miltelh. mehren fie fich. 
Ind manche der unter \ . angegebenen ht, obgleich 
6e bereits der Gothe kennt, gründen fich auf ähn- 
liche fyncopen, nämlich worahta, dühta , röht etc. 
fcbeinen ein früheres worakita , dunkita , rökit zu er- 
fordern , dergleichen freilich nicht mehr naehzuwei- 
feo flehen (oben f. 190. 491.). 
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Schlußbemerkungen. 

1) affimilation der confonanten, die aus zwei Glben 
durch fyncope zufammenlloßen , unterfcheidet fich 
von der geminatioh. Beifpiele find f. *22. zwilchen 
1 und r, f. 17*. zwifchen z und f erwähnt worden; 
ebenfo affimilieren fich ch und h in dem eigennamen 
rlhhart ft. rieh -hart oder riehi-hart, und für rthhart 
fchrieb man bald rlchart, welches nicht in ric-hart 
auflösbar wäre. Aus Ilchhamo (corpus) ward Ithha- 
mo und llchamo; wollte man auch die ausiaulende 
fchreibung lih (für lieh) in der zufammenfetzung 
fortgehen laßen , fo berühren fich dennoch in lihhamo 
zwei urfprünglich verfchiedene h , die mit der ge- 
wöhnlichen fchreibung hh nichts gemein haben , wie 
die altf. fprache darthut , worin richtig llchamo d. h. 
llc-hamo, nicht likamo gefchrieben wird. Das mit- 
tel- und neuh. bietet dergleichen alTimilationen häu- 
figer dar; nähere unterfuchung wird ihrer manche 
fchon in unferer ülteften fprache entdecken , ich ver- 
w'cife auf das ff in wiffa (aus witida entfprungen). — 
Von der im goth. berührten affimilation bei unzu- 
fammengefetzten Wörtern (f. 74.) hat das alth. keine 
fpur, außer in der partikel öddö. 

2) der regel, daß gemination der confonanten nur auf 

kurzen vocal (lattfinde, ift f. 54, 104, *23, 148. ge- 
dacht. Anfeheinende ausnahme find die fälle , wo 
durch fyncope zwei conf, verfchiedener filben zu- 
fammengedrängt werden, als: leitla (duxit) mietta 

(conduxit) ft. leitita, mietita. Afpiralae folgen auf 
kurze fowohl als lange vocale (fläfan, ruochen, gruo- 
;en), im erften fall bewirken fie pofilion und ge- 
fchärften laut (feifes, machön, wa;ar) ; weil die ein- 
fachen Zeichen .f und ; tüufchlen, fieng man frühe 
an die uhpaffende gemination ff, I 1 I 1 und ;; und 
nur hinter langem vocal das einfache f und ; zu 
fchreiben"). Außer ph. tf. ch. können uachftehende 
confonantverbindungen (ebenfalls fämmllich mit den 
fpiranten h und f gebildet) doppelvocale vor Geh ha- 


*) Wer dies beftreitet, müfte aufflellen, dafs das fogenannt 
einfache f. t, (feif, da;) in der ausfprache beinahe zu w 
und f geworden feyen , wovon der beweis für die alte 
fprache fchwer werden würde. Freilich im neuh. fpre- 
chen und fchreiben wir fälfchlich das Air da;, dagegen 
fprechen wir richtig fchiff, fchreiben nur das unnöthige. 


Digitized by Google 


I. althochdeutfche confonanten. 199 

ben : ft (hruoft, hlanft) fc (fleifo, wuofc) ft (geiA, 
tröft, fftft) bt (lAht, lioht) bs (dlhfila , uohfa) , wie- 
wohl früher ausgefallene voeale vermuthlich und zu- 
weilen noch erweiflich find a. b. in liobt aus liohat, 
liohet. Bedenklicher fcheint der lange vocal vor conf. 
Verbindungen, worin liq. vorkommt r i ich ; möchte 
überall eine fyncope entw, zwifchen den .voealea des 
dipbth. oder zwifchen den verbundenen conf, anneh- 
men, vgl. thiarna, pruonta (aus dem rom. prövanda) 
und zumahl die abiaute giang, fiang, ftuont, deren 
nafales n im goth. und nord. völlig erlifcht.. T Viel- 
leicht bat die altb. ausfprache, die das n behielt, das 
uo frühe fchon in u verkürzt *). Übrigens mufi man 
den zufammenftoO zweier filben wiederum von der 
eigentlichen confonantverbindung unterfcheiden , z. b. 
fuorta , ruomta ft. fuorila, ruomila. ; 

3] gefchichte und befcbaffenheit der alth. confonanten 
weifen gleich dem vocalfjflem (f. 113.) auf einen 
alteren dem goth. weit ähnlicheren organifmus. Dem 
ph. z. und ch. gieng ein p. t. und k. voraus, wel- 
ches lieh noch in einzelnen Verbindungen feft erhal- 
ten hat. Weil aber in der rege! die tenuis zur fchilr- 
feren afp. wurde, mufte lieh von diefer neuen afp. 
die alle organifche afp. unterfcheiden und mildern, 
indem fie fich mehr der med. näherte (v, bh; th, 

dh, d; gh, g) ; wäre fie völlig in die med. Uberge - 
treten, fo hätte die alte med. völlig durch die alte 

len. erfelzt w'erden können und dem goth. p. b. f; 
t. d. f>; k. g. ; würde ein alth. f. p. b; z. t. d ; 
ch. k g: zur feite ftehn. Beides gefcliah aber nur 
unvollkommen, es blieb bei zwei fich vermifchenden 
afp. und aus demfelben gründe löften fich ten. uud 
med. nicht rein von einander ab. Diefes doppelte 
fch wanken und jene fpuren der alten ten. verurfachen 
eine Verwirrung alth. confonanzen , die fich zwar in 
den befonderen denkmählem eigenthümlich zu fetzen 
fuebt, aber unverkennbare anzeigen eines unurfprüng- 
lichen nicht gehörig ausgeglichenen zuflandes an fich 
trägt. Der confonantifmus , gehalten gegen den nie- 


•) Verkürzungen des langen vocbIs bei eintretender' gern, find 
f. 43t. bei (leina und hdriro vermuthet worden. Das 
neuh. lauter (purus) fcheint im alth. feltner hlütar als 
bluttar zu lauten; doch gl. jun. 193. Idtar. 
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derdeülfchen und nördlichen, bietet die fchwächere 
feite der liochdeutlcben fprache dar. 

4) was zur fcheidung der einzelnen ahh. dialectp bei- 
1 tragen kann, wird man aus der abhandlung einer 
jeden lautreihe leicht finden. ln ermangelung fiche- 
' rer grenzpuncle habe ich verfchiedentlich zu der be- 
nennung gemein- oder auch ftrengalthochd. greifen 
müflen. Die ItrengaHh. mundart wtlrde fich unbe- 
denklich nach Alemannien und Baiern fetzen laßen, 
aber wie weit in die anliegenden landftriche? Aus 
0;' T. und den ihnen ähnlichen eine altfrankifche 
mundart zu bilden, ift doch zu mifhch, obfchon beide 
i gewifs zwifchen jenen ftrengalth. und den niederd. 
gegenden gelegen haben. Das altfrankifche , wie es 
in eigennamen aus der Merovinger zeit in diplomen 
des 6. 7. jahrh. erfeheint, berührt fich eben nicht 
tpit Otfrieds mundart. Nennt er fie fqlbft; fräokifche 
zunge (1. 1, 67, 92, 228, 244.) wofür die lat. Vorrede 
jedoch theotifce, theotifca gebraucht; fo bat mau ßch 
der unter den Garolingern weit ausgebreiteteren herr- 
fchaft des fränk. namens zu erinnern und nicht ge- 
rade unmöglich wfäre, daß der dichter, ohfchon er 
im elfäßifchen klolter Weißqnburg lebte, aus Aleman- 
nien herftammte. Unfere alth. quellen fließen nicht 
alleiu aus fehr verfchiedenen^ ländern , fopdem auch 
aus wenigllens drei jahrh. zufammen; wer vermag 
die Veränderungen und mifchungen anzufchlagen und 
gehörig zu trennen , die fich nach zeit und ort *) er- 
eigneten? Ich begnüge mich daher mit der allgemei- 
nen benennung und bezeichne die vortretendon be- 
fonderheiten der fprache nach den einzelnen denk- 
mählern felblt. 0. und T. haben die meifle ähnlich- 
keit, fallen aber durchaus nicht zufammen; z. b. O. 
hat mit K. überein io, ua ; T. mit J. M. N. überein 
wo; 0. hat fcif, woroll, T. fcöf, wörolt, (oben f. 82. 
83.) und fo weichen beide in manchen Wörtern und 
formen von einander. Nur ifl freilich viel wichtiger, 
daß beide 0. und T. anlautend die alte med, b. g. 
behalten, (0. auch d, welches T. mit l vertaufebt), 
wogegen ftrengalth. p. k und t gilt; N. aber weeb- 


t) Mehr zeitlich als örtlich erfolgt z. b. die Verwandlung 
des f in r; die aphärefe des h,; das eindringen der Um- 
laut«; die ünderung des ai, au in ei, ou; des awi in 
ewi. owi, dwi etc. 
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feit zwilchen ten. und med. nach feiner eigenen weife. 
Ferner 0. und T. beharren auch anlautend bei der 
aiteo ten. k (während fie p und t für ph und z in 
der reget aufgeben) ; ftrengalth. gilt confequenter ch 
und das gebraucht auch N. Endlich beide behalten 
auslautend häufig die alte med. (wlb. dag. pad.), wo- 
für ftrengalth. die ten. und nur inlautend med. (wlp, 
wibes etc.) N. folgt hier aber dem O. und T. , ja N. 
rehreibt fogar blind, blindes, während 0. und T. in 
diefer Verbindung richtiger*) blint, blintes fetzen. 
Man kartn ungefähr annehmen , daß N. zwifchen dem 
ftrengalth. und O. T. wiederum eine mitte halte; 0. 
und T.'< liegen dem niederd. näher, doch bedeutend 
davon ab, wie z. b. allein ihr inlaut fs. ftatt des nie- 
derd. fp. zeigt. Vergleichen wir vorläufig die fpätere 
fprache, fo ergib! (ich «fcao ähnfichkeit des mittelh. 
insgemein mit dem ftrengalth. , wogegen viele abwei- 
chungen des neuh. Vom mittelh. bereits bei O. und 
T. begründet find; allerdings ilt nicht von aus- 
na Innen und bloß vom verhäitniß der buehftaben die 
rede. Die Veränderung der flexion verlangt hierbei 
ihre befondere reifliche erwügung, wenn fie gleich 
weniger in örtlichen umftänden begründet, als durch 
die zeit überhaupt herbeigeführt fevn feilte. Vielfei— 
tige mifchung mannigfache)- einflüAe ift der hochd. 
fprache eigen und hat ihr zwar genutzt, aber auch 
gefchadet. 

i 

Altßichßfche buchßaben. 1 

Die unterfuchung wird dadurch erleichtert, daß 
ein bedeutendes und vielleicht mehr der weßphäli- 
feben als der eigentlich fäehfifchen mundart zufallen- 
des denkrnahl in zwei alten hff erhalten worden ift. 
Wiewohl beide theils in lieh felbft, theils unter ein- 
ander febwanken , fe hört doch fllr die meiften fälle 
die imbeftimmtheit , welche aus den mannigfaltigen 
alth. dtalecten hervorgeht, auf. Dagegen hemmen und 
erfchweren wieder zwei andere nachtheile den erfolg 
meiner nachforfchungen t ) die E. H, ift noch nicht 
herausgegeben und mir nur in bruchftücken , höchftens 
zur hälfte, meift aus der einen oder der andern hf. be- 


•) Vgl. oben f. 4*0. 
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kannt geworden. 2) keine der h ff. fetzt *) vocalzei- 
chen ; icb muH folglich langen und kurzen nach der 
analogie zu beffimmen fuchen **). Die benennung alt- 
niederdeutfch im gegenfatz> zu althochdeulfch könnte 
fchicklicher fcbeinen , doch belaße ich es bei dem her- 
gebrachten aitßtchßfch , nicht nur weil die aligetnein- 
heit des namens Sacbfen früher Weltphalen mit umfaßt, 
infofern fich jene vermuthung näher beweifen ließe, 
fondern auch, weil zum altniederdeutfch ebenwohl das 
angelfächfifche und friefifche gehören und wir die be- 
nennung allhochdeutfch gerne mit den beftimmteren 
aleniannifch , bairifch , fränkifch vertaufchen wurden, 
wenn unfere denkmäbler foiche feile begrenzung er- 
laubten. *i ; : 'i; . 1 » // . 

. 4 • . / ' / • .’ ••>/ • : .* .(I! 

- • Altfachfifche vocale. 

, . ■' ; . '■ ••• i i • !.• > '■•* ■ 

(A) wie im goth. u. alth. Beifpiele: baba (habe) 
gigado (par) fcado (umbra) rador (coelum) fcatho (lalro) 
graf (fepulcrum) craft (vis) dag (dies) nagles (davi) lagu 
(aequor) dragan (ferre) thagöda (tacebat) faganör (gau- 
dere) flahnn. hahan. naht, bac (tergum) gimaco (par) 
racud (domus) wacön (vigilare) thrac (moles) alah (tem- 
plum) galgo (patibulum) famad (unä) fano (pannus) 
bano (mors) manag, hand. land. giwand (mutatio) lang, 
wang (campus) gimang (negotium) naru (propinquus) 
garu (paratus) warag (exfecratio) hard (durus) Ward (cu- 
ftos) ardön (habitare) gaff (hofpes) fat (vas) hatön (odiffe) 
fratu (ornamentum) water (aqua) fcatt (thefaurus) glawe 
(prudentes) fcawön (contemplari) . 

(E) gleich dem alth. entw. e oder 6. — Der umiaut 
des a in e gilt durchgängig ***) ; beifpiele : hebbjan (ha- 
bere) edili. ftedl (loca) beddi (lectus) egifo (horror) gf- 
neglid (clavis fixus) megin (vis) feggjan (nuntiare) egg- 


*) Einzelne fpuren fcheint cod. tnonac. zu haben, vgl. Do- 
cen mifc. 9, 19, 93. er, gödes, gäbun, d. I. är, gödes, gä- 
bun. . ,~ 

**) Die durchführung der vocalzeichen war unumgänglich, 
wie hätte fonll klar gemacht werden können, dafs z. b. 
das e der hlT. fünferlei alth. lauten entfprieht (dom e, ö, 
.0, ei, ie)? 

*••) Mit ausnahme der auf -ahl z. b. ahtjan (perfequi) mah- 
tfg (potens) ; nicht ehtjan, mehtlg. Oder wäre deswegen 
ein ähtjan, mäht, näht etc. anzunehroen? 
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jon faciebus) ecid (acetum) wrekkjo (exful) reckjan (nar- 
rare) feli (aula) eldibarn (homines) holid (beros) beldjan 
(audere) bendi (vinculum) endi (finis) wendjan (vertere) 
menigt. engil. gimengid (ruixtus) bitengi (moleflus) benki 
(fcamna) wlenki (fuperbia) nerjan. werjan. dernjan (oc- 
culere) merrjan (impedire) fettjan (ponere), Verdeckt ifl 
die urfache des umlauts in leng (diulius) trego (moeror) 
fegg (nunlius, vir) deren i abgeworfen ift. 

Beifpiele des ö: göban (dare) göban (oceanos) heban 
(coelono) nöbal (nebula) föbo (mens) fuöban (fomnium) 
fedel (fedes) plögan (folere) göhan (faleri) föhan (videre)> 
wrekan (perfequi) flölan (furari) felis (rupes) welo (opes) 
delban (fodere) fölbo (ipfe) földlic (rarus) gölp (arrogan-* 
tia) förah (vita) bereg (mons) höru (gladius) börand 
(praeco) wörös (viri) werk (opus) gifuürc (caligo) Sri 
(homo) fern (velus) wörth (dignus) örtha (terra) hörte 
(cor) börro (dominus) fdter (compes) mötöd (otunipotens) 
giföwan (vifus). Entfpricht alfo, wie itn alth., dem 
goth. i oder ai (vor h und fr) und kehrt im praef. ftarker 
conj, gleichfalls in i zurück (hölan, hilis; fprökan, 
fprikis). 

(I) dem goth. t entfprechend, nur wie das alth. häu- 
6g in ö verwandelt, doch nach abweichendem gebrauch, 
fo eilt hier noch libböan (vivere) , alth. löbön. Andere 
beifpiele: mid (praep.) idur (iterum) lidu (mos) inwid 
(fcelus) middil (medius) biddean (orare) wigandös (heroes) 
thiggean (intercedere) wiht (aliquid) ik (ego) mikiJ 
(magnus) hild (pugua) fcild (clypeus) himilifk (coeleftis) 
Gmnen (femper) thimm (obfcurus) kind (infans) find 
(funt) thing (caufa) rink (vir) fink (tbefaurus) fcip (navis) 
irmln (nom. pr.) mirk (obfcurus) wirkean (operari) frithu 
(pax) lith (membrum) fith (iter) fuith (forlis) firwit (cal-> 
liditas) fittean (federe) bivön (tremere) triwi (fidelis). 

(0) ift dem alth. o gleich, d. h. aus dem goth. u 
und aü (vor r und h) entlprungen; beifpiele: hobös 
(aulae) obar (fuper) god (Deus) noh (adhuc) thoh (tarnen) 
drohtln (dominus) antlocan (apertus) tholön (pati) folma 
(manus) holm (infula , litlus) gold. wolda. fcolda. folgön 
(fequi) bidolban (confoffus) folk (plebs) confta (fcivit) 
won6n (habitare) flopjan (evadere) toroht (lucidus) wo- 
rold (uiundus) word (verbum) hord (tbefaurus) thorn 
(fpina) hofc (ludibrium) other (alius). Manche im alth. 
gebliebene u find hier zu o geworden (drohtln, alth. 
truhlln) dagegen andere geblieben, die lieb im alth. ver- 
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wandeln (fuglös, alth. fogalA) *). In other, vermuthlieh 
auch toth (dens) ilt aber oth dem alth. and parallel. 

(U) außer den füllen des ablauts (fulhun, wurrun, 
cludun , lucun) reichen folgende beifpiele hin : ubil (ma- 
lus) lud (facies) cuddun (nuntiabant) hugi (animus) lu- 
gina (mendacium) juguth (juventus) fugel (avis) tufgo 
(valdh) fufljen (implere) thrum (mucro) gumo (vir) Tu- 
rner (aellas) cuman (venire) cumbal (ßgnum) under (fub) 
mund (tuiela) dunjan (tonare) cuimi (genus) Tundea (peo- 
cetuin) gifund (fanus) hungar (fames) lungar (celer) dun- 
car (obfeurus) thurh (per) bürg (urbs) thurftjan (fiüre) 
cuffjan (ofeulari) bruftjan (erumpere) hluttar (limpidus) 
cuth (notus) muth (os) uth (unda). 

(AA) nehme ich im abiaut und fonß parallel mit 
dem alth. A an, alfo außer gAbun , nAmun, lAfun etc. 
z. b. in folgenden: dAd (facinus) rAd (conßlhim) drAdo 
(ftatim) grAdag (Vohax) giwAdi (veAis) frAgöda (quaeßvit) 
wAgi (aequor) TpAhi (fapiens) fAhjan (capere) nAhör (pro- 
pius) mAhljen (loqui) TAltg (beatus) TAn (Aatim) mAno 
(luna) flApan (dormire) wApan (arma) IAri (vaeuus) wAr 
(verus) mAri (illuAris) fArungo (dolofe) hAr (crinis) Arundi 
(nuntius) TuAs (familiaris) lAtan (finere) Alhom (fpiritus). 
Nur in einigen Wörtern, wo die analogie anderer mund- 
arten verlaßt oder felbft noch unbeßimnit iß, wage ich 
nicht zwilchen a und A zu entfeheiden, z. b. in gibada 
(levamen) underbadön (tollere? metu percellere). Na- 
mentlich rechne man hierher die fchon oben f. 88. be- 
rührte , im altf, ungleich häufigere vorpartikel a - , die 
gewöhnlich dam alth. ar-, ir- (ex-) enlfpricht, vgl. 
a-rlfan (furgere) a-tuomjan (folvere) a-löfjan (liberare, 
und viele folche. Auf ein A- Tcheint zu deuten, daß 
cod. monac. einmahl ao-dröbde (contrißabatur) ß. A- 
dröbde (alth. ar-truopta?) und o-lAt ß. A-lAt (im cod. 
Cott.) ■*) ließ; infofern die ausfprache des A Geh dem o 
und ao näherte. Wiederum läßt der ausbleibende um- 
laut des aht- in eht- (f. oben die note zum e) auf ein 
Aht fchließen (mAht, nAht, ambAht etc.) wozu man die 
entfprechende nord. form Att halte. 


*) Auch der oben f. 85. bemerkte wechlel des o und u tritt 
ein, t. b. com (granum) curai ;frumentum). 

*°) Dies wort bedeutet: dank (graies} und kann mit dem 
gotb. aviliudön unmöglich verwandt feyn, wie Reinwald 
gl. z. Ulf. p. 8t. wähnte; dlätan (ar-ld;an) ifl das gr. 

im flnn von donare, condonare, remittere, erlafsen. 
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(EE) das altf. 6 iR vieldeutiger, als das alth. und 
eotfpricht theils dem 6, theiis dem ei, theils dem ie (ia) 
im ahh. ; gerade To und aus dem Telben gründe, wie 
und weshalb das altf. 6 theils dem 6, theils dem ou, 
theiis dem uo der alth. mundart zur feite lieht. 

4) £ parallel dem alth. 6, entfprungen aus ei. 6o (lex) 
6wig (aeternus) fn6wes (nivis) hl6o (fepulcruni) hr6o 
(corpus mort.) f6ola (anima) 6ra (dignilas) 6rön (hone- 
rare) I6ra (doctrina) f6r (dolor) h6ran (illullrem) m6r 
(magis) 6r (prius). 

4) 6 = alth. ei; man kann es dem altf. als eine con- 
fequenz zurechnen , daß diefes 6 mit dem vorigen 6 
gleichmäßig dem goth. äi entfpricht, während das 
alth. den laut in zwei verfchiedene ei und 6 auflöR. 
Beifpiele: tu6 (duo) p6da (tunica) arb6di (labor) b6d 
(exfpectavit) fcr6d (gradiebatur) a-hl6d (recludebat) 
h6der (purus) I6djau, I6ddun (ducere) mithin (cime- 
lium) bi-thja (ambo) 16th (malum) m6th (vitavit) wr6th 
(iratus) 6gan (habere) f6gn (fcelus) R6g (afeendebat) 
hn6g (vergebat) f6gja n (inclinare) b!6o (pallidus) t6- 
can (Ggnum) g61 (iibidinofus) d6l (pars) h6l (fanus) 
hem (domus) ön (unus) hrt'n (purus) m6n (fcelus) 
b6n (os) fk6n (luxit) R6n (lapis) a-r6s (furrexit) 
fr6fa (periculum) m6Rer (magiller) g6R (fpiritus) 
lelWan (exfequi) G6fk (caro) fu6t (fudor) b6t (momor- 
dit) w6t (novit) h6tan (jubere) etc. ; R6s (Ras) R6d (Rat) 
vergleichen Geh dem alth. Reis, Reit. Merkwürdig 
iR die Veränderung des 6nau (unum) in änna. we- 
nigRens glaube ich: daß bei der gemination 6 nicht 
fortbeReht, Geh oben f. 424. über burro, herro. 

3) £ — alth. ia , ie, züvveilen = alth. io, infofem diefes 
felbR unorganifcb und aus einer zuf. Ziehung entfprun- 
gen iR (oben f. 4 06.), nicht für das ächte io (z. b. nie 
l6ht, lux oder th6d , gens). Diefe dritte art des altf. 
6 beruht folglich allgemein auf einer contraction frü- 
herer mehrGlbigkeit. Ich gebe in den dämmern die 
alth. formen zur Vergleichung: h6r (hiar, hier) m6da 
(miata, mieta) th6ma (thiarna) 16t (lia;, lie?) f6ll 
(Gal) giw6ld (wialt) g6ng (gianc) f6ng (fianc) r6dun 
(riatun) w61Iun (wialun, wielun) w6p (wiaf, wiof) 
fa6p (verGt) etc. So wie Geh fpuren des 6 für ie 
im alth. fanden (oben f. 92.), fo fchwanken umgekehrt 
die altf. hff. noch in ie und öo über, wovon nachher 
unter diefen diphth. Ob Geh dies dritte 6 in der aus- 
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fprache von den beiden vorigen unterfchieden hat? 
Darüber wurden reime , wenn es ihrer gäbe, entfchei- 
den. Vermuthen könnte man für die beiden erlten : 

' ee (fall eö) , für das dritte : öe. 

(II) dem alth. t völlig gleich; beifpiele: hlldan (le- 
gere) gltdan (labi) tid (tempus) flda (latus) wtf (mulier) 
llf (vita) hntgan (inclinare) ththan (crefcere) wth (tem- 
plum) llk (corpus) rlki (regnum) fclmo (fplendor) flmo 
(vinculum) hrlnan (tangere) mtn (rueus) grlpan (raperei 
fklri (clarus) rlfan (furgere) wlfo (dux) thrfAi (temera- 
rius) hult (albus) wrltan (fcribere) ltth (potus) flllhi (fe- 
rus) nlth (invidia) etc. In einzelnen Wörtern bin ich 
Uber die länge oder kurze des i zweifelhaft, als in idis 
(femina) und fri (feminae ingenuae), vermuthe aber 
ldis und fri, fo wie bi (praep.) mi (mihi) thi (tibi) u. a. 

(00) gleich dem 6 dreifach 

1) 6 = alth. 6, entfprungen aus ou: die partikeln fö, 
thö , huö ; höbös (aulae) in welchem das b ein 6 ift ; 
död (mors) öd (pofleflio) fröho (herus) lön (praeiuium) 
frönifc (herilis) drör (fanguis) höröan (audire) gröt 
(magnus) hlöt (fors) etc. 

2) ö = alth. ou: höbid (caput) gilöbjan (credere) giröbi 
(fpoliunj) öga (oculus) tögjan (oAendere) bökan (fig- 
num) öcan (auctus) ök (etiam) böm (arber) dröui 
(fomnium) liröm (torrens) göma (epulae) köpön (mer- 
cari) döpjan (baptizare) etc. 

3) ö ~ alth. uo : thö (tum) öbtian (exercere) dröbi (ob- 

fcurus) öbaft (feAinatio) blöd (fanguis) möd (animus) 

död (facit) ödil (patria) födjan (parturire) fököan (quae- 

rere) bök (über) Aöl (thronus) döm (judicium) döm 

(facio) fpön (fuafit) fcöp (creavit) för (ivit) mös (ri- 

bus) föt (dulcis) grötan (falutare) föth (verus) etc. 

Wie beim ö in io , fehwanken auch hier die hff. rwi- 

fchen ö und uo. 

* . 

Zu welchen diefer drei langen ö einzelne Wörter 
gehören, oder ob Ge ein kurzes o haben, entfcbeidel 
die analogie. Zu beurtheilen, ob die ausfpracbe das 
dritte ö von den beiden erlten auszuzeichnen gewuft 
habe? gebricht uns ein Gchrer maflltab. Man muH Geh 
etwa in beiden erAen ö einen dem a, in letztem einen 
dem u näheren laut denken. 

(UU) wiederum dem alth. .6 parallel : büen (habi- 
tare) trüön. (confidere; brüd (coniux) erüd (herba) blöd 
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(fooorus) düfa (columba) crüci (crux) cümjan (plorare) 
grüri (horror) hüs (aedes) ütan (extra) mütön (mutare) *). 

(AU) diefer diphlh. findet nur höchft feiten und le- 
diglich in den (f. 100. 1.) bqzeichneten einülb. Wörtern 
Halt. Belegen kann ich keine beifpieie als : glau (pru- 
dens) gen. glawes; thau (mos) gen. thawes; ebenfo wür- 
den dau (ros) hrau (crudus) etc. anzunehmen feyn. 
Verfchieden ift der tripht.. Au in blAu **) , gen. blAwes 
und vermuthlich grAu (canus). 

(EA. EO. EU) nämlich öa, üo, öu, find mit den 
üblicheren ia , io , iu gleichbedeutend ; am häufigften 
wecbfeln e-a, j-a, j-e in der endung, z. b. minnöa, 
rtköas, biddöan ft. minnja, rlkjes, biddjen. ln der Wur- 
zel ift da eigentlich nie vorhanden , da die beiden fälle 
fea (eam) thöa (ii) fich in ö-a, i-a auflöfen. öfter 
zeigt fleh öo und zwar wurzelhaft in bröoft, löob, thöob. 
feok. thöoda , knöobon, nöotan , göotan etc., als con- 
traetion in den ablauten : hröop (clamavit) hröopun. Man 
unterfebeide davon das triphthongifche öo, föola, hröo etc. 
An finde ich (wie das einfllb. au) bloß in dem einfllb. treu- 
in der zufammenfetzung treu -lös (fallox) treu-logo 
(mendax), das mehrfilb. fubft. lautet tröwa (fides). 

(IA) ich finde nur wenige fälle: liagan (mentiri) 
liaban (carum) diapa (profundam) thiadan (dominus) 
und thiad-, fämmtlich flatt des goth. iu und gemein- 
alth. io, fo wie auch in diefen Wörtern felbft im altf. 
io viel üblicher ift. Die fpuren des ia gleichen alfo dem 
otfriedifeben. In fia (eam, ii) und thia erblicke ich 
eine contraction aus li-a, thi-a, wie vorhin beim Ca. 

(IE) diefer häufigere diphth. ift 11 

I) abfchwächung des vorigen ia, fleht aber, außer in 
thied-, liebo, auch da, wo das ältere to nicht mehr 
vorkomml, z. b. in thief (für) brief (epiftola) griet 
(arena) hier (htc) , namentlich in den ablauten : hiet, 
liet, gieng, fieng, hield, wiep etc. und Wechfelt 
in allen fällen, wo fleh ie (ia) auf ein älteres 
i-a gründet, mit dem gedehnten ö, indem es eben- 

.. . . -I . .ii* ,i ; . • 


•) Wenn ich dies wort aus mAt-fpelli (actus mutalionis) 
richtig rchlierse; mit muth (os) kann es nichts gemein 
haben (Docen mite. 2, 18.). Der parallelifmus hat auch 
giwand thefaro wiiroldea (oova facies mundi) vom jling- 
Oeo tag. . . . 

**) Der leufel wird biAu-wito (dux lividus) genannt. 
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wohl hAr, l£t, göng etc. heißen kann. Das organi- 
fche io, wenn es auch fpüter in ie übergeht, läßt 
iich nicht durch 6 vertreten , folglich findet kein 
thäd-, löbo, thöf llatl. 

2) jenes zuf. fallen des ie mit dem dritten & veranlaßt« 
tadelhafte vermengung mit dem zweiten 6, ja mit 
dem kurzen e und ö. Ich finde zuweilen hielago 
(fanctus) hieri (exercilus) hie (is) thie (art.) huie (quis) 
in den h(T. Aalt : hölago, hflri, he, thö, hui 5 . Von 
gleicher art fcbeint mir die partikel gie — gie (tarn — 
quam), 

(10) liehet gewöhnlich 

4) wie im alth, für das goth. tu, z. b. in knio, thiof, 
liof, thiod, thiodan, Hobt, fiok (aegrolus) tiono (in- 
juria) diop (profundus) brioll *) (peclus) driofan (ea- 
dere) griotan (plorare) griot (arena) etc. Im praef. 
der d. conj. geht io (üo) , wie im alth. , Uber in das 
urfprüngliche iu , vgl. giotan , nöolan , giutid , uiutid, 

2) auf früherer zuf. Ziehung beruht io in: io (unquam) 
nio (nunquam) hliop (cucurrit) thionön (fervire) thior- 
na (ancilla) fiond (inimicus) fior (quatuor). Auch fkion 
(umbram) fcbeint contrahiert. , , 

(IU) wiederum 

4) das organifcbe tu in: liud (populus) biudit (offen) 
niud (cupido) fniumo (cito) gifiuni (vifio) (Irinnen (lu- 
crari) fiur (ignis) diuri (pretiofus) hiuri (placidus) thiu- 
Ilri (obfcurus) niufjan (viütare.) — 2) auf zuf. Ziehung 
beruhend in : iu (vobis) iuwes (veflri) hiudu (hodie) fo 
wie in den infir. thiu, hiu, thius. ' — 3) unterfehieden 
von dem noch zweifilb. i-u in: thiu, (iu (illa) fi-undo 
(inimicorum) bi -um (fum) bi-ütan (praeter) — 4) un- 
terfchicden von dem zwar einfilb. giu , deflen gi für j 
lieht, vgl. giu (jam) giudeo (judaeus) giungoto (discipu- 
lus) wovon unten beim j ein mehreres. 

(UO) entfpricht dem alth. uo (erfcheint auch nicht 
als ua , oder abgefchwächl ue, wie man nach dem fpur- 
weifen ia und ie neben io vermuthen könnte) fchwankt 
aber häufig in 6. Beifpiele: thuo (tum) fruobor (fola- 
tium) fuodan (parturire) muodor (mater) biuod (fanguis) 

i ■ • 

» ' • 

*) Goth. und alth. bruns, brült; mehl briufts, hrioft, wel- 
ches zu der obleitung von brtltan , bralt . bruflun (erum- 
pere, germinare) weniger llimrat Aber auch angelf. 
breöll , nord, briöü. .. .. ■ . > . 
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guod (honus) muod (mens) ruoda -(crux) ftuod 
buodjan (cuftodire) buok (über) fuok (praet. von fakap) 
fuoljan (fentire) gruonio (mica) Uiomi (liher, folutus) 
duom (judicium) ftuop (prael. v. (lapan) cnuofl (genus) 
gruoltun (fnlulabant) buota (emendatio) l'uotb (verus), 

ClC. — ^ ' '/i‘i 

Schlnßbemerkung: außer den einfachen finden lieh 
all« gedehnten vocale; von den übrigen diphthongen 
aber nur eigentlich iu (io) und uo, denn die Uberbleib- 
fd von au find kaum anzufchlagen , öo, öu bloße mo- 
dificationen und Ba, ia, ie unorganifch. Hierzu rechne 
inan das fchwanken des uo in 6. Die goth. doppellauter 
äi, ei, du erfcheinen folglich in 6, 1, 6; die allh. pi, au 
(ou), uo in 6, 6, 6 verwandelt, welches als ein nach- 
theil der altf. mundart gelten muß. Das goth. ei konnte 
füglich au I werden (wie im alth.), weil kein weiteres 
I vorhanden ift ; allein das altf. 6 und ö vermengen jedes 
zwei wefentlich von einander abweichende laute, die 
auch im altf. früher gefchieden waren , wie die fpuren 
des ie und uo beweifen. Stünde durchgängig ie für das 
dritte A , und uo für das dritte A ; fo würde lieh gegen 
die laulvertheiiung wenig einwenden , vielmehr die ver- 
fchmelxung der beiden erften A und A (flatt der alth. A, 
ei : 6, ou) lieh als ein Vorzug betrachten laßen. Um- 
laut findet lediglich der des a in e ftatt. Vocalwechfel, 
und alllmilalion (f. 414 —118.) zeigt lieh in fpuren, z. b. 
baram (finus) warag (fupplicium) warahta (operabatur) 
thiudan (herus) böreg, fmons) huerebjan (volvere) bueri- 
bida (volvebat) dßrebßun (crudis) gardiri (hortulanus) 
jungoro (difcipulus) forogon (curis) frAbor (folatium) etc. 
wiewohl daneben auch thiodan , foragon , jungaro, gar- 
deri und ähhl. formen, oft ausfioßung des vocals flatt 
findet. Erft nach bekannlmachung der beiden hfT. wird 
fich hierüber ein heltimmtes urtheil ergeben, vorläufig 
fcheint mir das fjllein des vocalwechfels fchwankender, 
als im alth. 

•! 1 

* / . »I 

Altf äch Cif che confonanten.< 

(L. M. K. R.J liquidae. 

Von den anlautenden l, n. r. find hl., hn. hr. noch 
unterfchieden. — Das inlautende n fallt aus 1), vor f 
(nicht vor 11, vgl. hernach die .Verbindung -nllj als: 
us [nobisj fus (promptus). 2) vor th. (nicht vor d und t, 

0 
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vgl. hernach -nd, -nt) als: other (alter) fith (iter) fuith 
(fortis) föth (verus) ftöth (ftetit) kuth (notus) muth (os) k 
3) vor f, als: fif (quinque). Weitere belege bietet die 
analogie anderer mundarten. Frage ili hierbei nur: ob 
durch den ausfall der vorausftehende kurze vocal lang 
werde? Dafür fpricht zwar die länge des nord. füs etc. 
nicht aber die kürze in ofs (nobis) üdhrum (alteri) fadhr 
(verus) madhr (vir) etc. Freilich hat other (goth. anf>ar, 
alth. andar) und föth, fuoth (? goth. fan[)S, allb. fand) 
etwas auffallendes, man follle ather, fath erwarten; of- 
fenbar ilt hier eine Änderung , keine Verlängerung des 
vocals (fonft würde Äther , föth liehen) vorgegangen, 
nämlich föth , fuoth fchcint der abiaut von fanth und 
other abiaut von anther, ein goth. un|>ar vorausfetzend 
Diefe anlicht gewinnt durch die Vergleichung des anzu- 
nehmenden altf. toth (dens) mit dem goth. tunjius und 
alth. zand. Wahrfcheiniich bleibt alfo der vocal auch 
nach ausgedoßenem n kurz , wie vorher. — Das inlau- 
tende r ifi wie im alth. (oben f. 121.) zum theil aus 
urfprünglichem f herzuleiten (vgl. nerjan , goth. nafjao) 
ja die neigung zum fchwirrlaut mag im altf. noch vor- 
hergehender als im alth. feyn. Wenigstens linde ich 
grtiri (horror) , welches alth'. wohl noch grüs oder grfili 
lautete. — Die angelf. verfelzung des r bei folgenden» 
f und un tritt nicht ein, es heißt z. b. gras, hros, brin- 
nan, rinnan (angelf. gärs, hors, birnan, irnan). 

gemination. Ich finde anzumerken, daß die am in- 
laut entfpringende gern, häufig auch im auslaut gefchrie- 
ben wird, folglich auch gefprochen worden iil; vgl. 
fpBli (nuncius) feil (cutis) thimm (ohfcurus) gewinn 
(bellum) mann (vir) brunnjo etc. doch daneben fpel, 
grim, warn, man, im gen. befländig fpelles, .grimmes, 
wammes, mannes. Damit hängt nun zufammen, daß 
fogar im abiaut von fallan und walian die gern, bleibt: 
föll, föllun; wöll, wöllun (alth. fial, fialnn), vielleicht 
mit in ü verwandeltem ö, wiewohl diefe ahnahme nicht 
nothwendig fcheint, da hier 6 kein organifcher diphlh. 
id und in confonantverbindungen , z. b. wöld, wöldun 
(alth. wialt, wiallun) ebenfalls bleibt. — Weitere bei- 
fpiele von geniinalionen find : all (omnis) galla (fei) 
hellja (tartarus) felljan (tradere) telljnn (narrare) quelljan 
(necare) dillo (quiete) filljan (perculere) willjo (voluntas) 
grimmes (auderi) frümmjnn (agere) brinnan (ardere) in- 
nen (intus) minnja (dilectio) cunni (genus) funna (fol) 
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wirran, warr (confundere) hörro, flörro, merrjan (impe- 
dire) elc. ; önna (unum) ift aus 6nana oder einer um- 
fetzung von £nan zu erklären. — In viele Wörter ift die 
gen», noch nicht gedrungen, z. b. himil, hainor (malleus) 
und befonders merkwürdig haben einzelne ableitungen 
die alte, einfache liq. behalten, z. b. kuning und kuni- 
burd (propago) , neben dem fchon gewöhnlichen kunni 
(genus, goth. kuni). 

Verbindungen der liquidae, — LM. qualm, dualm. 
bi‘lm. heim, folma. — LP. gölp. hölpa. LB. halb, dölban. 
felbo, wofür bisweilen If, wenigllens auslautend ge- 
fchrieben wird. — LT. fmult (ferenus) fueRan (mori) 
fall, malt etc. LD. ald. kahl, haldan. földlfc. meldön 
(prodere) fpildjan (perdere) hild (pugna) Ikild. LTH. 
fcheint fehon mit Id vermengt zu werden , indem ich 
heldjan und huldl II. belthjan, huithl finde. — LK. folc. 
elcör (alias) contrahiert aus elicör. LG. galgo. bt'lgan. 
folgen. tulgo (valde). — MN. flömna (vox) dem goth. 
ftibna gleich; (imnen (femper) wofür jedoch (imlen, fimla, 
fimblon üblicher, fcheint zuf.ziehung (alth. fimblun, 
(imbulun). MB. umhi. cutnbal (fignum). — NT. ant- 
(unorganifch ft. and-, aber ftels fo gefchrieben) tuentlc 
(viginti) wintar (hiems). ND. hand. land. kind. bindan. 
mund (tutela) gifunil , Amndi etc. kein nth, auch kein 
orpanifches nf, indem fpunfjn (fpongia) fremdes ur- 
fprungs. NST. anft. (gratia) confta (novit) farmönfla (in- 
ficiabatur). NK. thank. benkl. fkenkjo (pincerna) palön- 
cea (palatium) wlenkl (arrogantia) drinkan. rrnk (procer) 
dnnkar (obfcurus) unk. NG. lang, gimang. hangen, 
gangan. bitengi. hring. thing. thringan. thuingan. hungar. 
tungal (fidus). — RL. 1 öH (homo). RM. arm. farm (onus) 
irrnin. formdn (prodefie). RN. darno (clam) barn. Ifarn. 
gömo (follicite) thiorna; thorn (fpina) torn (ira) gnornön, 
gornön (moerere). — r RP. fcarp. vvürpan. RF. fuarf (ter- 
fit). — RT. fuart (niger) herte (cor) wurt (radix). RD. 
gard. ardön. hard (durus) burd. vvord (verbum) wurd 
ffatum). RTH. warth (fiebat) wörth (dignus) örtha (terra) 
tnorlh (homicidium) forth (ultra). — RK. marca. ftark. 
werk . fuörkan (caligare) mirk (tcnebrofus). RG. börg. 
forga. morgan. bürg. — Wie im alth. gründen lieh ver- 
fchiedene diefer formen auf zuf.ziehung, namentlich: 
ri. rm. rg, indem ifrl, arm, börg ein älteres feral, aram, 
berag vorausfetzen, welche theilweife wirklich noch 
Vorkommen. — 

0 S 
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212 I. altjachßfche confonanten. labiales. 

(P. B. F. V. W) labiales. 

(P) die ten. behauptel ganz den gotb. organifchen 
character, iit folglich anlautend höchil feilen, vgl. ple- 
gan (excrcere) plna (crucialus) p£da (tunica) oder fremde 
Wörter u. namen, wie palöncea, pafcha, pAlrus, para- 
dyfi. ln- und auslautend häufiger: fcapan, fc6p; Ga- 
pan, G6p; fcarp. wApan. fcip. gölp. opan. hlöpan, bliop. 
bifcöp. cöpön. diop. flopjan etc. 

(B) auch die media macht als anlaut kein beden- 
ken und entfpricht genau der gothifchen. Detto fchwie- 
riger Qnd die in - und auslaulc. Ein reines b. laßt lieh 
mit ficberheit nur für die einzige form mb annebmen, 
wofür ich außer umbi (praep.) und cumbal (ügnurn) 
nichts belegen kann , ebendahin würden kamb (pecten) 
lamb (agnus) dumb (mutus) etc. gehören, ln allen Übri- 
gen fallen glaube ich gilt ein afpiriertes bh, wiewohl es 
die mUnchn. bf. eigentlich nicht fchreibt, aber die cot- 
ton. febeint es häufig h zu fchreiben und beide hlT. zu- 
weilen v. Diefe bcfchränkung der med. flimmt völlig 
zu der angelf. u. nord. cinrichtung, fand aber fchon 
theilvveife im golh. (oben f. 55. 56.) flatt und hat lieh 
im füchf. nur mehr entwickelt. Für den auslnut wird 
man Ge leicht zugeben , wirklich kommt meines wißens 
in der münckn. hf. kein einziges auslautendes b. vor, 
fondern befUindig wird graf (fepulcrum) gaf (dedil) 
wif (femina) etc. in der colton. hingegen, neben dem- 
felben f einigemahl auch noch grab, gab, wlb und 
vermutlich mit 5 grabh, gabh, wtbb gefebrieben. In- 
lautend fchreibt die mUnchn. grabes, gabun, wlbes; die 
cotton. entw. ebenfo, oder vielleicht wechfelnd grabhes 
etc.; für diefen inlaut wage ich noch nicht, die reine 
med. allerwärts zu verlloßen, fondern nehme lieber 
schwanken zwilchen b und bh. an. 

(BH) b, bh *), v; diefe afp. tritt nur in- und aus- 
niemahls anlautend ein. 

1) der auslaut b oder bh. Geht bloß in der cott. hf. zu- 
weilen neben dem f, wenn ein vocal vorausgeht, z. b. 
wibh. llbh. gabh. hobh (apla) ruobh (illuflris) etc. ; 
nach confonanten Gehet immer f. Diefes fchwanken 
zwifchen b. bh. f. entfpricht dem gotk. fchwanken 


•) Ich bediene mich der auflöfbng bh, weil der typns b mis- 
rathen ift. 
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zwifchen b und f in den nämlichen Wörtern (f. 55. )■; 
nur daß im goth. die reine med. nach I. m. r. ; hier 
lediglich nach m, nicht nach I. r. folgt. Im alth. ha- 
ben einige diefer ausiaute ein p (b) als: wtp, gap; 
andere ein f, als hof. Im angelf. u. nord. gilt durch- 
gängig f dafür. 

2) der inlaut b, bh iA. weit häufiger und findet fich in 
allen Wörtern, die auf b, bh oder auf f (dem ein vo- 
cal oder confonant vorausfteht) auslauten, z. b. wlbhe, 
ifbbe , fcrlbhan , fcribhun . gäbhun , hobhös (aulae) 
thiobhös, grabhe, huirbhit, fölbho, fuörbban (tergere) 
etc. dann aber auch in folchen, wo der entfprechende 
auslaut unilatthaft ilt, als: abharon (pofleri) fuöbhan 
(fomnus) hübhan (coelum) göbhan (oceanus) fibhun 
(feptem) febho (mens) höbhid (caput) obhall (fellina- 
tio) giröbhi . (fpolium) gilöbho (fides) bibhöt (tremit) 
fruobhor (folatium) etc. Diefes inlautende bh ift im 
goth. nirgend vorhanden, wenigftens durch kein 
fcbriftzeichen ausgedruckt, hingegen dem nord. und 
angelf. inlaute f ganz angemeßen. Im alth. entfpricht 
ihm a) meiltens die unofpirierte med. oder gar ten. 
vgl. wlbes, fcrlban, fibun, houbit und in der har- 
tem mundart: wipös, fcrlpan, haupit. b) zuweilen 
die zweite afp. v. als in : avaron , hovä etc. (oben 
f. 136.) und vermuthlich laßen fich dort wie hier dem 
fchwanken des bh und V in die media keine feile 
grenzen vorfchreiben , nur daß im altf. die afp. bh 
weit mehr Wörter ergriflen hat. 

3) eine andere ähnlichkeit mit dem alth. ift die wirk- 
lich in beiden hfl - , (alfo in der colton. neben dem b 
gleichbedeutig) eintretende fchreibung u, das heißt v, 
und zwar beinahe nur inlautend : grave (fepulcro) bi- 
v5d (tremit) fei von (ipfi) fivl (quinque) tuelivl (duo- 
decim) druovölt (triflifTimus) derevja (ignobiles) ruova 
illullres) bi -voran (antea) rövön (fpoliare) etc. Hier 
durfte ebenwohl liehen- grabhe, tuelibhl, derebhja, 
ruobha. Auslautend möchte u (v) höchR feiten liehen. 

4) da wo der auslaut f., Halt bh, gefchrieben wird, kann 
man zwilchen ihm und dem inlaut bb umlautsver- 
hällnifs annehmen, z. b. fuarf (terlit) furbhun (terfe- 
runt) thiof, thiobhös; hof, hobhös; gaf, gäbhun; 
alth. theils dem umlaut thiop, thiobä; gap, gäbun, 
theil« dem umlaut hof, bovö begegnend. Schreibt 
fich der auslaut bh (thiobh, gobb) fo hört diefo an- 
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2H f allßt'hßfche confonanten . labiales. 

• 

nähme auf, wie im angelf. und nord. von keinem 
umiaute rede i(t , weil in- und auslautend f wallet 
(J)ööf, J>6öfas). 

5) wenn in der zuf. Ziehung ein conf. auf das inlau- 
tende bh folgend wird, fo pflegt es lieh in f zu wan- 
deln, was eine annähcrung zum angelf. hflem ift. 
vgl. öfno (pariter) Afftllco (coferiter) hAfdii 1 (capite) 
lulflöan (dubitare) fl. öbhano, öbhafllloo, höhhidu, 
tulbhalöan ; doch finde ich auch höbhdu oder hAbdu 
und habhdun (habebanl) nicht hafdun. Es mögen für 
einzelne Wörter diefe oder jene formen gegolten ha- 
ben. — - 

• I • 

(F) wie im goth. angelf. nord. nur fo und nie auf— 
gelöfl ph gefchrieben, obgleich ph. die urfprllnglichen 
beftandtheile des f lauts find. Er fleht im,altf. 

1) anlautend häufig, parallel dem goth. angelf. und nord. 
anlaut f. 

2) inlautend feiten , nämlich a) in der Verbindung ft 
' als: hafl, fcaft, craft, aftar, oft etc. b) zuweilen bei 

fyncopen Aalt des bh, als: offtllc, öfno etc. wovon fo 
eben geredet wurde. c) vertritt er in andern einzel- 
nen fällen das bh; fo fimje ich düfa (columba), wo- 
für dftbha richtiger flünde. 

3) auslautend häufig, fowohl für das alth. f als p, vgl. 
öf (op, oba) gaf (gab) fuarf (fuarp) wlf (wlp) fif 
(finf) hof (hof) etc. 

(W) der fpirant hat die alth. fchreibung uu, welche 
ich gleichförmig durch das Zeichen w wiedergebe. 
Ohne zweifei galt früher das einfache v wie im gotb. 
angelf. nord. und felbft mit runifcher und goth. Verlän- 
gerung des ftiels , wie die fpuren im iiildehr. lied deut- 
lich zeigen. Seit man aber den alten buchftab verlernte 
und das einfache lat. u für die afp. bh zu fchreil>en 
anhub, bekam, wie im alth. , der fpirant nolhwendig 
das geminierte uu ; nirgends finde ich dafür vu gefchrie— 
ben und nur einmahl uv (in ßuve, Awe, lege). Ob nun 
die ausfprache des altf. w anders als die des goth. und 
nord. v war? der (f. 138. 139.) vermutheten alth. ähn- 
lich? will ich unenlfchieden lallen und bemerke 

. 4 i I 

1) das anlautende uu vereinfacht lieh bei folgendem vo— 
cal u in u, als: uurd (fatum) uunfam (jucundus) uur— 
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dun (fiehant) uurdi (fieret) uunder (res mira)*). Ehenfo 
Hebt in den Verbindungen hu- fu- tu- thu- (Vgl. 
oben f. 141.) kein huu- fuu- etc. es mag ein vocal 
folgen, welcher will, z. b. fudtan, fualt, fuultun; 
thuingan, thuang, thuungun**). In allen folchen fal- 
len fcheint der fpirant allerdings einfacher gelautet zu 
haben, als da, wo er uu gefchrieben lieht. 

2] das inlautende w' lieht nach kurzem und langem vo- 
cal. In jenem fall entwickelt es lieh gewöhnlich aus 
einem u , welches urfprünglich oder noch auslautend 
mit jenem kurzen vocal einen diphth. bildete, vgl. 
fcawiSn (contemplari) glawa (prudentes) tröwes (arbo- 
ris) thiwa (anciila) gitriwi (fidelis) niwi (novus) hriwig 
(poenitens); belege mit vorausgehendem o, u find mir 
unerinnerlich : Aber auch von dem unorganifchen auw 
und iuw' llatt aw, iw (oben f. 144. 145.) zeigen lieh 
fpuren , namentlich gihauwan (caefus) und iuwes, 
iuwan (vellri, veltrum) häufig, niemahls iwes, iwan. 
In giföwan (vifus) farliwan (conceffus) fpiwun (fpue- 
bant) (lammt w 7 nicht aus einem *um wurzelhaften 
diphth. gehörigen u, wie die Vergleichung des goth. 
faihvans, leihvans, fpiwun lehrt. Das gilt auch von 
den Hillen, wo dem w ein langer vocallaut vorausgeht, 
vgl. bläwes (lividi) fäwun (videbant) hröwes (funeris) 
öwes (legis) dwlg (aetemus) hlvvifki (familia). Beifpiele 
des w in endungen find : garawen (parare) narawo 
(prope) balowes oder baluvves vom nom. balo. Zu- 
weilen fällt das w gänzlich aus, vgl. fdola, büan, 
gitrüön (goth. fäivala, bäuan, giträuan) ; ein gleiches 
gefchieht, wie im altb. nach confonanzen (f. 147.). 
Von der bertlhrung des inlautenden w mit h unten 
beim h. 

3) auslaut ifl w niemahls; das inlaut. w wandelt fich 
auslautend in u oder o und verbindet fich entw. mit 
dem vorllehenden kurzen vocal in einen diphth. (tröo, 
arbor; tröu-lös. inlidelis) oder wenn er lang w'ar, 
bildet es eine eigne filbe (do, lex; hrdo, funus; hiu 
familia) w’ofern man hier nicht einen triphth. anneh- 
men wollte. Jene beiden adj. haben den auslaut 
garu, naru. — 


*) Ausnahroswcife oder fehlerhaft zeigen die hff. auch einige 
nao d. b. wu z. b. wurt (radix). 

**) Einmahl fogar te-fungan (zerfchwungon) f. tefuungan. 
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)!-n ffemination inlautender labiales ’ ifl äußerft feiten. 
PP. nur in der partikel upp, uppi, uppan ; upp enlfprieht 
denv »Uh. itf, das mit gekürztem voC. auch in uphe, 
uffie übergeht. — BB. nur in bebbjan (habere) libbjan 
(vivere) fibböa (cognatio) , wiewohl lieh noch andere 
vermulben laßen. . Dies bb gibt zugleich einen gründ 
für die inlautende med. ab, da die afp. bh nicht gemi- 
nieren könnte- — Eben fo wenig findet ein altf, FF Halt. 

labialverbindungen ; unter den anlautenden kommen 
pi pr. kaum vor, jenes in piögan ; bl. br. fl. fr. dello 
öfter; beifpiele wären Uberfltlßig. Aber die anlaule ivl. 
wr. itiUßen gefammell werden, ich finde in meinen 
bruchltücken : wlit (facies) wlitan (confpicere) wlenkl 
(infolentia) wrökan (perfeqüi) wrekkjo (exful) wrltan 
(feribere) wrAth (iratus) wröht (criminatio, Hs) welchen 
(ich aus dem vollltändigen text und aus der analogie des 
goth. und angelf. noch andere werden zufügen laßen. — 
Inlautend kommt die einzige Verbindung ft vor, die 
ich vorhin beim f berührt habe. — 

(T; D. DH. TH. Z. S.) linguales. 

(T) organiTch wie im goth. und Geh von der med. 
und afp. rein abfondernd (fölan ifl dulcem , föthan aber 
verum) ; eine ausnahme hiervon macht doch der auslaut, 
wo ich zuweilen fehlerhaft t flatl der afp. finde und 
gewifs nicht aus bloßem fchreibfehler. Namentlich fle- 
het immer quat (sjebat) und nie quad oder quath ge- 
fchrieben*), hingegen im pl. quAdun oder quAthun, nie 
qu&tun. Das tadelhafte ant- für and- ifl vorhin f. 211. 
angemerkt worden. Ferner hat manchmahl die 111. fg. 
und pl. ein falfches t, als: habit, fagit; blöjat (florent) 
döjat (moriuntur) ; endlich das part. praet. als : farcöpdl 
(vendilus). Vielleicht find diefe und ähnliche anomalien 
einfluß der alth. fch reib weife. 

(D) f) der anlaut fcheidet fich genau von der ten. und 
afp. ; beifpiele : dag. damo (occulte) delban. dunjan 
(tonare) dAd. diop. diuri. döjan. duon. duom. drohtln. 
drör etc. 

2) der in- und auslaut hingegen ifl entw. a) organifch, 
d. h. dem anlautenden d entfprechend. Hierher na- 


*) Vielleicht weil fich dielem quat ftets pron. oder part. an- 
lehnt, quat-hie, -flu. -that? denn für loquehatur. im 
eingang eines fatzes, lieht nicht quat, foadern fpratc, z. b. 
thuo fprak etc. 
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nieniKch die entlung des fcbw. drwot.' -da und* fol- 
1 gende belege," aüßer dten vorhin’ angeführten formen 
kl. nd. rd: blad, bladu (folium) fader, Öde (mos) god 
(Deos) dAd. ghvädi. räd (con(iliuin) böd (Oxfpectavit) 
pöda (lumea) Idis (femina) glidan (labi) blöd* (fanguis) 
göd (bonus) möd (animus) hlüd.’ thiod. *liöd. hiudü. 
b) oder unorganifch fOr die afp. gefetzt, wiewohl 
hier erft genaue einficht der hff. erforderlich wäre, 
well fleh das geftrichene d leicht Uberfleht. So finde 
ich: oder (alter)' famad (fimul) brftd (uxor) mid (praep.) 
etd. wo die afp. ; richtiger fchiene , nach goth. maßllab 
miadeflens. Nur muß theils das’fchWAnken der goth. 
mandart felbft , zumahl der umlauf des atlslauts f) in 
den inlaut d (eben f. 62.); theils erwogen werden, 
daft jede mundart einzelne Wörter anders beftimmt 
haben könnte, wie t. b. das alth. got (Deus) mit, miti, 
bröt ein altf. god. mid. bröd betätigen, im gegenfatz 
zu dem goth. gti{), rrtif» , brrtp. Vollfländige verglei- 
ebung beider h(T. wird buch hier weiter fuhren , die 
mönebn. febeint mehr unorganifchbr d zu enthalten; 
als die cotlon. , wo daher letztere in dtenfelben Wör- 
tern afpiriert, ift ihre lesart vorzuziehem 1 '' 

3) fehlerhaft ift d ftatl t *) , aber nur in dem einzigen 
fedel (thronus) gen. fedles , gebraucht , welches doch 
zu fitan (fittjan) gehörig febeint, wie denn im goth. 
fitls und angelf. fötel , feil fleht. Inzwifchen lautet 
das wort auch Im hochd. Ibdal, gifldili und nicht 
föjal , gifldili , (erft im neuh. findet lieh fefiel) fo daß 
die anomalie ihren guten grund haben Und d Uber- 
bleihfel der uralten media feyn könnte (vgl. oben f. 152.). 

(DH. TH.) vor allem fragt es Geh? ob eine doppelte 
afp. nämlich dh unterfchieden von th anzunehmen feyt 
Gefchrieben wird letztere nie mehr mit dem goth. an- 
gelf. und nord. |>, fondern überall in th (wie im alth.) 
srufaelöft ; dh hingegen nie fö aufgelöfl, fondern durch 
das geftrichene d bezeichnet, wie im labiallaut bh durch 
5. während dort das alte einfache Zeichen f für ph ge- 
blieben ift. Auch darin bewährt Geh die analogie bei- 
der iautreihen , daß im anlaut nie dh und bh , fondern 
nur th und f (ph) gelten •*) , alfo dh und bh auf den 


•( Auch ecid (acetum) fölMe feinem urfprunge nach ecit lauten. 
**) Das zwilchen hoch- und niederd. eingehende hild. lied 
gebraucht zwar ft (neben d) im anlaut, aber ebenfo wie 
J das dh (oben f. 4 61.) nämlich ganz für das daneben 
nicht vorkommende th. 
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in- und auslaut befchränkt bleiben, .iiln-r und auslautend 
kommt th in der Verbindung rth vor. (wiederum ähnlich 
dem rf) , weder nlh noch nf treten ein (in beiden fäl- 
len wird n elidiert) und Ith. If. vermengen lieh frühe 
mit ld lb. Die unterfcheidung des th und dh fcheint 
mir jedoch für den fall , wo in- oder auslautend vocale 
vorhergehen, wenigltens ohne genauere Vergleichung 
beider hfl", fall unausführbar j,i da lieh, theils th und dh, 
theils dh und d untereinander vermengen und dh in 
meinen bruchftüeken überhaupt feiten fleht. Zwar mjfch- 
ten lieh in gleichem falle auch f. bh und b; allein f galt 
vorzugsweife für den aus-, bh für den inlaut. Analog 
möchte man nun th auslaulend fetzen und dh inlautend, 
inzwifchen finde ich th viel häufiger« auch inlautend ge- 
ichrieben , als f. — Belege des anlautenden th : thagön 
(tacere) that. thanan.. thank. thenkjan. tbögan. thing. 
thuingan. thringan. tholön. thoh. thurh. thunkil. thtn. 
thiod. thiob. thionön. thius. thuo (tum) etc. In- und 
auslautend fordern th a) die formen rth (vorhin f. 211.) 
b) die fälle, wo n vor dem th ausgefallen ifl (vorhin 
f. 209.), obfehon hier auch dh gebraucht wird. Gleich- 
gültig fcheinen tb und dh in den fühlt, endungen -itha, 
— ilh , -uth, desgleichen in einzelnen Wörtern, als: 
frilhu, Iithl (artus) ithur (rurfus) fcalho (latro) fltbom, 
quüthun, böthja (ambo) wrölh (iratus) bllthi (laetus) 
fithör (poftea) ölhi (facilis) öthil (poflellio) etc. nur daß 
dh eher auf die fehlerhafte vcrwechflung mit der- med. 
d führte. 

(Z) habe ich nur zweimahl angetroflen, in blid- 
zöan (benedicere) und lazto (ultimus); in beiden fällen 
fleht es gleich dem goth. z als inlautende trübung des 
faufelauts, entfpricht alfo keinmahl dem alth. zifchlaut. 
Daher auch, neben lazto, Iaflo (contr. aus latöflo) ge- 
fch rieben wird und blidzöan angelf. blödfjan , blilfan. 
Es laßen lieh noch andere beifpiele denken wie: bezto 
(optimus) ft. befto (contr. aus beliflo). ln fremden Wör- 
tern , wie zacharias, nazareth, hat z ebenfalls mehr dqo 
faufe-, als den zifchlaut. 

, , , (S) der reine, einfache laufelaut ifl anlautend fehl- 

häufig und aushutend in mebrern endungen ; feltner 
(wegen des Übergangs in r) in den wurzeln, folglich 
auch Inlauten. Belege der letzteren art find: was, gras, 
grafes. thius. thöfes. fuAs (domefticus) fröfön. rlfan. wl- 
fön. mös. rnöfes. lös, löfjan. fus, fuljan. niufjan; vgl. 
auch fölis , felilis; Idis , Idifl; egifo, egifun etc. 
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gpmmation inlautender linguales . ■, TT; ‘beifpiele: 
fc«:t, fcattes. fittjan (federe) gewittjes (mefitis) flettea 
(atrio) fettöan (poliere) heltöan (perfequi, hetze») lettöan, 
lalta (morari); fodann die f. 155. angegebenen Wörter, 
die im alth. die organifcbe bpi< Jiqi befallen , namentlich 
bittar. hlultar (limpidus). In gröttön oder gruottun^ 
fattun ifl U affimilation ft. grAtdun, grölidun, fetidun. — 
DD. beddi. biddjan. inwid, inwiddjes. thriddjo. middil. 
queddjan, quedda , (falutare) JAdjnri , lAdda (ft. lAdida) 
ducere, muddi (niodius). Nelpen , nnctida findit fich quel- 
da, fo wie cutd! (nunciii) ft. cuddl oder cüthl; man 
vgl. das alth. td. f. 168. — Die afp. geminiert fo wenig 
als f. — SS. bildungen auf -nefli; fodann: cufijan. 
wifla etc. 

, ( . ,v ■!••• . ' . ; 

lingtiaherbindungen. 1) anlautende, fr. trego (dolor) 
tri 5 « (arbof) triwi (fidus). hi. tuiflöan. tuA. tuAho. dr. 
drohtln. drincan. dragan. du. dualm. Ihr. thrac. thregjan 
(torquere) thringan. thrim (multitudo) thrl. thrlfti. thu. 
thuingan. thuahan. fc. fer. fl. fm. fn. (foiumo) fp. fpr. 
ft. fbr. fu. (fuAri. fufts. fuöfter.' fuAt. fuitho. futgAn. fui- 
gli. fnogan [flreperes] etc.) 2) inlautende, fc. flAfc. 
fifc. hole. fp. cofp (coinpes). hofp (contumelia). ft., gaft. 
faft. lafto. reftjan. laflar.: befto. lift. gAft. leftjan. thrlfti. 
Altar. thiuftri. brioft. cofldn (tentare) lull etc. cufta. lAfta 
Heben f. cufda, lAftda . nft. oben f. 211. angemerkt. 

(K. G. J. H. p.) gutturales. 

wie im gotb. mangelt die afp. gänzlich , fcheinbare 
ausnahmen llchamo (corpus) find in lic-hamo, auf- 
zulöfen. . i , , 

(K. C.) beiderlei fchreibung der ten. wechfelt gleich- 
gültig ab; ftreng gefebieden ift die media. Bemerkens- 
werth lieht c auch vor e und i und vermuthlich mit 
der ausfprache k , da wenn nach alth. weife der zifch- 
laut gefprochen worden wäre , inan f gefchrieben haben 
würde, wie fich fpongia in fpunfja wandelte. Die bei- 
fpiele find : eci3 (acetum) vgl. oben f, 68. cröci (crux) 
und palöncöa (palatium) ; ebenfo dürfte cAfar, celic (ca- 
lix) flehen , welche ich kAfar , kelik gefchrieben finde. 
Freilich vermag ich kein krüki oder palönköa zu bele- 
legen , in folchen fremden Wörtern könnte das c eine 
andere ausfprache, etwa die von f oder df gehabt haben ? 
(vgl. unten beim angelf. c) ; indefien hebt die feltene, 
aber doch zuweilen auch in Öchtdeutfchen , welche ge- 
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wir» den k laut haben , Aalt findende fchreibung c vor e 
und i [z. b. gleich eingangs der cott. hf. rtoSo = rikjo] 
allen zweifei. 

(G) diefe med. hält fich Aets innerhalb ihrer orga- 
nifchen grenze und bleibt an- in- und auslautend die- 
felbe "). 

.f ♦ i ' , u .., . # 

(J) wird fo wenig hier , als im alth. durch die 
fchrift ausgezeichnet, beruht aber aut gleichem verhält- 
nils, und weil ich das alif. u in u und v fcheide, muß 
ich auch i in i und j fcheiden. 

i * ■ , ■ ■ ' • . . ■ i i 

1) aulauteod: jung, jugulbj jär, jämar; vor e, ö, 6 und 
i, ,1 in g Uhergeheqd : ,,gi ^yos) göban (fateri) .gihis 
und gör (annus, welches eiuigemahl neben jär vor- 
kommt); vor den übrigen vocalen mit gi- wechfelnd, 
als: gio (unquam) giungaro, giärnar. Diefes gio etc. 
iA mit dem zweifilb. hiatus,. z. b. gi-opanöd nicht 
zu verwechfeln. 

2) inlautend häufig in flexionen z. b. wägjes, rlkjes, 
grürje, eggjun ; frägojan, fcadojan, fajan, döjan, nenn- 
jen, löAjen etc. Vor a pflegt es gerne in ö Uberzu- 
gehn, als rlköas, löAüan und beiderlei form fcheint 
völlig gleich. 

(H) dem goth. h parallel und nicht, wie im alth. 

daneben die gottb ten. vertretend, daher Wörter wie ac 
(fed) ik , mik , ök , Hk, bök genau gefchieden von: höh, 
wlh (tcmplum) noh , thoh , fah etc. ; ebenfo die inlaule 
mikil , tökan . biker (cyalhus) lacan, makön von flaban 
fähan , löohan , thlhan etc. Hier noch andere beifpiele 
des in- und ausl. h: fBrah (vita) thuruh (praep.) frata- 
hun (ornamentis) trähnl (lacrimae) mAhljen (loqui). 
Man merke r ■ 

t) feiten fällt der fpirant aus, doch Aeht thuru f. thu- 
ruh , ßllju f. filhju. 

2) vorgefchoben ift der nnlaut h im pron. hö , hie (ille) 
aber die übrigen fälle haben kein h, fondern is, ina, 
it etc. (f. unten beim pron.) 

3) vor t wandelt fleh ten. und med.« in h ; daher die 
fchw. praet. mahta , thabta , öhta , föhta , wahta, 

k ii-h- ±* 

*•' *• -• i’ 

*) Warum rnehrmahls wihrög (tbns) fl wlhrök , neben dem 
richtigen rökfat (thuribulum) flehet, begreife ich nicht; 
alth wihrouh, vdrouh T 2, 3, «. 8, 7. 0. I. <7, 429. gl. 
monf. 322. 884. 338. 
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thühta , vvarahta etc. ft. magiiia , Agida, fökida, weki- 
da etc. Vor d bleibt aber g als : wrdgda , fagda etc. 
Vgl. auch in der conj. den Übergang von flahan , hla- 
han, thuahan in flög, hlög, thuög; ththan in githignn. 
4) wecbfel zwilchen w und h in fäwun (videbant) und 
fAhun, das pari, hat immer giföwan, farliwan, wie 
der inf. immer fehan , farllhan *) ; knöo macht knöo- 
hes ft. knöwes: tuAho (dubitatio) feheint das alth. 
zuivo (? zulwo) ; fraha (hilares) allh. frawc; fraho, 
fr6ho (dominus) alth. fr6, goth. frhuja; fratah (orna- 
tnentum) angelf. frätuv. Die länge oder kürze des ei- 
nem folchen h vorausgehenden vocales erfordert wei- 
tere unterfuchung, vielleicht ift frAha, frAho zu fetzen; 
im fr. eflen. ftehl der nom. frA (laetus) [ft. frau?]. — 

yemination inlautender gutt. KK. rekkCan (tendere) 
wrekkjo (exfui) und fo gewifs noch andere. GG. fegg- 
jan Inarrare) fegg (nuncius) leggjen (ponere) eggi (acies) 
tbiggean (accipere) huggjan (meditari). Dies gg mit dem 
gotb. nicht zu verwechfeln ; der Gothe geminiert alle 
die/e altf. Wörter gar nicht. — gutturalnerömdunjen 
I) anlautende, kl, kn, kr, ku. (welches aber beftöndig 
qu gefchrieben wird); gl. gn. gr ; alle diefe wird das 
gloHar zur E. H. nachweifen, von gn. habe ich bloß 
gnornjan (moerere) und dafür mit elidiertem n häufig 
gomjan gefunden, was auch dem goth. gaiirjan näher 
liegt. Wichtiger find die formen hl. hn. hr. hu; die be- 
lege laßen Geh aus den übrigen raundarten leicht ver- 
vollftändigen : hlahan. hlAo. blldan (tegere) hltnön (re- 
cumbere) hlöotan. hlöt (fors) hIApan. hlüd. hluttar. hnt- 
gan. hnegjan. hren. hrAö. hriwig. hrlfan. hrlnan. hring. 
brtpan. hrörjan (tangere), hrori (ruina). bul‘. huös. 
buerbjan. hutla. hult. — 2) inlautende, hs wird fo und 
nicht x gefchrieben : fahs. ahfla. wahfan. wöhflön. fühs ; 
t wäre ks, das in keiner wahrhaften Verbindung vor- 
kommt. ht ahtjan. mäht. naht, braht. fiahla. atnbaht. 
githaht. forahta. föraht. toraht. wiht. rihtjen. drohtln. 
hobt, wröht. vgl. die vorhin angeführten fchw. praet. 


*; Die vergieichang des goth. lehrt, data beide h und w in 
dtefen verbis organifch, mithin nicht untereinander wech- 
Telnd, fondern bald eins, bald das andere geblieben find. 
Daher hat Ihihan etc. im part. nicht githiwan fondern 
gilhigan, weil auch im goth. kein w mitunterlauft. 
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• Angeljachßfche buchßaben. 

Der nnfehnliche vorrath von denkmählem, deren 
bedeutendfic auch im druck bekannt gemacht worden 
find, hat noch keine crilihhe und lichere feflfetzung 
des angelf. alphabels herbeigeführt, worauf doch eine 
nähere unterfuchung der fpielarten des dialects nach ort 
und zeit gegründet werden muH. ilickes vorflellung 
von einer dänifch-fächfifchen und norniännifchen Pe- 
riode kann, wenigftens in der weife, wie er fie durch- 
führt, nicht gebilligt werden. Gründlichere einfichten 
würden aber von genauem fludium der hfT. felbft, das 
nur in England vorzunehmen wäre, abhangen; ich habe 
mich hauptfächiich an die älleflen quellen, nämlich an 
die poötifchen gehalten und miltelR der analogie der 
übrigen deutfchen fprachen geflrebt, die angelf. buchfla- 
benlehre forgfalliger aufzufaßen, als bisher gefchehen war. 

AngelJ ächßf che vocale. 

Leider bezeichnen die ausgaben und vcrmuthlich 
die hIT. felbft in der regel gar keinen gedehnten voc.il, 
welches die unterfuchung außerordentlich erfchwerl. ln- 
deffen finden fich beachtungswerthe fpuren einer folchen 
bezeichnung und zwar doppelter art: f) zuweilen wird 
llatt des gedehnten lauts die gemination gefchrieben, 
vgl. Boeth. 150 b vaa , 157 b 169 b 173* etc. good; andere 
belege fcidage man bei Lye nach , unter aa , aac , aad, 
aar, faag, gaafl, gaad, laad, inaal, mann, raa, vaa, vaad; 
briig, riip, tiid; hood , oo, moor, roop, voo, vood; 
tuun etc. 2) zuweilen das dehnzeichen und zwar theils 
der acutus (wie in nord. hff. und drucken; theils der 
circumflex. So findet fich im Boeth. <93 b if, 190* ö; 
häufiger ifl der gebrauch in der Paraphr., es mögen einige 
hundert Wörter im ganzen gedieht bezeichnet feyn, 
darunter für alle fünf vocale, doch häufig in den näm- 
lichen Wörtern, fo daß, einmahl die regel der dehnung 
feflgefetzt, nur in wenigen einzelnen fällen die belege 
von Wichtigkeit find. Hier bcifpiele: ä, vä, m.1, är, gär, 
män ; öd, öce, egor, recaf ; tir, min, tid : ör, göd, ahöf, 
fön; füs, fcür, büan, bii etc. Vermuthlich ifl keine alte 
hf. ganz ohne folche vocalzeichen ; der herausgeber des 
Beovulf foheint lie nicht geachtet zu haben, ich treffe 
im druck kein einziges beifpiel an. Den circumflex 
fetzt Lambard in der archäonom. aber ebenfalls fchwan- 
kend, z. b. a, ü{i, häl, gön, La, bau, läc; böc, güs, föt; 
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fö, d6, h6, f6t, böt, ßöd ; üt, eü etc. ; ich möchte wißen, 
ob feine hf. ebenfalls den circumflex oder vielleicht den 
acutus hatte? Übrigens iß wegen der feltenheit der be- 
xeichnung insgemein zu erwarten, daß weder fchreiber 
noch herausgeber ihre wahre bedeutung verflanden ha- 
ben, daher in einzelnen Wörtern keine volle beweis- 
kraft für die natur des vocals in ihnen liegen mag. 
Vielleicht finden lieb aber in England unter den Hlteßen 
h(T. einige mit forgfamerer accentuation , deren genauer 
abdruck alsdann eine menge von zweifeln löfen würde. 
Ich bediene mich überall des circumflexes ß. des acutus 
für den gedehnten laut, des acutus hingegen zu näherer 
beßimmung einiger diphthongen. Das übrige wird die 
abhandlung des einzelnen darlegen. 

(A) das reine, kurze a iß befchrilnkter als in irgend 
einer andern deutschen fprache; da wo es im goth. allh. 
altl. und nord. Ratl findet, wechfeln im angelf. a, ä 
und fa , doch nicht willkürlich, fondern jeder diefer 
laute in eigner begrenzung; a tritt ein 

1 ) in den flexions- oder ableitungsendungen, -a, -as, 
-an, -a{), -al (wofern nicht einige derfelben ä haben). 

2) wenn auf das wurzelhafte a die gemination mm und 
nn folgt, z. b. fvamm (fungus) vamm (macula) mann 

. (homo) vann (lividus) ; hierher auqh die praet. vann, 
fpann, cann etc. Gewöhnlich wird im auslaut die 
gemination nicht gefchrieben , fondern fvam , man, 
van; in der flexion wird fie lichlbar: fvammes, man- 
nes , fe vanna •) . 

3) ebenfo , wenn die Verbindung mp. mb. nt. nd. nc. ng. 
folgt; beifpieie: camp (pugna) lamb (<'.gnus) gigant 
(gigas) plante (planta) dranc. fvanc. vlanco. lang, gan- 
gan. vang. (campus) etc. 

I) folgt ein einfacher conf. fo ßeht a nur, wenn an die- 
fen conf. wieder ein a, o, u, ja, der flexions- und 
ahieiltingsfilbe ßößt; beifpieie: facan (caufari) fcacan 
(qualfare) hladan (onerare) feafan (rädere) ßapan (gradi) 
faran (ire) ßarjan (inlueri) vafjan (mirari) naca (cymba) 
draca (draco) rnaeöde (fecit) rnaga (ßomachus) hamn 
(cutis) nama (nomen) tarna (domitor) amuling (oriuu- 
4 — ‘ 

*J Da am (cucurri) für ran (d. h. rann] fleht, fo wird auch 
das a nicht befremden, während fonft die Verbindung rn 
ein ea vor lieh fordert. 
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dus ab Amalo) facu (caufa) lagu (aequor) lajiu (invi- 
tatio) magor-tuddor (propago) hagol (grando) ganot 
(fulica) fadol (fella) gamol (vetus) bafoc (aecipiter) ftapol 
(gradus) atol (deformis) falovlg (ater) hara (lepus) etc. 
Hauptfachliche Wichtigkeit bekommt die regel in der 
declinalion, indem Wörter, die auf einf. conf. endigen, 
ihr ä in a Umlauten , fobald eine flexion auf a , o , u 
hinzutritt, z. b. mäg (filius) (lüg (dies) hväl , (cetus) 
im pl. magas, dagas, hvalas; gen. maga. daga; dat. 
magum, hvalum; desgl. bei neutris : fät (vas) glas 
(vitruin) pl. falu, glafu ; fata , glafa ; fatum, glafum; 
und in der adj. decl. wo lat (piger) gläd (laetus) im 
fern, latu, gladu oder kn dat. pl. latum , gladum be- 
kommen. Doch in diefen fallen ift a weniger um- 

laut, als vielmehr rückumlaut. Ausnahmsweife fcheint 
ein folcher auch zu gelten , wenn die Verbindung ft 
und fc auf das ä folgt, z. b. gäft (bofpes) mifft (ma- 
ius) äfc (fraxinus) pl. gaftas, maftas, afeas; nicht aber 
bei andern conf. Verbindungen. 

Hieraus ergibt lieh, daß kein a flehe a) wenn der 
einf. conf. auslaatet, d. h. ihm keine Ilexion a, o, u 
nachfolgt, z. b. ftäf (baculus) frät (voravit) ß) wenn 
deni einf. conf. die endung e folgt, z. b. fUifes, ftiife, 
väler (aqua) ; hier fcheint die adj. decl. eine ausnabme 
zu machen , wovon erft dort gehandelt werden kann, 
y) wenn andere, als die vorhin angegebenen doppel- 
confonanten auf den wurzellaut folgen , unerachtel ein 
a, o, u der flexion nachkommt; die wurzcl hat alsdann 
ein ä oder auch Ca, z. b. eräft, gen. pl. eräfta; äcer, 
pl. äcras; Barm (mifer) Bald (vetus) etc. In der Ver- 
bindung ld fcheint jedoch noch a neben dem üblichem 
Ba zu gelten, wenigftens finde ich in den älteften bfT. 
fowohl valdan (imperare) aldor als vBaldan , Baldor etc. 
gefchrieben. — Endlich bemerke man, daß zumahl fpä- 
terhin in den fällen 2 und 3 nicht feiten o für a vor- 
kommt, als mon, vom, long, gongan f. man, vam, 
gangan; auch im 4ten fall bei folgendem m, als homa, 
noma , gomol , fe vonna , f. hama etc. nicht aber für 
das rückumgelautete a. Die ganze Zerlegung des kur- 
zen a-lauts in drei verlchiedene laute a, ä und Ba 
bat auf den erflen blick etwas auffallendes, erläutert 
lieb aber fehr durch die nicht bloß im angelf. fondern 
auch in den andern mundarten gangbare völlig analoge 
fpallung des kurzen i- und u-lauts. Nämlich das 
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angelf. i zerfällt in i, 6 und ßo; u in u und o und ge- 
rade wie die Verbindungen mm, nn, mp, nd etc. den rei- 
nen, urfprünglicben laut befchützen, tbun Oe es bei 
den vocaien i und u , (vgl. die bemerkungen zum ßa 
und ßo}. Freilich der rückumlaut zwilchen ä und a hat 
bei den andern vocaien nicht auf diefelbe weife llatt, 
aber die rückkehr des allen i in gevideru (tempellas) 
neben vßder , des y in hymßn neben horn , bietet in 
der that eine fehr ähnliche erfcheinung dar. Aus allem 
diefem erhellt übrigens, daß a der ältere und anfäng- 
lich alleinherrfchende vocal gewefen , dem Geh allmäh- 
lig die abarten ä und ßa zugefelllen. 

(E) diefer vocal hat wie im alth. die zwiefache be- 
deutung e und ß, welche ich auf gleiche weife äußer- 
lich von einander unterfcheide. 

I) e ifl umlaut des a und durch ein in der endung be- 
findliches ß (früher i) erzeugt, welches zuweilen weg- 
gefallen feyn kann. Belege: veb, vebbes (tela) neb, 
nebbes (vullus) hebban (levare) mecß (enfis) reeßd (do- 
mus) veccan (excitare) hnecca (collum) bed, beddes 
(lectus) ved, veddes (pignus) egü (terror) trega (dolor) 
feeg (nuntius) feegan (nuntiare) elß (oleum) lelß (aula) 
hei, heile (lartarus) eilen (robur) fellan (tradere) teilen 
(narrare) unveminß (immaculatus) cempa (miles) men 
(viri) menß (tnonile) mennßn (ferva) fenn (palus) benn 
(vulnus) hen, hennß (gallina) engßl (angelus) fiengßl 
(princeps) fengßl (idem) hengßlt (equus) betengß (gra- 
vis) gegengß (conventus) leng (diutius) banc, benct; 
(feamnum) vlencö (arrogantia) vreneß (fraus) jiencßan 
{cogitarej tencten (ver) endl 1 (finis) hand, hendß (ma- 
nus) grendßl (n. pr.) fendan (mittere) ent (gigas) tventig 
(viginti) merß (mare) herß (exercitus) verjan (defendere) 
erjan (arare) bernan (urerß)' ßfnns (mercenarii) net, nettes 
(rete) flet, flettes (areo) inetö (cibus) fettan (ponÖre). 

Man hat diefes e genau von dem folgenden d fo- 
wohl als von ä und 6 zu fcheiden , obfehon in -den 
hff. zahllofe verwechfel ungen des e und ä einlreten, 
z. b. deg f. däg gefchrieben wird. Den nnterfchied 
zwifchen e, ß und 6 kann man nicht aus' den hflV ler- 
nen. In einigen Wörtern, die in alten und guten hp\ 
e haben, i. b. efal (afinus) brego (dux) hilft,.: woil die 
endung o keinen umlaut des in e bfewirkt, i nur die 
ann thme aus<,l daß ßino frühere form cid ‘,ii bregö im 
mittel liege. Aadremahie (lebt e offenbar fehlerhaft, 

P 
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wie in hrefn (corvus) eft (retro) ft* liröfn, äft; öfter 
und eftör ließen fich beide vertheidigen , jenes durch 
die analogie dos alth. aftar, diefes durch die des nord. 
eftir. 

2) ö entfpricht dem alth. ö , ill aber gleich dem a be— 
fchrankleren umfangs, und zwar verhalt fich ö zum 
öo ungefähr wie a zum l'a. Nämlich als auslaut und 
vor einfachen 1. m. n. r. f. t. d. dh. c. g. f. pflegt ö zu 
liehen, als: hü (ille) vö (nos) mö (mihi) f>ölu (tabu- 
latom) Aölan (furari) fvülan (urere) töla (bene) völa 
(opes) bröm (aellus) cvßn (uxor) böran (ferre) töran 
(confumere) vör (vir) vöfan (eile) fötel (fedile) mötod 
(Deus) mötan (metiri) ütonifc (giganteus) fötel (catena) 
mödo (mulfum) vöder (tempellas) cvödhan (dicere) möc 
(me) fprecan (loqui) fögen (fignum) fegel (velum) jjcgen 
(miniller) Öfen (aequalis) föfa (mens). Doch tritt auch 
fchon in einigen diefer falle Co ein , wie hernach ge- 
zeigt werden wird. Vor doppelconfonanten hat ö 
feltner Aalt, und oft ift dann ein vocal zwifchen ihnen 
ausgefallen, vgl. hültn (caffis) öfne (pariter) etc. — 
Wie im alth. (f. 81. 82.) kehrt auch hier der alte 
i-laut zurlick, vgl. bröean, bricdh; Aölan, Aildh; 
vöder, gevideru; J>ön (miniAer) fnnön (ancilla) ren 
(pluvia) rinan (pluere). 

* i 

(I). entfpricht den» reinen goth. i mit ficherheit nur 
bei darauffolgendem mm. nn. mp. rob. nt. nd. nc. ng, 
als grim, grimmes; vinnan, fpinnan; gelimpan, timber; 
minie (menlha) grindan (molere) linc (opes) drincan; 
bring, fvingaa etc. ln qllcn andern fallen fchwanken 
i, ü, öo,; doch haben viele angeif. Wörter i bewahrt, 
welche im alth. fchon ö zeigen, z. b. die infin. gifan, 
ongitan, niman ; weitere belege allenthalben. — Eigen- 
tümlich liebt der Angelfachfe i vor h und hl, er fetzt 
es off, A. a^ ü, o anderer, Xprachqn in dicfem fall; belege 
unten bpi den gutturalen. , — . Von der mifchung des i 
mit y .hernach bei letzteren». / 

,(Q) ;von doppelter arl 

1} erfetatnos zuweilen, wie oben bemerkt, 0 in den ver- 
büutlihgerimm. nn. mp. etc. z. b. rom, rommes (aries) 
ffibnc'ifgratioe) fond (arena) vong (campus) etc., auch 
Mboij (einfachen conf. namentlich vor d, m undn; fo finde 
ich rodar /fand nie rador) coelum, dem altf. rador ent- 
i Ipreehebdc gamel, noma/hömn, hron Ibalaena) on (praep., 
hochd. an) und felbft nom'(eepit)u [Ptr. 1 1 und 16. Aeht 
<1 
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höman und nöm; ich kann mir nicht denken, daß hier 
ein gedehntes ö richtig fey, weil Geh doch kein vöng, 
römmes annehmen laßt; vermuthlich follle der acutus 
die verfchiedenheit von dem gewöhnlichen o bezeich- 
nen]. Hierher fcheinen mir auch die bildungsendun- 
gen -ol, -or, (alth. al, ar) zu hören. 

2) und in der regel, entfprieht es, wie im alth., dem 
goth. aü und u. Belege: die endung -o in mago, 
brego, die Harken part. praet. mit dem ablaut o , god 
(Deus) boda (nuntius) ofn (fornax) ofer (fuper) 
cofe (cubile) toga (dux) volcen (nubes) bold (man- 
Go) gold (aurum) holl (Glva) folm (manus) holm 
(infuia) bolfter (pulvinar) cnol , cnolles (vertex) bord 
(roargo) vord (verbum) ftorm (procella) vorn (acervus) 
fiorn (fpina) tor, torrcs (turris) cofp (vinculum) hofe 
(ludibrium) botm (fundus). — Einigemahl vertritt dies 
o auch das ö (oben f. 82. 83.) z. b. in vofan 1t. vöfan; 
voruld ft. vüoruld, vöruld; umgekehrt ß das o. z. b. 
mßrgen f. morgen. 

(U) gleichfalls zweierlei 

f) dem goth. u parallel und zwar jederzeit vor den 
conf. Verbindungen mm. nn. mp. mb. nt etc. (wie bei 
a und i) fodann in andern Hillen, welche (außer den 
abiauten und endungen -u, -um) folgende Wörter 
belegen : bucca (hircus) tuddor (progenies) ful (pocu- 
lum) full (plenus) fultum (auxilium) vuldor (gloria) 
fum (quidam) fumor (aeftas) trum (Grmus) hup (coxa) 
us (nobis) bufl (facriGcium) fufl (fupplicium) lull (vo- 
luptas, cudh (notus) mudh (os) tux (dons maxill.) etc. 

2) dem goth. i, vgl. vuduve (vidua) vueu (feptimana) 
vudu (Glva, alth. witu) vuht f. wiht (aliquid) evue oder 
cuc f. qvic (vivus) fvura f. fvira (collum). In lufu 
(amorj lieht es fogar für das alth. iu, io (? lüfu). 

(Y) y, kurzer und einfacher vocal 

<) urfprünglich ill er als umlaut des u zu betrachten 
und verhalt Geh zu ihm, wie e zu a. Merkwürdig, 
daß die ältedeh angelf. denkmähler diefen im alth. 
unbekannten umlaul, der erd im mittelh. U erfcheinl, 
beßtzen ; auch die nord. mundart beGtzt ihn fo frühe; 
die ausfpracbe war ohne zweifei die des gr. u oder 
mittelh. U. Der grund des umlauls liegt in dem i 
(Hier ß der endung, welches aber, gleich dem e, häu- 
fig weggelallen ill. Belege: lyddrjan (propagare) hygß 

P 2 


Digitized by Google 



228 


I. angeljachjifche vocale. 

(animus) fyllan (implere) ymb, ymbö (circum) cyn, 
cynnes (genus) cyDing (rex) dynjan (tonare) byr, byrö 
. (fiüus) byrne (lorica) hyrned (cornutus) vyrd (falum) 
gemundbyrdan (tuen) tyrf (villa) |iyrs (cyclops) fyrs 
(brufcus) vyrt (radix) fyfan (feftinare) cydhan (nun— 
tiare) und viele ähnliche, deren dämmen überall ein u 
gebührt, Vgl. umb, full, fus etc. Nicht feiten zeigt 
fich der umlaut in Wörtern deren dämme das u bereits 
mit dem fpütern o vertaufcht haben, z. b. gydüu (dea) 
gyldön (aureus) |>yrnc‘n (fpinofus) dyrrnan (faevire) and- 
vyrdan (refpondere) cyfpan (vincire) hyfpan (irridere) 
hyrnön (corneus) etc. neben den einfachen god, gold, 
j»orn, Horm, vord, cofp, hofp, horn (f. oben 84. 85.) ; 
woraus zugleich hervorzugehen fcheint, daß die gotb. 
formen haürn, fiaürn , vaürd früher hum , fiurn, vurd 
lauteten. 

2) fchon in den ältedcn qüellen mifcht fich jenes y mit 
dem vocal i, wodurch zweierlei fehler entfpringen, 
nämlich a) fchreibung und ausfprache des wahren i 
wird verderbt und man findet z. b. gyfan, rynan, 
nymdh, cvydh etc. , jedoch nie vor den mehrerwähn- 
ten .Verbindungen min , nn etc. (alfo nie : grymmes, 
byndan) aber oft für das befiere öo, z. b. gyfon, fy- 
fon, fylf, fvyrd, yrmen etc. (lalt göofon, föofon, föolf, 
fvöord, öormen. b) das wahre y wird mit i vertaufcht, 
z. b. hige, cining etc. gefchrieben, wobei freilich die 
vorhin beim u gedachten Übergänge zwifchen u und 
i anzufchlngen lind. — Beide misbrüuche, fo häufig 
lie in allen bfT. und bücbern Vorkommen , werde ich 
zu vermeiden Tuchen. (vgl. unten die zufammen- 
ziehung des anlauts mit der negation). 

:1) diefe unterrcheidung fo wie die des y vom gedehn- 
ten ^ hat, Weil lie aus den hfl', nicht zu lernen ift, 
im einzelnen , wo keine analogie anderer mundarten 
aushilft, fchwierigkeit i Doch wird hier felblt jener 
fehler nützlich , denp wq die fchreibung zwifchen 
y, ö, öq fchwankt, kann von keinem y die rede feyn. 

(AA) aa oder A lieht nicht dem alth. und nord. A» 
fondern dem ei in diefen boiden mundarten, folglich 
dem goth. it parallel und ift ein neuer grund dafür, 
daß jene ei früher ai lauteten. Die ausfprache ift aa, 
dem goth. äi näher als 6h ! Beifpiele: A (femper) vA 
(vae) tnA (magis) tvA (duo) hA (ambo)n rft (capra) Ac 
(quercus) blAc (pallidus) vAc (inollis) lAc (oblatio) lAcan 
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{ludere) fpAca (radius rotae) fAcen (fraus) tAcen fignum 
Ad (rogus) brAd (latus) gAd (cufpis) rAd (paratus) hAd 
(conditio) vAd (ifatis) hlAf (panis) hlAf-ord (nutritor, 
dominus, brotherr*) lAfe (reliquiae) Agen (proprius) fAh 
(veriicolor) hnAh (occidit) ftAh (afcendit) lAh (com- 
modavit) gAl (falax) hAI (fanus) mAl (macula) hAm (do- 
mus) lAm (iimus) |iAni (iis) fAm (fpuma) An (unüs) flAn 
(telum) bAn (os) ftAn (lapis) mAm (fcdus) fvAn (bubulcus) 
rAp (funis) grAp (prehendit) Ar (aes) Ar (nuntius) Are 
(honor) bAr (aper) gAr (telum) lAre (doctrina) fAr (vul- 
nus) {»Ara (eorum) hAs (raucus) fnAs (veru) gAtl (fpiri- 
tus; IAH (veltigiuni) bAt (exfpectavit) hat (calidus) hA- 
tan (jubere) vlAt (afpexit) gevAt (ivit) bAt (linier) Ator 
(venenum) gAt(hircus) tAt (alth. zei;) **) Adh (jura- 
mentum) lAdh (invifus) vrAdh (iratus) fvAdhe (vefli- 
gium) mAdhm (cimelium) Ava (Temper) vAva (mal um) 
TnAv (nix) hlAv (tumulus) fpAv (fpuit) TAvl (anima). — 
Die formen (-Ah, -Ar, -Av bellUtigen meine anficht 
des alth. 6 (oben f. 90. 91). Zuweilen lautet A in «e 
um, wo durch es fich dem alth. und nord. A, wel- 
chem x gewöhnlich entfpricht, nlihert; bAt (linter) ilt 
zw r ar das nord. bAtr, welches lelztere aber aus dem an- 
gelf. entlehnt fevn könnte, wie offenbar das hochd. boot, 
das zeigt fich fchon am t, da das angclf. bAt Arengalth. 
bei; lauten mtlAe; hält man das nord. bAtr Dir Acht, fo 
würde die wahre angelf. form bmt und nicht bAt feyn 
(alth. bA;?). Vielleicht ift ausnahmsweife ein angelf. 
A = alth. A anzunehmen, außer bAt auch in nAmon (ce- 
perunt) , nicht memon. Ob die partikeln fva und {>a 
vielleicht fvA und {>A lauten, wird Qch fchwer entfcheiden. 

(EE) auch diefer diphth. entfernt lieh von den übri- 
gen fprachen , indem er dem goth. ö und alth. uo gleich- 
lieht; doch kommt er auch noch in anderin linne vor. 
1) 6 = goth. 6, alth. uo, ifl eigentlich umlaut diefer 
diphth. folglich genau dem mittelh. ue und nord. oo 
enlfprechend ; die endung ß fallt indellen , wie auch 
bei den umlauten e und y, und bei allen übrigen im 
angelf. der fall ift, hilufig weg. Belege: bAc (pl. von 
b6c, liber) fAcan (quaerere) rAcan (curare) ***) glAd 


*) Contr. engl, lörd ; die volle form ins gnlh. und nord. 
übertragen würde feyn: hläifuzils, hloifoddr; alth. hleib- 
ort, leibort. 

**) Ans dem eigennamen tdtvin (alth. zei;wm) zu fchlfefscn. 

•**) Ganz vorfchieden von recan, reccan (exponere). 
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(ignis) fp6d (felicitas) 116dö (turgidus, aeftuans) br6- 
dan (fovere) f6dan (alere) hedan (cavere) v6dan (in- 
fanire) m6dör (malri) hröfö (leprofus) fr6frjan (con- 
folari) 6feft (feftinatio} «‘gor (aequor) gefögö (cooveniens) 
vr6gan (accufare) h61 (caJx) c6Iö (algor) f61jan (fentire) 
döman (judicare) hrörrilg (compos) b6na (rogntor) e6nt* 
(audax) gr6ne (viridis) gr6njan (virere) v6pan (plorare) 
g6s (anferes) b6tan (emendare) f6t (pl. von föt) gr6tan 
(falutare) fv6t«J (dukis) cd hei (praedium) f6dha (pha- 
lanx) hr6dher (pectus) m6dhü (feffus) brödhör (fralri) 
t6dh (denles). 

2) zuweilen erfetzt 6 den diphth. eä, namentlich wird 
in der Par. 6c (etiam) r6c, recas (fumus) 6cö (aelcr- 
nus) accentuiert, alfo 6c, r6c, 6cö f. eäc, reäc, eäcö; 
ebenfo anderwärts n6d (neceffitas) d6pan (immergere) 
6dh (facilius) l)6gas (annuli) n6tenu (pecora). 

3) endlich entfpricht 6 dem altf. 6 und allh. ia, ie m 
m6d (merces) v6land (n.pr.) und den ablauten h6ht oder 
h6t (juDfit) 16c (lufit) 16t (fivit) fp6n (nexuit) f6ng etc. — 

Nach allem diefern wird die ausfprache des 6 dem 
engl, ee oder einem langen t ziemlich gleichgekommen 
feyn und wirklich finde ich Boeth. 19Ir eile ft. c61e, 
wie 4 75 b 4 76 b lieht. Die mifchung des erflen und drit- 
ten 6 begegnet der des ua und ia im alth. (oben f. 103, 
note) und aus der verwandtfchaft des kurzen i und u, 
des kurzen 6 und o, erklären (ich die berührungen und 
Übergänge zwilchen 6 und 6. 

(II) dem goth. ei, alth. und altf. 1 völlig gleich, be- 
lege ergeben fich überall , hier nur einige : idel (inanis) 
Ilde (latus) bldan (exfpectare) flfel (fatuus) gtfer (avidus) 
mtgan (mejere) fclrna (fpiendor) Is (glacies) filfla (temo) 
ftras (homines) lidh (potus) hlvan (domeftici) etc.; bei 
ausfallendem n wandelt fich i vielleicht in 1, als*, fif 
(quinque) fvldh (fortis)? (vgl. die bemerkung zum ö). 

(00) doppelter art: 

1) 6 == goth. 6, alth. uo; der gewöhnliche und häufigde 
fall, deffen umlaut das vorhin abgehandelte 6 ift; bei- 
fpiele (außer ablauten und endungen) t6 (praep.) b<üe 
(über) mödor (mater) m6d (animus) g6d (bonus) flöd 
(fluctus) fröfer (folatium) öfoll (feftinatio) dögor (tem- 
pus diei) öga (terror) bröga (idem) böh (armus) 
vröht (lis) föhte (quaefivit) röhte (curavit) cöl (frigidus) 
völ (pellis) gelöme (frequenter) dön (facere) nön (hora 
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nona) 6r (origo) b6r (fcalprum) mAr (palus) cnAfl (pro- 
pago) bAfm (finus) un-röt (triftis) bl6tan (iinmolare) fAt 
(pes) brAdhor (frater) elc. — ln der Par. finde ich (1. des 
ablauts A öfters t‘A (gefchrieben eö) z. b. ti‘Ac, fcööc, 
fcöAd, fpöAn , fcööp für tAc, fcAc etc. welches erll bei 
der conj. erörtert werden kann. 

2) zuweilen entfpringt A aus a durch auslaßung von con- 
fonanten , namentlich des n; fo: fAn, hön II. fangan, 
bangan ; gAs (anfer) alth. gans und vermuthlich auch 
fAft (fuavis) fAdh (verus) tAdh (dens) Adher (aller) vgl. 
mit dem alth. fanft (fenfti) fand (?) andar. Oder wäre 
in diefen fallen bloß einfaches o anzunehmen? Die 
Par. accentuiert fön, abor auch, wie ich vorhin f. 227. 
bemerkte, nom. Das engl, fchwanken zwilchen goofe, 
tooth, footh, other, foft entfeheidet nichts. 

(UU) macht gleich dem t keine fchvvicrigkeit und 
entfpricht dem ü in den übrigen mundarten. Belege: 
büan (habitare) brücan (uti) lücan (claudere) clüd (rupes) 
fcrüd (veftitus) J»üfö (vexillum) bögan (flectere) fül (for- 
didus) rüm (fpatium) rün (myfterium) dün (collis) tün 
ffepes) öp (praep.) mür (murus) fcür (imber) für (acidus) 
hüs (domus) lüs (pediculus) müs (tnus) trüvjan (confidere). 
Auch den auslauten |>ü, nü, bütü (ambo) hü (ijuomodo) 
fcheint das dehnzeichen zu gebühren; wegen des kurzen 
oder langen u, falls ein n ausgeworfen ilt, liehe ich, 
wie bei i und a in zweifei, beifpiele find: fus (cupidus 
hufl (facrificium) fufl (fupplicium) gudh (bellum) cudh 
(notus). ln der Par. lieht füs, aber auch fühl (morbus), 
welchem lieber kein u zukommt. 

(YY) von doppelter befchaffenbeit 

1) y = gotb. iu und nord. y; entfprechend fowoh) dem 
alth. tu, als detn fpäteren undaut des ü‘, im angelf. 
offenbar als folcher umlaut des ü anzuerkennen. Bei- 
fpiefe (auP»er dem praef. fg. Harker verba) J»y (inllr. 
alth. thiu) bryd (conjux) ferydan (ornare) byga (angu- 
lus, finus) geryman (dilatare) gerynö (myllerium) llry- 
nan (gignere) fvr (ignis) fyfan (cupere) mys, Ws (pl. 
von müs, lüs) jjyflrö (tenebrofus) ydh (unda). ^dh und 
fyfan lauten vielleicht ydh und fyfan. 

2) y = mittelh. ce, oei und nord. ey, d. i. umlaut des A und 
au, alfo angelf. umlaut des eä. So leitet lieh von 
hteapan, beam, heän, dreäm etc. ab: blyp (curfus) 
bymjan (tuba canere) drymjan (jubilare) hynan (irri— 
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dere). Andere beifpiele: ntdan (cogere) aflygan (altb. 
arflaugen) gvman (curare) hrjman (vocare) flyma (pro- 
fugus) elc. Da für eä, wie vorhin gezeigt, auch 6 vor- 
kommt, fo befteht neben den meiden diefer Wörter auch 
die form : nedan , hrtman etc. ; dies wäre einer der 
puncte, woran man künftige forfchungen über örtliche 
verfchiedenheit der mundarten zu knüpfen hätte. 

3) fchreibung des i datt y id tadelhaft, aber häufig, feltner 
wird f für t gefetzt; beides Tuche ich zu vermeiden. 

(AE) einer der häufigden und wichtigden angelf. 
vocallaute , den ich in zwei ganz verfchiedenc arten zu 
zerlegen wage, obfchon hff. und gedruckte denkmähler 
gar keine anleitung dazu geben*); ä id ein kurzer, dem 
einfachen a zunüchd liegender, ® hingegen ein entfchie- 
den langer laut, beide vertaufchen fich nie in ihrer be- 
deutung und wollte man lie ungetrennt lafien, fo würde 
eine reihe von analogien , welche die übrigen fprachen 
an hand bieten, völlig verwifcht werden. 

I) ä entfpricht dem goth. hochd. und nord. a, aber nur 
in den fällen , wo im angelf. weder felbd a , noch öa 
eintritt, jene find oben, diefe werden hernach ange- 
geben werden. In der wurzel deht mithin ä 

1) fobald ein einzelner conf. darauf auslautet, vgl. die 
fubd. bäc (tergum) [>räc (robur) fnäd (fimbria) däg, 
äg, mäg, däf, träf (tentorium) hväl (balaena) väl 
(drages) gläs, fät, pädh (callis) ; die adj. gläd, hräd 
(celer) fmäl, lät, hvät (acer) ; die praet. bräc, fpräc, 
bäd, mäg, läg, bär, genäs, väs, frät, mät, fät, 
cvädh etc. die pron. und partikeln: f>ät, hvät, ät etc. 
Ausnahme machen a) die auslaute m, hier bleibt a, 
oder wandelt fich gern in o, z. b. nam (cepit) cvan 
(venit) lam (claudus) oder auch nom, cvom, lom 
und nicht näm, cväm, läm. b) die auslaute f. p. t 


*) Immer bleibt die gemeine fchrift hinter den feinbei- 
ten der laute zurück; zwar niemand leugnet, dafs all- 
mählig manche zuf. fallen, fobald (Ich aber für mehr- 
fache ausfprache eines Zeichens hinreichende gründe ange- 
ben (fle find aus der analogie der mundarten zu gewinnen) 
wird der granunatikcr wohlthun , unterfcheidende be- 
zeichnungen einzuführen. Er kann hierin eher weniger, 
als zuviel thun, bei dem zuviel gewinnt die fchärfe der 
unterfuchung , wenn auch im verfolg das neue Zeichen 
wieder aufgegeben werden müde. 
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und r, vor welchen lieber ein t‘a lieht (wovon nach- 
her) obgleich fich danel«en auch a findet, wie ge- 
wöhnlich in llaf, feltner in gäf, g8p, tör. c) fchein- 
bare ausnahmen find die oben f. 223, angeführten aus- 
laute ni und n , welche für die geminalion gelten, 
daher nur ein vatn, van (d, h. vanam, vann) kein 
väm , van ftattfindet. 

2j fobald der einzelne conf. inlautend von einem o 
oder (wegen fyncope eines vocals) von einer liq. der 
endung berührt wird, z. b. Vater (aqua) aled (ignis) 
hafer (caper) fiider (pater) aper (ager) miiger (graci- 
lis) füger (pulcher) hiigel (grando) hriigel (veftis) hfi- 
fel (corylus) düges , däge , überhaupt alle gen. und 
dat. fg. der mannl. u. neutr. fubft. ; — r;iinne (fe- 
mina) fmülne (pan um) , fmülra (parvorum) hiiglas 
(grandines) Sgru (ovo) riifri (laqüear, golh. razn) 
välfe (n. propr.) falfjan (expiare). Ausnahmen a) bei 
adj. die gen. fg. inafc. und neulf. , die acc. fg. fern., 
die nom. pl. mafc. und die nom. fg. fern, und neutr. 
fchwacher form (kurz: bei adj. kehrt das a auch 
bei der endung e zurück) z. b. fmale (parvi , par- 
vam) J»!It fmale (parvum) b) auch das von e gefolgte 
m fcheint lieber a als ii vor fich zu leiden, vgl. ga- 
men (jocus) gamel (vetus). c) bei der endung des 
fiarken part. prät. finde ich fchvvanken und z. b. 
bald bladen bald hläden (onuflus). d) verlieht fich 
von felbll , daß bei jedem andern vocal der endung 
als e das a der wurzel eintritt, namentlich in den 
gleichen füllen , fobald noch die altere endung 
a, o, u fiatt des abgefchwHchten e gilt, z. b. hagal, 
bagol ; fpater hagel. 

3) folgen doppelconfonanzen , fo gilt a (außer den vor- 
bin berührten fyncopen fmälne, ägru) nur vor fc. 
fl. ft. fn (afc, galt, fäll, cäfler, cräft, after, hilft, 
hräfn) unter welchen jedoch fl und vielleicht fc in- 
lautend das a zurücknimmt, vgl. gallas, afcas (?) , nicht 
aber ft, es heißt crüfta , nicht crafta. Sodann vor 
den geminationen pp. bb. tt. cc. tf. als: appel (po- 
mum) lappa (fimbria) tappe (taenia) cräbba (cancer) 
habban (habere) fat, füttes (pinguis) gnat, gnüttes 
(culex) vrät , vrattes (artilicium) vrücca (exful)- lafia 
(minor) nalTe (promontorium). Andere doppelte 
conf. haben kein ü vor fich , entw. a (wie die ge- 
mination mm , nn) oder ha (wovon unten). 
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Nach diefer auseinandcrfetzimg wird nähere ein- 
ficht in das wefen des angelf. a> möglich fein, das in 
den übrigen deutfchen fprachen kaum etwas analoges 
hat. Es unterfcheidet fieh 1 ) von dem e , dem umlaute 
des a, denn es wird nicht durch die endnng 6 hervor- 
gebracht; die endung e, bei der es zuweilen eintritt, 
ift theils kein folches 0, fondem ein unbetontes, abge- 
fchwächtes, theils findet es häufig bei auslautendem 
oder dopp. conf. , folglich ohne ein endungs-ö flau. 
Wirklich vermiTchen auch die hDT. ä und e feiten mit- 
einander, man wird weder ber, rneg Air bär (tuiit) 
mag (valet) noch fülö,' harö f. felg (auia) herg (exerc.) 
finden. 2) von dem 6, z. b. vög (via) rögn, rün (pluviai 
lautet anders als vügn , van (currus) mügen (vis) etc. 
3) von dem langen ö , umlaute des 6. 4) von dem lan- 
gen ae, denn Wörter, die letzteres haben, behalten es 
durchaus bei, wenn fchon a, o, u in der endung folgt; 
da es folglich mad (momentum) gen. u. dat. pl. maela, 
imclum heißt, fo darf man nicht d.eg (dies) fondem nur 
diig fchreiben, gen. und dat. pl. daga , daguui. ä und 
«c verhalten lieh genau zueinander, wie das alth. a: .1, 
vgl. lüg (jacebat) kegon (jacebanl) alth. lag, lägun. Hier 
noch einige beifpiele von dergleichen , in genauer fchrei- 
bung wohl unterfchiedenen lauten : füfer (febris) fr6fer 
(folatium) fggan (jüngere) fdger (pulcher) vög (via) vg- 
gan (eludere) praet. vdg, pl. va;gon ; vügen (plauflrum) 
vaeg (fluctus) vAh, vAges (paries). — Ohne zweifei alfo 
muß ü als ein kurzer *) , quantitativ dem a gleicher 
laut, nicht als ein umlaut, fondern als eine trübung des 
reinen a betrachtet werden, die lieh ain füglichfien der 
trübung des i in ö , des u in o vergleichen laßt , welche 
anficht dadurch beflütigung empfangt , daß neben dem 
8 und öa, wie neben dem g ein i*o aus a und i erwacb- 
fen. Dies wurde fchon vorhin f. 224. angedeutet, hier 
bemerke ich weiter «) das verhüllnifs zwilchen i und g 
hat lieh in mehrem deutfchen zungen , das zwifeben a 
und d hauptfdchlich in der angelf. hervorgethan. ß) je- 
nes ifl fchwankend, diefes dadurch gefieberter, daß es 
mehr von endungsvocalen abhangt. Denn auch im an- 
gelf. behalt vög (via) fein ö überall bei und bekommt 
nicht im pl. etwa vigas, viga. y) das vcrhaltnifs i und 
ü fpricht fich befonders im fg. und pl. praef. Harker 


*) Es duldet gemination hinter Och. 
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«®j. aus, wo kein folcher einfluß der endung wahrzu- 
nebmen iß und gerade die verba mit der wurzel a zei- 
gen keinen analogen wechfel mit ä, eher das umgekehrte 
mehr hierüber bei der conj.) d) 3 ift die durch keine 
wirkfame, volle vocalendung aufgehaltne entftellung 
des reinen a-lauts, der bleibt, fobaid a, o, u folgen 
und einfache confonanz zwifchen liegt. f) man ver- 
gleiche das verhaltnifs des nord. a und ö, wiewohl letz- 
teres ein durch die endung u gezeugter umlaut des a, 
da im gegenthei! das angelf. a mit der endung u ver- 
traglich ift. Außerdem wurde mögr, gen. pl. maga fehr 
an mag, maga erinnern; irn dat. pl bekommt jenes 
mögum, diefes magum. — Auszufprechen hat man das 
angelf. 3 wie das engl, in bAve (habere) verfchieden von 
e, welches dem engl, e in web (tela) gleichlautet. 

IT * ift f ) der dem alth. und nord. 3 parallele laut, 
breit wie de zu fprechen , und zwifcheö dem goth. 6 
und jenem A einllehend , wogegen das angelf. A dem 
goth. Ai entfpricht. Ein deutliches beifpiel der jeder 
mundart eigentümlichen , unverw irrenden fügung der 
laute. Dies angelf. te darf fo wenig als das goth. A für 
einen umlaut des A erachtet werden, obgleich im mit- 
telh. u. nord. ein folcher umlaut wirklich ftattfindet. 
Beifpiele (außer den pl. praet. laegon, a>lon, faion etc.) 
fpneee (lingua) vncce (vindicta) daid (facinus) r;ed (con- 
filium) fa j d (fernen) ftued (offa) jmed (filum) mmg (pa- 
rensj gra*g (canus) va'g (fluctus) bad (pyra) rnael (tem- 
pus| ftrad (fagitta) haelfi (vir) fall (felicitas) seif (genius) 
ftepan (dormire) va>pn (arma) fairinga (improvifo) har 
eräus) mrnre (clarus) fvarö (gravis) rais (curfus, vi- 
gor; engl, race) fvacs (fainiliaris) laitan (finere) ftriet 
.'Ta)* 2) ausnahmsweife ift es indeffen wirklich um- 

laut des A und dann jenem nord. oder miltelh. ae for- 
mell, aber nicht materiell gleich, indem ei gar nicht 
umlautet. Belege: bnedo (latitudo) hadan (fanare) ge- 
mäße (communis) Hamen (lapideus) ainlg (unicus) rai- 
pling (funiculus) heran (docere) ha'to (aeftus) hvaetü 
•triticuin) dradan (pellere) etc. von den ftiinmien brAd, 
bAl, iuAd, ftAn, An, rAp, lAre, hAt; ferner geladö (com- 
modus, gerecht von tAfo, goth. taihfvus) fccgö (moribun- 
dus) v;edhan (venari); dad (pars) pl. dteläs würde rich- 
tiger dAI, dAlas heißen, wde ich zuweilen ged Al finde*), 

*J Hkefdige fdomina, engl, lady) fcheint ■wiederum das um- 
gelautete hlAf (f. 289. nole), wiewohl mir die bedeutung 
von dige, die noch unklar Ift. 
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indeffen fleht auch durchgehends fre (mare) pl. fees, 
dat. frem fl. fäv, fävas, fävum. — ln der ausfprache 
mögen beide, urfprtlnglich verfchiedene re zufanunen- 
fallen, feingenommen könnte man erfleres Ae, letzte- 
res Aö bezeichnen. 

(EA) ebenfalls zwei durchaus verfchiedene arten. 

I) öa = goth. alth. nord. a, und zwar in folgenden fällen 

1) wenn die geminationen 11, rr und die Verbindun- 
gen Im. lp. If. It. Id. ldh. lc. lg. Ih. 1s; rl. rrn. rn. 
rp. rf. rt. rd. rdh. rc. rg. rh. rs. folgen. Belege: 
öalle (ornnes) göalla (fei) hüalle (aulae) vüalles (fun- 
damenti) hi'arra (dominus) pöarroc (claufura) cnöar- 
rum (navibus) vöarres (calli), auslautend wird Ubli- 
cherweife dal, höal, vöal, cnöar gefehrieben; htialm 
(culmus) cvöalm (nex) füalm (pfalmus) güalp (foni- 
tus) höalp (juvit) cöalf (vitulus), hvealf (convexus) 
höalf (dimidius) föalfe (ungucntum) höall (claudus) 
möalt (brafium) föalt (fei) Gue-vüalt (rotundus) teall- 
jan (nutare) cöald (frigidus) Öald (vetus) öaldor 
(praefeclus) büaldor (princeps) häg-Aöald (coelebs) 
vöald (faltus) föaldan. höaldan. vöaldan. und die 
praet. fealde (tradidit) töalde (narravit) cvöaldc (cru- 
ciavit) von den inf. fellan , tellan, cvellan; cüalc 
(calx) gevöalc (volutatio) fcöalc (fervus) Palgjan 
(tueri) göalga (patibulum) öalh (palatium) föalh (com- 
mendavit) göalh (triflis) vöalh (peregrinus) höals 
(collum) pöarl (gernmula) |>c‘arl (validus) böarm (li- 
nus) öarm (mifer) höarm (dolor) J)üarm (inteftinum) 
böarn (infans) döarn (occultus) föarn (lolium) flöarn 
(fturnus) höarpe (cithara) die praet. cöarf, hvöarf, 
flöarf; cvöartern (carcer) fvüart (niger) töart (afper) 
Card (folum) vöard (cuftos) höard (durus) göard (fe- 
pimentum) vüardh (fiebat) öarc (arca) möarc (marca) 
flc’arc (forlis) gefvüarc (caligo) fmöarcjan (fubridere) 
öarg (pravus) möarh (medulla) vöarh (nequam) öars 
(podex) etc. Zuweilen findet Geh in diefen fallen a 
oder a gefehrieben (z. b. galga, älh, fvärt) fcheint 
mir aber tadelhaft; ' bloß bei einer umfetzung des r 
ließe Geh das ausbleiben des öa begreifen, z. b. iira 
(cucurri) gürs (gramen) ft. ran, gras, woneben nicht 
unrichtig güars vorkommt. 

2) vor h, den Verbindungen ht und x (hs) w-andelt Geh 
a ferner in öa ; belege: öa (aqua) fl. öah, fÖah (vidit) 
geföah (gaudebat) öahta (octo) möaht (poteftas) 
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hleahter (rifus) nöaht (nox) feaht (pugnavit) aftröaht 
(extenfus) f>6ahte (tegebat) 8axl (humeras) föax (cri- 
nis) iöax (falmo) föax (cultur) v6ax (cera) veaxan 
(crefeere) etc. ■ • 

3) fchwankend finde ich Pa, a und 8 vor dem ein- 
fachen e. r. p. f. t. d. dh. c. g, desgleichen vor der 
Verbindung ft, ft. Beifpiele des 6a : böalo (malum) 
Palo (cerevifia) föalo (fulvus) böaru (lucus) möar 
(equns) töar (iacrima) c6ar (cura) ft?aro (machinae) 
fcPare (portio) göap (patulus) ftöap (altus) gcfcdapu 
(creaturae) cßaf (palea) gSaf (dedit) Pafora (cognatus) 
hPafoc (accipiter) ongPat (intellexit) gPat (porta) 6at 
(edebat) fcüat (numus) öatol (dirns) bfiado (pugna) 
on-göador (fimul) Pndor (fepes) fcPado (umbra) 
headho (culmen) fcPadha (latro) fcPacen (quaflatus) 
crPacas (graeci) *) müagol (magnus) , compofita mit 
-feöaft, cPafter (urbs). Mehrere diefer formen find 
oben unter a und 8 angeführt worden , z. b. hafoc, 
atol, fcacen, gäf, 8t, es läßt fich darüber keine all- 
gemeine regel aufftellen , fondern man muß die vor- 
wiegende individuelle fchreibung an den einzelnen 
Wörtern lernen **). Nicht feiten hiingen feinere 
unterfchiede verwandter formen an foichem wech- 
fel der bezeichnung z. b. ftiip (grclTus) pl. ftapas; 
ftapan (gradi) ftPap (fcandens , excelfus) ***) ; fcaft 
(hafta) feÄ-fcPaft (egenus). 

4) die hauplftille und wo Pa entfchieden lieht, find 
die unter f. und 2. angegebenen, in welchen I, r. 
und h, von einem weiteren cönf. gefolgt, eintreten. 
Diefe Wahrnehmung erhalt durch die analoge unter- 
fcheidung der golli. äi und ai; ;iu und aü (oben 
f. 44. 46.) indem ai und aü gleichergeftalt durch ein 
folgendes r und h bedingt find, mehr bedeutfamkeit. 
Ich werde beim (fo bald darauf zurükkoinmen. 

5) Übergänge des ea in ta und ie (wovon einiges wei- 
ter bei diefen) verrathen einen abweichenden dialecl 


*) Neben cröcas, nord. grickir, alth. kriachl, miltelh. krieche; 
einzige fpur eines hochd. ia, ie, das -mit dem angcir. Pa 
nimmt. i ■ • uni •• m 

**) Schwerlich gibt es fubft. auf Sr (wohl. aher praot.) fondern 
nur auf öar und fo unterfcheidet fich tear (Iacrima) von 
Wr (laceravit). Hauptfächlich fchwanken zweililh. ahlei- 
lungen zwifcheo a uod öa, als Marod and reerod (tittus). 

***) Wovon wiederum (letip (poculum) völlig verfehSaden.'i 
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und find unbefremdlich , übrigens rechtfertigung 
meiner näheren beflimmung des ea in ea. Dem ie 
liegt dann gänzlicher Übergang in i (oft gefch rie- 
ben y) nahe genug, vgl. öald , fuperl, ildeft ; ildan 
(raorari, alth. eltjan, praet. alla) etc. 

6) wo b'a einmahl fleht, bleibt es feil im worte, ohne 
rücklicht auf endungen; es heißt z. b. mt‘ar (equus) 
gen. mtiares, pl. mearas und die beweglichkeit , die 
der wechfel zwifchen ä und a herbeiführte , flockt. 

7) i'a ift zwar diphthongifch , aber beinahe kurz (wie 
auch jenes golh. al , aü kürzer als äi, äu) zu fpre- 
chen, d. h. gleich einem kurzen a mit fluchtig vor- 
gefchlagenem ö. 

II) eu == goth. äu; alth. au, ö, ou; nord. au; diefer 
lange diphth. wirft den ton aufs a und wird daher 
in der Par. eä, bei Lambard eä (p. 17. eäcnjend) ac- 
centuiert. Daher feine ausfprache von dem du der 
übrigen mundarten, gleichfalls mit betontem a (wie 
denn die oeflreich. volksfprache ä fl. au in bAm, lAb 
zeigt) nicht viel abweicht. Das vorfchlagende e wage 
ich nicht für ein ä (aus i enlfpringend) zu erklären, 
cs fcheint abfchwächung eines anderen vocals. Bele- 
ge: feä (paucus) freä (dominus) f>reä (correptio) eäc 
(etiam) leäc (porrum) breäc (fruebatur) hreäc (ftrues) 
re«ic (fumus) fleäc (piger) eäcan (augere) eäcen (prae- 
gnans) beAcen (lignum) beäd (obtulit) feäd (fervuit) 
deäd (mortuus) neäd (necelfitas) read (ruber) eädlg 
(dives) eädcn (genitus) deäf (furdus) leüf (folium) ge- 
lenfa (fides) heäfod (capul) reäf (veflis, fpolium) beäh 
(corona) eäge (oculus) leäh (mentitus efl) fleäh (vola- 
vil) de<ih (color) heäh (allus) neäh (vicinus) [)euh (ta- 
rnen) beäm (trabs) dreäm (jubilum) fleäm (fordes) 
hream (clamor) ftreärn (torrens) geäme (cura) bean 
(faba) leän (merces) ceäp (pecus) leäp (corbis) heäp 
(acervus) fleäp (cyathus) ceapan (emere) hleäpan (cur- 
rere) eure (auris) veäs (forte, cafu) leäs (folulus) ceäs 
(elcgit) eäft (oriens) neät (pecus) geneät (focius) hleät 
(fortitus efl) breat (fregit) greAt (mngnus) beälan (per- 
culere) geätas (noin. gentis) eAdhe (facile) deudb 
(mors) feAdh (puteus) deAv (ros) J) p ^ v (raos) gleäv 
(prudcns) hreav (poenituit) ceAv (manducavit) eavjan 
(oftendere) fceavjan (contemplari) heävan (caedere)*). — 

j u.. uU-J-iill 1—^ 

*} Warum heilst es nicht ineävle (puelia) goth. inavilö, Ton 
ileru m&JvloV .m.'i . t 
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Des in 6 übergehenden cü wurde f. 230. gedacht, mit 
der alth. fcheidung des au in 6 und ou hangt das nicht 
zufammen , da ficb fovvohl näd (necelßtas) nöt (pecus) 
als bäh (corona) hräm (clamor) findet. Folgende ed 
verlangen berückfichligung a) eü ft. des goth. ah und 
allh. äh, als, leän (viluperare) fleän (occidere) |>ve,1n 
(lavare). Rafk p. 72. nimmt auch eü in diefen Wörtern 
an; Tollte ihnen üa zukommen, wie vorhin T. 236. den 
prnet, fdah, gefüah? Letzteres Aimmt zu dem goth. 
ah , und erfieres nicht zu dem alth. Ah. ß) geür (an- 
nus; fceap (ovis) widerfpricht gleichfalls dem goth. 
jär, allh. jär und fcäf; nicht unwahrfcheinlich wäre 
fceap, eher wohl göar? am ßcherften, weil hier gü = j, 
göär ft. göa*r. 

(EO) wiederum mehrfach. 

I) Po — goth. ai , nord. ia , allh. 8 , und zwar 

4) vor rr und den Verbindungen mit r: rl. rm. rn. 
rp. rf. rl. rd. rdh. rc. -rg. rh. rs *). Belege: Corrü 
(iratus) föorran (procul) beorras (cardines) flCorra 
(ßdus) 8orI (vir nobilis) cöorl (ruflicus) öormen 
(n. pr.) feorme (victus) böorn (heros) cvöorn (mola) 
göorne (libenter) löornjan (difcere) öornuft (Itudium) 
6orp (fufcus. Par. p. 67.) vöorpan (jacere) hvüorfan 
(verti) fti'orfan (mori) höorte (cor) Aöort (cauda) 
höord (grex) fvöord (gladius) cnöord (Audium) röord 
(fermo) **) öordhe (terra) vöordh (dignus) deorc (ob- 
fcurus) vöorc (opus) böorgan (tueri) büorh (arx) 
föorb (vita) nöorxna-vang (paradyfus) böorht (da— 
rus) öorfjan (irafci) föorfjan (elongare). Auszuneh- 
men, wie beim 6a, find die Umsetzungen des 
r als: bürAan (frangi) |>6rfcan. (triturare) A. brüflan, 
fwröfcan und darum nicht böorAan , {jöorfcan. 

' Ti ' , 


*) Nicht vor 11 und feilen vor Verbindungen mit l, vgl. fc6-*i 
old ‘{clypeusj fcolf (ipfe) feolfer (argenlura) möolc (lac) 
hCollter (latebrae). Letzteres vielleicht hMIAer, dlo bei- 
den vorausgehenden find conlractionen aus föolofer, müo- 
loc und für die beiden eriten fleht gewöbnlioher fcöld. 
felf, Co wie überall feldan (raro) heipan (juvare) , nicht 
Teoldan, heolpan ; vgl. das goth i (nicht ai) vor 1. 

**) So üherall, richtiger fcheint rCard (alth. rarta) , neben 
breord (cufpis) finde ich breard ; auch dßorc mag nach 
dem alth. tarch, dem nord. dückr, u. felbtl dem engl, 
dark heiser dearc gefchriehen werden. 
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2) vor h , hs (x) und ht ; die belege find feiten : föoh 
(pecunia) blcoh (color) fcohtan (pugnare) pöobtas 
(picti) föox (fex) ; gewöhnlicher iß, der Übergang in 
i: fix, riht'(alth. röbt) etc. (f. oben beim i und un- 
ten beim h.) 

3) anderwärts fchwankt der laut zwifchen 6 und öo, 
nachßehende zeigen meißcns eo: bßo (apis) fco 
(illa) Code (ivit) öodor (tectum) göof (donum) göo- 
fon (mare) höofon (cöplum) bCofan (treinere) öofor 
(aper) clöofu (rupes) cöol (celox) göolu (flavus) Co- 
loc (carex) rnöoloc (lnc) vöoloc (conuha) Pom (fum) 
böon (elTe) höonon (hinc) hPoro (enfis) höora (eo- 
rum) höorot (cervus) vöorold (mundus) fvöoßor 
(foror) pröoß (presbyter) öoten (gigas) fvöot (turma) 
fvöolol (manifeßus) etc. 

4) öo hat gleich dem öa (von welchem es überall ge- 
nau zu fcheiden iß) zwar diphlbongifche , doch 
halbkurze ausfprache, mit bloßem vorfchlag des d. 
Die hauptfälle feines eintrilts (folgendes r und h) 
ßcllen es dem goth. ai (oben f. 44.) nahe und wenn 
da ein a dem i vorfchlägt , fo hat fleh hier umge- 
dreht d (das heißt i) in den vor-, und o in den 
betonten nachfchlag gelegt. Denn daß o Uberwiegt 
feheint mir aus dem parallelen nord. ia (beinahe 
ja) zu folgen, welches in iö umlautet und ein fol- 
cbes o für a (f. oben bei o) mag auch das angelf. 
o in Co feyn , nämlich ein kurzes o. Es mufie üch 
vor dem aus a ßammenden öa eigenthümlich zu eo 
beßimmen. Den vorfchlag ö beweifen die Übergänge 
in i. Der grund weshalb h und r auf den vorher- 
gehenden vocal zurückwirken , kann zwar in der 
fchweren ausfprache beider confonanten liegen , ge- 
hört aber zu den fprachgeheimniflen , die lieb’ erß 
künftiger forfchiing näher enthüllen werden, vgl. 
oben f. 44. 48. 80. 84. 90. 91.*). — 

11) dö — goth. und alth. nt J der accent auf dem 6 wi- 
derßreitet der f. 50 und 108 vorgetragnen bezeiebnung 
iu (nicht iü) , zu dem öö bewogen mich doch theils 
die beßimmte accentuntion niö-bedd und liödho-ben- 
dum (Par. 9, 1, 23.) theils die nord. accentuation iö, 


*) Auch der wechfel zwifchen C and o pflegt Geh zumalil 
vor h. r (oder fj zu ereignen, vgl. das hochd. tn-hiiii, 
trohtin ; wcrolt, worolt; wehba, wobha. 
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iü; wie denn auch Rafk diefes angelf. eö von dein 
vorigen eo unterfcheidet. Ferner läßt sich für iü oder 
eö anführen , daß es zuweilen in ü (vgl. lücan , clau- 
dere) und noch öfter in y Übertritt, welches letztere 
umlaut des ü ist. Belege: fööo (aegrotus) leöd (gens) 
Ijtödan (offerre) lööf (carwe) {>ööf (für) leögan (men- 
tiri) gcogudh (juventus) lööht (lux) hvööl (rota) li‘oma 
(lux; fnööme (illico) flgön (fugere) Itrödnan (gignere) 
fceonö (pulcher) tööna (damnum) duöp (profundus) hödp 
(rofa füv.),d0ör (fera) cödfan (eligere) göötan (fundere) 
fpreot (contus) liiödh (carmen) eöv (vobis) cnööv fgenu) 
trööv (arbor) f>ödv (fervus) ndöv (novus) hröövan (poe- 
nitere} cedvan (mandere). • . 

i 

III) in einigen ablauten kommt Ilatl der alten redupli- • 
cation ein Po vor, welches offenbar keins der beiden 
vorigen, fondern dem alth. ia, ie entfpr^chehd und 
entw. noch zweißlbig oder doch triphthongifch iü. 
Hierher die praet. blü-ov, hu-ov, cne-ov, crö-ov, 
fe-ov, rö-ov, fvö-op, fö-ol, vö-ol, hö-old, 
ve-old, bö-ot; ferner die bereifs oben beim ö be- 
rührten: fpö-ön, tö-öc, v0-öx, fpö-dv (fucceffit) 
fcö- 6p, Uber welche alle man die abhandlung der 
conj. nachfehe. In diefelbe reihe find fe-over (qua- 
luor) und ähnl. Wörter zu rechnen , die ausfprache 
mag freilich bald von keiuem unterfchied diefer ö-o 
und des zweiten öd gewull haben. 

(IA. IE. 10.) diefe doppellaute könnten gilnzlich 
Übergangen werden, da fie nur mundartifch für andere 
verfchiedene laute hin und wieder gefetzt find , und die 
vocalreihe , ohne fie ins fpiel zu bringen, vollftändig ab- 
gefchloßen wird. Indeffen beitätigen fie theils meine 
nähere beftimmung des e durch ö , theils verdienen fie 
darum erwkhnung, weil fie fchön ln den älteffen denk- 
mählern neben der üblicheren form bemerklioh , wehr- 
fcheinlich alfo fpuren des früheren zultandes find. 

1) ta findet lieh am feltenfien , fo fleht Boet 1 58 b fiaro 
Beov. 192. gialp f. föaro, göalp. 

2) häufiger ie und zwar a) für 0, als gield (debitum) 
gieldan (folvere) giet (adhuc) giena (iterum) oiöfte 
(arca) etc. t in allen diefen Wörtern wird gewöhnlich 
6 oder eo, oft auch y gefehrieben. b) für öd oder 
deffen umlaut y, als ftriejnan (gignere) fei ne (pulcher) ; 
hier könnte id accentuiert werden, c) für öa, z. b. 

Q 
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hierra (dominus) Par. 16. und fo im Orof. mehrmals 
der gen. ie (aquae) neben dem nou». Aa. d) für eä, 
z. b. gieman (curare) ievde (oftendit) nieht (nox) niehfi 
(proximus) , wäre ebenfalls mit iA zu bezeichnen und 
entfpricht auch dem fonfUgen 6 oder , gleich dem f 
als umlaul des eä zu betrachten, woher lieh die ver- 
wechflung mit dem unter b angeführten ie erklärt, 
e) für ä., als gieft (hofpes), wofür auch gilt vorkoiumt 
(vgl. das nord. giftr) ; da ä und öo fehwnnken , fo 
wäre diefer fall tchon unter c) einbegriffen, iazwifchen 
habe ich nieinahis gi'aft augetroffen. . , , 

3) noch häufiger in, nämlich a) für öo, z. b. hiofon 
(coelum) giofon (mare) bio (apis) fio (illa) hionon (hinc) 
biorn (vir) etc. b) für öö, folglich iö zu fchreiben, 
z. b. iöv (vos) triövum (arboribus) liöc |>iöf etc. c) für 
das dritte üo, vgl. die praet. fi-oy, eni-ov etc. — 
in ilt kein angelf. diphlh. und das bisweilen gefchrie- 
bene iu muß näher zu ju beflimmt werden. 


Schlußbemerkung zu den vocalen 
1) das fyflem ill vollkommner als das ailfächlifche. Die 
reinen vocale, a, i, u entwickeln fich in den trübun- 
gen e, ö, o, y, ü und halblängen <‘a, öo auf eine febr 
eigentümliche, obfehon mancher verwechflung bloß- 
geftellte weife. Sümmtliehe dehnlaute ä, A, A, -1, A 
lind vorhanden, einige anders, als fonll beftimmt. 
Von weiteren diphlh. gibt es eigentlich nur dreie *) : 
«e (d. i. äe) eä und öö, die Vergleichung des goth. 
A, A, A, Ai, au, ei, iu mit dem alth. ä, uo, A, ei, ou, 
i, iu und angelf. «, A, A, A, eä, I, eö lehrt, daß von 
diefen lieben hauptlängen unferer fprache nur das ein- 
zige A formell und materiell durch die drei mundar- 
ten geht, bei den übrigen aber form und raaterie 
weehfeln. hu goth. und alth. zeigen fleh drei ge- 
dehnte und vier andere diphth. , im angelf. hingegen 
vier der erlten und drei der letzten art, welches auf 
die größere weichheil der mundart deutet. Neben- 
laule lind im angelf. A und $ , wie im alth. A und A, 
jene um In ule , diefe ftellvertreter anderer vorhandenen 
laute. 


•) Vocalberührungen wie z b. a-umen (ernenfua) a-idljan 
(««ioanirej etc. find begreiflich von den diphth. an , ai 
i ganz verfchiaden. >• 
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2) der umlaut, welcher im goth. völlig mangelt und im 
alth. nur bei a in e Achtbar war, erfcheint weit aus- 
gebildeter, indem auch u in y, A in re, A in A, ü in 

e4 in f umlauten. Man bemerke aber theils die häu- 
fige apocope und lyneope des den umlaut bedingen- 
den 8 oder i (bAc, l^s, ben, £encan, Iffan, 11. bAe0, ^ 

IJfe, bene, |>enc0an , l^fean). theils das dadurch wohl 1 

veranlaßt« umgreifen des umlauts in formen , derten 
kein folches e zugefchrieben werden kann, z. b. br^d 
(fponfa) (t. bröd, bene 1t. banc, eil (amor) ft. aft. ! Für 
keinen (Von der endung i, 0, abhängigen) umlaut halte 
ich den Wechsel zwifchen a, 8, 0a, ie; i, 0, 0o, io; 
u, o, v. . 

3] dem goth. Hebt das angelf. näher als das alth. in <1, 
in ä für äi , in ae für 6; in au oder ou ift das alth. 
verwandter, als eA. 

1} die vocale der endungen fchwlichen ficli nach ähnlichen 
Hufen, wne im alth. und ftatt der früheren a, u dringep 
allmählig o und e, endlich letzteres allein vor; i ift 
febon in den frühften quellen als endung unerhört und 
durch 0 vertreten , das ich nach feinem urfprung und 
der Wirkung des umlauts leicht beflimmen konnte; 
ob es aber in der ausfprache von dem das a und p 
erfetzenden e zu unterfcheiden fey, lafie ich dahin- 
geßellt. Von einer aflimilation der vocale (oben f. Hr.'l 
finde ich nichts gewifles (vgl. z. b. öfoll mit Afeft ? ) ; 
alle diefe unterfuchungen der unbetonten laule for- 
dern zunäcblt critifche beftimmung der Zeiten und 
mundarten, deren die angelf. denkmähler noch gn^- 
behren. Die alteften darunter fcheinen von diplomen 
des 9ten und tOten jahrh. in diefer hinficht nic|it bW 
deutend abzuweichen. 

i .- > ri 1 — ,'Hii‘n! 

.. • — — — üii . »r.li. ' 

i - ’ . * I *' 1 J l( li‘»1 

Aageljachfifche confonanten. •> <;r • .nn 

Hier ifl in der hauptfache entfehiedeno Überein- 
kunft mit dem goth. organifuius und die alth. lautyer- 
fchiehungen bleiben der angelf. fprache fremd. ~ , 

(L. M. N. R.) liquidae . ; : i . .. / ni « mir. 

Die anlaute lun. r. find von den anfaulen' hl-, hm. hr. 
und vl. vr. genau verfchieden und noch lange zeit, zu- 
mahl letztere, da wr. fogar im erjgb farufauert, — Der 
auslaut m fch wacht (ich nirgends in n und nur lcheiu- 

Q 2 
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bar in der prima pl. praet. fcbw. conj. , da löofedon 
nicht f. Iöofedom fleht , fondern die in die Ile und 2te 
perf. dringende 3te id. — Der inlaut n füllt vor f. f. und 
Ö*) aus, vgl. fif alth. finf, fünf) foflö, feftiMalth. fenfti) 
gos (alth. gans) fus (alth. funs) hufl (goth. hunfi) full 
(fupplicium) eil (alth. anll) fvidh (goth. fvinf>s) gudh 
* (pugna) mudh (goth. mun[>s) todh (alth. zand. odher 
(alth. andar) fodh (verus, alth. fand?) cudk (notus) cudhe 
(novi, goth. kun|)a) udhe (favi, alth. onda) endlich Über- 
all die tert. pl. praef. -adh f. and. Ausnahmen : oanft 
(novidi, nicht call), das fremde töufö, 1 , tinfö (cenfus). 
Ob durch den ausfall der vorhergehende vocal lang 
werde? id vorhin bei I, 6, fl und beim altf. f. 210. 
gefragt worden ; für die länge dreitet zwar das nord. 
All , füs etc. für die bleibende kurze aber, daß ed und 
nicht aed, gos und nicht ga»s geschrieben wird. — Vor 
c und g mag n ganz alth. ausfprache gehabt haben, nur 
nicht in fremden Wörtern wie fpongöa, wo es gleich 
dem engl, fponge lautet, (vgl. oben f. 211.). — Das r id, 
wie im alth. fovvobl organifch als unörgänifch ; letzteres 
da, wo es an die flefle des goth. f tritt, nämlich im 
gen. und dat. fg. fern, und gen. pl. des adj. — im com- 
parat. — in den pl. praet. va'ron, curon, hruron , lu- 
ron — in folgenden Wörtern: Ar, gär, fär, mär, eäre, 
h$rän (audire) hara (lepus) düör (bedia) Iren (ferrum) 
nerjan (fervare) gryrö (horror). Auslautend erleidet 
diefes r zuweilen apocope und zwar helUindig in den 
pronom. formen vö (nos) ge (vos) mö [mihi) (tibi) 
in[ der vorpartikel a- (alth. ar, ir, ur, goth. us) und in 
vgrfchiedenen declinalionsendungen. Schwankend finde 
ich mAr und mA (magis) nebeneinander. Gehaftet hat 
das alte f: im pl. mafc. dagas etc. — im gen. fg. ra. und 
neutr. — in den infin. vöfan, genßfan, löfan , cciöfan, 
lööfan , hrööfan — im fg. praet. väs , genäs , läs , ceäs, 
leAs, hreAs — im pl. praet. gensefon, laffon — in einzel- 
nen Wörtern, als: bafo (bacca) nafo (nafus) fvaes (fami- 
liaris) etc. , neben Iren bedeht Ifen und Ifern (ferrum). 
Auch in der Verbindung hs (x) dauert das f, vgl. ax 
(arida , goth. ahs, alth. abir). — Nicht jenes unorgani- 
fche , fondorn das organ. r. pflegt verfetzt zu werden, 
wenn ein vocal und diefem n (d. nn) und f (d. ff oder 
in den Verbindung fc y . fl.) folgt; dann tritt es hinter 

— : tT- H — ■•■■ t t y. i tK * 

'*) Nicht vor l um! d, mit einziger ausnahme des praet. 

JtOd von llandan. .11 • ' •• *< 

- V 
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den rocal und fchliefit fich dem n und f an. Belege: 
biman, barn , bumon (ardere) irnan, arn, umon (cur- 
rere) buroa (rivus) vgl. mit dem goth. brinnan, rinnan, 
brunnö — gärs (gramen) *) hors (equus) ct'rfe (nadur- 
tium) ferfc (integer) fjörfcan (triturare) Jrerfcvold (limen, 
neben jjrpfcvold) bürdan (disrumpi) ford (algor) hyrdan 
(omare) hyrftan (frigere) firfl (dilatio) ; vgl. mit dem alth. 
gras, bros , chrhfla, frifc, drpfcan, drifcuvili**) prödan, 
froft, brufljan, hrödjan , friit. Daß bei dergleichen um- 
fetzung der vocal a nicht nothwendig in Pa , ö nicht in 
tfo (wie Ge fonll vor rn. rs. müden) übergeben, habe 
ich oben f. 236. 239. bemerkt. ,Der Wohllaut gewinnt 
zwar etwas , doch wenig und die vermengung mit den 
wahrhaften formen rn. rf. beeinträchtigt fonll***). Ver- 
muthlich hat aber eine folchc r- verfchiebung hin und 
wieder noch in anderen fällen datt, nur fehr fchwan- 
keod und einzeln, bei folgendem m. d. pf. (datt fp), als: 
forma (primus) bird (pullus) f) cirpfjan (crifpare) vgl. 
mit froma, der nebenform brid, briddes und dem hochd. 
crifpen; in der regel bleibt auch das r in folcher rich- 
tung unverfcboben, z. b. aus brömel (tribulus) wird kein 
börmel ; endlich zeigt Geh das unorganifcho der Ver- 
rückung in dem fpäteren vorfchreiten einzelner beifpiele, 
wie namentlich im engl, neben bird weiter third und 
cart Vorkommen , wofür man im angelf. nur {>ridda und 
erät (currus) anlreffen wird. Ähnliche verfchiebungen 
unten beim g und x. 

gemination der liquidae wird ln der regel auslau- 
tend nicht gefchrieben (oben f. 223.) vgl. vPl (fons) vei- 
les; vam, vammes; man, mannes; tor, torres; auch in- 
lautend nicht, fobald ein conf. andöfit, z. b. Paine 
(omnem) d. Pallene, oder durch Verletzung vornen an- 
rtlckt, z. b. hors, horfes d. hros» hroffes. — Wie beim 
alth. entdeht die gemination oft in dem abgeleiteten 


*) In gärs 'anders als in beiden folgenden Wörtern) war das 
f einfach ; vielleicht darum findet fich auch das un ver- 
rückte gräs, wiewohl feltner, als jenes. 

**) Gl. sug. 420* haben ebenfalls dirfguefili (fic) vielleicht 
dirfguofili? nord. jjröfkuidr. 

***] Anderemahl bleibt auch das r in feiner natürlichen Hei- 
lung, z. b. reft (quies) bröOft (pectus) etc. nicht : erfl, bröOft. 

f) Eigentlich wohl : genimen , prolcs , brat , junges zumahl 
vom vogel; allmählig im engl, allgemein für: vogel. 
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worte ft. des ausgefallenen i, z. b. fremman, fellan f. 
fremjan, feljan; und wie im altf. durch zuf. rückung, als 
Anne (unum) mlnne (meum) gnhine (viridem) ft. Anene, 
minene, grAnene; ift hier anne, Anne, minne, grenne 
anzunelimen? 

Verbindungen ; die meißen belege find oben bei a, 

e , i , o , u vor m und n ; bei ea und Bo vor l und r 

bereits gegeben worden. Hier nur einige zufammen- 
fteliungen und bemerkungen : MB. ambiht. camb. gom- 

bon (nord. gamban) amber, omber (cadus) lamb. vamb. 
brember, brembel (rubus) timber. fimbet. dumb. cumbol 
(lignum) ymbe (circa) fymbßl (convivium). MN. fämne 
(femina) femninga (fubito), ftemn (vox) wohl alle contra- 
hiert. LN. vyln (ancilla) myln (mola) beruht auf eli— 
lion und richtiger Aehet vylen, mylen. RN. firn (do- 
mus) fcheint gleichfalls f. Aren zu ftehn, weil eine 
wahrhafte Verbindung Barn ( wie beam etc. ) fordern 
würde. — Gewöhnlich ift auch das auf die liq. folgende 

f. urfprünglich durch einen ausfallenden vocal davon 
getrennt gewefen; alle falle laßen lieb doch nicht fo 
erklären. LS. feelfjan , (expiare, luftrare wahrfcheinlich 
von einem mir noch dunkelen adj. fal oder fiele?) gaelfa 
(luxus) von gftl (luxuriofus) hafifjan (augurari) von hftl; 
veelfing oder valfing (nom. pr.) vgl. das nord. volffmgr; 
cynögils ( nom. pr. ) ift umfetzung ft. cynü - gifl. MS. 
hramfe (allium urfinum) brimfa (tabanus) gewifs von ei- 
nem verb. brimfjan, wie grimfjan (faevire) ; fmmfa (mo- 
neta quaedain, von tremiffis?}. NS. cfaenfjan (purgare) 
bönfjan (fupplicare) von clffinö (purus) b£n (fupplicatio) ; 
bei fvinfjan (modulari) minfjan (minuere) pinfjan (pen- 
fare) weiß ich heine folche fachf. wurzel , die beiden 
letzten find offenbar fremdes urfprungs, darum ift in 
ihnen , wie in dem obenangeführten tönfe , das n vor f 
nicht ausgefallen und in clmnfjan etc. nicht, weil die 
Verbindung ns keine wahre war. RS. öars (nates) bBars 
(lupus pifc.) töors (penis) {>yrs (gigas) fyrs (lolium) find 
organifch verbundene rs, auch io virs (pejus) firfjan 
(elongare) und irfjan (irafei) entfpricht rs dem goth. rs. 
rz. und hat (ich noch nicht in rr. verwandelt*) ; masrfjan 
(celebrare) dyrfjan (aeftimare) ift aber, wie clmnljan, aus 


*) Hingegen heilst es merran (impedfre) |>yrre (aridus) 
nicht wehr merfian, jiyrfo. 
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rnaerC und d^rC entfprungen •) ; curfjan (devovere) weift 
icb nicht befriedigend zu erklären. — Die gotk. sd find 
fämmtlich in rd Ubergegangen , vgl. bröard, bröord oder 
brord (fumrnitas, punctum) ord (cufpis) hord (thefau- 
rus) möord (meroes) röord (loquela) pöord (im fchacb, 
oben f. 126.) — 

(P. B. F. V.) labiales. 

Hier ifl beinahe ganz die golh. einrichtung, ich 
darf daher diefe vorausfetzen und mich auf wenige be- 
merkungen befchränken. 

(P) anlautend zwar meilt in fremden , doch auch 
in verfchiedenen deutfchen Wörtern , als : pada (milvus) 
pädh (femitaj plügjan (ludere) plöoh (periculum) pliht 
(periculum) pluccjan (vellere) prät (altus) prettlg (aftu- 
tusi etc. lu- und auslautend häufig, z. b. fcapan 
(creare) fcdp (poöta). 

(B) anlautend von p und f getrennt, häufig vorhan- 
den; in- und auslautend aber nur in der feltenen ge- 
raioation bb und der Verbindung mb , fonft Überall 
dnrcb f erfetzt•) **). 

(F) der anlaut dem goth. f entfpreehend , der in- 
und auslaut hingegen theils dem goth. b theils dem 
goth. f. vgl. dr6fan , föofon , yfel; ufor (ulterius) vulf 
etc. mit den goth. dreiban, fibun, ubils; ufar, vulfs. 
Es ift auch kein b (bh) wie im aitf. anzutreffen. Ob 
die ausfprache zweierlei f, alfo eine zweifache afp. ge- 
funden habe? will ich nicht entfcheiden; erd in den 
fpäteren denk mählern pflegt (ich ein, im engl, noch 
häufigeres, inlautendes v halt f zu zeigen, das dem 
alth, und altf. v parallel wäre. Die alten und ächtan- 
gelf. quellen kennen es aber kaum***) fchon darum, weil 


•) Man halte zu allen nur fcbeinbaren Verbindungen die 
alth. formen; heilifön, geiliföu, liurifdn , vermuthlich 
auch kleinifön etc. 

**) Befondere ausnahmen tiber (facrificium) färbu (color) 
Boet. 197^ abal (robur) Par. 1i. (dem alth. farava, aval 
eDtfprechend) beltärken die regel; fogar aus dem alteren 
vigbed . vibed (altare; wurde nach u. nach veobed, vöo- 
fed, veofod, und neben dem gewöbnlioben Uber hat die 
Par. auch fchon im dat. tifre. 

**•) Das im Beovulf dreizehnmahl aber fonll nirgends vor- 
kommende ha/ela (ein Ihetl der rUltung, welchen der 
beim deckt; das mittclh. hterfenier, vgl. Ben. z. Wigai.) 
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der fpirant v in ihnen einfach und nicht (wie im engl.) 
doppelt gefchrieben wird. — Diefes zuf. fallen der in- 
und ausiaute b und f ift ein nachtheil gegenüber dem 
alth. und unorganifch, wie jene fpuren des b. in bb. 
inb. und das gefchiedenbleiben der lingualen in- und 
ausiaute bewähren ; inzwifchen zeigt das goth. fchwan- 
ken in gleichen verhältnilTen , wie frühe die neigung 
in der fprache lag, auch (limint darin die nord. zu der 
angelf. mundart. 

(V) ilt der reine fpirant, fein wie im goth. auszu- 
fprechen und mit der alten rune gefchrieben; merk- 
würdig findet fich cinigemahl noch u daneben , na- 
mentlich Boeth. 150 b fvua 151* vuolde ft. fva, volde*); 
vgl. bei Lye unter: vurättan, vurAdh It. vrättan, vrädh. 
Folgt ein wirkliches vocalifches u, fo wird v nicht 
weggeftoßen, b. hvurfon, vurpon etc., ausnahmen 
hiervon (vgl. Lye unter: uht, ucu fl. vuht, vucu) ge- 
hören fpäterer zeit und mundart. Übereinftirumend 
wird auch in den Verbindungen hv. qv. fv. dv. |jv. tv. 
fo und nicht hu, qu, fu, du, f>u, tu gefchrieben. 

Wegen der in- und auslantenden v, denen vocale 
vorausgehen, bemerke ich 

1) dem goth. au und avi (folglich dem alth. au, awi, 
ewi, oder ou, ouwi) parallel entwickelt fich die dop- 
pelform a) av, ftve : tavjan (parare) öal-tävö (integer) 
flav (piger) clavu (ungulae) }>avjan (regelari). Häufiger 
(i) eäv: be.iv (oeftrum) eäv (ovis) deäv (ros) deävjan (ro- 
refcere) £eäv (mos) gleäv (prudens) breäv (crudus) ftreäv- 
jan (minari) feäva (pauci) hneäv (parcus) eävjan (often- 
dere) fceävan (contemplari). Und da eä fowohl in iä 
übergeht als in f umlautet, find daneben noch fol- 
gende formen gültig: iävjan (oftendere) jvjan (often- 
dere) byvan (?colere. Böovulf 169.). 

2) dem goth. iu und ivi (alth. iu, iwi und iuwi) ent— 
fpricht wiederum «) zuweilen noch tue: nives (novi) 
nivre (novae) nivjan (novare) nivel (pronus) trive (fi- 


wlrd verfchiedentlich havela und höavela, heavola gefchrie- 
ben. Diefes v mag ein altf. bh. feyn {alth. habalo? ha- 
palo? wofür die analogie von napalo, umbilicus fpricht, 
angelf. nafela und nach Lye auch navela). 

°) So im hiid. lied einmahl vuas f. vas, nämlich das v. 
runifch 
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delis) trivBn (ligneus) gewöhnlich aber ß) eöv , als: 
neöv (novus) hlööv (refugium) cnödv (genu) tri öv 
(arbor) tröoven (ligneus) üöv (vobis) f)ööv (fervus) 
lAdtööv (dux) nöövol (pronus) tröövö (fidus) cöövan 
(mandere) hröövan (poenitere) ferner in den part. 
praet. fööveu (colatus) vrt'öven (? Beov. p. 428.) ge- 
fpööven (fputus). Nebenbei iö, z. b. triövum (arbo- 
ribus) ft. trödvum. selten wird auslautend das v aus- 
gelaßen, z. b. hlöd f. hlööv. Verfchieden von diefem. 
ed find ftrenggenommen die ablaute .' hö - ov, cnö - ov 
etc. (f. oben f. 244.) dafi möövle (virgo) f. meävle 
fleht, wurde f. 238. verrauthet. 

3) fv ßnde ich in dem einzigen part. praet. geföven 
(vifos). 

4) Ae entfpricht dem goth. Aiv; beifpiele: fnAv (nix) 
hlAv (tumulus) crAv (coruix) fAvel (anima) vAva (ma- 
Ivira); die praet. fpAv, fAv (colavit) jirAv (torfit) und 
das part. |>rAven (tortus, goth. {mlihans) (nicht fpA- 
ven, fondern fpiven oder fpööven, goth. fpivans) ; 
endlich die inf. und part. cnAvan, fAvan, blAvan, crA- 
van; cnAven, fAven etc. und das abgeleitete hAvjan 
(fpectare) ein ftarkes hlvan, hAv, hivon, hiven vor- 
ausretzend. 

5) trv theils dem goth.' 6v antwortend, als: lmvjan 
(prodere) theils umlaut des A, z. b. blmvan (bucci- 
nare). Ich bin unficher, wohin die adj. hieven (coe- 
ruieus) und blaeven (perfeus) gehören, vielleicht 
ftammt jenes von hlvan, hAv und bedeutete eigent- 
lich: limpidus, fpeciofus. 

6) Iv dem goth. eiv parallel ; hierher die verba fplvan, 
(Ivan, |>rivan und das verlorene hlvan, wovon noch 
das fubft. htv (fpecies, forma) htvjan (fortnare) und 
vermuthlich hlvifcö (res familiaris) hlvan (familiä- 
res) firiva (ter) tvlva (bis). 

7) 6v blAvjan (florere) fpövan (bene fuccedere) flAvjan 
(fluere) ßöv (locus) |>r6vjan (pati) ; feiten der um- 
laut 6, blAvjan (efllorere). 

8) üv trüvjan (confidere). 

Die ganze darftellung lehrt, daß der kurze vocal 
vor v nur ausnahmsweife fortdauert, gewöhnlich aber 
der diphthong und v dazu gefetzt werden. Diefe un- 
organifche Überladung rührte daher, daß man im aus- 
laute das v nicht abwarf, z. b. deäv ft. dea, trüdv ft. 
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WA (goth. triu) zuließ, wovon lieh nun fälfchlich , aber 
natürlich die inlaute deäves, trt‘6ves fl. daves, trives 
bildeten. Die analogie der fälle, welche den anlaul v 
organifch befitzen, (vgl. fphv, hlv, goth. fpäiv, heiv) 
wirkte dazu mit, vielleicht auch bei dem öö die ver- 
änderte accentuation (ft. fo. goth. iu), worauf ich doch 
kein gewicht lege, weil Geh die anomalie döv gerade fo 
in dem altb. iuw (ft. iw) hervorthut, wie eäv in dem 
alth. ouw, auw (ft. aw), obgleich im alth. auslaut mei- 
ftens mit richtig abgelegtem w iu und ou fleht. -- In 
den endungen fällt der unbetonte vocal vor dem v 
meift aus und es flößt dann zu dem vorhergehenden 
conf. z. b. büadves (pugnae) föalves (fulvi) falvlg (luri- 
dus) möalve (malva) möolves (farinae) arvunga (gratis) 
böarves (arboris) föarvum (infidiis) hyrvjan (blasphemare) 
bafve (coccineos. Par. 90, 15.) hafve (afperae? Par. 69, 2. 
33, 12.) rsefva (pollens, princeps, nord. rrnflr) Isefu 
(pafeuum, gen. kefve) Imfvjan (pafeere). Die volle form 
laufet: bdaduves, böadeves, fdaluves etc. — Das in- 
und auslautende v tritt zuweilen in die gutturalis c 
(cvic, cvices goth. qvius, qvivis) und noch öfter g über 
(wovon hernach beim g). - t ~ 

gemination der labialinlaute. 

(PP) feiten : äppel (pomum) cnäp, cnäppas (cacumen) 
lippe (labium) feippend (creator) yppjan (aperire) doppa 
(n. pr.) hoppjan (faltarej loppe (pulex). — (BB) häufiger: 
gabban (deridere) häbban (habere) hebban (tollere) neb, 
nebbes (vpllus) veb, vebbes (tela) cnebba (n. pr.) ebbe 
(receffus maris) fvebban (verrere) libban (vivere) crib, 
cribbe (praefepe) ßb, fibbe (cognation) rib, ribbe (cofla) 
vibba (brucus) clibbor (?) ; die meiften fälle ßnd wie 
im alth. aus einem unterdrückten ableilungs-i zu erklä- 
ren. — FF. VV. find unorganifch und eigentlich nicht 
vorhanden , nur ff finde ich theils in dem fremden wort 
offrjan (offerre) , wo es affimilation ftlr obfrjan ift: theils 
in einigen nom. pr. der angelf. genealogie als: offa, 
vuffa, fluffe, yffe, mithin überall außerhalb der eigent- 
lichen fprache. — 

\sh\ti\verbindungen. Im anlaut pl. pr. feiten , bl. 
br; fl. fr. häufig; von vl. vr. hier die wichtigften: 
vläc (tepidus) vlacjan (tepore) vlencd (faftus, fplcndor) 
vlanclice (arroganter) vlatjan (naufeare) vlltnn (afpicere) 
vlite (fpecies, vultus) vrdcan (uleifei, vrsece (ultio) vnecca 
(exful) vrenna (regulus, engl, wren) vräne (lafcivus) 
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vrädh (iratus) vrtdhan (ligare) vrat, vrättes (res mira) 
vrixl (aJtematio) vraxljan (luctari) vrßgjan (accufare) 
vröht (accufatio) vrenc (dolus) vrö6n (tegere) vreAh 
(tegebat) vriogan (Itringere) vrincle (ruga) vrltan (fcri- 
bere) vridhjan (crefcere) vröt (roftrum. rüßel) vrötan 
eruere) . Zwifcben vr fcbiebt fleh zuweilen u ein , vu- 
rAdh, vurättan, f. vorhin f. 248 und vgl. oben f. 141. — 
Inlautend: ft (belege beim ä) und ps welches gleich 
dem alth. fs (obep f. 149.) für fp lieht, doch finde ich 
im angelf. beiderlei form untereinander fchwanken, vgl. 
väps (vefpa) äpfe (tremulus) hüpfe (fera) hröpfung (Ves- 
per) vlips (blaefus) cops (compes) cirpfjan (crifpare) 
neben väfp, üfpe, hülpe, vlifp , cofp und hvifprjan 
(lulurrare), — vs ifi keine wahre Verbindung, fondern 
man beurtheile hröövljan (dolere) treövfjan (fidem dare) 
wie oben die formen ms, ns, und ähnliche. 

(T. D. 5. |>. Z. S.) linguales. Wie im goth. zumahl 
anlautend rein gefchieden, daher auch in den gedichten 
t. d. J>. keineswegs mit einander alliterieren. 

(T) ich führe hier die liquidverbindungen It, nt 
und rt an : höait (claudus) möalt (brafium) föalt (fei) 
fmevPalt (rotundus) tPaltjan (tolutare) beit (balteum) 
fpelt (far) fveltan (mori) mßltan (liquefieri) mitte (fplen) 
miltiHre, mylteftre (meretrix) bilt (capulus) gilte (fucula) 
anfilt (incus) holt (filva) bolt (catapulta) gylt (delictum) 
ftvltjan (haefitare) ; plant (planta) gigant (gigas) ent (gi- 
gas) raccenta (catena) flint (filex) minte (menta) Hintan 
(hebetcre) vinter (hiems) hrunting (nom. gladii) munt 
mons) punt (pons) Hunt (hebes, fatuus) huntjan (venari) 
dynt (ictus) myntjan (difponere) ; fvCart (niger) teart 
afper (Wort (cauda) fpöort (fporta) port (portus) portic 
(porticus) turtel (turlur) vyrt (radix) cyrtül (tunica). — 
Auslautend bei zuf.ziehungen Hebt bisweilen t ftatt dh, 
namentlich in der IH. praef. fg. bei den wurzeln auf 
d. t. f. nd. 1t, als: brit, it, fllt, ly% bint, fvilt, flatt: 
hriddh, itdh, flltdh, lffdh, binddh, fviltdh. Zu tadeln 
ilt die vorkommende fchreibung fint f. Und (funl) ; 
warum Hebt aber gefynto (fanilas) f. gefvndo (vom adj. 
gefund, fanus)? 

(D) diefe iped. ilt im anlaut überall und forgfam 
ron der ten. und afp. zu unterfcheiden, daher Wörter 
wie: deAv (ros) Jiavjan (regelari) tavjan (parare) f>e;iv 
(ritusy ; g;it (caper) gAd (mucro) ; Ad (rogus) Adh (jura- 
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mentum) etc. nichts mit einander zu fchaffen haben •) ; 
feinere unterfcbeidungen , z. h. zwifchen deädh (mors) 
und deäd (mortuus) (vgl. oben f. 457. nole) werden da- 
durch möglich. ln - und auslautend tritt aber verfchie- 
dentlich fchwanken zwifchen nied. u. afp. ein, 

a) in der regel nicht bei den Verbindungen nd. rd, 
welche von dh (Itatt ndh) und rdh fcharf abweichen 
beifpiele : gandra (anfer mas) fandjan (fcrutari) band, 
land. rand. fand, ftandan. ende blind, bindan. hinder. 
vind. hund (canis) mund (tutela) ; höard. öardjan (ha- 
bitaro) facörd (facerdes) hirdö (pallor) bord (margo) 
fveord (enlis) vord (verbum), auszunehmen : vurdon 
(fiebant) vorden (factus) neben vöordhan (fieri) vöardb 
(fiebat) welche anomalie völlig dem X. 460. in der note 
berührten ward, wurtun, wortan entfpricht. 

b) in der Verbindung Id fcheint das urfprünglicbe Id 
und Idh zuf.gefloßen , da ich nicht nur: öald, cöald, 
hügilöald , höaldan , göld, milde, hild (pugna) etc. 
fondern auch : bald (audax) hald (acclivis) vild (ferus; 
gold. vuldor. hyld (favor) etc. alfo überhaupt kein Idb 
oder 1|> weiter antreffe. 

c) nach vocalen pflegt Och dh gleichfalls oft in die 
med. d zu andern , wie die Vergleichung der übri- 
gen mundarten ergibt; eine feile regel darüber läßt 
fleh nicht aufltellen. Rafk bemerkt p. 67. 68. 74. daß 
cvödhan, cvädh; fnldhon, fnädh ; mtdhan, mödh; 
föödhan, feadh; im pl. praet. und part. d annehmen: 
evsedon, geevöden; fnidon, fniden; fudon , foden; 
welches lieh der unter a) bemerkten anomalie vurdon, 
vorden anfchließt. Der Golhe bleibt ftatt folches 
wechfels dem |) in diefen Wörtern durchgängig treu. 
Beifpiele nicht diefes, fondern des organifeben d find: 
hladan (llruere) fader (pater) vöder (tempellas) god 
(Deus) äd (pyra) lAd (iter) daed (facinus) faed (fernen) 
möd (merces) fpöd (fucceffus) hödan (cavere) födan 
(parere) vld (amplus) tld (tempus) blöd (fanguis) mö- 
dor (mater) f)ödd (gens) read (ruber) etc. 

(|». 5.) da für die afp. zwei verfchiedene Zeichen, 
nämlich {) (th) und 5 (dh) gelten, fo muß auch ihre 


*J Oie neub. mundart vermengt uneben: es Ihaut (rorefeil 
mit: es tbaut (regelatur) ; engl, dew und tham noch un- 
lerfchieden , ebenfo nord. dögg und [)fi ; fchwed. dagg und 
tö, dän. dug und tö; holländ. dauw und dooi. 
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auifprache unlerfchiediich gewefen feyn , obgleich die 
labialreibe nur eine afp. f. (kein b) und die gutturale 
ordoung gar keine afp. belitzt. Die hfl', und drucke ver- 
wirren |> and 8 (wofür ich mich ungern der auflöfung 
dh. bediene) in einem fort;' dazu kommen Übergänge 
des dh. in die oiedia. Offenbar lautete {j härter (beinahe 
ihs, tbz) , dh weicher .(etwa ds, dz) und, dem; d ziem- 
lich nahe; ich folge der aus der analogie des aitf. ent- 
lehnten, übrigens auch von Rafk p. 9, angenommenen 
regei , und fchreibe im. anlaul f> , > Ui in-:, und auslaul • 

dh. Der anlaut |> darf nicht mit der med. verwechfelt 
«erden, der in- und auslaut dh hingegen iff, nach dem 
rarhio entwickelten 

*) io den Verbindungen dh (Aalt ndh) und rdh nicht 
durch d oder rd auszudrucken; berfpielei fvidh, cudh (P* 

etc. (oben f. 244.j) eordhe (terra) vöordhan (fieri) veordh 
idignus) mordh (hornicidium) furdhor (ulterrus) etc. 1 

b) die Verbindung Idh 'ifl gänzlich abgekommen und it^ 

Id verwandelt ; die uifprtlngliche afp. hatte wohl )iier 
einen blöden laut, daher im nord. die völlige Ver- 
wandlung des göth.'' 1|> in die geinination ll, und 
felbft im angelf. die form vildöör (fera) ll. vild. deöi*. 

cj nach vocalen geht dh " zuweilen in d Uber; aus den 
älteften hff. mÜAeu ,;die fähe , wo dh. feft Aeht und 
wankt, forgfdltig gef am in eit feyn, hier von vielen nur 
einige belege, welchen .ein . organifches dh gebührt: 
ladbjan (voeare) hradhe (fubito) Aadbol (firmus) bödh 
ifcos) padh fcailis) Äädh (littus) fcöadha (latro) lödher 
dunis) fedher (penna) gridh (pax) nidh (homo) nidher 
deorfum) vidh (contra) tidha (compos) tidbjan (prae- 
flare. genidhlan (einoiiire) ädh (juramentum) iädh (in- 
vifus) vrädh (iratus) vanlhjan (venari), Mh (facilius) 
hrßdber (mens) fedha (cohors) mßdhe (feffus) blidhe 
iaetus) ntdh (malitia)i lidh (poculum) lidh (arlus) 
brödhor (fraler) löödh (carmen) feddh (puteus). 

(Z) ift kein angelfäehfifcher buchAab noch laut; fei— 
icn fehreiben ihn einzelne hff. ; man fehe Lye unter 
lädiere, bäzere (bnptjAa) Aalt bädhere, alfo die ausfpra- 
'he der afp. dh. bezeichnend, welche gleich einem mil- 
den ds lautet. • " 1 ‘ ) ’ ' 

I * / / • • • • 

(S) die ausfprache war vermuthlich rein und von 
iero zifchlaut entfernt; erA fpäter feit der normanni- 
schen eroberung wurden mit fremden Wörtern viele z 
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in das englifche eingeführt. Von den Übergangen des 
f in r vorhin f. 244. Beifpiele des wahren f : bald (ooo- 

cinum) ntifu (nafus) vafe icoenum) biifa fama) hrufa 

(terra) häfel (corylus) blade (fax) dyftf (vellus) byfen 

(exemplum) yfela (favilla) etc. 1.1 i. -m-A - •«! .t!i 

gemination der iplaute. (TT) hliulig, T>eifpiele oben 
f. 233. hier noch andere: filt, fättes (craMls) hVettjan 
(neuere) mettt'n (parca) fittö 1 (cäntilena) mytta (mddius) 
feottas (fcoti)' etc. ihsgemeifi wird nach kurzem vocal 

(wie itn "äfth. 'aber ungefüger ?.£ für % Hellt) oft gemi- 
ldert, z. b. mettas (cibi) vom fg. ’metö, fnottbr (prudens) 
hluttor (piurus) bitter (amarus) 1 tlntf'To in den ableitüh- 
gen -etta, -ettan, als : ämetta (formiea) bilceltan (bruc- 
tare) blicettan (corufcare) etc. wo häufig richtiger eine 
Faches t gefchrieben wird: metas , fnotor, blieetan eie. 
Verfcbieden von der gemination tt ilt bei zwifohenaus- 
fallendem vocal die afiinuhition tt flatt rrtid im fchw. 
praet. z. b. hätte , (vocabatur) uiäüi? (occurrit) ftlr hä- 
tede, mätede (goth. mötidaX,, .^psgi., Halt - tiid, z. b. 
ouelte (feftinayit) fette (pofuit) f. ’.ppettede *) fettede; 
ygl. über ähnliche alth. tt. oben T68. 198.^ (DD) 
dem alth. tt. parallel und iui gapzen, Fellner als tt; bei- 
fpiele: bed, beddes. vctl , veddes. ahreddjan (eripere) 
gtfddjan, giddjan (canere), mklda (triedius) pridda (*er- 
tius) biddjan (rogare) invkfda (dolofus) 1 tuddor (proge- 
nies). Im fchw. praet. • ehtfpringtr dd wiederum aus 
zuf. Ziehung und ift keine« eigentliche gemination >• «vgl. 
hedde (cavit) ft'dde j(parturivit) gettÄdde (ooögit) Itedde 
(duxit) gebrmdde (dilatavit) flatt hädede, fädede , gen£- 
dede, hedede. — (|>|>.) fo wenig als ff. wahne gemina- 
tion, doch als affimilation' nicht unhäufig, zumahl in 
den partikeln «ppe faut)« und fippan (poftea) vgl. oben 
f. 74: weiter in den fchw. praet. cyppe (nuntiavit) ge-" 
neppe (audebat) II. cvpde (cypede) genepde (geneppte) 
wie man daneben gefebrieben findet, von den inf. cyp- 
jan, genepjan (alth. ginenden) man vgl. das altf. td 
(flatt thd) open (. 219. Scheinbare gemination der afp. 
indeffen kommt verfchiedenemahle nach analogie der 
dd. in fällen vor, wo die einfache s^fp. völlig hinreichte, 
namcutlich in der Par. Iteiin pl. von nidh (homo) 
nidhdhas, nippas, nippa, nippurn; ebenfo mappum 
(Bttov. p. 78. 80. 99. 163? dat. pl. von mädh). Daneben 

~r— : — . m — r ~ 1 • t ;i il- • •••>'!: ! •: .• ' 

*) Alth. anazta, von anazen, anizeo (iiimulare, incitare). 
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oft das richtigere nif>as, nifia, nij>um; mapum finde ich 
nicht, dagegen neben pädh, padhas das tadelhafte po|>|»— 
jan («allem face re) , befler pedhjan ferner vi|>|)e (lo- 
rum! ft. vidhje. Dies uoorganifciie |j(j. 8 ö bat mit dem 
alth. ff. 55 . einerlei quelle, .-h (SS) außer der häufigen 
bildung -nifle find folgendes wahre geminationen : alfa 
(afinus) nälle (promontorium) hiffas (juvenes) miiljan 
(errare) coffas (ofcula) cnyfijan (premere), etc. In an- 
dern Wörtern fcheint IT. durch affimilation entsprungen, 
als: lifle (gratia , manfuetudo) aus lidhfe,. das (ich da- 
neben findet, von lidhfjan (mitefcere, von lidh. altli: 
lind , mitis) ; blifle (gaudium) aus biidhfe , blldhfe von 
blifijan, blidhfjan (laetari, von blldbe, laetus) ; hlefijan 
(benedicere , fegnen) neben blödfjan, blctfjan (verinuth- 
ltch von blöd; fructus, ubertas, fegen) {jifTe (hqius f.) 
aus (>ifre; IttlTa (minor) comp, von lytel ; vilTe (novit, 
gewöhnlicher doch vifte) aus vitede ; miflere (temp. fe- 
meltre, annus) weiß ich noch nicht befriedigend zu er- 
klären, es ift das nord. milTiri. 

hngoa\verbjndungen. 1) anlautende , die das' gloITnö 
näher weift; tr : trega (vexatio) trendel forbis) tr^dap 
(calcare) trööv (arbor) trö^vö öder trivtt (ßduSjf ttog (lin- 
ier) trum (firmus) Iryrnjan (firmare) trudh tibicen) — 
tv: tvä (duo) tvlg (ramus) tvincljan (fcintillare) — dr : 
dracg. drincan. dreäm (juhilum) dröögan (tolerare) drih- 
ten etc. — dv: dvös (hpbes) dveljan (decipere)’ dvCorg 
(nanus) dvfnan (tabcfcere) — }>r: |>rtlc (rob’ur) präg 
(curfus) pned (filum) predt (turnia) prCö (triä) |>rt (tres) 
f>rlfte (audat) pringan (premere) profm (vapor) prövjan 
(pati) pruh (loculus) prim (cohors) — pr: pvang (cor- 
ngia) pvingan (cogere) pvedn (lavare) dvöorh (curvus) — 
Je. Jcr. ß. fm. fn. fp. fpr. ft. ftr. fv ; alle häufig- — 
£) inlautende: fp. fi . fe\ belege: äfpe. häfp. vlifp. 
cefp. hofp, hyfpjan (f. onep beim ps.) — braftljnn (cre- 
pitare) präftjnn (lerquere’) cöaft (lis) cöafler (caftrum) eft 
(gratia) nöft (nidus) reftjan (quiefeere) miß (nebula) vift 
(victiiS) viftljan (fibilare) miftel (vifeus) piftel (carduus) 
griftel (cartilago) oft (fqtiama) föltor (mrtritio) inuft 
(rouftum) fvdolior (Toror) peöftor (obfeurus) etc. — pfee 
(cinis) räfeetan (flrepere) dväfcjan (extinguere) äfc (fraxi- 
nus) öa*fc (carö) hnefc (tener) difc. fifc. vifejan (oplare) 
Afcjan (pofeere) eftfö (caftüs) hufc (contumelia) merfc 
(palus) ; zuweilen fetzen lieh diefe fc. in x (cs) üm, 
i. b. hnexjan (mollire) Asjan, axe, frox l(raöa) . (laxe, 
fixes, tux (dens maXiU.) ftlr hnefcjan, Afcjan, afee, fratc, 
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flafee, flfeas, tufc. — Uneigentliche Verbindungen (wie 
oben Is. ins. ns. vs) find ts , ds, dhs, z. b. blldfjan, 
mildljan, blödfjan, wofür man auch blitfjan , miltfjan, 
bltHfjan findet , zuweilen die affimilation ff (wovon vor- 
hin) , vielleicht mit Verkürzung • des vorausftdhenden 
langen vocals. Hier nooh weitere belege: gttfjan '(oon- 
cupifcere) metfjan (cihare) brytfan (fragmenta) unrötfjan 
(contrillari) ; die Vergleichung des alth. lehrt den aus- 
fall eines vocals zwifcheri dem t der wurzel und f der 
Weiterbildung , tnfldfjan , metfjan würden alth. miltifön, 
ma^ifön (oder meajifön) lauten. '' Ebenfo lehren Jh' in 
byfen (rnandatum) rafn (laquear) die fyncope im goth., 
c» (oben f. 67.). — ' . i . 

(C. G. J. H. X.) gutturales. 

(C) es wird o. nicht k gefchrieben (diefes erd fpä- 
ter oder einzeln in fremden Wörtern, z. b. käfere, cae- 
far) aber k gefprochen. Vor a, o, u, ä, ö, ü und den 
confonanten I, n, r, v, hat das keip bedenken; vor tt, 
e, ö, i, y, gq, e<i, öo, öd, 6, I, y könnte man zwei- 
feii? , da , , • . 

4) das romanifche c vor e, i, y fpäter den zifchlaut 
empfieng (vgl. oben f. 68. 4 80.) und zwar im franz. 
wie z (nämlich alth. 5) im ital. wie tfcb gefprochen 
wurde. 

2) die angelf. Wörter mit cö, ci, cy etc. gewöhnlich im 
engl, die fchreibung cb und ausfprache tfch. bekpm- 
men, vgl. cöaf, clld , cldan, cicen, ceäc, cyrice etc. 
mit chaff, chlld, chlde, chicken, chöek, church. 

3) das frief. in gleichem falle tz, fz , llh, zeigt, z. b. 
tziäka (engl. cb6ek) tzurke , fzurke , fthörke (engl, 
church etc.). 

4) das fchwed, kö, ki , ky, kä, kö, wie tje ti( tji , tjy, 
tjä, tjü, nach andern felbll wie tfchö , tfchi , tfcby, 
tfchä, tfchö lautet, z. b. känna (nafcere) fpr. tjänna 
oder tfchänna. 

5) die nordifehe (wenigflens heutig-isländifche) und dä- 

nifche mundart dem g, e, i, y, ö, fobald k voraus- 
(leht, ein j, jene in der ausfprache, diefe fogar in 
der fchreibung vorfchiebt, z. b. kenna wird isländ. 
kjenna gefprochen, dän. kjende gefchrieben, wie denn 
auch isländ. drucke deswegen kenna (Rafft: kgnua) 
fetzen. , , i«, . 1 

Welche di efer' entftellungen des reinen k-lauts wäre 
nun auf den analogen angelf. fall anwehdliar? mit 


Digitized by Google 


I. angelfSchßfche confonanten. gutturales. 257 

ficberheit wohl 'keine. Als die Sachfen • Halt der frü- 
heren rune c£n das lat. c zu fehreiben begannen, galt 
jene Abänderung der ansfprache noch nicht, fonft wür- 
den Ge nicht c, das in cirm (fragor) gezifcht hätte, in 
can (novi) für den unbezweifelten k. laut angenommen 
bähen. In fo früher zeit und noch lange nachher ift 
an keinen einfluß der franzöf. ausfprache auf die angelf. 
zu denken. Die nord. fprachen , und in ihrem heuti- 
gen Rande geftatten keine unmittelbare beziehung auf 
das angelf. ; bedeutender fcheint der grund , welchen 
die frief. und engl, ausfprache an band gibt. Doch kön- 
nen dies fpäter eingetretene abweicbungen fevn , zumahl 
man lie eben durch eine veränderte fehreibung auszu- 
drücken für nöthig achtete, denn hätte fchon das angeif. 
c in gewiflen fällen dem engl, ch gleichgelautet, fo 
würde Geh wohl die ältere fehreibung behauptet haben. 
Es ift nicht einmahl ausgemacht, daß das heutige engl, ch 
von jeher die ausfprache tfch. befaß; vermuthlich lautete 
es vorher milder, etwa wie fch (unten f. 262.266.) Hat ficb 
nicht auch ausfprache und fehreibung des alth. fc. ß etc. 
afimählig in fch. fehl, verwandelt (oben f. <73. <74.) wer 
wollte mit dem neuh. gebrauch den alth. früheren bewei- 
feo? Das mit den beAen angelf. quellen gleichzeitige denk- 
mahl der altfächf. (weftphälifchcn) fprache bedient Geh 
feltner des c als des k , aber einigemah) auch vor ä und 
i; wollte man hier behaupten, daß in dergleichen fällen 
c und k beide von dem reinen gutturallaut abgewichen 
feyen, fo würde aus der alliteration die belle Widerlegung 
folgen, indem allenthalben z. b. gicoran, kuning, köfer; 
cuman, enuoße, k^fures; kind, krift; kind, kunnöas etc. 
zufamraengefügt werden. Nun alliterieren aber auch in 
den angelf. gedichten z. b. : cymii (adventus) : erüfta : 
cüfcne; cyniDg: CaYnes; cyfl: cvtialm ; cynna : cvice; CaY- 
nes : cynne : cvtialm ; cnliö : cenned ; ceäpas : cnöfle ; 
cöar: cölran (frigidiores) ; cen-|)iic: erüfte: enihtum ; 
cCalde : camp*) etc. Diefer grund entfeheidet mir wider 
die engl, ausfprache des angelf. c vor g, i etc., kein 
dichter hätte ceäp zu cnöfl gebunden, wenn jenem der 
laut des engl, cheap (oder ein anderer zifchlaut, ds 
oder das franz. z), diefem der reine k laut eigen gewe- 
fen wäre. Freilich würde der alliteration die nord. oder 
dän. ausfprache kjö , kji etc. nicht gcfchadet haben 


•J Par. 45. St. 87. 89. Büov. 10. S8. 93. 96. 

ß 
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und diefe ift es auch, welche Rafk p. 8. fllr unfern fall 
behauptet*). Theils aber fcheint lie mir für die ailnord. 
quellen felbfl noch nicht genug erwiefen, theils fragt 
fich, warum die nord. analogie mehr als die golh. und 
alth. gelten folle. Vorläufig lege ich alfo dem angelf. c 
überall und vor jedem vocal die ausfprache bei , welche 
das alth., vermutlich auch das goth. k gehabt hat; die- 
fer reine k laut trübte und wandelte fich fpäter in der 
regel (doch mit vielen, ohne jenen urfprünglichen zu- 
IVand auch nicht wohl begreiflichen ausnahmen) in das 
engl. ch. Hätte fich früher das c in zwei ganz ver- 
fchiedene laute zerlegt, fo dürfte man wenigftens ein- 
zelne fpuren eines bellrebens, diefe verfchiedenbeit zu 
bezeichnen , in den hfl - . erwarten ; namentlich hätte für 
den zifchlaul das nicht völlig unbekannte z zu gebot 
geßanden. Ich fehe aber felbfl in fremden Wörtern 
durchgängig c gefchrieben , vgl. cölendre (coriandrum) 
cöllas (celiae) cörfille (cerefolium) cöderbeäm (cedrus) 
circol (circulus) eitere (cithara) ; für creuz dient das ei- 
gene wort röd , dagegen wird crficö in der bedeutung 
von hydria gefunden. — Übrigens find die an- in- und 
auslaute diefer tenuis c fo häufig, daß es keiner belege 
bedarf. Vom Übergang des c in h unten bei der Ver- 
bindung ht. 

(G.) hier ift der fall, wo es der goth. med. entfpricht, 
von dem zu fcheiden , wo es fich aus dem j oder v 
entwickelt. 

I) eigentliche media ; hier will Rafk wiederum die ana- 
logie des nord. anwenden und g vor e, i, y, weicher 
als vor a, o, u, nämlich wie gj gefprochen wißen**). 
Dies wird nicht einmahl durch die engl, ausfprache 
unterflUtzt, welche das g in give, begin, geld, get 
dem in garden , god , good, gulf gleichhält. Der ge- 
wöhnliche laut der deutschen med. muß noch viel- 


*) Sein grund, dafs die ausfprache kj aus dem angelf. cealf, 
cielf folge, pafl nicht, da lieh Ca aus dem a ohne rück- 
licht auf vorflebendes c entwickelt, alfo ebenfo gut in 
eald etc. Dafs das gr. und lat. x(vxqov, centrum nicht 
kentron, kentrum, fondern kjentrum zu fprcchen fey , be- 
zweifle ich, finde auch bei gr. und lat. granimatikero 
nichts davon. 

**) ln der alliteration fügen lieh alle g, felbfl die aus j ent- 
fpringenden zu einander, ohne rücklichl auf den ihueu 
folgenden vocal. » 
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mehr int angelf. gelten , wo g oft vor die dipbtb. 8a, 
eri, 8o, eö zu Heben kommt; ich glaube nicht, daß 
man noch ein j dazumifehen und z. b. göalga, göorn 
wie gjöalga, gjöorn ausfprechen foll. Auch in- und 
auslautend, namentlich in den Verbindungen lg, ng, rg 
hat g die gemeine ausfprache, z. b. lang, langjan. 
Zweifelhaft ünd einige fremde Wörter , i namentlich 
fpongöa (fpongia) das als eingefuhrte ausländifche waare 
die roman. ausfprache (pondfia, gleich dem engl, fpunge 
un«i allf. fpunfja (oben f. 211. 244.) gehabt haben mag. 

Das inlautende g wird bei vorausgehendem kurzen 
vocal und nachfolgender endung -en*) in einigen Wör- 
tern ausgeAoßen, z. b. rön (pluvia) |>ön (miniAer) vän 
(currus) gefrinan (fando audire) kaum in den alte- 
ren denkmählern, welche die volle form rögen , {lögen, 
vägen , gefrignan fetzen ; doch Aeht auch im Böov. ge- 
frinan und fonft überall f)inön (ancilla) A. des weit feit— 
neren Jiignön (abgeleitet von {>8gu, wie mennön von 
man). Miigdh (virgo) wird in den jüngeren quellen 
gewöhnlich zu mädh und mödbön (engl, maiden)/ Hin- 
gegen fchon in allen älteAen fchwächt lieh das auslau- 
tende g in h , fobald ein langer vocal unmittelbar vor- 
ausfteht (belege bemach beim h) , wird jedoch inlautend 
alsbald wieder zu g, vgl. beögas, hnigon etc. Zuweilen 
fetzt fich gn in ng um, wie obiges gefrignan, gefrägn, ( 
gefruguen in fringan (?) frang (oder früng) gefrungen. 

II) uneigentlich Aehet g 

1) Aatt des j und zwar «) anlautend vor 8, i, 8a, 8o, 

8ö als : g8 (vos) göt (adhuc) göfe (imrno) git (vos 
duo) giA (fermentumj gif (fi) gicel (Airia) g8a (ita) 
göar (annus) g86 (olim) göögadh (juvenlus) g8oc 
(jugum) göölöca (vitellus ovi) gööla (nord. jüli) göo- 
mor (moeAus) göonung (ofeitatio) göong (juvenis) 
geond (per, ultra) göonre (illuc). Diefes g Aeht 
nie unmittelbar vor a, o, u und deren doppelung 
(das obige eigentliche g allerdings, vgl. onginnan, 
ongan, ongunnon, gäd, göd etc.) fondern ein 8 w’ird 
zwifchengefchobcn, daher die altb. Wörter jftr, jung: 
göar, göong lauten; vielleicht follte g8är, gööng ge- 
schrieben werden? Übrigens vgl. man f. 1 87. 188. 

*M • -i • 


*) Bei nachfolgender endung -et, er, finde ich kein beifpiel, 
es heifst nicht für, tül, fei etc. , fondern nur föger, tfigl, 
fegt etc. ; engl, fair, tail, fail wie rain, fain, vain, main. 

R 2 
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das aus dem altb. j ebenfalls vor 8 und i entwickelte 
g. — ß) inlautend kann g das j vertreten, wenn 
die liq. r, voranlleht (z. b. hergan, nergan, vergan 
ft. herjan, nerjan, verjan) *) oder fonil wenn noch 
ein i dazwßchen gefchoben wird. Das gefchieht 
namentlich gern in dem praef. fchwacher conj. z. b. 
öardige (habito) |)8övige (fervio) ftatt eardje oder 
8ardie. Und da 8ardige für 8ardije fteht, fo ent- 
fpringt hier genau befehn das j unorganifch, indem 
feine bafis i daneben bleibt, vergleichbar dem f. 488. 
beigebrachten alth. eigir (eijir) ft. egir (ejir) und 
nicht unanalog dem unorganifchen altb. iuw, ouw, 
angelf. 8<W, ftatt iw, aw, iv. Diefe verwandtfcbaft 
zwifchen j und v wird fich hernach noch weiter 
bewahren. Organifch wären (wie gavi, nivis, ajis) 
nur die formen nerge (lervo) öardje, wogegen nerige, 
öardige (wie gauwi, niuwis, eigis) überladen fchei- 
. nen. Seltner geht aus dem praef. die form -ig 
auch in den inf. Uber eardigan, {jtidvigan, oder gar: 
eardigöan , J>8övigean (ft. des beßeren öardjan) ; in 
lelzterm fall wird das ableitungs i dreimahl ausge- 
drückt. Man muß übrigens diefes g = j und - ig 
= ij von der wahren med. g in büorgan, bülgan und 
namentlich in den von adj. auf -Ig geleiteten ver- 
bis unlerfeheiden , z. b. fyngjan (peccare) v^rgjan 
(laflefcere) färgjan (dolere) byfgjan (occupare) von 
den adj. fynnig (culpabilis, altf. fündig) virlg (laf- 
fus, altf. wuorlg) färlg (dolorofus, alth. fdrag und 
irp verb. f£rag6n) etc. um fo mehr als hier zuweilen 
die endung -ig hervortaucht, z. b. vörlgöan (zzivörg- 
jan) fteht , welches mit jenem 8ardig8an zufällige 
ähnlichkeit erhält; wollte man den unterfchied zwi- 
fchen Ig und ig hier nicht mehr anwenden ; fo fon- 
dert Och doch die conjugotionsendung in beiden Wör- 
tern ganz abweichend: v6rtg-je, v£rlg-e (laffefco) 
öard-ige (habito). — y) in- und auslautend enl- 
fpringt g aus dem vocal i in folgenden Wörtern : 
äg (ovum) gen. äges**) big (praep.) drig (aridus) 


*) Herjan (vaüare) unterfchieden von herjan, hörgjan (befser 
wohl hiergjan? laudare) mittelh. jenes horn, diefes hö- 
ren ; — verjan (defendere) unterfchieden von vöijan, vörg- 
jan (laffefcere) alth. jenes werjan, diefes wuoragön. 

**) Nicht mg, aages, denn das goth. &\ (ovum) gab angelf. ä 
•' aa, ai, aj, ag, woraus (wie aus dag, däg) äg wurde. Zu- 
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gen. driges. frig (Über) hig (illa, illi) glig (ludus, 
jocus) ig (infula) ig-däges (eodem die) fig (Ot) tvig, 
Par. 49, 10. in der bemerkenswertben ftelle: mid 
unc tvig (ft. tvfun oder tvdgen) vig-bed (altare). 
Wie das letzte wort kommen auch die Übrigen mei- 
ftens in zuf.fetzungen , als: big — fpöll , big-cvid, 
ig-land, frig-man etc. vor, im eigentlichen aus- 
laut hingegen entw. ein langes 1 (bt, frl, hl, fl) 
oder der diphth. 66 (frU6, heö, föö, gleö) und felbft 
in der zuf.fetzung 86 land, v86fod ft. igland, vig- 
bed. Hiernach fcheinen mir beide formen aus einem 
urfprünglichen kurzen i zu fließen (vgl. oben f. 93.) 
das (ich mit der zeit entw. in 1 verlängerte (und 
aus 1 — ii wurde dann ig — ij) oder in tu = iv 
wandelte , iu aber bekanntlich im angeif. in eö. 
Wir treffen alfo wieder auf die parallele zwifchen 
ig (ij) und iv. fl , lig rechtfertigt fich durch das 
goth. Gjai, hig durch das goth. ija. Neben glig— 
finde ich in der compofition gliv-, glöö-, gll- und 
ft. neöv (novus) ebenfalls niv- und nig- (z. b. nig- 
cuma, advena). 

2) daß g=j fich mit dem v berühre, wurde fo eben 
gewiefen ; es find noch einige fälle , wo g das v 
vertritt, ohne daß j ins fpiel kommt, d. h. fälle, in 
welchen g auf ein urfprüngliches u bezogen wer- 
den muß. So entfpricht grteg (canus) gen. graeges 
dem alth. gräo, gräwes ; analog fchiene clrng (lutum), 
da auch im engl, beide zu gray und clay werden, 
hväg (ferum lactis) cäg (clavis) engl, key, whey, 
mögen kurzes ä haben; infofern neben fchlüßel 
auch fchon die bedeutung von verfchluß, feptum, 
gilt, lieht das franz. cage und lat. cavea (käfig) zu 
vergleichen*), cigan (vocare) ift das feltne alth. ge- 
kdwen (T. 141.)**). Ob fich das g in nigon (no- 
vem) aus dem u in tu (goth. niun) deuten läßt? es 
ftünde für nöön , növon, nivon, wie vorhin nig- 
gleichgeltend mit niv-. Auch noch in andern Wör- 
tern wechfeln g und v, wie in hvöögol und hvöo- 


gleich folgt aus dlefem worte, dafs das angeif. & aus frü- 
herem ai entfpringt. 

*) Die ähnlichkeit des ital. chiave Ul zufällig, da im angeif. 

die liq. aus Claris nicht fallen würde. 

**) Welches f. t *6. unter y. anzufuhren war. 
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vol (rota) ; vgl. eäyjan mit dem goth. augjan und 
den Übertritt der angelf. formen: forg, morgen, 
fylgjnn, hergjan , mi'arh in die engl, forrow, mor- 
row, fellow, harrow, marrow. Steht doch felbß 
das alth. cräju bärir (gl. jun. 198.) dem angelf. gneg 
analog für gräwu, man müße denn -ju für die 
flexion (crä-ju ß. crßw-ju) nehmen. — 

(CH) diefe afp. geht ab , wie im goth. und licho- 
ma, fläfchoma (beide: corpus) wird man nach f. 198.219. 
zu beurlheilen wißen. 

Hier eine allgemeinere bemerkung: es iß auffallend, 
daß der dem hochd. organ fo geläulige zifch- und 
afpirierte kehllaut im niederd. und faß auch in den 
nord. mundarten beinahe gebrechen. Sollte Geh die 
lücke in dem lautvermögen , zu welchem jeder glücklich 
gebildete dialect berechtigt und geneigt feheint, viel- 
leicht dadurch hergeßellt haben, daß die fächf. und nord. 
kehllaule c und g unter gewiffen umßänden (nämlich 
bei folgendem e, ü, i) in den zifchlaut fchwanken, wäh- 
rend Ge (bei folgendem a, o, u) ungetrübt bleiben? Von 
diefer fpaltung des k und g in den reinen und getrüb- 
ten laut weiß nämlich die hochd. mundart durchaus 
nichts ; die fonßige berührung des hauch - und zifchlauts 
ließe Geh aber dabei anfchlagen (vgl. f. 164. 194.) und 
die Veränderung des lat. c und g in den zifch- oder 
wenigßens Zungenlaut romanifcher fprachen nicht über- 
fehn. ln der englifchen, frielifchen und fchwedifchen 
hat Geh die erfcheinung am ßärkßen entwickelt*). 

Ohne zweifei aber erß fpüter und lehr allmählig; 
im älteßen angelf. galt nach dem vorhin bei c und g 
gezeigten überall noch die reine ausfprache der ten. und 
med., um wie vielmehr im gothifchen; das übrige nie- 
derd. und niederländ. hat Ge Geh bis auf heute erhalten. 
Das angelf. hingegen mag fchon im lOten oder Geher 
Ilten jahrh. gleich nach der normänn. eroberung den zifch- 
laut und vielleicht anfänglich ßatt feiner die kehlafpiration 
begonnen haben. Lyes Wörterbuch liefert die beifpiele 
chöce oder auch chiöke (mala) chldan (increpare) chinnö 
(mentum) chorl (ruflicus) ß. ceäc, cldan, cinne, cöorl; 


*) Während alfo diefe mundarten das goth. k uhd g afflbi- 
iieren, aflibiliert die hochd. das goth. t und afpiriert das 
goth. p und k und fchwächt die afpiration th , deren aus- 
fpracbe in den übrigen fprachen fleh zu dem QbUus neigt. 
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ohne nähere angabe der quellen und hff. aus welchen 
he entnommen flnd; auf genaue zeitbeftimmung käme 
es hier vor allem an , fchwerlich reichen diefe formen 
llber das töte jahrh. zurück, fie find Vorläufer der im 
12ten entfchiedenen engl, cheek, chide, chide, chin, 
churl. Als die ausfprache ch in th, tfh Ubergieng, 
wurde die alte fchreibung beibehalten. So hätte fich 
alfo eine der alth. afp. ch. vergleichbare angelf. afp. in 
der letzten zeit diefer mundart hervorgethan , vermuth- 
lich auch jenes chinnö dem alth. chinni nicht ungleich 
gelautet, fo ganz verfchieden immer in beiden fprachen 
der grund folcher afpiration gewefen wäre. Das alth. ch 
tritt allgemein an die (teile des k (wie f und z an die 

des p und t) ; hier im angelf. hängt die einfUhrung des 

ch von dem auf c folgenden ö oder i ab , woneben p 
und t ungefchmälert fortbeftehn, fo daß ch dem f un- 

parallel und z nicht vorhanden ilt. In der ausfprache 

näherte lieh aber die fchreibung ch bald diefem z und 
Heilt gewiflermaßen beide alth. laute dar. 

Ganz verfchieden von diefem ch ift das fchon in 
den ältefien quellen vorhandne hh (wovon unten bei 
den geminationen). 

(1) wird in den hir. durch das vocalifche i ausge- 
drückt und geht häufig in g Uber, welches letztere im 
fchriftzug oben offen und dem goth. j ähnlicher ilt, als 
dem goth. g. 

1) anlautend findet es fich nur zuweilen neben der ge- 
wöhnlicheren fchreibung g, vgl. jä (immo) jeö (un- 
quam) jöt (adhuc) joc (jujum) jugudh (juventus) 
jung (juvenis) fiatt göa, göt, göögudh, gööng. 

2} häufiger nehme ich das inlautende j an, z. b. in her- 
jan, nerjan, belgjan, fyngjan etc. theils nach analo- 
gie des goth. theils jenes Übertritts in die noch här- 
tere med. g. wegen. Doch mag mitunter der ur- 
fprüngliche vocal i vocalifch, alfo herian dreifilbig 
gefprochen worden feyn, zumahl wenn c oder g vor- 
ausgiengen , weil fich dann gewöhnlich die fonftige 
abfchwächung des i in ö einfindet, als: fjencöan, bei- 
gen. Daß dies in den Übrigen fällen nicht fo leicht 
gefchieht, ift eben ein grund für das confonantifche 

j — 

(H) fowohl organifch als unorganifch, nämlich das 
auslautende zwar ; keiner Vermengung mit der auslau- 


Digitized by Google 



264 I. angelfächßfche coufonanten. gutturales. 

tenden ten. ausgefetzt (fondern ic, eäc, ltc, bdc unter- 
fchieden von fäh (varius) heäh, föah etc.) wohl aber 
die auslautende med. erl'etzend, fobald ä, e<i und 6 vor- 
angeht. Beifpiele: hnäh. fäh. lläh praet. von hnigan, 
flgan, ftlgan; beäh (corona) de;ih (tinctura) le;ih. fleah. 
dreah. vreäh, praet. von leögan, fleögan; f)vAh, fldb, 
hlAh praet. von jjvöan , flAan, (wiewohl auch fchon 
diefes f. fivhahan gefetzt ilt) hliiahan; genAh (fufficiens). 
Ob es noch vor andern langen und kurzen vocalen ge- 
fchieht, z. b. tvih (ramus) f. tvlg flehet, weiß ich 
nicht; ich finde |>rah (curfus) neben firag. Einigen auf- 
fchluft Uber diefes h flatt g gibt das um (ich greifen 
des auslauts g flatt j oder v, doch keinen zureichen- 
den, da fo viele organifche g, zumahl nach kur- 
zem vocal bleiben, z. b. däg, mäg etc. Richtiger 
fcheint es, diefes h nicht als eine fleigerung, fondern 
als eine minderung des kehllauts zu betrachten und der 
nord. apocope deflelben in demfelben fall gleichzufetzen 
(hnA, 116, fA, flA, drö für hneig, lleig, feig, fl6g, 
drög) . Übrigens ereignet (ich die Verwandlung des g 
in h verfchiedentlich auch bei vorausftehendem 1 und 
r, als: fealh (occa) böorh (mons) burh (arx) möarh 
(medulla) hearh (delubrum) etc. ; inlautend aber fcalge, 
böorge. ln hinficht des organifchen h ifl zu merken 

1) es fällt in- und auslautend zuweilen aus, vgl. fitfel 
(temo) föo (pecunia) bleo (color) ft. |)lhfel, fcoh, 
bleoh. ferner: flöan, {>vöan, ea (aqua) f. ffäahan, 
|)vean, öah. andhttan ifateri) mag mit vocalkllrzung 
aus and-haetjan abftammen. 

2) vor t wandeln fich ten. u. med. in b, vgl. vehte, 
möahte, rAhte, fAhte ft. vecide, magide, rAcide, fAeide. 

3) zwifchen h und v kein folcher wechfel, wie im altf. 
(f. 221 .) fondern die endung v bleibt in cnöAv , cnüöves, 
frätuv, frätves (tapes). — 

gemination inlautender gutturales. 

(CC) die Verdoppelung der org. tenuis, beifpiele: 
facc, facces. hracca (occiput) hnecca (cervix) reccan (ex- 
ponere) ftreccan (extendere) dreccan (vexare) feocan (ad- 
ducere) veccan (excitare) vreccan (expellere) vrecca (ex- 
fnl, mifer) f>icce (frequenter) vicce (venefica) viccjan 
(fafcinare) cviccjan (vivificare) tviecjan (vellere) ticcPn 
(hoedus) fticca (baculus) docce (lapathum) pluccjan (vel- 
lere) fcucca (daemon) läccan (prehendere) väcce (vigilia) 
hväcce (arca) väceer (alacris). — (GG = CG) die gemi- 
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nation der med. wird in den 8 Heden hfl", mit cg, zu- 
weilen und fpäter mit gg ausgedrückt; belege: fccg 
(acies) meeg (vir) *) feeg (nuntius) feeg (carex.) **) veeg 
(cuneus) flecg (malleus) heege (feptutn) leegan (ponere) 
feegan (dicere) veegan (agitare) liegan (jacere) viega 
iblattaj eär-viega (biatta forficularis) fricgöan (interro- 
gare) bycgan (eraere) brycg (pons) hvegan (moiiri) hrycg 
(dorfum) mycg (colex) etc. — Beide geminationen cc 
und cg dürfen nicht verwechfelt werden, wiewohl es 
in ungenauen h(T. gefchieht; cg (gg) entfpringt überall 
aus einem gewöhnlich wegfallenden ableitungs - i , das 
heißt feeg flöhet für fegi, leegan f. legjan, hrycg f. 
hrygi , weshalb das a und u der wurzel auch jederzeit 
in e und y umgelautet ilt. cc muß meifl ebenfo erklärt 
werden, doch nicht immer, wie die Wörter facc und 
fcucca bewerten. Nach und nach nimmt der gebrauch 
beider geminationen zu, z. b. findet (ich viggend oder 
viegend (militantes) f. das ältere und beßere vigend; 
tadel verdient die gern, wenn kein vocal vorausgeht, 
e. b. hrincg 1t. hring (doch vgl. unten das frief. ns fiatt ng). 

Übrigens entfprichl materiell cc dem Arengalth. cch 
und otfried. kk; cg aber dem Arengalth. kk und otfr. 
gg. Formell gleich die Bildung cg jenem cch in foforn, 
als ftatt der wahren gemination eine Verbindung der 
ten. mit der med. oder afp. vorgegangen iA; man halte 
auch beide zu dem f. 148. 168. angegebenen td, pb, 
Aalt dd und bb. Da unter zwei geminierten lauten der 
vorAebende Aärker iA und der zweite nur nachhallt, fo 
mufie dies verhältnifs, fobald eine media geminiert, leicht 
dahin führen, die erAe derfelben durch die Aärkere ten. 
ru bezeichnen, bei pp. cc. tt. gieng etwas ähnliches 
nicht an. Zugleich lehrt es uns, daß in dem angelf. 
ec. und cg. reine kehllaute ausgesprochen wurden und 
fo wenig als bei dem einfachen c und g an afpiration 
oder zifchlaut gedacht werden darf. Die hiAorifche 
Verfolgung diefer laute bis zur heutig-englifchen aus- 
fprache beAätigt das vollkommen , nämlich im altengl. 
wird das angelf. cc entw. zu kk, ck (infofern es auslau- 


•) Man unlerfcheido moeg, meegas (vir) ; tnig, magas (filius) 
[früher mago, magasj inaig, mffigas (affliiis). 

•*) Diefes und das vorhergehende wort fcheinen io fchrei- 
bung und ausfpraehe eins, find aber fo verfchiedner be- 
deutung, dafs man verfchiedeoe wurzeln annehmen mufs. 
Beide haben im gen. feeges. 
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tet, als neck, fack , rack, thiek, quick, chick) oder zu 
cch (wenn ein ö, i folgte, weil lieh vor diefen dünnen 
conf. jedes c in ch wandelt, z. b. fecche, wrecche, 
cacche, wacche, kycchen) — das cg hingegen überall 
zu gg. vgl. legge, ligge, hegge, egge, rygge, brygge. Ver- 
muthlich haben hier noch che und ge, gleich den an- 
lauten , anfänglich gutturale ausfprache und lauteten der 
fchreibung gemäß : fec-che, bryg-ge. Allmählig aber 
nimmt che und ge eine beimifchung des linguallauts an 
und das vorfchlagende c verkehrt lieh dann in t , folg- 
lich das g in d; fo entfpringt aus cch das engl. Ich 
(fprich tfeh, z. b. fetch, wrelch, catch, watch, kitdien,) 
aus gg das engl, dg (fprich: edge, hedge, bridge). 
Die ganze entwickelung gehört erft folgenden perioden 
an, mufte aber vorlaufen , um die angelf. ausfprache der 
■geminierten kehllaute zu beltimmen und felbft die oben 
vorgetragene der einfachen zu beftätigen. Sie gereicht 
auch zum erweis, daß der veränderten ausfprache nach 
und nach, doch langfam , veränderte fchreibung zu fol- 
gen pflegt *). — (HÜ) findet nur in wenigen, haupt- 
sächlich folgenden Wörtern flatt: tiohhjan oder tüohhjan 
(ftatuere, reputare) hlihhan (ridere) cöahhetan (cachin- 
nari) genöahhe (fufllcienter). Neben letzterm wird aber 
auch genöahe und Aalt hlihhan gewöhnlicher hlöhan, 
blüahan, hlöan gefchrieben. Vergleicht man ferner das 
goth. hlahan und ganah (fuflicit) , fo ergibt fich, daß 
diefes hh keine afpiralion des c, folglich kein ch , fon- 
dern eine unnöthige gemination des h fey, die mit dem 
alth. hh (verfchieden von ch oben f. 185. 194.) info- 
fern diefes zuweilen auch das inlautende h. vertritt 
(oben f. 189.) gleichen anlaß hat. Das häufige töobhjan 
iA nichts anders als das mittelh. zöchen , welches zwar 
auf röchen, brechen reimt, allein kein aus k entfprin- 
gendes ch befitzt, folglich alth. zöhhjao oder beßer 
zöhjan lauten würde. — 
gu ttu ra I Verbindungen 

1) anlautende . cl. cn. er. cv. für letzteres zuweilen ca, 
aber erft fpäter. beim Übergang ins altengl. qu. gefchrie- 
ben; ftatt cvu und cvy wird cu und cy gefetzt •*), 


*) Hier die tiberficht der beiden reihen 1) altf. kk, attb. cch, 
angelf. cc. altengl. cch. neaengl. tch. 4) altf gg. alth. 
kk. angelf. cg. altengl. gg. neuongl. dg. 

•*) Analog die austlofsung des v in fv (vgl. fvöoftor, fvirter, 
filier und oben f. 175.) - und bei vorltehender negation 
(f. unten fchlufsbem. 4.) 
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vgl. cumen (part. von cviman) cuma (hofpes) cymö 
(adventus) und bald felbft im inf. cuman und im 
praet. com fl. cvom; ungewöhnlicher iß, cuc oder 
cvuc, f. cvic (vivus) überhaupt vor dem flau i ge- 
fchriebenen y bleibt cv beßehn, z. b. cvydan, cvyrn, 
cvvlm flatt cvidan , cvirn , cvilm. gl. gn. gr. zu gn 
folgende belege: gnagan (rodere) gnät (culex) gnödhen 
(frugalis) gnfdan (fricare, verfchieden von cnödan, 
depfere) gnomö (moeßus). Von AZ. An. Ar. Au. führe 
ich aus Lye die wichtigflen beifpiele an : hladan (hau- 
rire) hlaeder (fcala) hlaR (onus) hläv (agger) hi&f (pa- 
nis) hland (lotium) hleäpan (fahre) hlöahtor (rifus) 
hlöor (gena) bleöv (umbraculum) hlöötan (fortiri) 
hleödhor (oraculum) hlid (tegmen) hlifjan (eminere) 
blinjan (recumhere) hlifa (fama) hlot (fors) hlödh (praeda) 
hlovan (mugire) hlüd (fonorus) hlütor (limpidus) hly- 
Ran (audire) — hnäp (calix) hnäppjan (dormire) hnae- 
gan (hinnire) hneäv (tcnax) hnccca (cervix) hnefc 
. (moilis) hnigan (inclinare) hnttan (comu petere) hnit 
(lens, -dis) hnol (vertex) hnut (nux) huygele (tomen- 
tuni) — hraca (gullur) hracca (occiput) hr*d (velox) 
hräfn (corvus) hragl oder hregöl (amiculum) hrmv (ca- 
daver) hrägra (ardea) hradhe (ultro) hredc (llrues) 
hreod (arundo) hreddan (eripere) hröman (clamare) 
hrööh (turbidus) hriiöp (clamavit) hrööfan (cadere) 
bord-breodba (teßudo) hröövan (poenitere) hrtran 
(agitare) hrßdher (pectus) hrycg (dorfum) hriddel (cri- 
brum) hrif (uterus) hrim (pruina) brinan (tangere) 
bring (circulus) hriofol (lepra) hrifel (radius textorius) 
hridhjan (febricitare) hröc (cornix) hrAf (culmen) 
hrodher (bos) hrufa (terra) hryrö (ruina) u. a. m. — 
hväl (balaena) hvöm , hvämmes (angulus) hväflrjan 
(ßrepere) hvllt (ftrenuus) hvät (quid) hvsetö (triticum) 
hvöorfan (abire) hvöarfjan (vertere) hvAlan (putrefcere) 
hvelp (catulus) hvöodha , hvidha (aura lenis) hver (le- 
bes) hvll (tempus) hvifprung und hvilllung (fufurrus) 
hvltö (albus) hvitel (cultellus) hvöfla (tuffis) hvrädl 
(ßbula) u. a. m. 

2) Zn- und auslautende. x liehet a) organifch für hs: 
öaxl (humerus) föax (coraa) löax (falmo) föax (culter) 
flöax (linum) vöaxan (crefcere) vöax (cera) föx (fex) 
möox, mix (ßörcus) nöxt (proximus) lox (lynx) oxa 
(bos) byxön ' (buxeus) b) unorganifch fowohl für Je : 
hx (pifeis) tux (dens) ryxa (rufeus) etc. (vgl. oben 
f. 255.) als das umgekehrte cs und felbfi gs, z. b. üax 
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(fecuris) rtxjan (regnare) axe (cinis) lixan (fulgere) 
für aces, rlcfjan, afge, ligfan. Gewöhnlich gründet 
Geh die form cs und gs auf eine fyncope, vgl. egfa 
(timar) ft. egöfa. Wie das x in nüorxena- vang (pa- 
radifus) und öolux-fecg (papiluum? papyrio, fchilf) 
zu deuten fey, hangt von der aufklarung diefer dun- 
keln Wörter ab •) — ht. faht (reconciiiatus, nord. 
fättr) fahtljan (pacare) ehtjan (perfequi) lööbt. böorbt. 
eniht. riht. pliht. ambiht. niht. fliht (volalus) viht. 
dihtan (conftituere) ftihtjan (difponere) lihtan (inci- 
tare) tihtljan (accufare) drihtön. geniht (abundantia) 
brohte. dohtor. — 

Schlußbemerkungen. 1 ) ajjxmilationen find f. 250. 254.. 
255. erwähnt. 2) die negation nö wird mit dem unmittel- 
bar folgenden gangbaren pronomen oder der partikel oder 
dem hülfsverbum , infofern diefe auf einen vocal anlau- 
ten, zufammengezogen , als: nie, nis, nän, menög, nä- 
fre ft. ne ic , nö is , ne än , nö äfre. Das gleiche ge- 
fchieht bei den mit den fpiranten h. und v. beginnen- 
den hülfsverbis: habban , vefan , villan, vitan; es heißt 
demnach: nabban , näs, r naeron , nillan, nolde, nitan, 
nät, niton ft. ne habban , r nö väs, ne vaeron etc. Diefe 
contraction ift dem Wohllaut förderlich und erinnert an 
das völlig analoge lat. nolle und nemo f. ne-velle (vgl. 
nequeo, nefcio) und ne-homo. Vor andern Wörtern 
gehl Ge aber nicht an , z. b. ne vöard , ne vurdon , ne 


*) Man hat in jenem die nord. nornen finden wollen , gleich 
untreffend und uugrammatifch ift die deutung bei Lye 
aus ne-vöorc, indem das paradies ein ort der unthätig- 
keit gewefen fey. Neben der gewöhnlichen fchreibung 
kommt auch nöriena-, neiriena- nörefna- niSorcfna- 
vang vor, aufser der zuf. fetzung aber das wort nirgends. 
Oer gen. pl. weilt auf einen fcbwachen nom. fg neorxa, 
diefer nach der fchreibung niJorcfa auf die volle form 
nöorcöfa, der ich in den verwandten fprachen nichts ana- 
loges weifs ; den buchltaben nach lautete fie alth. nerchifo 
(wie lingifo , egifo). Ich möchte wifsen , wodurch lilpbilas 
Luc. 23, 43. oder II. Cor. 12, 4. napdJeiaos Ubertrug, wenn 
er nicht paradeifus beibehielt, wie die altf. E. H. und 
alth. quellen paradtfi; bekanntlich wird das hebr. t>**w 
wonnegarten gedeutet und fo lieht auch im alth. wunnt- 
garto, zart-karto (N. 95, 10.) wunnifama; föld (0. II, 
6, 22.). Da feld und garto offenbar dem vang entfpre- 
chen , mag neorxa fo viel als gaudium , amoenitas aas- 
drücken. — öolx könnte gen. von öolh , «olug (alce?) 
feyn. 
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vorhton zieht üch keineswegs zuf. in nöard , nun Ion, 
norhlon. Statt niiian, nilan wird meiftens nyllan, nytan 
gefchriebeo , jenes fcheint mir doch richtiger. 


Altfriefifche buchßaben. 

Die anfftellung der ahfrießfchen mundart muH ge- 
gen die zeitfolge anftoßcn und nachdem alth. altf. an- 
gelf. quellen des 8ten, 9ten und fOten jahrh. abgehandelt 
worden find, ja wahrend weiter unten erll mittelh. und 
altengl. des f2ten, 13ten Vorkommen, hier fchon einge- 
fcbaltet und auf denkmähler geflutzt werden, welche 
deui 13ten und fiten zugehören. Leider mangeln altere; 
die jüngeren aber find dazu fparfam vorhanden, uncri- 
lifch herausgegeben , und die unterfuchung der frief. 
buehftaben fcheint mehr als einer bedenklichkeit ausge- 
letzt. Doch überwiegt diefe die doppelte erwägung, 
theils daß die frief. gleich der nord. fprache langfamer 
entwickelt wurde und gehaltener blieb, als jene anderen 
mundarten , folglich fpätere urkunden diefer beiden dem 
früheren zuftande jener factifch nahe liehen , theils daß 
die friefifcbe mundart gerade den Übergang zwifchen der 
fächf. und nordifchen aus weift. Zur leichteren verftänd- 
nifs des ganzen muß darum das friefil'che überall diefe 
Helle einnehmen. Die beinahe einzigen, zugänglichen 
quellen von bedeutung find die brocmer Willküren und 
das afegabuch. 

Altfrießfche vocale. 

Sie liegen zwifchen den alt- und angelfächfifchen 
und nach der analogie diefer lind die gänzlich man- 
gelnden vocalzeichen auch hier anzufetzen. 

(A) wie im angelf. befchränkt, doch etwas weniger, 
indem zwar dem ä ein e, dem öa meiftens das gewöhn- 
liche a entfprichl , wogegen aber o Halt a weiter um- 
greift. Das reine a lieht t ) in den flexionen -a, -ar etc. 
2) vor den geminationen und Verbindungen mm. nn. pp. 
bb. tt. dd. kk. gg. mp. mb. nt. nd. nk. ng, als: lappa. 
gabbja. kamp. hand. land. and. fang, fwang. branga; 
häufiger wird es jedoch in diefen fällen zu o , wiew'ohl 
das urfprttngliche a an dem umlaut e (kempa , henfza) 
zu erkennen ift. 3) vor 11. Ip. lv. lt. Id. 1k. lg. ls, x 
und cht (wo liberal ein angelf. öa gilt), als: all. halp. 
halv. hall (claudus) fkalt (debes) halda. fkalk. galga. hals. 
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fax. fax. acbta etc. Hier haftet a feit und fchwankt 
nicht in o Uber. 4) vor einfacher confonanz und dar- 
auf folgendem vocal nur wenn die wurzel nicht einfilbig 
und dadurch des e fähig geworden , denn foult bleibt 
das e, obfchon ein flexionsvocal wieder andöIU; die 
fchöne angelf. abwechfelung zwifchen ä und a (oben 
f. 224.) findet nicht mehr ftatt. Beifpiele des noch ein- 
tretenden a find : claga, maga (fiomachus) latha (invitare) 
makja. gadur (fimul) wapul (fcalebra) walu (baculus, wo- 
her walubora , llabträger , pilgram) fara etc. 

(E) vieldeutiger, als in irgend einer andern deut- 
fchen mundart*), fowohl e als ö bezeichnen doppeltes. 

I) e nämlich i ) den gewöhnlichen umlaut des a , z. b. 
weldech (potens) fenne (palude) brenfza , fenfza , leng 
(diutius) betera, endö, lemithe (debililatio) weddja, 
meldja, mentlar, efnö (fervus) befma etc. 2) das angelf. 
ä und zwar ohne rückkehr des urfprünglichen a, wenn 
dem conf. ein vocal folgt, es heißt z. b. dei (dies) 
bek (dorfuni) und im pl. degar, -degum, bekum, nicht 
dagar, dagum, bakum. Weitere beifpiele: hef (mare) 
jef (dedit) ftef (baculus) et (praep.) thet. weter (aqua) 
wet (udus) bed (petiit) feder (pater) reth (rota) frnek 
(guftus) flek (ictus) bifel (jufiil) pel, pelar (palus) fmel 
(vilis) etc. Außerdem tritt daflelbe e vor den Ver- 
bindungen rl. rm. rn. rp. rv. rt. rd. rk. rg. rs ein, wo 
im angelf. öa gilt, als: kerl (n. pr.) erm (brachium) 
erma (pauperes) bem (infans) berd (barba) merk (mar- 
ca) erg (piger) gers (gramen) **), Vermuthlich war, 
wenigftens früher, diefes e von dem unter f) ange- 
führten in der ausfprache unterfchieden , wie im an- 
gelf. ä von e; fo lange lieh, aber ein beltimmter be- 
weis dafür nicht fuhren läßt, wage ich keine äußer- 
liche unterfchcidung beider e vorzufchlagen ***). 


*) In den quellen bat, wenn man die langen 6 dazu nimmt, 
das nnbezeiebnete e zehnerlei laute auszudrucken , was 
bei den dunkeln Wörtern, die beftimmung erfchwert, z. b. 
welches e Hebt dem ausdruck Iket (pecus) pl. fkelar zu? 
von fkat, (kaltes (pecunia) angelf. fcöat [verfchiedcn ill 
Iceäl , finus, frief. fkfil] weicht es ab, fo fehr auch die 
analogie von vieh (pecus, pecunia) dazu riethe. 

**) Ausnabmsweife lieht was (fuit) und nicht wes; viel- 
leicht auch glas f. gles? 

*♦*) llmfowcuiger, als die ausfprache felbft ö, ja i mit e ver- 
mengt haben mag , denn wie könnte fonll hiri :exercitus) 
• hiufzja (concedere) etc. für heri, benfzja gefcbricben Hehn I 
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II) ö bedeutet wiederum I) das altf. ö,, folglich das an-r 
gelf. ö und Co, namentlich vor den Verbindungen 
mit 1 und r , als : hölpa , dölva , felva , fköld , föloyer 
(argentum) möloc (lac) örva, hörte, hört (cauda) örthe 
(terra); aber auch fonft und zum theil da, wo die 
übrigen fprachen das alte i erhalten : fönd (funt) jöva 
(donum) bödum (precibus). 2) das altf. oder alth. 
kurze o , folglich das golh. bald aü , bald u , z. b. 
Pme (avunculus) gördol (cingulum) hörne (angulus) 
thörp (villa) ; hauptfälle find die pl. praet. und part. 
praet. öpen (apertus) bören (nalus) fwüren (juratus) 
kören (electus) urlören (perditus) bödon (obtulerunt, 
verfch. von bödon petiverunt) böden (juffus) bileken 
(claufus) bi-nöten (benutzt) fköten (percufTus) etc. 
Diefe erfcheinung (erläutert die nahe berührung der 
goth. ai, aü, u, der angelf. ö, öo, o fo wie die fon- 
fligen Übergange zwilchen ö und o (f. 82. 83. 227.)*). — 
3) endlich vertritt ö das angelf. v und ift umlaut des 
e; vgl. rög (dorfum) köru (lex) fpöra (inveltigare) 
nöttö (utilis) mönotöre (monctarius) brögge (poDs) 
ßötnplinga (truncatio) ; hierfür wird aber auch i ge- 
fchrieben : brigge (pons) kining -(rex) etc. worüber 
man die bemerkung zum angelf. y fehe. 

(I) dem kurzen i der übrigen Tprachen gleich und 
oft in ö fchwankend ; fehlerhaft zuweilen ftatt des Um- 
lauts e gefchrieben. Zuweilen noch das alte i halt des 
fpälern ö; vgl. ita (edere) ivin (planus) irtha (terra) 
wike (hebdomas). — Daß i auch das angelf. y vertritt, 
wmrde eben angemerkt. 

(0) von doppelter art 1) den reinen a-laut in den 
dort unter 2) angegebenen fällen vertretend, z. b. hond. 
brond. lond. Honda, gonga. long. thonk. fponne. inonna 
(virorum) ponne (pfanne) bonnar (interdicta) etc. zuwei- 
len auch in dem 4ten fall des a, z. b lom (claudus) 
noma (nomen) homer (malleus) homelja (debilitare) fona 
(vexillum) bona (occifor) hona (gallus) fovne (femina, 
angelf. fäinne) nofe (nafus) onkel (talus). II) das ge- 
wöhnliche o in: god (Deus) boda (nuntius) top (cirrus) 


*) Bera (ferre) conjugiert im frief. fo: bCra , ber, bÄron, bö- 
ren , welches ohne vocalzeichen noch mehr aufföllt; zu- 
gleich ein triftiger grund für die nothwcndigkeil dlefer, 
da nicht zu glauben ift, dafs folche formen ohne verfchie- 
deue ausfprache beüanden haben fotlten. 
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bold (dornt») gold. folk. forma (primuß) morth. etc. 
Man beachte boda neben jenem hödon und böden , in 
dem fühlt. hat fleh die altere form geffchert und offen- 
bar lauteten jene früher bodon , boden ; neben walu- 
bßra kommt walu-bora vor. 

(U) in dor regel das organifche kurze u, zumeilt 
vor liquiden geminationen und Verbindungen, als : funna. 
bewllen (maculatus) pund. grund. efunden. bunden. 
tunge, burnen (ullus) ; einigemahl vertritt u fogar a in 
diefen Verbindungen, vgl. gunga , und-, llatt ganga, 
and -. 

(AA) bedeutet zweierlei; gewöhnlich 
4) das goth. Au, angelf. eil und dient der belonung des 
letztem zum erweis; begegnet alfo dem alth., altf. und 
angelf. A durchaus nicht. Belege: dAd (mors) Age 
(oculus) hAgera (altior) b&m (arbor) (trAm (flumen) 
tAm (foboles , angelf. teAm) lAn (merces) hAna (laefus, 
mifer) frAna (praeco, judex) kAp (emtio) hlApa (eur- 
rere) hAp (acervus) Are (auris) kAs (elegil) lAs (folu- 
tus) After (in Oriente) blAt (nudus , pauper) nAt (fo- 
cius) grAt (magnus) flAt (fluxit) rAva (rapere) dAvja 
(furdefcere) hAved (caput). 

2) feltner entfpricht es dem angelf. A und goth. Ai, wo- 
für foult meiftens 6 gilt. Belege: roA (magis) hAgon 
(haheant) lAra (doctrina) mAra (major) frAfa (perieuluoi) 
fläfk (caro) Athom (gener) clAthar (veiles) twAm (duo- 
bus) lAva (reliquiae). 

Diefe Vereinigung des goth. Au und Ai in dem frief. 

A paralleliflert lieh der des goth. aü und ai in dem 
frief. ß. 

(EE) bezeichnet fünf doppellaute 

1) = angelf. a>, goth. 6, alth. A. dAd (facinus) mAg (affi— 
nis) rAd (confilium) flApa (dormire) vApen (arma) hAr 
(crinis) jAr (annus) wAr (verus) fvAs (proprius) lAta 
(linere). 

2) = angelf. A (umlaut des A) glAd (ignis) fAka (quae- 
rere) fAla (fentire) kAla (refrigerare) dAma (judicare) 
LAmo (queri) fAna (reconciliare) grAne (viridis) dAn 
(factum) dAth (facit) bAta (emendare) mAta (occurrere). 

3) = angelf. A (für cA), gewiflermaflen umlaut des erften • 
frief. A; die belege find feltner: nAd (neceflitas) hAra . 
(audire) lAfa (folvcre) ftAta (lundere). 
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4) = altf. ö II. des alth. ei; belege häufig: bröd. löda 

(ducere) hölüg. döl. önög. hör». mön. ftün. öth. büthe, 
löftja. ..iJi-.i ■ 

5) = altf. und angelf. ö ft. ie; feltner: bröv. bör (cere- 
vilia) pröfler. möde (munus). göng, Mn, böhnon, 'Tb- 
laut von ganga, banna ; ft. diefes ö findet lieh auch 
ein langes t. 

(II) liehet I) und meiftens fllr das alth. angelf. 
I, als; tld. hwtt etc. 2) zuweilen, neben dem 6, für 
das alth. ia, ie, als; mlde (munus) hlr (hlc). hiton (vo- 
cabantur) 3) vermulhlich auch für das angelf. y. 4) end- 
lich fpäterhin für das aus eg enlfpringende ei, als : dl 
(dies) ml (poteft) vgl. fchlußbemerk ungen. 

(00) dem goth. und angelf. ö entsprechend : blöd, 
göd. höd. bröther. rnöder. hröf (tectum) flög. drög. dök. 
döm. föt. böte etc. 

(UU) gleicherweife dem organifchen ü in den llbri- 
gen mundarten parallel : fül. thüiua. hüs. füll etc. 

. (IA) ilt das goth. tu, angelf. öd, vgl. kiafa (eligere) 
liafa (perdere) biada (jubere) driapa (ftiilare) thiad (gens) 
liaf (carus) thiaf (für) Hak (aeger) fial (rota, nord. hiöl) 
liacht (lucidus) tbianja (fervire) ftiapfeder (privignus) *). 
Diefes »a gleicht merkwürdig Olfrieds zweitem ia (oben 
f. 104.) feltner dem erften, namentlich in den ablauteu 
nicht, da lieh kein giang etc. fondern göng findet. An- 
dere Talle zeigen jedoch ein folches zuf. gefchobenes ia, 
z. b. fiarda (quartus) tian (decem) tha nia (novi) fia (pe- 
cunia) fiand (inimicus) friage (liberet) fwiaring (gener) 
etc. ft. fiuwarda, tdhan, föho, fweharing, niwa oder niu- 
wa etc. (von bia, hiara beim pron.). 

(IE. IO) beide fehr feiten ; ie fcheint einigemahl das 
nord. ia, vgl. ierd (Br. §. 87. 172.) field (campus); an- 
dremahl je, vgl. jeva, jöld, jeftha. io finde ich in liod 
Igens) friond, fior (ignis) riollring, woneben aber auch 
liud und friund. 

(IU) in wenigen , allein gangbaren Wörtern , als : 
fiuchta (dimicare) riucht (rectus, jus) tiucht (zeugt) niu- 
gon (novem) fiugon (feptem) iingge (feropha) fiuwer 
(quatuor) triuvva (fides) ; entwickelt (ich alfo vor ch 


a; Siama, Br. g. SH. verliehe ich nicht und zweifle an der 
lesart; itiata g. 471. wird in Itöta (g. S9. 30. 34. 45. 4 48.) 
zu ändern feyn. 

S 
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(das iß h) g (das iß j) und w. Nach meiner erläute- 
rung des angelf. in- und auslautenden g. (f. 264.) und 
der bemerkung (f. 240.) Uber den einfluß des h auf den 
vorausgebenden vocal wird man diefes unorganifche tu 
leicht deuten; es entfpringt aus i bei folgendem v, j, h. 
Wie im ajth. triuwa aus trivva wurde, fo hier, fo aus 
fiwer (goth. fidvör) Ruwer; niugon vergleicht fich dem 
angelf. nigen; (iugon Rammt aus Rbun, fivun, Run, fiu- 
ven, Rügen*), fiuchta, riucht entfpricht dem goth. faih- 
tan, raiht, angelf. fihtan, riht, neben fihtan galt aber 
füohtan wie pöohtas (picti) neben pihtas, früher vielleicht 
auch räohl, dreohtoo fl. riht, drihten (goth. entw. draih- 
tins oder wahrfcheinlicher draühtins, vgl. alth. truhtin, 
mitleih. IrOchtin) wonach auch ein altfrief. driuchtin an- 
zunehmen Runde, Ratt welches fpäter droebten vor- 
kommt. — 

Schlußbemerkungen. 4 ) alle kurzen und gedehnten 
vocale lind vorhanden , von fonfiigen diphthengen nur 
ein einziger io, da fich ru aus dem kurzen i entwickelt, 
ei und au fehlen und können nur fcheinbar aus con- 
tractionen und confonant- Verwandlungen (wie häudling 
aus hAvedling, dei, wOi, mei aus deg, dej, wög, meg) 
hervorgehen **) , wodurch geringe harte in die fonR 
weiche mundart kommt. Die mifchung mehrerer diph- 
thongen in den gedehnten lauten , vornümlieh dem b, iR 
der klarheil der wurzeln nachtheilig. Dem Angelfachfen 
gewahrt fein eä den vortheil , daß er ä von b gefchie- 
den halten kann ; der Friefo , weil er ä fUr eä fetzt, 
muß jenen laut unter b bringen. 2) diefes b nähert die 
altfr. der altf. mundart, wogegen das verhältniß der 
Übrigen vocale Reh entfehieden zum angelf. neigt, na- 
mentlich ä = eä , abweichend vom altf. b, das häufig 
mit dem wahren 6 (uo) zuf. fällt. Auch die Zerlegung 
des a in a und e iR eine bedeutende Uhnlichkeit mit dem 
angelf. a und ä, wovon im alth. und altf. keine spur, 
analog mit dem e, ä Reht das gedehnte b, angelf. a\ 
3) umlaut gilt: des a in e, des u in e oder i; vielleicht 
auch des A in b, des ü in £ oder 1, welches erfi nähere 


*) Br. §. 3. 89. S03. haben Jbgen, welches für fugen und 
dies f. (lugen (lehn mag. 

**) Offenbar nicht das alth. ei (= goth. ai, angelf. &, frief. b) 
fondern in dei, mei = angelf. äg, in wüi = angelf. eg. 
vgl. unten beim g und j. 
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unterfuchungen wo möglich erbringen rnUßen. Eben- 
fowenig wage ich jetzt Uber vocalwechfel und affuni- 
lation zu urtheilen. • • • •" 

i . * »i 

AUfrieJifche confonanten. 

(L. M. N. R.) It'quidae. Die anlaute I. n. r. unler- 
fcheiden ßcb von hl. hn. hr. ft alt deren zuweilen Ih. 
nh (?) rh. gefchrieben fteht. — n. fällt inlautend weg, 
wie im altf. *)., aber auch auslautend bei vorhergehen- 
dem a , alfo in allen infin. und flexionen fchw. decl. 
z. b. finda ft. fjndan , tha bläta (pauperes) thene hona 
(gallum) ft. blätan , honan. Folgt dem nafalen n ein 
weiterer confonant, fo wird es wieder merklich, vgl. tö 
findande. Auch bleibt es auslautend, fobald e und o 
vorauslleben, namentlich in den pl. praet. und pari, als : 
fundon, funden. Diefer gebrauch ftellt das altfrief. deut- 
lich in die mitte zwilchen das altf. angelf. auf der einen, 
und das altnord, auf der andern feite. — Denfelben ge- 
/iebtspunct bewährt die fteigende Verwandlung des in- 
und auslautenden f und r, welche lieh namentlich auf den 
nom. pl. des fubft. erftreckt; es heißt degar* (flies) tämar 
(liberi) ft. des altf. dagös, angelf. dagas, teämas, wie 
im nord. dagar. Bald aber fällt, wie im alth. , der 
conf. gänzlich von diefer endung ab, 'dega, alth. tagä; 
das r hat folglich leife ausfprache gehabt. Lägen mehr 
altfr. Wörter vor , fo wurde fich auch in andern fällen r 
ftatt des organ. f ergeben , man vgl. lerefta (minimus. 
Br. 145. 209.) ft. lefta. — Umfetzung des r gilt, wie im 
angelf. vgl. börna (ardere) gers (gramen) hors (equus) ; 
gänzlicher ausfall des r fcheint aber fpäteren denkmäh- 
iem zu gehören (ges, hos oder os, ben für gers, ors, 
bem). — Die geminationen und Verbindungen geben 
nichts befonderes zu erinnern ; der Übertritt des nk , ng 
in nfz kann erft unten beim kehllaut erledigt werden. 

(P. B. F. V. W.) labiales. . 

P Überhaupt, B und F im anlaut lind völlig orga- 
nifch; in- und auslautend fteht b (außer den feltnen 
Verbindungen mb) niemahls, fondern wird durch den in- 
laut v und den auslaut f erfelzt. Diefe beiden drücken 


*) Auffallend wäre mag (inter) Af. p. 487. 11. mong (engl, 
amoog) bedarf aber erd der beflätigung, denn in andern 
Gallen Hebt ng immer. 

S 8 
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folglich zweierlei aus, iheils das alth. p und b, vgl. 
jef (dedit) lief (baculus) rftf (rapina) wlf, werf (locus ju- 
dicii) half und inlautend j6von , Aeves, räves, wtves, 
werves, halves, läva (reliquiae) fztvja (certare) fkrlva 
(fcribere) etc., theils, obgleich feltner, das alth. f und 
v, als: fif, hof, br6f und inlautend: höves, bröves, f6- 
ver (fpuma) oven etc. In fovne (virgo) 11. favne, fevne 
ill ein v erllerer art, wie die Vergleichung des angelf. 
fiimne, (U‘mn (goth. flibna, folglich fabnö; alth. ilimna, 
flimma , folglich famna , famrna?) lehrt ; vox würde 
ftüvn heißen, ill mir aber nicht vorgekommen. — In- 
lautend lieht f und nicht v, fobald ein t oder th folgt. 

W. der fpirant wird in den quellen häufig, aber 
fehlerhaft mit dem vorigen v verwechfelt, fo beßere 
man Br. §. 1 40. thiawes in thiaves upd unzähligemabl 
dergl. mehr. Hier ill bloß von dem wahren w die rede; 
(l wu findet fich gleichfalls (f. 138. 139. 214.) w (in den 
älteflen hlT. wohl uu gefchrieben) , als wlle (lana) wnde 
(vulnus) bewllen (teraeratus) etc. Der entwickelung des 
inlautenden w aus tu w urde vorhin gedacht ; ich ver- 
mag nicht zu entfcheiden , ob die ausfpracbe ein orga- 
nifchcs hawa (caedere) Br. §. 25. *) tawa (parare) baw 
(oellrum) oder unorg. häwa, tawa, bäw (dem alth. hou- 
wan gemäß) verlangt, für letzteres fcheinl frowe 
(? fröwe) Br. §. 96. 97. zu fprechen. übrigens fällt aus- 
und inlautend diefes w öfters aus, vgl. föla , nia , lr£ 
eite (integer, angelf. öaltäv) etc. 

geminationen. pp. bb. leiten: oppa (fuper) gabbja 
(Br. §. 152.) hebbe, libbe; fehlerhaft liehet ff in fkeffe, 
fkiffa, fkiffene (Br. §. 7. 12. 19. 140.) fllr fkeppe (§. 108.). 
Von den Verbindungen führe ich bloß die anlaute tvl. 
wr. an; wlit (facies) wlömelfa (As. p. 196. ein dunkler 
ausdruck) wrtika (uleifei) wrOgja (accufajre) und gewifs 
noch a. m. Mit dem wr. darf man die häufige fehler- 
hafte fchreibung wr. 11. ur nicht vermengen , noch we- 
niger wrald (feculum) d. h. wörald. — 

(T. D. TH. Z. S.) linguales. 

T überall**), D und TH im anlaut organifch, der 
in - und auslaut fchwankt zw ifchcn d und th. Man 


*) Richtige fchreibung unterfebeidet hawa (caedere) hovath 
(in domum recipiunt) heva (opes) haved (caput) ; tawa 
(Itruere) dävja (furdefeere) etc. 

**) Flexionen, nicht wurzeln zeigen wohl zuweilen ein fal- 
fches t Itatt th im auslaut. Die frühere fpracbe unter- 
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kann die einzelnen fälle, meiii die nämlichen Wörter, 
leicht nach der analogie des alt- und angelf. beurthei- 
len. — Z kommt nicht feiten , aber fall nur verbunden 
mit f oder t (fz. tz.) vor; von diefem Zungenlaut kanu 
erft bei den kehllauten gehandelt werden, an deren Helle 
er eintritt; mit dem alth. z bat er nichts zu fchaffen. — 
Bei dem S hier nichts zu erinnern. 

geminalionen tt. dd. fT. wie im altf. fetta (ponere) 
fcet, fcetlar (opes) thrtdda (tcrtius) leffa (minor) zuwei- 
len fälfchlich ftatt der einfachen conf. gefchrieben, z. b. 
hwödder (Br. 33. 43.) f. hwöder (71.) lettera (50.) f. 
letera (134.) thth ift beftändig aufzulöfen ; z. b. withtha, 
nethther, fköthther (Br. 7. 32. 42.) in with tha. neth 
ther, fkelh ther. fueththa (vicinia Br. 167.) zu ändern 
in fuetba (78. 168.). — 

(K. G. CH. J. H. Q. X.) gutturales. 

K. wird, zumahl in den Verbindungen cl. cn. er. fc. 
und auslautend noch gerne durch c ausgedruckt, des- 
gleichen anlautend vor a, ä, o, u, wiewohl in allen 
dielen fällen auch k gilt. Vor e, e, i, ia, ie, 6, t, 
flehet kaum c, fondem immer k, vgl. kempa (pugil) 
körnen (ventum) köma (queri) kiafa, welches anlautende 
k Hark und mit afpiration ausgefprochen wurde , wie 
aus Übertritten in den Zungenlaut fz, fih, tz (fz fehrei- 
ben Br. , Ith fchreibt As. , tz oder auch bloß z noch 
andere quellen) erhellt, doch nicht Überall, nur in ge- 
wiflen Wörtern. Ich finde : fzetel (cacabus) fzörke (ec- 
clefia) fzefe (cafeus) fzelk (calix) fzin (mentum) fklva 
(certare) ; oft auch mit eingefchalletem i fziclk, tzierke 
etc. dagegen andere Wörter, z. b. kining, kyning, kem- 
pa, kölha etc. die fchreibung und vielleicht ausfprache 
k. behalten. Spätere denkmähler fetzen wohl tziefe, äl- 
tere kiafa ; , der Zungenlaut hat fich, wie im engl, erft 
fpäter und allmählig eingefchlichen , das würden ältere 
hir. entfebeiden. Der inlaut k leidet von diefer alTibi- 
lation nur in der geminalion kk und Verbindung nk, 
wie nachher gezeigt werden foll. Der auslaüt k ftcht 
zuweilen für g, z. b. flec (ictus) was an das wittelb. 
flac, flages erinnert. 


fchied ohne zweifei ficher, was fo fpäto und ünverlülsige 
hff. mengen , daher die aufltellnng der altfricf. fleh dar- 
um nicht bekümmern darf. 
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G. 1) der anlaut geht felteü in j Uber, namentlich 
aber in jölda (folvere) jöva (dare) und jürja (cupere); 
gewöhnlich bleibt g, auch vor e, ö, i, z. b. gers, gör— 
del etc. doch lautete es (icher fehr gelinde, wie aus fei- 
ner gänzlichen abwerfung gefchloflen werden darf, z. b. 
in der vorpartikel ö- flau gü - und in der compofition 
undunga (t. undgonga (entgehen). 2) der inlaut g, fo- 
bald e, ö vorausfteht und ein conf. folgt,, wandelt Och 
in i, als : neil (unguis) deis (diei) brein (gerebrum) 
wein (currus) fleith (ferit) vergl. die angelf. formen 
nägel, däges, brägen, wägen. Dasfelbe gefchieht, wenn 
tler vocal e oder i folgt, als; geie (euienda eigenll. va- 
dimonium) geie (emendet) aien (contra) tojens, vgl. mit 
dem engl, gage und again , angelf. tögegncs. Folgt ein 
andrer vocal , fo tritt die med. wieder hervor, als : de- 
gnr, degum; hierwider fcheinen die inf. geia, leia (Br. 
§. 45. 161.) zu Itreiten; man wird ein ausgefallenes i 
hinzudenken mUflen, geia für gfegja und vielleicht iß, 
bei folgendem vocal lieber j Aatt i zu fprechen, alfo 
geja, leja, ajen. Gehen andere vocale als e, ü vorher, 
oder confonanten, fo bleibt g, vgl. muge, lögum (an- 
gulis) wörgja etc. 3) der auslaut g wird bei vorausge- 
hendem e, ö ftets zu i, als: dei,.mei, hei, wüi, angelf. 
däg, mäg, häg, vüg; bei vorausgehendem gedehnten 
vocal hingegen zu ch, welches dem angelf. h entfpriebt, 
vgl. Ach (poffidet) wAch (paries), angelf. Ah, vAh, da ch 
auch bei den Itfrief. adj. auf -öch (alth. lg, gotli. eigs) 
flau findet, fo iß. vielleicht weldAch (potens) monnAch 
(inultus) hörAch (obediens) fcöIdAch etc. anzunehmen, 
obfehon im angelf. hier kein h eintritt (menig, feyldig). 
Oie inlaute nehmen wieder g zurUck : Agon, wAgutn, 
weidAgum; unorganifch fcheint diefcs g in hägera (altior) 
von hAch (altus) , weil hier das ch kein ursprüngliches 
g war. — Von der Verbindung ng unten bei den gemi- 
nationen des kehllauts. 

Cll. ift keine eigentliche afp. des kehllauts, fondern 
verftärkung des auslautenden h, welches theils organifch 
fleht, vgl. hAch (altus) thAch (quamvis), theils unorga— 
nilch für die med. g, wie eben gezeigt wurde, vgl. 
Ach, wAch. Dies letztere ch (früher wohl h) fl. g hat 
Ähnlichkeit mit dem alth. b (mittelh. ch) ft. des goth. k 
(oben f. 189.), das elftere ch fl. h findet auch inlautend 
vor t flau, vgl. nacht, achta, liachl, riucht, tichtöga 
(accufatio) etc. in der tertia praef. pflegt dann das aus— 
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lautende t abzufallen, vgl. tiuch. fkech f. tiucht, fkecht, 
und diefe felbft wieder für tiuhtb, fkekth. 

J. der anlaut 1) organifch in jong, ja etc. 2) unor- 
ganifch theils ftlr g in jöva , jöld etc. theils fllr i in der 
Verbindung iö als; jPf (an) jCftha (aut) vielleicht kann 
aber hier auch ief, iäftha gefchrieben werden, da in- 
und auslautend häufig i aus j (flatt g) entfpringt, wie 
die vorhin gegebenen beifpiele dei, mei, neil, brein 
darthun. Nach einem conf. und vor einem a nehme ich 
inzwifchen den inlaut j und nicht i an , alfo namentlich 
in den fchwaehen verb. halja, fkenfzja etc. 

H. lieht nur anlaulend, das auslautende wird durch 
ch erfetzt, das inlautende häufig weggeworfen. 

gemmalion drängt lieh hier, wie in den übrigen 
mundarten , llatt der alten einfachen confonanz häu- 
fig ein, und da meiflens ein folgendes abieitungs-i. im 
tpiel iit , fo pflegt lieh nach dem , was ich vorhin bei 
dem k bemerkte, auch der linguallaut gellend zu machen. 
Fürii zeigt lieh in den uns vorliegenden denkmählern 
überall fchon fz (tf) ftlr gg aber das etwas mildere dz 
(df), wenigflens follle man fo unterfcheideh, wiewohl 
häufig fz llatt dz gefchrieben wurde. Beifpiele : refza 
(lendere) bröfzen (fractus) llfza (aequare) wlfzing (pirata) 
fp<5Jze (radius rotae) ötfil (calcar) cletfja (contus As. 237.) 
womit man das angelf. reccan , fpAca , das nord. vtkingr 
zufammenhalte ; in allen den fällen , wo ein langer vo-. 
callaut vorauslieht, war die gemin. kk. fehlerhaft einge- 
treten, folglich auch an ihrer Heile die Verbindung fz 
und für fpßfze, wltling würde richtiger fpdke, wlking 
liehen , wie ich neben refza, bräfzen das ungeminierte 
reka, brftken vorfinde (vgl. oben f. 192. Uber wTehho 
und wrecchjo; rehhan und recchjan). Beifpiele von ds: 
fedza (dicere) lidza (jacere) vidzja (lectica) ft. feggja, 
liggja, viggja. Daß diefe fz und dz, fo wenig als die 

gern, kk, gg auslauten , bedarf keiner erinnerung; (ie 
werfen licht auf die frief. eigennamen rttfard, edzard, 
wltfard etc. alth. rlhhart, eggihart, ecchart, wlhhart und 
mahnen an die franz. provenzal. und ital. fchreibung 
und ausfprache richard, rizard, ricciardo etc. — Hier 
muß denn auch erwähnt werden , daß die Verbindun- 
gen nk und ng einen ähnlichen hang zu dem lingual- 
laut, jedoch ebenfalls nur in- und ausluutend verre- 
iben. So heißt es: thenfza (cogitare) hlenfzeno (catena, 
junctura) fkenfzja (infundere) ft. thenkja, hlenkcne (ge- 
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lenk) fkenkja; ebenfo: brenfza (afferre) thinfza (judicare) 
hanfzoch (pendeus) flefgenfza (baculum gellans) fenfzen 
(caplus) menfzja (mifeere) henfzja (concedere) etc. ft. 
brengja , thingja, gengja, fengen etc. gleichbedeutend 
und zumahl fpiiter wird ein bloßes f gefchriebcn : brenfa, 
genfa , fenfen. Mir fcheint auch dielen Verbindungen 
n fz. nf. eine unorganifche gemination nkk, ngg. unterzu- 
liegen , theils weil früher und richtiger nk, ng und fo 
noch fpiiter in vielen Wörtern gefchriebcn wird , vgl. 
fang, leng, finger, penning, penningar etc. theils weil 
lieh im alth. und angelf. fpuren analoger gemin. offen- 
baren, vgl. rincchä oben f. 191. note und hrincg vorhin 
f. 265 ; dem engl, bench (fpr. bentfeh) angelf. bene (fpr. 
benk) dürfte ein bencg vorhergegangen feyn. Selbft die 
goth. geminationen ggk und gg für nk, ng (oben f. 71.) 
erläutern das gefagte, obfehon bei ihnen kein Zungen- 
laut in der nusfprache merklich und die liq. n halb un- 
terdrückt wurde. — gutluralverfrmdun^en. 1) anlautende, 
wie im altf.. auch lieht qu für kw; die anlaute hl. br. 
hw. werden zuweilen 1h. rh. wh. gefchrieben z. b. Ihäp 
Af. p. 91. rhöf Br. 26. etc. Ich linde folgende: hläpa 
(currere) hladder (feala) hlenfzene (articulus) hielt (onus) 
hii (lumulus) hläl (fors) hloth (turraa) hlüt. hröge (dor- 
fum) hrönü (olfactus) hröra (tangere) hring (circuJus) 
hröpa (clamare) hwörva. hwtla. hwlt u. a. m. — 2) in- 
lautende; fialt hs, wie im angelf. die fchreibung x; Itatl 
hl, wie vorhin bemerkt, cht. 

Schlujjbemerlatng . Viele confonanten fallen in der 
zuf.fetzung und flexion aus, vgl. neth (non habet) nölle 
(nolit) nöt (nefeit) wie im angelf. (oben f. 268.); ferner: 
ela (in dem) f£t (fey es) fät (fo es) für et tha, fü hit, 
fä hit; fltlma (fchlägt man) f. fleitraa; ük (quisque) alrek 
(omniscunque) hok (qualiscunque) für Pik , allraölk, 
hwölk (f. beim pronomen) halne (vergentem) f. haldnc 
und felbft im auslaut wal f. wald (violentia). Es wür- 
den fich hierüber nähere regeln ergeben, wenn die quel- 
len licherer und älter wären. 


Altnordifchc buchßabcn. 

Die alte nordifche oder, wie lie gewöhnlich hieß, 
isländifcho fprachc ift in zahlreichen , vortrefflichen 
denkmählern gefichert, auch feit man fich beßißen, diefe 
im druck herauszugeben, grammatifcher und richtiger 
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behandelt worden, als irgend eine der Übrigen deutfchen 
mundartcn. Gleichwohl hat erlt neuerdings llafk durch 
feine gründlichen arbeiten .manchen misbräuchen und 
ungenauigkeiten der Üblichen fchreibvveife ein ende ge- 
macht; ihm folge ich meiftentheils , nur in den puncten 
nicht, in welchen entweder die analogie der vorausab- 
gebandeiten fprachen eine andere auffaßung an hand 
gibt, oder Rafk fich allzu fehr an die heutige isländ. 
ausfprache gekehrt zu haben fcheint. Zwar find keine 
nord. fi ff. vorräthig, die an alter den alth. und angeif. 
beikämen, dafür aber viele dinge, die wir aus dielen 
mühfam beweifen müßen, im nord. an fich felblt klar 
und andere fpracheigenbeiten lehrt die poötifche form 
(wie die der mittelb. gediohte) treuer, als eine diplo— 
malifch weit ältere profa. 

Altnordifche vocale. 

(A) entfpricht formell und materiell dem goth. a, 
wie die belege überall ergeben ; das nord. a ift. immer 
(nämlich in den wurzeln) auch ein goth. a, umgekehrt 
gilt aber kein ficherer fchlufi von dem goth. a auf ein 
nord. a, indem diefes folgende befchränkungen erfährt 
1) es lautet in e um, fobald ein i, 2) in ö, fobald ein 
u der flexion erfcheint oder vorausgefetzt werden muß, 
3) es wandelt fich in A, fobald es (d. h. das wurzel- 
hafte a) auslautet oder Im, If, 1k, lg, 1s, nk, ng, tt 
und (mit ausfallendem n.) f. folgen. Alle dicfe fälle 
werden an ihrem ort näher erörtert werden; hier nur 
beifpiele: velja (goth. valjan) fen (goth. fani) hönd 

(goth. handus) fA (goth. fa) jA (goth. ja) hAlmr (culmus) 
hAls (collum) lAngr (goth. laggs) rnAttr (goth. mahts) As 
(goth. ans). 

(E) wie im alth. entw. e oder 6. 

I) c = umgelautetes a, durch ein nachfolgendes i er- 
zeugt, z. b. dagr, dat. degi; völlr (11. vallur) dat. 
velli; |»ak (tectum) jiekja (tegere) etc. Man merke a) 
wird das den umlaut wirkende i fyncopiert, fo tritt 
reines a zurück, als: velja, valdi (ft. velidi) fetill (bal- 
theus) dat. fatii (ft. fetili) pl. fatlar (ft. fetiiar) ß) aus- 
genommen, wenn geminalion des conf. dazwifchen 
hegt, alsdann befieht der umlaut, z. b. brenna ft. brenn- 
ja, fella ft. fellja, mennfkr ft. menhifkr. y) in den ver- 
gleichungsftufen bleibt e, ungeaohtet des ausgefallenen 
i, als; betra, eldra, bezta, elzta ft. betira, eldira etc. 
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d) dasfelbe gefchieht noch in andern fällen, die keiner 
allgemeinen angabe fähig find , z. b. fedr (patres), e) 
apocope des auslautenden i zieht auch keinen rück- 
umlaut nach fich, fondern das e bleibt; eine für die 
flexionslehre fehr ergiebige regel, z. b. ben (vulnus) 
elr (gignit) offenbar f. beni, elir, obgleich zuweilen 
ein unorganifches Vordringen des umlauts aus der 
häufigeren in die fellnere endung anzunehmen ift, z. b. 
bclgr (follis) el (gigno) mag aus belgir (foiles) elir 
(gignit) entfprungen feyn , indem der nom. fg. balgr, 
die I. fg. al oder ala zu vermuthen wären. Näheres 
bei den flexionen felbft. () folgt in der endung i und 
die wurzel behält dennoch a, fo gilt der fchluß, daß 
diefes i unorganifch an die Helle eines früheren andern 
vocals getreten iey, vgl. die part. vakinn, valinn (nicht 
vekinn, velinn) ; die pl. dalir (valles) bragir (carmina) ; 
die dat. landi , grafi (nicht delir, bregir, lendi, grell) ; 
lauter anzeichen, daß die endung i hier fehlerhaft 
angenommen worden , wie auch die vergleichung an- 
derer mundarten befiütigt, z. b. die im goth. und allh. 
entfehiedene partic. endung -an. Auch das rückuni- 
lautende valdi und fatli müße wegen der weitern en- 
dung i von neuem in veldi , fetli um lauten , wenn fie 
organifch wären , beide aber ßehen vermuthlicb Rlr 
valda (velida) und falla (fetila), goth. valida,« fatla, 
allh. welita , fegila oder fejile. Das nähere gibt die 
flexionslehre felbß. — 

II) ß = goth. i und äi, allh. ä; hff. und drucke zeich- 
nen es von dem vorigen e nicht aus, nach der ana- 
Iogie des hochd. führe ich auch hier das punclierte ä 
ein. Ohne zweifei war doch die ausfprache beider e 
verfchieden, brönna (ardere) kann nicht wie brenna 
(comburere) gelautet haben. Wenigßens vom altnord, 
muß dies gelten, wenn fich gleich allmählig in der 
heutigen isländ. ausfprache manche e und e (wie im 
neuhochd.) vermifeben; Rafk §. 15. 16. nimmt in 
• värk (opus) und her (exercitus) in vögir und degi 
den nämlichen laut an , für die altn. fprache gebe ich 
das nicht zu. Daß das ä in vögr und värk dem i- 
laut weit näher liege febeint mir felbß aus einem an- 
dern gebrauch oder misbrauch der neuisländ. aus- 
fprache zu folgen, wonach manche urfprüngliche e 
mit dem langen 6 vermengt werden ; nämlich Rafk 
lehrt §. 17. mär (mihi) und bräf (epiftola); ek (ego) 
eta (edere) und füll (cecidit) gleich auszufprechen. 
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Gerade wie im neuhochd. das urfprtlnglich kurze i 
in mir, gib! mit dem diphth. in liebt, fiel zuf. fällt, 
daher man mier fehreiben konnte, wie man giebt 
fcbreibt. Die altnord, 8 find richtiger nach dem raaß- 
flab ihres urfprung und der analogie verwandter 
ftäracue, als nach dem der neuisl. ausfprache zu be- 
urtheilen. — Beifpiele des 0 1) vor einfachen conf. 
ef (fi) efa (dubilare) f»8gn (homo über) frökr (nimius) 
füla (multum) Om (fum) 8nn (ille) dröpa (ferire) böra 
(ferre) bl* **) ra (urfa) 8r (eil) m8r (mihi) 8ta (edere) 
etc. 2) vor doppelten: brügda (vertere) drßcke (bi- 
bere) 8cki (non) tilgr (alce) fölmr (metus) brönna (ar- 
dere) bürg (faxum) dvörgr (nanus) vtirpa (conjicere) 
freftr (mora) delta (cadere) etc. *) Die verwandt- 

fchaft des 8 mit dem i zeigt lieh theils in den fchwan- 
ken zwifchen beiden, z. b. neben rönna, brönna, 
drecka gilt vinna , finna ; für 8nn findet (ich inn und 
hinn etc. theils in dem gewiflb fälle des goth. i und 
ai vertretenden ia (wovon unten), in deren flexionen 
und ableilungen wiederum zuweilen das reine i vor- 
bricht, z. b. in dirfaz (audere) von diarfr. birni (urfo) 
von biöm (d. h. biamu) ; endlich in dem neben dem 
8 für gewifle Oexionen und ableilungen geltenden al- 
ten i , als vedr (a8r) vidra fik (aura fe reficere) , v8rd 
(pretium) virda (aellimare) v8rk (opus) mannvirki 
(opus hum.) m8r (mihi) mik (me) etc. Ein hauplfall 
der fonft hier analogen alth. fprache nämlich das vor- 
treten des i im fg. praef. (oben f. 81) findet jedoch 
keine llatt, es heißt vdrpa, vörp, vdrpr, g8fa, göf, 
göfr, nicht virpr, gifr. — 

Durch genaue beachlung des e und 8 wird man 
viele fonft zuf. fallende Wörter unterfcheiden lernen, 
z. b. ver (defendil) dröckja (mergere) bör (bacca) ek 
(vebo) von: vör (virum) dröcka (bibere) bör (fero) 8k 
(ego) etc. Beide weichen wiederum von dem gedehn- 
ten fe ab, z. b. her (exercitus) el (gigno) feil (cadol) v8r 
(nos) von hör (hic) öl (nimbus) ffell (cecidit) vör 
(pifeina), wiewohl fich 8 und 6 näher liehen, als e und 
fe oder e und 8, daher auch jene öfters versvechfelt 
werden *•). 


•) Wenn bei doppelter confonanz 6 verkürzt wird , fo ent- 
fp ringt e , nicht e ; als : feil , gtSck 1U föll , göck ; merk- 
würdig heiiagr, verkürzt helgr. 

**) Die alten runen haben bekanntlich gar kein e , fondern 
erfetzen es, zur beltatigung meiner unterfcheidung , bald 
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(I) gleicht dem goth. kurzen i; wird jedoch be- 
fchränkt theils durch die Übergänge in ß, theils durch 
die Verwandlung in 1 bei folgendem nk, ng. Auslaut 
(das wurzelhafte) i fo W'enig als a im nord. , die 
gdttLmegation ni lautet hier n6 (fi. ne). 

*0) erfetzt, wie das alth. und angelf. o, bald das 
goth. u, bald das goth. aü, z. b. god (Deus) bodi (nun- 
tius) holt, fonr; morgun. ormr (vermis) |»ora. horn 
etc. doch hat lieh in manchen Hillen das alte u erhal- 
ten , in welchen es jene mundarten bereits einbüßen, 
namentlich bei folgendem 11, als gull, fullr, alth. gold, 
follßr, goth. gulft, fulls. Auch zeigt lieh das alte u 
(gleich dem alten i Halt ß) in ableitungen und flexio— 
nen, wo y (das heißt der umlaut des u) gilt, vgl. fy ni 
(fillo) hymlngr (cornutus) yrmltngr (vermiculus) etc. — 
Außerhalb der wurzel in den endungen fch wanken u 
und o in den hlT. 

(U) das goth. kurze u, aber befchränkt durch Über- 
gänge 1) in o (wie i in ß) 2) in ü, fobald es auslautet 
und die Verbindung nk. ng. darauf folgt. 3) durch den 
undaut in y, als: gull, gylllng (deauralio) full, fylli 
(plenitudo) Iuku (ciaudebant) lyki (clauderet). — Wenn die 
heutige ausfprache des u dem neub. U gleicht (Rafk §. 24) 
fo kann fie früher nicht diefelbe gewefen feyn, als dem y 
noch der laut U zuftand ; vermuthlich lautete alfo vordem 
das u rein, wie im hochd. , und erll feit y i lautete, 
fieng das u an = U gefprochen zu werden. 

(Y) y, umlaut des u (wie e des a) und nur fchein- 
bar des o (nämlich wo diefes ein altes u vertritt); man 
fehe das eben beim o und u gefagte. Die isländ. aus- 
fprache vermifcht diefes y mit i (wie y mit I) , die ältere 
unterfchied beide beßer und gab dem y den laut des 
miltelh. U (Rafk §. 25. 67.) Ähnliche vermifchung mit i 
zeigt das angelf. (oben f. 228.). Die runen haben kein 
y, erfetzen es aber richtig durch u (wie e durch a) und 
nicht durch i; die zeit, wo der umlaut entfprungen, 
läßt lieh fchwer ausmitteln. 


durch a, bald durch i, als: aftir (eftir) vir (v6r, maritus 
obfehon häufig beide miteinander verwechfelt, zumahl i 
für a (lebt. Auf fpäteren urfprung des umlauts e ift hier- 
aus nicht (o gerade wie beim alth. zu (chiiefscn (vgl. 
oben (. (0.), doch i(t er ohne zweifei in einer früheren 
zeit noch unvorhanden gewefen. 
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(AA) ft, ich brauche ftlr (diefen und alle übrigen 
dehnlaute den circumflex, II. des in den nord. ausgabcn 
befindlichen acutus, wie auch fehon Rafk §. 13. vor- 
fchlägt. Das nord. ft entfpricht dem alth. A in den Wör- 
tern und wohl auch in der ausfpracbe, welche urfprüng- 
lich aa gewefen feyn muß, allmöhlig aber nach zeit und 
ort in äo, ftu, av, a und felbll o *) vergierte. Rafk 
nimmt die ausfprache.au als regel, bei vorausltehendem 
v ausnahmsweife o an, weil Och z. b. fvft •, vftru nicht 
wohl fvav, vavru fprechen ließe,, fondern fvo, voruj 
und eben darum fchreiben viele: vo, vogr, fvopn, vos, 
vod ft. vä, vftgr, vfts, vftd etc. Da indedl'en im hfttta- 
lykill fvft: ft (habet), reimt und letzteres wort damahls 
fchwerlich wie ein bloßes o lautete, fo mag man we- 
der av noch o, vielmehr fta, vielleicht fte, mit hin- 
neigung zum angelf. m und gotb. ft gefprochen haben. 
Übrigens lind nicht alle nord. ft organifch, fondern einige 
in füllen enlfprungen, wo ihnen kein goth. ft und alth. 
ä parallel lieht , wie (ich fogleich ergeben wird. Die 
einzelnen fülle des nord. ft find nämlich: 1) die ablaute 
im pl. praet. gftfu, lftfu, bftru etc. 2) bei folgendem 
einfachen conf. ohne daß andere weggefallen fcheinen : 
brftd (efca) brftdr (citus) däd (virtus) fftdr (ornalus) grft- 
dugr (avidus) hftd (ludibrium) hftdr (commilTus) klftdi 
(fcabies) mftdr (tritusj nftd (gratia) räd (conlilium) fftd 
(fernen) fnftd (cibus) ftrftdr (filurn) gftfa (donum) bftgr 
(protervus) mftgr (affinis) iftgr (brevis) tftg (vimen) vftgr 
(mare) krftka (cornix) räk (difcrimen) fkftk (ludus latrunc.) 
fprftk (laelio levis) ftl (lorum) ft 11 (anguilla) bftl frogus) 
kfti (caulis) rnäl ftempus) mftla (pingere) fkftl (patera) 
Ikftli (cubile) tftl (dolus) klftm (obfcoenitas) nftm (praeda) 
|>Am (aör egelidus) frftn (nitens) mftni (luna) rftn (rapina) 
drftp (caedes) fnäpr (ftultus). tftp (vigor) ftr (annus) ftr 
(minifter) blftr (lividus) dftri (ftultus) für (periculum) flftr 
(callidus) frftr (pernix) grftr (canus) hftr (crinis) hlftr (laxus) 
hnär (ftrenuus) hrftr (crudus) klftr (clarus) nftr (funus) 
blftfa (fpirare) dfts (cftndela tenuis) krfts (pulpamentum) 
vfts (udor) Ifts (fera) mfts (anhelitus) gftt (cura) grftta (flere) 
kfttr (laetus) Iftta (linquere) mftti (modus) etc. — 3) durch 
den ausfall eines organifchcn h. fcheint die Verlängerung des 
a entfprungen in : ft (aqua) lftn (mutuum) tär (lacrima) 


*) Heber diefea o hernach bei dem 5ten fall des nord. & ; aber 
auch fonll haben alte hff. o für iS und umgekehrt fi für o 
(ftatt ö) z. b. hftnom (iili) f. honum (f. unten beim ö). 
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ftAl (chalibs) hlfttr (rifus) flAtr{cames mactatae) fl. der alth.: 
aba, löhan , zahar, ftahal , hlahtar, fiahtar (?) und fo 
werden (ich noch andere der vorhin angeführter! A er- 
läutern. — 4) merkwürdig fcheinen einzelne nord. A dem 
angelf. A, folglich dem alth. ei, das auch gewöhnlich 
im nord. ei lautet, zu entfprechen, vgl. A (habet) von 
eiga, alfo für ei oder eig Hebend (goth. aih, angelf. Ah) 
bAdhir (amho) fAl (anima) angelf. fAvI; fAr (vulnus) angelf. 
fAr, goth. fäis (?) bAtr (cymba) angelf. bAt (oben f. 2^9.) etc. 
Diefes A enlfprang lichtlich aus ai, welohes auch im 
nord. vor dem fpätern « gegolten haben wird, ai, bai- 
dir, wandelten Sch allmählig in ae, baedir, A, bädir, 
während die meiden ai zu eil wurden ; (vgl. unten den 
umlaut ae für äi, ei) — 5) vor den Verbindungen 1m. If. 
Ip. lk. lg. Is. nk. ng. tt. (fl. ht) und f (ft. ns) *) wan- 
delt lieh a in A; beifpieie: gAlm (linus) hAlmr (culmus) 
mAlmr (metallum) fAimr (pfalmus) fkAlm (framea) Alfr 
(genius) bAlfr (dimidius) kAlfr (vitulus) fkAlpr (vagina gla- 
dii) bAlkr (trabs) fälki (falco) fkAlkr (nequarn) hals (collum) 
krAnkr (aegrolus) J»Anki (mens) Änki (vitium) hAnki (funi- 
culus) Angr (dolor) bAnga (pudare) fAng (captura) gAngr (in- 
cell'us) bAnga (pendere) fprAnga (transfeendere) lAngr 
(longus) rAngr (obliquus) fvAngr (fames) flrAngr (ftrenuus) 
vAngr (campus) jiäng (fucus) Alt (genus) Atti (habuit) 
Atti (octavus) drAttr (tractus) brAtt (cito) hAtlr (mos) 
mAttr (vis) fAtt (reconciliatio) flAttr (ictus) f>Attr (fectio) 
{irAtta (certare) As (numen ethnicum, pl. ;elir, goth. 
unbedenklich ans, anzeis, alth. ans, enfl, wie viele 
eigennamen mit ans - beftätigen , und die halbgötler 
anfes bei Jornandes) As (trabs, goth. anz) All (amor, 
goth. anfts) bAs (dabulum, goth. ;ban(l) gAs (anfer, 
alth. kans) etc. ln allen diefen fällen nimmt die 
isländ. ausfprache ein A an , fogar flatt ia ein iA (wovon 
unten) , v auch ifi dem gebrauch ein gewilTes alter zuzu— 
geben , da febon frühe hlT. z. b. die der nord. gefetze 
bolkr (fchwerlich bAlkr) für bAlkr, fetzen, und der ge- 
wöhnliche umlaut des a in ö ausbieibt, es heißt z. b. 
im dat. pl. niAttum , Aftum , fAlmum , nicht inöltum, 
öflum , fölrnum , wie flehen müfte , wenn der unumge- 


•) Vor U, die nicht aus ht, vor s, die nicht aus ru (lammen, 
verlängert Och a keineswegs und (o unterfcheide man atti 
(concitavit) hatlr (pileus) brattr (acclivis) von obigem 
Atti, hAttr , brAtt; desgl. bafa (interiraere) von bÄfa 
((labularej. 
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lautete fall ein reines a hätte. Ferner muß erwogen 
werden theils, daß in dem fall tt und s ftlr ht und ns. 
durch den auswurf des h und n eine Veränderung des 
vocals herbeigeführt worden feyn kann (vgl. oben f. 2t Ü. 
23t.) theils die angelf. mundart vor den Verbindungen 
nc. ng. das a mit o vertaufcht (oben f. 223. 226.) vor 
Iru. 1p. If. Ic. lg. ls hingegen mit äa (f. 236.) obgleich 
wieder die analogie beider fprachen nicht überall zu- 
trifft, denn auch vor mm. nn. mp. mb. nt. nd. 11. rr. 
1t. Id' etc. verändert (ich das fäcbf., nicht aber das nord. 
a, fondern es heißt: land, kambr, falt etc. Diefes 
fehwanken fchon läßt mich vennuthen, daß, wo nicht 
färomtliche, doch die meiften der unter 3) angegebenen 
Veränderungen des a in ä unorganifch und der älteren 
nord. fprache unangemeßen waren, wie lie es der gotb. 
alth. und altf. find, und das betätigen die vorhandenen 
fpuren des umlauts vollkommen*). Neben läng, gänga, 
fäng, hängn, häls etc. findet nämlich lengi, genginn, 
fenginn, hengja, helfi (collare) etc. (latt, da fonll das 
wahre ä in re umlauten mülle; gleicherweife bekommt 
gänga (iter) im gen. göngu, krängr (tenuis) im fern, 
kröng (f. kröngu) etc. wo das organ. ä unverändert er- 
fcheinen würde. Endlich wird zuweilen ft. der Ver- 
bindung nk mit weggeworfnem n das k geminiert und 
dann bleibt ebenfalls der vorhergehende vocal rein, z.b. 
frackr (francus) fiacka (gralias agere) hleckr (catena) beckr 
(fcamnum) dreck ja (mergere) gleichfam flatt: fränkr, [>än- 
ka, hlänkr etc. (f. unten beim n.) — 6) die auslautenden ä 
lind folgende: ä (in) ä (flumen) ä (agna) brä (cilium) fä 
(fplendor) fä- (paulo) flä (ftratum) frä (de) gä (lafcivia) 
gä (obfervare) hä (pellis) hä (foenum) hä- (alte-) jä 
(imo) krä oder rä (angulus) lä (aequor) lä (coma) mä 
(terere) nä (cadaver) nä (prope) pä (pavo) rä (caprea) 
fä (ille) fkä (obliquitas) fkrä (libcllus) flä (fubfus) finä 
(contemnere) fpä (vaticinium) fträ (Uranien) fvä (fic) tä 
(digitus pedis) vä (periculum) |>ä (tune) {irä (defiderium) 
fodann die nom. fern, fg und pl. neutr. der vorhin an- 
geführten adj. blär, frär, flär, grär, hlär, hrär etc. end- 
lich die praet. ä (habet) knä (novit) mä (valet) lä (ja- 
cuit) frä (interrogavit) vä (dimicavit) {)ä (obtinuit). Es 
gibt kein auslautendes kurzes a (in der wurzel), obige 
ä lind aber fehr verfchiednen urfprungs , einige entftan- 

*) Filr die Verbindung ling gibt auch Rafk §. 73. ein älteres 
und noch beute provinciclles ang zu. 
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den aus ag, wie die zuletzt genannten praet. {jA , vA, 
frA, IA, mA, vermuthl. auch IA (aeqüor) vgl. mH lögr; 
andere aus av, wie A (ovis) fA- (paulo) hA (foenum) 
ftrA ; andere aus eih, wie A (habet) rA (caprea) fA jfplen- 
dor) tA (vgl. oben f. 90.); andere aus ah, wie A (Hu- 
men) fmA, fpA; andere aus auh, wie hA-; aus an, wie 
A (in) andere haben ein organ. A, wie nA (prope) pA, 
blA, grA etc., einige bleiben ungewifs, endlich fehei- 
nen einige aus dem bloßen kurzen a alimählig verlän- 
gert worden zu feyn, wie jA, fA, |>A ; fvA vertritt bei- 
des, das goth. fva und fvA. — 

(EE) 6; fo häufig die altn. mundart A braucht, fo 
reiten A, welches weder dem goth. noch alth. A ent— 
fpricht, wohl aber meiltens dem fächfifchen. Man un- 
terfcheide folgende falle: ' 

1) A ilt unorgan. zufammenziehung und dem (erflen) 
alth. io gleich. Hierher gehören vornümlich die ab— 
laute grAl, lAt, blAt, ht‘t, blAs, lAk, fAll, gAck, fAck, 
hAck, hAlt; felblt die ausfprache läßt noch den vor- 
rchlag eines leifen i hören, griet, liet, mit dem ac— 
Cent auf e, alfo griAt, weshalb auch Rafk §. 47. je 
vor einfacher, jü vor doppelter confonanz zu fpreehen 
lehrt, dem alth. ia, ie gerade entgegengefetzt, wel- 
ches den vordem vocal betont, ia, ie (oben f. 104. 
note. f. 4 05.). Wie diefe ablaule find noch einzelne, 
wiewohl wenige fälle zu beurlheilen, als: hAr (hlc) 
brAf (epillola). 

2) auslautcnd fleht A theils für das organifche iw, als : 
trA (arbor) knA (genu) — theils für eih, eig, als: fA 
(goth. faihu) fA (goth. faihva) hnA (neben hneig, 
goth. hnäig, angelf. hnAh) fA (neben feig, angelf. fAh); 
theils für 1, als : fA (fim) und gar das kurze i , als 
nA (non). Zweifelhaft find mir rA (aequitas) fpA (lu- 
dibrium) und vA (facra, für vlh?) welches letztere 
ohne dehnzeicben bei Biörn und Rafk vorkomml. 
Die ausfprache aller diefer auslaute mag ebenfalls iA 
feyn, wie fich auch fpie neben fpA gefchrieben findet. 

3) vor tt, welches aus ht entfpringt, wandelt fich das 
kürze ü in A, als: frAlt (refponlum) lAttr (levis) rAtlr 
(jus) fAtt (fenio) flAltr (planus)*) nicht aber vor an- 
derm tt, z. b. fettr (compofitus) breltr (curvus) etc. 


*) Sollte nicht auch vAttr (alth. wiht, goth. vaihls) flehen? 
Biorn hat vettugi und vaettr. 
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Man vergl. das frief. tu vor cht und die Verlängerung 
des a vor tt. Die andern fälle des ä vor Im, If etc. 
ziehen jedoch kein analoges 6 nach fich, es heißt 
z. b. fenginn, fmngill etc. 

4) nach einfachem gutturalanlaut , alfo nach k und g, 
ferner nach fk nehmen die isiänd. grammatiker eine 
Verwandlung des e fowohl als des B in 6 an und fchrei- 
ben: g61 (cano) g611 (refono) g61d (expendo) gBng (eo) 
g£ftr (hofpesj k6l (algeo) kBm (venio) könna (nofcere) 
fk£f (fcalpo) fkömrna (curtare) fkör (fcindo) und fo Überall 
ft. gel, göll, göld, geng, geftr, kel, kem, kenna, fkef, fkem- 
ma, fker; ja fogar den diphth. ei laßen Ge in den triphth. 
6i übergehn, als göit (capra) fk6id (curriculum) etc. *) 
Die urfacbe liegt bloß in dem kehllaut, der vor den dün- 
nen vocalen e, e, ei und i ein gelindes i oder j nach 
Geh einfchallet, fo daß gel wie gj-el, kem wie kj-em 
klingt, und füglich ein 6 gefchrieben werden kann, 
das unerklärlich wäre, wenn man nur auf den vocal- 
Jaut Geht. Da Geh unten bei den gult. ergeben wird, 
daß diefe ausfprache erft fpäter eindringt * fo muß 
auch für das altnord, ein gel, geld, geng etc. behauptet 
werden. 

5) in einigen andern fällen fcheint mir £ unorganifch 
und £ richtiger, z. b. in m£r, J»Gr , fer, v£r; in mßl 
(noch beßer miöl, farina) vel (aftutia, angelf. vile, 
engl, wile) etc. obgleich die heutige ausfprache ein 
je "zeigen mag. Man fchrieb wohl 6 (mein £), um die 
ausfprache e zu verhüten, weil man kein B hatte. 

(II) 1 gleicht dem allh. und angelf. !, zu bemerken 
ift nur, daß die fpätere ausfprache es vor ng. nk. ft. des 
älteren i einlreten läßt, vgl. hrlngr (annulus) rlngl (confufio) 
|>!ng (caufa) flnkr (tenax) etc. ; U (ftatt ht) vor denen i zu 1 
würde, finde ich nicht, andere Verbindungen, wie (m etc. 
dulden das kurze i, als: hilmir (rex) etc. Die auslau- 
tenden llind hauplfächiich folgende: bl (apis) frt (über) 
ht (otium) hl (lanugo) 1 (in) qvi (cohors) fl (fernper) ftrt 
(ftupa) f>rl- (tri-) wohin auch die am ende einer filbe 
das a einer zweiten filbe berührenden 1 gehören: dl-ar 
(divi) frl-a (folvere) kll-a (naufea) nt-a (enneas) fl-a 
(filtrum) ftl-a (caula) fvl-ar (fueci) fvt-a (remittere) 
tl-a (equa) vl-a (vagari). Alle find gleich den auslau- 


*) Doch hat Biörn kei, nicht k£i, wie er göl und fköi fetzt. 

T 
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ten A und 6 verfcbieden zu erklären , t und f! Rehen 
für in, fin; fla für fiha; Ria f. Riga; einige bleiben mir 
noch dunkel. 

(00) 6. f) in der regel das goth. 6 und alth. uo; 
belege (außer den ablauten) : glöfi (chirotheca) gröf (la- 
cuna) höf (modus) höfr (ungula eq.) köf (ningor tenuis) 
16fi (vola manus) {>öf (fullonica) bögr (armus) gnögr 
(fufficiens) högfamr (manfuetus) löga (aliertare) öga (lerror) 
plögr (aratrum) rögr (calumnia) fkögr (filva) bök (über) 
brök (femorale) flöki (floccus) brökr (vir fortis) klökr 
prudens) krökr (uncus) löka (pendere) niök (fomnus levis) 
flökr (lurco) fnökr (anguis) fökn (curia) b61 (praedium) föl 
(Rultus) göl (latralus) höl (jaclantia) 6! (funis) röl (vaga- 
tus) fköli (fchola) Röil (fedes) blömi (flos) dömr (judi- 
cium) drönii (vinculum) lömr (columba) öman (fonus 
confufus) römr (vox) tömr (vacuus) bön (rogatio) gön 

(oculorum intentio) kröna (corona) tön (tonus) glöpr 

(fatuus) gröpa (fulcare) höpr (turma) hröp (clamor) öp 
(idem) flör (pavimentum) frör (quielus) glöra (micare) 
hör (adulter) jör (equus) klör (fricalio) kör (chorus) mör 
(animus) rör (quielus) fkör (calceus) flör (ignavia) Rör 

(magnus) töra (nilela) [)rör (cervus) drös (femina nob.) 

föRr (educatio) hrös (laus) ös (os) rös (rofa) blöt (victi- 
mu) böt (emenda) fötr (pes) höt (minae) klöt (capulus) 
möt (occurfus) nöt (fagina) röt (radix) fnöt (femina fa- 
piens) föt (fuligo) blödh (ranguis) flödh (turba) födhr (pa- 
bulum) frödhr (prudens) glödh (ignis) gödhr (bonus) 
grödhr (feracitas) jödh (proles) mödhir (mater) mödhr 
(fefl'us) ödha (avia magna) ödhinn (deus ethn.) ödhr (fu- 
rens) flödhi (callis) brödhir (frater) hrödhr (laus) ödhal 
(praedium) rödhr (remigatio). ln einigen diefer Wörter, 
namentlich in den fremd fcheinenden : ös, rös, tön, 
kröna entfpricht wohl 6 dem alth. ö, vielleicht auch in 
hrös und hröfa (laudare) mittelh. roefen. — 2) durch 
ausgelaflene conf. wird ö begründet in föl (foI, goth. 
fAuil) ön (fornax, R. ofn) föp (purgamen, R. fvop?) — 
3) wie A erfordert die fpätere ausfprache ein ö vor den 
Verbindungen lm. lp. lf. Ik k lg, nk. ng. II (Ratt ht), als: 
hölmr (infula) ölmr (furiofus) Rölpi (columna) göff (pa- 
vimentum) hrölfr (n. pr.) kölfr (bulbus) tölf (duodecim) 
fölk (populus) hölkr (tubus) dölgr (boRis) kölga (unda) 
tölg ( feVum ) böIRr (cervical) köngr (rex , R. konüngr) 
döttir (filia) drött (plebs) dröltinn (dominus) flölti (fuga) 
nött (nox, richtiger fchiene nAtt, f. die declination) ötta 
(tnatutina) ötta (terrere) fött (morbus) fötti (cogitatio) 
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ftrAltr (vigor). In 6lta (altb. uobta) ötti (gottb. '| ar 

wie man fleht das 6 fchon organifch vorhanden ; . ,Q 
übrigen entXpricbt Att dem alth. obt und uht. Vor' “ 
finde ich kein A, vgl. dols, (haefitatio) vrils (fplendor). 
Daß auch in den Übrigen der organ. ausfprache ein kur- 
zes o angemeßen war, folgt [wie bei dem & aus dem 
umlaut e und nicht ae] aus dem umlaut y ünd nicht 
oe, welches doch dem wahren A zur feite fleht, 
vgl. hyiki (capfa) von hAlkr; fylkir (dux) von ’ fAlk : 
alfo früher auch holkr, folk. — 4) auslaute : flA (pulex) 
flö (ftratum) hA (interj.) klA (unguis) krö (cafula) IA 
(tomeutum) 1A (corylus fern.) 6 (interj.) A (part. negäns) 
r6 (quies) flA (os fub cornibus) tA (cefpes) td (lana) {>A 
(quamvis) |ir6 (vas cavum); ebenfo find zu beurtheilen : 
glö-a (nitere) gA-i (nomen menfis) grA-a (Vernare) 
hA-a (clamare) hrA-i (heros) lA-a (alludere) mA-a 
(argilla linire) A-a (timere) ö-ir (timet) etc. Die praet. 
drA, flö, hlö flehen für drög, flög, hlAg. — 

. i ■ . 

(DU) ü, dem goth. und alth. ü gleich) beifpiele: 
brüdh. hüdh. lüdhr (tuba) fnüdhr (roflrum) fkrftdh (omalus) 
düfo. fkrüfa (cochlea) hüfa (pileus) mügi (muliitudo) brük 
(ufus) füll (putris) füla (columna) rüm. rün. dün. brün. 
tün. gnüpr (prominentia) füpa (forbere) ür. mür. f(ir. lür 
(ignavia) fkür. hüs. Ifis. müs. j)üfund. brüfa (aeftuare) üt. 
ftrüt (Rrutbio) etc. Außerdem entfpringt ü aus u vor If. 
nk. ng und s (Aalt ns) als: ülfr (lupus) dünka (refonare) 
krünk (crocitus) münkr (tnonachus) üngr (juvenis) klftngr 
(faxetum) hüngr. bünga (tumor) drüngi (onus) tünga. 
j>üngr füs etc. Ohne zweifei galt auch hier früher ein 
kurzes u, weshalb mir die dehnung der umlaute ylfa (lupa) 
yugi (juventus) |»yngja (gravare) und der weiter unten 
anzuführenden ähnlichen bei Biörn zweifelhaft fcheint. — 
Auslaute : hü (aedificium) brü (pons) grü (muliitudo) 
frü (uxor) lü (laflitudo) nü (jain) rü (teinulentia) trü 
(fides) |>ü (tu) fnü-a (verlöre). 

(YY) y, fowohl umlaut des ü, folglich dem mittelh. 
tu gleich, als dem organifcben goth. und alth. tu, wie- 
wohl diefer diphth. in gewiflen fällen noch daneben be- 
fleht. Da nun letzterer im isländ. nicht iu (wie im alth.) 
fondem iü lautet, iü und f aber kaum verwechselt wer- 
den, fo fcheint dem f die ausfprache Ui, Uj, beinahe 
tlgj, zuzußehen, wie fie Rafk §. 67. beflimmfr. Vielleicht 
kann man diefes zweite y in den meiflen fällen als um~ 

T i 
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laüt des iij oder jö betrachten *). Heutzutage wird je- 
doch beiderlei y gewöhnlich mit 1 vermengt (Bafk §.25.). 
Belege des == umlaut des ö lind: hydha fcutem depo— 
nere) prjdb« (ornare) fkrydha (veflire) fyia (putrefeere) 
rjma .(y’aeuare) ryna (literas ferutari) gn|pa (promonto- 
rium) pyugja (crumena) kvrtgi (porlentum) dyneja (acer— 
vus). fy^. (defiderium) hffa (in dora. recipere) m^flingr 
(m^ifculit?) ; yt^ (trufiere, von öl, foras) etc. — ^ = um— 
lap,^ d^p ju o/ler iö fcheinen mir (abgefehn von den praef. 
fing, b^dr gjt etc.) ,ill- jjydi i (coetus pravorutn, von 
|>iöd) (aptare) Jiyfi (fnrtmn, v. |>iöfr) Wn (vilio, 

v. fiön) tryni (roflrum, V. tdona) dypi (profunditas, v. 
diüpr) dyr (animal) dar (carua) fyr (ignis^ IWr (laetus, 
A^vr, auÄenus, altf. unkiuri) jr (arcus) nyr (novus) n\ v ra 
(rep), tyr (nomen dealtri) {>yr (fervus, goth. )>ins) gryta 
(lapidare y, griöt) etc. — Hie auslaute wird man hier- 
nach, beurtheilpn : My (plumbum, vielleicht!, blt?) b^ 
(habilo) dy (lania) my (tabanus) ny (neo) n$ (noviio- 
nium) fkj r (nubes) fly (conferva) fny (verto) fy ((lupa) 
ty (jpftrmnentum) by (ancilla); desgleichen fly-a (fugere) 
gny-a (fricare) ly-a (contundere) mf-a (moleflare) ny'-a 
(rei\ 9 vare) fk, y — a (nubilare) fpj-a (vomere) fy-a (colare, 
beUer fl-a) ky-a (pararo, goth. thujan). , 

(AE^ae, iß, umlaut dos organifchen h und nicht dem 
angelf. Sondern dem uiitlelh. a: zu vergleichen; Rafk gibt 
ihm §. 14. die ausfprache aj (alfo Ai), fo daß lieh die 
beruh rung der diphth. goth. ai = angelf. A; goth. A 
angelf. ee, nord. und hochd. A mit dem uudaute a* und 
der ausfprache di mehrfach entwickelt, fo verfchieden 
auch beiderlei laute in der, bedeutung find. Es wird 
daher qicht befremden, wenn ausnahmsweife das nord. 
ne dem goth. di, apgelf. A, aith. 6 (II. ei) parallel, ftebt**). 

1) ffi, umlaut des A, = mittelh. re = goth. 6, angelf. a?, 
alth. A. ’ Belege: die fg.' praef. von fA‘, ' lAta, grAta, 
blAfa etc. fm, laet, grait, blacf etc. die conj. grnfi, hell, 


i . • J I « 1 1 * i f »J ‘ 

*) Womit ich doch keinen unterfcbied zwifchen dem goth. 
tu in biuda (nord. b|d) und diupg (nord, diupr und erd 
umlaulend dypi) machen will ; im alth. uuterfebeideo fleh 
freilich piutu und ttof, undautend tiufi : aber eben die 

altb. und nord. zerfpaltung des goth. bludan, biuda io 
piotan, piutu und biöda, byd ift das unorganifche. 

**) Hff. und drucke, z. b. der der Niälsfaga, bezeichnen ® 
durch dag gefchwänzte c (vgl. oben f. 78. 91.) 

I' 
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ljü*ri , na'uii etc. die flexionen : drulti, hu-üi, ruaitti, 
dnsttir, gaatlir, hcKttir, nuetlir etc. von drüttr etc. ga;s 
pl. von gäs und eine menge ableitungen, als : tefa (dea 
ethnica) mit (geous) ba r (praegnans) baffa (ad praefepe 
ducere) ödtedi (maleficium, unthat) hmra (pilarej hegja 
(fuccubn) nuer (clarus) ma*.Ii (loquela) , ntedi .(quies) 
laell (beatus) f»radl (fervus) k;eti (laetitia) nenn (fpoliafe) 
u. a. m. Die ä vor tt und s lauten in m, um, nicht 
aber die vor lm. lf etc. welche in e umlauten (oben 

f. 2870- •' . • .•;!}•! ’ 

2) te = goth. di, alth. 6, angelf. ä, wofür auch im 
nord. zuweilen noch ä ßeht (f. oben ä 4.) als deffen 
umlautes betrachtet werden könnte. Hierher börea; 
ib (femper, goth. üiv) bras (cadaver, goth, hniiv) fasr 
(fäivs) fnser (fnäivs) Imra (docere, laifjan) fterdhr (vul- 
neratus) h.cli (raucedo) beflog (fera) btödhi (tarn'- quam) 
klrrdhi (veftimentumj a:fi (aevum) ete. In einigen, pa- 
rallelen fällen ift ganz richtig ei entfprungen, nament- 
lich meir (magis, weder mär, wie fär, vulnus, noch 
maer wie Itera) f. unten beim ei. 

3) hff., ausgaben und Wörterbücher mengen beiderlei » 
mit dem ganz verfchiednen diphth. m (wovon unten), 
der gewifs eine andere ausfprache hatte. — - 

(AU) au, in den hff. <w gefchrieben und au *) aus- 
zufprechen, ift das goth. au, altb. au (ou) und 6, angelf. 
ea. Belege (außer den ablauten gaut, kaus etc.) : audhugr 
(dives) naudh (neceHitas) faudhr (vorvex) daufr (furdus) 
lauf (folium) auga. baugr. haugr. (oollis) laug (lavacrum) 
auk (etiam) gaukr (cuculus) haukr (accipiter) Iaukr (al- 
liam) auli (ftultus) bauli (taurus) ftauli (fervulus) aumr 
(mifer) glaumr (flropitus) naumr (tenax) faumr (fartura) 
ftraumr. tauinr. daun (odor) braun (afpretum) kaun (ul- 
cus) Inun. raun (tentatio) hlaup. kaupa. laupr (cophi- 
nus) faup (jufculum) ftaup (poculum) aur (lutura) kaur 
(ftridor) maur (formica) faur (ftercus) ayfa (haurire) faufi 


•) Im gloff. edd. fscm. I (aber nicht II und fonft nirgends) 
finde ich fuweilen aü accontuiert, vgl. adga, aüka ; das 
fcheint mir verwerflich. Rafk g. 68. weift zwar die aus- 
fprache eines neuhochd. au ab, welche freilich felbft bald 
äu, bald ad ift; jene, d. b. die des goth. du möchte doch 
dem aitnord. au näher kommen, als Rafks vorgefchlagenes 
Ov, nach §.'28. öj oder breites ö. Die fpäteren nord. 
mundarlen näherten freilich das alte au allmählig dem 
ö-laut. 


Digitized by Google 



294 I. altnordifcke vocale. 

(ilultus) haus (cranium) hnaus (gleba) bauta (pellere) 
braut (via) gauti (n. pr.) grautr (arena) naut (bos) nautr 
(focius) fkaut (gremium) flaut (haefitatio lectionis) taut 
(murmur) |>raül (fabor) u. a. m. Drucke und hlT. ver- 
wirren diefen diphth. au ungrammatifch mit dem un- 
diphtbongifchen ö, dem durch u erzeugten umlaute des 
a, indem fie nicht fowohl erftern ö, ais vielmehr letz- 
tem au (av) fchreiben. Nach dem fac fimile (hinter der 
edda fa'm. I.) lieft das fragm. membr. univ. Grimn. 43. 
44. 46. richtig havca. öltum. btilvi'rkr. alfödr und H$— 
misqv. 3. önn (goth. anna, labor) welche 4 letzte ö die 
herausgeber unrichtig in avllom. bavlvörkr. alfavdr. 
avnn abändem. Der cod. reg. lieft hingegen felbft fchon 
Skim. 30. 38. gavr|)om. avll ft. gör()om. Oll. Die aus- 
gabe der NiAlsfaga druckt au und ö durch av aus, in 
einigen fällen letzteres durch o. In Biörns Wörterbuch 
find au und ö meiftentheils richtig unterfchieden , nicht 
durchgängig, indem z. b. hüfud 1t. haufud (goth. hau— 
bi|), angelf. heäfod), hingegen vor nk, ng heftändig au 
ft. ö gefetzt wird, z. b. haunk, ftaung, taung ft. hönk, 
ftöng, töng. Die kopenh. ausg. der edda fchwankt zwi- 
lchen au (av) und ö und hat z. b. bald favdull, bald 
(das richtigere) födull. Andere, welche die verfchieden- 
heit beider laute einfehen, wollen au durch au, das ö 
aber durch av ausdrllcken, alfo gaut (fudit) laug (lava- 
crum) aber gavtu (femitae) lavgr (fluidum) lavg (lex) etc. 
gefchrieben wißen. Ihnen pflichtet Rafk §. 29. bei und 
verfährt danach in feinen ftoekholmer ausgg. meiften- 
theils, doch nicht allenthalben, obgleich er in der vorr. zur 
Snoraedda p. 14. „allftadhar“ (ubique) Tagt, denn über- 
all finden fich ö neben av, z. b. p. 46. mörg. miöc. iö- 
tun. göngu etc. Mir misfällt diefe bezeichnung des 
unterfchieds , theils weil av in den hlT. insgemein auch 
für das wahre au lieht, theils da, wo es den ölaut aus— 
drücken foll, zur confonnntifchen ausfprache des v in 
av verführt, welche, wie wir oben gefehn, gerade dem 
ganz abweichenden A gebührt. Ich werde forgfam den 
diphl. au von dem umlaut ö trennen und weder aun- 
nur, fauk, haunom, noch avnnur, favk , havnora, fon- 
dem überall önnur, fök, hönom fchreiben, will aber 
zugeben , daß fich in der ausfprache au und ö (wie 
länge und kürze) begegneten und verwirren konnten. 
Sonft würden alte MT. nicht beide durch av ausdrücken. 
auch das au nicht fpäter, z. b. im fchwed. zu a> (lan- 
gem ö) werden, als: lcrga (lavare) hcefved (capul), wäh- 


Digitized 



I. altnordifche vocale. 295 

rend das altn. 8 wieder zum reinen a wird, als: lag 
(lex) annor etc. Für die altn. fprache ilt die fcheidung 
des au und ö fehr wichtig, weil man ohne (ie Wörter 
wie bauli , auka , laug , ( haukum (accipitribus) baugum 
(annulis) gauf (palpitatio) kaur (murmur) etc. vermen-. 
gen würde mit böl (malum) aka , gen. öku (currus) lögr 
(aqua) hökum ( mentis ) bögum (jacturis) göfugr (nobilis) 
kör, karar (lectus). 

(El) ei, wie 6i, d. h. der umlaut des a, mit uach- 
(chlagendem i, alfo gleich dem altb. ei und nicht wie 
das neuh. (ai lautende) ei auszufprechen. Nach Rafk 
§.. 1 5. beinahe wie ej , alfo gewifs mit betonnung des vor- 
deren vocals, was zugleich die betonung des nord. du 
(nicht aü) bcfUitigt: §. 22. nimmt er die confonantifche 
ausfprache ej zurück und eju rein diphthongifches et 
an. Alte hiT. fchreiben cei II. ei, vergl. den anfang der 
Rymisqv. im fragm. mcmbr. univ. vatidhar. taeina. tiritr. 
ladt etc. welches zwar nicht nachzuahmen ift, aber den 
urfprung aus einem alteren ai und den accent auf 6i be- 
weift. Offenbar fchwankte es felbfl in m und gerade in 
den fallen wo das alth. 6 aus ei entfprang (f. oben das 
zweite altnord, se), obgleich (ich neben fnmr (Ifnwir, 
fneir, fnair) etc. einzeln das ei in meir (magis) geir 
(halta) keira (vehere) behauptete*). Ja zuweilen ift 
ohne umlaut & (aa) aus ai (wie im angelf.) geworden 
(oben f. 228). Belege ergeben lieh allenthalben in den- 
felben Wörtern, wo das goth di, alth. ei , angelf. d wal- 
tet. In 6 wandeln eig die praet. hnö, llö, fö. 

(EY) ey , von dem vorigen ei durchaus verfchie- 
den , ift umlaut des au und dem mittelh. öi parallel, 
oder dem angelf. zweiten Auszufprechen fast wie je- 
ner mittelh. diphth. (mehr üy als öi) und wie im heuti- 
gen Island und andern norweg. gegenden das au felbfl 
lautet, ü mit nachfcblagendem i, beinahe ob, (Rafk 
§. 69.) nur darf man diefe ausfprache nicht auf das alt- 
nord. au anwenden**). Die heutige mundart weiß ey 


*) Der grund der verfchiedonheit beider fälle liegt vielleicht 
darin, dafs bei f®r, fn®r etc. ein goth. aivs; in meir, 
geir (eigentlich nieirr, geirr) ein goth. ais gegenüber 
lieht, wiewohl das v auch in den nord. flexionen f<evar, 
®va etc. vortritt. 

**) Rafks erklärung des au aus av, des ey aus aj (wenn ich 
ihn g. 68. 69. recht verliehe) fcheint darum unrichtig, 
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von ei nicht zu unterfcheiden (Rafk §. 26) und fchreibt 
fälfchlich z. b. keyra f. keira. Belege: ey (infula, goth. 
avit) hey (foenura, goth. havi) fley (liburna) mey (virgo, 
goth. mavi?) gey (latratus) grey (canis /.) freya (n. pr. 
alth. frouwa) deyfa (hebetare) leyfa (laudure) fleygr (vo— 
lucris) reykr (fumus) geyma (cuftodire) gleyma (oblivifci) 
feyma (fuere) teyma (fune ducere) reyna (fcrutari) hleyp 
(curro) eyr (aes) freyr (n. pr. goth. frauja) reyr (arundo) 
(f>eyr) (ventus egelidus) eyra (auris) heyra (audire) leyfa 
(folvere) lleyta (tundere) bleydhi (timiditas) eydhi (foli— 
tudo) etc. Bisweilen fteigt der umlaut in formen, denen 
die endung i gebricht, fo Aeht neydh ft. naudh, gerade 
wie im angelf. n^d 1t. ncAd. — Der Übergang in a> 
liegt nahe, moer (virgo) neben mey; weiter der in A, 
denn das oben f. 287. angeführte hA (neben hey) fcheint 
aus der apocope des v von hav zu erwachfen. 

(IA) ia , auszufprechen iA , deswegen bei Rafk mit 
ja ausgedruckt, vom alth. ia formell und materiell ganz 
verfchieden. Es ift das angelf. Bo und entwickelt Geh 
auf zwar nicht gleiche aber doch ähnliche weife aus 
dem B 1) bei nachfolgendem 11. Id. 1t. 1s. rr. rl. rm. 
rn. rf. rt. rdh. rk. rg. als: fiall (mons) hiall (gradus) 
fniallr (velox) fpiall (colloquium) giald (pecunia) Oaldan 
(raro) fpiald (tabula) tiald (tentorium) hialt (capulus) 
mialta (muletum ire) fmialfa (forbillare) fkiarr (fugax) 
fiarri (remole) iarl (vir nob. ) biarmi (lucubrum) biarnar 
(urfi) giam (cupidus) hiarni (cerebrum) Aiarna (Aella) 
diarfr (audax) hiarta (cor) biartr (lucidus) iardhar (ter- 
rae) f)iark (quaflatio) biarg (faxum) tiarga (clipeus). 
Muthmaßiicb auch früher vor lm. lp. If. 1k. lg. wo fpä- 
ler ein iA gilt (f. unten) ; vor rp und rr (ftatt rs) bleibt 
B beftehn, als vBrpa, vBrri (pejor) jjvBrra (decrefcere), 
nirgend viarpa , viarri , |>iarra ; vor 11. 1t. lg. rf. rt. rdh. 
fchwankt es, denn neben den angeführten finden Geh 
mit B die Harken inf. vBlla, fvBila, fkülla. fvdlta. vBlta. 
fvBlgja. hvBrfa. fnBrta. vBrdha, und nie in diefen Wör- 
tern ia. — 2) fchvvankend vor 1. r. f. t. dh. f. g. k : fia- 
lar (afleris, tabulae) hiala (fabulari) tiara (pix) iafn (ae- 
qualis) kiaftr (roftrum) fiatla (fruAra agere) fiatra (vincire) 
miatla (parum detrahere) fiadhradr (pennatus) hiadbn 


weil fleh beide diphth. nicht co- fondem fubordiniert 
find , nämlich ey aus au hervorgeht. Die fchreibung öi, 
hy würde ein altn. ou ft. »u vorau» fetzen , das fleh nicht 
findet. 
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(nix cotnpacla) miadhar (medi) fmiadhra (adulari) kias 
(adulalio) pias (nifus) {»affi (n. pr.) biaga (luxare) biak 
(moleflia) miak (motus lentus) kiak (fecuris) fliak (tu- 
multus) u. a. m. woneben, vor denfelben confonanzen 
häufig aber auch ö flattfindet, z. b. ffela (occultare) fU'la 
(furari) btfra (ferre) fkt‘ra (fcindere) bera (urfa) öf (an) 
efni (materia) güfa (dare) löfa (legere) brt‘k (vitiuni) r( ! ka 
(pellere) etc. •). Jedes ia lautet bei folgendem oder vor- 
auszufetzendem u in t'ff um **) ; ia ifl kein voller diphth. 
fondern wie das angelf. So und goth. ai ***) , wegen 
der nahen berührung mit i oder d , fall einfacher laut 
mit leife vorfcblagendem i. Diefes i mag ich dennoch 
nicht in j verwandeln, tbeils um der analogie mit dem 
angelf. d willen , theils weil das j wirklich davon unter- 
schieden war, im angelf. lautet das j confonantifch und 
wird zu g, im nord. gilt aphärefe des eigentlichen j. 
Das hochd. jung lautet angelf. gdong, nord. Omg ; das 
hochd. drda, angelf. dordhe, nord. wie mir fcheint beßer 
iördh, als jördh; eben fo iötunn (angelf. doton, dton, 
alth. djan?) beHer als jötunn, da wir auch' im hochd. 
das anlautende ia , ie von ja, je unterfcheiden f). Noch 


•) Nähere unterfuchong wird benötigen , dafs die Rarken 
Rämme gern das ö (im fing, praef. überall ohne ausnahmo) 
behalten, ableitungen aber gern das io annehmen. Man 
vgl. die im text angeführten inf. vürpa . vülla , fela etc. 
(woneben nur ausnahmsweife gialda, fkirtlfa, biarga , im 
praef. aber güld , fkCIf , bürg und hiälpa , weil diefes 
fchwach conjugiert) und andrerfelts die daher Rammen- 
den oder ähnliche vcrba vorausfetzeDden fubR. giöf, biörg, 
tiara, tiarga etc. Hieraus fchliefse ich, dafs e älter, ia 
fpäter entfprungen fey. Wie im Rarken fing, praef. im- 
mer ü (nie ia) herrfcht , ebenfo zeigt die alth. -mundart 
dort das ältere i, im infln. gewöhnlich das jüngere ö 
und bürgan, birgu; göltan , giltu ifi dem biarga, bürg; 
• gidlda, güld fehr ähnlich. Auch im angelf. Reht güof 
(donum) neben gifan (donare) doch iR das üo hier in 
die Rarken verba und felbR das praef. fg. gedrungen, 
vgl. eom (11. öm, im). 

**) Nicht aber, was zu verwundern ifl, bei folgendem » in 
«e (wie a beides, fowobi in ö als e) fondern alsdann tritt 
das urfprüngliche i hervor, z. b. Rtiöldr, gen. fkialdar, 
dat. fkildi (nicht fkieldi) hiörtr, hiartar. pl. hirtir (nicht 
hiertir). 

***) fa iR das umgefetzte goth. ai (oben f. 44.) wie das angelf. 
eä gewiffermafscn das umgefetzte du. 
f) lö , ia , iö alliterieren mit vocalanlauten z. b. iötunn : 
andfäng; k>r : auflan; nie mit g wie das angelf. j. (Olaf- 
fen p. 29. 30.) 
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weniger kann inlautend die fchreibung gjarn fl. giam 
auf bcifall rechnen (mehr noch unten beim j). 

(IE) ie, kein altn. diphth. fondern fpätcre Orthogra- 
phie ft. 6 in. verfehiedenen Wörtern, z. b. knie, fpie, trie, 
hie, hiegomi, flietta, flietta, {jiettr, hieri , iel, ft. knö 
(genu) fp6 (ludibrium) trö (arbos) bö (?ros) högomi 
(vanitas) flötta (nectere, hochd. flechten) ftölta (?fulcire) 
{)öttr (denfus, dicht) höri (lepus) 61 (nimbus) ; einigemahl 
auch für 1‘ gefetzt, z. b. |>ier (vos) ft. [>ör (f. 289.). Dafl 
kein ie als umlaut der to gelte, wurde vorhin angemerkt. 

(10) io, mit der betonung «1 = angelf. 6'd, goth. 
iu, alth. io; ein organifcher diphth., den Rafk wieder 
ohne gültigen grund in jn verwandelt; von «*, deffen 
umlaut iö , fo wie von iA , liehet iö gänzlich ab und 
wird nur unorganifch mit ihnen verwechfelt. Eine 

folche verwechflung liegt der gewöhnlichen fchreibung 
miölk, gen. miölkr (lac, lactis) unter; das angelf. möo- 
loc (nicht mödloc) und alth. miiuh lehren, die altn. 
form miölk, mialkar; entw. fo oder auf neuere weife 
(iA vor Ik) müfte rniAlk, miAlkar ftehn, das man in der 
ausfprache für miölk nahm. Der Schwede fetzt auch 
richtig miölk, wie miöd (altn. miödhr) und nicht miulk, 
wie er fpiut, tiuf etc. dem altn. fpiöt, {jiöfr gemäß 

fchreibt. Hiernach find ähnliche misbräuche zu beur- 
theilen ; das org. iö belegen folgende beifpiele : friö (fe- 
rnen) {iiö (clunes) friöfr (foccundus) fliöfr (hebes) ftiöfr 

(für) driöli (taurus) liiöl (rota) hiöm (fuperficies) blioma 

(refonare) Iiömi (fplendor) riömi (cremor) fkiömi (fulgori 
hriön (feabretum) miöni (gracilis) priöna (texerc) fiön 
(vifus) liön (damnum) {)iön (fervus) biör (cerevifia) miör 
(lener) *) niörunn (terra) ftiörn (imperium) friöfa (al- 
gcre) giöfa (eructare) hniöfa (fternutare) kiöfa (eligere 
fiös (bovile) liös (lumen) f>iös (fruftum camis) niöfn (ex- 
perimentum) briöfkr (cartilago) liöfla (ferire) briöft (pec- 
lus) briöta (frangere) giöta (parere) hliöta (obtinere) 
Imiota (labare) hriöta (ftertere) niöta (uti) fkiöta (jaculari) 
Jmiöta (deficere) fliöt (fluvius) griöt (lapis) liötr (turpis) 
fkiöti (equus) fpiöt (hafta) {»riötr (obflinax) biödhr (difeus) 
|>iödh (gens) biödha (ofterre) hniödha (lundere) hliödh 


♦) Sniör (nix) fiör (maro) gelten neben den oben beim m 
angeführten (hier, fser, und erklären fleh wie das alth. *o 
(unquam) aus dem goth. aiv; fchlechter fcheint die fchrei- 
bung fnifir, fiär. 
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(fonus) liödh (carmen). Don nrfpmng diefes iö aus 
einein ältem iü erficht man in Wörtern derfelhen con- 
jug. die letzteres behalten und namentlich vor p. k und g. 
In einzelnen fällen entlieht iö , wie im alth. , aus zuf. 
Ziehungen, vgl. fiörir (quatuor) oben f. 104; fiön (odium) 
aus fi-jon? hiön (conjuges) aus hi -von? liön (leo) 
aus li - on? 

(IU) iü (nicht jü) die ältere , in gewiflen fällen ver- 
bliebene form des vorausgehenden iö, und zwar bei 
folgendem p. f. *) k, g, als: diiipr (profundus) driüpa 

(cadere) gliupr (bibulus) hiüpr (velamen) kriupa (repere) 
riüpa (tetrao) lliüpr (privignus) gliüfr (locus praeruptus) 
hriüfr (moellus) kliüfa (Andere) liüfr (carus) riiifa (rum- 
pere) fiüka (ningere) liüka (claudere) miökr (lenis) riiika 
(fumare) fiükr (aeger) ftriüka (elabi) biügr (curvus) bliiigr 
(verecundus) driügr (continuus) fliüga (volare) litiga (men- 
tiri) fiüga (fugere) fmiüga (repere). Warum die lippen- 
und kebllaute das vorftehende iü bewahren, die lingua- 
les und liq. es aber in iö Ubergehen laßen? verdient 
aufmerkfarokeit ; man vgl. oben f. 94. 100. das vor n. r. 
und den linguales entwickelte alth. ö, während m die 
Iqb. und gutt. das alte au (ou) vor (ich behalten; bloß 
der einfluß des m ilt verfchieden , 1 aber dort gar nicht 
vorkommend. Eine andere analogie bieten die Verbin- 
dungen 1p. If. lk. lg. nk. ng. an hand, welche den vorlte- 
henden kurzen vocal verlängern (oben f. 286. 289: 290. 291 .) 
während er vor 1t. Id. nt. nd. kurz bleibt; offenbar fleht 
auch hier die lingualordnung gegenüber der labialen und 
gutturalen. Noch ein parallelifmus der beiden letzten 
wurde f. 187. bemerkt. Aus dergleichen jetzt noch un- 
reifen Wahrnehmungen können dereinft wichtige auf- 
fchlüfie erwachfen. — Statt iu haben ein bloßes langes 0: 
luta (vergere) lüka (claudere) , letzteres bereits im gotli. 
Itikan (f. 51.) — Das feltne iu in niu (novem) tiu (de- 
cem) ilt kein eigentlicher diphth. , vielmehr i-u, und 
etwa Iu zu fchreiben? So entfpringt auch in dem be- 
kannten eigennamen giüki (oder giuki?) der diphth. aus 
contraction (1t. giviki) w'ie die altf. form giviko und 
die alth. kibicho (Neugart n° 518.) lehren. 

(OE) gleich dem angelf. AE von doppelter, völlig 
verfebiedener art, entw. ö oder oe. 


*) Ausg. das vorhin angeführte biöfr und friofr (nicht jjitifr, 
friüfr) da doch fonlt lieb und dieb auf leiner reihe tlehn, 
goth. tiubs. Jnubs; fchwed. liuf. tiuf. 


Digitized by Google 



300 I. altnordifche vocalc. 

I) ö rz: umlaut des kurten a (nicht des A) , Von der en— 
düng u gezeugt, wie das e von der endung i ; ein 
der altnord. fprache eigenthUmiicher Vorzug, der mit 
jenem e in den w'urzeln a eine fchöne abwechfelung 
hervorbringt, vgl. börkr (cortex) gen. barkar, dat. 
berki; lögr (d. i. Iögur, aequor) gen. lagar, dat. legi, 
wogegen dies wort im alth. lagu, lages, laga lauten 
würde. Alte hff. (f. die fchriftprobe aus dem fr. edd. 
membr. univ.) pflegen es mit einem gefchwänzten o 
(p) zu fchreiben (vgl. lätlnu-ftafrofit p. 276, wo aber 
eine andere deutung lieht). Diefes unbequeme Zei- 
chen ift zwar als folches dem gefchwänzten $ analog, 
nicht aber deffen bcdeutung, indem nirgends $ ftlr e 
(um laut des a) fondern nur für ie gefetzt wird. Ich 
bediene mich daher des neueren gangbaren Zeichens ö, 
ohne jedoch 0 mit ü auf eine linie zu Hellen. Daß 
einige ausgaben es durch o, und viele hff. und ausg. 
durch av ausdrücken , wurde oben f. 294. bemerkt. 
Belege wie arnrna, ömmu; gladdi, gliiddu; allr, öll; fök, 
fakar; armr, örmum ; völlr, vallar; mölr (tinea, goth. 
malö) etc. finden fich überall. Der einzige fall ifl 

*’ noch zu bedenken, wo a vor nk. ng nach der neueren 
ausfprache zu A wird; hier nimmt Rafk §. 78. 79. bei 
hinzutretonder endung u und i eine Veränderung des 
A in au (nicht av = ö) und ei an, z. b. gAngn , gen. 
gaungu; fäng pl. faung; lAngr, fern, laung; |>äuki, 
dat. pl. (jaunkum. Der alten ausfprache war gewifs 
göngu, föng, {)önkum, und aus gleicher urfache geng, 
leng etc. gemäßer als geing, leing; wird doch auch 
engill (angelus) und nicht eingill gefchrieben. Folge- 
rechter fchiene, wie hAlfr, hAif etc. auch krAnkr, kränk 
(ft. kraunk) anzunehmen oder den alten umlaut kränk 
neben krAnkr zu laßen, da man lieber krenkja als 
kreinkja fagt. Die entwicklung eines au und ei aus 
wurzelhaftem a ift gewifs unorganifch zu nennen. — 
Ausnahmsweife und feiten finde ich ö ftatt o gefetzt, 
z. b. in dem worte tröll (gigas) wie theils daraus er- 
hellt, daß fchon der nom. fg. tröll (nicht trall) and 
der gen. pl. trölla (nicht tralla) lautet, theils aüs dem 
umlaut in trylla (fafcinare) , theils aus dem fchwed. 
und dän. o in troll, trold. Vielleicht würde auch iin 
altn. beßer gefchrieben: troll. 

II) oo ~ umlaut des 6 , = angelf. 6 , mittelh. ue. Die— 
fen diphth. drücken die bellen hff. und drucke durch 
ae aus, womit er gar nichts zu fchaffen hat; Biöra 
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immer; Hafk , welcher zuerft wieder auf die verfchie- 
denbeit beider laute gemerkt (§. 73.) , fuhrt fie weder 
in feinen ausgg. Poch in der anvifning durch ; fofem 
nicht zweifelhafte Wörter vorliegen , werde ich über- 
all den umlaut des A mit se, den des 6 mit cd bezeich- 
nen *). Belege des letzteren find: die conjunctive der 
- ablaule 6 : teeki, ueli, goeli etc. die pl. hcekr (libri) 
neotr (faginae) rcctr (radices) bcetr (rnulctae) foctr (pe- 
des) etc. vom fg. bök, nöt, nH, bdt, ftUr; roe (re- 
mige) fcedha (parere) froedhi (prudentia) hoefa (decere) 
hßfa (palma menfurare) deegr (tempus diei) ncegja ffuf- 
ficere) usgja (terrere) oogir fmare) rcegja (calumniari) 
fuekja (quaerere) hoell (cbIx) 'hoela (laudare) kcela (refri- 
gerane) da*ma (judicare) fcema (honorare) tcema (eva- 
cuare) boen (preeatio) gramn (viridis) hcena (gallina) 
mpa (clamare) fxer (illae) tvaer fduae) foera (ferre) fuetr 
(dulcis) etc. Ohne beachtung des unterfchieds würde 
*. b. roeki (obfervo) wie neki (pellerem) oder foetir 
(dufces) wie fsetir (federes) ausfehen. — 

. . t ' > . t ' ; i 

(IAA) 1 iA , ein triphüiong, wiewohl das i nur gelinde 
vorfchlägt ; verhalt fich zum ia , wie A zu a und enl- 
fpringt 1) wenn die Verbindung Im. lp. If. lk. lg. 1s. auf 
ia folgen, als: biAlmr (gcjlea) hiAlpa (opem ferre) biälfi 
(veftis ampla) giAifr (llrepitus) liAlfr (ipfe) OtiAlfa. (tre- 
mere) hiälf (labor) biälki (trabs) kiälki (maxilla) fpiAlk 
(aflerculus) innfiAlgr (incurvalus) fkiAlgr (obliquus) friAls 
(Über) 2) noch in andern fällen, wenigftens nach Biörns 
Wörterbuch: priAl. flriAla. diäfn. biäflr. piätr. riAtl. fpiAlr, 
lauter feltne und nicht leicht zu beurtheilende Wörter. 
3) in den auslauten hat iA gleichen grund mit dem aus- 
laulenden A Halt a und fiA (odiffe) giä (Infcivia) giiA 
(ftratum) hiA (apud) LiA (coaptare) kliA (expedire) kriA 
(defiderare) liA (gramem demenfum) riA (atlrectare) liA 
(videre) fiA (is) tiA (praefiare) |)iA (in fervjt. redigere) 
fiAr (pecuniae) liAr (falx) etc. find meiflentheils aus i-a 
zu erklären, alfo nicht organifcher doppellaut. 

(10E) iö, triphthongifch , wenn man ö für einen 
diphth. .nimmt, fonft nur gleich dem ia diphthongifch, 


*) In der späteren ausfprache müfsen lieh beide wohl genä- 
hert haben , weil ihr zuf. fallen im Zeichen unbegreif- 
lich wäre. Sooft widerlegen felbft die fehwed. und dän. 
febreibung föka, föge und ätt den Isländer, der faekja wie 
aett fchrcibt. 
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verhält lieh zu ia wie 9 zu a. Mit dem iö nicht zu 
vcrwechfeln. Beifpiele : giöf (donum) Ikiügr (vertigo) 

fiül (aller) |)iöl (lima) fliölr (anus) kiülr (navia) rniöll 
(nix) fkiöldr (elypeus) hiörr (gladius) fpiür (teium) biörn 
(urfus) biprk (betula) biörg (auxilium) niördhr (u. pr.) 
iürdh (terra) hiortu (corda) hiörtr (cervus) miödhr (utul- 
fuin) etc. Ein endungs-u ifl allenthalben zu fupponie- 
ren , wie noch aus der Vergleichung anderer mundarlen 
erhellt, z. b. ltior (gladium, goth. hairu, altf. höru) giöf 
(allh. kipu) fiül — (mulli-, alth, filu) ; fiö (feptem) hebt 
für liöfu (allh. übun, angelf. föofon) hör (vita) zeigt auf 
das alth. förah oder föruh (?) vielleicht auf das goth. 
fairhvus, wenn lieh die begriffe xoopog , weit und le- 
ben begegnen (vgl. den altf. ausdruck firiho-barn, kin- 
der der weit, menfehen). — Zweideutig febeint das iö 
einiger Wörter, als : miöl (farina) fmiör (butyruin) welche 
nach Rafk §. 75. nirgends ia bekommen. Ich denke mir 
indeden ihr iö organifch (d. h. aus ia entfprungen) und 
die rückkehr des ia darum unmöglich, weil nach ein- 
fachem 1 und r das urfprüngliche u gern in v verwan- 
delt zwifchen liq. und endung a tritt, folglich die Wir- 
kung letzterer hemmt. So hat der gen. pl. miölva, 
fmiörvn (?) von fiör, hiör, fiörva, hiörva R. tniala, 
fmiara, hiara, fiara, wie lieh kiala und fpiara von kiölr, 
fpiör findet. Auch zeigen die entfprechenden alth. Wör- 
ter 15 in möl, fmör *), wie in örda und mödtf (mulfurn). 
Die von Ralk angeführte ableitung mylja (contundere) 
kann nicht von miöl , fondern nur von mola herhant- 
men; fmyrja (ungere) nicht von fmiör, fondern fetzt 
ein fmora voraus , freilich find lieh miöl und mola, 
fmiör und fmora mittelh des ablautsverhältniffes ver- 
wandt und auf ein verlorenes müla , mal , molinn ; fmöra 
fmar, fmorinn (nach heia und böra) zu gründen. Wie 
miöl, fmiör neben ek möl, ek fmör beheben, ih vor- 
hin f. 297. in der note gewiefen. 


Scblußbemerkungen zu den vocalen 

<) aus den drei urlauten a, i, u entfpinnen fich die trü- 
bungen e , ö , o , Ö , y fammt den halblängen ia , iö, 
denen vielleicht auch das ö beizuzählen ih. Die dehn- 


*} Warum aber chiel (cclox) ft. ehe!? weil es ein fremdes 
wort? vgl. f. 337. die note über krieche. 
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laute ft, 6, t, 6, 6 (limmen zu der altfächf. anord- 
nung ; aber die im altf. mangelnden eigentlichen diphth. 
au. ei (altf. mit ö und £ zuf. fallend) find vorhanden, 
außerdem iu (iö). Bloße umlaute lind ®, oe, y; 
triphthonge ift, (iaa) iö (ioe) wenn ö für diphthon- 
gifch gilt. [Ganz unlriphthongifch find die zuf. ge- 
rückten ö-a, ö-i f. oben beim ö, veriuulhlich i(l 
ein g ausgefallen; ebenfo deute man die edd. namen: 
ftinn, tnftinn und ähnl falle.] Die f. 242. genannten 
Beben hauptlängen lauten hier ft, 6, u, ei, au, I, iu, 
alfo wie im alth. mit ausnahme des 6 für uo, mithin 
vier gedehnte und drei andere diphth. fo daß die 
mundart zwar unhürler als die goth. und alth. , zu- 
gleich unweicher, als die altf. reihe (ft, ft, u, ft, 6, 
1, iu) ift und eine glückliche mitte hält ; . (auch das 
frief. weicher: ft, ö, u, ft, ft, I, iu). Die accentuie- 
rung ift, iü weicht von der alth. iu ab und flimmt 
zur angelf. eö. hingegen au, ei zum alth. ftu, (nicht 
zum angelf. eä) und ei, Während ei aus dem älteren 
ai (durch umlaut) entlieht, ill au wenigflcös in der 
fchrift geblieben, in der ausfprache vielleicht zu öu 
geworden. 

2) umlaut noch regfamer und feiner, als im anpelf., näm- 
lich i verwandelt a in e , u (o) in y , ft in te , ft in 
oj, ü (iu) in J, au in ey [nicht ft in i; iö aber in i, 
Rafk §. 76. 77. weil das hier vortauebende i der alle, 
ächte laut ill]. Allein außerdem wirkt die endung u 
den- umlaut des a in ö (folglich des ia in iü) , ohne 
auf andere vocale einlluß zu äußern , man müfte denn 
das neuere aung, aunk (f. 294. 300.) für uthlaul des ftng, 
ftnk durch u, und eing lllr umlaut desfclben durch i 
halten. — Die den umlaut zeugende endung i und u 
ift (wie im angelf.) häufig weggefallen. 

3) die gefchichte der endungsvocale würde durch denk- 
mühler und hiß, die den zulland der fprache mehrere 
jahrh. vor der zeit, bis wohin die erhaltenen reichen, 
anzeigten, febr aufgeklärt werden, denn vieles läßt auf 
bedeutende Veränderungen fchließen. Auffallend wei- 
fen gerade die ällelten hlf. o Halt u, als: augo (oculi) 
Hugo (volabant) mtnom (meis) vftrom (fuimus) fügor 
(pulchra) ni-ondi (nonus) da doch Iper das u fllr or- 
ganifcher gehalten werden muß. Unorganifch ilt licher 
die endung i in vielen fällen , nämlich in allen , wo 
(ie den vorausgehenden umlautsfähigen wurzelvocal 
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nicht umlautet; von diefem wichtigen fatze 'wird bei 
den flexionen oft gebrauch gemacht werden , .beifpiele 
find die pl. fern, giafir etc. die nom. fg. des fchw. 
mafc. api etc. die praef. conjunct. fari etc. diß part. 
farinn etc. die fchwachen praet. taldi etc. w'O ein 
wahrhaftes i gifir (fl. giefir) epi , feri , ferinn , teldi 
hervorgebracht hätte. Nähere vermuthungen in der 
flexionslehre felbft. Gleichergeltalt verräth die fchrei- 
bung fagur, vakur (pulcher, vigil) ein uneigenlliches 
u, weil das eigentliche (wie im fern.) vökur, fögur 
bewirken würde; offenbar fleht es hier für ein älte- 
res a, wie auch das alth. wakar, fagar befläligt und 
richtiger wird im altn. mafc. vakr. fagr gefchrieben. — 
Häufig erfahrt der vocal der ableitung und flexion 
fyn- und apocope; der gebliebene umlaut bezeugt 
fein früheres dafeyn, z. b. giöf=giöfu, merkrrrmer- 
kir; eine menge anderer falle lehrt die Vergleichung 
des alth. z. b. daß fmgr, fing, fingt (junger, jungu, jun- 
gaj) für üng’r, fmg’, üng’t (Wo ’ den ungewiflen 
laut ausdrückcn föll) flehe. Wenn die liq. 1. oder 
r. zwifcben zwei vocalen, dem der ableitung und 
flexion oder auch zwei flexionsvocalen fleht, fo wird 
der vordere vocal fyncopiert und das dreiliibige wort 
zweifilbigs vgl. gam’lan (vetereiu) fag’ran (pulchrum) 
ftcer’ri (rnajor) fl. floeriri (alth. Ituoriro) das vierülbige 
dreifilbig z. b. fagar’ra (pulchroruin) ft. fagarera, 

4) auch die alth., a/j/imilation (f. 117. 118.) zeigt lieh 
theils wirklich , theils in der vorausfetzung. Wirklich 
z. b. im pl. der fchw. praet. launudhum (remunera- 
vimus) ft. launadhum (oder irgend einen andern vo- 
cal ftatt des a) und durch diefe Vorrückung des afü- 
milierten vocals wird nun felbft umlaut der wurzel 
herbeigeführt, als: külludhum (vooavimus) ft. kalla- 
dhum. Eben diefer umlaut beweift fodann eine vor- 
gegangene, durch die fpäter apocopierte endung ent- 
ftellte affimilation in formen, die ohne folche annahme 
unerklärbar wären. Nämlich das u in fögur (venufta) 
gümul (velufla) hängt von dem weggeworfenen u der 
flexion ab, dellen afTim. es war, die volle ächte, form 
lautete fögur» (ft. fagaru) gömulu (gamalu) , eben dar- 
um muß aber auch bitur (amara) für bituru, diefes 
für bitaru flehen. Rafks fchema der adj. auf ur 
(§. 184.) fagur, fögur, fagurt, ift ohne zweifei unor- 
ganifch, obgleich fpälere fprachverderbnifs folche for- 
men darbieten mag, es muß heißen fagar, fögur, 


Digitized by Google 



* il. altnordifche confonanten. liquidac. 305 

fagarl (oder fagr, fögur, fagrt) und ebenfo bitar, bitur, 
bitart (bitr, bitur, bitrt) ; diefe formen fetzen ein al- 
leres fagar’r, füguru (ohne aff. fagaru) fagar’t; bitar’r, 
bituru (ohne aff. bitaru) bitar’t voraus. Der dat. pl. 
bat fögrum , bilruni (f. fögurum , biturum) der gern, 
pl. bitarra (f. bitar’ ra). Ein beifpiel des affimilierten 
i mag der coinpar. fegra (pulchrius) liefern, es fteht 
für nichts anders als fegirira, feg'rira (golh. fag’rizö) 
vveneben auch mittelff a compariert werden darf: fa- 
gfcra (ft. fagarara) bitrara (bitarara) nicht bilra, weil 
diefe zuf.. Ziehung, keines undauls füllig, mit dein 
acc. fg. fern, oder acc. pl. mafc. des pofitivs bitra ver- 
wecbfelt werden würde. 


Altnordifche confonanten. 

Wie im fiiehf. in allen hauptzügen beibehaltung der 
goth. einrichtung. 

( L . M. N. R.) liquidae. Die anlaute I. n. r. find 
noch von hl. hn. hr. gefchieden , nicht mehr aber die 
fäehf. und goth. vl. vr. vorhanden , fondern zu 1. und 
r. geworden. — Der auslaut m. fteht feil und geht nie 
in n. Uber. Deflo mehr wankt das in- und auslautende n, 
fobald ihm ein vocal vorausgeht, ill es nafal (Itafk 
§. 58.) ; gänzlich wegfällt cs I) in flexionen a) vor 
auslautendem t; das part. neutr. tamit (domitum) für 
tainint (tamin’t) ; hit, eitt f. hint eint (f. unten tt) 
b) in der fchw. declination und in allen infiniliven. 
2) in wurzeln a) bei folgendem f. dh. k. (hiervon un- 
ten bei den Verbindungen ns. ndh. nk.) b) in einzel- 
nen partikeln, deren vocal alsdann lang wird : I, ä und 
{>-, goth. in, ana, un. — Das r aus f. ifl weiter vorge- 
rückt, als in irgend einer andern deutfehen fprache, 
namentlich nicht nur in den f. 4 21. 24i. gegebenen alth. 
und angelf. flexionen, fondern in dem fall des nom. 
pl. insgemein und zuweilen felbll des gen. fg. mafc. 
und neutr., obfehon meillens hier noch ein f. wallet. 
Einzelne werter mit foichein r. find den hochd. oder 
fächf. analog; die goth. bali, vifan , und hafa lauten 
hier ber, vöra und hieri , h6ri (ft. hari, den grund der 
vocaländerung begreife ich noch nicht, denn die endung 
i ifl hier unorganifch und keinen umlaut des a in e zeu- 
gend] vermuthlich gehören auch hier (aufcullatio) und 

U 


Digitized by Google 



306 allnordifche confonanten. liquidae. 

gfer (beri) •) hierher; ofs (nohis, golh. uns, angelf. 
us) bekommt im polTelT. orr für ofr, (angelf. ufer) da- 
gegen beftehen nös (nares) ax (ahs, fpicn) fvfts (proprius) 
und die inf. kiöfa, friöfa, praet. knus, fraus p). kuro, 
fruro ; lüfa und rlfa behalten das f. durchaus, (vgl. un- 
ten rr. IT. und rf; desgl. die aflimiiationen 11. nn. kk. 
dd ftatt rl. m. rk. rd.) Der auslaul r. fallt in verfchied- 
nen nom. fg. fern, weg, in mafc. nur bei vorausgehen- 
dem r und f. (Hör f. ftör’r; laus f. lauf’r, andere fchrei- 
ben aber laufs). — 

geminatimen. Die hochd. und filchf. litte, inlautend 
1t. der ableitung i zu geininieren, beliebt nicht (es heißt 
felja, nicht fella ; fen nicht fenn ; kyn, gen. kyns nicht kynn, 
kynns etc.) ; ebenfowenig die andere, organifche gemination 
im auslaute zu vereinfachen (es heißt fall, falls**); vann, 
unno; fvall, fullo; nicht: fal, van, fval). Dagegen 
fchreiben viele ll und nn vor d und t (Ralk §. 44.) 
als: villdi, giallda, lannd, vanndi ft. vildi, gialda, land, 
vandi ; letztere fchreibung hat den Vorzug. — Manche 
altn. geminationen entfpringen durch aflimilation, na- 
mentlich: ll aus dem orgnn. Idh, vgl. ballr (audax, golh. 
balfts) villr (ferus) hylli (gratia) hallr (proclivis) gull (au- 
rum) ; diefes II. entfpricht dem alth. hl (nicht lt) vgl. 
oben f. IGO. Seltner und tadelnswerth aus dl (für dhil) 
als: milli f. midli (midhli) frilla f. fridla (fridhila, alth. 
fridila, amalia) bralliga (cito) f. brftdliga; — ferner aus 
rl, als kall (fenex) valla (vix) ll. des richtigen karl, 
varla, welches beinahe kardl, vardla ausgefprochen wird. 
Umgekehrt affimiliert lieh der auslaut Ir ebenfalls zu 
ll, falls ein diphth. vorausllehl, als: heill, flöll f. heilr, 
flölr; bisweilen auch nach einfachem vocal, zumahl in 
mehrfilbigen Wörtern, als gamall f. gamalr; iökull (glacies) 
f. iökulr (Rafk §. 93.) — ll aus /f? vgl. illr (malus) aus 
iflr? (oben f. 42.) — mm. aus mf. in fimm (quinque) — 
nn (wie 11 aus Idh) aus ndh (dem alth. nd, oben f. 160. 
parallel) vgl. annar (alius) fannr (verus) manns (hominis) 


*) Oben f. tat ; das as wird durch das fchwed. u. dän. g8r, 
gaar betätigt. 

°*) Hafk §. 48. lehrt harte ausfprache des U •= dl, ddl alfo 
falla = fadla , nur nicht hei darauf folgendem d. I. 
f. als: felldi, allt, alls (nicht fedldi etc). Schwerlich 
war jene ausfprache. dl. II. alt und allgemein, da umge- 
kehrt organifche dl in die fchreibung (folglich ausfprache) 
11. tibergehn. 
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MSnn (dentes) nenna (niti, aggredi) enni (frons) ligr-linn 
(n. pr.) finn (momentum) finna (invenire) kinn (maxiUa) 
die praet. unna, kunna. kunnr (notus) munnr (os) gunn 
(pugna) funnr (auRer) unn (Ductus) hlunnar (phnlan- 
gae) etc. Alle diefe formen zeigen im fchwed. zuwei- 
len, im dän. gewöhnlich nd. Hierbei ifl zu mer- 
ken, daß oft mit auswurf des n das db flehen bleibt, 
folglich die nebenformen madhr. fadhr. adhrir, fidhr (in— 
venit) etc. eintreten , zwar nicht ohne regel , fondern 
bei folgenden r fleht gerne die form dh, fonll die form 
rm, als: madhr, gen. manns, acc. mann; annar, pl. 
adhrir. Die erwügung diefer doppelform hat für das 
part. praet. fcheinbare Wichtigkeit; Rafk §. 91. 93. 193. 
194 nimmt eine fchwankende erklSrung der beiderlei 
endungen an , fo daß ihm galinn bald = galidhr, bald 
= galinr; galit bald = neutr. von galidhr, bald = ga-t 
lint erfcheint. Ich glaube, galinn (die flarke form) ent- 
fpringt nie aus galidhr (der fchwachen) weil es fonft 
galinnr heißen w llrde , da nach obigem nicht nr , fon- 
dern nur nnr zu dhr wird; hingegen kann galit aus 
galint gedeutet werden, oder auch aus gaiidht, indem 
es dann für golitt Runde. Man hat alfo eine Aarke 
und fchwache form galinn , galin , galint und galidhr, 
galidh , galit theoretisch anzunehmen , deren fülle lieh 
practifch durchkreuzen. Obiger buchflabenwechfel nn,: 
dh (ndh) wirkt hier gar nicht mit und Überhaupt wirkt 
er nur in der wurzel nicht in Dexionen, desgl. die 
partic. lind. — Die fpütere ausfpruche vermifcht (wie 
11 mit dl. rl. Ir) nn mit dn. m. nr; feinn (tardus) 
brünn (fufeus) wird gelefen feidn , feiddn , brüdn 
(Rafk §. 43. 58.), doch gefchieht es nur nach doppel- 
vocal ; Dir einn, fleinn Schreiben einige eirn, lieirn, 
weil auch m in horn beinahe hodn , hordn ; järn 
beinahe järdn , jftdn klingt ; aus nr wird nn Jn minn 
(meus) hinn (ille) löünn (leetus) lefinna (Iectorum, f. 
lgfinra, alth. lefanero) — rr. die aus m. rs entllanden 
lind, finde ich fiarri (aber Aiarna, hiarni); vörri (pejor) 
Jhut (aridus), wogegen andere rs in ff übertreten (f. her- 
nach bei rs). Andere rr wird erlt fortgefetzte unter- 
fuchung beurtheilen lehren, vgl. harri (rex) narri (feurra) 
Harri (accipenfer) knörr, knarrar (navigium) korra (refpi- 
rarc) knurra (inunnurare) etc. 

Verbindungen. Im. Ip. lf. lt. Id. k>. lk. lg. belege lind 
f. 28C.290. 291. gegeben; ln. Ir. keine organ. Verbindung, 
fondern Reis aufzulöfen in l’u , l'r als : holr (cavus) fair 

U 2 
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(atrium) alth. holAr, fal; kein lb und kein ldh (das zu ii 
wird). — Mit m binden (ich nur die lab. b (nicht. f) p, und 
die fpirans f. vgl. gamhan. lamb (agnus) viJinb (venter) 
f>ömb (arcus) dramb (fafius) gambr (blateratio) ambr (Rri- 
dor) ambött (fcrva) kambr (pecten) klambr (fuflum glaciei) 
fimbull, timbr (aedificium) iirnbla (n. pr.) furnbl. kumbl. 
drumbr (n, pr.) etc. dampi (vapor) kampr (myltax) klampi 
(fibula) fvampr. dümp (ancilla) llimp (iucta) etc. hanis (cutis, 
dat. harnli) bamli (urfus)ymlir (varii) femfa (tardare) fkramfl 
(drocitus) doch mag (liefern ms conlraclion unterliegen, 
wie die fchreibung bambfi R. bamli lehrt. — Mit n bin- 
den (ich eigentlich keine labiales , die fehr feltncn np 
verrathen fyncope, ich finde nur: hanpr (cannabis) und 
danpr (n. pr. vgl. edd. fsem. p. 106. 244.); nt und nd be- 
dürfen keiner belege und bloß der bemcrkung daß nd 
im ablaut von binda, vinda, hrinda zu tt wird (batt, 
vatt, hratt) im pl. kehrt nd zurück (bundo) [analog das 
in ck übertretende ng]; ndh findet nicht fiatt, fondern n 
wird ausgeworfen oder dh nusgeworfen und ngeminiert; 
beifpiele oben unter nn. Selten iR ns, vgl. dans (chorea) 
Rans (Rupory hoens (nom. pl., im gen hoenfa, gailus. et 
gallina) rCnfl (deliquium) kenfl (notio) plnfl (martyrium) 
woneben plfl, wie denn in andern fallen n vor f ausfällt, 
als: ofs (nobis, angelf. us, alth. uns) hufl (?hüfl, facra- 
mentuin, zuweilen noch hunfl) füs (promptus) und die 
f. 286. angeführten As, AR, bAs, gAs ; man liebt, jene, die 
ti vor f behalten, haben ein unorganifches ns, rönfl, kenfl 
Rammen von rtinna (rinnfal) kenna; hreinfa (inundare) ift 
das alth. hreinifön (franz. rincer). Der häufigen Verbin- 
dungen nk. ng iR f. 286.289.291. gedacht, weil fie, wenig- 
Rens fpöterhin, das vorflehende a, i, u in A, I, ü ändern 
(nicht e in A) *) ; zuweilen tritt aber auch bei nk die vor- 
hin bei ndh. erwähnte auswerfung des n ein, wenn ein 
langer vocal vorausgeht, als: mükr (monachus) kanfikr 
(canonicus) ; geht ein kurzer vorher, fo kann Ralt nk 
das k geminieren, vgl. frackr (francus) macki (juba 
equina, diin. manke) [>acka (gralias agere) drecka (bibere) 
dreckja (mergere) beckr (fcamnum) hleckr (catena) hreckr 
(dolus) fkröckr (fraus, alth. fkrnnk) etc. **). Warum 


*) So bringt das nafalo franz. ng in linge, ünge die aus- 
fpracbe ei flau i hervor. 

**) Das hochd. ank ifl fonach im altn. bald Ank, bald ack 
(felbft in Wörtern eines OamiES, z. b. hdnki neben (lacka) 
enk bald enk, bald eckj vgl. krenkja (debililare; und eckja 
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beifit es nun frackr und nicht fränkr? warum önki (vi- 
tium) und nicht acki? die eine oder andere form fcheint 
lieh für einzelne Wörter fellgefetzt zu haben. Auch die 
verba hänga, gänga, fü (11. fänga) nehmen im ablaut ein 
folches ck an: höck, göck, föck, 11. bdng etc. (vielleicht 
wäre hßk etc. oder hück etc. richtiger) (llnga, fprlnga 
bekommen Hack , fprack ; färamtliche pl. nehmen aber 
ng zurlick (he.ngo , fpriingo), wogegen das ck aus nk 
feit bleibt; drack, drucko.- — Organifch und häufig lind 
rl. rm. m, vgl. erla (laborare) ärla (mane) karl (fenex) 
iarl (nobilis) varmr. armr. harmr. barn. fkarn (flercus) etc. 
desgleichen rp. rf. (kein rb) harpa. erpr (n. pr.) iarpr 
(badius) vörpa. hvörfa. arfr etc.; nur fcheinbare Verbin- 
dung rv in dem nom. pr. fkirvir, virvir, d. h. fkir-vir, 
wie fiör-vi, hiör-vi etci | ferner: rt. rdh (welches nicht 
gleich Idh. ndh in die gemin. übergeht) als: hiarta. fvartr. 
hirta (caftigare) hardhr. hirdhir. ordh. (verbum)' vördhr 
(cuftos) gardhr (domus) iördh. vördhr. mordh etc.; zu 
merken, dal) die alth. rt, angelf. rd welche aus goth. 
xd herrübrcn, altn. dd (wovon unten), die Übrigen aber 
rdh haben, diefe nord. rdh lind folglich zwiefach, theils 
organifch = goth. rj) (mordh. iürdhj theils unorgnnifch == 
goth. rd (gardhr. hardhr) (f. unten bei dj; rg nicht zahl- 
reich. vg|. berfi (urfus) , herfir „(fatrapa) ar$, (culus) fors 
(cataracla) |>urs (gigas) lieh in 11' neigend: belli, j>ufs 
neben jenen, [jörli neben |>efri*), rk und rg beide häufig: 
örk, arkar, harka (vis) verk. merki. lurkr (furca) dyrka 
(colere) tnyrkr (tenebrae) biarga, barg, vargr. argr. borg. 
dorg (hamus) morgun etc. einigemahl fcheint rk in ck 
(wie nk in ck) umzulauten, vgl. döckr (niger) angelf. 
döorc (döarc, oben f. 239.) alth. tarch ; llujcka (crefcere) 
f. (tocrka; miöcka (tenuare) f. iniorka, obgleich die bei- 
den letzten (von ftör und miör abgeleitet) kein org. rk 
hatten. Rafks äufierung (§. 92.) dafi der vorllelieude vo- 
cal bei der Verwandlung des rk in ck doppdlaut feyn 
mllfie, befiehl nicht mit obigem döckr. 

(P. B. F. V.) labiales. , 

(P) wie im goth. und angelf., ausgenommen die Ver- 
bindung pt Halt ft (wovon unten). 


(vidua, dän. enkc) ; das hochd. ck wird dafür altn. meiltons 
einf. k. feyn, als jiekja (legere) . ! 

•) Die angelf. Verletzung rs (f. 245.) zeigt lieh feiten in ras 
rt. ars und ferfkr rt. frefkr (recens); vgl, fltrdr f. itridr 
(afper) Olaffen p. 426; girkir f. grickir. 


Digitized by Google 



3t 0 I. allnordifche confonanten. labialem 

(B) wie im angelf. d. h. (außer bb. und mb.) in al- 
len in- und auslaulen durch die afp. vertreten. 

• ' (F) anlautcnd wie im golh. und angelf. ; daß aber 

der in- und auslaut verfchiedenes urfprungs, bald or- 
gän. f. bald fäclif. bh. und alth. v *) fey, lehrt die is- 
länd. ausfprache (Rafk §. 36.). Nämlich 1) auslautend 
oder vor unwefentlichem r klingt es wie ein hartes v, 
als haf (mare) hafr (caper) hidfr (dimidius), ebenfo in- 
loutend vor allen vocalen, als : hafa (habere) erfingi 
(heres). Um hier in einigen Wörtern den f. laut her- 
voraubringen , fehreibt man ein unorg. fT (wovon bei 
den geinin.) 2) vor I. n. dh. t. wie ein hartes b, bei- 
nahe bb, als: tafln (tabula) nafn (nomen) hafdhi (habuit) 
haft (nodus) ; neuere (wie Biüm) fchreiben fogar in- 
lautend bl ftatt fl , doch nicht bn. bt für fn. ft. *-*> Den 
f. laut behalt f. in der Verbindung /s, hingegen fh 
klingt wie mn (beifpiele unten)* 

(V) 1) der anlautende fpirant leidet aphürefe vor u, 
deflTen umlaut y **) , vor dem das u erfetzenden o 
(Vgl. oben f. 138. 139.) vor 6 und deffen umlaut ae. So 
macht völla den pl. praet. ullo, conj. ylli; vadha das 
praet. ödh, conj. oedhi; vinna das praet. vanrt, unno. 
ynni, unninn; fo Rehen ödhinn (angelf. vöden, : alth. *• 
wuotan) ormr ■ (vermiß) ordh (Verbum) u. a. m. Vor ö 
aber und dem fo oft mit a* vermengten a» bleibt v. be- 
heben , vgl. völlr (campus) völu (gen. von vala) vön 
(orbala) vteri (eilet) vaegr (mitis) vsena (fperare) welches 
die entwiekelung diefer laute befiätigt und die fchrei- 
bung voro, vopn f. väro, vftpn als verwerflich dardellt, 
(von einigen Übergängen gleich nachher). Ob die aphil- 
refe fchon von frühfler zeit an gegolten hat, laßt fich 
bezweifeln, weil die alten lieder oft noch ein folches u 
und o confonantifch gebrauchen und z. b. (ujgisdr. 2. 10.) 
vinr: ordhi ; Ol fs : vidharr alliterieren, gleich als ob 
vülfs, vordhi gefchrieben fltlnde, wie vermulhlich aus- 
gefprochen werden muß; dabei erwäge man die alte 
fchreibung v für u , fölarl. 26, vörk : unuit, harbardsl. 


♦) Diefes v. (verfchieden vom gewöhnt, altn. v = w) er- 
fcheint zwar feiten doch in alten hff. einigqpahl ilatt f. 
grichrieben, vgl. völufpä 36 tivor (facriäoiuo», angelf. 
tiher, lifer, nllh. zepar). Hierher gehört auch der eigen- 
iiartit^vBrr und fvava neben fvafa (vgl. unten v — f], 

**) Vrkja (yperari) lieht, nicht für virkju, wie Kafk £ Sät, 
anniinuit, fonderu für vyrkja ulth. wurchanj. 
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35. vörft : unnit, wo die herausgeber die hff. lesart vn- 
nit fogar in vunnit geändert haben; landnämaf. p. 17. 
(lebet vurjrn ft. urdhu. Ebenfo oft alliterieren aber auch 
(liefe u und o vocalifch, z. b. cegisd. 41. ölf: 6fi; fi- 
gurd. 12. £df: ala etc. — 2) ausnahmsweife fällt der an- 
laut v auch in einigen Wörtern vor A ab, welches lieh 
dann in o wandelt, als on (fpes) oro (erant) ondr (pra- 
vus) fUr van , väro , vAndr; beßer erklärt man fo: vA 
geht in vo Uber (oben f. 276.) und dann erfolgt aphärefe, 
wie von jedem andern o (nicht ö) ; fo alliterieren ulf 
: on : eyro (fäfn. 35.) on : engin (atlam. 70.) illra : ordha : 
on (fkirn. 2.); «rgisdr. 36. fcheint ono : vörr lieber vono 
zu fordern (confonantifch vAnir: vlg. godr. harmr. 29.). 
Umgekehrt kann ßch vielleicht va aus o entwickeln, 
z. b. vArr, vorr (nofter) aus orr (früher ofs — angelf. 
uferj. Zweifelqaft ift mir vefall (mifer) das vocalifch 
alliteriert: ili (hAvam. 13. vgl. 70.) wie es im dän. und 
fchwed. ufel, ufeil lautet; entw. lieht cs für dfaell, oder 
ftaimnt von vos (miferia) rnüfte aber dann vAfall , vo- 
f all lauten. — 3) in den goth. und fächf. Verbindungen 
vl. vr wirft die altn. fprache das v. ab , als lit (vlits) 
röta (eruere, angel. vr6tan) reckr (angelf. vrecca) ; um- 
fo auffallender, da felbft Schweden und Dänen zwar 
nicht vl. aber doch vr. behaupten , als reidhr (iratus) 
r.lngr (pravus) fchw. u. dän. vr£d, vrong etc. Spuren 
eines altn. vr. weift aber wieder die aliitaration, in der 
edda wird vega fo oft mit reidhr gebunden (oegisdr. 15. 
18. 27. fAfn. 7. 17. 30. figrdrlf. 28.), daß an der allen an- 
ftand iöfeuden ausfprache vreidhr nicht zu zweifeln 
ift, da auch hl. kn. hr. hv. mit ba. hi. hei etc. gl. gn- 
gr. mit ga. gi. gu etc. alliterieren* **) ). Alfo galt ein älte- 
res vr und vl ftatt des fpäteren r und 1 , wie im alt- 
bochd. — 4) aus den Verbindungen qv, tv. dv. |iv. fv. 
fällt v. zuweilen weg, wodurch das darauf folgende ö 
in o, das folgende i in y •*), 1 in $ verwandelt wird 
als : fofa (dormire) • koma (venire) für fvöfa , qvrma ; 
tyfvar (his) tölf, kykr (vivus) |*y für tvifvar, tvölif, 
qvickr, f>vl. Seltuer ift kodho f. qvAdbo, kona (mutier) 
neben qvAn , qvon, qvtin. — 5) das auslautende oder 
vom bloßen gefcblecbtskennzeiChen gefolgte goth. und 
angelf. v. findet nirgends ftatt, fondern ift apocopierl, 


*) Zum tiberflufs bemerke ich aus der E. H. die altf. allile- 
ration writan : widico : word. 

**) Oben f. 269. das angelf. nytan (V. nevitan. 
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vgl. trA (angelf. tröov) fnaer (goth. fnAivs, angelf. fnAv) 
tryggr (goth. triggvs) etc. — 6) inlautend bricht ein ur- 
fprüngliches (alfo keineswegs epenthetifches) v in der 
Ilexion bei folgendem vocal bisweilen vor, nämlich a) 
wenn langer vocal in der wurzel ift, als, feer, fajvar; 
fnaer, fnicvar: sevi (aevurn) tlvi, pl. ttvar (numina, divi) 
zumahl in den zuf. fetzungen fig — tlvar, val-tlvar; hör 
(altus) acc. hAvan; mior (lener) acc. miövan, wie auch 
Halt fu>r, fna*r: liAr, fiövar, fniör, fniövar gefchrieben 
wird. Diefes v muß in fpäterer ausfprache dem vorhin 
erwähnten v f. glcichkommen , da fich auch hier f. 
Halt v. findet: fadar, fntrfar, mfi , tlfar, hAfan, miöfan 
etc. (Rafk §. 89. 188.); häufig bleibt der lippenlaut ganz 
weg. als : fniöar, hAan , miAan , und viele Wörter haben 
gewöhnlich fo (ohne einfchiebung des v.) als: blAr, acc. 
blAnn; frAr, acc. frAan, knA, trA, dat. pl. kniAm, IriAm 
nicht blAvan , frAvan , knAvum, trAvum. Bei den wur— 
zellauten A, A, < r , finde ich niemahls das v, vgl. tn'ir, 
trAan; nvr, nyan ; klA (ungula) IA (alauda) brA (pons) 
frA (domina) gen. klAar, löar, brAar, frAr. Statt 1A an- 
dere Jafa, vgl. angelf. laverc, leferc (lerche). — b) wenn 
zwifchen der wurzel und dem v (oder u) der ahleitubg 
ein vocal ausgefallen ift; dann zeigt fich jener ablei- 
lungslaut als confonantifches v, fobald ein vocal folgt, 
vgl. böl (rnalum) miöl (farina) föl (alga) fölr (pallidus) 
ob (fagitta) fiör (vita) hiörr (enfis) fpörr (pafTer) bödh 
(pugna) ftödh (locus) dögg (ros) glöggr (prudens) rögg 
(plica veflis) dvggr (fidus) tryggr (idem) döckr (obfcu-i 
ms) fkröck (figinentum) röckr (crepufculum) f>yckr (craf- 
fus) l^ng (erica) myrkr (obfcurus) röfkr (ftrenuus) etc. 
alle diefe flehen für bölu, öru, bödhu, glöggur, röfkur etc. 
die einen vocal hinzubringenden flexionen oder weiteren 
ableitungen haben nun böl vi, iniölvi ; fölvir; örvar, tim; 
fpörvi; bödhvar; ftödhvar; döggvar; glöggvan; tryggvan" 
döckvan ; röckvi (vgl. das goth. riqviz) ; lyngvi; myrk^ 
van ; röfkvan etc. hierher gehören auch die inf. görva 
(parare) liöggva (caedere) föckva (mergere) röckva (vefpe- 
rafcere) götva (inveftigare) von gata (femita) und andere 
ableitungen, als ölvi (ebrius) oder die eigennamen völva' 
(ft. vala, völu) fkirvir, virvir, yngvi, Itngvf etc. Man 
vergleiche die analogen altli. formen (obQfi f. 146.) palo, 
palawes, palawe; ruülo, meiewes, mölewe; falo, falawo; 
garuwao .etc. mit böl, Itüls , bölvi; miöl, miöls, niiölvi; 
fölr, fölvi ; görva etc. fo wie (f. 142.) UawAr, klawan ; 
hawan etc. mit glöggr, glöggvan; höggva; die goth. 
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(f. 59 i) triggvs, triggvaba ; giaggvs, glaggvaba etc. ; die 
angclf. (f. 248.) gleav, de.1v etc. Keine mundart ftimml 
mit der andern völlig, die eine hegt noch das v, wo es 
die andere ausftöOl und im einzelnen herrfeht fchwan- 
ken; fo fleht im nord. meiftens göra f. görva , zuweilen 
mit rückumlaut daggar f. 'döggvar:, und mey, hey, 
deyjar, freyr ft. des goth. mavi, alth. houwi , douwen, 
frö. Auch die verwandtfchafl des v und h (f. 148. 221.) 
zeigt tich in obigem hAvan (altum) hAan , goth. haühana, 
alth. böban. — 7) in der compofilion geht zuweilen v. 
verloren, als norPgr, hvürntfg, öndugis (apprime) dö- 
gurdher 11. norvögr, hvörnveg, andvögis, dagverdhr etc. 
Daffeibe begegnet dem h. 

geminalionen. (PP) happ (fortuna) hcppinn (fortuna- 
tus) knappr (arctus) kapp (contenlio) kappi (heros) lapp 
(fucus) Jöpp (planta peclis) greppr (vir) flüppa (elTugerc) 
leppr (panniculus) hreppr (pagus) kreppa (contrahere) 
fkeppa (modius) lippa (lana diducta) kippa (raptare) vippa 
(gjrarej fnoppa (roflrum) toppr (villus) hoppa (faltare) 
kroppr (corpus) upp (furtum) yppa (elevarc) etc. Spii-, 
tere einftlhrung vcrräth papplr (charta) wie hernach ff 
und dd in riddari. (BB)babba (balbutire) drabb (in- 
epliae) gabba (deludere) krabbi (cancer) nabbi (verruca) 
flabba (nugari) ftrabba (laborare) ebbi (n. pr.) ribba (ovis 
inacilenta) ftubbi (truncus) lubbi (hirfulus) ubbi (idem) 
ftyltba (fumus) etc. (FF) nur lehr feiten unorganifch in 
fpäler eingefllhrten Wörtern , als offr (facrificium) ftraffa 
(punire) gaffal (furca) aus dem diin. offer, flraffe, gafl'al? 
affall (detrimentum) ift af-fall. 

labial Verbindungen; anlautende pl. pr. bl. br. fl. fr. 
alle häufig, nicht mehr vl. vr. (f. oben beim v.) — in- 
und auslautende : ps feiten und vermuthlich durch fyn- 
cope entfprungen, vgl. apli (proeax) gleps (plagae) glepfa 
(jurgium alth. klipft , rixae, gl. doc. 207 b ) kepfi (fervus 
rnoleflus vgl. das alth. chebifa pellex) ups (ima pars tecti, 
goth. ubizva, alth. opafa) — pt häufiger: aptan (vefper) 
aptr (retro) haptr (vinctus) kraptr (robur) fkapt (haftile) 
eptir (pofl) ript (ftragulum) ripla (fcindcrc) fkript (pictura) 
fkipta (diftribuere) gipta (in matr. dare) opt ffaepe) lopt 
(aer) loptr (n. pr.) hroptr (n. pr.) dupt (pulvis) lypta (le- 
varej leiptr (fuigur) kiaptr (maxillaj tölpli (duodecimus) 
öllepti (undecimus) etc. Diefes pt zeigen die ii Heften' 
denkmilhler ; fpatere verwandeln es hin und wieder in 
ft, als: aftr. aftan. eftir. gifta. fkifta etc. doch kaum in 
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Wörtern wie opt, kraptr u. a. wogegen die fchwed. und 
dän. mundart ft allenthalbeü und auch in oft, kraft etc. 
durchfuhren. Erwägt man den urfprung diefer Wörter, 
fo erfcheint ft. confequenter als pt, indem die dämme 
gltfa , krefja , rtfa , fkrlfa , fkafa , tölf ein f und kein p, 
auch die goth. und fächf. fprnche in gleichem fall ft be- 
Utzen (f. 56. 2f4. 233.). Indeflen das dem gr. und lat. 
m. pt. entfprechende pt könnte auch merkwürdiger refL 
einer älteren ten. feyn (vgl. oben f. Ml. note) , die der 
afp., welche ich in den deutfchen fprachen organifch an- 
nehme, vorausging. In der II. fg. des ftark. praet. neh- 
men fchoh in den frühften quellen die wurzeln mit f 
kein pt an, fondern behalten ft, als: gaft (dedifti) Ikalft 
(tremuifti) fvaft (dormivilti) etc. wofür die wurzeln mit p 
natürlich pt zeigen, als: greipt (prehendilti) varpl (jecifti) 
drapt (occidifli) etc. diefes letztere pt hat ßchtbar nichts 
mit obigem pt gemein, welchem Rafk (§. 45.) die aus- 
fprache beinahe eines ft zulegt. — bs kommt in dem 
einzigen krabfa (difpergere) vor und i(t contrahiert; bt 
nirgends. — fn hat gleichfalls einen zwifchenvocal ver- 
loren, z. b. nafn (nomen) höfn, hafnar (portus) hafna 
(recufare) iafn (aequalis) hrafn (corvus) Itafn (prora) 
fafnir (? fäfnir , n. pr.) fvöfn (fomnus) ftöfna (congreffus) 
hefna (ulcifci) rifna (rurnpi) etc. wie das allh. und altf. 
öban , hraban , fuöban lehrt. Die ausfpracbe ill nach 
Rafk §. 36. bn , bbn , zuweilen mn, in welches fchwed. 
alle fn übertreten; wozu das lat. mn in fomnus (fchwed. 
fömn), nomen (alth. früher naman ft. namo?) und flimna, 
fämne neben llibna, fovne (oben f. 276.) ftimmen. — /i, 
feiten : lafs (praecipitantia) reffa (caftigarc) ofs (nimietas) ; 
da neben kepli auch kefßr gilt, fo fcheincn auch die 
andern fs auf ein früheres ps zu zielen — ft fpäler für 
pt; boifpiele vorhin bei letzterm. — 

(T. D. B. {). Z. S.) linguales 

(T) wie im goth. und Pächf. ; ein unorgan. t ftatt d 
finde ich ausnahmsweife in dem auslautenden praet. hölt von 
halda (oddr. gr. 20) neben dem praef. held , auch bleibt 
inlautend d : heldum , höldi ; über andere erfcheinungen 
des t unten fchlunbem. bei den afiunilalioncn. 

(D) anlautend ftreng von t und, [) unterfchieden ; 
in- und auslautcnd erfolgen aber fpätgrhin bei naeh- 
lälliger ausfpracbe und fcbreibung häufige mifchungen 
der med. mit der afp. das heißt: die med. wird unor- 
ganifch ftatt der afp. gebraucht; fo ill namentlich in 


Digitized by Google 


f. altnordifche cenfonanten. lintjuales 31 S 

Björns wörterb. keine einzige in- und auslnutende lin— 
gualafp. anzutretlen, vielmehr blindr. kaldr. breidr (goth. 
blinds. kalds. brdids) fowohl als eidr. iörd. iardar. mord 
(goth. 4iJ>s. airj)a. mafirj>r) gefchrieben. Beide in- und 
auslaule fcheinen darum fchwer zu unterfcheiden. Ein 
hülfsmitte! könnte zwar die analogie der übrigen fpra- 
eben darbieten, nämlich d. hätte dem goth. fächf. d. und 
altb. t; hingegen dh. dem goth. J). fächf. dh. alth. d. 
zu enlfprccben. Hiernach wäre unbedenklich eidhr. 
iördh. mordh. zu Tchreiben. Abgefeben davon, daß 
diefe regel nicht für alle einzelnen fälle ausreicht, da 
die reiche nord. mundart oft kein paralleles wort in 
den andern findet, ferner davon, daß jene fprachen 
felb ft wohl zwifchen med. und afp. fch wanken; lehren 
die bellen altn. hff. einen abweichenden polilivon gruud- 
fatz, der nur zuweilen obiger analogie begegnet.. Näm- 
lich die med. liehet in- und ausl. nur nach I. m. n. 
(es feyen nun wirkliche Verbindungen Id. nd. oder 
bloße zuf. fchiebungen l’d. m’d. n’d.) desgl. in der ge- 
min. dd; — die afp. aber mich allen vocalen und den 
conf. r. f. g. (Rafk §. 33. 34.) *) Hiernach müde folg- 
lich : blindr, kaldr. aber breidhr wie eidhr. iördh. 
mordh. gefchrieben werden, weiter: ödhinn, vadha, 
gfalhr, hugdhi etc. fo fehr das alth. wuotan, watan, 
guat, hugita und das angelf vöden , vadan, göd zu 
odinn , vada , gödr, hugdi riethen. Indelfen vergleiche 
man in den eddifchen fchriftproben (h<m. 3.) hugdhi. 
(grimn. 42.) ödhinn (49.) ordhinn (42.) fkailda (49.) 
dulda und Rafks ausgaben **) , auch den vidal. cod. der 
völufpA; die copenhag. edda fchwankt regellos zwifchen 
d und |>. Vielleicht ließe lieh, wenn ältere hlT. vor- 
handen wären, der gebrauch widerlegen und die der 
analogie gemäße regel retten. Die gotb. Verbindungen 
rd und rj) fallen namentlich zufammen , weil nicht al- 
lein mordh. iördh. fondern auch hardhr, ordh (verbum) 
gefchrieben wird (11. des organifchen hardr. ord ?). Der 
vermifchung von nd und n|» ; Id und 1|> i(l vorgebeugt, 
indem nd. -Id. bleiben , n[». ij> aber zu nn. 11. werden. 
Gehen aber vocale voraus, fo ifl alle Vergleichung der 


*j Nach p. t. k. liehet wiederum die tca. t. (unten fchlufe- 
heroerkungen). 

••) Mit einzelnen nusnalnnen, z. b. ham[>ir it. hamdir; lam- 
|iaii 156* it. laradan; weil nach g. 3 * (am ende) Idti. mdh. 
alterthörnlich lind. 
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goth. fachf. und alth. mundart unpaffend , weil dann im 
nord. nirgend mehr med. fondcm insgemein afp. Hebet. 

(|). 8.) anlautcnd wird nur. f). (th), in- und ausl. 
beides f) und 8 gefchrieben, Aalt letzteres, wegen un- 
behülflichkeil des typus, brauche ich dh. Überall j). 
ftlr die afp. zu fchreiben, wiire goth. weife angemeßen; 
wie aber das goth. f) inlautend zu d wird, fo druckt 
auch dh. eine rnilderung der afp. aus und nähert Geb 
der med. d, welche, wie vorhin bemerkt, in fchrei- 
bung dafllr gefetzt und gewifs in der ausfprache mit 
dh vermifcht wird. Rafk §. 51. gibt dem j) den laut 
des neugr. t>. und engl, th; dem dh. §. 34. den eines 
weichen engl. th. Seinen fchluß §. 35. von |) auf l, von 
8 auf d kann ich jedoch nicht gellen laReu, weil im 
goth. beide afp. }) und dh. zuf. fallen und im alth. 
beide durch d (nicht durch t und d) ausgedrUckt wer- 
den. Offenbar liegen Geh th und dh niiher als t und d. 
Daß dh. mit dem aus ntlh. entfpringenden nn abwoeb- 
fele, wurde oben f. 307. bemerkt, heifpiele fadhr, madhr, 
lidhr, midhr (minus) kudhr etc. neben fannr, Gnnr, 
minnr, kunnr; nicht bei anderm nn, fo durfte eigent- 
lich fUr runnr (virgultum) brunnr (fons) kein rudhr, 
brudhr Achen, ausnahmsweife und unorganifch gefchieht 
es dennoch, (vgl. brudhr, fnorraedda p. 4.) 

(Z) iA nicht anlaut; in- und auslautend kommt es 
aber vor 1) für f. im gen. mafc. u. neulr. zumahl nach 
d. t. und II, als: lande. heAz. allz, Aatt lands. heAs. 
alls — im fuperl. als: hagaztr, höguzt, hagazt f. ba- 
gaAr, hftguA, hagoA. 2) für ds und ts, als: lanz, elztr, 
boztr, veizln , vizka , A. lands, eldRr, betAr, veitfla, 
vitfka. 3) für rs, als: nmztr, vPztr, fyztr, A<eztr A. 
nmrftr , vörAr, fyrAr, AcerAr. 4) fUr ff. vgl. biaxi, gi- 
zur, özur etc. A. fnafli; giffur etc. nach Rafk §. 522. al>- 
kUrzung alter fchreibung. 5) fUr A, fehr hüuGg in der 
paffiven flexion: bindaz, takaz Aatt des heutigen bin- 
daA, takaA ; desgl. im fuperl. optaz Aatt optaA (man 
vgl. das frief. aber anlautende z neben A.) jedoch nur 
auslautend , indem nicht optazr f. optaAr gilt. — Rafk 
bemerkt §. 49. die gerade entgegenfelzung des z für tf 
und A im 2ten und 5len fall und man mUAe wirklich 
Aatt betA bald bezl, bald betz fchreiben. Gleichwohl 
findet lieh fchwerlich letzteres , fo wenig als bez , fon- 
dern nur bezl oder beA, weil aus der vollen form betA 
nicht beide t laute zugleich unterdrückt werden kön- 
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nen *). Der dritte fall (z für rs) fcheinl nicht lehr alt, 
die Verwandlung des rs in ir wurde oben erwähnt und 
fo darf man auch veztr aus vefflr fl. vürllr erklären , fo 
daß der 3te dem 5ten fall begegnete) nicht aber alle fu- 
perl. -aAr auf -arflr zurückfuhren, w ie Rafk §. 48. 201, 
verfucht; wenn fl. ftlr rfl fleht, muß das r in der Wur- 
zel liegen. Übrigens fland auch das altf. z gern ftlr f 
vor welchem ein t ausgefallen ift ; dergleichen z könnte 
noch die ausfprache tf gehabt haben und fich dem alth. z 
nähern , während z für das bloße f dem alth. z, ver- 
wandter wäre. Ein goth. z (nämlich f das in r Übertritt) 
fcheint das nord. niemahls. 

(S) fo manche org. f. auch in r »bergelreten find, 
als : eyr (aes) eyra (auris) heyra (audire) reyr (arundo) 
dreyri (cruor) etc. (f. oben beim r) bietet' doch der 
fprachreichthum eine große zahl von Wörtern an , in 
welchen der reine fpirant fortwaltet; die meiften find 
den übrigen mundarten längll entfremdet; belege: aufa 
(haurire) eyfill (hauflrum) bafa (interimere) bifa (moliri) 
bläfa ifpirare) bras (fernimen) bris (callus) brlflnga-men. 
bros (fubrifus) brüfa (aeftuare) böfi (caper) bufi (culter) 
das (dos, languor) dis (tumulus) dis (parca) drafill (equus) 
drtis (fein, nobilis) dufill (fervus) eyfa (cinis) fas (geflus) 
fis fpalea) flas (praecipitantia) flos (plumula veftium) fres 
(felis mas) geifli (radius) gis (cavillatio) gtfl (obfes) glis 
(fucus) gofa (fpirare) gras (gramen) grls (porcellus) gufa 
(eructare) hAs (raucus) hafa (naufeam movere) hafl (co- 
rylus) haus (craniurn) "hcs (palear) hifa (funibus attollere) 
hneyfa (ignoininia) hnos (nifus) hofa (calign) hreifi (vir- 
gultum) hrös (frutex) hr6s (laus) hüs (domus) is (lurba) 
Is (glacies) kös , kafar (cumulus) keifa (gallina) kias 
(blanditiae) kifa (felis) klas (cento) knofa (contundere) 
krAs (ferculum) kufi (vitulus) lAs (fera) laeflngr (nivibus 
claufum iter, das miltelh. leife) lös (pediculus) mafa (nu- 
gari) mAfa (fufpirare) meis (corbis) mis (contra vium) 
mifa (ferum laclis) inoli (mufcus) mös (mus) nös, nafar 
(nafus) neifa (contumelia) nes (lingua terrae) 6s (oflium 
fl.) ös (colluvies) pias (nifus) pifa (fpongia) pos (invo- 
lucrum) püfa (fponfa) qvAfir (anhelilus) qveifa (colica) 
qvis (rumor) qvlfl (ramus) qvos (convallis) rAs (curfus) 


*) Das alth. befi für beeilt ift zufällig in fchreibung und 
ausfprache ähnlich und beweift eben die ausftofsung des 
vordem t (5) ; im alth. dürfte fo wenig be£t gefchrieben 
werden, als im nord. betz. 
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raufa (nugari) reifa (excitare) ris (fornix) riii (gigas) r6s 
(rofa) rofi (tempellas) rufl (quisqniliae) raefir (princeps) 
fifa (lente nioliri) flafa (laedere) flis (infortunium) fneis 
(ramus, paxillus) fvafadhr (delicatulus) fflla (negotium) 
tos (haefitatio) vas (motus) veifa (palus) vefall (mifer) 
vis (fapiens) vlfir (index, rex) vifundr (urus) vos (fca- 
bies, udor) Jiaufn (llrepitus) |>rAs (lis) |>ra>fur (limultates) 
J>ys (tumultus). — Auffallend ift das einfache f in liös 
(fchwed. lius, dän. lvs) blys ftaeda, fchwed. blofs, dän. 
blus) vgl. mit dem goth. liuhaj), fachf. lööht, iioht, 
alth.' liohat, Iioht; Aünde liös für liöhs, fo würde irgend- 
wo liöx (wie ax, fox für ahs, fuhs) Vorkommen; doch 
felbfl das lat. lux/(Iucs) gr. <pko£ bcfliirkt den aüsfall oder 
die Verwandlung eines kehllauts, wogegen im angef. blys 
(oder blyfa?) und kein blyht, bklöht. Auch niöfn (ex- 
ploratio) fchiene nach dem goth. niubfeins ein älteres 
niöhfn zu verrathen und t>iös (fruAum exos) dürfte man 
zum alth. dioh (femur, früher diohat, dicht?) halten; 
noch finde ich: kiös (convallis) tiöfnur (clavi lignei). — 
geminalionen. (TT) mehr als eine art. ^) dem 
goth. tt. entfprechend in fkattr (tribulum) und vermuth- 
lich gehören einige andere tt. hierher, die ich nicht un- 
ter die folgenden arten bringen kann : hattr (pileus) 
brattr (arduus) hilta (invenire, quaerere) knittr (tecbna) 
rittinn (maeilentus) fprölta (crefcere) detta (cadcre) hrotti 
(gladius) glotta (fubridcre) etc. Ein dem angelf. tt. pa- 
ralleles (f. 254.) entwickelt (ich nicht, fondern die ein- 
fache ten. verbleibt in hvetja , brtr, fnotr, otr. 2) tt.- 
für ht, diefes verlängert den vorllehenden kurzen vocal, 
belege fuche man oben bei 5, 6, I, 5; dahin gehören 
auch die adj. bildungen -ötlr, der eigenname öttarr 
(angelf. ohterc) etc. 3, tt für nt, als: hill (illud) mitt 
(meurn) (litt. litt, eilt ^unuiu) tnöttul (pallium) tuttugu 
(viginti) Aalt hint, mint, eint, möntul, tvinlugu); zu- 
weilen Aeht einfaches t geichrieben: hit, vl l tr (hiems) 
für vöttr, vinlr, und in dem neutr. part. beftiindig ta- 
mit (domitum) galil (furiofum) f. tamitl, d. h. tamint. 
Die gewöhnlichen adj. die nicht fo gangbar find, als 
'jene poffeff. und arlikel , behalten jedoch nt, als: hreint 
(purum) brünt (fulvum) lint (lene) nicht etwa lireill, 
brutt, litt. 4) tt affimilalion für dht, in den adj. neutr. 
glatt (hilare) golt (bonum) rautt (rubrum) mitt (me- 
dium) A. gladht, gödht, midht etc. 5) aflimilation für 
pt, feiten und nicht ganz ausgemacht, vgl. ott (crebroj 
ettir (poAea) llrilti (inlerdictum) f. opt, eptir, heripti (?) 
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6) contraction aus -lidh in fchw. praet. deren wurzel 
ein t bat, als: fetti, hvatti, flulti von felja, bvetja, 
flytja und ebenfo im part. hvattr (excitatus) verfchie- 
den vom adj. hvatr. 7) unorganifch für t, im neutr. 
der adj., deren wurzel auf einen vocal endigt, als: hAtt 
(altuni) bli'itt (iividum) nytt (novum) etc. il. hAt etc. wie 
auch im mafc. hAr, blAr und nicht hArr etc. fleht. 8) 
fllr act in fetti, fiötti (fextus). 9) f. tit, tilt in litt (par- 
vum) (Vati lltit und dies flatt litilt. — (DD) wiederum 
mehrfach: 4) = dem goth. zd, alth. rt, angelf. rd, mit- 
hin offenbare afßmilalion eines früheren rd oder, weil 
nach f. 34 5. dem r. afp. folgt, rdh ; belege: rödd , rad- 
dar (loquela, goth. razda) oddr (acies, alth. ort) wovon 
ydda (acuere) hodd (gaza, goth. huzd) broddr (aculeus, 
alth. prort) wovon brydda (cufpidem formare) haddr 
(poplum) hadda (unda maris) graddi (laurus) gaddr (da— 
vus, repagulum) gadda (tigere) vermulhl. das alth. gart 
(fliroulus, virga) *) fkadda (minucre, neben fkarda) ver- 
mut))!. das hochd. fchartc, ruptura, detrimentüm, gödda 
(lucius) ödda (goth. izda , aizda? alth. Brta?) pödd 
(verna, Biörn bat pfid, vgl. oben f. 426.) flt'dda (falx) 
Aedda (cqua) lidda (fervus) miödd (gracilitas, von miör, 
gracilis) gnudd (murmur) fuddi (pluviu tenuis) rudda 
(clava) etc. manche diefer Wörter find mir noch zwei- 
felhaft und mögen bei fernerer unterfuchnng ein ande- 
res dd. ausweifen, in riddari (eques) liegt die fpäter 
eingeführte fremde form vor äugen. — 2) dd enlfpringt 
aus -dhidh in fchw. praet., deren wurzel dh. hat, als: 
gledbja, gladdi : fledhja , fiaddi ; tedhja, taddi ; qvedhja, 
qvaddi ; rydhja , ruddi ; (tydhja , ftuddi ; prydha , pr^ddi ; 
foedba, fu-ddi etc. und ebenfo in den part. praet. gladdr, 
fcedclr etc. — (SS) in- und auslautend ziemlich hliufig, 
heifpicle: hlaiT (onus; hvaUT (acerj fkalf (femina gigas) 
traff ( protervia ) baffi (aper) hlefla. ( laflus ) hrelf (vivax) 
felT (fedes) mitra (amittere) vilf (certus) hnoff (cimelium) 
blofii fflamma) koll' (ofculum) kroff (crux) hroff (equus) 
hryffa (equa) |>iaffi (n. pr.) u. a. m., einige beruhen auf 
contraction als vifia, blölla aus vitidha, bledhfa. 

lingual Verbindungen. 4) anlautende, wie im goth. 

u. fllchf. Ir. tv. dr. dv. br. |>v. (kein tl. dl. f>l.) fk.fkr. 
fl. fm. fn. fp. fpr. fl. ftr. fv; belege liefert Biörn, daß 
von tv. dv. {)v. fv. zuweilen v ausfilllt, wurde bei die- 


*) Verfchiedon gardhr (domus) goth. gards. 
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fern angemerkt. — 2) in- und auslaulendc: /p. fu fk ; 
beifpiele: gafpra (garrire) efpi (populus) tiefpa (fibuia) 
geifpa (ofcilare) rifpa (fcal])ere) hilpra ( affectare ) ; ball 
(cortex) Jafl (caluinnia) fallr (firmusj fräft. (mora) bröfla 
(rumpi) biftr (iratus) qviftr (ramus) lill (ars) rolla (tu- 
multus) froft (geht) dufl (pulvis) bull (pinna) bulli (feta) • 
guftr (aura) bläftr (flatus) gneifli (fciutiila) gnifla (Uri— 
dere) briöß. (pectus) liölla (verberare) föltr (partus) jiüftr 
(aura) etc.; nafkr (gnarus) afka (cinis) dafk (verber) 
afkr (fraxinus) flafka (lagena) rafk (tuniultus) flöfk (iar- 
dum) frefkr (glaucus) • difkr (patiua) fifkr (pifcis) inifkr 
(fufurrus) frofka (rana) Iöfkr (ignavus) röfkr (llreuuus) 
blöfk (ftupor) briöfk (cartilago) bulkr (virgultum) knüfka 
(contundere) treyfkr (diflicilis) etc. Zu unterfeheiden 
find die (l und fk vor welchen n ausgefallen ill: all, öfl 
(latt and, onfk (votum). Uneigentlicbe Verbindung ill 
fn , vgl. afni (alinus) rifn (largitas) blfn (portentum) 
lofna (folvi) u. a. in. ; desgl. tl , miatl (parva detractio) 

' riatl (vagatio) qvotl (frequentatio?) kill (titillatio). — 

(K. G. J. H. X.) gutturales. 

(K) gleichbedeutend mit k wird in alten hfl', auch 
noch c gefchrieben , feltner an-, häufiger auslautend 
(öc, miöc etc.) in der Verbindung fc und zumahl gemi- 
nierend ( 1‘cci , becejom ) wo man doch lieber ck, neuer- 
dings auch kk zu fetzen pflegt. Ich gebrauche für die 
einf. ten. k , fllr die gern. ck. Die ausfprache des (an- 
und inlautenden) k ill vor den (von Rafk §. 40. 41. wei- 
chen genannten) vocalen e, e, 6, i, 1, y, t, ae, oe, ei, ey, 
ia, iö, iö (wie im angelf. f. 256.) bedenklich, vor den 
übrigen (barten) unzweifelhaft rein. Rafk behauptet 
für jenen fall (zwar nicht die fchwed. linguale, fon- 
dern) die dän. ausfprache kje , kjie , kjei, kjey, fkje, 
(latt ke, k<e , kei, key, fke; Biürn accentuiert: ke und 
fk6 (nicht kei, key, wohl aber inconfequent fköi, fkey). 
Ich leugne nicht, daß man heutzulag in Island , und 
vermutlich lange fchon , kenna , fkemma ausfpreche wie 
kjenna, fkjemma : nur fürs altnord, ill es mir unerwie- 
fen, weil ich auch im fächf. eine analoge ausfprache 
nicht urfprünglich vorhanden fondern allm.’ihlig aufkei- 
mend finde. Ferner, wenn kem (venio) fk£ll (quatior) 
gefchrieben wird , weicht auch dies von meiner fchrei- 
bung käm, fki‘11 in der ausfprache nicht viel ab, da ö 
beinahe wie i lautet; kjtim, fkjüll, und bei Wörtern, de- 
ren vocal i, 1 ill, jiy ji, alfo kjinn (mala) kjlta (altercari) 
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fkjil (difcrimen) fkjina (fplendere) wird nirgends gefchrie- 
ben. Noch weniger kjyn, kjyll, kjiaptr, kjiölr für kyn 
'gen us ; kvll (rivus) kiaptr (faux) kiölr (carina) wie doch 
gefprochen werden mUfle , wenn dem k vor weichen 
vocalen der laut kj zulUlmle. Hafk Hellt die fache in 
fchiefes licht, wenn er das iö (oder wie er fchreibt jö) 
in kiiir (arbilrium) und ähnlichen Wörtern mit den diphth. 
ia, iö, iä aus dem gelinden kehllaut erklärt, da diefe 
diphth. von dem k und feiner ausfprache unabhängig 
in der wurzel belieben und eben fo gut nach andern 
•confonanzen Vorkommen; kiöll, kialar hat die vooale 
mit fiel, fialar gemein , foll der kehllaut noch befonders 
wirken, fo muß kjiöl, kjialar behauptet werden und kinn 
anders lauten als minn (meus) nämlich kjinn, wofür 
ich keinen beweis im dün. an treffe, wo man zwar kjende, 
kjöl und fogar kjön (genus) hingegen kind (mala) fchreibt 
und fpricht. Nach allem dicfcm, glaube ich, kann dem 
k vor e, ei, ey,.®, ce die ausfprache kj für die jetzige 
zeit zuflehen (für die ältere bleibt fie unerwiefen und 
ich feilreibe lieber ein altn. ke, kei etc. als k6, kei oder 
k je, kjei) ; ungewiffer fcheinl k vor i, t, y, ia, iö, 
weil hier kj mit dem i oder y des wurzelvocals zuf. 
ftößt, doch gibt Rafk, wie aus §. 39. erhellt, dem ge- 
fchriebenen druckinn , öcki , baki die ausfprache druck- 
jinn, tickji, bakji, folglich lautet auch kinn, kiöll dem 
heutigen Isländer kjinn, kjiöll *). Eine nole geflaltet 
ausnahmsweife die landfchaflliche ausfpraohe öcki (11. 
öckji) und wahrfcheinlich iß, dies gerade der älteren 
fpracbe angemeßen. 

(G) die organ. media; wegen ihrer heutigen aus- 
fpracbe vor den weichen vocalen gilt ganz das fo eben 
beim k gefagte, nämlich gemlir (fenex) geit (capra) gey- 
tna (curare) ginna (allicere) etc. .lauten wie gjemlir, gjeit, 
gjeyma , gjinna. — Mit j (wie im angelf.) vermengt lieh 
g nie ; eben fo wenig mit h, wird aber auslautend zu- 
weilen im Harken 'prael. apocopiert, als hnö (hneig) llü 
(ßeig) ft (feig) dr6 (drög) flö (flög). und mit verlänger- 
tem vocal vä, IA, mA, knA, fvA, f>A, frA ftlr vag — frag; 
feltner inlautend vAu etc. f. vAgu ; hierher auch br$ f. 
hragd, praet. von brögda (vgl. oben f. 264 und 303). 


*) Beiläufig ein grund für die febreibung des diphth. iö, ia, 
(nicht jö, ja) ; fchriebc man mjöl), kjöll, fo wurde das 
uuausfprechliche kjjöll hervorgeben. 
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(CH) die afp. fehlt völlig, felbft die fchreibung ch 
in fremden Wörtern oder zuf. fchiebung des k und h 
verfchiedner filben wird gemieden und das einf. k da- 
für gebraucht, als: kriftr, llkami ft. likhami. 

(J) ungeachtet lieh diefer conf. aus dem voc. i, wie 
v aus dem u erzeugt, habe ich doch verfchiedentlich 
auf den abweichenden gang beider confonanten hinge- 
wiefen, vgl. oben f. 58 und 487; und folche abweichun- 
gen lehrt auch das nord. j verglichen mit v. Letzteres 
fliand wenigftens ehmahls vor 1 und r ; das j fteht durch- 
aus nur vor voealen ; eine andere verfchiedenheit findet 
fich bei der alliteration. Die alten h(T. unlerfcheiden j 
nirgends von dem vocal i, beweifen folglich weder für 
noch wider die annahme dellelben in einzelnen füllen. 
Meiner anficht nach fteht j 

f) anlautend fehr feiten uud zwar in: jft (ita) jol.(feftum), 
wozu man noch das fremde judi (judaeus) und die 
fpat aus dem dan. aufgenommenen jagt (venatio) jon- 
"frö (virgo) rechne. Gewöhnlich wird es vornen ab- 
geworfen und nicht bloß vor o, u, y (wie das v) fon- 
dem vor allen voealen, vgl. amr, ambl (querela , wo- 
neben doch jamla , queri) ftr (annus) Bf (fi) Bnn (ille) 
ok (jugum) ftngr (juvenis). Die isfänd. grammatiker 
nehmen jedoch j in allen fällen des anlautenden dipbth. 
ia, iö, iö an und fchreiben jarl, jördh, jötunn, jörmun, 
jör etc. , man vgl. Biörn. Zugegeben, daß in diefen 
diphth. das vorfchlagende i beinahe confonantifch, 
alfo wie j lautet, lautet es immer nicht völlig fo, viel- 
mehr wie ein unbetonter vocal und ich ziehe die vo- 
califche 'fchreibung vor, theils weil i keine aphlirefc 
erfährt (nie heißt es arl, ötunn etc.) theils diefem ia, 
iö, iö das angelf. Bo, Bö begegnet, nicht das der nord. 
äphilrefe entfprechende aDgelf. gö [es heifTt Borl, Boten, 
nicht gBorl, göoten *) , gleicherweife im alth. und altf. 
Brl, Brda, Brman oder irman, nicht jörl, jörda). Noch 
einen andern grund gegen das ja , jö , jö bietet mir 
die alliteration , in welcher ia , iö, iö befländig voca- 
lifche geltung haben; wMre der anlaut confonantifch, 
fo würden fie untereinander, vielleicht mit g (wie 


) Zweifel macht gicel (glacies) nord. iökull (und zwar 
f.Tm. edda 2t 7* tfa : iökla : aptan' ; ich vermuthe aber gh- 
tcel wozu das engl icle und alth.' Ihm nimmt; gölte ein 
n ?™’ f° wurde angelf. gi‘ocel ftehn, wie göoe f 

ok ; hiernach gehört f. 259. gicel nicht unter II, 1 . 
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im (Schl, oben f. 258. note) alliterieren ; oder wenn man 
auch mitunter vocalifche alliteration des j fände (vgl., 
oben f. 310. Uber u und v) fo milfie doch als regel 
die confonantifche vorwalten.. Sie ift aber in der gan- 
zen cdda, meines wißens, nicht ein einzigesmahl an- 
zutreffen , vielmehr Überall flehen alliterationen wie 
iofrn : oborna ; oll : iafn ; önn : iötni ; innan : iötna etc. «i- 
Merkwürdig, allein nur neuisländ. fleht der conf. j'in 
einigen Wörtern II. des wegfallendeu anlauts v, alsli 
jurl (herba) für urt, vurt; jarteikn (lignum, dän. jeiv-, 
.lögn, fchwed. jerlökn, vermuthlich aus dem hochd.i 
Wahrzeichen). ' • . •! . ii 

2) inlautend entfpringt j aus dem i der ableitung und 
flezion, fo oft weiterer vocal folgt, als : litja , .(federe), 
litjum (fedeamusj berja (verbcrare) iljar (plantae pedis) 
vili, gen. vilja (voluntas) hit nvja, rnidhja (novum,i 
medium) etc. Folgt felber i, fo fließt das entfprin- 
gende ji in dem vocallaut i zufammen, alfo vili . (vo- 
luntas) flti (fedeam) ft. vilji, fitji, obwohl Rafk §. 39) 
in der ausfprache fortdauernden jot-laut annimmt und 
zu deffen bezeichn ung vili , fltl fchreiben lehrt. Da 
nach der neueren mundart k und g vor i wie kj g gj 
lauten, fo bekäme foekja (quaerere) fegja (dicero)'die 
ausfprache foekjia, fegjia oder etwa foekija, fegija’? 
oder verfchmilzt das j aus der gulturaiis mit dein *j 
der ableitung? — Nicht Biörn etc. aber Rafk §. 21.’ 
verwandelt auch inlautend die diphth. ia, iö, iö, iü 
in ja, jö, jö, jü und fchreibt bjarga, mjölnir, fjdn/ 
fjükr etc. ; mir fcheint nach den vorhin beim anlaut 
entwickelten gründen biarga , miülnir , (iön beßer und 
grammatifcher; in der ausfprache wird fafl kein un- 
terfchied merkbar feyn, da in jenen diphth. das i nur 
leife vorfchlägt. Daß der Gothe fiuns, fiuks und ge- 
wifs nicht fjuns , fjuks fchreibt, gibt freilich keinen 
grund gegen das isländ. fjön, fjükr, indem der goth».’ 
diphth. iu, der nord. aber iü, iö zu betonen ift. AHieiw 
eben die accente drücken diefe betonung aus und es 
wäre entw. iü, iö zu fchreiben, oder bei jup ja der 
accent wegzulaffen , wie bei ja, jö; da lieh iö ohne 
einen neuen lypus nicht accentuieren ließ , fchrieb ich 
lieber auch ia Halt iö. 1 

(U) vermifcht fich weder mit ten. *) noch med., 
füllt aber häufig weg und zwar \ ) anlautend theils fpä- 

*) Denn hnifr, f. knlfr, hnüUr f. knottr, hnörr f. knurr. hnA 
l. k.a6 etc. lind als unorg. fpätcrc enlllelluug zu mistalligen. 

X 2 
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terhin vor h n. r, (nicht vor v) ; gute alte hfl. behaup- 
ten noch getreu die Verbindungen hl. hn. hr. und diefe 
alliterieren mit heim , halr etc. nicht mit den anlauten 
1. n. r. ♦} — theils in zuf.fetzung, z. b. lfkami, vilidlmr, 
nordhntlfa f. likhami, vilhiAlmr (engl. William) nordhrhÄlfa 
(Rafk §. 400.) wiewohl es in vielen ähnl. fallen richti- 
ger gefehricben wird. 2) in- und auslautend Überall; 
belege oben bei den auslautendon gedehnten vocalen und 
den U und f. für ht, hs. Ein hauptunterfchied der 
nord. von der goth. und hochd. mundart. — Mit j. 
foheint h. verwandt in dem anlautenden hinn, hin, hit, 
ft. der älteren form inn , in, it oder gnn, ön, it (goth.* 
jdins, alth. jgnOr, i s n£r), vielleicht ift h. dem vocal ohne 
rUckficht auf ein früher abgelegtes j. vorgefchoben **) ;* 
die berührung des inlautenden v mit h (hAvan , hAan, 
hAhan) wurde oben beim v erwähnt. — 

geminatimen. (KK) ck, von gg. beftandig abgefon- 
dert, I) dem fächf. cc nur feiten entbrechend, vgl. 
hnacki (oceiput) rackr (fortis) rockr (heros) brecka (cii— 
vus) bickja (canieula, angclf. bioce, engl, bitch) u. a. 
meiftens gilt der alle, einfache conionant, als : rekja 
(evolvere) f>ekja (legere) nakinn (nudus) bak (lergum) 
akur (ager) qvikr (vivus) etc. ck mit unigelauletem Wur- 
zel -a und ausbrechendem v haben röd^r, fkröck wovon 
röckva, fkröckva; nOckvi (Unter). 2) häufig aus nk ent- 
flanden (vgl. oben f. 308.) wie die Vergleichung anderer 
mundarten lehrt: inacki (juba dän. raanke) blecki (can- 
dor, blänke) hleckr (catena, dän. länke, hochd. gelenk, 
firief. hlenfzene) eckja (vidua, dän. enke) ockr, yckr 
(akf. unk, ink) fück (mergor, hochd. linke) etc. Den 

drei letztgenannten heben die goth. ugqvis, igqvis, üg- 
qva, mit nafallaut, in ausfprache und fehreibung näher 
(vgl. die bemerkung zum 2ten gg). 3) ecki (non) fcheint 
ailimiliert aus eitki ft. eitgi, (Rafk §. 224.) wie die ge- 
meine ausfprache vldhka (ampliare) blidhka (mitigare) 
zu vlcka, bllcka macht (Rafk §. 92,). — (GG) mehrfach 
4) = angelL cg, als : agg (rixae) baggi jonus) bragga (or- 

4 * * > . * ' I ' » I . 

*) Blofs die kuiillliche fkaldenpoelie gedattct fiel» weglafsong 
oder auch zufugung tjes h. um dadurch alliteratiouen auf 
1 n. r oder auf h. zu erzwingen und fo licht z. b. lif für 
hilf (feutum) oder hlif f. lif fvit a) etc. 

**) Vgt. das alth. hirmin, htnnln neben irmin, r rin an nord. 
iörmun, angelf. tonnen. - ■ 
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nare) bagga (movere) vagga, vöggu (cunae)- leggja (po- 
nerej feggr (vir) fkegg (barba, angelf. feeaeg , caefaries, 
engl, fbagg) veggr (cuneus) veggr (paries) leggr (crus) 
hregg (imber) egg (acies) eggja (acuere) liggja (jacere) 
{»iggja (acccptare) tiggi (rex) figg (callus) vigg (fblicula) 
frugg (foenum muciduin) frugga (mucefcere) -fkuggi (um- 
bra) gluggi (feneftrn) brugga (braxare) fnugga (increpare) 
dugga (navis pifeatoria ) ugga (fufpicari) hryggr (dorfum) 
yggr (timor) hyggja (cogltare) bryggja (pons) bygg (hor- 
deum) byggja (ftruere) tryggr (fidelis) tyggja (mandere) 
Ryggr (aufterus). 2) =r angelf. eäv, alth. auw und zwar 
zeigt hier die nord. wurzel immer ein ö, alfo ein durch 
u umgelautetes a, welcbes u noch in der flexion vor vo- 
calen vorbricht, folglich fetzt jedes nord. ögg ein frü- 
heres Öggv, öggu voraus, vgl. dögg (ros) gen. düggvar 
oder daggar, döggva (rigare) bögg (verber) höggva (cae- 
derei rögg (plica veftis) lögg (margo vafis) gliiggr (calli- 
dus, parcus) föggr (madidus) fnöggr (repentinus, glaber). 
Da dem glöggr, d. h. glöggur fl. glöggvr, glaggvr (fern. 

ft. "glöggvu, glaggvu) das goth. glaggvus völlig 
enlfpricht, fo dürfte auf ein analoges daggvus (ros) oder 
haggvan (verberare) gefchlolTen werden, wogegen eine 
andere analogie, nämlich von bäuan und havi, auf däus 
h.iuan führt. Entfcheidcn müften praetifch die uns noch 
abgehenden goth. formen ; dafi auch im nord. der kehl- 
laut ausfällt, zeigt uns hey (di h. haui, foenutn) wel- 
ches dem begriffe nach von einem verbum hauen , fe- 
care (lammt. Noch andere Wörter zeigen es, nämlich 
hrfi (pons) trür (fidus) bft (rus, agricultura) böa, ök b^ 
(colere, rufticare) bvr (urbs) berühren (ich ganz nahe 
mit den unter \. angeführten bryggja, tryggr, byggja, 
bei denen kein v. bervorbricht, z. b. byggi (habito) byg- 
gir (habitat) trvggja (conCfiliare fidem) woneben jedoch 
tryggva (ni&lsfaga cap. (31. pag. 204.) und irn adj. häufig 
tryggvan (fidelem) tryggvir (fideles) vgl. das bekannte 
n. pr. tryggvi, und das entfpreehende goth. triggvs. 
Aus allem folgere ich aber, a) das angelf. eäv, ööv in 
beävan (caedere) trööve (fidus) blödvan (öaödere) das 
alth. aw, iw, oder auw, iuw in hawän, haUwan; triwi, 
triuwi ; pliwan, pliuwan ; fo wie in allen ähnlichen Wör- 
tern (lehn dem goth. aggv, iggv und nord. öggv, yggv 
gleich, nie dem blöden goth. agg, igg; nie dem nord. 
agg, ugg, vgg, das nicht ein v. abgeworfen hätte, b) 
jedes goth. gg lautete durch die nafe, mutlimaßlich wie 
ng, folglich egv wie ngv; merkwürdig dafi im hochd. 
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ng die gg geblieben Gnd, die ggv nicht (kein tring, fi- 
dus noch klang, folers, noch hlingan, flagellare), doch 
mit ausnahme von aggvus und figgvan, alth. engu (ft. 
angwu, angawu?) fingan (ft. lingwan, lingawan?) Auch 
das altnord, ng erfetzt gg, nicht aber ngv, j^v, wel- 
ches blieb: ob diefes ggv (oder dafür gg)) nafal war? 
fpäterhin wohl nicht, feit auch gg die bloße gemination 
ausdrüokt, wo der Gothe einfache med. hat (z. b. leggja 
goth. lagjan) höggva lautete nicht hüngva, fondern högg- 
va ; immer aber bleibt die fchreihung hüggva, glfiggvan 
deshalb zu beachten, weil lie beweift, daß das goth. gg 
nicht , gerade aus dem gr. yy entlehnt zu feyn braucht 
(oben f. 72.) c) für den früheren alln. nafallaut ggv. 
(= ngv) ftreitct auch die gemin. ck und ckv in Wör- 
tern, wo andere mundarten nk. zeigen, .als: fkröckr 
alth. fkrank ; ockr alth. unk ;. goth. fkragqvus (?) ugqv; 
ftöckva (afpergere , diin. (Ulrike, fchwed. ftenka) föckva 
(mergore, dän. fiinke, fchw. fenkja) beide mit den goth. 
ftarken formen ftigqvan, ligqvan alth. ftinkan, finkanj 
verglichen. Das hochd. triukan , trank verhält fich zu 
drßeka , drack wie hinkan, hank zu einem verlorenen 
hecka , hack , davon noch hü)Ua (claudicare) Uber ift. 
d) jene parallelen eäv, ööv, aw, iw, auw, iuw lind 
gleichwohl nicht aus aggv. iggv. zu erklären; fie fchei- 
nen vielmehr einfachere formen, aus denen lieh die na- 
falen entwickelten*), lind auch im goth. und nord. zu- 
weilen noch neben diefen felhft vorhanden, vgl. träuan, 
trua neben triggvs , tryggr ; bäuan , böa ueben byggja 
(? früher byggva) und ebenfo muß ein blivan (ft. bliuan) 
neben bliggvan, wie fniggvan neben fnivan (ft. fniuan) 
nord. fnfta , thcorclifch behauptet werden. Diefe dop- 
pelform erläutert den wecbfel zwifchen zwei verfchiede- 
nen (birken conjug. nämlich fnivan, fnäu alfo auch bli- 
van, bläu; bliggvan, blaggv, alfo auch fniggvan, fnaggv 
(woher vielleicht fnöggo, animal repens vcl lortum) und 
ebenfo verhält (ich das hochd. (inkan, fank ; fingan. fang 
zum nord. föckva (früher liucka 1) fauck; fyngja, faung 
(früher fiunga faung? noch früher füa, fau?) Die praxis 
jeder mundart zeigt einzelne unvollftändigc formen, z. b. 


*) Vielleicht fo : v und g berühren lieh (vgl. f. 261.), aus 
hlivau könnte hligan und daraus mit gern, hliggan, blig*;- 
van werden ; oder drang das nnfnlc n wie in min , unu« 
ein? (oben f. 28.), vgl. ningo, ninguo mit dem alth. 
Taiwan und nix, nivis. 
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die wurzel , welcher das goth. tniuan und triggvs ge- 
hört, entfaltet fich in keiner der beiden Harken conjug., 
aber die theorie dürfte ein trivan, träu und triggvan, 
traggv vermuthen , von jenem flammt das altb. triwi, 
triuvvi , von diefem das goth. triggvs, von jenem die 
abgeleitete fchw. form träuan, träuaida. Mehr von allem 
in der formen- und bildungslehre, hier war bloß die 
verfchiedenheit der Verbindungen aggv, iggv. von au, 
av, auw und iu, iv, iuw darzuthun. — 3) bisweilen 
fcbeint gg dem aus i entfpringenden j verwandt und 
namentlich egg dem ei, ej, angelf. äg; vgl. egg (ovum)*) 
gen. pl. egg ja mit dem alth. ei, ejiro und felbft egiro, 
eigiro (f. 188.) angelf. äg, ägra ; hnegg (hinnitus) hneggja 
(hinnire) mit dem angelf. hnügan , alth. hveigön **) ; 
die gen. pl. beggja, tvegeja mit dem angelf. begra, tvegra 
und alth. zueiero, zueigero (nicht aber peigero) und 
vermuthlich verftändigen fich fo noch andere Wörter, 
wozu mir Vergleichung abgeht, als negg (cor) dregg 
(faex) , vielleicht auch einige der unter 1. aufgeführten 
-egg. Analog fcheint fjriggja aus jrrlja , fvrija und frigg 
(n. deae) gen. friggjar ***) aus frl (nobilis) alth. frigör 
zu leiten. Offenbar ifl aber in allen diefen fällen die 
gern, unorganifch und aus einf. g (Halt j) wie jenes gg 
des erften falls (liggja, leggja) aus einf. (organ.) g hervor- 
gegangen. — Von der ausfprache des ck und gg vor 
weichen vocalen gilt das bei dem einf. k und g erör- 
terte auch. 

guttural Verbindungen . 1 ) anlautende, kl. kn. kr; für 
kv wird lieber qv gefchrieben, fällt aber das v zuweilen 
aus (oben f. 3H.) wieder k; übrigens fleht qv noch 
(gleich dem goth.) in fallen, wo im alth. der anlaut w 
herrfebt, z. b. qveina (queri) goth. qväinön , alth. wei- 
nen (oben f. 139. 196.) — gl. gn. gr; hl. hn. hr. hv. 
zahlreiche belege diefer aller bei Biörn. Das flavifche 
km. gm. kennt die nord. mundart fo wenig als eine 
der übrigen deutfehen ; daß die fpätem dichter zuweilen 
das h vor I. n. r. abwerfen oder falfchlich zufügen, 


•) Das neat. egg (ovum) und fern, egg (aeies) fallen im 
nom. zufammen ; jenes alth. ei, diefes alth. ecka oder egga. 

•») Merkwürdiger wechfcl des hv und kn\ boides aber richtig, 
wie das fpateru uiittclh. weigen , wejen , wiehern ciner- 
das fchwed. gneggja , diin. gnegge androrfeits bewerfen. 

Vcrfchieden von freyja (alth. frouwa) wozu das mafc- 
freyr (altb. fröj . 
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wurde oben beim h angemerkt (Olaffen p. 119.) — 2) m- 
und amlautende: bloß x ftatt des org. hs : ax (fpica) lax 
(falmo) fax (culter) vax (cera) vaxa (crefcere) fax (joba) 
fox (vulpes) oxn (bos) uxi (taurus) axla (fuccollare) föx 
(fox) vlxla (permutarc). Seltner flatl des contraliierten 
ks: öx, axar (alth. akus, akufi) nicht Halt gs , es heißt 
hugfa (cogitare, nicht huxa). Andere contractionen 
fcheinen dexlr (blanditiae, von dekr, blandus) hixti 
(Bngullus) brlxl (probrum , aus brBgdfl? dan. breidelfe) 
fyx (callidus, alth. fizus?) — Fllr hl gilt U, und auch 
fUr kl in fötti , |>6tti von foekja , f»ykja , wiewohl einige, 
z. b. Biöm 2, 365* fökti fchreiben (vgl. oben f. 197. das 
zweite alth. hi). 

Schlußbemerkungen. 1) ajfimilationcn lind verfchic- 
dentlich angegeben worden, vgl. nn , ll ftatt n|>, 1|> ; 
beim fohwachen praet. ill regel, daß p. t. k. f. der Wur- 
zel das anftoßende dh der flexion in t verwandeln, als: 
gapa, gapti; vtenta, vtenti; vaka , vakti ; leyfa, leyfti 
(1t. gap’dhi , vmnt'dhi, vak’dhi , leyTdhi). ln d wandeln 
es m und b, auch luiufig n und 1, als: fiola, jjoldi; drey— 
ma, dreymdi; ftefna, flefndi; kemba, kembdi; ft. ^ol'dhi, 
drevm’dhi, ftefn’dhi, kemb’dhi. Die wurzclq r. f. g be- 
halten dh, als : Jiora, fjordhi ; duga, dugdhi ; hafa, hafdhi. 
Nach dh und t, tt, welchen vocale vorhergehen, ent- 
wickelt lieh dd ( ft. dhdh ) und tt ( ftatt tdh , ttdh ) als : 
gledhja , gladdi ; reita, reilti; hitla, hitti. Im allgemei- 
nen foilte man, wie nach p. t. k. die ten. t. eintritt, nach 
den med. b. d. g. die med. d und nach den afp. f und 
dh die afp. dh erwarten, allein diefe confequenz weicht 
fchon der oben f. 315. beitp d und {> entwickelten nord. 
praxis, welche kein rd fondern nur rdh, folglich auch in 
der zuf. fchiebung nur jpordhi , gerdhi leidet und ebenfo 
nach g die afp. verlangt. Schwankend ift die beflimmung 
nach wurzelhaftem 1. 11. n. nn. Id. nd. rdh. indem z. b. 
msela (loqui) nruelli ; m.ela (metiri) maddi ; fella, feldi ; 
ftilla, ftilti ; fv'na, fyndi; r.ena, ra»nti; kenna, kendi; nenna, 
nenti etc. gelten, (mehr von allem bei der fchw. conj.) 
Nach diefen grundfatzen ift nun auch die aflimilation 
des dem imp. inclinierenden pron. zu beurtheilen : 

nach p. t. k. f. wird es zu t, als: grlptu , Mt tu , taktu, 
rlftu; nach 1, m, n zu d, als: ftüklu , komdu, brebndu, 


*) Notkers regel (f. 158 ) erbriugt: ftildu, iiinulu, prindu, 
fardu ; giblu, Iouftu, rittu, läjtu, riitu, (Igjlu. 
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wieuohl 1 und n wieder fchwnnken und es namentlich 
fkaitu , munlu heißt; nach r. f. g. bleibt die alp. als: 
gefdhu, fardhu, ftigdhu. — 2) gemauerte confonanz *) 
in fofem fie aus der bloßen einfachen erwilchft, fetzt 
ftets kurzen wurzelvocal voraus (liggja, feggr, hnacki; 
nichts lehrt deutlicher die undiphthongifche natur des ö, 
als der dat. pl. bnückum oder die ähnlichen fälle önnor, 
öli etc.) Die auf afiimilation gegründete gemination 
pflegt fogar den vorausgehenden gedehnten vocal zu ver- 
kanten, vgl. minn , linn, |»nn (ft. minr, firn, Jdnr) im 
fern, min, |>tn, fln **) ; gott (honum) inott (fatigatum) 
ft. gddht, mödht. Daneben nimmt Hafk §. 184. blält, 
trütt, nvtt an, wo aber richtiger blfit, trftt, n\l ftehu 
wurde (oben f. 319.) weil zur gemination gar kein grund, 
außer misverftandncr analogie, vorhanden ift. Diphth. 
(die nicht bloß gedehnte vocale lind) bleiben bei der 
gern, unverändert, als : heill, einn, rautt, breitt, eilt etc. 
ftatt heilr, einr, raudht, breidht, eint***). Entgegen- 
gefetzt jener kUrzung des 1 und 6 vor tt fcheint gerade 
die Verlängerung des a, 8, o in A, 6, 6 vor dem aus ht 
entfpringenden lt; offenbar gebührt diefer einfluß dem 
h (oben f. 240. 274.), wie die Rille beltäligen , wo das 
nord. A dem alth. ah (f. 288.) gleichliegt. Ob ander- 
wärts die gemination kürze oder nicht, verdient erft nä- 
here prüfnng: Rafk nimmt §. 327. freilich boenn, brynn, 
gacff fttr boenr, brynr, grefr, aber auch vtffa, fftffi f. vlfri, 
füfri und §. 93. fiöll, ifklnn f. ftrtlr, fktnr an^ vielleicht 
wäre viffa , fuffl, lloll und fkinn zu behaupten? Die 
praet. feil, gAck , feck, Ifeck , (ft. gAng, fertg, hAng) 
konnten gleichfalls Verkürzung in feil, gi‘ck , föck, heck, 
erleiden (oben f. 283. tiote) und Rafk felbft fcheint 
§. 262. ein gßck einzuräumen j wiewohl er hier wieder 
die neue ausfprache des g vor e mit dem 6 vermengt. — 
3) die partikel ife fügt fleh nicht fo ans verbum , wie 
im angeif. und frief. (f. 268. 280.) überhaupt wird eigent- 


*; Bemerkenswerth iit die fchreibung der conf gemination 
durch einen grofsen buchftab, als: kraPa = krappa (latinu- 
Uafr. p. 288.) 

**) Hierzu halle man das franz. naTale mafc. (fin, un, brun, 
fpr. beinahe feing, bröing) und das reine fein, (fine, une, 
brone)'; jener nafenlaut rührt aus dem alten unterdrückten 
kennzeichen S (fins ; uns , hrnns) her. 

Ausnalnusweife wird ei zu ti in helgr (oben f. 2S8.) und 
ecki (ft. eitki). 
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lieh ganz anders durch ein [affigiertes at verneint, von 
welchem nach den umlUinden a oder t abgeworfen wer- 
den kann (f. unten bei der conjug.). Noch anderer in- 
clinationen des pron. ans verbum ill fchon oben f. 34. 
erwühnt. 


Mittclhochdeutfche buchßaben. 

Die mittelh. fprache ill fortfetzung der althochdeut- 
fchen ; es bleiben alle hauptgrundzüge und bedarf kei- 
ner neuen entwickelung derfelben. Nur was ßch im 
allgemeinen verweichlicht oder im einzelnen abändert, 
aber auch was lieh durch die zahlreicheren und gehalti- 
geren quellen klarer betätigt, wird daher abgehandelt 
werden. Die quellen gewähren, abgefehn von ihrer an- 
fehnlichen menge, den unfehätzbaren doppelten vortheil, 
iheiis daß lie lebendige poöfle enthalten und die unge- 
zwungene notur der fprache fehen laßen , theils daß die 
genauigkeit der reimkunft *) über die wirkliche aus- 
fprache aufklärt, weit mehr , als es die bloß einfach 
anlautende, dazu alle vocale gleichfetzende nord. allite- 
ration zu thun vermag. Diefe vielen unter der benen- 
nung mitlelhochdeutfch zuf. begriffenen denkmähler he- 
ben von der mitte des 12ten jahrh. an und reichen bis 
zum ausgange des 13ten, in dellen erlies drittel /ich 
doch ihre eigentliche kraft und blute drängt. Sie haben 
zwar nicht alle eine und diefelbe mundart, verrathen 
aber lange keine fo abftechende verfchicdenheit unterein- 
ander, als die allhochd. quellen. Ich werde in den 
fehlußbemerkungen hierauf zurUckkommen. Die mei- 
den mittelh. dichtungen lind in Schwaben , in der Schweiz, 
in ßaiern und Öflreich entfprungen , verfebiedene in den 
gegenden des Oberrheins und in Franken bis nach Thü- 
ringen hinein. Was Uber diefe hegrenzung nördlich 
nillt, ftreift lieber fchon ins niederdeulfcho oder mittel— 
fächfifche. 


*) Freilich hat lie Hafen ; volksrnäfsige dichter überhaupt,* 
aber auch andere offenbaren cigenthümliche abweichungcil 
von der reirokuult eines Harliuunn, Gotfried, Hudolf etc 
die früheren, weil diefe kunfl noch nicht fo verfeinert, 
die fpfltern , weil die fpraeho fchon etwas vergröbert war! 
Conrat tnufs noch für einen der llchcrllcn , reinllen reimer 
gehalten werden. Wolframs auotnalien verrathen oft 
fprachgeheimniffc, wenigflcns feiner mundart. 
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I. mittelhochdeutfchc vocale. 


Mittelhochdeutfche vocalc. 


! 


Allgemeine regeln 4) die wortbildungslehre wird zu 
beweifen fuchen, daß jede deutfche wurzel auf einen 
couf. fch liebt; febeinbare ausnahme hiervon inaehen ver—, 
fchiedeno einiilbige auf vocal auslautende Wörter, denen 
jedoch meiner anficbt nach Überall conf. apocopen zum 
gründe liegen. Das nähere gehört nicht hierher; die 
uiitlelh. fpracbe, verglichen mit .der alth. weift aber viele 
folcher apocopen deutlich vor, z. b. IA ft. IA 5 , flA ft. 
flaga (veftigium) und es ift klär, daß lie auf den wur- 
zelvocal ei n flu fi äußern , d. h. ihn dehnen *) , indem lio 
gleichfam in ihn gefchmolzen werden. Hiermit im ein- 
klang lehrt das mittelb. vorläufig folgende practifche re- 
geln: a) jeder wurzelhafle (und betont bleibende) kurze 
vocal wird gedehnt (lang) fobald er auslautet; es giebt 
kein da, bi, do, du, fondern nur dA, bl, dö, dü; be- 
lege bei den einzelnen dehnlauten, b) gleiches gefchieht, 
wenn an den betonten vocal eine flerionsendung ftößt, 
welches man auch fo ausdrücken kann : wenn er eine 
li/he endigt **) ; wohlverftanden nach wahrhafter lilben- 
theilung, nicht nach neuhochd. (die fdlfchlich ge-ben, 
na-rne, bin-den fchreibt, ftatt nam-e, bind-en); der fall 
ift Telten und hat den nämlichen grund, da auch hier conf. 
fjnropiert find ; beifpiele: bl-e (apis) vt-ent (inimicus) etc. 
öfters treten die beiden filben in eine zufammen und dann 
entfpringl der unorg. diphth. ie, z. b. hier (hlc) aus hl-er, 
nicht hier triphthongifch. c) in zufainmenfetzungen diefelbe 
erfcheinung , j.. b. tA-lanc, fl-frit, offenbar aus tage- 
lanc, lige-frit erwachfen. — 2 ) aufgenornmene fremde 
(lat. roman. und flav.) Wörter pflegen ihre auslautenden 
vocale (das verlieht lieh fchon nach n.) aber auch ihre 
inlautenden; fobald einfache confonanz folgt, zu dehnen; 
es beißt : dAvtl, pArls, magdAIAnA etc. In folchen Wör- 
tern fühlte der Deutfche weder die natürliche wurzel 
noch betonung fondern gab alle ihre laute mechanilch 
treu, wie fie der buchftab überlieferte, wieder; auf je- 
der lilbe wurde verweilt und ihr vocal , wenn er ein 


•f Der jetzt noch kühn feheinendo fatz , dafs alle gedehnten und 
doppelten vocalc fich auf einfache vocalc und unterdrückte 
oder eiuwirkende confonanten gründen , wird lieh wohl hei 
fortgefetzten untorfuebungen mehr bellütigcn, vgl. oben 
f. 83 . und unten bei dor conj. die hem. über den nhlaut. 

**) Die urngedrehle regel vom lat. hiatus : voc. ante voc. 

brevis. 
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kurzer war, dadurch in die lange gezogen. Anders aus- 
gedrückt: für folche nnmen und Wörter beobachtete man 
jene heutige (falfche) filberrlheilung pft-rls, mft-rt-A, 
dehnte alfo, der regel 1. b. gemäß, die vocalifchen fil— 
benaüslaute. Den beweis liefern die reime überall. 
Gleichwohl hat auch diefes gefetz für fremde Wörter 
mannigfache nähere bellimmungen und nusnahmen, die 
anderswo erörtert werden müßcn •) namentlich verwan- 
deln (ich einzelne eigennamen dadurch gleichfam in 
deutfche , daß fie deutfche floxion und in ihrer wurzel 
deutfchen diphth. annehmen ; wahrend z. b. Hartmann 
Artus bekannten fenefehal kAI auf ft, bl reimt; heißt 
er bei Wolfram keic, gen. kqien und reimt auf meie, 
leie etc. (vgl. unten die fchlußanmerkung Uber betonungl . 

(A) wie im alth., nur tritt der umlaut in e nunmehr 
längft entfchicden ein ; ausnahmc macht zuweilen die 
Harke conj. in II. III. fg. praef. ind. vomämlich wenn 
dem a die Verbindung ng , lt folgt , als hanget , haltet 
fpallet etc. nicht henget, heltet, fpeltet (f. die conjug.) 
Wenn lieh aber magede, magedin ft. tnegede findet, 
fo muß man die alth. form magadl, magatln erwä- 
gen, wobei zweifelhaft bleibt, ob der fpütere umlaut 
aus der dritten filbe gewirkt wurde oder aus der zwei- 
ten , infofern das a derfelben allmilhlig in i übergegan- 
gen feyn konnte (vgl. oben f. 76. 77, Uber megin, emil, 
feemil, gegin ft. magan, amal , gagan) oder wäre allimi- 
lation im fpiel? Nur den zweiten diefer drei fälle ver- 
dauen die häufigen mitleih, plurale wegene , fetele , he- 
vene, fchemele, (alth. waganä, falala, havanä, fcamali) etc. 

(E) fowohl e als ö ; daß der unterfchied beider fort- 
während in der Ausfprachc merklich war, lehren die 
reime, da fie e und « nicht verbinden. Man unter- 
fchiede alfo z. b. regen (movere) legen (ponerej egen 
(occare) Degen (iotibus) tnegen (valeant) w’egene (currus) 
wegen (movere) gegen (contra) von rögen (pluviaj dö- 
gen (|vir fortis) wögen (viis) wögen (pendere) pflögen 
(folere) gelegen ijacens) lögen (benedictio) etc. oder: her 
(feriat) ber (bacca) ber (ictus) her (öxercitus) mer (mare) 
er (arel) wer (defenlio) fwer (juret) von : bör (ferat) bör 
(urfus) gör (defiderium) ör (illc) dör. wör. hör (huej fpör 


•) Hoffentlich wird Lachmann vorlliuflc mir mitgetbeilte be- 
lehrungen hierüber in einer mitleJh. metrik einmabl ge- 
meinnützig machen. 
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(hafta) roffr (mifceo) 1 fmffr (butyrum) wör (praeflet) und 
fo Überall. Anfcbeinend gleichläufige tranfitiva und in- 
tranßtiva find am e und ff zu erkennen , vgl. ftffrben 
(roori) verderben (perire) mit Herben (eccidere) verder- 
ben fperdere) ; jene im reim auf werben , diefe auf Ver- 
ben , erben *). Ungenau reimende geftatlen ßch zuwei- 
len ein e auf ff, als vfflde? felde (Maria 487.) verge: 
bffrge (Ernft 38*) veter: wffter (Wilh. 1, 420*) legen: 
pflögen, dögen (Nib. 859. 3845. 3909. 8474.) flegen : wö- 
gen (Wie. 470. 40*.} liegen : dffgen (Wig.-?54. 277. 349.) 
regen : pflögen (Wlgt 236.) dffgen : flegen (klage 429 b ' * 
und in den Nib. achtbinbl) **) Iffben :> Heben (M. S. 8. 424*) 
eroe (raeffis) : gffrne (M. l S. 2, 4 99*r *’■ 196*); gelörnet : ger- 
net fPare. 64*). Inifwifche» darf man nicht alle fülle für 
fchlecbte reime erktsren , ifi denen ein ff 1 odffff ff -der ab- 
ftanmmung und früherem fproeligehratiehff zuwider lieht. 
Manche Wörter können allmähfig, wenigltenfi nach land- 
tchafUicher ausfprache ein' ff fiatt ff angenommen haben 
oder ein ff Ha tt e; war dies UnoHganffch, Ib reimte doch 
der dichter, wenn ; fein 1 ohr der gangbaren ausfprache 
folgt, nicht unrecht; Hege, ''flegen lautete, nach jenen 
häufigen reimen zu urtheilen , wohl wirklich wie flöge, , 
flögen. Anders laßen lieh anomalien , die wir felhfl bei 
forgfültigen reimern wuhrnehmen , kaum erklären ; hier 
die ntAhigften belege : 4 ) ff flau des org. e zeigen frebel: 
nöbel (Parc. 73* Wilh. 2, 414 b ) frövel : wffvel (Reinfr. 88*) 
ahh. fraval, nibal, wffval; fffen : tröffen (troj. 4 7' 48*) da 
doch die ableitung von affe effen fordert; weide, wffk- 
den : vfflde, völden (troj. 77' 174')', melde, melden: 
velde, völden (alt. Tit. 97. fchwanr. 583. 893. troj. 29* 
77 h ) M. S. 4, 436*. fogar mfflden: fchffJten ; hier könnte 
febon im alth. ein möidan , mffldön (proderej ft. meldan, 
melden gegolten haben, da lieh das urfprUngl. mald 
nirgends zeigt ***) und felbfl das angelf. meid , mffldjan 


. • * 

*) Hiernach wäre verderben: erben (a. Tit. *. Wilh. 2. 82 b ) 
taifch, hingegen verderben (Wilh. 2, i 00») recht gereimt. 

**) Id den Nib. wo lauter Itumpfe reime gelten (oben f. 16.) 
kommen natürlich wenige mit dem umlautenden wurzel- 
vocal ü und e vor (viele auf ö und 6) z. q. wem : hem 
9609. her: wer 7813; fehlerhaft licht bei Hagen 6*03. 
her : mör (denn der falfche reim nx'r : hör 1697. ift erträg- 
licher) man lefe für her mit den hff, för, wos auch der 
finn fordert. 

*•*) Maidras ein aus Idatlus bekannter fuevifeber eigenname. 
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wie föld, zu nehmen wäre, vgl. Ernft.3ü* beide: melde; 
mülrn und gehn reimen allen miUelh. dichtem; heim, 
obwohl das altb, (auch miltelh.) galm und gothw malma, 
auf c deuten, eine verlorene Harke form mölman, nmlm, 
gülman , galm könnte beiderlei ableitung rechtfertigen. 
Der wichtigfte fall ift aber die Wahrnehmung,; daD alle 
und jede vhte im miltelh. die auslprache ehte bekommen, 
denn ich finde geflöhte (fl. geflehte, von fiahta zu lei- 
ten): knöhte, röhte (Parc. 61* Wilh. 2, 132*, troj. 4 k j 
öhte (octo , von ahta): röhte, geflöhte. (Parc. 56* 11 0 b 
11 7 b 1G2 C Wilh. 2, 132* 186* I87 b troj. 131, b ) gebrühte: 
knöhte, röhte (Parc. 102* M. S. 2, 202 b ) öhtent: vehteut 
(M. S. 2, 238*) mehte (pofl'et) : geflöhte (Flore 6* .43' 29 b 
53' Trift.., ! I*) und die adj. auf -öhte: geflöhte, röhte 
(M. S. 2, 127 b troj, 23* 72 b 416 b ), reimen, wohin auch 
die n. pr, auf bröht (alth. |>öraht) gehören (röhte: gör- 
bröbte. M. S, I, 132*). Diefe .Wandlung des e iu ö ift 
(ichtbare wijjkung des folgenden, hl und vergleicht lieb, 
dem angelf. iht flatt aht inmihte, niht etc. (oben f. 226. 
268.) dem frief. iuht ft. öht (f. 274.) dem nord. Ätt ft. 
att etc. Vielleicht wäre ein -«hte (welches die citale 
aus Parc. merkwürdig zeigen, während das dazu ge- 
bundne wort mit einfachem voe. gofpbrieben ift) und aus 
ihm der Übergang in ö zu behaupten, in fofern öhte ft. 
nhte zu erweifen flünde , dellen natürlicher umlaut «rhte 
ift (mehr davon hernach bei ö, a> und ht) .*). 2); e ftatl 

des <>rg. ö t zeigen wellen , welle: (teilen, veilen, gefelle, 
helle (Iw. 1Ö* 16* troj. 23 b .95' 119* 137* klage 122 b ) 
weit: heit, gezelt. verleit (Nib. 5083. 9035. troj. 53* 
Flore 38' Parc. 52 “) Jeijele : edele . (fchmiede 1680). das 
org. ö folgt aus gefidele ; jene, jener , jenen , bei allen : 
zene, ene, wene, tener, zenen , denen; fwefler : vefler 
(Parc. 91* Trift. 31* 52* Georg 10* . klage 425 b troj. 12' 
Flore 2' 31*) gefiev, fwefler (Flore 44' Iw. 33 b ) i vefie, 
wellen : belle, gefte (Trift. 36* 39* Karl 65* Iw. 13' a. 
Heinr. 1133.) breften: wellen, veilen (troj. 152' klage 
130' 143 b VVig. 65. 186. 194.) nefie. belle (optimuin) 
(Wilh. 2, 85 b ) gebrefl (troj. 176* fchmiede 1007) teft: neft 
(M. S. 2, 134*) föiefl : neft (fchmiede 413.) färäpandraleft : 
lieft (Parc, 12') veßc (fefto) : gebrefle (troj. 11' 410') be/le 


•) Gute mittclb. liff. haben phaerit, ilt es das umgelautete phfl- 
rit, To verliert die f. 4i6. vorgelragcne tncinuiig ; aus p liiert 
wäre dann phert (; wert) geworden, denn: lusuret, fwuuret etc. 
reimt es nirgends mehr. i 
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(farci) : nefte (M. S. 2, 85 b ) gleiten: geflen (MJ.fi. I, 88*). 
bas org. 8 folgt aus den ahleitungen genille , gefwi- 
llere elc. die urlache, weshalb es vor ft, zu e wird, könnte 
in der ähnlichkeit der fpiranten h und f gefucht werden 
wenn auch ft. hier anders einwirkt, als ht; doch darf 
das Übergewicht der reime veiler , efte, geile, belle etc. 
in anfchlag kommen und eben darum läßt lieh nicht 
in diefen ein 6 behaupten und in jenen beibehal- 
ten. Überhaupt fcheint mir das klar, daß zu den 
unorganifchen 8 ■ oder e die folgenden coöf. Verbindun- 
gen mitw irken ; fo in den angeführten beifpielen hl. ft. 
Id. Im. (man denke an den einfluß des nord. Im. f. 286); 
vor einfachen conf. (zumahl liq. ) bewahren ßch beide 
voeale treuer und feibft vor geminationen , da fchwer- 
lich ein guter dichter jener zeit den einen oder den 
andern in helle (tartarus) und hülle (olare) eilen (vis) 
und Inellen (celerem) etc. verkennen wird , Nithart aber 
in einem tanzliede 2, 85 b wagt es fnelle j i helle zu reir- 
men. — Von den berührungen des 8 mit i und o bei diefen. 

(I) verhält Och beinahe völlig wie im alth. , tritt in 


flexionen und ahleitungen aus dem 8 hervor (göbeo. g«p; 
wöfen, wis ; nöbel, eenibele; dögen, gedigene; fBder, geh- 
dere: fedel, cefidele: ger, gir, girde; fchi'rbe . foh>rbln 
teftacens.l und fchwankt mundartirch in einzelnen, Wörtern, 
fchöf lefen noch alte hfT. neben fchif, im reime; finde ich 
nur letzteres (: grif, rif) { allgemein gilt noch b.ben Ire- 
merel ebenfo allgemein aber gt'bel fcacumen) wie fwtbcl, 
nöbel, folglich dem neuh. gibel und beben gerade dntge- 
een (lebend. — Von dem I genau zu fcheiden ; reime 
wie tribet: bibet (Maria 177.) lind im 13 . jahrh. unerhört. 

(0' das alth. o, allein befchränkt durch den emge- 
führten umlant in ö (vgl. dielest ; das alte und zuweilen 
noch in den f. 81. 83. angegebenen feilen hervorbrechend 
nnd dann in U umlautend, als: horn, einhürne, hürnln . 
dom. gedüme, dümln; zom, zürnen; mort, mürden 
Widere) vielleicht auch hört, hUrden (opes colhgere) ; 
borgen (cavere) bürge (fidejufTor) worgen, wUrgen^rpor. 
fpüm ; vogel. gcßlpele; bolz, hülzln , got, g 1 
wolle,' wüllln ; dorren, dürre; vol, füllen ; hol (eavus 
und cavema. latibulum) hüllen (tegere) und 0 ez,e 1 
fieh noch andere feltnere verba betrüllen (fafemare) um- 
betüllen (eingere, marpinaro) knüllen (pngno eaedere 
nullen fdecipere', etc. auf die fubft. trol (praeftigtum) ) 


*) Bc/lätigend ein nord. troll ft- trö 'l (oben ^ 
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toi (?) knol (nodus ) nol (vertex). Ausnahmsweife bleibt 
o flatt U , als robei , zoblin (Parc. 68 c ) ft. zUblin. 
Diofes verhültnifs des alth. o zu dem goth. aü und u war 
(nach f. 84.) das , daß es erflereni vor h und r, letzte- 
rem in den lihrigen fällen (alfo auch vor dem aus goth. 
zd entfpringenden rt.) antwortete. Folglich konnte das 
alte u eigentlich bloß in letztem , nicht in urftem fall 
gelten und turrun (audebnnt) burgun (tuebantur) thur- 
ntn, tburri etc. würden confequenter ein o haben oder 
behalten. Diefe u vor r entwickeln fiel) nun auch ge- 
wöhnlich im niittelh. , doch linde ich fpurweife das 
richtigere o, nämlich neben dem Üblichen turren (aude- 
mus) Wilh. 2, 475 b torren ( ln geworren) ; [mehr hierllber 
bei der conj.} an haben folgende: von (praep.) gedon 
(aegrimonia troj. 30' 45‘ 48 b 53* 4f0 b ) wone (mos) 
gewon (folitus)' rone (lihincus) kone (uxor) honec (mol) 
doner (tonitru); honüc bezieht lieh auf ein altes u; von, 
gewon auf ein altes a (vgl. oben f, 85 und 75. halön, 
holön , mittelh. holn) vielleicht auch das noch dunkle 
gedon (zu denen, tendere? vgl. wenen und wone) und 
rone (bairifch rann). Mil ü verbinden das o außer kone 
(nord. qvön) die adj. bildungen -öht, als: durnüht, triu- 
tel-ehl etc. für worolt, truhlin flehet immer wörelt, werft, 
trehtln (Iw. 35 b 37 b trübten: vüliten). Hingegen gellen 
Woche, op und wol, (vgl. f. 82,).. Bemerkenswerth ifl 
noch dert (ibi , Flore 12": erwert) fl. des üblichen dort 
(alth. thoröt, doret). 

(U) wie im alth. durch o, daneben aber nun auch 
durch den uraiaut U hefchrlinkt. Doch dringt o in we- 
nige Wörter, die es nicht fchon im alth. hätten und zu- 
weilen nur in einzelnen denkpüihlern , z. b, im TU. 
reimt kopher (aes); opfer, M. S. 2, 150 b . flogen (II. flu- 
ten): verdrehen, dergleichen ifl feiten und tadelnswerth ; 
neben dem herrfchenden o zeigt lieh das alte u in ge- 
wiflen ableituogen, nach umflünden umlautend (f, vor- 
hin beim o). Andere beifpiele, wo kein umlnut Halt 
hat, find: doln , gedult; holt (favens) Luide (favor) , fol, 
fult etc. Die neuh. analogie entfeheidet fo wenig zwi- 
feben o und u, als zwifchen ü und i; fpor (veftigium) 
lautet auch alth. fpor, neuh. fpur. Das wichtigfle und 
fchwierigfle bei unterfuchung diefes vocals fcheint mir 
aber, daß der um (ich greifende umlaut U offenbar noch, 
wenigftens fclnvankend, von gewiffen formen ausge- 
fchloßen ifl, in welchen u fortbellehl. Dies zu erken- 
nen helfen ausgaben poch hfl', fondem allein die 
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reime. Der deutlichfle fall ift zuvörderfl die Verbindung 
ng und nk , welche ungeachtet die kedingung des Um- 
lauts eintritt, gewöhnlich kein 11 vor lieh haben, beweis 
die reime fprunge : gelunge (Flore 44*') junge: fwunge 
(Ben. 230.) Iwunge : wandelunge (Barl. 254 .) junge : twunge, 
be? 5 erunge: ßmenge (M. S. 2, 1 33 h 238*- l ‘-)> fprungen : 
den jungen (Wigam. 7*) jungen (verjüngen) ; entfprun- 
gen, gelungen (M. S. 4, 59* 478 b ) Zungen'.* hingen (fter- 
corare Wilh. 3, 259 b ) Zungen : Jungen fWilh. 3, 458*) 
dunke : trunke (M. S. 2. 170 b ). Theils erinnert diefes 
unge ft. tlnge an das vorhin beim a bemerkte ange ft. 
enge im praef. ftarker conj. (denn anderwärts ftehl frei- 
lich enge) theils an das nord. iuog, tink f. ung, unk; 
wenn auch hier der umlaut gar nicht mitwirkt, viel- 
mehr yngi ft. yngi ebenfalls erfolgt, fo läßt üdh doch > 
der einfluß des nafalen ng, nk auf den vorausgehenden 
vocal nicht leicht verkennen. Außer diefen Verbindun- 
gen ftehet u ftatt U in folgenden reimen : fluge : trüge 
(Parc. 8i k ) zugen : mugen (Am. 5 C Flore 25 b Trift. 4 4 b ) 
fdiulden : vergüteten (M. S. 2, 20 b ) dulden : über gülden 
i'troj. 134*) un\be : ftumbe (Iw. 4 7 b ) drunde : gunde, funde 
(Parc. 17* Karl 35*) munde : künde (Trift. 33 b ) Hunde : 
künde (Georg 3 b ) funde, wunde (a. Heinr. 197" 204* 207 b ) 
ftunden : unden (Ernft 21*) funne : brunne (Flore 32 b M. S. 

1, 204*)nunne : gewänne (Flore 41*) funne : kunne (M. S. 

2, Ü2 b ) etc. Schwerlich ift an fallchen reim aus reimar- 
nmth, noch an vermifchung des u und ü, wie vorhin 
des e und ö zu denken; es lind überrede des alten un- 
umlautenden u. Einmahl zeigen lie lieh nur vor liq. 
und med. (nicht vor ten. und afp.) dann zumeift in 
dem conj. ftarker conj. d. h. man wird leichter brunne 
(arderet) trüge (falleret) kunne (feiret) für brünne, trüge, 
künne; nicht leicht kunne (genus) unde (fluctus) dünne 
(lenuis) für künne, Unde, dünne treffen. Freilich einige 
ausnahmen geben fchon die obigen belege. Dagegen ift 
die unumlautende form nicht mehr allein herrfchend, 
felbft nicht vor ng. nk., fondern es gibt' überall auch 
die umlautende daneben , ja diele befteht als regel , jene 
muß ausnahmsweife durch deu reim bewiefen, fodann 
ftlr einzelne dichter und Wörter durchgeführt werden. 
Bisweilen , wenn weder der reim ein u Aalt ü beweift, 
noch der gebrauch für u oder U entfeheidet, mag es 
zweifelhaft feyn , welches von beiden angemeßener ift. 
Einzelne Wörter fchwanken bei dem näpibchen dichter, 
z. b. Wolfram reimt Parc. 7* umbe (alth. umbi): der 

* Y 
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tumbe, mithin kann es nicht Umbe heißen; Parc. 58* 
Trift. 1 16 b troj. 73* 1 47 r . chrtlmhe (flexuofitas) wo ttmbe 
behauptet werden muß, weil alle folche fern, undauten. 
Durch den neuh. fpracbgehrauch wird man lieh nicht 
irren laßen, der z. b. um, urkunde etc., kein Um, ur- 
kunde weift; mehr, doch nicht immer, hilft die Wahr- 
nehmung des (im mittelh. ausgefallenen) alten ahlei- 
tungs-i zurecht, die erkannten uiittelh. umlaute kön- 
nen aber felbft der wortbildungslehre wichtig werden. 
So fetzen ünde , fUnde (gerte) ein urnlja, fundja (gardja) 
voraus, wofttr fchon die meiften alth. quellen unda, 
funta (gerta) haben. Die unumlautenden fub. brunne, 
funne, wunde weifen auf das ältere brunno, funna, 
wunla. — Von der vermengung des u mit uo hernach 
bei letzterem. 

(OE) ö, einfacher, ungedehnter laut, umlaut des 
kurzen o (wie e des a) und mit dem ob (umlaut des ö) 
nicht zu mifchen; die hff. (nicht die reime) verwechfeln 
beide, drucken auch wohl das ö gar nicht aus, fondern 
laßen o. Eigentlich kommt diefes ö (außer dem diphth. 
öu, umlaute des ou) feiten vor, deshalb, weil im falle 
des uinlauts der ableitung gemeinlieh das alte u aus- 
bricht , folglich delTen umlaut U eintritt, wie ich vor- 
hin gezeigt habe. Es bleibt auf die conjunctive törfte *), 
dörfte , mähte, tobte, wörhte, vörhte (die vier letzten 
reimen nur untereinander, nicht mit indicativen und 
das beweill eben den wirklichen umlaut) niichftdem auf 
einige ableitungen befchränkt, als: götinne, töhterlin, 
ftölleltn, löokel: töokel (M. S. Sä, 67*) hüvifchen (courtoi- 
fer) götelint (Nib.) chöne-tnägen (Nil». 3010. 3067.); in 
einigen diefer Wörter wäre auch ü ftatt ö denkbar, wie 
lieh alth. gulinna und mittelh. hUbifchen findet. Die 
pluralumlaute Uihter, göte, röcko, bocke, flocke, (locke, 
weiche hin und wieder gefchrieben Heben, find nur in 
foweit tadelhaft, als hier eine organifche pluralendung 
& und nicht 1 waltete; nimmt man aber Übergang in 
eine andere deck an, fo fcheint auch der umlaut gerecht 
(die unterfuchung gehört in die flexionslehre). — Mis- 
hrauchlich fetzen doch meift fpiitere hfl', (des 1 4. lö. jahrh.) 
zuweilen ö für e, als öplel, frömde, fehöpfasre, müflinc 
(im f. galler Parc. ftatt meilinc, gl. jun. 290. blaf. 48* an- 


*) Karl 16* 19* 93* 1 1 6 b türfle, tilrllen : fürftc, flirrten, einen 
ind. turfte Toraasfelzond ; das fuhrt, gotürfte: flirrte Wilh. 
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oelf. möfling, mäflling, aurichalcum), fogar mönfche (f. 
menfehe) hör, mör etc. . 

(UE) tt, umlaut des kurzen u, (wie ue der des uo 
und iu der des ft) deffen fchon hei dem u gedacht wen- 
den i(l. Sein wirkliches vorhandenfeyn beweafen theils 
die hff. welche es hin und wieder durch ein Uherge- 
fchriebenes hackeben, bald dem i, bald dem acutus ähn- 
lich, Ausdrücken , oft auch mit dem iu verweehföln, — - 
theils ohne folche bezeichnung lieberer die reime, indem 
Ke nur Wörter zu verbinden pflegen, denen das dem 
umlaut zu grund liegende endungs-e (rri, 1) zufieht. 

Wenn z. b. nicht brunne (fons) : kunne (genns) reimt, 
nicht hunde (canes) : unde (fluctus), hingegen kunne (ge- 
nus): dunne (tenuis) brunne: funne (fol) hunde: mundo 
(ore) unde: urkunde etc. was ifl anders zu fchließen, 
als daß nunmehr künne, Unde) dünne, urkunde unter- 
schieden von brunne, funne, hunde', munde gefproohen 
worden fey? Die fprache bedurfte diefes umlauts zur 
fenderung einer menge von formen ; die alth. l>cdurfte 
feiner nicht. Im alth. hieß es z. b. bundun, zugun, 
oonj. Kundin, zugin; mittelh. würde bunden, zugen im 
ind. und conj. flehen, wo nicht letzterer den umlaut 
btlnden, zogen bekommen hatte. Wiederum wäre das 
alth. tumbo und tumbl im mittelh. tumbe ohne den Um- 
lauf verfloßen, welcher das weiht, fohlt, in tümbo (M. S. 

I, 39 b ) verwandelte. Inzwifchen hat diefer grund des 
bedürft) i fles , der auch für die übrigen umlaute ö, ob ue 
gilt, nicht allzuviel gewicht, da der umlaut des a in e 
neben jenen volleren unterfcheidenden flexionen fchon 
im alth. befland ; deutlicher aber fcheint mir das fpütere 
und allmüblige aufkommen des U mit dem (vorhin bei u) 
angegebenen fchwanken zwifchen U und u bewiefen z» 
werden. Ein ähnliches fchwanken trat irft alth. zwi- 
fehen a und e ein, im mittelh. herrfcht der umlaut e 
bis aaf wenige fpuren (hanget, haltet). Ebenfo hört im 
neuh. das mittelh. fchwanken zwifchen u und U auf, 
d. h. der umlaut herrfcht allenthalben. Daß im mittelh. 
das alle uf vorzugsweife in den ftarken oonjunctiven, 
weniger im pl. der fubft. und in ableitungen beharrt, 
gründet lieh vermuthlich auf die höhere bedeutung und 
darum reinere erhaltuug des lautverhüilnifles in den ab- 
lauten; dicfolbe urfache fehutzte in den pl. bujnden, 
zugen das org. u Jünger vor dem Übertritt in o. — Noch 
bemerke ich, daß die mögiiehkeit des umlauts ü zuwei- 
len eine Verwandlung der alten endung a in i voraus- 

. Y 2 
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fetzt, die man an und Air Geh dem miUelh. tonlofen e 
nicht abmerken kann; z. b. das umgelautete über folgt 
gar nicht aus dem alth. upar (goth. ufar) fondem ledig- 
lich aus einem zwifchenlipgenden ubir (vielleicht afli- 
milierte uparo in ubiri?). Analog find megen, megin, 
magan (vorhin f. 332.) und löcke (vorhin f. 338.) ein 
locchl 1t. locchA vorausfelzend. Im zweifei abeedürfte 
ein mittelh. über neben Uber nicht unrichtiger feyn als 
ein alth. gagen neben gegin (oben f. 77.); reime finde 
ich weder auf über, noch Uber. Ebenfo beurtheile man 
durch oder durch (alth. durah, durih) ; der reim auf 
furch [fulcus, Parc. 34'*) Wilh. 2, 38 b Georg 35 b 37 b troj. 
G0 b Lohengr. 133] läßt unfchlüflig (alth. furah, furih?) 
und der neuh. unumlaut furche beweift wenigttens nicht 
wider den mittelh. umlaut. 

(AA) A ; die fälle diefes dehnlauts find im ganzen 
die alth. doch bemerke ich 1) wo die bedingung des 
umlauts eintritt, wandelt (ich A in se (f. unten).. 2) ein- 
zelne Wörter find veraltet, z. b. lAhhi, fuAs ; dagegen 
andere aus den reicheren mittelh. quellen zuzufUgen, 
als: Ader (vena, im reim auf das fremde quAder) Abent 
(: gAbent Flore 28 b ) flrAfen (punire) fich zAfen (ornare, ganz 
verfchieden von zouwen, alth. zawan, zauwan, parare), 
vAlant (daemon) gAgen (gingrire, Parc. 68*) trAme (trabs 
M. S. 2, 171 b ) llchnAme (Karl 46 b 11.8* fonft richtiger 
llchame) krAm (merx, pl. kraune troj. 143 b , Barl. 37. 40. 
191. 226. M. S. 1, 29 b ; Wolfram gebraucht es mit kurzem 
a, Part. 159*, Wilh. 2, 126*) krÄme (taberna M. S. 2, 220* 
klage 136 b ) krAmen (mercari, Barl. 279.) Arne (menfura? 
Georg 3 b ) jAnen (M. S. 2, 466 b ) fAn (flatim) die zuf. Zie- 
hungen: lAn, vAn, gAn, ftAn, flAn, twAn, hän (habere) 
hAn (pendere) clAn (unguihus) trAn (lluenlum) klAr (da— 
rus) pAr (par, bini) ftAr (fturnus) dAr (ibi, M. S. 2, 170* 
: jAr, gewöhnlich mit kurzem a, dar) gebAren (gellire), 
un-dAre (aegre, morofe, inhumane? Iw. 2235. Gudr. 
5536. Maria 453. Weltchron. cod. caff. 204 h Kolocz 4 67. 
364; diefes adv. fetzt wie fwAre ein adj, fwa*re, ein 
nirgend vorhandenes undu*re voraus, folglich ein d;ere, 
faciiis, honeflus? **) As (cadaver) mAfe (cicatrix) flAl (? in— 


*) v. 4470. 71, eine fonft dunkele Helle. 

♦*) Könnte das angelt, ba-flic (dignus, aptus) unpitflic (incon- 
gruus) auffchlufs gehen? Hunde undAre für undAfe? (wie 
genAren , penAfen vgl. gl. monf. 886. 887. un- dAra -Hhi 
(ex laten:, ex obliquo). 


Digitized by Google 


I. mittelhochdeutfche vocale. 341 

fumibulum , Georg 20*) brät (lumbus) fprät (torrcns M. 
S. 2, 240 b ) hAt (habet) *) fwftten (foetor M. S. 2, 219*) 
nUen (lolium meillerg. 45*) dräte (vehementer) vrAj 
(gluto troj. 60 fc ) drAj (?Parc. 153 b ) gäj (efum, (t. göipjen, 
vgl. unten die conj.) fä^e (poirelTio) grämen (clamnre 
wA?e (odor) fwäjjcn (?M. S. 2. 218*). — 3) die baupt- 
Bichlichften auslautenden A lind : jä (immo) dä (ibi) wA 
(ubi) fwä (ubicuncpie) fä (fiatim) diefe vier haben r. 
apocopiert; lä (II. IA 5 , wie län f. lAjen) ebenfo find die 
andern imp. gä, RA, hA, flA zu beurtheilen; zA (interj. 
Trift. 22*) vermuthlieh f. zAhi (?zaht M. S. 2, 161 b vgl. 
ahl Trift. 33 b M. S. 4*, 116 b 2, 221 b ) wie nA (prope) f. nähe 
und chrA (cornix) f. chrAhe; flA (veftigium) f. flage (alth. 
flaga N. 2, 12.); die adj. grA (canus) blA (coeruleus) 1A 
(tepidus) entwickeln fich aus grAw, blAw, lAw und die 
fubft. brA (cilium) trA (n. fluv.) aus bräwe, trAwe. End- 
lich gehören hierher die häufigen interj. mit angehäng- 
tem A, meiftens imperative, feilen im reim (doch Ben. 57. 
wAfenä:dä) neinA, hciA-hei, fntA-fnl etc. — 4) Bei- 
fpiele des A in fremden Wörtern (wohin eigentlich auch 
wAr, verus, klär, pAr zu rechnen: tt'rrä (Gegrg 20*) 
fAIAmandrA (Wig. 275.) creüfä, ArAbiA, AfiA, bAche (bac- 
chus) Ache, cartAge, grAl, väle (faille) parcivAl, curne- 
wAI, zindAl, prövönjjAl, gAles, Amer (ambra) Amen ( 0 prjv) 
Adäm, barlaAro, AbrahAm, plAn , gAwAn, indiän, pellicAn, 
cunnewAre, arzAt, trlnitAt, fälAt, gränftt, mufkAt, tAvel, 
Aventiure, cürAj etc. — 5) befondere rückficht verlangen 
die A vor h, ch und ht; unftreitig kann vor allen diefen 
ein organ. kurzes a eintreten, als: Bähen (ferire) traben 
flacrima) twaben (lavare) rahen (antennae, perticae) ahen 
(aquae) aht (cura) naht (nox) mäht (vis) braht (clamor) 
mähte (potui) etc. deren zuf. Ziehung BAn, twAn erd der 
lange vocnl gebührt. Stets langes A haben vor fich fol- 
gende: nftch (poft, prope) gAch (praeceps) fchAch (praeda) 
fprAche (loquela) räche (ultio) bräche (ager incultus) hAche 
(n. pr.) wie fich von felbfl verlieht die pl. praet. brächen, 
Rächen, fprftchen, rächen; gäben (praecipitare) genAhen 
(propinquare) ffthen (capere) bähen (fufpendere) fmähen 
(vilefeere) fAhen (viderunt) jähen (an*eruerunt) bäht (?Parc. 
124* Frig. 21*) vähten (dimicaverunt) Bähten (nexuerunt) 
hrähten (attulerunt) gedAhten (cogitarunt) gähten. nAhten. 


*) Nicht fchnUc (faunus) fondorn fchrato : (lato (occafio alth. 
(lala N. 63, i.) reimend; weshalb auch das alth. ä in die* 
fern worte f. 88. zu Itreichen ; altnord, (kratti. 
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Bedenklich fcheinen : Aühel (chalybs) gemühel (eonjux) 
die vielleicht kurzes a (und dann auch im alth, oben 
f. 87. 89.) folglich im umlaut entw. lUehelin oder flehc- 
lln haben; für keins von beiden entfcheidet Nib. 7785 
(wo der klingende verseiufehnitt mehelen oder nueheln 
fordert) wie fich aber aus dem organ. fahan , bahan ein 
unleugbares fühan, liühan entwickelte, fo kann der 
gleiche fall bei flühal, mühal eintreten, (daß die zuf. 
ziehung flül lautet, verlieht fich, vgl. ftüle: quüle Georg 9"). 
Ferner brühten , gedühten ' fcheinen der verfUhrerifchea 
analogie vühten, vlahten zu folgen, da der pl. fchw. 
conj. das a nicht verlängert, auch mähten (pöterant): be- 
trahten reimt (Wig. 77.). Aber neben mähte (nicht mühte) 
begUnftigt die mittelh. fprache felbß den fg. brühte, düble; 
part. brüht, gedüht, beide von braht (fragor) gedaht (tectus) 
unterfcheidend, vgl. brühte, gedühle: nühte, gühte Wilh. 
2, 73* Georg 25 b 37 b Wig. 46 Erna 10* 39 b 47 k ) brüht: 
erdüht: verfmüht (Ben. 122.) wogegen naht: braht : gedaht 
(Nib. 2749. 5813. 6647. 6979. 6989. 9599.) brahte:ahle 
(troj. 179*) getrabte : gedahte (a. Heinr. 206 b oder gedrüte: 
gedühte? vgl. kolocg. 58.), In der welbjhron. reimt Ru- 
dolf tüht (ellychnium) : naht, aber tühten : brühten. 

Weniger reimungenauigkeR, als unfiohere ausfprache 
des kurzen a vor ht, vgl. das nord. ü vor W (hall bti 
und vorhin (f. 334.) öht IVatt eht. Die bildungen auf 
-ach (Aüdach, albemach, troj. 4 C Wilh. 2, 23* 27 b ) bekom- 
mrnen zuweilen langes ü, vgl. domüch : güch (Parc. 69*); 
Uber Wirnts reim fach : güch : nüch (59. 270) vgl. die 
bemerkung zur conjug. des alth. föhan — 6) auch in 
andern fällen binden zuweilen genaue, häufiger ungenaue 
reimer (wie Wirnt und Friberg) a auf ü und bereiten 
die allmählige Vernichtung des unterfchieds zwifchen 
beiden vor. Zumahl gefchieht es vor liquiden in ein- 
lilbigen Wörtern, als krüm : nam (Wilh. 2, 126*) hän; 
man; man : getün : kapellün (Wilh. 2, 22 b 41« 63 b etc. 
klage 119 b 127*) erban ; Oün (M. S. 2, 161 k ) wür : 
gar (Parc. 14*) jür, hür, wür : gar, war, fchar, var (Wi- 
gal. 47. 48. 51. 96. 107. 128. 4 61 etc.), fchar : klür (M. S. 
2, 170*) parcivül: wal (Parc. 44*) hür, .: dar : gar (klage 
1 23 c 135 b ) die Wörter fün, tan (filvn) plün, man, an, 
hün, reimt Friberg, getün, hin, kan, tuan etc. Wirut 
häutig aufeinander; dergleichen wäre bei Golfried, Ru- 
dolf, Conrad unerhört; fafl wundert mich, daß letzterer 
(troj. 6 k ) wae fl. wüc (wie 51* fleht) gebraucht; zu emen- 
dieren wOfte ich nicht und ,„luch Wolfram reimt gelac : 
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wAc, ooäc (WUh. 2, 484 b 195*). Seltner find dergl. in 
klingendem reim, vgl. wänden : banden (Parc. 54 c ) han- 
gen : mögen (Parc. 103 c ) Iw Alte : «alle, gewalte (Karl 16* 
Ykwre 52 c ). — 7) daß die ausfprache des ä fich mit ö 
berührte, lehren einzelne reime, z. b. zwäre : Are (Flore 
3*) doten : räten (ib. 49 b ) bäten : verfchröten, lägen: 
ftögen, zöch : gäch, zöch : näch, fägen : grögen, lägen : 
grögen, gröge : möge, (löge : mäge (Löhengr. 76. 77. 
81. 88. 105. 118. 127. 139.) fehäefa : doch (Tit.). Derglei- 
chen erfcheinungen vervielfältigen (ich fptlterhin , find 
aber provinziell und belUitigen gerade, daß die reine rait- 
telh. fprache beide doppellaute wohl unterfebied. 

fEE) ö, ein wie im alth. feltner doppellaut, die 
f. 90. 94 . gegebenen belege dauern fort und laßen fich 
nur wenig vermehren ; w ohl aber bekommen viele fremde 
Wörter nach der allgemeinen regel, gedehntes ö; überall, 
wo dem ö kein urfprtlngliches w. h und r (f) voraus- 
ftehi, kann man fremde Wörter vermuthen. Hinzuzu- 
fügen find 41 bör *) (nafia Georg. 14 b M. S. 1, 83 b ) rör 
fßaUis caducuß) rören (fündere, dejicere) **) biören (ba- 
lare. troj. 84*) göre (lacinia veilis) die nom. pr. göre, 
nöfe, agnöfe (Ben. 468. 184.) infofem Ge deutfehen ur- 
fpnings***) 2) zuf. Ziehungen : (tön (fto. Rare) gön (ire) 
fön (videre) vön (odiflfe) vlön (adulafi) göt (it) fltöt (Rat) 
höt (habuit) die part. getröt, gewöt (f. getreten, gewöten, 
vgl. gäg f. gegen); l>a!d entfpringt hier ö durch die 
contraction , bald ift es fchon ohne fie vorhanden , wie 
in vlöhen, vöhen. Ebenfo beurtheile man die auslau- 
tenden conjunctive gö , Rö, gefchö; w ift apocopiert 
in : 6 (lex) fö (mare) fnö. klö. rö (funus) lö. wö und 
den praet. fchrö, fpö; r hingegen in ö (prius) mö; h in 
fö (videat) gevö (inimicus) zö (dig. ped.) rö (caprea), 
woneben «mit beibehaltner gutt. auch noch gevöch , röch 
vorkommt (Uber böde unten beim ei). 3) beifpifele des 
ö in fremden Wörtern : die buchft. namen ö, tö (Eneil 
\& Trift. 4 04 b ) gaiöde (Wilh. 4, 86 b ) gröde (gradus) zöder 


*) Man lernt durch rechte bezeichnung unterfcheiden : ber 
(polfo) ber (fero) bör (nafTa) ber (bacca) hör (urfus) ; 
mör (magis) mer jmare) «ntir (mifeeo) ; hör (darus) her 
(ciercitus) hör (buc) etc. 

**) Von rifen, reis, rirn (ca de re , ftillare) fl. reifen, rciren 
t?alfh. hrffan, hrcis, hrirun und hreifjan, hreiran, hröran). 

•*•) In alth. diplomen fehlen fto ; Goldalt und Schannat haben 
maganes, katanes; agnßs vielleicht aganöa, eginös? 
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(cedrus) glöt (tuguriuni ; Clav. kljet, klijet •) krön (meer- 
* rettich , au» dem flav. ehren) plönöte. pröphöte und ei- 
gennaraen wie: lifpö, nöö, jellö , kundriö, fölümandrö 
(aus dem lat. pl. falamandrae , damahls falamandrc ge- 
fchrieben) öbimölöch , lAmöch , döniöi , ifhrahöl, tlturöl, 
üriön, böne, hellönc, liröne , millöne, terramör, glno- 
vöre, ömöre, nözaröt, machmöt, antröt etc. 4) ungenaue 
reime fcheinen föhen : flöhen (31. S. <, 52 b ; daf. 50 b lehrt 
der dumpfe reim föhen : vöhen in fön : vön berichtigen) 
ztihene : löhene (Wilh. 2, <67*, vielleicht zöne : löne?) 
doch darf der einfluß des h angefchlagen werden , wie 
denn auch M. S. 4 , 4 b etc. föhen : jühen ausnahmsweife 
klingend reimen , gleich als flUnde lohen : jöhen (mehr 
hiervon beim mitlelniederd.) ; hörre und mörre (aus hö- 
riro, möriro oben f. <24. ) büßen durch die gern, ihr ö 
ein und reimen auf wörre, vürre; bisweilen aber noch 
auf ör, als hürren : hören (naflis M. S. 2, <22 b ): kören 
(I, <88 b ); örte, lörte/ körte : werte, herte (Parc. 5<* 62* 
Wilh. 2, 37 b ) vergleicht lieh den reimen örte : orte (her- 
nach bei ö) . — 5) noch bemerke ich, daß in alten eigen- 
namen -gir immer (ruodegör, dietgör, nötgör f. oben 
f. < 8< .) , -här mcidcntheils (walthör, volchör, glfelhör, 
diethör, reinhör, gunthör) auf langes ö (mör, hör, för) 
reimt, letzteres zuweilen mit verlud des tons länge ein- 
zubüßen fcheint vgf. Nib. 4989. 8521. glfelher: mer, wer; 
falls nicht -her gerade die urfprüngliche , ächte form id, 
indem quellen des 6-9 jahrh. guntahari, theodahari, bör- 
tehari (frank, gundachari etc.) zeigen. Dagegen wern- 
hör : för (Maria 58.) reinhör, walthör (Karl 45 b 86 b ). 
Die bloße bildungsendung -mre (fperwaere, vifchmre) ift 
im mittclh. genau davon gefchieden, mifchung der laute 
ö und te ereignet lieh überaus feiten (Georg. 22 b 48* 
höre : fwaere ; man beßere hör : för) unfeltncr wohl des 
ö und e, vgl. mör : her (dat) Ernd <0 b 32* Karl < b etc.) 
höre : mere (Ernd 3<*) vgl. ohne f. 333. not. **. 

(II) 1, die verhältnilTe diefos doppellauts find klar; 
belege liefert zumahl die darke conj. , für welche die 
unterfcheidung zwifchen langem und kurzem i befonders 
wichtig wird; fchrlbe id feribat; fchribe fcriberel und 
wie viel andere Wörter treten dadurch auseinander, z. b. 
wide (vinculum ligneum) vvide (falix) wibe (texo) wlbe 
(feminae) zil (punctum) zllo (linea) etc. Hier noch ei- 
nige andere belege: tlch (pifeina) wich geben (locum 


*) Voltiggi p. 47J. Vuk Stephj col. 340. 
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dare) gefchtde (? muf. 1 , 70.) bilde (hilariter) flvol (lae- 
tus Wilh. 3, 399 b ) rlhe (pars fuperior pedis) wöc geben 
(bell tun inferre) bll (actus quo fera capilur vel occidilur) 
lieh geflnen (? mehrmahls im Titurel) fehlt (lign. fecturn). 
gir (vullur) wls (modus) etc. — Die auslautenden I find:: 
bl (praep.) bll (plumbum) brl (puls) vrl (über) fl (fit) 
fl (ii, ea) etc. vgl. unten beim ie\ drt (tres) trütli (cor- 
eulum) zwl (ramus); dem letzten ilt k. apocopiert, den 
andern bald j bald w, bald n. vgl. die interj.. fl, ahi. — 
Beifpiele des I in fremden Wörtern: kAI, georl, tibi 
(Georg 19*) centaurl , gurzgrl , fpicänardi , cuplde, wlde 
(guido) amive, talfln , rabbin , Irlant, pife (pifuin) pArls, 
georis, bamit (fepimcntum) runzit , kurfit, Antte , qult 
(folulus) feirefl? , hardl; , Allje etc. — Im praef. Harker 
con j. erzeugt die contraction I in glt, klt, pfllt, llt aus 
gibet, quidet, pfliget, liget; dagegen verliert in den bil- 
dungsendungen — Ic, -In, lieh, -I?, das I mit dem 
ton allmählich die länge und wird zu i oder auch ö. 
Einigen reimt tröchtln : fln, andern tröhten : vöhten ; einigen 
noch gevoigte : wie, andern gefellic : fchellic ; meifiens noch 
heidenta: fln, zuweilen heidenin : gewin (beides Parc. 79*• b •) 
vgl. den häufigen reim pfürt : wert und den feltenen pferlt: 
glt (M. S. 2, H 6 b ). t. unten die fechHe fchluflbemer- 
kung. — Mifchung des langen und kurzen i im reim ilt 
höchfl feiten , die fcheinbare ausnahme drin neben drin 
(tribus) wirkliche dialectifche verfchiedenheit (f. unten 
deck der Zahlwörter). * Und dem ungenauen reim in: 
gefln (Nib. 9287.) wird durch eine ältere lesart der bei- 
den zeiien abgeholfen dem gefit : glt (Nib. 6229.) durch 
das auch finngerechte gehlt; gefmide (compos Wilh. 2, 
100*) und gefmide (opus affabre troj. 9' 30”) fcheinen 
verfchiedne Wörter. 

( 00 ) 6 ilt das gemeinalth. ö, nicht das mundartifche 
(f. 95, 4.), lautet aber jetzo in oe (nicht ö) um. Es fin- 
det lieh in deutfehen Wörtern nur auslautend, fodann 
vor n. r; den ling. t. d. 5 . f und der fpirans h welche 
auslautend ch wind (nicht vor dem ch = goth, k, wel- 
ches auch inlautend ch. bleibt) *). Belege ergeben lieh 
nach dem allb. , hier theils zufätze, nähere angabeu: 


*) Mitteln des 6 und .0 unterfcheiden fleh z. b. rüiV (incen- 
dium) roll (aerugn) Idch (nernus) loch (foramon) löfen 
(liberum) lofen (aufcultare) lOre (flullus) tor (portn) töt 
[mors) tote (fufeeptor hapliznti) fdt (puteus) fole (fa- 
tuus M. S. 1 , SS* Tri«, 68'). 
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Rudolf in der weltehr. (kön. bf. 49*) reimt ein 
dunkles An : lön , vielleicht das gr. cSr (ens) ? gewifs 
deutlich iit bAr (fuperbia) Willi. 2. 4 39*, dem auch das 
umlautende erboeren (infurgere) enboeren (efferre fe) pa- 
rallel Hebt, aber die ableitung von btira, bar, geborn 
würde ein kurzes o rechtfertigen und wirklich lieht das 
adv. enbor und fubll. urbor im reim: vor, hör, tor 
(Trift. 32 b 38* troj. 9 b 23 h etc;) ; lAr (llultus); Idfen (frau- 
dulentor agere) ; röt (neutr. ferrum, catena Wiih. 4, 30 b 
vgl. 37 b und troj. 439ö. gerietet, gefchmiedet) föt (Barl. 
402, puteus, könnte aber auch aeftus, qualm feyn,) das goth. 
fauds, öuola , wobei Ulphilas wohl an brennen , lieden 
dachte; auf allen fall (lammt fAt vom lieden, fervere, 
ebuliire, und föt, puteus, angelf. feadh, fcheint eigent- 
lich das warme waßer, worin man fott) 16t (plunibum, 
pondus) fchöte (Georg 47*? recrementum , res abjectii, 
vgl. das nord. fkaud und goth. fkäuda-räip, elender 
rieme , da im gr. tfxäc bloß r.üip , lorum liegt ; - Boner. 
84, 38. vielleicht fchöter zu lefen?); die fubll. anebö; 
(incusj 16? (fors) genö? (comes) flA? (curfus aquae) 
fchö? (gremium) gefchö? (telum) dA? (fonitus) klö? 
(giobus) kA? (garritus avium Ben. 462.) H65 (pulfus) 
gö? (Trift. 422 c 424* junctura columnarum) trunkenl>A?e 
(ebrius) ; die adj. grö?, blö?; kAfen (blandiri) roll 
(craticula) flöch, pl. fluhen; zöch, pl. zugen; hAch, gen. 
hAhos; 16ch dat. lAhe (pratum, nemus) ftl. S. 2. 409 b . — 
Folgende auslaute: hA, 16 mit apocopierlem h. fllr hAch, 
lAch ; lirA (Uranien) drA (minae) vrA (laetus) rA (crudus) 
mit apocopiertem w oder u für ftrou oder ftrouw etc. 
wie flöh aus den umiautenden ableitungen ftröuwen, vrou- 
wen, dröuwen folgert. In fA, alfA, 6, dA, zwö ifl der 
dehnlaut, wie oben f. 96, 5. zu erläutern, zuweilen zeigt 
lieh ein folches 6 noch in der endung -At, vgl. mänAt: 
lAt (Geörg37*) : nAt (Wig. 43*) verfArAt:nAt (Bit. 97*) etc., 
desgl. -Aft, tröll : vorderöll (Bit. 4 43*). ln erdröt (a. 
Heinr. 205*) : nAt; gedröt : brAt (frlg. 8 b ) lieht A für ou 
(godroul, und dies f. gedröuwet). Sehr feiten reimt das 
auslautende A auf uo, vgl. dA (tum) : Xruo (Nib. 7355. 
Parc. 40 b ) : zuo (Nib, 73-1 4 . klage 4 37 b ) und zwö : 
zuo (Parc. 56* Wilh. 2, 455*) fö : zuo (troj. 27*) gleich 
als ob es duo, zwuo, fuo gelautet hätte (gerade wie die 
alth. ausnahthen , oben f. 96.) denn die annabme eines 
Übergangs der gegenreime in frö, zA wäre unhoch- 
deulfch. — Beifp. des ö in fremden Wörtern: dön (To- 
nus) trAn (thronus) kröne, föne (n. fl.) perlöne. patröne. 
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k Ar (ohorus) mör (mnurns) röfe. kkVfe. jünö. plAtö. 
hörödes. Idöl. tintajöl. röme. fchlrön. fölornön. nAribön. 
antönör. Itörie. cahör. iföt. gAiidröt etc. — Mifcbungen 
des ö und o , nämlich reim beider auf einander gehal- 
ten fich einzelne zumahl vor h (cb) und r (T. unten ie 
vor denfelben conf.) vgl. önöch : noch (Willi. 2, 138 b ) 
fpor : cahör (troj. 84*) gehörte : borte (Parc. 9 b 55 c ) por- 
ten : hörten (Wilb. 2, 44 b ) ort, wort: gehört (Parc. 2* 166 b ) 
hörten orten : Worten : hörten (Parc. 196* Ben. 261.) vgl. 
£rnh 1 * 3* 4* 6* 7* 9* 40 b etc. Hier fcheint überall lieber . 
ein kurzes o halt des ö anzunehmen, da fchon das goth. 
äu vor h und r zu aü (alth. o) wurde und vielleicht 
ih auf diefe weife das vorhin angeführte bör, enboeren 
in bor , enbören zu ändern , indem man die darauf rei- 
menden kör, boeren für kor, hören (hörn) gelten ließe. 
Tadelhafter ift Wirnts röten (rubrum) : geboten , (402.) 
auffallend aber die felbh durch gute reimer behätigte 
unterfcbeidung zwifchen röten (rubere Karl 116* VVflh. 
2, 193*) und roten (erubefcere, troj. 79 b 123 b Parc. 49° 90 b ). 

(üü) ü, den fich aus den alth. belegen ergebenden 
Wörtern füge inan hinzu : hübe (calanlica) drüben (hör- 
rere, hirfutum effe) klüben (carpere) nöben (Tit. 1878t 
nutare) hlüc, blüges (timidus) rücb (hirfutus) flüch (uter) 
ftrfich (fructox) küch (? M. S. 2, 238 b ) hüche (manica. 
Gudr. 71 b ) ftrücben (titubare) üfen (fnrgere) urgüi (aper, 
Wittich 1606) grüle (horror, greuel) fftmen (tardare) 
lüne fortuna , temperamentuin , launc) flüne (celeritas) 
fchür («ober) getüren (durare) wür (1 Wilh. 2, 151*) grüs 
(horror) rüfchen (hridere) tüfchen (commutare) büfchen 
(? turgere) büwen (exhruere) getrüwen (confidere) drö? 
ff Kelyn 209.) grüj (arena) lüjen (latere) tilgen (? moe- 
rcre). — Die auslaute find: ibü (aedificium) fü (fcropha) 
mit apocopierung des w; rü (hirfutus) drü (vinculum) 
hü (irrifio) vlö (rupes) mit apocopiertem h und zwar 
hohen die drei letzten für uoh (wovon hernach mehr) 
wü (interj.) und klü (M. S. 1, 157 b 2, 182*) find mir dun- 
kel ; dü und nü. — Beifp. des ü in fremden Wörtern : 
t'fäü , töberlü, pflüm (flumen) Avalün , bArüne (barones) 
jüne, neptüne, flgüne, gAlünet, Amur, ] um für , figüro, 
nAtwre, mixtüre, artüs, jöfcüte, pöfügetc. — Man merke 
1) tu ih umlaut des ü, es nehmen aber auch organifehe 
tu, d. h. die fchon behänden, che der umlaut tu galt, 
gleirbfam durch rückumlaiit, der hier fehlerhaft fcheint, 
das ü an. So erkläre ich lüne aus dem alth. liuni (forte, 
abl. eines fubh. liunf) und (das erh im Tit. vorkom- 
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mende) fläne (woher unfcr neuh. fchleunig) aus dem 
alth. fliumo ; in dicfen wurzeln wird man kein alth. 
ö treffen. Gleich unorganifcb macht liuhten (lucere) das 
praet. löhte (alth. liuhta (l. liuhtita) ; hei dfthte (videba- 
tur) zweifle ich, ob im alth. dähta (wie f. 497. lieht) 
oder duhta ftattfinde? Denn daß ein urfprllngliches kur- 
zes u galt, weilt das altn. |>6tti (und nicht |>fttti) frü- 
her gewifs {>otti. Aher wie des nord. tt. zeigt lieh auch 
hier wieder die einwirkung des hl auf den vorausgehen- 
den vocal und das äht ft. iuht oder uht vergleicht lieh 
dem f. 334. beobachteten öht, Aht 11. eht, aht. Die Verwand- 
lung des tu in ü ereignet fleh ohne dazwifchenkunft des h. 
in den praet. röte , düte von riuten (exllirpare) diuten - 
(explanare) vielleicht nach analogie von triuten (arnare) 
liuten (läuten) , praet. träte', löte *) , wo der rtlckumlaut 
gerecht fcheint, weil die wurzeln trüt, 16t haben. — 

2) 6 entfpringt aus uo in den auslauten hä , viä , drä, 
vgl. oben f. 98. Für fchuoch (calceus) finde ich weder 
fchuo noch fchä, hingegen kuo (vacca) nicht kä noch 
kuooh. Neben nä kommt (wie im alth.) bei einigen 
dichtem nuo vor, im reim: zuo : fruo (Parc. 23* 70 c 
WiJh. 2, 4 4* 20 k Georg 22* 44* Triq. 4* 39* 89* etc. felt- 
ner du auf ein uo reimend, vgl. zuo: dä (Parc. 89* 479 b 
Wilh. 2, 67 b Trift. 27*) ; bei andern, z. b. Conrat, Harl- 
mann etc.i.keins von beiden, fondern nö flets auf dä 
gereimt (Im. 29 c troj. 40* 44*) wohl aber du’n : fun 
(troj. 36* 49*) wie bei Wolfr häufig fun : tuon; vgl. un- 
ten die reime uo : u. Bei diefem fchwanken wird man 
reime wie üf : ruof : fchuof (Emil 8 k 37* 44*) wenn nicht 
rein, doch erträglich finden. 

(AE) ne, umlaut des A, wonach fich die belege von 
fclhfl ergeben ; hier einige beifpiele : wnnge (utilis) lra*ge 
(tardus) wache (pulcher) ziehe (tenax) fpicbe (fapiens) 
nahe (propinquus) hncle (lubricus) acnic (orbatus) ft'll- 
fnene (rarus) volmacnc (plenilunium) gevnere (dolofus) 
fehlere (forfex) j:eric (annofus) f;ete, niete, wa*tc gen. 
zon nät, fAt , wAl, truhfa^e, rifcninieje, rie^e (acrimo- 
nia) u. a. m. Fremde Wörter können begreiflich diefes 
ne Picht zeigen , außer folche , die fo in deutfehe form 
umgegoßen find , daß ihr A umlautsfähigkeil erlangt. 


*) Lüte (incrcpait) von liuten, aber luote (rugivit) von 
luejcn L ; brüte von hrinlon (niatr. inire) aber bruote von 
brueten .(ovis incubare). 
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Der fall ill feiten; ich finde crift;ene ( Flore mehrmals : 
warne: feltfene ; alth. chriftftni, Docen mifc. 1, 7.) und 
brangame (bei Gotfried; Vriberc 35* 39* hat aber pran- 
gäne); im Parc. norwtege (16* 93° 160 b 161 c ) beide letz- 
tere fetzen theoretifch ein brangftn , norwäc voraus , die 
lieh fchwerlich nachweifen lallen. Ohne umlaut bran- 
gäne, norwäge anzunehmen würde enlw. die genauig- 
keit des reims oder das frühe dafeyn des umlauts a* 
überhaupt verdächtigen, infofern nämlich wöne, follfäne. 
fpane gelefen werden müfte. Ob hmrfenier, pfacrlt aus 
härfenier , pffirlt, entliehen , läßt lieb erfl nach aufhellung 
ihres fremden urfprungs entfeheiden (vgl. oben f. 334. 3451 
über pfSrit und pfört). Im Tit. lieft man häufig vacle 
(defectus) neben dem unumgelauteten välen (roman. fal— 
har, franz. faillir) neuh. fehlen; bei vtnaeger: unwaeger 
!Parc. 133 c ) kann wieder kein umlaut des ä nachgewie- 
fen werden; Tollte aus roman. ai (in faille, vinaigre, 
norvaiae, brangain?) ein mittelh. je, alfo ohne umlaut, 
erwachfen? vgl. unten über tu in fremden w’örlern. — 
Ob in deutfehen Wörtern zuweilen ae ftatt e vor h und 
hl llatlfinde? entfeheidet Och nach dem ä oder a vor 
diefen lauten (f. 342.) vgl. *bte : gedachte: brachte (Parc. 

128 b M. S. 2, 20‘).. ■ - ' - • • 

(AI. AU) ai, au linden To wenig alsiim gemein, alth.' 
ftatt, fondern lauten et und ou. Daß einzelne blT. ai 
und au für diele, folglich auch ei für I fehreiben (vgl. 
Docen mifc. 1 , 51 — 64. und Strickers Karl ift nichts als 
die vom copiften eingefchwürzte üftreichifeh - bairifche 
volksausfprache. Niemand wird diefe ai, au, ei der wah- 
ren mundart Conrads beimeßen, in defien einer erzäh- 
lung üe gefebrieben liehen. Die reime bew'eifen nichts 
für ai, au, ei; Oe würden es, wenn irgend ein fremdes 
wort mit beflimmten ai; au, ei einem deutfehen mit ei, 
ou, I verbunden ftünde, allein ich finde pftvei (pavia) 
nanzei (nanzejum) : zwei, fchrei reimend (Wilh. 2, 76 1 ’ 
196*) nicht auf ein bei ftatt bl hingegen blävl : bl (Wilh. 
2, 7* 12*); ebenfowenig kai, öfau auf ein zwai, rau fon- 
dem käi, efAü auf fl , nü. Bloß das gebe ich zu, daß 
einzelne, ou auf ü reimen (f. unten beim ou) was fielt 
in ein neuh. äu : aü aufzulöfen fcheint ; doch au für ü 
ift weder gothifch , noch alth. (mit feltenen ausnabmen, 
oben f. 98. tauba f. tfiba) , wiewohl in jenen hff. zu fin- 
den (vgl. Docen mifc. 1, 57. aug. auf ft. tig, flf). — 

(El) ei, macht keinen anftand und kommt häufig 
vor, einige feltnere belege find : geweide ( vifeera ) vreide 
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(feceflus) vreidic (Uransfuga) fw«imo (motitatio) laocfet- 
me (vix , aegre) leinen (inclinauo) feine (tarde) leis , leife 
(veßigium) eife (borror) heile (raucus) weit (lividus) ete. 
Ein ei weifen zurnahl die von Harken wurzeln auf I 
abgeleiteten tchwachen verba, vgl. fchlnen (videri) er- 
fcheinen ( oßendere ) fwlnen ( tabefcere , confumi ) f wei- 
nen (confumere) nlgen (flecti) neigen (flectere) zihon, 
wovon vielleicht zeigen *) etc. Man merke ♦) der aus- 
laut ei ifl feiten , vgl. ei (ovum ) zwei (duo) hei (interj) 
gehei (?ardor) fchrei (clamor) rei (M. S. 2, 79 f ) fodann 
die praet. fchrei, fpei, glei (gnrrivib) und ähnliche. Allein 
diefe praet. auf ei haben nur einige dichter (Wolfram, 
Reinbot, Conrad), die übrigen gebrauchen, mit verwan- 
deltem ei in 6, fchrö und fpö, was nach f. 90. ein apo- 
copicrtes h oder w vorausfetzt, daher auch ßlr zwei oder 
ei (ovum) nie ein mittelh. zwA, 6 ßattfindet. Wirnt 
und Rudolf iR beides, fchrö und fchrei gerecht (Wig. 
181. 183. Bacl. 86. 118. 12ö. 20*i.) am feltcnften aber das 
gleichfalls noch wolframifche zeich f. z6ch (Wilb. 2, 51*, 
wo die Underung von verzeich in gefweich unnttthig). 
2) das fchwanken des inlautenden b^de uqd beide iß theils 
dialectifch, theils mit der flexion zuf. hängend (näheres 
bei der flexion diefes Worts); leider (M. S. 2; 76*) für 
Ifider ( corium ) iß zu tadeln. 3) wie fich aus ei eig ent- 
wickelt, umgekehrt aber eg vor lingualen zu ei wird* 
unten beim g. 4) beifpiele des ei in fremden Wörtern : 
pävei , nanzei , turnei , keie , leie, feie (bei Wolfram und 
Hartman; Conrad und Golfried fagen feine) marveile, 
bölrApeire, tampenteire, börteneis , wAleis, kurteis, lern- 
peleife , föreifi , tfchöfreit , pClnei? etc. ; es iß hier über- 
all wie ein deutfebes ei auszufprechen (vgl. unten oi) 
franzeife: reife; kurteife: weife (Wilh. 2, 13* 47*) roörü— 
liteit: muegicheit (Triß. 58*). 

(EU) ew, ganz entbehrlich, aber in einzelnen hfT. 
fowohl für iu als Ou gebraucht; jenes wäre dann näher 
in du, diefes in eu (umlaut des au ßatt ou) zu beßim- 
men, vgl. oben f. 102. f03. 

(IE) ie cntfpricht dem allh. ia und io, folglich dem 
fchon notkerifchen ie und iß ganz danach zu beurtbei- 


♦) Zeigen , erzeigen , monitrare ( allh. zeigön ) : eigen , neigen 
reimend ; verfchieden von säugen , erzeugen , tetliticari 
(altf. tögjnn) : (Ingen, fdugen (Ben. ( 47 erzougen : ougcu) 
desgl. von ersiugen ( telUbus probare) ; beide letztere wobt 
von ziehen herzuleiten? 
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len, nur daß das (in den pfalmen vorkommcnde) . tadel- 
hafte ie Aatt i im mitleih. unterbleibt, wiewohl es lieh 
bücken läßt*). Dahin geboren die zumahl woiframi- 
fchen reime ier (aravit) liier , tier, fchier, hierfenier etc. 
auf mir, dir, ir, gir, alfo der ausfprache nach ein mier, 
dier, ier, gier vorausfetzend (M. S. 1, 484 b ßar-c. 41 c 
489 b Wilh. 2, 45* 404 b , 4 4 6 b 434* 4 47 b Wigal. 118. 401. 
Weltchron. 264* M. S. 4, 4 48*- b - frtged. 3« 20 c 24 *) niht, 
gibt, geiiht : lieht Wilh. 223*, 34 b 73 b 145* Parc. 20* 22' 
25* Nib. 2524 . Wigal. 344 . 384 . 386. 400. vgl. Ernft 25» 
Wigaro. 2* 3 b etc. Maria 6. 7. 38. 74. etc. Oiieit 24* 26 b ) an 
das niedend. niet erinnernd, wie denn auch lieht: riet 
(M. S. 4 t 9») und niht: riet; feiet l.M. S. 2, 4 4* 487* rei- 
men , endlich liep : fip (Parc. 4 44 b ). Lauter Rumpfe reime 
und meiftens mit h und r (f. oben 6 vor h. r) ; kaum i : ie 
in klingenden, doch M.:S. 2,: 84^ triege : wige. — Aus- 
lautende ie lind: ie ( unquam ) nie (nunquam) hie (hlc) 
wie (quomodo) knie (genu) die praet. lie, gie, via, hie; 
endlich die pron. die und lie , welches letztere einige in 
fl verwandeln (nähere angaben beim pron.) fellner hie 
in hi (Georg 32 b : bl) ; von hie ift r, von lie 5, von den 
drei andern praet. nc abgeiloßen ; vie ( pecus ) im reim 
auf Ge (lebt für vihe oder vergleicht Geh dem obigen 
niet f. niht. — Noch einige beifpiele des diphth. in 
unbauligen Wärtern: griebe (cremiumj friedel (amafius) **) 
krieche ( prunum ) fchiech und fchiehe ( fugax ) riech 
(? Georg 34*) gief ( lluitus) hiefe (bacca oynosbali ) griefe 
(meilterg. 33 b ) giege (fatuus) giel (faux) triel (M. 8. 2, 
77*; kiel (celox) ***) grien (aretia, littus) Gene (M. ä. 
2, 78*) kien (taeda) vienen (dolofe agere) verwieren (ob- 
ryzare) Hier (1 Wilh. 4 t 400 b ) bier (cerevißa) mies (mus- 
cus) grie5 (fabulum). — ln fremden Wörtern entfpricht 
ie dem roman. ie , ift aller nicht mit dem accent auf e 
wie das heutige franzöL ie (pied, liiere) fondem wie 


*) Abgefehn von diefen ausnohmen hüte man fleh in der re- 
get vor der neub. ausfprache des ie , welche Itatt des 
djpbth. ein gedehntes i gibt, fo dafs z. b, kiel (mittelh. 
kiel) wie kiel (mittelh. kil) lautet und thier beinahe den 
vocallaut von dir hat. Im mittelh. tönt das e dem I noch 
vernehmlich nach (obfebon in einer ölbe, nicht t-e). 

*•) M. S. 8, 78*> auf lieder (?liedel) gereimt; fordert ein alth. 
friadal, friodil, goth. friajivils? wozu das uord. fridhil 
nicht iUmmt. 

***) Hingegen kil (caulia) kll (cuneus). 
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in den Übrigen/ mittelh. Wörtern auszufprecben ; bei- 
fpiele däniel, fier (fuperhus) foldier, böfcbelier , ävenier, 
furniere und fo in allen infin. turnieren, vernögieren 
( renegäre ) etc. gahevie?, feitie^ *■). Auslautend wird 
das fremde (niemahls das deutfcbe) ie ftets zu fe , d. b. 
zweililbig und klingreimend , vgl. öble, turkle, arniu, 
cundrle,: lärte, parmenle etc. Aber auch in deutfchen 
Wörtern febeidel lieh ein zweililbiges le überall von un- 
ferm diphtb. ie, beide reimen nicht aufeinander; vgl. 
ble ( rrpis ) drie (trias) fnle (ningor Georg < 3 1 * Tit. 2725. 
3515. Wilh. 1, 23 fl ; hiernach Wigal. 10978. Jine und 
Gudr. 3444. fn6 in /nie. zii> berichtigen , vrle (libera) 
zwie (ramo) klle (furfur) gllen (garrire) bien (apes) 
fehrient (clamant) vlent (inimious) u. a. in. 

:(lü), j iu, feinem urfprunge nach mehrfach 1} das alte 
organ. tu, außer dem praef. fg. ind. und imp. einer har- 
ken conj. (biute, kiufe, fchiuge, fliuhet, fliuget etc.) 
nur in wenigen , ungefähr folgenden Wörtern : geziuc 

(apparatus) beziugen (probare teftibus ) fmiuge (M. S. 
2, 73«) niune (novem) fiur (ignis) tiure (pretiofus) ge- 
hiure (mitis) iiure (acarus, atomus) fchiurc (borreum) 
ftiuren ( adminiftrare ) liut .( populus) diuten, tiuten (ex- 
planare) bin; (lalitruni troj. 1 1 6 b > endlich die auslaute 
fpriu ( palea ) und bei fpätem dichtem zuweilen febon 
getriu ft. getriuwe. Von dem inlautenden iuw (fpriuwer, 
getriuwe, niuvve , bliuwen, riuwen, kiuwen , briuwen 
etc. ) unten beim w. In allen übrigen füllen des organ. 
tu gilt ie (wie im alth. febon ia , io , ie) und zwar pro- 
greffiv, indem einzelne formen, denen im allli. noch tu, 
wenigftens io , verblieb , es auch in ie verdünnen, vgl. 
knie, tier, fliege, Jiep, liebe, diep, lieht, alth. knio, 
tior , fliuga , liöp , liubl , lioht ( neben fiur , tiure , die 
auch im alth. beftiindig iu zeigen) fogar liegen (mentiri) 
(f. die conjug.). Hat heb noch in einzelnen ableilun- 
gen das alle in forlerballen , namentlich in liuhten (lu- 
cere) neben lieht, fchiuhet (veretur) neben fchiech ; fo 
erfebeinen auch diefe falle vermindert, und die alth. gi- 
liuben (placere) firthiuben (clam auferre) lauten jetzo 
geliehen, verdieben. 2) das urfprünglichc , aber febon 
im alth. vorhandene durch zuf. ziehung erzeugte iu 
dauert fort in hiu (caecidi) iu (vobis) iuch ( vos) biute 


*) Einige reime lehren auch ein inlautendes fremdes i-e, na- 
mentlich das bei Wolfram häufige vri - ende : heude , eilende 
etc. oder griugulieleu . gebeten (Parc. 43t b 183* 449*). 
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fbodie) hiure (hoc anno) friunt (amicus) zumahl in den 
endungen des nom. fg. fern, und pl. neutr. diu, fiu, 
vieriu T rtchiu etc. vgl. oben f. 108. 109. Der anlaut ju 
darf mit tu nicht vertnengt werden, in- und auslautend 
findet kein ju mehr flau, fondern iit in iu verwandelt. 
3) febr häufig ift iu das umgelautete 0 *) vgl. hiufen 
(aoervare) iufen (erigere) riuhen (afperare) fiuhte (ma- 
dor, alth. ft’ihtl) liule pl. von fül (columna) giule (Georg 
36*) iule (noctua) griule (horror) kiule (clava) biule (ul— 
cus) geliune (indoles) von lüne; hiune (gigas) ziunen 
(fepire) fiure (acor) gemiure (murus) kiufche (callus) ge- 
tiufche. gebiufche. geriufche. miufe (mures) riufe (naflas 
meifterg. 31 b ) kriutel (herbula) triutel (amafia) biutel 
(pera) biute, briute pl. von hdt, brüt; krittle (crux) 
riu^e (ruthenus) **). — So verfchiednen urfprung diefe 
dreierlei iu haben , reimen fie gleichwohl untereinander, 
floften alfo in einer ausfprache zufammen. Mit dem ü, 
umlaut des kurzen u, werden fie oft in fchreibung, 
nicht aber in reim und ausfprache vermifcht; zllge (tra- 
heret) fltlge (volaret) kUre (eligeret) reimen nie auf 
triuge (fallo) tljuge (volo) fiure (igni); ausnahme macht 
der hin und wieder flehende reim friunde, friunden : 
ftlnde, tlnden, künden (M. S. 1, 52* Emft 37 b 39* mei- 
Itere. 15 b Kvl. chron. It5 b ) während fonfl friunde : niun- 
de (M. S. 2, 146 b und Tit.). Die Verkürzung frfinde 
febeint neigung zur niederd. mundart. — In fremden 
Wörtern folite ht (nämlich der umlaut des li) fo wenig 
ftattfinden, als tu (f. oben bei diefem) ; imlofl'on fchwan- 
ken dichter und Wörter zwilchen 6 oder iu vor der liq. 
r . neben nAtftre , creatfire findet (ich äventiure , crea- 
tiure, pläniure, als könnte hier die endung e umlaut 
zeugen. cAmahiu : driu (troj. 23 b ) febeint dem roman. 


•} fn einzelnen fällen ifl audh hier d oder tu zweifelhaft, z. b. 
in büweiv, getrüwen , fügen , erblügen oder biuwen , ge- 
triuwen, liugcn , erbliugen? felblt im altnord, fcliwan- 
ken füga , fiiiga und das mittclh. hlüc (verecundus) lau- 
tet btiüger (obon f. 299). 

# ») Unorganifch und weder aus ü durch umlaut, noch aus 
einem alib. iu zu rechtfertigen tit urliuffe (bellum) Maria tet. 
M. S. i, 72 b , da die alth. farm urfac (gl. jun. 182.) lautet, 
angclf. orfäg , altn. orlüg. ; alle (liefe lind nom pl. neutr. 
Als die alte hedcutung (fatum) verdunkelte, verdarb all— 
mahlig die form und urliuge läfst sich nur begreifen , wenn 
man miUnlglieder wie urleuge , urlöige , urlaug, urlau, 
urlaw , urlag vorausfetzt. 

Z 
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camaheu nachgebildet, (in einer Helle bei Oberlin 27* 
gämahü : pü?). — 

(OE) ob, umlaul des 6, wird in den hff (nicht wie 
im nord. mit ae, wohl aber) mit ö verwechselt , oder 
auch gleich diefem gar nicht bezeichnet. Die belege er- 
geben /ich aus dem 6, hier einige: fnoede, bltede, hie- 
ben, enpflcehen, fchcone, hcene, lojne (mereedes) kru>- 
nen, froenen, hceren, teeren, flirren, roeren, treeren, busfe, 
luden , gekoefe, riefen (laudibus extollere) cefen (exhau- 
rire) tu-ten , nueto, riete, loeten, gediehe, gru'.^e etc. In 
fremden Wörtern nirgends , die deutfehgewordenen for- 
men krienen , koere (chori) abgerechnet. 

(Ol) oi (oy) ein undeutfeher diphth., welcher nur in 
romanifchen Wörtern beibehalten , zuweilen auch durch 
ei ausgedrUckl wird, vgl. Parc. 79* wöleis : kurteis , 80* 
wäleife : berteneife , 92* kurteis , 4 4 0 C punlurteis , hinge- 
gen 78* kurtois : bertenois , 76* frangois, 65* pois : trois, 
69* ,b rois : pois und fonft wfgälois (dreiiiibig) ävoi (zwei- 
(ilb.) etc. Andere häufig im reim verkommende bei- 
fpiele: troie, fcoie, mongoie, loie (? troj. 4 64 b ) gloie 
(blumenname) boie (catena). Wenn das letzte wort deut- 
schen urfprungs ift, fo haben es, wie allein der ausiändi- 
fche diphth. darthut, die mittelh. dichter (ohne eine ver- 
wandtfehaft mit bouc, bouges, armilla, annulus zu ahnen) 
aus dem rom. boia Uberkommen (vgl. Du Cange v. boia) 
M. S. 2, 255 b fleht beie Nib. 1089. peye, poye gefehrieben. 
Man lefe nicht etwa bö-je, trö-je, fondern diphthoogifch 
• troi-e, boi-e *), gerade wie in den einlilbigen pois, trois, 
aber mit deutfeher betonung des vordem vocals, d. h. 6i 
(wie 6i, ie) nicht nach franz. litte oi, ei, i£. Ausnahms- 
weife finde ich Wilh. 2, 47* iö!s:prls; Wilh. 3, 28 b caff. 
lölfe : fplfe und Trift. 2 C lochnöis : gewis. 

(OU) ganz das alth. aus früherm au flammende ou, 
flehet auslautend, dann vor m, den lab. p. b. f. w, und 
den gutt. k. g. ch, nicht vor n. r, den lingualen und 
der fpirans h, welche auslautend ebenfalls zu ch wird. 
In allen letzteren fallen gilt 6 flatt ou. Bei diefer unter- 
fcheidung zwischen ou und ö muH, \\ui den auslaut ch 
betrifft, deflen doppelte natur erwogen werden, .die 
ganz der Zweideutigkeit des alth. auslauts h (oben f. 400. 
489.) entfpricht; flammt nämlich ch aus goth. k, fo hat 
es ou vor fich , flammt es aus goth. h, fo gilt ö; jenes 


*) Lachmann ausw. 357. nimmt boi-je, troi-jo an, vgl. 
unten beim j. .«.l*’. 
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bleibt inlautend ch, diefeß: wird wieder zu h. , Folglich 
heißt es roucb , rouches (fumus) ioucb , louobes (allium) 
nicht roch , locb: w ohl aber doch, (Julien (aufugit) büch, 
hohes (allus) und nicht flouch , houch. Scheinbare nus- 
nahme des grundfatzes, daß vor n und t kein ou flehe, 
bilden die reime troun : droun (M. S. 1, 69 b ) drout:ge- 
vrout (Parc. 37* Karl 65 b ) gevroul:b«Arout (Iw. ;6 b )r; der 
erforderliche ftumpfe reim veranlagte die contra clion der 
klingenden Wörter dröuwen und triiwen ; ebenfo beur- 
tbeile man die andern reime. — Hier die wichtigften 
beilpiele des mittelh. ou, die praet. blou, brou, rou; tou 
(ros); bourn (arbor) troum (fomnium) foum (farcina) toum 
(vapor Karl 125») zoum (frenum) . flruum (fluentuni , muf. 

1. 64.) gounie (cura) oumet (gramen brevius) die praet. 
kloup, fchoup, ftoup; loup (folium) roup (rapina) fchoup 
(fafciculus ftram.) floup (pulvis) urloup (hcentia) toup 
(tenfu carens) gelouben (credere) houbet (caput) zouber 
( praeliigium) klouber (vinculum) ; die praet. trouf, flouf : 
loufen (currere) koufen (emere) floufen (induere) roufen 
(evellere) goufen (volis raanibus) knouf (capitulum) houf 
(acervns) touf (baptifma) ftoufa>re (noni. gontil.) j belege 
*u mtw unten beim w; die praet. flouc (volay.it.,; verfoh. 
vod flöch, fugit) fouc, bouc, trouc, louc; bouc (armilla) 
ouge (oculus) tougen (myfterium) lougen (inficiari); die 
praet. rouch , krouch ; ouch (etiam) gouch (cuculus , mo- 
no) buch (allium) rouch (fumus) chouch (bubo). — 
Wichtig ift es bei diefem diphth. ou feine fchon im 
'"»Ith. (oben f. 98.) hervorbrechende, jetzt aber häufiger 
werdende berührung mit ü zu beobachten, die endlich 
im neuh. völlige (wenigstens äußerliche) Vereinigung 
beider laute nach fich zog. Organifch unterfcheiden lieh 
6 luu) und ou durchaus, foum heißt onus, toup (hebes) 
und haben mit thbe (Columba) verfttmert (begjigere, alth. 
farfüman K. 40*) nichts gemein ; die ausfprache mufle aber 
bald bei der neigung des u in den 6 laut einzelnes mifcben, 
felbft das angelf. fi und e<i äußerlich uoch behinmiter 
getrennt fallen im umlaul y zufammen. Die golh..bauan, 
gatrauan erfcheinen im altb. als pöan , gilrtian (ebenfo 
im nord. böa , trfia), nirgends finde ich pauwan, pou- 
wair, gitrauwan, gjtrouwan ; im mittelh - hingegen ne- 
ben biiwen , gelriiwen (? biuwen , gelriuw en , f. . unten 
beim w) die form bouwen, getrouwen im reim: frou- 
"en, schouwen , honweh (M. S. 1, 50* 94 b 133“ 184 b 

2, 43* 119* Gudr. häufig. Wilh. 1, 107 b Ger% 16* 26. 
45 k 58 b ) uud felbft im part. praet. gekoutven, gpbfauwen, 

Z 2 
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gerouwen (Ben. 292. Gudr. 26 b ) vgl. unten die conjug. 
Weiter, das organ. rüm (locus) wandelt lieb ausnahms- 
weise in roum indem« es auf troum , boum , goum reimt 
(Pare. 4* 84 b *) Ernlt 25 b 32* 49») verfümen in verj'ou- 
men: goumen (Emil 29 b ) raumen, foumen : trouinen 
(Wilh. 2, 87*); körne in koume: zoume (Lohengr. 449.); 
pflöm in pfhum: goum (weltchr. cafl\ 264*). Desgl. vor 
labialen, trübe in troubet gloube (Georg 28 h ) tüben in 
touben: glouben (Georg 29 b ); hüben in houben: gelouben 
(kolocz 475) **) üf in auf: Jouf, kouf, touf (Georg 4 4 b 
38* 42* 43 b 56 b Wilh. 4 , 46* 74 b 75 b 78^ 88*); umge- 
kehrt aber das organ. houf (acervus , angnlf. heap) in 
hiife ***) , houf haben noch Ernfl 22 b meifterg. 30*. 
Endlich auch vor kehllauten wird organ. flrüch (offenlio) 
zu firouch: auch (Lohengr. 88) infofem die ahflammung 
von fl röchen (ofl'endere troj. 82 c ) lieber fcheint, ftrouch 
freilich würde von flrüch (frutex) befler abflehen f). 
Daß man alle angeführten reime ou : ü fo nehmen, nicht 
in ein vermeintliches bairifches au nufltifen müße, habe 
ich oben f. 349. behauptet, und wenn Wolfram, Heinboi 
elwan auf Baiern vermuthen ließen, weifen die verfaßer 
von Lohengr. Wilh. 4. oder Ueinr. v. Mor. lieber wo 


*) Rum geben in diesen beiden Hellen Wolframs: Hall ge- 
ben, cintreten lafsen? oder wäre roum hier gar nicht nim? 
Die altb. fprache kennt kein raunt , roum und das angelt, 
hreäm (damor) fchickt lieb nicht. 

•*) Zwischen Rieben, iloup- und dem golh. Rübjus kein fol- 
cher wechfel, denn ohne zweitel muf» oben f. tt. Uubjus 
mit kurzem u gelcfen werden, altb. ituppi, mittelb. 
Ruppe verfchieden von Roup. 

•♦*) Gemeinaltb. büfo und im. verb. hü fön N ; hei 0. organi- 
scher houf. 

I) Nicht hierher gebürt der wechfel zwifchen ü und ou 
(oder iu und öu?j in fügen (lacterej und fougen (lactarej 
f. oben f. 98 , wo unterfchiedne begriffe vorliegen. Eber 
zäh!« man zu obigen beifpielen bblc (timidus, Barl. SS?: 
fdrüc) blücheit (timiditas troj. 63*) bliudich (troj. 6t») 
erblügen (mitefeere , timere ; fügen , troj. 45*; neben blou- 
wec, blouweclich, blouclich (Iw. 4 7», wo aber cod. gilt, 
bliucllchen , klage I46t> Parc. 8 C 39 c 4 1 0») und biougen 
(Parc. 9S r wo (älfchlicb bluogen). Schon im altb. fchoints 
• zwifchen blüg und bioug zu fchwanken , O. II. t, 75. lieit 
die wiener hf. >biügo, die pfäizer foil bluogo lefeu 
(?blougo, denu uo für ua iR unotfriedifcb) in jedem fall 
((reiche man oben f. 441. biuag und vgl. vorhin f. S53. 
Ubfer blüg, bliug. 1 ‘ . * , 
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anders hin. -- t 'ln fremden Wörtern karin ou uirbefchränkt 
vor allen conf. (lehn, alfb auch vor lingualen, i Hl jedoch 
Überhaupt feiten, vgl. ägagouc, rlchoude, ■ hör^eloude 
(im Tit. im Parc. höra-eloide?) bifchof (aus pifcouf intiRe 
ich oben f. 9t. ein daneben gültiges pifcöf folgern) hat 
jetzt kurzes o und reimt auf hof (klage 145* Nib. 2645. 
6045. Georg 34’’). Selbll das deulfche ouch laßt fich 
zuweilen in och kürzen (-.doch, noch, l’arc. 1* 439‘) 
[vgl. Lachra. rec. der Nib. 18ö.}.l ir ' u» <’ 

(OEU. OEI.) öu, öi, ümlaut des vorhergehenden ott 
und nicht triphthongifch ; genäu genommen follle tnan 
öü fehreiben, wie im noPd. ey (eü) den urnlhut des all 
bezeichnet; manche h(T. gebrauchen öi, wäs ap das 
alth. oi Ratt ou (oben f. 409. note) und die ’Vicitih ver- 
verwechfelungen des u mit dem i mahnt. Noch andere, 
in denen eit Reht, fetzen ein au R. au voraus und foll- 
ten ebenfalls eli haben, um es, Vöp öu iu] zu un- 
terfcheiden. Der gemeinen httafpracfie find diefe fpai- 
tungen doch zu fein: ich werde mich überallher föhröl— 
bung öu bedierieb). Bcifptalö,: giiu (pagüs) ,N6(i (foenum) 
R. göuwe, höuwe (goth. gavi,' havi) föugen (lactare) 
löugen (myRerium, für töugene, alth. toaganl) *1, toup, 
hetfinben j loup, pl. löuber, erzeugen, öugen fdemon- 
Rrare) fröuwen (gaudere) Rfiuweq (obfifiere) Rrödwen 
(fpargere) dröuwen (niinnrij ttüHVeh (mori) etc. **). Zu 
merken 4/ daß zuweilen der nnilaut aüsbleibl, vgl. er- 
zeugen (V taugen, ougen, tougen. Ben. 147.) 2) daß 
wie m und on fich auch züweilen die umlaute tu und 
öu vermengen , vgl. erziugen und erzöugen (beide von 

ii f 1 1 * » * r 

r r 

•) Gewöhnlicher das gleichbedeutende neutr. tougen; am Um- 
laut erkennt man mehrere fern. z. b. töufe (alth. toufi) 
neben dem mafc. touf. | . 

•*) Ob fich in einzelnen Wörtern der alte organifebe inlaut 
ewe (oben f. 142.) erhielt, könnte die beachtung dumpfer 
und klingender reime lehren. Iw. 10 c <4* 4(5* 49*' k 50 k , 
klage 4S4\ wären die klingenden formen lüuwe, dröuwe, 
löuwen , gcdröuwen , vröuwen etc. verwerflich. Der 
dumpfe reim fordert alfo entw. lewe, lewen (dumpf wie 
fehe, lehen) und nicht leuwe, leuwen, Idwe, löwenj oder 
die contraction leu, leün, dreu, dreun (fo in jenen Hel- 
len lw. giff. und Barl. 4 00.) und gleicbgut reimend löu, 
loun, dröun. Filr dröu, fröu unbedenklich, (vgl. Wilh. 
2, 27*) aber löu findet lieh in alten hfl. dets leu, lewe 
und ich ziehe diefe form vor, dasfclbe gilt von kewe 
(faux) welches M. 8. 2, 166 b offenbar dumpf reimt, ob- 
wohl fehlerhaft auf ewen (d. 6web). 
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erzeigfcrt Yerfehieden.', < < ivorhm f. 350.) und urliuge aus 
urlttuge, urlange entfpringend (fli 353.). l Beiderlei Um- 
laute tu und iiu (nord. f und ey) laufen auch im an- 
gelf. y’ zufammen. 1 > ! 

(UA) un fehlt, däjitr ds auch in fremden Wörtern 
nie diphthongifch, foi)d6rn zvveifilbig zu nehmen vgl. 
hlfil : kurncwM; rOAlb ‘ mäle [Trift. 37 b 38 b )'. 

■ ! ’ i .i •• ( II ' ' '!■ 

(UO) wo, in den hDT. gewöhnlich (mit Ubnrgefchrieb- 
rmm o) u, dem ich idoch dip allh. , fchreibnng vorziehe, 
wcjj t\w» den raum |lb f er , den buehßahen beßer zu an- 
dern zwecken verwendet; #113 gleichem gründe fetze 
igh ie f iu, oe, ue, ou, wo die h(T. pieiftcns auch 
Uherfgfireibeh ; ar billigt ein jeder. Das Uberfchreiben 
i(l dem uo zumahl fcbadlich geworden, dp es alte, gute 
hff. mit, dem übergefchriebeoen ou verwechfeln (vgl. im 
alten Tii. mouter, moufe etc. f. inuoter, muofe) ejn uner-f 
trüglicher mjsbraucu , ..denn uu und oü berühren lieh im 
hpehd, nirgends, nicht einmahl in reimausnahmen (geruo-r 
wep* zerhlppweu Njb. 3589, falfche Iesa^t ft. gerouwen, 
zerblo’uwen, desgl. trupwen Nib. 232. 640. f. trouwen). — 
Der diphth. 110 entfpricht dem alth. außer daß er in ue um-t 
lautet. Beifpiele ergibt zumahl der ablaut, hier genügen fol- 
gende w;enige : fluoch (maledictio) tuoch (pannus) fuoche 
(iD«|ui(iüo; bruoder (frater) rupder (rgrausj luoder (efea 
pifeator) fuoder (vehes)i muoder (veftis) rupfen i(clamarej 
W.uofen (ejulare) kuofe (dolium) gefuoge (apte) luogen 
(afpiccre), luoc (fpelunca) kruoc (urceus), erbe-phuoc 
(? Trift,. 122*) pfluoc (aratrum) pfuol (palus) kuole (fri- 
gide) muome (amita) huon (gallina) uop (mos) muor 
(palus) ruor (Frifch 2, 135 b ) fnuor (nurus) buoft? buofte? 
(loruin) buofte (tuflis) buofen (Gnus) gruofe (fernen) 
muoter (mater) fuoler (pabulum) fruot (fapiens) luot 
(?Parc. 161“ Georg 15*) gruoij (falutatioj ruoa; (fuligo) 
etc. Die auslautc find: zuo (praep) fruo (inane) tuo 
(faciat); zuweilen auch: kuo (vacca) nuo (jam) duo (tu) 
duo (tum) druo {1 fructus, folliculi frugum Georg 41 b ) 
ruo (quies NVigam. 5*). — Bemerkungen 1) von Berüh- 
rung des uo mit A und ü oben bei letztem. 2) Wolf- 
ram reimt lluont, (tuenden : kunt , funt , wunt, funden, 
gebunden (Pate. 44* 57* 85* 93 b 101* 108* 111* 1 1 4 b 
143* Wilh. 2, 40 b 88* 94*) tuont : kunt (Wilh. 2, 43 b ) ; 
nie dergleichen bei Hartmann, Gotfried, Conrad etc. 
felbft andere, fonft minder llreng gereimte gedächte mei- 
den es, namentlich Nibel. Goorg und Wigal: alle bin- 
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den fluont nur mit fuont (Wilh- 1 , 129*) oder tuont 
rNib. mehrmahls, Georg 14 fc Wigal. 17. 54.) jenes kunt, 
funt hingegen richtig mit Runt (momentum) nlth. Itunta. 
Gleichhäufig gebraucht Wolfr. den reim tuon : fun (Parc. 
88* Wilh. 2, 11* etc.) der auch bei einigen andern vor- 
kommt (M. S. 2, 129* Wigam, 4* Nib. 421. 1345, 3993 
EmftS 1 ’ Maria 33. 1 09. 1 10. 170. etc. [überall aber (lebt fun 
in diefer reimverbindung nur im nom. oder acc. nirgends 
im dat. fg.]. Ferner fuoj: gu^ (Parc. 1 38 b ) gewuohs : fuhs 
(Wilh. 2, 28*) wuoft : luft (Kohengr. HO.) fluogen : zugen 
(Georg 1 3 b ) u. dgl. m. Was iR nun aus diefen beifpielen 
zufchlieOen ? daß in der beRimmten mundart kunt, funt, 
\vunt, funden, fun, fuhs etc. zu kuont, fuont, fuonden, 
Tuon, fuohs etc. verlängert? oder umgekehrt Ruout, fluon- 
den, tuon, gewuohs zu Aunt, ftunden, tun, gewuhs 
verkürzt worden find? Für letzteres fpricht, daß funt, 
wunt, fun nicht auf tuont, fuont (reconciliat) huon, 
(uon (reconciliatio) gereimt Vorkommen , auch die ver- 
wandtfehaft von Runt (momentum) genuht (abundantia) 
mit ftandan, genuoc auf folchem wege gerechtfertigt 
würde. IndefTen heißen diefe fchon im alth. (wo keine 
ähnliche Verkürzung bemerkt wird) durchgehends Runta, 
ginuht. Überwiegende gründe Rreiten für die annahme 
der Verlängerung in uo, nämlich a) die analoge Ver- 
wandlung des i in ie. b) daß beRändig tuont und nie 
tunt gebraucht wird, c) daß das Ci der fremden wör- 
.terbärün, lätfin , kahrtn gleichfalls auf fun fowohl als 
tuon reimt (Parc. 133' Wilh. 2, 179* 192 * I97 b ) und 
wohl ein bftruon etc. (bei den Übergängen zwifchen 
ö und uo) nicht aber ein b&run gebilligt werden kann 
(vgl. oben f. 348. die Übergänge des ü in uo). Übrigens 
ift der einfluß der Verbindungen nt. hs. fl auf die Ver- 
änderung des u nicht zu verkennen. 3) berührung zwi- 
fchen uo und ie zeigte fchon das alth. (f. 103. note) ; 
merkwürdig lautet das neuh. mieder iin mittelh. muo- 
der. — 4) in fremden Wörtern eigentlich kein uo ; fchein- 
bare ausnahmen wie almuofen (: buofen Maria 39. troj. 165°) 
cardemuome (cardamomum) : bluome (troj. 70') pfruonde 
ßtuoDde) deuten auf längR vor der mittelh periode ein- 
geführte Wörter, deren fremdes 6 lieh, fohnld man es 
für organifch zu halten anfiong, in uo verwandelte. 
T. 33, 3. hat noch Olimölina *) und ehenfo hätte röfa, 


*) ülph. würde atlafdmaüfyna fchreiben. hätte er nicht das 
deutsche armäiö {wofür alth. armda denkbar wäre). 
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krönu etc. im mittelh. ruofe, kruonc werden kön- 
nen; der fprachgeill fch wankte und betrachtete das aus- 
länd. wort bald als deulfchen ftofT, bald als undoutfchen. 
Das ganze bellätigung meiner anßcbl, daß alle liochd. 
m früherhin 6 lauteten. 

(UE) ue, umlaut des uo ; beifpiele : ueben (exercere) 
hueve (ungulae) buege (armi) fuegen (aptare) muejen 
(moleftiam afterre) bluejen (florere) luejon (vociferare) 
kuele (frigor) gruene (viridis) hueten (euftodire) grue- 
^en (falutare) etc. Bei contraclionen und oft im fchwa- 
chen praet. rückumlaut, vgl. muon : erbluon (wilh. 2, 
t76 b ) — ue weder mit in noch ü zu verwechfeln, fo 
häufig beides in fchlechten h(T. gefchieht: ü berührt ue 
nur in den feltnen fällen , wo uo auf u reimt, vgl. 
ftuende : künde (Wilh. 2, 58 b 62 fc 103* 131 h ). — 

Schlußbemerkungen zu den vocalen 

1) feclis einfache (kurze) a, e, ö, i, o, u (y höchltens in 
fremden Wörtern, auch befier durch i gefchrieben, weil 
z. b. boye, troys doch beie, treis lauten und auf deut- 
fche ei reimen) ; fünf gedehnte (lange) A, 6, I, 6, fi und 
noch fünf andere diphtb. ei, ie, iu, ou, uo fämtlich 
mit betontem vorderm vocal. Die ficben längen (f. 
242. 303.) find hier: A, uo, ü, ei, ou, I, iu, alfo drei 
gedehnte zu vier andern, woraus lieh die unvvahr- 
fchcinlichkeit der anficht ergibt, daß ein mittelh. dia- 
lect ai für ei, ei für 1 brauche, indem dann nur zwei 
gedehnte vocale (A und 0) in jener reihe blieben und 
die mundarl Uberhart feyn würde; man müde denn 
uo in A verwandeln d. h. beinahe die goth. reihe A, 
6, 0, ai, au, ei, iu herflellen, aber eben ein folches 
6 il\ unerweiflicb , auch bereits als nebenlänge (ftntt 
des goth. ;iu) erforderlich. 

2) ob eia vocal lang fey, kann falls er ein bloß gedehn- 
ter ift (die länge der übrigen diphtb. liegt am tage) 
erhellen a) aus der analogie älterer und verwandter 

• diulecte. b) daraus, daß auf laugen voc. nie gemiuierte 
confonanz folgt, recht verltaoden auch nie conf. Ver- 
bindung 1 in derfeibon filfoe, außer bei conlractionen 
c) am ficberften aus der Verwendung mehrlilbiger Wör- 
ter in der reimkunfl. Nämlich wenn auf voc. und 
einfachen conf. der wurzel eine zweite lilbe folgt und 
beide (üben klingend reimen, ift der voc. erfter ülbe 
lang; reimen iie fluuipf, fo ift er kur». Der lange 
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hat einen tonlofen voc.il - zweiter filhe, (kr kurze eitlen 
ftummen hihter lieh, er verfchmiizt damit gleich fam 
zu einer iiibe. Die arten dumpfer und klagender 
reime im mittelb. finden lieh oben f.’47i 48. bezeich- 
net. ln einfilbigen ftumpfreimenden Wörtern mag der 
Vocal Jang oder ikurz ,1 von einem «der mehrbm eonf. 
begleitet feyn. ln zweiiilbigeti klingenden fordert aber 
die erfte lilbe entw. langen voc. ohne alle oder mit 
einfacher confonanz oder, kurzen tnit doppelter (po- 
lition). > i Welche reime klingen, welche, fiumpf find 
ergibt in erzählenden pedichten die hlbenzithlung, 
leichter in ilrophifcben tlieils die ausfchließendc einer 
von beiden arten ,1 tlieils die Verfchränkung klingender 
und llumpfer reime, welche ftets im verbältnils bei- 
der Hoben und ganzer ftrOphen wiederkehrt. Dies ge- 
fetz wird von den meiden dichtern unverbrüchlich 
gehalten und nur vön einigen zuweilen verletzt. Kai- 
fer Heinrich im erden Hede der fammlung fcheint es 
zu verfehlen; ein beweis, daß er lieh keiner frem- 
den hülfe bediente. Bei den frühden meidern (z. b. 
Beitnar d. a.) haben die dumpfen reime großes Über- 
gewicht, auf feiten oft kein klingender; der ganze 
Winsbecke, Winkbekin ohne einen einzigen; Als ge- 
genfatz vergleiche man die menge klingender reibie 
in Canzlers und Conrads licdern. ■; u •>' " 

3) der volldändig entfaltete umlnut veranlaßt nähere be- 
trachtungen. Die zeugerifche endung I ift (mit aus- 
nahmh der bildungen -ine, -In -ic, — ifchj in ein 
unbetontes e abgefchwächt , in delTen auslprache lieh 
fcbwerlich P von e untcrfcheiden läßt *). Gleichwohl 
vermag die urfprünglich a , o , u , kurz ein andrer 
toc. als i , I gewefene endung e durchaus keinen 
amlaut herbeizuftthren **) ; an lieh feheinen beiderlei 
endungen gleich unkräftig und wirken doch' fo ver- 
frhiedeti. Hieraus folgere ich: die ein- und durch- 
ftlhrnng der umlaute muß in etwas früherer zeit ge- 
fchehen fevn, wo noch die endung 1,1, 1‘ lebendige 


*) Oh die flevion -(« zuweile» umlnut verurfache? unten bei 
der dcclin. 

**) Hierher auch der fall , wo ein wirklich vorhandnes i kei- 
nen umlaut zeugt, weil es unorganifch Tür c (früheres a) 
liehet, bluotic, oiailigem Nib. (588. trdrigdn Nib. 76S. fl. 
biuotec, mnnegem , trüregou (vgl. oben 7*. 77.) 
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bedeufcung hatte •). Wir wißen, daß der »miaut des 
a in e bereits im 9ten, der des 0 in iu im löten jahrh. 
• begann; die übrigen werden im 1t. täten entfprungen 
feyn. Die raittelh. fprache beobachtete die eingeführ- 
ten uinlaute und rückumlaute mehr traditionell fort, 
als daß fie ihren grund gefüldt hätte; da wo der üni- 
laut noch im 13. jahrh. ausdehnutig erhielt, Wirkten 
äußere analogien, wie der -gegen falz des praet. conj. 
zum ind. oder der des pl. fublt. zum fg. Practifch 
irrtp die fprache , weil lieh die org. undaule fett ein- 
geprägt hatten, wenig, doch bisweilen (man fehe die 
decl.. Übergänge, auch die grundlos umgelauteten frem- 
den Wörter, oben f. 3i9. 353.)$. fpüterhin nehmen die 
irrlhümlichen uinlaute zu. Die ganze für die ge- 
fchichte des umiauts wichtige anficht wird durch die 
angelf. und altn. wegwerfung der endung, von wel- 
cher die umlaute abhängen (f. 243. 303.), gerechtfer- 
tigt. Dergleichen fyn - und apocopen lind auch im 
inittelh. ganz gewöhnlich. Theoretifch angefehn follte 
man alsdann rückumlaut erwarten, fo gut er in nante 
(ff. nehnete, nennita) vorbricht, dürfte er in har ft. 
here , heri exercitus hervorbrechen. Allein er thut 
es nicht, weil der miltelh. fprache her und nante 
beides überlieferte formen find, in denen fie den wech- 
fel zwifchen a und e nicht begreift; fie verkürzt here 
in her, wie vile in vif * das natürliche a, in erllerm 
wort hat durch den zu langen druck der endung 
gleichfam feine fchwingkraft verloren und wird nicht 
wieder frei, Solche Verhärtung des umiauts zei£l lieh 
allerdings fchon im alth. wenn bei gewiflen fyucopen 
(kaum apocopen) des i dennoch e in der wurzel bleibt, 
z. 1>. der dat. von heri here (ft. hetje) macht, oder 
kennen f. kennjen Acht , da es confequent bare und 
kennen heißen follte. Ich denke mir, das verfchmel— 
zeu des i mit dem folgenden vocale ließ fein allmäh- 
liges aufhören Uberfehn, -e vertrat gewiflermaßea das 
alte -ja, -je, wogegen in panla der folgende conf. 
die entfernung des i merkbar machte. Für mitleih, 
fyncopen gilt jedoch diefer grund wieder nichth; der 
undaut bleibt, wenn auch dem ausgeftoßenon i ein 
i conf. ‘folgt, z. b. getregde (frumentumV failde , früude 


*) Und doch eben das vorfliefsen der cndunpsvocale den um- 
laul der wurzelvocale ratlilich machte (f. 339.) 
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! Jl. getregede , fadeHb, fiiöuwede; niemahls getragde, 
fhlde, froude. — Wie konnten aber in füllen lange 
vor dem I3ten jahrh. beftehender fyncope» nament- 
lich im fchwachen Inf. < neue mittolh. Umlaute enl- 
fpringen 1 z. b. bewahren, bcereny ruemen , triuten, 
kilffen, da doch das fpältere alth. mit bereits ausge- 
worfnem i , piwAren , hürenij ruomeo , träten, kuflen 
(ft. piwArjan, hArjan, ruomjan, trütjan, kufTjnn) überlie- 
ferte? Um dies • zu ' begreifen wird man atmehmen 
muffen, daß die vom lOten! — I3ten jahrli. neu einge- 
fllhrten umlaute zwar züurft in Wörtern 1 leih (landen, 
deren endungs -i' noch thätig war, daß die aber nach 
her zufolgb äußerer analdgie auf alle ilfftlle des alten 
umlauts e erltreekt wunden , "inomonUich auf den des 
ansgeftoftenon i. i- Kbenfo' hefti mm te 'man die rtlckum- 
laute hört» i ruomte , i tnöte/ kiulte nacH der analogie 
von kante. Sichere,!' genau gefchriebbne' dinkmtthler 
aus diefer zwlfclidnadit würden uns' wohl über das 
aiiftermen folcher dufefi kein wirkliches i der flexion * 
begründeten umlaute deh zweifei be nehmen. 'Als die 
fprache den wahren grund des umlauts verlernte, fieng 
lie an, iHn fchwankend’ zu handhaben und fehlerhaft 
auszubreitön. Zum deutlichen' ’beifpiißl gereichen die 
unarg: orfcheinungen des neuh. umlauts und* rückum- 
fouts rm 'Verhältnis des adj. und adv. ; die mittelh. 
heil«.' (durus) harte (duriter) feite (firmus) fafte (flrmi- 
terj lauten : hart fädj. und adv.) feit (adj. und adv. 
denn das gebliebene feit gilt für ferme) yl.in hart wurde 
der rückumlaut des adv. ! huch fürs adj., in feit der 
umlaut des adj. auch fürs adv. verwendet. 1 
4) das um I Aut wirkende i muß unmittelbar an die wahre 
wnrzel rühren oder ausgeworfen daran gerührt haben 
(mit andgrn , Worten : die Irlbe nach der wurzel begin- 
nen). Folgen erlt andere buchltaben und hinterdrein 
ein Wehes i, fo kann es dem wurzelvocal 1 an ßch 
nichts anhaben , der zwifchengetretenö conf. hindert 
es , auf die wurzel einzalließen ; daher namentlich 
wedeh -«»Ile, -lln, 1 -Heb, -lieh, -rieh umlaut der 
wurzel zeugen, noch dreififbige Wörter; deren e zwei- 
ter filbe kein urfprüngliches i war, wenn fchon in 
der dritten ein e = i erfolgt, umlauten vgl. vanenifle, 
iü. S. 2, 229 b ) irianllch (Parc. 4 b 41*) wancllche (a. 
Tit. 91.) guotllche (Part. 2 C ) Iftterlich (a. Tit. 44. 83.) 
jAmeree (Wigal. 43:) 1 diagetlloh (a. Tit. 34J bO.) väter- 
lich burgaere , pfandzere (Parc. 144*) fuoduere (50*) 
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wattore (M. S>. 8, 9*) etc. Im »Mb. leidet diefer ft rund- 
fotz keinen zweifei, die' form wejterite ifaquula f. 
wagarlln wäre hier unerhört, dailln fo wenig um lau- 
ten de kraft hat, als wint in wa&arwint fie haben 
i wurde. Ich fagte: an lieh, denn mittelbar entfpringt 
allerdings Umlaut der wurzel, wenn in dreiGlbigen 
Wörtern das i dritter filbe den vooal der zweiten affi- 
milierl und nun diefcs kUniUich entfprungne i den 
der wurzel ,• welche es. berührt , umändert. Nur muß 
wiederum das i; der dritten den conf. der zweiten 
filbe felbft 1 anrühron und nicht durch einen eignen 
conf. davon äbgefohnitten levfti ; (Auf folche weife ent- 
ftand das allh. edili (ed-il-d)- aus adali (oben f. t!8.); 
Io bald !die (willkürliche) atffiinilaüön unterblieb, fand 
auch kein umlaut Aatt, t. f>. feamalin (fcam-al-ln, vere- 
cundus) welches auch fcemilln heißen dürfte. Hs fragt 
(ioh,®fi und 'auf welchen weife diele uffimikxUon jetzt 
im mittclh. gehe i > Unbedenklich' ’ gilt ihre Wirkung, 
der umlaut,' in den überliefertet) formen (nämlich des 
e flau a) fort i es heißt böAäodig edele j .luie mehr 
adele und fo ift inenige, menge aus dein alten managl, 
inenigil (multitudo) zu dottteü , im adj. aber bleibt e 
der zweiten- iGlbü und tnit ihm,« der w!uräel< überall, 
-wo kein i dritter tilbe zu tritt, vgl. mnrtec, manegen 
(aih. manag,, .-managen) menegiu... Wie. Aeht es aber 
mit den neuen Umlauten fl , weblem üe noeh durch le- 
bendige alTimilation oder durch todtere nnalogie, nach 
den fällen des durch alTlroilaUon .uinlautenden a (und 
vielleicht ü) hervorgebraohl ? ! Ich denke letzteres, aus 
doppelter urfaobe a) weil nach den) unter 2. 'entwickel- 
ten did mittelbj neuen Umlaute überhaupt mehr auf 
äußere anaiogie gegründet find, als auf wahres gefuhl 
der VocaländerUng. b) weil flöh fo die anhebende und 
Aeigende eusdehntmg des umlauta auf dhorganifche 
fälle erklärt. Diefe können hier nur angedeutet, nicht 
erörtert werden,’ wegen ihres zuf. hangs mit der noch 
vielfach dunkclen lehre von den hildungs- und ablei- 
lungsfilben. So findet lieh we^gerlin (M,,S. 2, 219*) 
wo alfimilation der zweiten , folglich umlaut der erAen 
lilbe unpaflend fcheint; vogelltn iA richtiger als vö- 
.* gellin, wo hier Dicht ein anderer misgrifl, da die 
alte form fugali (N. H, I.) auf füg-el-e oder vogelin 
(Und dies könnte in vögelln utulaulen) weiA. In gen- 
felln, lumbolln, hcchelln, knohelin etc. gnovolln (Pare. 
17 i c )' tiuhelln (Parc. I85 b ) rechtfertigt (ich aller der 
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urolaut aus dem ahh. genßlte, lenabilln *■) ! hmbrin 
(avenaceus Parc. 634, befier wohl hebrtn) jarmeric (do- 
lorofus) find organifch , unorganifch aber jsemerllch 
(doiendus) froelieh etc. wo auch alte MF. lieber jfimer- 
llch, fröllch gebrauchen. Allein im laufe des Ulten jahrh. 
mögen lieh hier beinahe Überall umlaute einführen, 
felbfl in formen wie jatrecltch (per anhum 7 i alth. jftro- 
gilih) tegellch (quotidie , ft. tegecllch , alth. tagogilih 

neben tagallh, tagillh**), mennecllch (quisque, alth. 
mannogiiih , mannillh ; ganz verfchieden von manltch, 
alth. manlih, virilis) etc. Untadelhaft ift menfchllch, 
menfchellch . wo der umlaut von dem nach der wah- 
ren wurcel ausgefallenen i (menfcbeyi menifche) ab- 
hängt. Umlaute wie im neuh. bürger, mörder, eng- 
länder fcheinen erft feit der kürzung des -sere in -er 
einzudringen, vgl. Nib. 6348 c 8276. 

m n (*| # • * * 

5) die einzelnen umlaute lind nun: a in e; o in Ö; u 
in U; 1 i n; 6 in c e; ü in iu ; ou in ttp ; uo in ue. 
Bei Bezeichnung und ansfprache derfolben halte man 
ficb an den eingefllhrten gebrauch; erklärende theo- 
rien reichen nicht aus. Da ä, 6 , u ~ aa, ou, uu 
find, folite man auch den. umlaut = ee, üö, UU fetzen. 
Es verhält fich aber nicht fo, vielmehr weicht <e von 
dem wirklichen ö (das gar kein umlaut ift) und iu 

von der ausfprache üü völlig ab, darum wird auch «3 

kein öö feyn. in a.* — ae aus da febeint der umlaut 
eigentlich den zweiten , unbetonten voeal des diplith. 
zu treffen, hiernach wären oe, ue, tu, in «ty, tiü, üü 
zu deuten. Die ausfprache des iu war aber gewifs 
die des organ. (nichtumlauts) iu, da beiderlei iu auf 
einander reimen. Weniger geliehen ift die alte aus- 


*) Liefse lieh, wofür einiges fpricht, ausführen , <lafs es keine 
diminutive auf — Ho , fondern blofs auf - il - In gäbe, fo 
würde wajarlin f. waz-ar-al -in , wasj-ar-il-in lie- 
hen , die aflimilation des - ai alfo doch nicht die würze! 
erreichen; fchritfe ' De aber weiter vor, wa^-ir-il-in, 
fo wäre der umlaut we?— Ir - il — In möglich (noch nicht 
wirklich, wegen fyncope des .1 vor 1 kennt ihn. die alth . 
fpracbe auch nicht). Augenfcheinlicher wären bei folcher 
annahnie aflim Nation und umlaut in dreililb. formen wie 
ganf-al-In, lamb-al-in, genf-il-ln, lemb-il-ln. 

. **) Die fchreibuug Uegelich wäre allenfalls zu vertheidigen, 
wenn man gc- zu llctt zöge und wie in tälanc contraction 
aus tage anntthme; ta lautete dann in tm um. 
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fpracbe des so, oe, ue, ;weil hier die reime nur. jedes 
mit i gleichartigem verbinden, doch nie je mit & oder oo. 
Dem fcheine nach würde auch' üe' beßer aus ua folgen, 
als aus uo> doch letzteres herrfehl im mittelh. zu ent- 
fchicden.i Von den alln. uin lauten nimmt je zum 
kochd. ;e; je und oe milchen : fielt in der fpüteren aus- 
fprache (f. 304t;); y fcheint wirklich verlängertes y und 
ey umlaul der beiden einzelnen vocale au. — Es ifk 
natürliche reget, daß kein umlaut auslaute; ausnahine 
machen gou, höu ft. höuwe, güuwe, wo nicht nur 
das e der endung fondern auch der vorausftehende 
conf. abgeworfen ift. In den conj. g6, flö wird man 
kaum das umgelautete a der wurzel gangen, (landen 
erkennen dürfen, da ihnen >; vielmehr die contraction 
gen, ften zu grunde liegt. • > 

’ ’ « .» * , . . .1 

6) Außer dem i der flexion üben zuweilen auch die dem 
wurzelvocal folgenden cotifotianten 'gewiflen einfluß 
über ihn aus. Sie fcheinen ihn bald zu verlängern, 
bald in einen andern zu verwandeln. Diefe erfchei- 
nungen find bereits bei den eibzelnen vocalen erwähnt 
worden; hier (teile ich üe nur zufammen. llaupt- 
fächlich in betracht kommen h und r, deren einwir- 
kung beim goth. äi, ai, ,1u, aü ; alth. i, ii; u, o (f. 44. 
80.) und beim alth. 6 ft. ei (f. 90.) hervortrat; damit 
vergleiche mätr das mittelh. öht ft. aht (f. 342.) <dit 
ft. eht (f. 334.) ieht ft. iht (f. 351.) üht ft. iuht (f. 348); 
är ft, ar (f. 342.) ör ft. er (f. 344.) ört ft. ort (f. 347.) 
ier ft. ir (f. 351.). Von den Verbindungen ne, ng. nt. 
nd.' ift vermuthlich das u ft. U ( f. 337.); uo ft. u 
(f. 358.) und ue ft. U (f. 360.)' abhängig, welches an 
den nord. einfluß des nafnllauts auf den Vorflehenden 
vocal erinnert. Im mittelh. find jedoch fall nur fpu- 

. ren des syftems , bei einzelnen dichtem , ohne recht 
bewulle durchführung , die fpuren flehen daher wie 
anomnfien da ; und diefe nebft andern anomalien zei- 
gen fich wieder zuweilen vor andern confonanzen 
beinahe als nacldäßigkeil, reimzwang ( fo vielleicht 
die eft ft.cäft f. 334.) oder faifche anaiogie. Manches 
wird erft weitere forfchung im mittelh. und vertrau- 
tere bekanntfehaft mit den alth. nmrtdarten an den lag 
bringen. Geminicrte cnnlonanz fordert kurzen voc. 
vor lieb kürzt daher bisweilen, den langen , z. b. 
immer, nimmer ft. iemer, niemer ( f. unten bei den 
geminal.) 
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I (einflufl des Ions auf die lautverhällnifl'e) der vocal- 
wechfel in den lieftonigen oder tonlofen unwurzelhaf- 
ton beAandtheilen der Wörter macht geringere fcbwie- 
rigkeit, als im aith., weil namentlich alle unbetonten 
Alben die frühere mannigfaltigkeit der laute ia c , zu- 
weilen noch i, vereinfachen. Tiefton erhält .den al- 
ten laut, wenigAens fchützt er ihn länger; beifpiclc 
lind zuf. fetzungen Überhaupt, dann die bildungen 
auf -unge, -fam , -nifle, -inc, -inne etc. Nicht we- 
nige fälle fchwanken aber zwilchen tiefton und unbe- 
tonüng und dann beginnt auch ihr laut zu fchwan- 
ken , fo daß der lange vocal in den kurzen oder der 
kurze, breite a, o, u in den dtlnnen e und i Übertritt, 
ffl auf diefem wege der fprachgeiA einmahl irre ge- 
worden an dem wahren laut, fo begegnet es ihm 
auch, dafi er im tiefton kurze und dtlnnc vocale ver- 
wendet, wo ihm noch länge und breite verllattet gc- 
wefen wären. Die wichtigAen fülle werden das ge- 
fagte erläutern a) die part. praef. haben bei langer 
wurzeliilbe noch oft den tiefton, wobei das alte anl, 
andi theils geblieben, theils in ent, ende, das alte 
dnt, önde in unt, unde gefchwächl worden iA, end- 
lich in der Verwirrung auch unt, unde A. ant, ande, 
ent, ende gelten. In den Nib. Aehen 193. 948. 2023. 
4856. 2849 . 7982. etc. im (klingenden) verseinfchnitt : 
werbenden, vländen, forgende , chudcnde, dienende 
(beßer dienünde) videlende (beßer videlünde) ; im reim 
diefes lieds können lie natürlich nicht Aehen , wohl 
aber reimen anderwärts (klingend) -unde, -ande (nicht 
mehr -ende) fuochünde:. Aunde (klage 436*') fnldün- 
den; wunden (Bit. 67*) unde: wueAünde (ErnA 46") 
viimden: handen , anden (Gudr. 44* 75*) vländo: lande 
(Bit. 54*). Alfo ineiA in volksmäßigen gedichten. 
fcher auch in andern taugen zum Aumpfen reim die 
ting. ant, vgl. vtänt: lant (Bit. 37 b ) wigant : laut, vant 
(Barl. 364. Parc. 25 c ) vAlhnt, wlghnl : hant (VVig. 150) 
vgl. den einfehnitt vilänt (Nib. 5589.). Bei kur- 
zem wurzelvocal iA beides unzuläßig, vgl. die ein- 
fchnitte; lebende, chomende, (Nib. 94 3. 8286 9586.) 
nicht lebende etc. — b) gleichergeftalt beurtbeile man 
die nicht von part. herzuteitonden fubft. oll »enden : 
feuden (Karl 13») äbündeu : funden (Gudr. 90*) tüfünt: 
Hunt ( Kneit 40*) weltchr. Schütze 8.) wunt : äbünt 
(Bit. 37 b 94*) und fibfenl im einfehnitt (Nib. 4304. 
7285-. iiingegen bei kurzer wurzeliilbe: jugent, tu- 



368 \.nmitlelhoch(teutfche vocale. 

gent, jugende, die zweiten (ilben ohne üefton. — » 

c) die allh. adj. endungen -ag, -lg (gotb. -ags, eigs) 
find im mittelh. -ic oder -nee verfloflen , das noch iu- 
wederi -Io > (gevoIglc-wlc Ernfl 40«) meiflens ic lautet, 
hingegen bei langer wurzel und folgender dritter filbe, 
alfo zwilchen hochton und unbetonung einftehend, 
des tieflons fähig wird (oben f. 24.) daher die reime 
geligen : nötigen (Maria 425.) verfwigen : heiligen , fteii- 
gen (Iw. 33* 58*); ebenfo in vierfilbigen formen, wo 
die beiden erden kurzen einer langen filbe gleichftehn, 
als löbentigen : geligen (Marin 24.) vgl. oben f. 23. — 

d) die endung -in der adj. und fubfi. (mafc. und neutr.) 
beh.'ilt gewöhnlich tiefton und dadurch ihre alte länge, 
wenn eine lange oder zwei kurze filben vorherdehn. 
Daher die dumpfen reime menigln : fln , megelln : min 
(M. S.» i, 38 b 39*) mngedln : fln (Nib. 5, 2365.) örtn : 
vvürmtn : fln (Trid. 423*)- Wilh. 2, 90* 492 b wtlllin : 
hierin (Bari. 459.) tröhtln : min (Trid. 49* 49* etc. 
Flore 18^ Maria 186.) gtlldln : fln (M. S. 4, 38 b ) örtn : 
tebetln (Flore 45* oder örtn : löbetln? )i fln : Ibln 
(Wignl. 432.) In, fln : tröhtln : rinderln : fldhi r örtn (troj. 
4* 13* 22* 70 c 78 b ) : hUrnin , Ifnln (Wigam. 3* 6 b ) etc. 
feltner die klingenden feinen : tfertnen (Pare. 50®) pl- 
nen . leiminen (Georg 35*) gUldlne : wlne (Ernd 23*). 
Subd. fern, fch wanken zwiTchen -in, in und -mne, 
aus welchem letztem 4>eide ordere abgekürzt find, alle 
drei formen reimen; v&lenttn (Wigam. 3 b ) künigin, 
wirtln, heidenln : fln , min, fcbln ( Parc. 45* b '• 79 b 
490i Wig. 384. 386. etc.) woneben mit kurzem, immer 
aber noch tieftonigem i , heidenln, ktlnigln:fin, ge- 
win etc. (Prac. 79 b Georg H* b - 20 b 46 b Wig. 285, 305.) 
vorkommt; belege für den reim -inne gehen uns 
hier nichts an. Die meiden dichter wählen nach be- 
lieben unter den dreierlei formen, namentlich Wolfr. 
Hartm. ; einige gebrauchen nur -In und inne (kein 
-in) wie es fcheint Gotfr. und gewifs Conrad. In 
tonloligkeit verfällt aber dieto endung weibl. fobd. 
(wie allerdings die der mafc. und adj. zuweilen) n»e- 
mahls. Man vgl. das fchwaaken folbd der wurzeln 
drin, drin (tribus) In, in (praep. ) unten bei der 
decl. der zahlw. und den praepof. — e) die adj. bil— 
dung-ffcÄ fchwankt zwilchen I und. 1 llp .-llcfa, -II- 
eher, - llches , -liehe überall haben Wolfr. und Rein- 
bot; -Heb , -lieh, -Hoher, -liehe überall hat Con- 
rad. Meiil -lloh, leiten -lieh Gotfried und Wirnt; 
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oft -lieh, feiten -lieh Hartin., Stricker und Rudolf, doch 
diefe fünfe überall -liehe -liehen *). Das adv. heißt 
bei allen -liehe, auch bei Conrad; außerdem gilt bei 
einigen noch ein adv. des dat. pl. auf -en und diefes 
lautet bei Conrad auf -liehen, bei Hartm. auf -liehen 
und -liehen. Die meilten andern gebrauchen es gar 
nicht (nämlich im reim). Das einfache adj. geltch 
lautet bei allen fo, nie gelich; aber felbll den tiefton 
und bald den vocal letzter filbe büßen die gangbaren 
pron. wölich, fölich, wälch, folch ein. — f) die adj. bil— 
düng -rieh, -rlcher, -riehen behält bei allen langes 1, wo- 
gegen den meiden die fubd. endung -rieh und nicht 
rieh beißt, vgl. heinrlch, dieterlcb , eflerlch , wuele- 
rlch; Wolfr. aber fcheint auch hier den langen vocal 
zu hegen : heimerlch und Maria 217. wuotrlche - grim- 
mecllche. — g) feiten erfcheint die fuperlativendung 
-t ft tieftonig im reim, vgl. minnld : lifl (klage 1 3 0 11 
Bit. 86*) fride : vorderlfte, friften : junglften (Maria 77. 
129.) Arid : frift (Barl. 294.) letzteres dumpfer reim, 
klingend aber lieht fchönid : lönid (M. S. 1, 53* b ) ; 
gleich feiten -öfi, vgl. vorderöd : tröd (Nib. 6117. 8165. 
Bit. 113»). — h) das fubd. mdnöt (menlis) reimt noch 
dumpf Maria 119. Georg 37* Wilh. 3, 331» cad. Wi- 
gam. 13» etc. — i) die fubd. endung -«re pflegt 
tieftonig und im reim durchgängig klingend zu 
feyn ; in den Nib. hebt die Verkürzung in ein tonlo- 
fes -er daneben an, vgl.' kocher 3916. 3922. kamerer 
4069. foumer 6353. tenlender 8276. d. kocluere — ten- . 
lendaere. — kJ das -man in nie -man, ie- man brau- 
chen verfchiedne dichter tieftonig, andern wird es 
zum unbetonten -men. Als dumpfer reim dient es 
nur feiten, vgl. niemän : dan (Iw. gi fl* 3218.) : gewan 
(Flore 5k) dAn : (Nib. 4351.). — I) bisweilen hängt noch 
an dem tiefton die erfcheinung alter vocale in den 
flexionen, worüber erd die abhandlung diefer felbd das 
eigentliche licht geben wird. Das häufigde beifpiel 
gewährt die endung -6n, -öl in der Ich wachen conj. 


*) Diefe kürzung des i in i bei folchen , denen man ein bai- 
rifches ei für i Zutrauen möchte, namentlich beim Stricker, 
zeigt wiederum die grundloligkeit der f. 349. verworfnen 
anlicht. Denn kürzung des ei in i würe im hochd. bei- 
fpiellos ; dafs das i wirklich Itattfand heweifen reime wie 
biifich : mich; iegclich : lieh (Karl 32* 5P> etc .) . Das 

adv. auch bei Stricker -liehe (nicht -lelche). 

Aa 
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(merkwürdig das kurze o in gejagöt : got fragm. 21*). 
Seltner t im praet. conj.; ein beleg aus Flore 45* iß. 
vorhin angeführt worden, 6rln : Iöbetln ; (lönift ft. lö- 
nöll : krön’ift M. S. 4, 53»» klingt) hierher gehören aber 
(nach Lachmanns treffender Wahrnehmung, ausw. 
XVIII.) gund& : bunde : künde (Ben. 67.), ein alleres 
gundi, bundl bedeutend. Dergl. ftumpfe reime haften 
länger in der volkspoeße; fo in den Nib. uotö : guote 
(6049. 4584.) uott'n : guoten (53.) [alth, uotün : guo- 
tün] und häufiger hagene : jagend : dögenfe : gadem£ 
(4 337. 3733. 6053. 694 7. 74 73. 7885. 8525. 9357. etc.) 
Nur tonlos linde ich diefe lilben nicht, gerade tiefto- 
nig ; fpuren einer frühem , der fpracbe ausgegangenen 
lebendigkeit der cndungen. Der betonte gen. pl. hei- 
ligen reimt noch auf lön Maria 54. — Diefe beifpiele 
mögen hier hinreichen. Allmähiig fchwindet der tief— 
ton und dann verwandelt lieh der laut in ein farblo- 
fes e, höchllens bleibt i. Der reim zieht aus der en- 
dung in die wurzel und jene tieftonigen Wörter von 
drei filben , die vorher klingend reimen , taugen nun- 
mehr nur zu reichen reimen oder zu gar keinen ; jene 
tieftonigen dumpfen werden zu gewöhnlichen klingen- 
den. Statt jenes fuochünde : wunde reimt nunmehr 
fuochende : öuochende ; ft. jenes lüfünt ; ftunt nunmehr 
tüfent -: hüfenl (troj 4 27 b ); ft. heiligen : ligen, criftsene : 
warne , menigtn : fln , üppic : wie , minnifl : lift, gör- 
nöft : tröft , famndt : fögenöt : nöt , verfÄröt : töt, niemän : 
dan etc. fpäterhin heiligen : meiligen, criftcn : friften, 
menige : fenige , üppic : lüppic , frühtic : zühtic, began- 
nen iminneft (Georg 52«») görneft : örnell, famnet : ver- 
damnet, gefögenet : bertJgenel, verföret : kAret, irdifch : 
w irdifch (fchmiede 4 003, früher wohl irdlfc : fifc) nie— 
men:riemen (Parc. 9 b M. S. 2, 80*). Jede einzelne hat 
hier ihre befondere gefchiohtc , nur die analogie des 
gangs ift ihnen gemoinfchaftlicfa. Einiges zeigt lieh 
auch mundartifch dort früher, hier fpätcr, z. b. der 
ältere Hartmann reimt tröhten : vöhten; der jüngere 
Conrad allerthümlicher tröhtin : min. Jenen volks- 
mäßigen reim bundö : künde etc. mieden alle kllnftli- 
chen meifter, es galt ihnen nur ein klingendes bunde: 
künde; während ihre werke fchon mehr gelefen wur- 
den und der hochton der wurzel die nebenlöne 
fchwächle , mufte in den ausfchließfich lebendigem 
gelange beftimrnten volksgedichten das aushalten der 
melodie dem dumpfen reime günftig feyn. Die ge- 
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fehichle des deutfchan reims lehrt uns Überhaupt all- 
mehlige auflöfungen dumpfer in klingende: nur war 
die neigung dazu in weit früherer zeit und fchon bei 
Otfried vorhanden, weil er fonft nicht fo fichtbar 
nach dem gleichiaut der wurzeln gedreht (alter : zalter, 
hentirenti, felnit : rlnit. mlnn^, thlna; etc.) und (ich 
an der letzten dumpfen filbe (mlna? : tha? otc.) be- 
gnügt hatte, vgl. oben f. 16. h7. Diefes fchwanken 
zwifchen klingendem und dumpfem reim veiVathen denn 
auch die mittelh. blinde : gunde, hagenö : dt'genö etc. 
da bei allen theils überwiegender , theils völliger wur- 
zelgleichlaut eintrifl't, zum roh dumpfen reim rüek- 
ficht auf den auslaut hrngereicht' hätte , man vgl. die 
reime Kürenbergers 1, 38. 

8) analere vocalkürzungen oder Verwandlungen ereig- 
nen lieh bei der inclinatwn. und zwar auf döppelle 
weife a) die anlehnende iilbe, indem lie ihren ton 
auf die, welcher fie fich anfügt, übertrügt, verdühnt 
dadurch ihren laut. Hauptfall ld das pron. dritter 
perfon. Unangelehnt reimt er auf gür, fpör, hör IMa- 
ria 16. Barl. 301. Wig. 82. Karl 38*) angelebnt wird 
es zu tonlofem er und bater, jater reimt: vater 
(Barl. 87. Wilh. 2, 3 b 5* 45* 67 b ) vander: ander (Wilh. 
2,25*170 b Farc. 111 b 1 42 b ) 055er: wa55er (Wilh. 2, 
124 k Ernft 20*) mohler : tohter (Maria 12. Wilh. 2, 70* 
84 k ) zöher : höher (Trid. 18* 2B b ) erfcheiner : einer 
(Maria 168). Ebenfo verhalt es fich mit fahen (f. fach 
in) fluogen (f. fluoc in) gaber (gap ir) fife (fl fl) etc. 
Die pron. 1 und 2ter perf. andern lieh bei der inclin. 
nicht, vgl. magich (mac ich) zwfveldfl : nü (Barl. 304.) 
bidü:zuo (Trid. 19*) ebumdü : zuo (Farc. 80“ Wilh. 2, 
67 b ) die aniehnung fcheint hier den ton höchdens zu 
fchwäcben, nicht zu benehmen und nur unbetonte vo- 
calauslaute leiden Verkürzung (oben f. 331.); bifle : lifte 
(öneit 18*) wohl unhochdeulfch. — b) unurfprünglich 
laoge vocalauslaute verkürzen fich , fobald ihnen eine 
mit confonanz anhebende filbe indiniert; fie werden 
dadurch inlautend und nehmen die anfängliche kürze 
wieder an. So wird dii durch aniehnung des pron. 
3ter perf. kurz, wie die reime möldedun ^ verderbe- 
ßun, gebaeredun : fun (troj. 36* 49* fehmiedc 1127) be- 
werten; gleicherweife du5 (ifchuz Georg V/ b j ,dus für 
dö 05, diiös; for f. fö er etc. Am häufigdep vyerd.en 
diefe kürzungen aus incl. der qegation m eptfprjngen, 
vgl. dane, jane,. dine, fine, nine, iwine, fone, dune, 

. Aa 2 
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nune *) Aatt dä no, jä ne, dl ne '(die ne) fl ne (fie 
•i ne) nie ne, wie ne, f6 ne, dü ne, nü ne; indiniert 
hingegen Aatt des ne die Umdrehung en an das fol- 
gende verbum , fo verbleibt jenen Wörtern die länge, 
natürlich weil Qe dann auslauten , z. b. jä enfol , fö 
enwei?, nie enkan. . Aus diefer zuerA von Lachnaann 
entwickelten regel ergibt fich theils heAätigung des 
, oben f. 88. 97. vennutbeten urfprünglichen ja, du, 
,nu etc. **) , denn ein von natur langer (ich meine, 
ein nicht als bloßer auslaut verlängerter) vocal muß 
auch inlautend lang bleiben, z. b. luo? (Trift. 14« M. 
S. 1, 63 b 4 00* 440 b ) gö? f. tuo 6?, gi* 0?. Theils 
Ainunt lie zu dem fUr die mittelh. conf. gültigen 
grundfalz , daß eine unorganifche (wiederum nicht 
eine organifche) ten. des auslauts inlautend zur allen 
med. zurückkehre, folglich auch, wenn fie durch in— 
, clination inlautend wird, z. b, gaber, meider, truogich 
A. gap ür, meit ör, truoc ich. Befondere aufmerk - 
famkeit verdient die Verkürzung des ie in nine, dine, 
fine; die auslaute nie, die, fie Aehen freilich nicht für 
ni, di, fi, wie jä, dü für ja, du, aber unorganifch 
waren fie entfprungen aus i-e (oben f. 404.) und dar- 
um geht wohl bei der anlehnung das der frühem 
floxion, nicht der wurzel angehörige e auf; das u in 
diu hingegen darf auf diefe weife nicht ausgefioßen und 
dine nicht f. diu en gefetzt werden. — Ob und wann 
i 1 ähnliche Kürzungen auch außer der eigentlichen an— 
lehnung Aattfinden , wenn im verfe auf folche unur- 
fprüngliche vocallängen ein zu elidierender vocal oder 
ein conf. mit kurzem voc. folgt (z. b. da'rböt, do ge- 
lac, igenöle f. dü erböt, d6 gelac, ie genöte)? gehört 
in die mittelh. metrik ***). 


*) Widerfpricht nicht der f. 331. b. c. vorgelragnen regel, 
weil das anlehneode n. zu der vorigen lilbe tritt jan-e, 
dun-e, wie in den, du?), keine neue beginnt; dämm 
kenn auch das zuf. gefet/.to (nicht angelehnte) nie -man, 
,ie-man keine kiirzung in i-men, ni-men erfahren. 

i •*) Ob auch jazen (annuerc) ft. des f. 97. flehendeu jdzen, 
ebenfo duzen (tniffare) und nicht duzen gefegt werden 
inufscV zweifle ich, weil ein i fyncopiert fcheint, vor 
dem der lange voc. befland und nach delfen ausflofs er fich 
erhielt, früher alfo : jdizen, düizen (vgl. nord. jdta, Jiüa). 

***) Lachmann (rec. d. Nib. cot. 2t5.) nimmt felbfl kurzung 
des inlautenden (freilich uuorganifchen } ie io hier an, fo- 
bald en, inne folgt (hirinne, hir en bove) ; Koloc? 65. 70. 

> i . 
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9) die lehre von dem tonloswerden und endlichen weg- 
fallen der vocale, alfo im mittelh. nur des e und i, 
gehört eigentlich nicht in die abhandlung der laute; 
da ich iniwifchen des tieftons, als eines erhalters der 
alten laute gedacht habe, und die mittelh. mundart 
forgfaltigere, in der flexionslehre nützliche beftimmun- 
gen zuläßt, folgen auch hier die allgemeinen grund- 
fätze Uber tonlofigkeit , fyn- und apocope jener vo- 
cale. Die grade der tonlo/lgkeit lind oben f. 21. be- 
zeichnet worden. Tonlos (unbetont) im Rrengern 
ßnn ifl jedes e, i, das auf eine lange ßlbe folgt (mld-e, 
find-e, vifch-aer-e, fffil-ic, zieg-el, ruod-er, ät- 

em, rftt-en, hüm-ln) es fehwankt noch in den al- 
ten tiefton, fobald eine weitere filbe Zutritt (hel-lg- 

en, hürn-ln-en). Slumm , wenn es auf eine kurze 
ßlbe [mit kurzem voc. und einfachem *) conf.j folgt 
(lef-en, mon-ic); es liehet noch da und muß ge- 
fchrieben werden , es wird gleich einem Dummen an- 
wefenden nicht mehr gehört, aber noch gefehn und 
behält einfluß. Die filbe, worin lieh der tonlofe laut 
befindet, zählt ftets für eine filbe; die mit dem (lum- 
men nicht mehr, fondem fällt mit der vorausftehen- 
den kurzen in eins zufammen, löfen, mam'c gilt me- 
trifch nur eine (aber lange) filbe, eben als ob lefn, 
manc llUnde. Die nächlle filbe auf ein (lummes i, 
e wird dann wieder tonlos (manig-en, edel-en, igel- 
es) die nächlle auf ein tonlofes (dadurch wieder tief— 
tonig werdendes) hingegen (lumm (fiel-lg-en) feyn. 
So wie tonlofe vocale in den tieflon, gehen (lumme 
ins verfchwinden Uber ; beide, tonlofe und (lumme, 
wechfeln aber niemahls untereinander. Verfchwinden, 
d. h. wegfallen können nicht allein (lumme, fondem 
auch tonlofe vocale; die fälle, wo letzteres gefchieht, 
erlauben keine allgemeine angabe (vgl. fadde, dienll, 
lAnte, hirt, alth. fälida, hiiti, lAnAta, thionofl), viele 
werden aus der flexionslehre erlichllich feyn. Über 
fyncope und apocope des dummen i, e wurde oben 
f. 27. 30. aufgeltellt, daß fie nach liquidis eintreten. 


könnte aber auch mier, vier (nach oben f. 35t.): hier 
gelefen werden, gewöhnlich fleht im mittelh. hie für das 
frühere hier. 

•) Alfo nie f und 5 , weil diefe dopp. find, hier inlautend fo- 
gar aofserlich geminieren ; auch nicht p und k, welche 
inlautend nie zwifchen kurzem und llummen voc. Hehn, 
fonft alle andern, namentlich t und wohl auch v und w. 
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ln betracht des I. r. leidet das auch keine einfchrän- 
kung, reime wie garn, dorn, körn , wirt (bofpes) 
fchilt, alt, wert (infula) zil, ör : varn, geborn, erkorn, 
birt, hilt, gezalt, nert, quil, btfr und viele ähnliche 
thun dar, daß diele formen jetzo fprachgemitß feyen 
und nicht mehr geboren, biret, hilet, neret, quiie, 
höre gefchrieben werden dürfe, der eigenname Wirnt 
(alth. Wirant) reimt auf zwirnt, nicht Wirent: zwi- 
rent. Iibenfo fällt in gezimber (tabulatum) morgens, 
morgen , fpiegels , fpiegel , w andelt etc. das Rum uie e 
der volleren form gezimbere, raorgenes , morgene, 
fpiegeles, fpiegele, wandelet, nolkwendig aus ; ohne 
fein ausfallen würden kraft obiger regel die tonlofen 
e nach der wurzelfilbe wieder tieftonig werden (ge- 
zimböre, ziegele) *). Vor gutt. fcheint es einigemahl 
zu haften, giric : wiric (fchmiede 615, kolocz. 595. aber 
girc : wirc, vgl. kure bei der verbind, rc) milich neben 
milch etc. Beim m und n gibt es der ausnahmen mehr; 
zwar apocope gilt gewöhnlich auch , vgl. nam (nomen) 
han (gallus) : kam (veni) man , zan reimend, daneben 
aber findet fich das Dumme e, name, hane und eben- 
fo nime (furno) ime (ei) theils bei altern dichtem, 
theils gern (nicht nothwendig) in gewiflen flexionen, 
namentlich im conjuncliv , dat. fg. nom. pl. (vgl. 
fchine : wine, jene : fene Parc. 5i c I40 h-C neme:zöme 
a. Ileinr. 208 c ). Nach einer tonlofen zweiten filbe 
wird* immer apocopierl, als Atem , Zeichen (f. äteme, 
zeichene). Syncope leidet das (lumme e nach m und 
n lediglich vor lingualen, als dent (: went, vultis) 
funs (:uns) nim;, nimt, wApent (f. wäpenet) Zei- 
chens etc. nicht vor liq. und gutt. welches hart fevn 
würde, es heißt himel, hamer, tener (vola manus) na- 
men, manic, manigen (nicht himl, hamr, tenr, namn, 
manc , mangen) doch pflegt nach tonlofer zweiter die 
ganze filbe en wegzufallen, wApen, wölken, lougen f. 
wApenen, woikenen, lougenen (nicht nach Dummer 
zweiter, alfo dt'genen etc.). Noch mehr febwankt 
zwifchen Rum m heit und verfch winden der laut vor 
den übrigen conf. ; insgemein wird hier apocope un- 
flalthaft; einige werfen nach l das e weg, z. b. got: 

- tot (f. gote, tote) fit : mit (f. fite, mite). Syncopiert 


») Hiernach itl im alth. zinftila, gezimpäri auf vorletzter 
tiefbetont, nicht aber geßdili etc. aus demfeUben gründe 
ätüoie, zeihäne etc. nicht aber kadamc. 
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wird nach h und f (immer) nach b und g (häufig) 
wiederum aber nur, wenn iing. folgen, z. b. fiht 
(: niht) föbt (: röht) li(l (: heimwill Trift. 64“) lebt *), 
gibt, wigt, cröb^ : leb;; nicht vor andern conf. folg- 
lich flahen , föhen , Men , rifel , kifel , fnabel , aber, 
nagel, tragen (kein flahn, fehn , Mn etc.). — Diefe 
grundfätze Uber das wegfallende und bleibende ftumme 
e find mit (icherheit nur aus den reimen zu fchöpfen ; 
die hff. gehalten lieh abweichungen , z. b. der f. gal- 
ler Parc. fchreibt abr, odr, vatr, ja fogar mit apocope 
toniofer e andr, liehtr etc.; der alte Tit. minnch- 
llche, fchiltchllche , hurtchllche etc. ft. minnicllche, 
fchilticllche ; der gieff. Iw. fehn, lebn, wi'fn, bewdgn. 
Die ganze unterfebeidung zwifchen (lummen und weg- 
fallendem e könnte, da fehen und föhn, wgfen und 
wCfn metrifch gleichviel wären , d. h. eine länge bil- 
den, auch beide Rumpf reimen würden, fpitzfindig 
und unnöthig fcheinen ; ich will daher in folgenden 
fätzen ihre Wichtigkeit entwickeln : a) grammatifche 
bedeutung haben das ftumme und weggeworfne e, 
weil jenes den tiefton der vorausftebenden tonlofen 
filbe weckt, wovon bei wegfallendem e keine rede 
feyn kann, vgl. die obigen beifpielc: heiligen, leimln- 
en , fpiegels , fpiegel , Zeichens , Zeichen und dazu 
Wörter mit zweiter (lummer filbe manigen , gademes, 
gaderne, igeics, igele, karles, karle (alth. chareles, 
charele). b) das ftumme e kann noch auf die vorher- 
gehende confonanz einwirken, z. b. lobellch , hovefch 
würden durch fyncope in löblich, hoffch übergehn; 
fige, hovd (dat. von hof) tobe, abe, habe, röbc, rede 
etc. durch apocopo in fic, bof, top, ap, rt‘p, ret. 
Nun haben wohl fpälere dichter, z. b. Conrad fic (vi- 
ctoria im reim auf ftric (troj. 166 c M. S. 2, 87*) eben- 
fo hof, nirgends hingegen kommt ein fic (vinco) top, 
hap, rep, ret ft. jener formen mit flummen e vor, 
und der vor dem dummen e Hebende conf. bleibt 
inlaut. c) metrifch wirkt der unterfchied, infofern 
manec (manegen) nie zum reim auf banc, danc (lan- 
gen) habe, abe etc. nie auf grap, ftap laugen, wel- 
ches gefchehen rnülle, wenn manec, abe gleichviel 

•j Löbet, pfliget, roaget, taget etc. fleht zwar oft gefchrie- 
beo ; reime entfebeiden für keinerlei form ; in folchen 
Wörtern treten gerade häufig auflCfungen des conf. in vo- 
cale ein : pflit, meit, feit etc. nirgends durchgreifend. 
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mit mnnc, ap wäre, gerade wie geborn , verlorn, 
b»?rn (denen kein (lummes e mehr gebührt) in der 
that auf horn, körn, gt‘rn (libenter) reimen*). Die 
fchreibung geboren und manc ifl. alfo fehlerhaft, 
(lumpfreimig waren freilich beide fo gut als das rich- 
tige geborn und manic. — Da wo die gegebenen re- 
geln nicht ausreichen , muß man aus der gefchichle 
der llexionen und fllr einzelne dichter befonders ler- 
nen , in welchen fällen (lummer laut oder wegwerfen 
oder fchwanken zwifchen beiden gelle. Exoterifche 
abweichungen wird es überall geben und wäre jenes 
mittelh. girec, wirec noch zuläfiig, fo darf das an 
börc (und nimmer börec) nicht irren , weil die con- 
traction der allh. form pärag, pereg lange verjährt i(l. 
Schließlich die bemerkung, daß das e oder i inclinie- 
render lilben ganz auf gleiche weife beurtheilt wer- 
den muß, d. h. bald wegfällt (ßrj f. ör £;) bald nur 
verAummt (lifej f. lif P5). 


Mittclhochdeutfche confonanlcn. 

Auch hier läßt fich verfchiednes allgemein faßen, 
f) das alth. verhältnifs der ten. med. und afp. gilt un- 
ter der nähern beAimmung, daß für den lippen- und 
kehllaut (abweichend vom Arengallh. , einAimmig mit 
O.) an- und inlautend die goth. med. b und g (ich 


*) Syncopierte Wörter reimen überhaupt unbedenklich auf 
andere, z. b. fende (mittoi : fende (deOderium) ; berten 
(vaflabant) : herteri (durum) ; mit andern Worten : Lach- 
msnns fch webelaut Godet nur bei Dummem e Itatl, nicht 
bei weggeworfnem. Ob doch irgend ein unterfchied zwi- 
fchen einlilbigen reimen und Tolchen , denen Dummes e 
nachfolgt, fühlbar war? Ich wülle nur das anzufubren, 
dafs die (von der theilung in Dollbn und abgefang und 
dem eigentlichen ausreim unabhängigen) an- und iitreime, 
dergleichen Geh zumahl bei Walther, Nifen, LichtenDein, 
Winli , Burkart, Brunwart, Wizlau, Singaf, Lietfeou- 
wer etc. zeigen, faG immer einOlbig- Dumpf Dnd (merk- 
würdig ha^-ent : ha?; t, t22 b und wip-llch : llp Ben. 65.) 
fehr feiten mit Dummen c, lobe : tobe (l, 4 28*) faget : 
klaget (meiDerg. 6 r leicht in feit : kleit zu ändern) nider 
(welches zu ergänzen iD) : wider (Singof t52 b ) nie klin- 
gend (culdc : hulde, halde : aide Wizlau 29 c beweilt nichts). 
Lieder wie t, 86* 489 b 2, 199. 208 etc. rechne ich nicht 
zu diefem fyDein. 
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behaupten , während ten. und afp. von der goth. weife 
ahftehen, auch im anslaut p und c überall herrfchen. 
Ftlr den Zungenlaut gilt der ftrengalth. grundfatz wie- 
derum aber für ten. und afp. allgemein, hingegen für 
med. bloß an- und inlautend, indem auch hier ten. 
immer den auslaut (2, «) zuweilen den anlaul (4, ß) 
einnimmt. Diefe mifchung mehrerer rückfichten läßt 
in einzelnen fällen fchwanken vorausfehen , welches 
(ich bei der weiteren darfteilung und zumahl in conf. 
Verbindungen genugfam heftittigen wird. 

2) regel für den auslaut ifl : er duldet nur ten. und 
afp. , keine med. fondern wandelt diefe überall in 
die ten., es mag voc. oder ein verbundner conf. vor- 
ausltehen; felbll fremde Wörter bequemen fich, es 
heißt z. b. pfAt (padus) fAlAt, runzlt, dAvIt. In deut- 
fchen ift folglich die auslautende ten. doppelt, bald 
organifch (d. h. der ten. des an- und inlauts entfpre- 
cbend) bald unorganifch (d. h. widerfpruch ndt der 
an- und inlautenden) *). Jenes z. b. in bat (rogavit) 
rAt (conf.) blat (folium) reit (equilavit) zlt (ternpus) 
fit (mos) diet (gens) töt (mortuus) got (Deus) Hut (po- 
pulus) guot (bonum) ; nac (collum) fpöc (lardum) blic 
(ohtulus) roc (tunica) druc (impreffio) fchalc (fervus) 
kröne (aegrotus) (larc (fortis) etc, Unorganifch in bat 
(balneum) rat (rota) fchiet (fejunxit) eit (jusj.) 
ineit ( vitavit) reit (crifpus) lit (inembr.) töt (mors) 
Juot (oneravit) ; lac (jaeuit) wAc (aqua) wec (via) 
fweic (taeuit) wie (pugna) fic (victoria) bouc (flexit) 
blüc (timidus) balc (uter) rinc (circulus) börc (mons) 
etc. Die ausl. lab. ten. ill meillens unorganifch, nach 
voc. immer, vgl. gap (dedit) Aap (baculus) fwAp 
(fuevus) treip (pepulit) Up (corpus) lip (cribrum) diep 
(für) lop (laus) ' loup (folium) enfuop (intellexit) etc. 
in der conf. Verbindung gewöhnlich, z. b. falp (ung.) 
lamp (agnus) verdarp (interiit) organifch nur in der 
an lieh feltnen form fp. z. b. crifp (crifpus). Man 
merke «) diefer Übergang der med. in ten. berührt 
fich dem anfehein nach mit jenem ftrengalth. durch- 


*) Man vgl. das golh., wenn z. b. die lab. med. in bergen, 
geben dem bairgan giban antwortet, die gutt. med. eben- 
so in denfelben beifpielen ; To erfcheint die aus), ten. in 
gap , bare (gotb. gab, barg) unorganifch. Für den Zun- 
genlaut verlüfst natürlich diefe Vergleichung, 
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greifenden gebrauch der len. und wäre dann nichts 
als theihveife modification desfelben. Allein hierzu 
(linunt nicht, daß die mittelh. fprache auch im zun- 

S enlaut , wo ße den flrengalth. grundfatz felbil behält, 
ie auslautende med. wieder zur ten. werden läßt, es 
heißt fowohl guotes, guot als eides, eit (flrengalth. 
eides, eid) fo daß der milleih, auslaut t. bald das 
gotb. d. bald f> erfetzt. — ß) die mittelh. weife be- 
gegnet auch nicht den meiden Übrigens alth. dialecten ; 
wohl aber ziemlich dem des J. (oben f. 130 . < 57 . 182 .) — 
y) es (lehn ihr andere analogien zur feite; theiis 'die 
Verhärtung des v und h in ein ausl. f und ch vgl. 
hof, bifchof, wolf; fach (vidit) väch (cape) höch (al- 
tus) zdch (traxit) etc. theiis die (fchon alth.) außöfung 
der gern. 11. mm. nn. rr. IT. ck im auslaut, vgl. vnl 
(cafusj klam (afcendil) bran (arfit) war (impedivit) 
gewis (certus) firic (laqueus) etc. theiis endlich die zu- 
weilige Verwandlung des auslauts tu in n (f. unten 
liq.) — d) fcheinbare ausnahme macht die inclination, 
wodurch der conf. wieder inlautend wird (hiervon 
fogleich näher). 

3 ) der miaut unterfcheidet ten. med. afp. ; die unorg. 
auslaute p. t. c. werden wieder zu b. d. g., nicht aber 
die organifchen, welche ten. bleiben, vgl. bat, bades; 
fchiet, fchieden; lac, lägen; bouc, bugen; ßp, fibes; 
diep, diebes und ebenfo hof, hoves, fach, fähen; val, 
valles; bran, brunnen etc. dagegen aber bat, bäten; 
zlt, ztte; fehalc, fchalkes; crifp, crifpen etc. «) in- 
clinationen *) verfetzen den ausl. conf. in die mitte, 
daher die Wirkung des inlauts, vgl. gabich , gaber, 
ftarber, w^rbe?, leider (palTus eß) magich , pflager, 
vienger, tw’angen, fahen (vidit eum) zähe? (Parc. 
127 * 129 *) bevalher ( 133 *) etc. felbil wenn ein conf. 
anrührt, z. b. gruobfe (Parc. 125 c ) und anderwärts 
grabfe, habfe, lobfe, fahfe (f. fach fi). Da aber die an- 
lehnung nicht zu erfolgen braucht (wie aus dem Vers- 
maß zu erfehen iß) fo kann ebenwohl gap ich, gap ör etc. 
richtig feyn. Im erßen fall würde mager, leider, van- 
der zum reim auf mager (macer) beider, ander taugen, 


*) Zweierlei arten 1) wo ein folgendes dem vorgehenden 
wort anfliegt (diefe lind hier gemeint) S) wo ein vorge- 
hendes dem folgenden z. b. zemir, tnirdiu olc. ; in zwei- 
felhaften fällen lehrt der ton, welches wort incliniere. 
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im andern mac er, lert er, vant ör natürlich nicht. 
Stellt Och hiernach auch vereinfachte gern, durch in- 
clination her? ein wanner, warrer f. wan er, war er 
zu belegen wUtle ich nicht, wohl aber a^er : wagger 
(Wilh. 2, 184 b ) ft. ör. — ß) wo nicht eigentliche 
incünation ftattfindet, aber im metrum den unorg. conf. 
auslaut ein tonlofer vocalanlaut berührt, pflegt nicht 
feiten die org. med. rückzukebren, z. b. halb an, fluog 
unde, lag under, tag erfchein etc. (dergl. im Parc. al- 
lerfeits). Hier find die älteften hff. zu erforfchen, ob- 
gleich die bellen zu fchwanken fcheinen. — y) zuf. 
fetzung macht den auslaut des vordem worts nicht 
zum inlaut, folglich bleibt die unorg. ten. vgl. wlp- 
heit, wlp-Iich, tump-heit, liep-lich, vll$ec-llch, 
junc-frouwe, maget - lieh , lant-grAve, lant-hörre, 
friunt-fchaft , böch-vart, wolf-hart etc. ja fie würde 
aus fvncopen entfpringen, z. b. lop-llch, kint-ltn, 
lemp-lln ft. des gewöhnlichem lobe-llcb, kinde-lln, 
lembe-lin (desgl. hein-llch, hein-rich ft. heime- 
licb, heime-rlch, obgleich hier das ro, wie im aus- 
laut, bleiben könnte) vgl. ört- ftift (Parc. 97“ f. örd- 
llift). Steht diefer grundfatz, fo bieten lieh unzählige 
berichtigungen unferer texte dar, z. b. Parc. 40“ lefe 
man enlw. bade -lachen oder bat- lachen (40 b richtig 
bat-ftanden) 112' mac-tuom oder mage-tuom (wie 
47“) 128* chlac-haft oder chlage-haft (wie 128 b ) 118' 
tumpheit (wie 117' ftehl) M. S. 1, !26 b mac-fchaft 
und felp - wahfen (ft. mägfehaft, felbwahfen vgl. fölp- 
fcouwet (Parc. 36* fölbander 106“) und fprachgemäß 
fcheinen mir ap-got (dealler) ap-trunnic, ap-gründe, 
wie auch gute hfl'. lefen. Es thut nichts, daß einige 
diefer formen im wirklichen auslaut unapocopiert, mit 
toulofem oder dummen e Vorkommen. — d) eine hier- 
von ganz verfchiedene, wieder aber in der praxis nicht 
mehr lebendig gefühlte regel ift die nur noch fpur- 
weife unleugbare neigung zu den Verbindungen pt 
und ct ftatt bt, gl, infofern zwifchen b und t, g und 
t ein vocai ausfällt. Beifpiele: löpte, baple ft. löbete, 
habete; wipt ft. wibet (M. S. 2, 20 b : gibt) ampt (Parc. 
121 h ß. ambet 127' a. Tit. 8: verklambet; früher wohl 
amb£t alth. ambaht) houpt ft. houbet, houpte : roupte 
(troj. 29*) aptte ft. abetle (vgl. abet : enlhabct Georg 
34 b ) erßapten : lapten (Reinfr. 44* 121 b 194*) 11. erfta- 
ftabeten (obriguerunt), labeten; opt : gelopt (troj. 157*} 
verdarpte : erftarpte (Wilh. 3. 132 b caff. Reinfr. 156 b ) 
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ft. derbete , fterbete. Zwar Überzeugt/ keiner diefer 
reime, d. h. nichts hindert jedesmahi bl. für pt. zu 
fchreiben und da es inlautende organ. p beinahe nicht 
gibt, mtlfte pt. in fremden Wörtern entfcheiden, wie 
(ich wirklich im Tit. enthepter : zepter nachweift, wo 
fchwerlich ein zebter zu vertheidigen ftünde. Die 
heften mir bekannten hff. fchwanken, z. b. Parc. 39 b 
h'ouptmann 145 b houbte und gewöhnlich lobte, tobte, 
ungeftabt etc. ct für get zeigt lieh fall nur in den 
fchwachen prnet. hancte, fprancte ete. f. hengete, fpren- 
, gete und zwar in den beweifenden reimen: dancte, 
wancte (Flore 5« Parc. 108 b Willi. 2, 191 b ) fo daß Och 
kein hangte, fprangte an die ftelle fetzen ließe. Außer- 
dem wird zuweilen gefuocte, genuocte etc. gewöhn- 
licher gefuogte, genuogte gefchrieben, nirgend (icte 
f. figete, wie es dann wohl im reim auf blicte ftehn 
könnte, ferner nur magl, gefagt, klagt, gezogt, vogt 
etc. Ich wage nicht in allen diefen füllen entw. -bet, 
get oder pt, ct vorzufchlagen , vielmehr halte ich die 
praet. ftarpte, warpte , hancte, fprancte (deren volle 
endung -bet, get llingft veraltet ifl) für ftündige, todle 
formen, deren pt Otfried noch lebendig erkennen 
mochte, welcher, obgleich er inlautend Hots die med. 
b. hegt, bei der berllhrung mit t die ten. vorzog 
(warpta, zarpta, uapta, ki'impta, giloupta, oben f. 13t).) 
dagegen das analoge kt nicht befolgend hangta, fprangta 
fetzte. Die fpuren beider lautverbindungen im mit- 
telh. find daher weder zu verwerfen , noch die ge- 
wöhnlichen, bt , gt danach zu lindern. Einzelne pt. 
hat fogar das neuh. namentlich haupt (ft. haubt) man 
vgl. oben f. 313. 314. das nord. pt. und unten bei den 
glitt, über ht. — e) gefühlter und allgemein gültig 
fcheint der wiewohl feltne inlaut - Ls ftatt -des; im 
Parc. wird durchgehends Alients für Abendes gefchrie- 
ben (z. b. 67 b I19 h - C - 133') vergl. unt; (59 b f. unde;, 
unde dasj) ietfwöder, ülflich, ötfwenne (f. unten beim 
pron.). Anderwärts freilich lands (67 b ) wo lieber lan- 
des zu lefen. Der fall eines analogen -ps, -cs würde 
zumahl bei anlehnungen vorhanden feyn , gewöhnlich 
findet lieh obfe, lobfe , magfe (oben f. 378.) feltner 
opfe. maefe gefchrieben. 

4) Auch im anlaut find ten. med. afp gefchieden und 

, wiederum macht hier die med. anftand , indem tie 
von gewiflen auslauten des vorhergehenden Wortes be- 
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• 

rUhrt Übergänge in die ten. erleidet *). Dies ift notke- 
rifche regel, der ich oben f. 131. zu voreilig alle An- 
wendung aufs mittelh. abgefprochen hatte. Sorgfälti- 
gere betracbtung des f. gafler Parc. und des roünchner 
brucbftücks (Docen 2, 111. 112.) lehrt das gegentheil, 
u) am deutlicbften beim lippenlaut; auf voeal und liq. 
folgt die med. vgl. dö bat (40*) äne batt (108 b 121*) 
zorne halt (88 b ) ditze borl (46*) fine bruft (9^) du bift 
(34*) fol brechen (38«) mue?en büwen (68 b ) hnn-boum 
(46") ein bette (46*) -er bat (39") der burgtere (46*) etc. 
auf die übrigen conf. aber ten. vgl. zwelf pr6t (45") 
quöcprunne ( 1 47" ) niht pa? (40*) niht pftwen t (39 b ) 
wart palt (88*) wueftet pürge (47*) ganz offenbar zie- 
hen die auslaute f und ch (vgl. f. 335.) ten. nach lieh: 
des part (108*) fus pant (107 b ) pfades pan (67») hal- 
fpörc (62= 138*) 0; prach (46 b ) da? pin ich (132 b ) 
da? pr6t (40*) ich pin, (6" 36" 63" 78* 106" 126" 131' 161*) 
durch pei?en (67") noch pa? (38*) noch prrtt (44") mich 
pat (39 b ) etc. Und im mtlnchn. Parc. lieh pa? (wo f. 
gali. 39* (ich ha?) näher ha?, ein blö?, waere breit. — 
ß) beim Zungenlaut größere unficherheit, der f. gal). Parc. 
bietet wohl gar keine Übergänge, der tuünchn. in dem 
kleinen flück nachftehende : verlös ten,j er? tö. ö? 
ter, unt täs, unt ta?, öf tör, wo f. pnlli >< 39* ' bi jedes- 
mabl med. zeigt; mit ten, mit tim f. mit den, mit 
diu auch zuweilen in andern hflT. mit ter hant , mit 
ten armen, (Iw. heidelh. 4446. mit teil) 1 wo man auch 
inclination jnilter hant etc. annehmen könnte (vorhin 
f. 378.), nur daß fie dann keine inlautend« ined. fon- 
dern vielmehr aflimiiierte ten. hervorbringt. Ein an- 
deres beifpiel M. S. 1, 101* mit trlunge (ft. drlunge). 
Auch kann man die fälle des lieh der zweiten perf. 
anlebnenden dü (biftu , häftu, mahtu, ••follu etc. wor- 
über mehr bei der conj.) hierher rechnen. — y) noch 
feltner fcheint die gutt. med umzulauten , felbft jenes 
münchn. bruchftück fchreibt parziväles gär, keines 
gürtens, turns gupfen, nicht kör, kllrtens, kupfen 
und da ficb unten Leim kehllaut zeigen wird, daß 
die ten. im mittelh. gewöhnlich die (leite der ftrengalh. 
afp. einnimmt (was fich beim lippen- und Zungenlaut 
unanalog verhält) fo kann auch nicht wohl k für g 

•« i % . * *> « i * i 

• . i.l i; 

*) Der einflufs des auslauts auf den anlaut Hebt dem des an- 
lauts auf den auslaut (wovon eben 3, ß. die rede war) ge- 
genüber; doch mögen beide grundlätze zuf. gelten. 
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Itatlfinden. Merkwürdige fpur des notkerifchen ge- 
brauchs zeigt (ich jedoch 'in der fcbreihung enkölten, 
enkait (Parc. 88 b H8» 135° und ficher öfter, da fie 
auch Nib. hff. 3392. 3588, [8867 enckölden) gewähren 
und das alte münchn. fr. Wilh. 2, 74 k enkultel ir lieft) 
f. entgölten, engalt, welches lediglich aus einem frü- 
hem eht-költen, ent-kalt aufzuklären ift (O. int- 
göltan , N. aber in-gölten; nicht unanalög fcbeint 
enpfahen , enpiliehen , empfinden f. entfinden , entflie- 
hen, entfähen ; das nähere bei der fchwankenden vor- 
filbe int-, in-) eben fo wenig verwundern darf lant- 
crAve (Nib. 8384. EM) oder 1 burg-crAve Parc. 10<) 
ft. des gewöhnl. burc-gräve;. das leichtl. fr. der Nib. 
lieft 1042. 1074. 1079. 1088. und durchgehends hi'»ch- 
kezlt, während es übrigens immer ge fetzt (auch 
höchgemuot 1150. 1181.) — Aus den belegen erhellt 
a) daß nur vom umlaut der anlautenden med. in die 
ten. die rede ift, die ten. felbft. aber unverändert be- 
liebt. Da p bloß in fremden Wörtern anlautet (pin, 
palas, porte*), k aber, wie ich eben bemerkte, in 
die afp. fehwankt; wird diefer fatz befonders für den 
Zungenlaut wichtig. Neben tobter, t lump , tac etc. 
kann nie ein dohter, dump, dac gelten, wenn fchon 
vocalifche odeir liq. auslaute vorhergehen; mit andern 
i worten, milteün t, das dem golb. d entfpricht, lautet 
nie in d um, wohl aber das dem gotb. [i entfprechende 
d in t ,**.)< b) eingangs der fätze und zeilen gilt ttber- 
n all med.i* nicht wie bei N. , ten* ; feiten verfloßt der 
f. gall. Parc. hiergegen und prAt, pilllcher (52* 97 b ) 
fcheiüen fehlerhaft, c) überhaupt mag den fchreibern 
. das bewußlfeyn der regel i fehlen , da neben jenen 
beifpielen , wo die ausfprache auf das richtige führte, 
- genug andere widerflrebende Vorkommen, theils b 


*) Wo ausnahmsweife b ttatt p aniautet vgl. bifebof und 
bilgerin (Barl. 18. 114.) aber M. S. I, S3 b pilgerin , poye 
und boye, da gilt med. oder ten. feil, ohne wechfel. We- 
nigltens llimmt a. Tit. 9. 16. ir brls, hfcrre bris neben 
andern prlfe gerade nicht zur regel , und das gedieht folgt 
ihr fonft nicht. 

*•) Bei N. andere, der alle anlaute b. p. d. t. nach dem aus- 
laut ordnet, alfo felblt in fremden Wörtern bald bina bald 
pina gebraucht. Ihm fcheint ten. der wahre laut (oben 
- f. 130. ) med. der umlaut; im mittelh. umgekehrt. Mein 
zweifei f. 138. (note) war unnötbig, da wenigitens die 
pfalmon zwilchen dag und tag etc. nach der regel wechfelu. 
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für p, dag bette (46 c ) des bettes (134*) ich bin (9« 
U0 C 113 k ) mich bat^ (409') und fonderba* im münchn. 
fr. nih büwen fl. des f. gall. niht püvven *) etc. theils 
p für b, ais: ein partohtr (127*) einen pläwen (4 40*) 
0 prähte (92*) niemen pier (48 b ) der prüft (4 C ) etc. 
und fo im mtlnchn. fragro. d für t, lieg durch, fluont 
dA , fprach der etc. Die Vergleichung der iil teilen mit— 
telb. hfl", wird weiter führen , anftößige Hellen des f. 
gall. Parc. berichtigte gerade das niünchn. hruchftück ; 
nach Reneckes verlicheruug ifl im giefl". Iw. der grund- 
fatz nicht zu fptlren. Gleichwohl wird man ihn in 
critifchen ausg. der frUhflen mittelh. werke zu berück- 
lichtigen , wo nicht durohzuftlhren haben. Zuf. fetzun- 
gen, alt begründete fchreibungen oft erhaltend, zei- 
gen in guten hfl", worin fonft durchaus die med. gilt, 
(andere fchwärzen überall p Halt b im anlaut ein) 
gern jene ten. ; man vgl. hals-pörc, wilt-praete, quOc- 
prunne, h6ch-kezlt etc., in hfl", die wahrfcheinlich 
boten -bröt, horn-boge etc. lefen . Einzelne zeugnifle 
für die regel (Nib: leichtl. i1149. unt pouge, Trift. 96«= 
gewis pin etc. Maria 361. rneres piuge , d 72 dävldis 
purge 28 alle? da;terelc.) bevveifen bei dem Übergewicht 
untreffender fälle weniger; widerfinniger wechfel , wie 
kanvölei;, ganvöleij tTit. 40. 41.) gar nichts, die rich- 
tige lesart ifl kanvölcis (Parc. 14 c ). ;• 

5) über gemination der conT. finde ich zu erinnern «) fie 
tritt nie auslautend, nur inlautend ein (wie fchon 
im alth.) , ein im allgemeinen unorganifcher grundfatz, 
vermöge welches lieh wan (acquifivit) und wan (va- 
cuus) val (cafus) und val (pallidus) /warn (natavit) 
und fwam (fungus) war (impedivit) und war (obfer- 
vatio) etc. nachtheilig vermifchen. Gleiche ausfprache 
müßen aber die vereinfachten auslaute mit den an fich 
einfachen gehabt haben, da beide unbedenklich und 
allerwärts aufeinander reimen, vgl. ohen f. 122. 
Unorg. gemination des inlauts fcheint gerade auf 
unorg. Vereinfachung des auslauts gewirkt zu haben ; 
die fprnche gewöhnte lieh beide fälle nach gleichem 
maße zu meßen und indem ihr der geminierende in- 
laut geläufiger wurde, wurde es deif einfache auslaut. 
Es ifl fchon vorhin f. 378. angemerkt, daß die regel 


«. i * i 

*) Eigentlich fleht bei Docen nih bnven; es fcheint ein feh- 
ler in der hf. oder im abdruck. • t . •<! • 
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von aus!, ten.' und iril. med. analog fey; val, vales 
verhall lieh zu Rrit, Rrltes wie hal, balies za leit,. lei- 
des ; der lab. und kehilaut verRattet die völlige Ver- 
gleichung nicht, weil ihm die int. len. ahgeht. — 
ß) den urfprung unorgan. geminationen theils aus einf. 
confortanz mit» folgendem i, theils aus andern altern 
conf. Verbindungen beurtheile man nach den f. 423. <48. 
4 67. 493. gegebenen grundfatzem Beifpiele unten bei 
den einzelnen lautreihen, hier faße ich die progrejjton 
1 der gern. (R. des altern einf. conf.) ins äuge; zu er- 
kennen aber ift fie mit (kberheit aus den reimen, weil 
lie klingende halt der früheren Rümpfen zeugt, alfo 
genau rpit dem vorfchreiteü des klingrciins Überhaupt 
zuf. hängt. Zwar heißt es noch ßets hamer , kartier 
(beide Rumpf) nicht haminer, kammer, noch ftets 
drum (fragmen) druroen ( frhngere ) etc. aber bereits 
fchwankt es zwilchen himei und himmel, vgl. himele : 
limeie (fchmiede 584 ) :> mimele (meine! , livl. ehr. 46 k 
52 b ) dagegen fchiuimel : himmel (M. S. 2, 224 b ) ; fogar 
imrmei : Rimme ( M. SL i 14 , i 891)1 R. des gewöhnlichen 
Rümpfen :ime ; nime (troj. 32 k 38* wo man auch lefen 
könnte imi : nim) ; zwifcheu fumer und fummer, letz- 
tere dem reim auf kummer, welches felbß für kumber 
Reht, zu gefallen (a. Tit. 82. M. S. 4, 55 k 494* 2, 49 k 
4 03'*) ; das beßere fumer würde Rumpf auf frumer 
reimen. Mit immer verhalt es lieh eigen ; aus dem 
ültarn iemer, niemer*) noch im reim aufeinander (M.S. 
4, 67 k 74* 4 89 k 204* troj. 4 7 c 433* etc.) fcheint lieh frühe 
ein Rumpfes imer, niruer (außer reim a. Tit. 76. 79. 
407. Parc. 4 48 c etc.) daraus ein klingendes immer, nim- 
mer (Parc. 79 c M. S. 2, 434* 477” 480* 219* ; zimmer, 
timmer R. ziinber, timber und Nib. 235. im einfehn.) 
zu entwickeln. Ähnliche Übergänge des t in U; bei 
den guten, alteren dichtorn beRändig noch fite (ruos) 
mite (praep.) riten, liten , geriten , geliten etc. Rumpf- 
reimig ; bei fpatern zuweilen fitte , mitte , litten , ge- 
fnitlen , erlitten, klingend und auf fmitle (fabrica) 
vgl. M. S. 4, 29- 2, 47 1 ’ 4 64 k 4 89» etc. Seit riUere (mi- 
les) in riter gefchwacht wurde, fchoint es meiRens 
ritter zu heißen, im reim: bitter (troj. 27* M. S. 1, 37* 
2, 166 k ) verfchieden von riter (neuh. reiter, ) ; witer 


*) Oben f. tot. 405. wo vielleicht ia-mOr, nio-ni4r zu fchrei- 
benii, aus dem ftch Ipater temer , niemer entwickelt ? 
fchreibt N. iemer oder iemdr? 
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(Wijh. 1, 107 k ). Di^fe boifpiele belegen hinlUnglich die 
progreffioo der gern. ; meiflens alter diufi lie als reiptge- 
fpllige *) ausnahme, 'die einf. confoaanz hingegen als 
regel betrachtet werden. — y) jeder gern, nun ein 
kurzer vocal vorhergehen (oben f. 198.). Bei duffer ge- 
legenheit einige worte über ff und die ich f. 133. 
■149. 169. f\lr unrichtig erklärt habe, im mitleih, alter, 
der überwiegenden fchreibung nltef hff. halber, beibe- 
halte. Die einfachen Zeichen f, jg für den afpirierten 
lippen- und Zungenlaut verführten zur gern, nach ana- 
logie der übrigen wirklich einf. conf., unfolgerecht 
dazu, weil man ch nicht gemiriierte. f. 5 . ch bilden 
eine linie, alle drei flehen nach langem fowohl als 
kurzem voc. und in letzterm fall wirken (ie (lets po- 
fition ; anders ausgedruckt, auf f. ch. kann nie ein 
(lummes e folgen **). Durch die alth. einführung der 
afp. an flelle der goth. ten. gieng der fprache eine 
bedeutende anzahl alter kürzen verloren, %vie zumahl 
die Barke cohj. bewährt, im goth. grip-un, it-an, 
bit-un, brik-an waren die erflen (ilben kurz, im 
aft. grif-un, fj-an, bis-un, hrfffih- an wurden fie 
pofitionell ***). Man darf vielleicht ein nachgefühl der 
alten ungehemmten kürze aut die anwendung der 
gern, in griff-en, i' 55 -en, bi' 55 -eti einwirkond zu- 
geben; das princip der gern, mahnte an hcBimmt 
kurzen vocal, die pofilion war aus der filbe nicht zu 
entfernen, d. h. bissen : wi^en , wa;^er : la^er, 
a??er (f. a; fr) reimen nicht klingender als bi?en : 
widert , wa?er : njer und die inclinalion fordert nicht 
einmahl äußerliche gern, (oben f. 371.) da bater (bat 


*) Scheinbarer grand wider den falz, dafs der reim am ficher- 
(len die ausfpracbe lehre. Freilich der regelfelte, häufige 
reim, nicht der feltone, ausnahmsweife, der auf fehl ei- 
buug und ausfpracbe des worts innerhalb der zeile nicht 
gerade anzuwenden ift. Wenn ein dichter immer : zimmer 
reimt, lein, heia : bein, fo wird er aufser dem reim fehr 
wohl imer und zimber gebrauchen, ja gewifs heim, leim. 
Aber gap, heleip itandig in und aufser reim, es mulle 
denn ein unbetonter vocaianlaut folgon. 

**) Freilich auch nicht auf p k. (wohl aufs parallele t) aber 
zufällig, weil lio im mittelh. nicht mehr iulauten. 

•*■*) Dafür auch kein hinreichender erfatz, da die goth. afpri- 
ratae (welche nun von alth mediis vertreten werden) in 
der ilark. conj. vor voc. weit fellner auftreten, f. gar nicht 
nur {) in qnifiati, vlfjan, fncijian etc. Die Wahrnehmung 
kann weiter führen. 

Bb 
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Kr) : valer Rumpf reimt. Der (f. 376.) angeführte in- 
reim ha^-ent : bag fpricht fogar für die fchreibung 
des einf. Zeichens. 


(L. M. N. R.) liquidae. 

Bein» 1 zu merken, daß es in fehr feltnen fidlen r 
vertritt und durch n vertreten wird (oben f. 122.). Jenes 
in kilche bei Walther, Nith. (1. 4 03* 1 05 b 2, 72 b ) Amuro c ; 
alle hfl', der Nib. und Maria 84, 101. 210. haben chirche. 
Wechfel zwifchen I und n findet lieh in knobelouch 
(BarI2G5.) alth, chlobilouch und endende f. eilende (eod. 
pal. 361. 63 b 69 c etc.) alth. elilendi. Neben ode, oder, 
fehr häufig aide (obpn f. 123.) zwifchen 1 und r nur in ei- 
nigen ableitungsendungen abwechfelung , z. b. pfellel, 
pfeller, vgl. friedel : lieder (M. S. 2, 78 b ). — Der auslaut 
in hat lieh nicht nur längR in allen flexionen (die dat. 
fg. ausgenommen) zu n gefcbwächt, er thut es jetzt auch 
oft in wurzeln bei Walther, Hud. Strick. Conrad etc. vgl. 
hein, ohein: bein, ein, fchein etc. (M. S. 4, 105* Karl 
1 i b 39 b troj. 112« 115« Frig. 21 b Nib. nur 4020 c ) ruon: 
tuon (Bit. 62 b ) lein : Rein (Barl. 318.) Inn: kan. arn igevarn 
(Reinfr. 16* 23 d etc.) kan, nan : han, an (Boner. 8. 26.) 
nichts dergl. bei Veld. Herb. Wolfr. Harlm. Wirnt., Gotfr. 
etc. Doch gilt auch jenen n nur als ausnahme im reiin 
d. h. theils reimen tiie ächten m daneben, theils Rehen 
diefe außer dem reim, es fey denn, daß gewifle zufarn- 
inenfetzungen (die nach f. 379. keinen inlaut erzielen) 
ein folches n zeigen, vgl. heinlich, heinrich, heinmuot 
heinmuete (die ganze form misgebriff Ratt heimoete alth. 
heimddi, vgl. f. 359. über 6 und uo). Inlnuteud wird das 
unorg. n wieder zu m, lein, leiines (nie leines)*) und 
nur die fpäteren Roinfr. boner. etc. geRalten es fich vor l, 
vgl. nint , kunt : fint, Ruht; den althergebrachten reim 
künic : fritnic (Wilh.2, 21 b Wigal. 16. Wigam. 26 b ) rechne 
ich nicht dahin, vgl. Maria 186. Rother (mehrmahls) 
Ben. z Wig. p. 438. übrigens auch Nib. i 507. frum : fun ; 
man fchreibe alfo frümic, wie Bit. 94 * 130 b grtmen : fehl— 
nen, heime : eine. Es iR unleugbar, daß jene aus- 
lautenden n der ausl. ten. R. uicd. und der einf. conf. 
R. der gern, parallel. Rehen, d. h. theorethifch ; nicht ganz 
practifch , weil beide letztere fälle als regel durchgreifen, 


*) Einzelne durchgreifende Übergänge des m in n abgerech- 
net , wie fliune (acceleratio) fliuuic (ceier) ft. des alUi. 
fliumt. 
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der auslaut n aber als bloß ausnahmsweifcrveffuch da fleht, 
der , fo begründet er gewefen ill , in der fpr.irhe nicht 
durchdrang. Im neuh. hat lieh der orgv auslaut aller 
dreier fälle wiederhergefidlt , es heißt aus gleichem 
gründe gab, fchwamm, heim., nimmer gab, fchwnrn; 
bein. Diefe gleichheit und Ungleichheit der* drei fülle 
beweiit mir ihre unorganifche nalur. Außerdem fol- 
gere ich: m iil ein lebendigerer, feinerer laut, als. n, 
wie die med. feiner find als die tenues ; die verwahd- 
lung des m in n kann man zwar fchwilchung zugleich 
auch Vergröberung nennen. — Inlautend fällt n leiten, 
doch zuweilen fort, namentlich wird aus fint (poftea) 
und permint mit verlängertem i fit, pPrfnlt; einige 
brauchen fint und fit, andere nur eins von beiden, häufig 
ift fint Nib. klage, Bit. Gudr. etc. Allgemein gelten 
honec und künic, ktlnigin, küniginne II. der alth. ehu- 
nine, ebuninginn; dagegen pfenninc (nicht pfennic). 
Die merkwürdige apucope des n vom inf. ift thüringifeh 
(f. das mittelniederd.) nicht rein mittclli. , wohl aber die 
Unterdrückung des n bei inclin. wir. Davon,' fo wie 
von einfcbaltung des n in die II. pl. (nöriieijt f. nömet) 
bei der eonjug. — Vom Schwankenden verhttltnifs 
iwifchen f und r in der hark. conj. vgl. oben 343 
und unten beim f. Einige partikeln apocopieren r; all- 
gemein dä (ibi) xvä (ubi) hie (hlc) fä (illico) alth. dar, huar, 
hiar, fär [man unterfcheide dar, illuc, war, qnorfum, hör, 
huc; alth. dara, huara, hüra] ; 1116 (magis) nur gewöhnlich, 
Wolfr. und andere ältere gebrauchen noch mör. ln der 
zuf. fetzung ill das r oft erhallen, vgl. dar-utnbe, dar- 
inne, hier-inne etc. bei dar- find noch unterfuehungen 
nöthig , ob es in einzelnen füllen dä oder dar bedeutet, 
z. b. dar-zuo ill offenbar das alth. thara-zua, dar- an 
(ibidem) das alth. thnr-ana *). — Die filbe er wird (im 
f. galler l’arc. , feltner in andern hff.) bisweilen zti re 
verkehrt, wenn im anrlihrendcn unbetonten auslaut vo- 
cal oder n und r vorherftchen, an welche fich die fol- 
gende partikel anlehnt, vgl. dorebei^te (125' 43l b ) al- 
* hireeborn (139*) fircchanten (187*) direbeigten (188 c ) 
unrechant (149*) wirreflagen (139*) errehörte (1 45*) der- 
rehörte (46 c ) ör re fach (39*) errechant (126*) errebei^te 
(52 b ) etc. - ft. dö erheizte, fl erchanden, albie erchorn, 


*) Fiiglitlaiiers ausg. wird auch die unticherheit tiher N. dara 
und dftr heben, vgl. dial. p. 28. dara furo und där-aua. 
(oben f. 87.). 

Bb ä 
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unerchant, wir erflagen etc. Analog iß die umkehrung 
den en in ne, vgl. donewas ft- dö enwas und die kllr- 
zung dpr ie, t r ö in i, o (oben f.'372.). Gehl die an- 
lehnung nicht an, z. b. lehnt lieh das vorftehende wort 
felbft, fohon an ein früheres, fo iß die umkehrung un- 
zulaßig, vgl. dener erwarp ; dö reiter, er newiße (Parc, 
4 08**) . In deol. flexionen wird eine ähnliche umfetzung 
des er und en nachgewiefcn werden, anderre f. anderer, 
vanne f. vanen etc. — Ausgeworfen wird r vor 1 in 
weit (: gelt Barl. 96. 130. M. S. 1, !57*etc.) iiltere (Wolfr. 
Wirnt etc.) gebrauchen noch durchgängig wörlt (: ge- 
perlt M. S. 2, 233* Lohengr. 81. 191.); über went f. wel— 
lenl unten bei der anomalen conj. Noch hartem ausßoß 
des wurzelhaften m erlaubt ficb der dichter Heinfrieds, 
welcher oft nen : gen (nömen , geben): düp (eum) und 
kon (komen) : von reimt; dergl. fonß höchft feiten, das 
vorhin aus den Nib. angeführte frun (Humen) : fun ab- 
gerechnet. — Auf einen gegenfatz des rn und n zuin 1 
und r (infofern diefe liq. geminieren oder noch andere 
conf. auf fie folgen) hatte ich fchon beim alth. weifen 
follen ; nämlich alsdann erhiilt fleh vor m und n das alle 
u und i, nicht fo vor 1 und r, das heißt cs gibt in deut- 
fchen *) Wörtern keine -ouim, -onn, -omp, -ont. 
-ömm, -enn, -omp, -ünt etc. fondern nur -umtn, 
-unn, -ump, -unt, -imm, -inn, -imp, -int etc.; wohl 
aber gibt es -orr, -orn, rörr, -örn etc. neben -urr, 
-irr etc. Vor einfachen iü und n drangt ficb das o und 
ö gleichfalls ein. 

liquide geminationen. (LL) organifch , wenigftens 
all, zum ibeil noch dunkel feheinen: all (omne) galle 
(bilis) vollen (cadere) wallen (fervere) **) kallen (garrire) 
prallen (vihrari) fchallen (intonnre) bal, balles (pila) balle 
(mufculus pollicis) ßal , Aalles (flabulum) gelle (pellex, 
aemula) bcvvüllen (maculare) fchlillen (lonare) bellen 
(fonare) gellen (clamare) fwüllen (tumere) bellen (latrare) 
drellen u. a. dergl. ftarke verba; fnöl, fnölles, vel, veiles 
(cutis) villen (cutern caedere) ftilleu (pacare) hillen 


*) Selbtl fremde verwandeln ihr ö und o io folchem fall gern 
' (nicht überall oder bei allen) in i und u, vgl. gimme, 
fundnmint, permint, fetmunt (flebengehürge Trift 88*> gl. 
herrad. 180* feplimunt) royraunt (Wig. 141.) münze mo- 
netaj etc. 

**) über die nothwendige Vereinfachung des I. im proet. viel, 
wiel, vielen bei der conjug. 
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(fculpere) *) grille (grillus) knolle (globus) wolle (fand) vol, 
volles (pfenus) hirn-holle (crdniutti) troll (jf.iemoh] ’a. ühnl. 
(oben f. 335.): Unorgnnifch find f) aO's ti entsprungen ( 

eilen (robur) helle (tnrtaruS) gefell'e (confofs) Hellen (po- 
nere) wille (voltintas) welle (velim) hüllen (legere)” etc. 
?} aus Id erweiflich höt- geltalle (amicuS, . 'tibceiräfitikj 
deflen pl. auf gal'en, blieb , vallen reimt (Part. tffji 
Frig. 22* ft*. be'Ili 31 b ) hei Conrad aber (fcTixsttnr. 683.) 
nAt-geRalden : balden lautet (Wurzel das gofh. fltnlcfan , 
genauer folglich im mittelh. m’itgeftaften). Recht merk- 
würdig, weil fchon im alth. n Atiui ftallo , nötRallo (0. IV. 
16, 8. and Ludw. Fied) gilt. £ttr nilde, noble (aciis) 
kennte rwatr nolle eintretcn, Ivehn nicht Haft jenes" (elfjft 
das org. nddel **) gemeimnittHh. form wäre'. 1 ‘ 3 () zu <val, 
walles vgl. das goth. vaddjus und Tat. valllim. — (MM) 
organifch : klimmen (fcartdcre)' limmen, brimmen (rn- 
gire) krimmen (ungulis rapere) fvummen (nntare) Harn, 
Hammes (ftipes) hanmie (fhlTrago). Nachznweifen der 
entfprung 1) aus mb (rnp) in tvanune (ventor) larti, lam- 
me« (agnus) 1 kani, kamnies (pecten) krum, krummes, 
(immer (obfcurus) ziinmer (flrcrelura) klemmen (premere) 
kummer (dolor) imme (exnmen apium) ; einzelne fchwan- 
ken , bei altem dichtem lieht gewöhnlich larnp-bes, 
fwamp-bes, krump-bes, kumher, tirnber, zirnber und 
auch bei deh fpatern noch turnp-bes, fUutip-bes. liinbe 
etc. Früh aber fchon wntntne, kaum wambe. für ambot 
(ailb. ambaht) f verchlambet (a. Tit. 8.) gilt jpflter theils 
ampt, theils and (: fchamt, fapit, zamt. M. S. 2, 148^ 176* 
und fo Cönr. Rudoir (Barl. 383. 384.] etc. Für fumher 
(tvmpanum) habe ich nie furrimer gefunden. 2) aus mn 
(nämlich m-n) llimme (vox) goth. Aihna, alth.? 1 flirna- 
na, ftimna, ftimpna (vgl. • das Pdchf. hebhdri mit himil 
oder das alth. Braban mit fllchf. hritmn N. ram,' ranuncs 
und dem öflr. ramm. Aehnlich fammen (im Tit.) aus 
famnen , verdammen ans damnen, im 12. jabrh. noch 
fampnon 'f'dampnon “**). 3) aus einf. m : grim, grimmes 


*) Hatte Wob! früher einfaches I, wie das abgeleitete bilde, 
alth. pilatdi, pilddi {ftUlptura] zeigt; da aber Im nord. 
hlljeli gilt. Ib vHre eine Upch ältere urform ptlan, peil, 
pifun (caeaere) möglich, die zugleich hfl (dclus cacdendi) 
ena<ifert6 n 

*•) Oben ! t S4X) . zuzufUgenf tiÄdef, züdel [penurio, ' tddel 
(labes) iauter'TIlurelsrcimc. 

***) Tadefnswerth die affin». mm aus n-m, als uminuot, um- t 
rouoge Nfb. M66. 3500 etc. 
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(fchnp allb. überall mit nun) nord. griipr; vgl. gris- 
grammcn ;pnpllaminen (troj. t)2',) aber prll im 43. jahrb. 
entwickeln (ich die vorhin f. 384. , angeführten immer, 
hiinrn^l etc. 4) fremde Wörter, ; , amme , flamme, gimme, 
fuiqme.etc. — (NN) alt und orgonifch find : die Harken 
vec^a. bnnnen, fpinnep> gewinnen etc. fpannen, bannen 
(decfh pjit einf.. werdendem ,p des praet., yyie vorhin bei 
vailen , ,, .waJieg) tanne (ajbiep) tan, tannes (ßlva) man, 
mannes (vir) kinne (uientum) zinne (pinna) tinne (tem- 
pus cap.j uiinne (ainor) -rinne, brunne (fans) funne (fol) 
dünne (lenuis) lennc,;. (gp^a) trünne , (aginen) fpünne 
(über) etc., einige darunter^ dunkel; W'anpe wohl das 
fremde yannys, auch pfapne n (patella) obgleich alt, un- 
deulfchr Unprganifch 4) jfltts n \ ; henne (gallino) brünne 
(lorica) kllnne (genus),;,. vielleicht auch obige fpünne, 
trünne, 2) aus mn (in-n) .pennen (goth. namnjan, alllu 
nempjen, nennjen, nennen,, abpr noch chinamno J. 354. 
mittelh. >, genanne - und genenne;, eben wohl wie. vorhin 
mpi. aus ; mn. hatte d*e form ncmmen erwachten kön- 
nen, upd M wirklich in einigen allb. quellen vorhanden. 
3) aus nt, nd; nämlich pfcnninc, das im alth- zwifchen 
pfentip^ .(gl. hrab) phending (J. 426.) pheuning (gl. 
rnonf. und T. 438.) und pending, penthing (0;,,JJI. 14^ 
482^).jfclnv9nkt; vielleicht kapne aus cant-harus? i — (RR) 
Qrgamfch, in den Harken, yerbis wörren (impedire)| kör- 
ren (grpnnire) etc. in den ableitungen fpcrren (claudere), 
zerrep .,.(f|isf rohere) lorren (vexare) gefrhirre (fupellex) 
auch wohl in narre (Hultus) ; (narren (ftrepere) i garren 
(Vriber-g 3fH*) barre (repagulurn) fnurren (fopppi trerau-n 
luni edere.) ftorre (truncus, Georg 4 5 b Wig. 245.) nähere 
aufk,lä)-npgen vorbehaltlich. , Unorganifch 4) aus rs, als 
i||re (erroneus) dürre (tom'dus). 2) aus rn, vörre (pro- 
cul) ! woneben fehr feiten Vfürne (: gerne M. S. 53 fc ) *j, 
hingegen allgemein Hörne (Hella) , die fchreibupg fterre 
iH nicht rein mittelh. fondern der mundart 0. und T. 
entfprechend,. welche f\erro lagt; flrcngalth. t ftörno (N, 


*) |Flore 27' M. S. 2, 106* yörne : görne ift was anders, 'Flore 
vörre : herre, werre dät. ,,t l ; 27“ 30 c etc.) Vnärnlicb nuper, 
anno praeterito, gepenfalz von hiure und lieht für vör- 
rcne allh förrana; fonrt auch vörnent, vörnct ;M S. I, 
’69 k 2, 230 b ) und verl Trift. 85* M. S. 1, lös* 166*) der 
organiftnus dicfer allnwhlig verdunkelten formen wird in 
der abhandlung von den Qorrclativpartikpln klar vyerden, 
wie lieh dannen zu dort (Iharot) verhalt, (o vörl zu vör- 
ren ; vert ill das goth'. fatrraprö, vörre aber fuirra. 
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gl. monf. etc.) altf. Hörro , angclf. Höorra ; nord. und 
golh. flinrna , fiairnü. Auf alle folclie gegenfatze ver- 
dient fUr die gefchichte der dialecte fehl' geachtet zu 
werden. Verwandt möchte aber virne (remotura? vetus) 
mit vörre feyn , obwohl goth. bereits fairni von fairra 
unterfchieden wird. 3) aus einf. r. harren (altendere) 
Harren (oculos figere) fcharren (rädere) fofern das nord. 
Hara, hara, fkara dafür beweifes genug ifi, für lürren 
das gofh. dauran. i) durch fyncope hürre aus hftriro, 
mürre aus m6riro (Trift 10 r Flore 55" c ), 5) fremde 

Wörter: pfnrre, mirre, karre, pforre (porrum) etc. — 

labialvcrbindunyen , hier anders geordnet als f. 124. 
12a. a) die der., liq. mit liq. lind unbedenklich; LM. 
halm (cubnus) galm und gölm (fonitus) qualm (nex) 
walm (fervor) heim (cafTis) mölm (pul vis) fehölme (peftis) 
kein — ilm ^ -olm, -ulm. LN hilufig aber Hets unorga- 
nifch, durch fyncope des flummen e verurfacht, vgl. 
maln, zaln, wein, ht'ln etc. von RL. gilt dasfelbe, cs 
findet fich nur in den eigeunamen arl, karl und in pörle^ 
das im Tit. auf Hörle (Hellula) reimt. , — RM. arm (bra- 
chium , pauper) barm (linus) warm (calidus) harnt .(do- 
lor) harm (mustela) darin (vifeus) fwarm , (exauten) varm, 
(filix) marmels (fopor troj. 79*) .fchörqt (tutela).. fuhirmen 
(tuerij gehirmen (quiefeere) tirmen (im Tit. deterrpinare) 
fiurm (procella) wurm (vermis) nturm , inurmef,,:(mur- 
mur), kein deutfebes -orm. RN. ltarn (infans) garn (fi- 
lum) nrnen (rentunerari) warnen (advertere) gerne (li- 
benler) Herne (Hella) körne (nucleus) lörnen (difeere) 
fchürnen (illudere) hirne (cerebrunt) Hirne (frons) virne 
(vetus) enkirnen (enucleare) dorn (fpina) horn (eornu)t 
zoru (ira) kora (granum) ; außerdem viele , gleich deip; 
ln, aus fyncope enlfprungene , als vam , fparn, bern, 
hiirn, geborn etc. Vom Übergang des rn in rr bei die- 
fern. — b) Heht liq. >vor lab. ling. gutt. ; fo macht das 
verhältnifs der ten. und mcd. bedenken. Nämlich nach 
der regel f. 377. iH auslautend nur ten. zuliißig, die dop- 
pelter art, bald organifch, d. h. auch im inlaut blei- 
bend. bald unorganifcb, d. h. inlautend in die med. 
rOckkehrend feyn wird. Ilierndcl) gibt es alfo atislau- 
tend nur lp. It. Je. rp. rt. rc. mp. (kein ml. mc.) (kein np) 
nt. nc und nie giq ljh. Id. lg gU;,, das fleht feit, die be- 
lege ergeben lieb aus den inlauten, . man verwandle nur 
jede liq. mit med. in auslnütencfe liq. mit ten. Die in— 
laute für den ! (ab. und gutt. laut beHimmen üch leicht, 
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es find folgende: !b. rb. mb [kein 1p. rp. mp*}» weil 
p. nicht inlnntet] lg. rg. ng. Ik. rk. rtk (k und c find 
• von gleicher bedeutung, letzteres fehreibe ich aber aus-, 
erftores inlautend).« Belege. LR. falben (ungere) halben 
(dimidium) alben (alpibus) kalbes (vitull) elbe (albis) 
elbe? (cignus) gewelbe (camera) felben fipfum) kein 
— ilh -olb -ullv RB. darben (egere) garbe (manipulus) 
erbe (lieres) biderbe (integer) Ich erbe (fragmen) «erben, 
verdarben. Ilörben. zirben (volutare) korbe (corbi) für- 
ben (n. gentiss .MB. vorhin f. 389. bei mm. angeführt. 
LG. balge (folle) «eigen (volulari) böigen irnTei) folgen 
(in(|uinare) volgen (fequi). RG. argen (ignavum) kargen 
(avarum) zarge (fepimentuin) bergen (tueri) twörgen (nanis) 
morgen (mnne) forge (cura) worgen fpremi) borgen (fide- 
jubere) bürgen (urbibus) ; Wolframs nur iin auslaüt vor- 
kommendes kure (manifeftus ft. kllric acc. kurgen?) be- 
ruht auf fyncope ; dunkel ift mir frtmurc (Wilh. I, 136! 
Iure (M. S. %, I99 h ) könnte aber wie knre f. lüric Reben 
oder gehörts zu lerc (finifter)? Über verge, fcherge un- 
ten beim j. NG. ange (angufte) lange (longo) ftrange 
(forliter) gange (eat) hange (pendent) bangen (angi) 
flange (ferpens) ange (cardo) angel (hatnus) zange (for- 
ceps) wnnge (mnxilla) fange (manipulus) mange (ma- 
cblria beH.) mangel (penuria) fpange (fibula) mengen 
(mi feere) pfrengen (arrtare) dringen, fingen, fprin- 

gen. fingen. twingen, bringen. ringen, dingen, ginge 
(deliderium) vinfterlingen (adv.) vinger digitus) rin- 
ger (lövior) jungen (jnVenem) zunge (Irngua) ftunjre 
(ineitamentum) lunger (celer) hunger (fames) Hinge (gra- 
viter) ; kein eng, ong. LK. balke ftrabs) kalkes (calcis) 
falk'e (fa Ico) fchalke (tnlniftro) walken (verberare) möl- 
ken (mulgere) folke (genti) tolke (intet-pres) wölken, 
(liubes) molken (ferum). RK. arke (cifta ) farkes (far- 
cophagi) bat'ke (cymba) ftarken (foilem) verterken 
(obfenrare) merken (obfervare) werke (opere) lörken (fl- 
niftrum). NK. danken fgr. agere) wanken (titubare) van- 

— : __ — „ > • ' 

.bir.i oin ui riijnrj (! 

’) Gampiliin (Parc. 93 r 139» Roquef, v. garabaifon) gampeJ 
(Parc 99« I26‘) f’impel, gempel, weippel (M. S. 8, 80 k ) 

! cumpanie etc. , lind fremde Wörter. Noch etwas andere ift 
das p Welches fieh ««weiten inlautend nach in und vor t. 
den tloxionsendunp entwickelt, t. b. gönnt pten tt. rouiö- 1 
ton (Gudr. 2920. 543«i. 6894. gemähten gefchriebeo) dec 
allb. muridart gernäfs, (oben f. 129. uote; aber nicht gemein- 
inittelh. 
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* 

ken (ffeintillis) kranken (aegrotum) franker! (franci) blan- 
ken (altois) lanlCe (latus) anker (anchorn) enkel (talud) 
fchenkel (poples) henke '(feamna) fchenken (donare) ge- 
lenke (articulus) trinken, hinken, ffnken. Winken, pin- 
ken (fcintillare köloci!'t»78V) linke 1 ,' ffibülä}* vi'rtke (fri'ii- 
gifla) vlinke ffrprnhirda heWs fplerrdentis) zinke (denä/ 
cornu) tnnke (abylfrö) nnke (ferpcnti) 'dünken (Videri)' 
dunkel (obfc.) karfunkel. kunkel (cottts). — Schwierig- 1 
keit entspringt bei dem zuhgenlant; nach der iheorfe 
follte, den auslaut t fowohl für das golh. d als für hi 
zugegeben, in jenem fall der mittelh. in laut t bleiben 1 / 
in diefem zur med. d werden, 1 es folglich beifien alter 1 
(alds) herte (hardus) enle (andeis) und balde* (audaxy 
werder (vairfrs) finden (finjian). Allein die mittelh. 
enundart vermag nicht, was fchon die altli. nicht mehr 1 
vermochte (vgl. f. 160.); den zweiten thefl der regel be- 
achtet fie genau und fchrdibt niemals bnlter, Wörter, 
finten , hingegen drängen fieh häufig inlautende unors. 
d. Rail t nach l. ein , fchreibung und reime fchwanken 
rwifchen Id. It ; rd und rt unterfcheiden : lieh in der re- 
ge! fortdauernd; näch n hat fich d entfehiedeh fellge- 
fetzt , es gibt in deutfeher labialverbindung fall kein 
inlaut nt *). Das nähere werden die belege geben; Ubri*- 
gens vgl. man das angelf. Id für ld und (f. 252.J fd 
wie das nord. rd für rd und rf) (f. 9f5.). LD. LT. a) or- 
ganifebe ld, wofür nie U: näfde, (acus), nftldenH 
fälden Herb. 44 h gl. juft. 291., gewöhnlich nädel, flreng- 
allh. nädala , bei T. 106. nälda) balde (mox) walde 
(filva) halde (proclivitas) völde (campo) gevilde. melden 
(prodere) wilde (filveftris) golde (auro) tolde fcacumen 
arb.) holden (carum) folde (flipendio) dulde (feflivitatis) 
hulde (favor) fchulde (debita) dulden (patl); keine wahre 1 
Verbindung ifl in bilde (imago) beide (heroes) bevildö 
(fepultura) etc. aber auch in ihnen ld. nolhwendig. ß) 
org. It , abwechfelnd mit unorg. Id- alten (fenefeere) 
erkalten (frigefeere) halten, fchalten. walten, valten.’ 
fpalten. Igelte (tabula) zwifpilten (dupllcare) gölten.’ 
fcheilen. feiten, fchilte *(clypeo) milte (largus) molte 
(terra). Das ausnahmsweife ld belegen folgende reime 

! . i ' .1 . ■ ‘ I. ! ' 1 I 

— : . I 

•) WohtVerltandon 1) in deotfehen Wörtern, fremde können 
ihr 4t behalten, als prCfente, funddmento. 3) in ’wirklim 
eben Verbindungen; berührt durch fyncopc ein t das u, 
fo fchwankts zwifcheo nt und nd (hiervon noch unten 
beim ling. laut). '* s 
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al,de;: balde, wqltje (Wilh. 2, ,,72 b 18£ b ,> gqyjfalde ;<balde (M. 
S. 2, 37 b ) nötgefüdden : balden (fchwanr- 68S.) walde ; weide 
(Ben 86.), fchölden: melden (M. S. I, 136*) fchölde : vwlde 
(Herb. 90 a ) .fchilde : wilde (M. S- 2, J!V> b 37 b ) milde : bilde 
etc. ja gute hCT. letzen außer dem reim Überall fchilde, fchil- 
des (Parc. 50* 52* ^« fr 79.) im reim felulte : beviite (Parc. 
5)1 L Wilh. 2, 41* \Vig (t 2Ö9.) außer reim häufig aldelte (fenior) 
neben e|ter und alter (aetas) Parc, 2' b : puldecheit (Pan*. 3*) 
etc. Den wcibl.., eigennatnen .auf *:hill gebührte inlau- 
tend ä ein 1t, fie pflegen aber Id zu haben. (RD) wofür 
nie rt i werden infulae). erde (terra) würde (fiat) wür- 
den, (dignunj) vvirde (dignitas) orden (ordo) morden (nc-: 
qiderq) norden (a- feptentr.) hordes (thefauri) bürde 
(onus).. (RT) arten (indolem aiTumere) garte (hortusj- 
harte (duriter). hartes (barbae) warten (curare) zarten 
(demulcere) marler (cruciatus), yerte (itineris) gert« (virga) 
fcherten (incifuram fac.) (werte (gladio) hirtes (cuRodis) 
wirtes (cauponis) orte (cufpide) worte (verbo) pforte 
(porta) hurte (ictu) furte (vado) gebürte (genere) gürten 
(cingere). In rd. 1 fchwankt art, artes (indoles) wofür 
die bellen hfl. art, ardes, arde; im reiin kommts mit 
rd. nicht vor, weil kein gegenreim da ift. (ND) ande 
(inimicus)' hande (uianuum) laudes (tezVae) pfandes (pig- 
neris) rande (uiargine) fände (orenA) fchande (confulio) 
zanden (dentibus) enblanden. ander, glander (ardens) 
genenden (audepe) inenden (gaudere) ende (finis) fenden 
(mittere) wenden (yertere) olbenden (cameiis) fwinde 
(fortiter) gelinde (fauiulitium) Linde (infanti) hindo 
(cerva) linde (molliter) linde (lilia) winde (venlo) rinde 
(cortex.) vindem. winden, binden. Rinden, hinder (retro) 
linder (fcoria M. S. ,1, 18i b angelf. findor, engl, cinderj 
Runde (cani) gründe (fundarnejito) Runde (horA) funde 
(peccatum. urkunde (tefiis) unde (infra) unde (unda) 
wunde (vuluus) munde (ore) munder (alacer) wunder 
(roiraculum) befunder (feorlicn) : fcliünden (incitare) künr- 
den (not. facere) zünden (inceudere) etc. weder ende 
noch onde, Allo diefe nd. find theils org. theils unor- 
giuaileh. Um einige nd Acht es ; ganz befonders; ich 
b^lje oben f. 134. unter den fpuren des verbliebenen org. 
t. die Wörter wintar (hiems) und mantal (pallium) Uber- 
fehen , das goth. vintrus, fitchf. vinter, uientel , nord. 
votur * iuöUuI lehren # daß im allii. die formen winzer, 
manzal eonfequent (und dem phlabze fHchf. plante etc. 
analog) geWefcn wlfreh , durchgängig aber heißt es 'win- 
tar. Auch ifii mittelh. iR nun ah kein winzer j manzel 
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zu denken , di« bellen hff. Xeflreiben nl und den älte- 
llen dichtem taugen beide'Vförtor zu keinem reim (aus 
mangel an gegenreim)« Allmäblig aber ändert inan auch 
diefe iulaute nt in nd und reimt winder : himler, linder, 
fwinder (Georg 3l b 33N-ft^ Ben, 461. M; S,, 4, «3 b , 492* 
2, 72* 84 b ) uiandel : wendet , , gehandelt ■: wainujeltj (M. S. 
24 4« 225*), •, Autler reim fleht NibHätHfl, 82. 

■winder gefchriehen. — c) Verbindungen i mit fpiranten 
und afp. • LW- RW. keine yvabr« Verbindung, fondem 
1-w, r-w,,kpmmt «Mit inlautend vor, z. b, fwafwe,] 
valwe, vBrwe, eU?. LS. hate (collqm) gelfe (meifterg., 4 4 ’’ 
laqueus?) Vfls/i (rupes, aus felis) hilf« (hyofcyamus aus 
biiifa)^ MS. bims, (pumex. aifo bimis) fmis (prpniinen- 
tia) tri ms (? 4L Damen : 66*). NS. gans (anfer) vlans 
(roflnmi) i.grans (prora) panfen, ranfen (Wilh. 2, 30*) 
vlins (lilox) zins (eenfus) linfe (lens) dinfen (trahere) 
uns (nobis) mos (curfus). RS, fijrfen (calx) kirfe ,(ccra- 
lum) birfe (ancillo 0 fragin. 42 h ) wirs (pejus) ors (equus) 
ttlrfe (gigns). Ul. RH. nur inlautend, wird aus), zu Ich. reb; 
beifpiele mnlhe (pera) walbe (ita|i) beleihen (coinniqndare), 
elbeo faicibus) zwilhen drüben (du-triplieare) bedol- 
hen (Lohengr. 62.),*. vörhes (vitae)i twörben (transverfum), 
vorhte (timor) worhte (texebnl) furhen (fulcis) ; länd- 
liche lh. rh. beruhen auf fyneope (alth. malaba — furi- 
hum). LP. LV, zweierlei, theils in- und auslautend If. 
helfen (juvare) gölf (fuperbia) Wölfe (catuli) ; ihhite ausl. 
If, inl. lv. zweif, zweiv«,. einlef, einleve, wolf, wolves 
(lupus) colve (claya) pujver (pulvis); MPF. ft. de,s 
allem mfj mpb; knmpf fpugna tampf (vaporj (lempfen 
ftundere) kretnpfen (conlrahcre) gelirnpfen (convenire) 
febimpf (jocus) rimpfen (ringi) ftrumpf (tibial«) ftumpf 
(truncus)., , NF. NY. ebenfo theils in*- upd apsl. 
als hanf, baofes (cannabis) tbeils inl. nv, als fllpve. 
(quinque). RF. (kein ty) in- und ausl. < wd'rfep , warf, 
febarf (acer) barfe (harpa) dorf (villa) bedürfen, bedarf, 
fchttrfen (exoudere) : einige fetzen pf in feharpf etc. 
(vgl. die labiales). . LZ. falz (fal) fmalz (bulyrum) balz 
(claudus) valz (lamina) walzen (volulari) hölze (eapulus) 
kßlzen (fuperbirc? M. S. 2, 58*). miize (fplen) vilz (pan- 
nus coaetiiis) Holz (fuperbus) holz (lignum) bolz (fa- 
gitta). kolzen (caligac/ alth. kälizjun K. 54 b ). NZ. ganz 
(inlezer) tanz (choreapikrapz (corona) glanz (fplendens) 
febranz (fiffura) fwanz (cauda) ..pflanze (planta) febanzo 
fehanoe)c ldnze (lance) kanz-wagen (genus ivehiculi, 
Frifch L vt),^minze (mentbs). fprinae, g|iuz«R> (Georg, 3, 5 k ) 
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zinzel (M. Ö:%'80»') münze (mindta) unz '(usqae) tonze 
(leaena) -trunzfltv (fruftuml. fCL. Twarz (nigeF) harz (Feßna) 
fnafz femuhctotium , meifterg. 9*) merze (martiuskt'rze 
(candeta) hPrze (cor) fmCrze (dolor) orz (aesj'lörtfe ^Rniflra) 
(lerzcn (fallere) hirz (cervus)* wirz'^aroma) kurz fbrevis) 
vsurz' ( herha ) (lUrzen (praecipitnri) fehllrzen (accingere) 
lUrzen (adülari). I.CH. RtÜHl (kein nch) der ausl. des 
vorhmangeffthrteh inl. Ih. th, alfo wälch (itaius) v 't*lch, 
fch^Ich (Nib. $762.) befilch ( öohwnend* ) idrfrch (equus) 
Horch (cieonia) vPrch , fbrch durch (prnfep . )' etc. Die 
wahre afp. lieht nicht hinter f urid r , ‘‘ausnahmswerfe 
aber Halt der ton. z. b fehalch, ftarch f.fchalc', taro 
felbft in reimen (f. unter» gutt. ) — d) 1 Verbindungen 
dreier confonanzen. NFT. ft. des ältereb mft .< ! fanfte 
(fuaviter) ranft (labrum) zunft 'congregntirtpkunft (ad- 
ventiis) ‘ figenunft (victoria) vtlnfte fquintus}. L8T. gffl- 
fter (veneficium) ägelfter (pica). NST. gamftertln (fcintifla) 
vinder. gelinder (Lohengr. 55.) fcanft. brunft. runft. Ver- 
nunft. gelpunft. vorbunft. RST, er#, hbrll ft. Creft, höreft. 
virft (cülmen) voril (filva) borll (fleta) worft (trlCne. trej. 2*) 
getorfte (audebat) dürft (fttis) hurft (nemus) fürfte (prin- 
ceps) wurft (farcimen) bürfte fpeeten fetaceuS). >•' ' 1 

. ' 1 / ' lud . ‘11 . \n I - 

1 - **T1 T T T ‘~: r " » *' ■ . ,1 ,(•, •! 

■ ' ■' ' r v.;i • 1 1 i 1 . ■ / ' 

(P. B. F. V. W.) labiales. • , • 

Für ten. und med. reichen die allgemeinen regeln 
aus (Uber auswerfung des b unten in der fchlullbem.); 
bei darftellung der arp. zeigen fleh diefelben fchwieng- 
keiten , wie im allh. , die ganzfc’lautreihe ift verfchoben. 
Nämlich uneraehtet das goth. oder fächf. p confequent 
in die arp. Übertritt (^ie t in z) fo wird das org. b 
nicht überall zu p (wie doch’d zu t) , fondern p"hat 
fall nur im auslaut Halt und b bleibt an- und inlautend. 
Folglich kann nun b nicht, wie es tollte (uhd wie d das 
goth. vertritt) die goth. afp. vertreten und hier bleibt 
wieder Ufo' äff), liehen. Es muß daher zweierlei afp. 
geben.' 1 1 • . 

I) die erde, der goth. ten. begegnende afp. ift bald ph 
bald f Und ph fcheint gänzlich in das triphthongifche 
pf ( ppb ) übergegangen 1 . Zwar febr^iben alte hlf. wie 
der f. galler Parc. ph vermifcht mit pf, ohne Zweifel 
aber gebührt auch jenem die ausfprache diefes , da 
keiri f für 1 ph mehr gefchrieben wird. Man merke 
nun af 'inlautend fleht immer pf, alfo (nach f. 55. 212. 
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247.) beinahe nur in urfprüngifch fremden lüngft über- 
gegahgenen Wörtern, als pfoffe (papa) pfalenze (pallan- 
tia) pfäwe (pavo) pfelle (pallium) pfoteraure (pettaria) 
pflanze (planta) pflliere (pilarius) pfingetten (pentecofte) 
pfunl (pondus) u. a. in.,,. Es gibt einige, deren fremd- 
heil bezweifelt werden kaun, wenijgftens unausgemacht 
fcbeint, immer aber erregt auch ihre deulfcbheil be- 
denken, pfeite hieß freilich fohon dem Gothen piiida, 
dem Sachten pßda, aber wo wäre die deulfche wur- 
zelt bloß das fcbw.. verburn enpfolteo (H. enpfei'ten) 
exuere leitet fich daher; das wort ilt fiunifch, Jufle- 
nius pag. 254. hat paita fubucula linea , paidotan fub. 
profpicio etc. pfat , pfadgf (trames) bei p. pad, pa- 
des, fächf. piidh feheint mir das gr. närog und nicht 
von deutfcher verwandter wurzel, weil diefe der ann- 
logie zufolge im fächf. ipit f, .im hochd. mit v anlau- 
ten würde (vgl. nötig mit,' fot, vuog) ; pfil (telum) 
mag aas lat. pilum feyn, wiewohl es fagilla bedeutet, 
entfcheklend wird hier, dqß es weder die altb: poch 
fächf. fprache kennen, dehen dafür flrala, Und gilt; 
lehr leicht verwechfolten lieh die begriffe Wurffpieß 
und pfeil. Merkwürdig wenn pflegen undeulfch wäre, 
da dies wort Harke cod]. hat; ich werde unten dar- 
thun, daß diefe zwar fürs miltclh. unbedenklich, Airs 
allh. höchft zweifelhaft fey und weder im nord. noch 
fochf. gelte in) goth. fehlt das ganze wort , fo wie pfliht, 
das vielleicht mit pflegen gar nicht verwandt il\. Auf 
die fremdheit von pfluoc (aratrum) angelf. plög, nord. 
plögr führt, daß im goth. nicht dies wort, fondern höha 
Hehl, pber pfage (equus) beim mittelniederd. Ich 
wtlfte kein mit pf anlautendes wort, an dem nicht 
ähnliche verdachtsgründe hafteten oder dÄs nicht of- 
fenbar fremd wäre, ln einigen fremden bat die 

alte ten. fortgedauort (z. b. pln, dolor) in einigen 
fich fogar in med. gewandelt: bifchof, bir (pirum) 
biJgcrin etc. Neu übergehende fremde Wörter behal- 
ten die fremde ten. bei, z. b. palas, pßrraint, plan, 
prueven, püneig, porte und viel ähnliche; erll fpäter 
gewinnen noch einige darunter afpiration, vgl. das 
neuh. pforte, ein beweis, daß lie der fprache immer 
vertrauter werden. — b) in- und auslautend Hebt pf 
nur in gewiHen fällen, nämlich a) durchaus nach m, 
belege vorhin f. 395. aber auch außer der eigentlichen 
labialverbindung, z. b. im fremden fchumpfenliure 
(fconfittura) fchampfanzün , ampflifc. ß) uach n bloß 
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in der zuf. fetzuhg des eh- (für ent-) in enpfäfhen, 
enpfinden , enpflühten , ehpfliehen , enpfuefeta u. {ihn— 
liehen. Da den einfachen Wörtern die zweite afp. 
gebührt (vfthen, vinden, vlehten, vueren) fo iA hier 
die merkwürdige fpur eines Wechfels der onlaute v 
undf (woraus pf wurde) 5 dem nolkerifchen zwifchen 
beiden (f. 136.) völlig gemäß und das f. 382. ange- 
führte enkölten beAötigend. Die fchreibung etupf. 
(Barl. v. ernphie) fcheint an lieh tadelhaft und ver- 
inifchung mit dem vorhergehenden mpf, um fo mehr 
als felbA in der Verbindung nf, nft ( vörhin f. 395.) 
kein pf. für f eintritt, obwohl nft gerdde aus einem 
allein mft herAammt , fo wie nf in fünf aus mf. 
Hiervon mag das fumpfeedh , fümpfhundert (Nib. 2305. 
2815. G.) eine fpur bieten, vj hach r nur bei einigen 
namentlich Wolfram in fcharpf, das alsdann nicht auf 
bedarf reimt, d) häufiger nach kurzen vocalen , theils 
auslaulend, als: zopf ‘ (cirrus) knöpf (nodus) kröpf 
(Aruma) fchopf (criAa) köpf (feyphus) theils inlautend : 
apfel (pomum) krapfe (uncinus) zapfe (obturamentum) 
kapfen (afpicere) Aapfen (gradi) fchepfen 5 (haurire) 
fnepfe (gallinago) fchepfmre (creator) beklopfen (fal- 
lere) kripfen (rapere) klopfen (pulfare) tropfe (Ailla) 
kopfer (aes) knüpfen (nodare) Uherkrüpfc (ingluvies) 
kupfe (cacumen) Tupfen (forbere) fchupfeu (trudere) etc. 
Daneben findet in denfelben Wörtern auch wohf flT 
Aatt, als kaffen, fchuffen und in den meiAen füllen 
fcheint der zufall einen oder den andern diefer laute 
eingoführt zu haben ; theoretifch würde eben fo gut 
'hupf, hüpfe (femur) oder apfe A. des bräucblichen 
huf, hüffe, affe Aehen können; felbA confequenz 
mangelt, da z. b: tropfe vom pl. praet. trufTen des 
verbi triefen (lammt und für trufe , truffe , tröffe Aebt, 
oder neben jenem Aapfen Aaffel (gradus, nie Aapfel) 
gilt. Weiteres unten beim ff. — c) nach langen vo- 
calen Acht in- und auslautönd nur f (w r eder pf, noch 
ff) als flüf, fläfes; grffen, greif; triefen, trouf und fo 
überall ohne ausnahme. Nach 1 immer ( helfen , half) 
nach n und r meiAens , nach m niemahls. Nach kur- 
zen voc. wechfelt das ausl. f und inlaut. ff. mit pf; 
f. vorhin und unten beim ff. — d) das in- und aus- 
lautende p fremder Wörter wird fchwankend ausge- 
drückt, bald durch ff wie in pfaffe, bald durch b wie 
in pahes, bald bleibt es, vgl. wälap, kAlopei;, fcha- 
pel , linüpel etc. 
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2) die zWeite afp. begegnet der goth. afp’. und könnte 
a)' ’arilatltend, weil die erAe afp. anlautend überall durch 
pf ausgedrückt wird, f gefcbriebeh* werden, welchem 
f nur eine fanftere ausfprache als dem* in - und ausl. 
f 6rAer afp. gebührte. 1 In dieför nfifichl fchiene es 
aber noch licherer,' gänzlich die fchreibung f aufzu- 
geben und im ii*^— "(wie im in-) laut v dafür zu 
Rhrerben. Bei’ dem fehwanken der hlT. zwifchen f 
und v haben die heransgeber mittelh. gedichte ver- 
fchiedene maßregeln danach genominen. Zwar alle 
fetzen f vor n ,* fr, ü, u’o , ue; efnrge aber auch vor 
iu, 1 und r, wo andere v fchreib.cn. Vor den übri- 
gen voc. alle v. Ich liehe nicht an für denfelben laut 
daflelbe Zeichen v vorzufchlagen , da uns die ver- 
mifchung mit döm vocal u, derentwegen in hlf. frei- 
lich flins, fri, funden deutlicher feyn mag als vlins, 
vrt , vunden , indem man v auch für u zu fchreiben 
und zu lefen ptlegte , nicht mehr bindet. Denn wir 
drücken den vocal in den ausgaben beltandig durch 
u aus , und es gewinnt fonderbares anfehen , wenn in 
verfchiedenen formen das nämliche Wort bald ein v 
bald ein f zeigt, z. b. vant, vinden , funden oder vo- 
gel, gefügcle ; verliefen , flös. Daß f in funden anders 
gelautet habe, als v in vinden läßt fich nicht bewei- 
fen *) , vielmehr aus unleugbaren allh. fchreibungen, 
wie vnri, vuora = furi, fuora widerlegen. Auch vruo, 
vliu^It wurde gefchrieben und vr. vl. zeigen ebenfalls 
gute mitleih. hlT; der f. galt. Pani, hat in der regel 
fr. fl. zuweilen daneben vr. vl. wie z. b. 115* vlös 
II 7 b vräge etc.; vor u, ü etc. finde ich allerdings in 
den ültcften mittelh. hlT. immer f, nie v, in jllngern 
aber auch letzteres, z. h. M. S. 1, 136** b * vül, vuoge, 
gevueget; vor iu fchwehon die älteren und jüngeren 
zwifchen f und v (bald fiure, bald viure). Am fei— 
tenften erfcheint -f vor andern voc. als u — iu; doch 
kommt es noch vor, vgl. a. Tit. t. ferderben und an- 
derwärts fienc f. vicnc. Wichtiger* wäre, einem durch 
den berührenden auslaut bewirkten wechlel zwifchen 
f und v nachzufpüren , (oben f. 136.) doch keine alte 
bf. zeigt ihn /nur in dem -vorhin f. 398 ^ bemerkten 
enpf. flatt env , möchte ein entf. flecken. — b) inlau- 

: .i . .1 


*) Für eine analogie könnte man das jedoch im mittelh. nicht 

mehr ttatthafte winnan, vunnun halten (oben f. 139.) 
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v tend muß diefe »weite afp. durchaus v und nie f ge- 
schrieben werden , da. gr&veq ,$i(?h(., auf fliffep reimt. 
{ '.i Alte blT. gewähren auch baven, frevel, gräve, hoves, 
buoves, upflvel; ( (?infefl,us Wil|i. 3,_ 399 b caff.).,pwlyel, 

. cfaever,; fchöver, wolves, cöivn ,£y!rilb. 2, 17,4 rh ) fu^ve, 
zwelve und wohl noch einige; e$ lind ihrer nur we- 
nig .deu liehe *). Spatere hfl. fetzen f in welches auch 
i allmahlig die ausfprache neigte , .heven (Ievare) ifi nur 
ausnahmsweife verbanden (M. $.! 2, 72 b Loheng/r 62. 

, ! 1 7 4,) die regel hat beben und enfeben; eben fo hebt 
in aber (iterum) Jftur die media. Bei folgenden t, z, f 
wird aber v zn,f^ als növip,, njflel,; zwelve, zweifle; 
fünve, fünfte, funfzic; hofs fl., hoves, hoffchen ft. 
hovefchen ; huofflac etc. Übergang in die med. zeigt 
auch Wolframs frebel f. frevel (oben f. 333.).. Alluiäh- 
Jig fcheint fich gänzlich die erfte afp. einzudrüngen. — 
c) auslautend, gilt kein v, fondern verwandelt fich in 
die erfte afp. f, völlig vergleichbar dem wechfel zwi- 
lchen med. und ten. der in- und auslaute (f. 378.) 
Das ausl. f. ift folglich doppelt , entw. die wahre erfte 
afp. (wie in fchif, fchAf ) oder die zweite vertretend 
(hof, huof, wolf). Jene bleibt inlautend f oder wird 
ff und pf; diefe wird ftets v. — d) fremde Wörter mit 
f haben anlaulend niemahls v, überall f, gleichviel 
welche voc. und conf. folgen , vgl. fier (einfilbig, franz. 
her) franzois, failieren (faillir) etc.; daß ße inlautend 
f bewahren, verlieht lieb, vgl. jaflte, jörafln ; auch das 
fremde ph. wird beibehalten, nicht in pf. verändert, 
phäräö, jöfaphät etc. eher in f. zumahl auslautend, 
jöföf. Das vom v. hingegen wird auslautend zu f, 

, brief (breve); anlautend bald zu f, bald zu v, für 
ventaille flehet Parc. 11* 61 c 62 c 139* fintäle (finläle 
ift verleben) Willi. 2, 183* vintAIe; für venie (venia, 
nicht v£nle; im 12.jahrh. venige : menige Maria 51. etc.) 
doch kein fenie (vgl. Parc. 116* 177 b ). Inlautend 
wird es ftets zu v, vgl. liventiure, glävle, ävoi, pä- 
vilün, rävlne, fanglve, arnivo etc. Mitunter fehwan- 


i *) Unverltändlich ift. mir flaven : fchraven M. S. 8 , äse 1 - aber 
der (lumpte reim beachten» werth, wie 8, 78 k neven : he- 
ven gleichfalls (lumpt reimt ; v konnte alfo kurzen voc. 
vor Och haben und galt inlautend nicht für afp. fondern 
zwifchen med. und fpirans fchwebend. Daher der Über- 
gang des v in b und feine dem b fall gleiche, fchwer zu 
fafsende ausfprache. 
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ken die roman. mundarten felbft zwifchen v 
als prouver, probar, prueven ; diavoio, diable,Vntycl[^^ 
tievel; tabula, tavola, tävel. Zu bifchof, -ves\' ’ 
man nicht das lat. epifcopus, vielmehr das ital. 
covo, zu Höven (Wiih. 2, 40 k 402 k ) nicht das la^-P 
Hephanus, fondern das rom. elteve, efievenon (Ro- 
quef. h. v.). 


Ws 




(W) da die fchreiber die vocale u, iu, ou, uo, ue 
häufig durch v, iv, ov, vo, ve bezeichneten , war ihnen 
auch ft. der alth. fchreibung des fpiranlen uu ein unvcr- 
fchlungenes w geläufig. Beßer unterfcheiden grammatik 
und ausgaben durchgehends vocal von der confonanz 
und ziehen jene vv in w zufammen. Ferner fparen 
die fchreiber gerne vor w und nach w ein u , indem 
fie z. b. niwe fetzen, wo offenbar (im klingreim) niuwe 
Heben muß , oder wnne , fwnge f. wunne , fwunge. 
Hat die f. 438-4 40. entwickelte anficht grund, To muß 
man fie gleichwohl im mjltelh. aufgeben und für alle 
und jede w diefelbe ausfprache , folglich fchreibung an- 
nebmen , wie denn auch nach f. t. z die bewährlefien 
hff. w und kein u fetzen. 

i , i • / 


4) der anlaut w ifi unbedenklich, daher überall von 
der anl. zweiten afp. zu fcheiden; war cura) win- 
den, want, wunden von var (eat) vinden, vant, vun- 
den; zugleich wohl ein grund für die fchreibung vun- 
den H. funden. 


3) das inlautende w Hehet a) in der regel zwifchen 
zweio vocalen, z. b. frouwe, riuwe, fönewe, doch 
kann der vordere voc. den UmHänden nach wegfallen, 
als fönwe, mölwe, varwe, nie aber der hintere, ohne 
daß lieh w entw. ganz verlöre oder in den voc. u 
auüofie. — b) in der wurzel macht w nach' langen 
vocalen keinen anfioß, vgl. gräwen (canefeere) brä- 
wen (fuperciliis) cl&wen (ungulis) pföwe (pavo) gäwän 
(n. pr.) öwen (feculis) fnöwes (nivis) klAwes (trifolii) 
wöwen (malis) föwen (undare) [zweifelhaft löwe , leo 
und köwe, faux, eigentlich os hiulcum; in jenem, 
als fremden wort follte man ein 6 vermulhen und 
die monf. gl. 329. 339. 345. haben göwön, ofdtare, 
löwinchilt, leunculus, wo wieder ein langes, kein 
kurzes e, weil diefe gl. für ew-, wenn ich nicht irre, 
immer Aw oder ouw gebmuehen] getrAwen, bAwen; 
nach A ift mir kein w bekannt, es müfie in fremden 
namen feyn; nach I in dem fremden (wein, Iwän 

Cc 
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(fpätere bff. eibain, eibein) und in der partikel ulwan, 
. wofür andere hff. niuwan; nach tu und ou häufig (wo- 
von gleich mehr) nach ei nirgends; nach ie und uo 
feiten, vgl. hiewen, ft. hiuwen (caedebant) bediewen 
f. bediuwen (fervum facere) liewe (umbraculum Wigal.) 
ruowe (quies). — e) kann es aber nach kurzem voc. 
flattfinden? gibt es noch ew, iw, uw, oder find alle 
zu euw, ouw, iuw, ftw geworden? Dem golh- avi, 
ivi enlfprach noch ein alth. ewi, iwi, hwi (f. 142-146.) 
allein fchon damahls galten Übergänge des ewi in euwi, 
ouwi , des iwi in iuwi. Die neigung der fprache, alte 
kürzen allmühlig zu verlängern, die progreffion der 
klingenden und abnahroe der ftumpfen reime laßen 
wo nicht gänzlichen Untergang doch große befchrän- 
kung jener ewe, iwe vorausfehen. Wirklich find euwe, 
ouwe, iuwe milteih. regel und fehr häufige klingreime. 
Ja , das beliebte iuw entwickelt lieh auf eine neue im 
alth. ungekannte weife, nicht allein aus dem org. iw 
(iuwer, triuwe, niuwe) fondern auch aus dem org. 
iu (fiuwer, tiuwer ft. fiure, tiure) und u (bKuwen 
flagellarunt ft. bluwen?). Wenn nun in beiden füllen 
vorzügliche h(T. (z. b. der f. galler Parc.) iw Tchreiben, 
als : iwer, triwe, niwe, fiwer, tiwer ; fo kann dies höch- 
Aens für beibehaltung der alten fchreibung iw gelten, 
und doch nichts anders als iuw bedeuten, weil theils 
der klingende reim oder einfehnitt iuw fordert («. b. 
Nib. 297. niuwe f. niwe) theils die form iw, wäre 
fie wirklich kurz, zuweilen ftumpf reimen müfte. M. 
S. 2 , 205* fcheinen zwar kiwen (mandere) : fchiwen 
(? vgl., gefchiuwe 2, 94'): riwen [gedruckt fleht kiven, 
fehiven , rivenj offenbar ftumpf, aber fie könnten auch 
in kiun , fchiun , riun zuf. gezogen werden. Gleiche 
l unflebterheit trifft verfchiedene fpuren des anfeheinend 
kurzen und ftumpfen ew, vgl. M. S. 2, 60* dewen: 
frewen und die f. 357. angeführten lewen : frewen : 
drewen : kevven, verwandelbar in leun, freun, dreun, 
keun oder löun, fröun, dröun, Löun? Das vorhin ge- 
fchipßene 16we, k6we laßt lieh wenigftens mittelh. nicht 
rechtfertigen, da wohl ew, nicht aber 6w des Über- 
gangs in ouw und der kürzung in eu, hu fähig fcheint, 
'oder man hatte die reime 16un : freun : dreun : k£un 
(Iw* 49*) gutzuheißen, wie M. S. 2, 4 66 k in der that 
Oun (ft. 6wen) auf keun oder kOun ftumpf reimt. Die- 
fer letztangeführtc reim kann freilich nur in folcher 
zuf. Ziehung richtig feyn ; in den übrigen fallen ließe 
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fich ausnahmsweife ein kurzes ewen, iwen zugeben, 
da auch die fpiranten f und h ,’ wenn ihnen kurzer 
voc. vorausgeht, das folgende (lumme e nicht weg- 
werfen (f. 375.). Stark für iuw fprechen aber die for- 
men iew, welche fleh wie das fpätere te zum alteren tu 
überhaupt (f. 352.) verhalten; gleich dem goth. {)ivs, 
f>ivis, {>iu hat kein alth. diu, diwis (fervus) gegolten, 
fondern ein diu, diuwis, das im verfolg zu dio, diowes 
und endlich zu die, diewes (vgl. hie, hiewen) erbleichte. 
Am ßcherften wird man im milteih. entw, enw, ouw, 
iuw annehmen oder (mit ausvverfung des w) eu, ou, iu 
zu dem folg. conf. ziehen. Durch das mitteih. iuw ift 
übrigens ein gefetz des ablautsverhältnifTes, welches für 
die verba mit ou und ei im praet. fg. kurzen voc. 
# des pl. und part. fordert, beeinträchtigt und durch 
vermengung der i und u eine vermifchung zweier 
conj. berbeigeführt , nämlich fchrten, febrei bekommt 
entw. fchrten , gefchrlen oder fchriuwen , gefchriuwen 
(ft. /chriwen, gefchriwen) wie bliuwen, biou entw. 
bltien, geblüen oder bliuwen, gebliuwen (fl. bluwen, 
gebluwen) ; näheres bei der conj. — d) in allen die- 
fen füllen halte ich w' nirgends für ein bloßes zwi- 
fchen wurzel und flexion eingefcbaltetes trennungs-w; 
vielmeht fetzt es ein organ. u als feinen grund vor- 
aus, büwen folgt aus bouwen (f. den wechfel zwi- 
fchen ü , ou f. 353.) und fleht für ein theoretifches 
bowen. Neben trüwen kann aueb nach der analogie 
mitteih. umiaute (f. 363.) triuwen, zuläßig werden, 
vgl. den reim erniuwet vertriuwet M. S. 2 , 232 b ge- 
niuwet : getriuwet 2, 21 b : felbft biuwen : riuwen \, 173 b 
ft. des üblichen büwen : getrüwen (Trift. 69* Flore 58* 
Karl 27* troj. 71* 98 b 175 c ) da doch biuwen fo häufig 
auf riuwen , briuwen , niuwen etc. reimen konnte. 
Daß w nicht zur bloßen ausfüliung des hialus diene, 
folgt aus feiner abwefenbeit in andern fällen, z. b. in 
bl - e (apis) , wo kein blwe oder biuwe eingetreten 
ift. Die mitteih. fprache tilgt alle org. w nach 1 und 
zieht den biatus vor, z. b. fplen, fpö (goth. fpeivan, 
fpaiv) fchrten, fchrü, pl. fchrlen (ft. fchrien, das nach 
der regel f. 331. unzuläßig) oder fchrirn oder fchriu- 
wen (ft. fchriwen). — e) liegt folglich w überall dem 
voc. u nahe, fo ift es auch darum wahre fpirans und 
keine afp. Das wird durch feine verwandlfchaft und 
verwechflung mit der fpir. h beftätigt (vgl. f. 148.). 
Zwar für rouwe (quies) noch kein ruohe (neuh. ruhe), 

CcJ 
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für fchiuhen (vereri) aber bisweilen fcbiuwen, vgl. 
fchiuhet : fliuhet , ziuhet Maria 187. 225. M. S. 4, 204* 
2, 498 b 200 b und fchiuwet : riuwet meillerg. 32* fchiu- 
we : getriuwen M. S. 2 , 225'> Morolf 50 b 54* kein li- 
wen noch liuwen f. lihen (coinmodarunt) vgl. f. 4 45. 
Weil fich h und j begegnen , könnte berührung zwi- 
lchen j und w vermittelt werden ; doch im reinen 
miltelh. ifl fie beifpiellos , weder ein muewen f. mue- 
jen (vexare) noch weniger ruoje' f. ruowe, obgleich 
neuh. in beiden ein h. Genau gefchieden i(i auch w 
vom inlaut v, daher z. b. rouwe nie auf huove oder 
liewe auf brieve reimend. — f) zwifchen w und v 
fchwanken allerdings fremde Wörter, doch nicht gleich- 
zeitig. Frtlhe und fchon im alth. aufgenommene zei- 
gen w, pfäwe (pavo) ; als man fie einftlhrte wurde 
i wohl noch die deutfche fpirans gleich der lat. gefchrie- 
ben und gefprochen. Die mitleih, mundart behielt 
insgemein in roman. Wörtern die fremde fchreibung 
bei, beobachtete aber dafür deutfche ausfprache; fo 
fchrieb man äventiure (nicht awenüure) nahm aber 
das v wie ein deutfches (in gräve) folglich beinahe b 
lautendes. Darum fpäierliin in dergl. Wörtern oft die 
wirkliche med. eintritt (abentheuer). — ■ g) w unbe- 
tonter Glben (f. 4 46. 4 47.) pflegt fleh mit auswerfung 
des vorausgehenden tonlofen oder flummen e an die 
wurzel zu lehnen , welche roeilt auf liq. zuweilen auf 
ling. ausgeht, als fwalwe, mölwe, milwe, gehihve 
(congeries nubiurn) gilwe (flavedo) varwe, begarwe 
(penitus) fönwe , witwe , zöfwe. Doch fleht auch 
wohl das trennende e, als fönewe (Parc. 58*) zöfewe. 
Oft wird w unterdrückt, als fchate (nicht mehr 
fchalwe). — h) von fyncopen des inl. w nachher 
beim auslaut. 1 . - • ■ . . • ; . 

3) auslautendes w. Nach goth. (f. 59. Uberfchener) regel 
beharrt die fpirans v im auslaut nur nach langem voc. 
oder nach confonanz, äiv, fpäiv, fpeiv (fpue) heiv, 
fahr, valv; nach kurzem voc. löfl fie fich in u auf: 
fnäu, kniu (nicht fnav, kniv). Im alLh. nirgend mehr 
w im auslaut , fondern entw. auflöfung in u , o , oder 
völlige wegwerfung. Jetzt im mittelh. wird «) in ton- 
lofer, unwurzelhafter filbe w ftets apocopiert, ohne 
als ein voc. über zu bleiben, vgl. göl, möl, var, gar 
(alth. mölo, garo). ß) in betonier wurzel füllt es nach 
ä, 6, I, uo, ie gleichfalls rein weg, vgl. grfl, brfl, ä, 
fp6, fpl (fpue) ruo (quiefee hie (fuccidit). Auch in 


Digilized by Google 


I. niittelhochdeutfche confonanten. labiales. 405 

den auslauten ou , iu, eu mag eine folche apocope 
f liegen, d. h. hou (fuccide) blou (flagellavit) ton (ros) 
niu (novus) getriu (fidelis) etc. für houw, blouw, touw,, 
niuw etc. liehen. Schwerlich iß. es noch die org. 
auflöfung. Denn niu , getriu ließe fich etw’an auf 
niw, getriw, nicht aber hou auf ein nie beßandnes 
how zurUckleiten , da houw aus dem alten hauw f. 
bau entfprang. Mithin gilt im mittelh. überhaupt 
keine auflölung des w in u mehr. Für göu, höu, 
(ß. göuwe, höuwe) findet fich kaum geu, heu (ß. 
geuwe, heuwel und das f. gewe, hewe) wohl aber 
ieu (ß. lüu, löuwe) a. Tit. 93. und fonß (vgl. f. 357. 
^lie note Uber lew?e). — y) auch das inlautende w er- 
fährt fyncope, fobald es ein folgender, vorher durch 
e davon getrennter conf. berührt ; mit anderen Worten : 
nebß diefem e wird nothwendig auch w- ausgeßoßen. 
Alfo brAn, clAn f. brAwen, clAwen; bediet (klage 1029. 
Biter 6379.) f. bediewet (in ferv. redactus) fröude, be- 
fchöude f. fröuwede, befchöuwede, töun, dröun, f. 
töuwen , drüuwen; ruon ( : tuon Georg 27 b M. S. 4, 
489») f. ruowen *) , vgl. die fyncope des inl. en 
(f. 374.). Zugleich lehrt dies die unstatthaftigkcit eines 
mittelh. l£un, kAun, Aun (f. 402.) da aus lAwen, kA- 
wen , Awen ( wie aus grAwen , grAn ) lAn , kAn , An 
werden mUßc. Zuweilen wird fogar wen verfchluckt, 
wie in Wolfr. bekanntem reime fröude : töude (töu- 
wende, moribundus) [vgl. unten beim kehllaut die 
fyncope der fpirans h]. 

•• 1 . 

geminationen. (PP) knappe (armiger) trappe (tarda) 
erblappen (M. S. 2, 4 56*) fnappen (inhiare) gippengap- 
pen, hippenhappen (M. S. 2, 80 b ) kappe (capa) kappel 
(facellum) i pappel (populus) fchapperün. rappe (corvus 
M. S. 2, 432» Barl. 265.) appet (abbas : gekappet Wilh. 
3, 430* ca IT.) seppel (difcordia troj. 42») rippe, gnippe 
(M. S. 2, 7l fc ) gippe (abundanlia) fwippe (flagellum) 
krippe, ßppe. vipper (vipera) kipper (Georg 42 b Bit. 84 b 
87 b ) philippe. Agrippe. hoppen : zoppen (Ben. 4 67.) ge- 
lüppe. gcßilppe. wüppe. Uppic. fnüppic. Diefes pp muß 
befremden, da das inl. einfache p. aufgegeben iß, hat 
aber verfchiednen urfprung 4 ) in fippe , rippe , ßüppe, 


*) Flur, tiure find keine contraction aus fiuwer, tiuwer 
(f. *65.) vielmehr ift diefe unorg. crweiterung. Ebendas 
gilt voa friwent (?friuwent) fl. des richtigem friunt. 
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wllppe etc. würde allerdings bb folgerechter feyn ; hier 
fcheint Geh die Arengalth. ten behauptet zu haben und 
ebenfo werden wir beim kehllaut ck Aalt gg finden. 
2) in den fremden kappe, kappel, pappel, vipper Acht 
gern. Aalt der einf. conf. mit verkürztem vocal, alfo für 
kApe, vlper; zuweilen iA die einf. geblieben, wie in 
fchApel (corona) doch in fchappel fchwankend. 3) wich- 
tiger iA ein fchwanken zwifeben pp. p und b in eini- 
gen deutfehen Wörtern. Offenbar bildet rappe, gen. 
rappen bloße nebenform zu raben, gen. rabenes (eine 
dritte ram , rammes vorhin f. 389.). Die f. -148. ange- 
führten pideppen , infueppen fcheinen bedeben , enfwe- 
ben zu lauten (N. 79, 6. pittepeA, opprimia lieber falfch, 
vermuthlich pitepeA , pitebeA ?) ich finde im Wittich 
betept (opprimit) : erhept und im Reinfr. vertept (iramer- 
fus) auf ein gleichfalls dunkeles ept, ( ? vertopt : opt, 
vertobet, obel) beidemabl mag pt aus bet entAehen; 
enfweble, enfwebete (fopivit) gewähren Nib. 7376; die 
verwandtfehaft des altf. fwöbhan (fomnus) iA unverkenn- 
bar, geteper (fraus?) troj. 30 b ; febeper (vellus) reimend 
iA entw. in getepper : fchepper oder getaeper : fchaeper zu 
beßern , nachdem man ein alth. fcappAri oder fcApAri 
(Maria 114. fchApsere, gl. herr. 187 b fchaper) annimmt. 
Aus dem noch ungedruckten theil des troj. kr. bringt 
Oberlin v. tapen einen reim auf wapen bei, man lefe 
wiederum wappen : tappen oder wApen : tApen; wappen, 
wApen (armamentum) fcheint fchon im mittelh. von wA- 
fen (arma) verfchieden, [vgl. beide formen im Barl. 
Willi. 2, 73* -b ' lieft das münchn. fragm. beidemabl wap- 
pen] urfprltnglich find fie dasfelbe wort und fo dürfte 
man auch fchapper, fchepper noch auf fchAf (ovis) be- 
ziehen, wiewohl fich nie fchAfäri fchajfore findet. Ein- 
zelnes bedarf alfo noch beßerer aufklärung; fo viel iA 
klar, daß in deutfehen Wörtern das mittelh. pp auf ein 
fachÄ bb führt, das fächf. pp aber auf ein mittelh. pf. — 
(BB) in keinem deutfehen U’ort, höchAens in fremden, 
z. b. rabblne (rom. ravine) alsfo für rAvIne wie vipper 
f. vlper und ein neuer beleg der nahen berührung des 
b und v, da letzteres in der gemin. zweideutig gewor- 
den wäre. — (FF) diefe unorg. gemin. kommt häufig 
und in den beAen hff. vor, jedesmahl, fo oft ein aus— 
lautendes (und zwar dem goth. fHchf. nord. p enlfpre- 
chendes) f inlautet und kurzen voc. vor fich hat, als 
affe, klaffen, faffes, eflinne, tröffen, fchiffe, griffen, 
offen , fluffen , flüffe etc. Von feinem fchwanken in pf 
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▼orbin ft 398. Fremde Wörter haben es ft. p oder ph, 
▼gl. pföffer (piper) gaffer (ft. gAfer) d. i. caphora, cam- 
phora, faffer (fapbyrus) etc. — v und w geminieren nicht. 

labialverbindungen ; anlautende: pl. pr (nur in frem- 
den Wörtern) bl. br (häufig) pfl. pfr. pfn •) nur pfnalt 
(fremitus Parc. 138 b ) pfnAfen (Wilh. 1 , 94») pfnuft (fin- 
gultus) pfnurren (Oberlin h. v.) fl. fr (oder vl. vr) kein 
wl. wr. Das pf, fremder Wörter gleichfalls in f. verein- 
facht. — In- und auslautende (ff) cbeffe, reffen (Barl.) 
tröfs (zizania) auch wohl löffe und wöffe , welche feiten 
Vorkommen (leffe : keffe Wilh. 3, 1*7 b caff.) — (ft) af- 
ter. graft (foffa) haft. fchaft (hafte) gefchaft. .kraft, fri- 
untfcaft. ftift. trift. begriff (complexus Parc. 97 c ) inwift 
(favus. Lohengr. 191.) gift. niftel. oft. louft (curfus) 
luft. tuft- «ruft oder kruft (Parc. Hl» troj. 44') guft 
(fuperbia) ktuft. ruoft. wuoft (clamor) fiuften (ingemif- 
cere) Hierbei zu merken 1) ft. entfpringt theils aus 
wurzelhaftem f (fchaft, grift, louft, wuoft, ruoft aus 
fchaffen , grlfen , loufen , wuofen , ruofen) theils . aus b 
(fchrift wift, trift, gift, kluft aus fchrlben , wöben, 
trlben geben, klieben) theils aus v (vgl. niftel mit 
növe, zweifle mit zwelve). In beiden letztem fällen 
fteht'alfo f unorganifch, gerade wie das nord. pt. un- 
organifch für ft (ft 313. 314). Einzelne Wörter lallen 
noch unentfchieden , ob ihrer wurzel f oder b gebühre, 
2 . b. luft, tuft, ftift. 2) einzelne fchwanken der zeit 
und dem dialect nach zwifchen f und ft. Alth. galt 
allgemein -fcaf, fcaffi und fo noch im 12. jahrh. -fcal, 
fceffe, im 13. jahrh. reinmittelh. allgemein -fchaft, 
fchefte (nur die aus niederd. grenzenden, wie Herbort, 
haben noch riterfchaf, gefellefchaf : traf) ; hingegen gilt 
durchaus faf ft. des neuh. fall. Wolfr. Rembot etc. 
tc„Touh pl. .76' .77- Wilh. * .95- Georg .6-) 

Conrad aber noch louf (troj. 89- 161« fchwanr. 955 ; 
wuoft : ruoft Trift. 39« wuofte Wilh. 1 , 19 ruft, wuft. 
luft Lohengr. 110. Docen mifc. 1, 1,23; Violfr. braucht 
aber ruof (Wilh. 2, 9 b 31 b ) ebenfo Conrad, Nib. Klage 
u. Bit. haben wuof , ruoft Für guft zeigt fich Nib. 
6230. (ft gell-) guf und wif (M. S. 2, 71 tela, fodann 
adumbratio,, conceptio) fcheint einerlei mit wift. 3) 

, . . * ' I ’ * 

*1 Oben f. 149. fn nachzutragen, nämlich fnartön fanhelare) 
fnChao , fhah (anhelare) fnefcezen (flngullire) fnotön (con- 
qoaffcsre ).'' 1 • •• 
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nft, früher mft, find vorhin f. 396. angeführt, von ihrer 
berührung mit nil (Vernunft, Vernunft; brunft, brunft) 
und der ft mit ht in der wortbildungslehre. Hierher 
gehört noch die Wahrnehmung wieder einer dialecti- 
fchen verfchiedenheit. Statt des gewöhnlichen figenunft, 
-nünfle (auf kunft reimend M. S. 2, 133* Barl. 39. 66 etc.) 
verhaltet fich Conrad figenufl, -nüfte und reimt auf 
luft (troj. 29 c ebenfo Lohengr. 93. 100.) fchon im alth. 
beftehen farnumft, famuft (und farnunft) teilnumft und 
teilnuft nebeneinander. 

(T. D. Z. S) linguales. 

(T. I>) die verhältnifle flieflen aus den vorange- 
fchickten allg. regeln. Folgendes nähere ift zu merken 
1) die ftarken dämme Id und ied (dem goth. eip, iufj 
entfprechcnd) verändern d in t nicht blofi nach allg. 
grundfatz auslaulend (im praet. fneit und imp. fnlt) fon- 
dern auch inlautend, fobald fie im ablaut kurzen vo- 
cal bekommen. Alfo eine ausnahme der f. 378. gegebe- 
nen regel, daß unorg. nuslaute t inlautend wieder zu d 
würden. Beifpiele fnlden , fntdet; fneit, fnite, fniten, 
gefniten; ebenfo llden, mlden; fieden , fiudet; f6t, füte, 
futen, gefoten und nicht fnide, fniden , Olde, fuden, 
gefoden, da doch im goth. p unverrückt bleibt, fneipan, 
fneipip , fnäip , fnifum. Diefe merkwürdige (und fchon 
im alth. allgemein geltende) anomalie ftimmt ganz zu 
dem f. 252. angezeigten wechfel des angelf. dh und d 
in fnldhan , fntdon , feodhan , fudon ; bei werden , wur- 
den , worden (nicht wurten , Worten) hat ße fich ver- 
wifeht, vgl. oben f. 160. und unten bei der alth. conj. 
die erwägung, ob der wechfel noch für andere verba an- 
zunehmen fey. Andere verba, wie laden, luöt, luoden, 
fcheiden, fchiet, fchieden etc. find ihm nirgends ausge- 
fetzt. — 2) bei inclinationen pflegt d. (zumabl wenn es 
an einen aüslaut f. ftüßt, oben 381.) in t. überzugehen, 
als wiltu , muoftu, biftu, liftu (lege) da^tu (?daftu) 
für da$ dfi, deftu ftlr dös dft (Barl. 9, 34.) und döfte 11. 
dösdiu mit folgendem compar. Im lOten jahrh. galt 
noch dös- dö (W. 5, 9.) , das in mittelh. ' hfl", vorkotn— 
mende deAer f döfte verdient tadel. 3) dafür daß I 
das org. d im auslaule verdrängt, pflegt es inlautend 
nach 1. m und zumahl n von d. verdrängt zu werden, 
wie fchon vorhin (f. 393.) bei den Verbindungen ld. nd. 
gezeigt wurde. Diefe neigung zur inlautenden med. of- 
fenbart fich allgemein auch außer eigentlicher verbin— 
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düng der ling. mit dem vorftehenden 1. n (dem m ver- 
bindet fie Och nicht) fobald durch fyncope eines vocals 
ein t der flexion das 1. m. n. der wurzel berührt; baupt- 
fail iH der des fchwacben praet. Mit dem unterfchiede, 
daß in eigentlicher Verbindung der inlaut nt nothwen- 
dig zu nd wird , außer eigentlicher Verbindung hinge- 
gen nt und nd gleichgelten,.' z. b. kante, kande (cogno- 
vit) und gleicbergefialt rümte, rümde, (excellit) wolle, 
wolde, bevilte, bevilde. Unter diefer beflimmung (teile 
man mit Lachmann (ree der Nib. 212.) die regel: daß 
nach I. m. n. jedes (inlautende) t gegen d vertaufcht 
werden dürfe, aber nicht umgekehrt (kein d gegen t; 
für wilde, ander kann es nie heißen wüte, arter). — 
4) bei dem worte zan (dens) ift der lingualauslaut Hän- 
dig apocopiert (f. 159.), inlautend aber dialectifches 
fchwanken. Die meiden (Wolfr. Gotfr. Conr.) machen 
den pl. zene, dat. zenen; einige zane, dat. zanen (Herb. 
$!*• 4 37 c ) einige zende. dat. zenden (M. S. 2, 8l b 222* 
Morolf 44 h 45 h 49* Mai 175.) einige mit rückumiaut 
dat. zanden (M. S. 2, 1 31 b klage 1884.) vgl. unten die 
decl. Für väfän (phalianus) Parc. 69* Wilh. 2, 61» Bit. 
71 fc (:vän) fetzen andere väfant, väfandes Georg 22* Or- 
ient mihi 1HH. M. S. 2, 192* 44* Friberg 9* 25 b ) vgl. 
das franz. faifan und faifand ; ebenhierher kann man 
triltan, triHandes, triltran, trifirandes, triltant (:hantFrib. 
16*) zählen, das f. triftram, wie prtant (troj. 1 80 l : gefant) 
dir priam zu Heben fcheint, doch hat Conr. neben prlant 
weder prtan noch priam, aber die volle form prlamuS 
häufig, ln deutfehen Wörtern mit ausnahme jenes zan 
iH die auswerfung des wurzelhaften Zungenlauts nach 
n unerhört. — 5) höcbH feiten wird von H das t apo- 
copiert; doch finde ich Wilh. 3, 160 h caff. gebras (f. ge- 
brafi) : was, häs f. häH (Herb. : äs, öneäs) 11s f. HH (ja- 
ces. Herb. : prls) welches an das niederd. is f. iH (Mo- 
rolf 51* 57 b : gewis) erinnert, vgl. bei der anom. conj. 
das fch wankende praet. muofe und muoHe, wiffe und 
wiHe. ln den zuf. fetzungen lufiam, mafboum und 
lafRein fcheint ff. durch aQirailation aus luHfam, 
maHboum, laHHein hervorzugehen (f. indeffen f. 416. 
Uber las). In folchem fall muß aber wie bei eigentli- 
cher gern, kurzer voc. vorHehen, d. h. aus gruo^fai 
wird kein gruolTal.it — 6) inlautende t und d pflegen 
häufig auszufallen, wenn ein t der flexion nachfolgt; 
mit ihnen wird fodann jedesmahl das zwifchenliegende 
tonlofe e fyncopiert, vgl. fchat f. fchadet (M. S. 1, 106*) 
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gefmif: gewit f. gefmidet, gewidet (Wilh. 2, 478 b ) trit f. 
tritet (Frig. 42*:lit) gefmit f. gefmidet ( : lit Lohengr. 435.) 
bit f. bitet (trog. 464° : gefit oder ilt gefite und der conj. 
bite, roget zu fetzen? vgl. a. Heinr. 4 97“) rtt f. rttet 
(: fehlt fragm. 28 b ) mit : rtt ft. mldet, rltet (Iw. 45 b giff.) 
gekleit f. gekleidet, ermort f. ermordet, gefchant f. ge- 
fchendet etc. Hauptfall ift der des fcbwachen praet. (f. 
die conjug.). Dem reim nutzen folche fynoopen, indem 
fie die verfchiedenheit zwifchen d und t ausgleichen. 
Daß der vorausgehende kurze vocal dadurch nicht ver- 
längert wird, zeigen die belege, es heißt nicht fchät, 
trlt, blt und das ift merkwürdig , weil fyncopen des lip— 
pen- und kehllauts in analogem fall eine folche Verlän- 
gerung nach lieh ziehen (glt f. gibt, Ilt f. ligt). Gleich- 
wohl macht eine (fchon f. 345. angeführte) ausnahroe 
ktt f. quidet, welches M. S. 4, 45 b auf Ilt reimt; hier 
fcheint die zuf. Ziehung alt und nothwendig. Denn 
nolhwendig ift fie fonft nicht überall, es darf eben- 
wohl fchadet, fmidet, mldet, rttet etc. heißen und 
heißt felbft lieber fo; nur im fcbwachen praet. wird 
fie es oft (f. die conjug.). — In fedel (fedes) f. föggel 
erfcheint die fpur einer uralten media (oben f. 217.) ver- 
gleichbar wären winder und mandel (f. 394.), die doch 
anders entfpringen, fedal aber heißt es auch im altb. 

(TH) unmittelhochdeutfch , böchftens in fremden 
namen (thööphiiös, thöödäs, Ither) vorkommend; zuf. 
ftoß des t und h aus zwei verfchiednen filben wirkt 
kein wahres th (diethör, walthör, d. i. diet-hör, vgl. 
f. 344.). 

(Z) fortwährend zw r ei Hufen des zifchlauts (f. 46t. 
463.) obfehon fie die hlT. an lieh nicht unterfcheiden. 
Vorerft aber lehren es die reime , denn auf ärz (aes) 
wäre ärg (er eg) auf falz (fal) halg (hal eg) unzuläßig; 
wogegen birg (cervus) richtig auf irg, mirg, (mir eg) 
reimt (Barl. 256. Wigal. 208. Georg 32*) ; ferner reimen 
niemahls fchaz : vag, fiz : big etc. Sodann lehrt es die 
aus dem z, nicht g entfpringende fchreibung t*. End- 
lich beftätigt den unterfchied das in guten und alten 
hlT. zuweilen für z (nicht für g), wenn e, e, i folgen, 
gefchriebene c, als hercc, wurcel, ce, clt (vgl. tumbi- 
cen defipere gl. herr. 499*) etc. In deutfehen Wörtern 
muß man dies c völlig aufgeben, in fremden (parciväl, 
halctbier) mag es eher bleiben; fchioklicher fchiene t 
auch da. — Die f. 4 65. geileltte regel leidet hn ganzen 
noch anwendung, nämlich ■ 


IZ€ 
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4) der anlnut iß beßändig z, niemahls ? (Wie bei den 
labialen pf. und niemahls f.); diefer deulfchen aus- 
fprache Algen fich auch fremde Wörter: zönd&l, zöp- 
ter, zlmier, zttels etc. Der laut iß ganz ts *) , anders 
vielleicht in einzelnen mundarten; eine aber jüngere 
h IT. (Wekherlina beitr. p. 46. 28.) gebraucht auffallend 
fcb. fc. für z, als fchagen, fchöch, fcwei f. zagen, 
zöch, zwei; heute noch hört man letztes wort zuwei- 
len fchwei ausfprechen. ' Die reine mitlelh. mundart 
mengte gewifs nirgends ihr z und fch. 

2) m- und auslautend ßehet z in den Verbindungen 
lz. uz. rz (oben f. 395.) durchgängig und häufig; in 
zuf. felzungen wie fllnfzic , zwAnzic, fumer-zlt etc. 
iß z kein wahrer inlaut. Nach vocalen feltner und 
zwar o) nach kurzen in der regel nur auslautend, der 
inlaut wandelt es in tz (ßatt zz). Die wichtigßen be- 
lege find: fchaz (thefaurus) kraz (fricatus) widerfaz 
(repugnalio) traz (contumacia) glaz (glabretum) plaz 
(ictus, kolocz 122.) fiz (fedes) underviz (difcrimen. 
Parc. 55*>) fllrwiz (curiofitas) fliz (troj. 82« ?arcus) roz 
(pituita) kloz (caudex) nuz (commodum) urdruz (mo- 
leßia) ; wird , was doch erß fpäterhin und ungewöhn- 
lich gefehieht, nach inlautendem tz ein e abgeworfen, 
Io enlfpringt ebenfalls der auslaut z, als diz : wiz 
(a. Wald. 2, 494.) ß. dilze, witze; fchüz (jaculator) 
f. fchutze (alth. fcuzjo). Ausnahmsweife muß durch 
fyncope das inlautende tz zu z werden , weil tz we- 
der .vor noch nach fich unmittelbare bertlhrung ande- 
rer conf. verträgt, vgl. flogzen (volitare) ß. flogitzen 
(Oockitzen?) blekzen (micare) ß. bleck itzen ; fazte (po- 
fuit) ß. fetzete, fpizte (acuit) f. fpitzete. **). Diefes 
z vor t vergleiche man dem f. 379. verhandelten p vor 
t, da fich auch die auslaute z und p entfprechen. 
ß) nach langem voc. iß tz unmöglich ***), wenn es 


•) Daher za weilen falz® ne f. felt-f®ne (Morolf t<** fogar 
bar* ft barls auf fwarz gereimt) gefchrieben lieht : ge- 
rade als wenn, batten wir {) , diej>6r f. diethCr ftünde 
oder wie das org. ch und c- b in lichame ununierfchie- 
den find. Später kommen fchreibungen wie frizlar oder 
fritzlar f. frideslar, ifritflar genug vor. 

••) Wäre auch ein f filr pf. vor t in gleichem fall zu be- 
haupten? Hafte, karafle und nicht ftapfte kämpfte? vgl. 
den reim auf fanfle M. S. 2. 49?*. 

***) Wie pf und ck aus gleichem gründe. Doch ganz ftimmt 
tz nicht zu diefeu (f. 470.) note **) vgl. die eben voraus- 
gehende note. : ' 
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gleich fehlerhaft hlT. fchreiben ; aber z? gewifs ili es 
höchft feiten. Die zum theil fchon f. 163. berührten 
bedenklichen feile fcbeinen mir folgende: kriuze 

(crux) weil alte bff. c haben (Nib. 3630. 3938.), und 
im Tit. reimt es mehrmabls auf fchiuze (horror) wel- 
ches offenbar von fchiuhen und dem freq. fchiuhitzen 
zu leiten ilt, aus fchiuhitze,, fchiuchze zog lieh fchiuze 
zuf. ; durch contraction kann aber auch in andern 
feilen eine fonll unerträgliche Verbindung zwifchen 
voc. und conf. entliehen.' fragm. 40 b reimt kriuze 
auf ein dunkles gebiuze (flridor, clamor?) gehörte das 
zu dem f. 352. angeführten biug, fo könnte gebiuze, 
folglich auch kriuze richtige lesart feyn. Das neuh. 
kreutz oder kreuz (mit dem z, nicht ßlaut) darf fo 
wenig irren, als das neuh. weize (triticum) reizen 
(irritare) heizen (calefacere) beizen (aceto macerare) 
da diefe mittelh. entfehieden weige, reigen, heilen 
lauten und auf heige , heigen , geigen , Ameigen etc. 
reimen (troj. 28 b 116' Georg 35* Parc. 99* M.S. 2, 198 b ). 
So felfcblich in den h IT. reitzen fleht (Nib. 8322.9178.) 
ebenfo falfeh wäre kriutze, für kriuge aber fpräche 
der ß laut in dem' neuh. fcheußlich, von jenem fchiuge ; 
entfeheiden würden reime auf fliuge, ginge, ge- 
niuge etc. die ich nicht belegen kann. Mit vocalkür- 
zung krütze laßt lieh nicht annehmen, weil es nie 
auf nütze, fchütze etc. reimt; übrigens findet lieh kein 
liuzei, fondem immer iützel. 1 Ob von jA und dü ein 
verbum jAzenj düzen (ft. jAitzen, düitzen) oder mit 
Verkürzung, vielmehr herftellung der urfprüngl. kürze, 
jazen, duzen oder jatzen, dutzen gebildet werde? 
bleibt näher zu erforfchen (f. 372. note) im alth. gilt 
gijAzen oder gijazen (confentire, gl. doc.). Von fiuf- 
zen (gemere) nachher bei den Übergängen. — In frem- 
den Wörtern beflimmt lieh das in- und ausl. z leicht, 
wenn liq. vorhorgeht, alfo mörze (martius) arzAt (me- 
dicus) garzün, furziere, graharz, bröbarz (diefe zuf. 
reimend Parc. 51* 54* : fwarz Wigam. 35*) parzivAl, 
gurnemanz (:fchranz, fchanz Parc. 45° 57 b ), mölla- 
kanz, tanz, lanzelöt, ftanze, halzibier etc., nie mit g 
(welches freilich der rom. ausfprache angemeßener 
wäre). Geben vocale vorher, fo ifl gerathener, ein 
g zu fchreiben; bloß dann gebührt dem auslaute z, 
wenn das wort inlautend licher tz bekommt, oder 
ein deulfches z darauf reimt. Viele feile, wo die 
hfT. bald z bald tz zeigen, bleiben ungewiß. 
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3) das in- und auslautende ? iß umgekehrt nach conf. 
feiten, nach voc. häufig. Mit conf.. verbindet es fich 
nie organifch, bloß durch fyncope, vgl. hän? f. h,'m 
e?; hir?, elb? f. bire?, elbe?. Zuweilen ändert fich 
dann ? in z, Conrad gebraucht wirklich hirz (cer- / 
vus) und reimt es auf wirz (aroma) troj. 79 b fchmiede 
<313; oder wäre ein wir?, wire? anzunehmen? Von 
wurz, gen. würze (herba) iß diefes wirt bei Conr. 
felbß verfchieden, wgl. troj. 137‘ fchmiede 1295, ob- 
gleich die herieitung von gewürze l (condimenlumj aus 
wart (herba) alles :^ür fich hat. - Es käme darauf an bei 
Conr. einen reim, der hir? mit ir?, mir? 1 verbände, 
aufzufinden oder nicht. Tadelhaft aber wird wirzburc 

ß. wtlrzburc (herbipoiis) gefchrieben. Auch peile?, 
p£lll? (pellis) Parc. 55* Wigal. 29. 34. kolocz. 363. 418. 
verkürzt Conr. in beiz (troj. 4&*) ; fam?tac (Parc. 406 k ) 
auch nach dem neub. famstag fo und nicht famztac 
zu fprechen *). — Das ? nach vocalen beßimmt fol- 
gender grundfatz: nach langen Acht in- und auslau- 
tend ? (nie ??) nach kurzen auslautend ?, inlau- 
tend ??; man fchreibe folglich a?, ä?en; bei?, bi?— 

?en; gruo?, grue?en, gruo?te; agelei?e (ßudiofe) etc. 
Inlautend nach kurzem voc. kann kein ? Aalt ?? 

(wie vorhin z Aalt tz) durch fyncope möglich werden, 
z. b. ha?te f. ka??ete, weil im Schwachen praet. 
nach ?? nie e ausgeworfen wird; den grund ergibt 
die conjug. , ja der unterfcbied zwifchen z und ? 
überhaupt beruht hierauf. — Die in- und auslaute ? 
fremder Wörter beurtheilen fich nach denfelben regeln ; 
das auslautende ? (und nicht z) bezeugen eine menge 
reime, karriö? : gr6? etc. 

4) die f. 154. bemerkten Uberbleibfel der alten ten. Aatt 
des zifchlauts dauern für ht. ft. ß. Uv noch fort, man 
füge aus f. 394. unnter und mantel hinzu. Das otfrie- 
difcbe kurt**) findet fich in der heffifehen und thü- 
ringifchen mundart; Herbort hat kürte : anlwürte 
(5” 23 d 47 d 56 b ) dagegen kürze : würze (27* 70*) Heinr. 
v. Mlfen kurt (v. 256. 4782.) auf gebürt, fo wie (v. 355.) 


*) Im 42. jahrh. noch femo?tac ; bei T. 48, 1. 0. III. 4 6, 68. 
fannba?dag merkwürdig für fabba?dag; gotb. fabbatödags 
oder fabbatädags. t j 

•*) Neben diefem auslaut auch knrtl (brevilas) I. 4, 43. hin- 
gegen kurzero II. 84, 34. kurzit IV. 7, 65. kurzlicha? II. 24, 
30. kurzllchen II, 9, 4 *7< ■ 
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bekurten : geburteif'gereimt vgl. Morolf 64 1, gekurt 3 ge- 

.i burt. Wigal.< 392. bietet atiger (jaculum),« eine, wie 
auch das i der Ilexion zeigt, unverftandcn beibehal- 
tene form it. ezegör (oder etzegür) angelf. ätgAr, nord. 
algeir. Endlich gehört hierher auch fiufzen (gemere 
aith. füftön, bei N. füftön und fiuftön) wofür gulh mit- 
telh. hff. noch ftuflen, füften vgl. Maria 135. Nib. 9, 55. 

. Wigal. 42. 202. 281. und (iuftehüs Barl. 159. < Der f. 
galler Pare. lieft überall liufzen, z. b. 39‘ wo aber das 
münchn. fragm. lüften. Dies alimählig einreillende fz 
wäre einzigen fpur einer verhochdeutfcbung des ft, 
während luft, lüften, gift etc. nicht zu lufx, gifz 
werden ; vielleicht aber bedarf die. Wurzel des Worts 
noch anderer aufklärung (vgl. goth. fvögjan, angelf. 
feöfjan) das ft enlfpricht dem niederd. cbt (fuchten 
wie lucht f. luft), auch könnte ein freq. Guflizen, 
ßuftzcn im fpiel feyn; fiufOzen Barl. 34. fcheint un- 
richtige lesart. - •- 

5) fchwanken zwifchen z und 5, zwifchen tz und 
findet gar keine ftatt *) , unerachtet bei dem lippen- 
laut pf und f, pf und ff zuweilen fchwanken. Bloß 
hiftorifch geben frühere 5 in z Uber, wie vorhin an 
hirz, beiz gezeigt worden und noch deutlicher am 
neuh. Weitzen, reitzen etc. zu erfehen ilt. — Über- 
gang des 5 in f wurde f. 171. berührt. Schon die 
ausfprache unterfeheidet das ausl. ; unmerklich von 
der bloßen fpiraos, daher hin und wieder beide rei- 
men , ma; : genas , amfortas - fa; , gras : ga; (Parc. 

1 05"* fc ' 118*) wts : fl 15 (Flore 1*) Itrü; : hüs (M. S. 
2, 236 k ) was : ba;, faj, na; (fragm. 17* 18') etc. Con- 
rad verlieht es in keinem foichen reime. Inlautend 
ift der fehler weit feltner, erft Ipätere werke, wie der 
Titurel, reimen wohl roffen : flögen oder küffen : 
gü;;en. Hiermit lind die organifcben, bereits im 
goth. **) und allh. vorhandenen Übergänge des wur- 
zelhaften t folglich des fpäteren 5 in f nicht zu ver- 
mengen, wie lie in den anomalen praet. muofte, wifle 


*) Statt diz (f. ditze) flehet fehlerhaft di; : gebi5 (Flore Sä 1 *) 
und dis : gewis (Reinfr. <66«) M. S. *, St 6* reimt wider- 
faz : ha;. 

**) Auch die goth. auflöfung des l. d und |) in die fpirans f 
vor dem t der II. praet. fing. (vgl. bigait, quafl, bauit, 
fiiSift von bigitan , qui|>an , biudan , fuei|)an Halt bigatt, 
quaj>t, bäujit, fnaijH) verdient hier rücklicht. 
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eintreten. Die fcheinbar gleichen fülle buo^te, 
gruo^te etc. geAatten durchaus keine folche Verwand- 
lung in gruoAe, buolle; noch weniger kann das mit- 
tdb. fazte zu faAe werden. Bei der inclination des 
dü könnte daftu aus dagdü entAehn. (vgl. datier oben 
I. 383.)' Allgemein gilt wiffage (prophöta) vermuthlich 
wls-fage verbanden, da üch fonA die alte endung-ag 
in eg, ig (wiffege) verwandelt haben würde. 

6) wegwerfen des 5 findet fleh a) in dem verbum län, 
15t, lie f. lä?en, laejet, lie; (pl. liefen, niehiahls 
lien) näheres Uber die 1 fchwankende volle und contra- 
bierte Form bei der cönjug. Die analogen vertoäjen, 
mäjen etc. contrahieren nie. b) vor dem fupertetiven 
Ae füllt 5 und der folg, tbnlofe vocal aus in groeAe, 
beAe , leAe f. groejiAe , bejapAe , Ic^iAe , feiten rück- 
umlautend gröfte, baAe. Aehnliche fyncope der fpi- 
rans h und f in hoeAe, böeAe f. hcehiAe, boefiAe läflt 
vermuthen, daft fie auch bei g wegen feiner dem f 
nahen ausfprache AallfindeC, ,!l — Z wird fyncopiert in 
gejhl (pofitus) befat , verfat; entfat f. gefazt und dies 
f. gefetzet ( eine merkwürdige Form, da lieh theils im 
praet. nur fazte (Barl. n 58. JfüHa 10. nie fate) , theils 
von den analogen hetzen, Avwen, letzen etc. nie ge- 
hat , gewat , : gelat , theils : gefat felbA nicht bei allen 
dichtem , fondern nur bei 1 einigen findet, vorzüglich 
Wernher (Maria 24. 69. 11«. 162. 173. 191.207.) Hartm. 
(Iw. 57 h ) Rudolf (Bari. 116. 130. 210. 336. Orl. mihi 
14öf. 1797 etc. weltchr, Schutze 214, 242.) fragm. 17* 
Morolf. 58* 59 k 60* etc. Niederdeptfch iA dies gefat, 
wiewohl es ebenfo aus gefettet folgt und hier' auch 
wirklich Tate f. fettede galt, darum nicht. Wie beim 
ausgeworfnen d. t. (oben f. 410.) erfolgt durch fyncope 
des t. 5. auch keine Verlängerung des kurzen Wur- 
zel vocals. 

• 1 ... »' * /» 1 1 . 

(S) zur Uberfichl hier eine zuf. Aeilung der deutl- 
ichen Wörter, welche die einfache fpirans behalten: 
gras (gramen) glas (vitrum) twas (fatuus) bafe (amila) 

hafe (lepus) nafe (nafus) wafe (cefpes) vafe (radix) hafel 

(corylus) vafel (foboles) trafen (currere, fragm. 24 k ) ma- 
fer (tuber in ligno) efel (atinus) lefen. wefen. genöfen. 
vefe (ptifana , aus diefem fremden wort?) befme (fco- 

pae) wife (pratum) rife (gigas) difen (hunc) kifel (cal- 
culus) zwifel (furca) wifent (bubalus) mos (mufeus) hofe 
(bracca) lofen (audire) pfofe (marlupiuro) fus (ita) Ufele 
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(fa villa) krufelln (urceolus Wilh. 2, 85 k ) As (cadaver) mAfe 
(cicatrix) blAfen (flare) pfnAfen (idem) rAfen (delirare, wohl 
mehr niederd. Morolf. 50* 64*) kaefe (cafeus) Is (glacies) 
rls (virgultum) grls (canus) wlfe (fapiens) fplfe (oihus) 
llfe (leniter) blfe (aquilo) zlfe (regulus) wlfel (index) 
lfen (ferrum) brlfen (nectere) rlfen (cadere) prifen (lau- 
dare) glfel (obfes) lös (über) röfe (rofa) köfen (blandiri) 
boere (pravus) cefen (vaßare) raffen (laudare) hüs (do- 
mus) lös (pedie.) mös (mus) fßs (ßridor) grüs (horror) 
tAfent (mille) . riufe (rele). eife ..(Limor , aus egife) . leis, 
leife , (veßigium) reife (iter) freite ; (pericul um) lieife (rau- 
cus) meife (parus) weife (orphanus) weifen (gula) deifme 
(fermenturn) neifen /perdere , meifterg. 1 1* 43* 47 b ) kie- 
len. niefen. verliefen. Briefen, triefe (frifo) mies (musous) 
buofen (linus) druofe (glandula) gruofe (fernen); nicht 
hierher gehören was (acer) ros (equus) kus (ofculum) 
gewis (cerlus) deren inlaut ff. bekommt, ,, zweifelhaft 
bleiben bes (palear) las (onus) *) vielleicht auch mos (mofes 
oder qioffpsi). Lüngß in r verwandelte jt.. haben her, 
kar, raör, rör etc. (golh. baß, kali, qtais , raus) der ei- 
genname nöre (Kl. 4705 und AJph. im jeinfchnitt) mag 
auch ein uraltes nöfo bedeuten (?goth. nöifva, vgl. na- 
fua Jul. Caef. 1 , 37. und oben f. 343. not. ***). Einer 
berührung , der fpiranten h und f, wurde f. 318. gedacht; 
gehört dahin , daß das roman. foreß unferjp „ mitleih, 
dichtem bald föröß, (Parc. 7j b ) bald föröht lautet? das 
neuh. forß enlfpringt daher, doch foreßa früher wohl 
felbfl aus einem allh. forehahi (führen walu)? Daß aber 
h in föröht kein fchreiHfehler i(l , folgt aus dem peim auf 
fleht (Parc. 144 c Wilh. 1, 36 k )j fcbablelAn f. chaßelan 
und der fpAtern fchreibung fchachlelan (Bauer) vgl. den 
fchvveizernamen tfchacbtlan und oben f. 279. rizard, 
richard. Eine andere vervvandtfphaft des zungen- und 
kehllauls hernach bei tz. Insgemein aber iß die fpi- 
rans f. (wiewohl dem Übergang in r unterworfen , das 
mit h und w einige beziehnngen theilt) feßerer nalur 
als h und w, erfahrt auch weit feltner fyncope, nämlich 
bloß vor dem ß. des fuperl. fallt As zuweilen aus (f. 415.). 

• d lingualgeminationen. >• • 

(TT) urfprung und vorfchritt diefer gern, find im 
allg. erörtert worden, hier aber noch verfchiedene falle 


*) In las - Hein (lap. mjfniis) Eneit 5S* Bit. <7* Gudr. 4l k 

75*; las fchcint foviel als lad (onus, vehes] nttli. hlas 

' 1 oder hlafl? von bladan (onerare) angelt, hlülle, nord. blefl. 
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höher zu erwägen. Nach a ift fie (ibit aUsnahme des 
eigennainens hatte : gellatte Karl 64*) wohl nirgends cin- 
gedrungen, es heißt blat, blates; Tat, fates, gefeten; 
glat, glates; fchate (umbra) -Rate (öpportunilas 1) va4- 
ter etc. , natürlich , weil hier Kein folgendes i auf die 
Verdoppelung wirkte; aus demfelhen gründe entffchiedne 
gern, nach e, als bette, wette, Jette (fergilla) erretten (erf— 
pere) zetten (dissipare) doch mit 1 Ausnahme von bleter und 
veler, welche troj; 50* fchmiede 4 820 ltumpf reimen (Wilh i^ 
12©* veter ! weter, doch Amur 4 3»> etter: weiter klingend). 
Nach 8 fenlt kein lt, nur tj defto mehr fehwanketi 
nnch i. Beftändig tti. haben bitten, eitler (tremor) rmitte 
(officina fabri); ritter mag fleh im verlaufe des 13. jäheHI 
entwickelt haben, warum miedten fönlt die alteren dich- 
ter den reim auf bitter? erlt Conrad gebraucht ihn 
(troj. 27*} und einige andere M. 8; ♦, 37*; freilich kommt 
riter ftumpfreümig auch nicht Vor ! (t auf ungeWiteT) 
und alte hff. wie der r. galt. Paro. IcHrciben rittör, der 
gieil. Ivr. > cöln. Wigal. aber riteri^ Früher Und in dtif 
regel galten gewifs mitte (medium) dritte (tertiös) denn 
beide find fehoa alth. , ausnahmsweife lieht hoch drlte 

(Maria 97. Wiganu!31*) Und enmiteft (Bari. 6«. 387. 

Amur 7*). Einfaches t gebührt den Wörtern fite- (mos) 
trites (grodüs) fnites '(roafc. fegminis) fnite (fern, ‘buc- 
c*41a) fehrites (paffus) ♦*) rite (febriS) bite (rogö) bited 
(rogare in welchem wort man ein tt. erwarten folltej 

und überall den praet. fiten, miten , llriten, fniten etc. 
Selten die klingenden formen bitten , ’ filten, gefnitten 
>1 S. 1, 29* k ) oben f. 384. Nach o haben tt die wör-k 
ter fpot, fpoltes, fpotten; rotte (lyra) rotte (agmen) otte 
(n. pr.) wiewahl nicht durchgehends , Rudolf gebraucht 

. . 1 ' I ' <■> I r • - .«■ I. I l ’• 


fl w. IJ 


ui 


•1,1. \illll 

i 'i 


*) Verfch. von flat, gen. (tete (locus) and flat, Hades (littas).' 

**) Die nom. fChrile, trite, fnile vermulhet 'Lachm. ausw. 
XIX. XX. (StfHte leuchtet mir wenig ein) ; ddn bewfcis 

wurde, ein alth. feritu, tritu , fnitu oder fetiti , triti; 
finiti fuhren ; , gl. monf. 3i7 lieht man nicht , ob feriti 
paffus fg. oder pl. feyn (pH;,, gl. herr. 1 8t b fchrit (paffus) 
nicht fchrite. Das (lumme e fcheint freilich in fchrite, 
trite, loite (wie gewöhnlich in fite , alth. fltu) aus dem 
reim flte , btto, mite (alth. miti) zu folgen, nur nicht rtiit 
gewifsheit, d* ausnahmsweife .fit und mit flehen (oben 
f 37t.). Bei unapocopierlem e wurde die ruckkehreada 
medie fnide entfeneiden, nähme nicht der itatum " fniden 
ff. tOS.) nach kurzem i uheratl teil. an. 

Dd 
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noch fpote und .fpoten (ftumpf, f. Barl.) und rote lieht 
Ernft 14* 3* b 38 b 50 b M. S. 2, 432 b . Einfaches t müßen 
haben got, gotes; tote, bote, rote (rbodanus) und die 
part. praet. geboten, gefoten. Nach u in den nämlichen 
praet. desgleichen, buten, futeu, Überhaupt kein tt; 
nach ü aber jn hülle (tugurium) mütte (modius) fch lit- 
ten (fundere) zerrütten (turbare). — (DD.), gar nicht vor- 
handen, es. fey denn in fremden na men wie liddamus 
Parc« 4 00 c 4 01 *- b . t*— ^ZZ.) theill öch in zz und 55 . 
1 ) für zz wird gewöhnlich tz (zuweilen c und cz) ge- 
fchrieben, doch nicht allgemein, der, f. galler Parc. bat 
meidcns zz (fogar im auslaut , vgl. fazz : chrazz 37 c ) ei- 
nigemabi tz (29* witze).; ich bediene imich überall des 
tz ,, theoretifch richtiger würde das einf. z für tz und 
ebenfo 4 für 5 $ liehen ,< . alfo von keiner inlautenden 
gern., 4 z, 55 . fondera nur .-von einer in- und aus], afp. 
z und g die rede feyn. Diefe anlicht beilätigL fleh fo- 
gar durch die fchreihung des zz und tz im auslaut, in- 
dem lie im fall wirklicher gern, nur dem iniaut zufttln- 
den; das auslautende pf., , findet niemand anftößig. Be- 
lege des tz, außer den inlauten der vorhin beim z ge- 
nannten Wörter: katze (felis) tatze (pes) ratzen (grassari 
Frig. 20 c ) atze (n. pr.) etzele (n. pr.) netze (rete) inetze 
(n. pr.), ketzer (fodoiuita) fetzen (ponere) ergetzen (ex.b Ha- 
rare) hetzen (perfequi) weizen (acuere) bJelzen (farcire, in-r 
ferere) letzen (laedere) fchetzen,(aeftimare) benetzen (irri- 
gere) hitze (calor) witze (iogenium)i ditze (hoc) fpitzio 
(acutus) litzio (? Beinfr. 4 45*} antlrtze (Parc. 29* troj. 
146* Herb. 5 b 69* 89* vullus) ritze ; (fiffur 8 ) kitze (hoe- 
dus) litzen (federe) fwitzen (fudare) fnilzeu 1 (fculpere) 
fmitzen (inficere) endungen ritzen, -itze; kotze (amictus) 
lotze (Morolf 4ö* 63 b ) getotzen (llernere fe? kolocz 4 48.) 
nütze (ulilis) pfütze (puteus) fchütze (jaculator) antlütze 
(Ben. 64. Maria 29. 66 . facies) umbckützen (amicire) be- 
tützen (fragrn. 34 b oonfternare) urdrülze (taediofus) - es 
werden ihrer wenige mehr feyn , vielleicht dutzen (oder 
dülzen , tuiffare)? (vorhin f. 412.) und crjltze (crux) 
f. 44 2^;. vgl. Maria o4. cruce. Durch indination würde 
datze aus dA zo entfpringen , * ich weiß nicht , ob gute 
hff. diefer theorie eritfprechcn. Neben den angeführten 
beiden formen antlit^e,, .pntlütze erfcheint, wiewohl 
nur , außerhalb renu, eine , dritte anUihte (Trift. 4 09 b 
4 48*) antlühte, antliuhte?' (Barl. 64.) welches ein merk-, 
würdiger Übergang zwifchen zungen- und kehllaut 
^täre, wenn es Ijiqh t i»chl . Vielmehr apr die fchon im 

1 .1 
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altb. *) wahrgenomrnene vermifchung gründet, in wel- 
chem fall nur -antlitze und anllütle rechtfertig find , viel- 
leicht das verkürzte antlil (Flora 28 i Morolf 8 b ) antule 
(a. Tit., 4 24.) fcheint bedenklich. — 2) v<ui gg hier ei- 
nige beifpiele : gagge (platea) vagge (vale) wagger 

(aqua) haggen (odifie) laggen (retardare) negge (mndor) 
keggel (cacabus) neggel (urlica) feggel (M. S- 2, 215*) 
megger, (culter) eggen, i früggen. meggen. vergeggen. 
wiggen (fcire) bigge (morfu) broggen ,(M. S. 2, 108*) 
flüggen, guggen. nügge (nuces) flüggel (clavis) drüggel 
(roftrum) fchüggel (patena). — (SS) in wenig Wörtern: was, 
wallen (acreip) hellen. meflTpjp^aurichalcum) ölte (ullrina) 
hellen (Parc. 4 40 b ) milTen. wifle, welle, gewilten (qprtum) 
fubft. auf -nifle zuweilen nülTe) ros, roires. kus, kuffes, gUlte 
(M. S. 2, 140 b Wilh. 3. calT. 40l b 257 b ) in lejtzlei'^n . wort 
ein noch dunkler Übergang, aus g ((lamm : gingen) , der 
fick aber fchon im alth. findet (f. 171.). Auch ijn, 'fit. 
der reim küilen : gü(Ten r; Außerdem in dpp fremden 
Wörtern maflenle. malle. eflfe . (aflls) möfle. p reifte, do- 
febeffe etc, ln wlflage, freiflam, luflam (afTimiliert), be- 
rühren fich die f. zweier lilben. Von IT. für ,hs unten 
‘«ileuterm., ., , d,,. ' 


r. 


anlautende lingualverbindutlgen. , > j,. ( 

TB. häufig und wie’ im flrengalth. TW., .gebührt 
eigentlich nur folgenden.: twäle, (rnora , ebenfq tweln, 
morari) twalm (torpor) twa,r , (hohes) und twürc, (nanus). 
Sehr uoorganifch bekonamep ^es aber allmählig. auch 
twahep (lavarc, gilt vom menfchl. leib, wafchen allge- 
mein auch von fachen) twehclq(n^ppa) twörch (R-apsverfus) 
twingen (pogere) ft. des richtigem dw. ^Dep J.^galler 
Parc. gieff. Iw. etc. haben diefes falfche iW. .-überall 
fchon. — DR. wie im flrengalth. DW. verliert fich im 
laufe des 13. jahrh., die alteflen hff. kennen es aber 
noch, und fchreiben dvyahen, dwehele, dwerch,**) d win- 
den, dwano, dwungen, vgl.' Mafia 15. dewanger.Jsfi. dwun- 
gen 10k dewnoch etc., neben belwungen 5w119,. 153. 


✓ '»lOl«' 


*) Oben f. ' 4 67. note ; die vielpjeflaltigkeil. diefes worts 
wehrt rttich der eigne umfland, dafs 0 Und T. rtf zu nn 
atBmttieren, annuzzt fr. 7. 6. O. III. 41, 69. IV. 8s; ( 0 . V. 
i, 7. woneben I, 5, 54. ahluzzes) W. i, 4 4. hat antluzzc. 

**j Hieraus folgt, fo wie aus der vertchiedenheit der auslau- 
lendeu cpn fonanz, dafg ,)wl*rc, twerges mit dwerch, dwer- 
hes unverwandt iil. 


Dd * 
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bfetwattch 23: 230. tWuocb 116. *). Das alle münehdi 
fr. HeO Wi|H. 2, 73 h 74« dwänch, uhd Nib. bff: 88fe.- 388. 
ierdwingeri, dwang. Jenes twingen etc. Hl dicht befler, 
als wenn man t ringen, trf ete.f. dringen*, drt eingeführt 
hätte. Ob eine zeitlang t\v und dw noch diaJectHch un- 1 - 
terfchifeden Whren, könnten «dir nur erfahren , Wenn un- 
tere dichter allileration gebraucht hätten. ZW. überall 
richtig-, wie irh alth. Irti neüh. werden Wie auch alle 
tw. in zW. tibergehen feheü, 1 fo daß huötnebr kW die 
drei org. ganz verfchiedederi anldüte tw. dW. zw. Uus- 
drtlcköh fnuß. SL. SM. 9N. SP. SPR. ST. STR. SW. —) 
beflehdn trnd nicht fehl, fehrh etc. Wohl aber gehen die 
olth. fc. fcr. Über in SCH. SCHR. Daß diefek Übergang 
tröl früher begönnen habe, wurde f. 173 — 178.* 
than; die tneiften denkütäfiler des 12. jahrh. heben be- 
reis fch. r lehr, fc. b. die gl. ftfekrad. In Märia bäld fte. 
bald 'föhf toi münchn. fr. des' Wilh. 2. und däsPafc.-, 
fm greif. IW: ehtfchiedeh r6h. föhr; nur der f. gafll.' Part, 
(der gebdfe daf$ anlautende ch Rätft k hegt) gibt häufiger 
Tc hls ffchy ühd vor ^Uen Vöclden, fc. b. tband&', gefa- 
ben , fcöu^V feiere. IR bef dibfeb Vetfchlkldtinh Tcbmt- 
bung auch verfchiedene ausfpracbe? oder ÜtttgükähA 
diefelbe ausfprache anzunehmen , es Rehe nun fc oder 
fch gefchrjeben ? In letztem fall aber welche äüSfprache 
IR die richtige, fö oder ‘fch 7 löh Wage teine entfehei- 
dun»; ütihi iheil Wird Be vorider aniieht abhäncen, 
w'elönö' ma'h' höh Uber' 'k urld tAi bildet. 1h Wra: WÜTi- 
terrn fdhefnt fch bald äüs Tc fföhnmpfendüTe, föünfiitürä) 
bald aüS ch (fchapel, fchäpke, fchevalier 1 , Wdfur l’ritt. 
40’’ öhRvalieö, Wigal. 170 fttgiir ^övalier) bald tfüs einf. 
f zä entfpringen (fchdhfefehalt Pari*. 30 c 48«'" rom. fene- 

rchal •«•*),- J fchariant Paöc. 188 C , fm Wigal? fariant: vgl. 

•t-i* r' *if w i . ,A. . .,; ® .hu - \„m 


VT* 1 i ■’ -fl ii!li idt , -1 !' • .1 t »,fl 


*/ bas fchwanken hub fchbn SÜ Vi. jahrh. ifdj Bkrr. 't*4l 
‘Awferhfe’, - bber -17>* unrichtig twbrheme * toblKfeo) ood. 
• {Ül.-3«4. 88 b dewürhefe. !**>» betwaae. 0t« twanc atfc, <; ( i_ 
**) Diefes fw erfcheint noch in ßuuo% (dulcis) in der kaifer- 
chron. des tfc. jahrh. cod. pal. 36t. 18« "tB« etc. (vgl. oben 
fit.), das mlUelh. des taten kennt nur fuege. 

Itv dieüeiq worte at^t, W#lf. das ‘urdeqK^i* $ni - feale 
1. 1 (prj.miefriua eulafl; h°W' enor ) mehr; 

.viWSJWt.. er .es. befländjg smf -%o» reimt,, f^qa/s '<#« febrei- 
bung fchenefchlant 46* 4#* richtiger fcheint, als “fchene- 
rchult ? toiift lieh au9 Üem rodikhiföhen aufktkrteh, wo et* 
«Äh ein veH). ÄhefchaieV 'ünä aavoh Äfn partifc. Wnefcha- 
lant vorkam. 1 ■ ‘ ‘•'rn.vr.n - 
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den inlqpt feh. Andefe hfl", fetzpn wohl tfph f. fch , als 
tfchirfnAt ölander , und fei bd. Parc. 4 22 b tfcfyanpfnnzön. 

in- und auslautende lingualverbindungen. Von SCIJ 
gilt das h> eben beim anlaut gelegte , während die gl. her- 
rad. vifch, eg^ifch. ra*tifche etc. Schreiben, hat der f. gell. 
Parc. und cüln- Wigal. oft noch vife, tifc, vifeaere etc. Die 
wichtigden beifp. lind: afche (cinis) afche (pifeis) wöfchen- 
walt (vofagus) wafchen (lavare) nafchen (ligurire) chll-f 
bafehe (genus cibi? flav. chleb, panis), carrafche (vehi- 
cuium) bafehe (fecuris) harnafch (thorax) pfafch (via an- 
gufta) tafche (pera) quafchiure (vulnus) munfalvadche 
(Parc. 440*) dröfchen, erfcfchen, pfnöfchen (fremere) vifch. 
tifch. wifch. frifch. rifch (vegetus) mifeben. hifchen 
(tingultire) endungen -ifcb, -ifche; frofeh (rana) rüfehe 
(afper) löfefae (corium rubicundum) nufche (fibula) züfehen 
(a. Tit. 4 56. ) fleifch freifchen (fando audire) heifeben 
(podulare) röfchen (dridere) tiufch (ft., diulifch) kiufche 
(cadusi gebiufche (fragor) getiufcbe (fallaeia). Von conf. 
leidet fch fad nur liq. vor (ich, vgl. falfch (falfus) clin- 
Icbört (n. pr.) wUnfchen (optare) menfche (horno) bei- 
denfeb (gentilis) herfch (M. S. 1, 4 47*) tourfch (flultus) 
vorfchen (inquirere) , doch auch f. in hoffoh d. bovefch ; 
es Gnd meid fyncopierte oder fremde Wörter. Das fch 
in den fremden Wörtern verdient befondere aufmerkfcm- 
keit; gleich dem anlautenden gründet es ßch lheiis auf 
fc (tafche, tafca; flafche, (lafca; hafebe, afcla) *) theils 
auf ein blödes f. vgl. harnafch, harnefe, barnes; pfafch, 
paflus, pas; wdfehe (vofagus) falfch, fals, faux und clinfchör 
(wie dets im Parc.) id richtiger als clinfcr (M. S. 2, ß*• ,, •) - 
ganz verwerflich aber cliDgefor oder clingegor; die rom. 
quelle kann clenfor gehabt haben (ens wandelt (ich in 
ins, wie cenfus in eins, vgl. oben f. 388. 395.). Da die 
Verwandlungen des f in fch deigen (neuh. 4aufchen, herr- 
fchen, wirfch; allh. lofan, börrifön, wirs etc.) fo fcheint 
mir daraus die dem neuh. fch gleiche ausfprache des 
mittelh. fcb (oder fc) zu folgen **). — TSCH. fehr fei- 
ten, vgl. getfcben : detfehen (M. S. 2, 490 k ) bisweilen in 
fremden Wörtern datt fch, als muntfa Iva Ifche (a. Tit. 42.) 

quatfehiure und quetfehen. — SP. nur in : hafpeJ (troch. 

% 


.*) Zuweilen auf j vgl. $nfchou;we (an)ou) fchpie (joie). 

*•) liragedreht wird, aber feiten, fch zu f, vgl. erlafte (f. er- 
lafchtej : glatte Bart 38t. WHh. 3 , 830>> 4t0>>; elften (f. 
eifobten) 's teiften Maria 8t 8 . fria (ft. frifch) : gewi» 
WHfa. 8, 83 *. 
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lea) rjifpet (Wilh. 1, IS 8 ita cod. cafT. , vgl. den heina- 
men des thüring. heinrich rafpe, und rafkenböre Loh. 63. 
gi. trev. 16* girafpe quifquiliae) efpe (arbor) löfpe (labiuni, 
außerm reim M. S. 2, 469 b R. löffe) vöfper (abend) hifpe 
(fibula) crifp (crifpus) rifpen • (plicare Wilh. 1, 38 b M. S. 
1, 83 b 2, 57 b fragm. 26*) wifpel (fibilus) zirpen (motitare) 
lilpen (anhelare) ; es mag noch andere geben , die mir 
nicht vorgekommen find, z. b. ein defpen (extinguere) 
vgl. oben f. 129. Nicht hierher gehört zwi-fpilden (du- 
plicare Wilh. 2, 68 b Georg 8 b koiocz 99.) und zwi — fpilt 
(duplum, Scherz zu fr. belli 25 b vgl. Parc. 48 b ). — SW. 
durch zuf. Ziehung in z6fwe (dextera) f. zöfewe; auf 
zöfwen reimt Conr. (fchmiede 1568. kol. 1526.) erfwö- 
fwen, erlöfwen, erzlöfwen? deffen bedeutung wohl roar- 
cere, defien form jedoch dunkel ifl. VerRändlich wird 
mir aber ein anderer reim auf zöfwen , nämlich hefwen 
im Tit. dyrch die Vergleichung des f. 250. angeführten 
angelf. Wortes hafva (aridus, ariditate afper) jenes mit- 
telh. höfwe (?hefwe) heißt torridus, pallidus und nicht 
unwahrfcheinlich muß auch in der fchmiede erhüfwen 
gelefen werden. — ST. häufig, hier nur einige beifpiele: 
lallen (tangere Parc. 68 e 148* wo Rallen fehlerhaft; M. S. 
2,24. betafien f. befiatten) wafiel (panis Wilh. 2, 62*) waRe 
(defertum, fo Wolfr. Parc. 60* und Waith. 4, 132* waflen, 
vafiare; dieb übrigen deutfcher: wuoRe und wueRen, 
jenes feheint aus dem rom. vaOe, vaRer, gaRer entlie- 
hen; alth.i wuaRI, wuoRl, wuaRinna , niemahls waRl, 
waRinna) gneiRe (fcintiila , troj. 29' 92 b geneillen , fcin- 
tillare, gnifiern M. S. 1, 184 b wofür a. Tit. 115. gnanei- 
Ren , gäneiRen? vgl. gaeqeRer gl. herr. 498 b und gaenRer 
Parc. 25* 406*) huoRe (tuffis) etc. — 

(K. G. CH. J. H.) gutturales., 

(K. C.) vorerR, was die fchreibung betrifft, fo fetze 
ich in deulfchen Wörtern anlautcnd kein c, fondem 
immer k; auslautend kein k, fondem immer c, alfo 
kiefen , kleine , knöht, tac, balo, börc. Beide buchRa- 
ben drücken zwar diefelbe tenuis aus und es fcheint 
einfacher, nur ein Zeichen, nämlich k für den an- und 
auslaut, folglich tak, balk anzunehmen. Einzelne bff. 
thun dies auch, wiewohl die »IteRen (falls fie ten. fehrei- 
ben) c vorziehen. Man kann das feinf. c dulden, fo lange 
man die gern, kk durch ck ausdrückl und die afp. cb 
nicht anders ausdrücken kann, denn dafür wird nie- 
mand kh durchfetzen. Inlautend kommt die gutt. tenuis* 
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nur vor «) in der Verbindung mit IHj. und hier fchreibe 
ich k, z. b. fchalkes, benke, Harken von den auslauten 
fehalc, banc, Itarc, da ein inlautendes c vor e, i etc. 
wie z ausfeben wurde, ff) nach voc. lediglich bfei cbn- 
tifcctionen ftatt der geminata und hier ziehe ich wieder 
die fcbreibung e : vör , 1 als blicte, ructe 1t. blickete, 
rllckete, weil die fnl. ten. vor t insgemein der ausl. teh. 
parallel lieht Und ich im auslaut c fetze (blic, blickes). 
Ob aber diefe parallele auch auf die Verwandlung der 
inl. med. in c vor t erltreckt werden dürfe? (fuocte f. 
fuegete, hancte f: hengete) ilt oben f. 380. besprochen. 

Wichtiger als die fchreibung k oder c (die theorie 
hätte nichts wider und die confequenz forderte felbft 
ein allgemeines k und kk , wie p und pp) ilt der zwei- 
fei iwifchen k und ch, nicht fowohl der fchreibung, 
als der wirklichen ausfpracbe nach. Ich bemerke 1) da 
iin lippen und Zungenlaut (tatt der goth. ten. p und t 
die alp. pfund t gelten, warum greift nicht im kehl- 
laut die afp. ch. für das goth. k durch? warum heißt 
es nicht chiefen, fcbalch, arche wie es pfeit, wolf, wer- 
fen , zörn , falz , herze heißt , um fo mehr als in - und 
aüslautend die dfp. wirklich gilt, fobaid vocale vorher- 
gehen, z. b. brechen, brach, brächen, nimmer breken, 
bräc, bräken. Nun Schreiben auch in jenen fällen viele 
gute mittelh. hfl\ erjtfchieden ch und nicht k; einige 
ebenfalls gute fchreihen aber k (cj. Für die ausfprache 
nnd die danach einzurichtende fchreibung der reinen 
ten. fpricht a) die gemination ck , welche gewifs kk 
und im auslaüt wie einfaches k lautete, fac, fackes; 
blic, blickes; druc, druckes; denn folche w’örter rei- 
men nie auf entfebiedene afp. wie dach, daches; Itich, 
Itiches; fpruch, fpruches. Schreiben alfo hIT. dennoch 
fach, faches; blich, bliches; fo ilt das zu tadeln und 
erregt bedenken fllr andere fälle, wo fie gleichfalls ch. 
fetzen, b) wäre die afp. für die goth. ten. allgemein 
durchgedrungen, fo hätte auch die med. allgemein durch 
ten. erfetzt werden müßen, wie fioh im ftrengalth. zeigt, 
aber keine mittelh. hf. gewährt kras, taken, vielmehr 
ilt die med. hier geblieben. Nichts natürlicher, als daß 
man die reine ten. da, wo die afp. nicht waltete, bei- 
bebielt, d. h. im anlaut durchgehends , in- und ausl. 
nach liq. c) für letztem fall, nämlich die Verbindungen 
1c , nc , rc lehrt der reim wieder die ausfprache. Nach 
dem grundfalz f. 377. tritt med. auslautend in ten. (la- 
ges, tac; figes, fic; balges, balc; ringes, rinc; börges, 
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börc) *); nun aber reimen unbezweifelt fchalc (fchalkoa) ; 
foalc (balges), danc (dankes) : lanc (langes) flaro (ßarkes) ; 
arc, (arges). , ln beiden lallen iß. alfn eine gleiche len, 
gesprochen worden. Wollte man ejmwenden^ daß auch 
die auslautende rned. afpiriert wnrdep,! feyo könne, Io 
antworte ich, UieiLs wäre das ein fprung , .da keine med. 
ip alp, fondern pur in ten. und djeje d#nh >ü ®fp. über-, 
tritt, und es uptkunlicb feyn würde, für balcb, juuch 
die iniaute balges junges anzufetzen; theils be weift der 
reiip die ausfprache der ten., indem tac, fic etc. nie 
auf entfchiedene afp. (brach , ßich) vielmehr beßimmt 
auf entfchiedene ten. (fac, blio) reimen; was aber von 
tac, ftp gilt, muH es auch von balp und junc. Die 
fchreibungen fchalch, danob, flarch find alfb wiederum 
verwerflich, noch vielmehr tach (dies) fich (vict.) balch. 
rinch. berch etc. d) die falfchen , fchreibungen , fach, 
faches”, fchalqh, fchalches etc. machen rnistrauifch gegen 
die in denfelben hff. Übliche fchreibung der anlaute 
qharl, chiefen, chunft etc. und reden ftlr eine eben- 
mäßige ausfprachc und fchreibung der bloßen ten. welche 
in alten hff. auch oft genug ßeht. Freilich entfcbieden 
wird damit nichts und reime vermögen hier nicht zu 
entfcheiden; alliterationen vermöchten es, iofofern etwa 
ein deutfches ch. nie mit einem roman. c gebunden 
wurde. Was fich noch fonß für den anlaut ch. Tagen 
laßt , hernach unten bei der afp. e) follte hier nicht 
auch die neuhochd. ausfprachc zurllckbeweifen? fie zeigt 
nicht nur in fchalk , dank unbezweifelte ten. fondern 
auch in allen anlauten karl, kiefen etc. während, wie 
im mittelh., die Übrigen lautreihen der confequenteren 
afp. anhängen (pfund, pfeife, zahn, zunge). Ilierzu 
ftimmen im allh. 0 und T. — 2) der fprung vom g* 
zum ch. kann nur durch ein im mittel gewefenes k er- 
klärt werden. Da nun der anlaut g. als regel gilt, feilen 
[pur des ßrengalih. k. erfcbeint (f. 382. enköiden, höcbkezlt 
Parc. 52* ferner Wig. <64. enkarle f. entgarte, Nib. 3764. 
enkän f. entgftn etc.); fo milde man in wörtera wie 
eigennamen, die dem organifmus der eigentlichen fprache 
entwachfcn find, nach beifpielen forfehen. Und ich 
finde einige auffallende. Das lat. graeci war in ein allh. 


•) Diele ten. ISfst Geh der Grengalth. in tat, takes, Oku. li- 
kes nicht gleichftelien (vgl. f 377. bem. «.) weil üe üeb 
nicht rein von der alp. alrfufl, ich meine, weil auch 
fchalk, ßark {ßrengalih. fealh, ßarhj daneben gellen. 
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kriabhlverwendeJt worden ( felbft im angelf. neben gre- 
cas prepas vgl, oben X. 237» not. ; im romao. wohl mei- 
fteos rnrl g Boquef. •!, 7,13^) dies kr. [ wurde bei 0. nicht 
wieder zu gf. abpp bpi Pf. zu (yir, .,($8t 35. ichrieobifo) 
niittelh. J»fT. fcbwwpken ztvifchen A^.iUnd oAr ( 'vgl. Ntb. 
53$$, cbriephen, Patfi. 8ö c r Kbenfo enlfpringt chriemhilt 
und Qbutr(m aus grjmhilt und gutr.ßp durch ein vermit- 
telndes k; fchon O'n.dipl, boi Neugart rt° Ö25- vom j. 884, 
hat die fprm chripmbiJt. die Veränderung, des i. in ie 
(wip hei chriecbee,,, nord, grickir) verdunkelte den ur- 
fprung, ob im npr|d.. 1 gritnhildr oder grlmhildr zu fcbrei-r 
ben fpy, lalle ich, hier unpntfchiedep. Auch bei gudrön, 
godrun, wechfelt.der nord. vocal, vielleicht ift gödrün 
und dann im hophd. guoirim richtig , woraus Och die 
falfche fchreihung ohoulruo, chautrCm vor fUind igle. ln 
chrift blieb der org. afp.. überall ungetindert und bloß 
die fäcbf. üpd porij. mu n dart führte ihr kr. ein •) — 
3' 4 das c. romanifcher Wörter wurde durch die deutfebe 
ten. wiedergegoben und gerne, c, aber auch k gefchrie-: 
ben , z. b. cunnewöre ( das pord. gupsvör); kappe, keie, 
condüwipren, ca fiel e,\c. bot, oft in derselben Wörtern die 
rom. mundart ein pb. fo entfprang ein deutfehes fdi^ 
als fchapperün und Wolfram fagt nicht callöl, fondern 
fchahtöl (vorhin f, 44$.), ln einigen naroen hat der ß 
gall. Parc. tenuis in andern ch. z. b, kapvöleis, kamant, 
cllas, dinfehdr, hingegen ebareböbrä, bööcbqrs, chüchll-r 
merlant (cumberland) und chlömidö neben clömidö (vgl. 
49*' 50* c ). Solche neuaufgenommene namen hatten 
in der wirklichen ausfprache ficher d*e reine ten. (kar- 
kdbrä) wie die rom. p. und t. nicht zu pf. z. wurden. 
Dies wäre ein grund wider die ausfprache der afp. in 
deutfehen Wörtern, wenn ße fchon gefchrieben lieht. — , 
4) fehlerhaft fcheint k. zuweilen (t. ch. gefchrieben zu 
feyn in fallen wo letzteres felbft aus dpm zuf. Aoß zweier 
ßlben enlfpringt, z. b. frUmekeit f. frümic-beit, frü- 
meebeit. -- 5) ausgefloßen wird k in mar-fcbalk, mar- 
ftal (Parc. 411 b ) infofei’n diefen zuf. fetzungen das mit- 
taJh. mark (altb, iparah) zum grund liegt. Das die 
laed. vertretende c erleidet apocope io ZWt (Gotfr.) ß. 
zwlc (Wolfr.). 

■■■ 1 1 — ■ . " 1 »■— I 1 - ■viT 

*) Zur überfleht des bisherigen: in deutlcben Wörtern ent- 
fpricht k meiflens dem goth. k (welches nur in- und 
ausl. vor vocal gewifs zur mittelh. afp. wird ; dann aber 
aacb dpm goth- g- nämlich im auslaut (hem. 1 C ) feiten 
im an- und iniaut (bem. 3.). 
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(G) aß- und inlautend häüfigynh auslaut ftets durch 
c. erfetzl. Svncopiert wird diele mied'. in morne f. mor- 
gene (Flecke, Bud.- Conr. Nith: im' reim aur zorne} 
nicht in morn f/ morgen oder in den ähnlichen fiHleti 
forgen, borgen. Zuweilen bei folgendem t, als pfllt,' 
11t f. pfligt , ligt? Zuweilen in i' aufgelöft treit f. tregt, 
welche auflöfung iödellen auch vor d, f und 'n ftatt 
findet und mancheHei willkürliches ’ hat. Vorerft fetzt 
fie jederzeit ein wdrtielhoftes a voraus', 1, das in e umlau- 
tet, d. h. ei ehtfpringt aus agij'und das flexibfts-i ift 
es, welches den umlaut erweckt, nicht' das in i verwan- 
delte g, denn in denfelben formen kann auch, wenn g 
bleibt, umlaut eintreten , z. b. legte J" tregt neben leite, 
treit. Sodann fchwankt das ei noch zeit und dialect 
uhd leidet auf theoretifch analoge falle gar keine an- 
wendung; bald gilt ei allein und kein ege z. b. eife (ti- 
mor) f. egefe und von uralter zeit her meifte f. megifte* 
bald gilt nur ege und kein ei ; bald beiderlei nebenein- 
ander. Anfangs fcheint man es nur für ein wirkliches 
ege, allmählig auch ftlr age gebraucht zu haben. Die 
»Ilern fetzen daher Weit f. tregt , heidruofe ( inguen Parc. 
fl6 b alth. hegidruofi j erweit f. erwegt (Wilh. 2, 1 52* ) 
meide f. megede, gein f. gegen, geine f. gegene (fitus) 
dohin auch die eigennamen meinnart', reinhart, ein- 
bart etc. gehören , geleit f. gelegt , leite f. legte, getreide 
f. getregede , gejeide f. gejegede etc. die fpätem aber 
auch meit f. maget, kleit f. klaget, gekleit f. geklaget, 
feit f. Taget, gefeit f. gefaget, teidinc f. tagedinc, in 
welchen fällen der umlaut unorganifch ift, weil kein 
megt, klegt, geklegt, fegt, tegedinc Rattfindet (außer- 
reim freilich klegte M. S. I, 201 b 2, 48 b 53* 62*). Hier 
muß manches einzelne näher beftimmt werden , als es 
im allgemeinen möglich ift; Wolfr. hat ftets getregede, 
gejegede, nie getreide, häufig aber gein; das fubft. geine 
reimt Herbort auf reine, gemeine etc. Für negt (rodit) 
regt (movet) regte niemahls ein neif, reit, reite auch 
noch überall egedebfe (lacerta, fpäter eidechfe) etc. *}. — 
Diefer auflöfung des g in i fleht der verwandte, aber 
umgekehrte fall zur feite , wo fich g aus j entwickelt 
(f. unten beim j.). — Merkwürdig ift das eindringen 
des g an die ftelle des h. in der conjug. einiger Harken 
verba und zwar nach ftufen «) das verbum ziehen nimmt 


•) Ebenfo ift die fpfitere kürzung des oge in oi (voit f. vo- 
get) zwar analog aber nicht miltelh, ' 1 
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Im praet. ubd part. praet. überall g für h : an ; fobald 
diefes inlaut wird,' alfo züge '( tnixifti } zugen (traxerunt) 
gexogen (traetns); nicht auslautend röc oder zduc (für 
zög, zoug) fondern zöch (f. zöh) «nd bei inclination 
zöher (nicht zouger). Das organifch analoge* flieften 
weiß aber nichts von der anomalie, fondem hat regel- 
mäßig flöch; Ouhe, fluhen, geflohen. Gerade wie rie- 
hen zu fliehen verhalten fich zlhen, gedthen zu Itben; 
jene beide bekommen zöch , gedieh, zige, gedige, ri- 
gen , cedigen; letzteres bleibt regelfeft löch, lihe, lihen, 
gelihen. ß) eine zweite Kufe wandelt auch den auslaut 
ch (für h) in o (für g). Hierher gehören flahen , twa- 
hen, gewahen, praet. fluoc, fluege, fluogen, geflagen etc. 
Kau der org. form fluoh , fluehe, fluohen , • geflohen 
desgl. bei inclin. fluoger f. fluoher. Und in einer an- 
dern conj. wird das verb. föhen (nie aber gefchöben, 
jöhen) von gleicher fucht angefleckt, obfehon nur fpur- 
weife, da es meiflenlheils richtig geht. Nämlich Wolfr. 
Parc. 39® reimt geföhen: pflögen, was diö ausfpradhe 
gefögen vorausfetzt und 12i c ändert die anlehnung fach 
er nicht in faber, vielmehr fager*); wiewohl ich im 
reim kein folches fager, hingegen fac (vidit) f. fach- 
pflac (Wilh. 2, 1 77 b 178*) finde, (vgl. unten ch, 

Sie bem.). Hierher fällt denn auch das allgemein gül- 
tige genuoc und genuoge vgl. mit dem goth. ganöhs, 
ganöhai. Im niederd. und neuh. fchreitet dies unorg. g. 
noch weiter vor und ergreift auch die formen des praef. 
flogen , zwagen , doch bleiben ziehen und zeihen , ge- 
deihen , ja beide letztere kehren felbft im praet. zu dem 
b. zurück (ziehen behält zog, zogen). Der neigung 
hätte aber fchon oben f. 182. im alth. meldung gefche- 
ben tollen, indem hlahan, flahan, duahan , giwahan be- 
reits die praet. hluoc, hluogun fl. hluoh, hluohun bil- 
den und ziohan , zihan , gedlhan meiflens wie im mit- 
telh. geben; ja felbft der Gothe hebt fchon zwifchen 
aigum und aibum an zu fchwanken und bat tagrs f. das 
alth.zahar. Die abhandlung der conj. wird näheres erörtern. 

(CH.) zwei arten ganz verfchiedenes urfprungs. 

1) ch. ftatt der reinen fpirans h, nur auslautend in noch 
(ad huc) doch (tarnen) joch (atque) den praet. fach, 


•) Ein umgekehrter fall, nämlich h für g, kommt vor Parc. 
IM* wo liht (f. ligt oder Ht) : niht und M. S. :t, 108», 
wo pfliht (f. pfligt, pfllt) : niht reimen, vgl. giht : wit, 
ftrtt (Flore 83» Wilb. 8, 1.) ; gefiht : pfliht troj. 151 ift in 
geügt , pfligt zu befsern. 
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jach, gefchach, lAeb, zöch, gedAch, zöch, flöch, in 
den imp. derfelbeo verba und des verbums vAhen 
(nicht aber der verba twBhen ,t flahen , gewahen ) , fo- 
dann in: gAöh (praeoeps) oAch (poA) rAcfa (caprea) 
gevAch (varius) hAch (altus) fchiech (fugax) 1 diech (fe- 
mur) fchuoch (calceus) rüch- (hirfutus) endlich in den 
Verbindungen Ich. rch (belege oben f. 396<); 0 lfo mit 
ausnahme der fünf zuerft genannten Wörter durchaus 
nach vorgangig langem voo. oder nach iiq. Vielleicht 
würden auch noch, doch, wenn das h ihrer inlaute 
fühlbar geblieben w8re, nAch , döch lauten. 

2) ungleich häufiger ift ch flau der goth. ten. wenn vocal 
vorhergehl; jedoch nur aus- und inlautend. Diefes ch 
unterfcheidet fich vom vorigen wefentlich darin, dafi es 
auch im inlaute bleibt, wo jenes zu h wird. Belege: 
ach (interj.) och, uch (Georg 4 2“) krach (fragor) hach 
(rivus) dach (tectum) vach (thecae) gemach (olium) kach 
(rifns fragm. 24*) flach (flaccidus Iw. 4") fwacb (debilis) 
fache (caufa) wache (coitodia) bache (baco) teacbe (draco) 
fpache (forculus) machen (parare) lachen (linteum) 
wachen (vigilare) lache (paius) blöch (lamina) böch 
(prx bei Conrad etc.) frßch (audax) lüch (n. fl.) bra- 
chen (frangere) röchen (ulcifci) fpröchen (loqui) Röchen 
(pungere) tröchen (trahere) zöchen (ordinäre) ich. mich, 
dich. fleh, unfich. iuch. pich (pix, bei WoJfr. ) (lieh, 
flieh, flrich. gerich (vindicta) Afwich (fraus) wieh 
(fuga, livl. chron. 74 b 1 48 b ) endungen - lieh, - rieh; 
michel (magnus) fiohel (fall) ficher (certus) kicher 
(cicer) die endung -iche (löriche, alauda, meriche, 
equa) joch (jugum) bloch (truncus) loch (foramen) roch 
ffigura in lud. latr. ) woche (hebdomas) knocke (os) 
kochen (coquere) fchochen (M. S. 2, 40o b ) fpruch 
(dictum) bruch (fractura) ruch (odor) *) ; fchAcfa (lud. latr.) 
fprAehe (fermo) rAche (vindicta) bAche (bacchus) hAcbe 
(n. pr.) Ache (aquis gr.) lAchente (fortilegium) lAroAch 
und ühnl. fremde namen; entwich (fuga Parc. 96® 438') 
llöh (color) tfeh (pifeina) endung -lieh, rlche (dives) 
fliehen, flrlchen. fwichen. wichen, büch (venter) flöch 
(hydria) Arüch (frutex) brüchen (uti) fläche (manica) 
tücben (morgi) bleich (pallidus) leich (ludus) weich 


*) Man merke, dafs die nmlaate e, ö, ü vor ch nnr in den 
plar. beche , löcher, fprüche etc. Vorkommen, nie in ab- 
geleiteten fchwachen verbis, wo jederzeit ok für ch ein- 
tritt, als decken (legere) wecken (excitere) etc. 
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(fnMtis) eich (quercus) Deichen (dam inferre) fmei- 
cben (adulari) Zeichen (fianurn) reichen i (pofrigere) 
ßech ( aegrotus ) riech (afper) kriechen(gcaeci) krie- 
chen fferpere) riechen (fomurti da re) entliechen (re- 
cludene ) euch (etiain) goueh (ftultus) tloucb (cepe) 
rouoh Turnus) buoch (Über) lunch (pannus) flüoch (rtia- 
lediolio)) machen (cwrrire)' foüchen (quaerebe), Das 
einzige lachen (videre) hat fleh aus dem org. hlahan 
entwickelt, ii" •*’.!. -!ii mb iii» • ;. /. t i icu *-*lin: 

3) in der Verbindung mft f rVlfd das gotb. k jedesWahl 
zu cb , «bi - in - Und 'düsltiilibttl , Vgl. Pchln , fCÜHft, 
ii'fchen, laich, weitere belegt vorhin f. 120. 321. Man 
karin nur ‘diete Verwandlung dCs fk in fch nicht lieber 
mit deV allgemeine*! des k iti' ch pnralleliflereh , indem 
fowohl hff. Reiche ' ldtzlehe Hebin (Z. bi dlfcV 1 I. 
galler Pari.) gerade fc udd niqbt fch; als audh umge- 
kehrt andere, denen der? anlaut k geläufig' ilt, den- 
noch fch fchbeiben. Auch irh aHh. gebet! db uhd fch 
nie W Immer zufammeh./ 1 ' •'* : .■* " u * " llU V 

.( i l'j !■ ; i .. )'.:/! . «ii'ri i 

4/ verbunden; mit liq, grar. und auslautend kein ch für 
k, foederp fortwährend die alte tep. totale i !ckai|te s i 
baue, bepke. arke etc^/vgl. oben beim k j>ciq, l,, c. 
Ausnahruswpife reimt bevjdch, empfalch : lua^fohalk 
Mb, 696!. kL 1602. Bit« ,33 b ^ und häufig bei ÖUocarj, fo 
daß dialeclifoh die (trqngalth. ausfprache marfchp/cn ge- 
golten. haben jinqg. Dps (^Lpfgchp fcliajc peiint nur auf 
belc etp., der dat. pl, fobaikep,; gewalken Ityilh. , 08 *. 
Ebenfo ungenau vörch,: ,wgrc JSib. 8947. (richtiger ,201 3 
w«rc : getwörc) wo wieder das alth. wörah .(oben (.,181.) 
nachzuckt; noch tadeihafte^ Ijwelohen ; eichen ( a ti _ w . 
3, f3. fl. fv\ eigen , (ja,d(Och WO hl fwelc], twejgps, gilt 

(man 4efo daf- »Mw .i . r 


••ci n 


3) daß die fchrelbung 'cb'fUr'fc' (als amlautende roed.) 
unleidlich fey (denn für ft als org. tew. läßt Pie (ich 
Überall ebdr "htmeti) ’ wdrde 1 oben f. 424; 'be Wielen. 
Reftne-, 'die ein folchets Cb -mH einem richtigen, ch 
banden, finden felbit ausnahmsweife keine (latt. Hin- 
gegen erlaubt fich Hartm. Iw. 47 b fmach (1t. fmac, 
fmackes) fach, .oder , whre Xmac : fac* zu lefen und 
letzteres das f. 48T. -feafprochetie faö, ftgeo? (r««l. un- 
ten beim h die btfin. 8|. 'IticWigter reim - 'aber ift 
e^gich : fich, (Iw. 2&’) $enq es heißt ejiich, ejgiches 
(f. 68. note) und das neub- eilig, eiliges verdient den 
tadel. ‘"<i n ..•‘•■c 
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6) gründe wider die ausfpraQhe der afp. in» anlaut oben 
Jf._ 423. Für fie iß. allerdings ; die häufige fchreihung in 
den bff.-i, und die fortdauer des harten kehllauts in 
der. fchweizermundart (der wenigßens manche mittelh. 
gedichte nahe lagen )i anzurechnen. Der geroeinmit- 
telh. dinlect war weder der ßrengalth. noch der des 
0. und T. , fondernJag zwifßb.en beiden. Dem neuh. 

-i liegt er zwar zu gj»r*de, doch nähert floh deffen 
mifchung etwas mehr der niederd. und Ol und T. 
Ich habe daran gedgp^t , f ob bei den» .tch^ankcn in 
org^ ganz gleichen fällen etwa die gew:o|»pbeit unter- 
fchiede zwjfchen k upd ch! für einzelne Wörter*) 
gebildet hätte und mir einen durch fcbpitt beider an- 
laule nach mehrern alten hff, entworfen, doch, ohne 
befriedigenden erfolg. Zwar iß es z. bi einleuchtend, 
daß in .Maria unter vielen eh. die Wörter kink, ku- 
nic, j knappe, karl, kämet; etc. mehrenlheils k. haben 
und im m ÜQC hn. fr. Wilh. £. wiederum, kint, ^kuoe- 
ginne die einzigen k. in deulfchen Wörtern find. 
Ferner wird in roman. lieber k als ch. gefchrieben 
und in jenem feltnen urhlaut 'der med. iri'tfeh , . ,l {f. 38?. 
und 4?4. enkültet, höehkezit, enkartej ‘hart fich das 
' gefübl für k erhalten. Allein im a. Tit . lieht bei 
überwiegenden ch. zuweilen kraft,' bekande, erkande, 
kunß, kriegen, kungln etc. meißens chüngln und 
immer chint, nie kifitj'un f. : gall. Parc. , delTen k. 
und ebi l ’fich fchön mehr da« gleicbfäfewfeht halten, 
fchwanken beide nam&iriich in jenen kint-, künic, 
kpappe etc. und felbß in roman. Wörtern. Bis jetzt 
habe ich noch keine gute mittelh. hf. gefehen, die in 
den anlauten entw. blofi k odeF bloß ch befolgte, (felbß 
der gieß. Ivt. fcbwahktj ltoöh weniger eine, die für 
gewifie Wörter beßimmt zwiithen beiden wechfelte. 
Daß einzelne mundarten'.fli« wirkliche afp. oder doch 
.einen härteren laut, als die reine teq. ausfpracben 
folgt auch aus der wiewohl feltnenen fchreihung ck, 
vgl. ckoAr, ckumber (Parc. 463 b 129*) ckaßen, ckatze 

• >i * : j -4 f i •> 1 1 - i. ■ i Iiiul ,ii . 

öl I 1 1 < ■ /fl .nJ~ii.ll i . I.b'i.l'. 

1 •) Stalder dial. p. 63. bemerkt einzelne meiflens gebliebene k, 

v UaU oh. in der fcbweitervOlkiHfpracbe , worunter befon- 
ders ■ kennen und erchenncu auffellt Der dem anlaut fol- 
gende voc. ift weder hier noch im mittelh. von einflufs, 
Venn maif elfva die fächf. and frief. rege! (oben <36 } aa- 
: wenden und ch vor *0, k vor a, o, trete, «»neh- 

men möchte. 
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< (a. w* 3, Diefes anlautfcnde ck vergleicht fich 

,i dem .zuweilen auch! vorhandenen' anlaute tz f. i Und 
! dem . ganz Üblich gewordenen pf, für.f ; confequent 
milße es eigentlich cch (nicht ck;} heißen, vgl. oben 
|. I. 191. Den anlaut k fcheint endlich das felbft in hfl“, 
die dein cb ergeben find, gültige q anzuzeigen; denn 
q fleht = ku,.,kw. und wird in ifirengalth. denkmüh- 
lern, die ch für k, fetzen, ebenfalls afpiriert, qh oder 
.. chu (f. 196, ).,. Derghi findet fich .nun nicht im mit- 
telh., eher q bisweilen. Cur andere falte des k:(Parc. 92* 
qnappen f. knappen), ni . u ,.! >. ^ . d , . t 

7) hfl", des 12. jahrh, od&r aus. dem Anfang des 13. z. b. 
Maria, der beide!!}.. Iw. etc., beobachten noch oft die 
alth. gewohnheit auslautend h für ch zu fchreiben 
und zwar für beide i teile des ch .fowohl.fah , nah als 
ih, mih, brah , .vgl. eben f. , 189. -Schick licher,. da 
- hier die ausfpracbe,! der afp. unbezweifelt ift, entfagt, 
. mau diefer fchreibung. , :1 , :i ;<j g.H.mu * ■ <n 

8} inlautend entfpriogt chi . zuweilen .aus dem zuf. floß 
zweier filbqn und) «war «) aus c-h , «te Junchörre, 
wjehart, fchalcheil, irreeheit, frümioheity ftelicheit etc, 
_ ß) aus ch-h, allst fiecheit^ fmäcbeit , rlcheit ; rlchart, 
r Uchame etc. In ie» ßrften , ( nicht, > in dem zweiten) 
. .fall erklärt ßch dje Verwandlung des ch >in ( ik (fueje- 
.. keit,, .irrekeit^ trörpkeit, ;;ffUmekeÄ)u.»nd das neub. 
keit in frötnmigkeU, feligkeit,, fo,..Wie das k in jun- 
ker., Die neub; , fpracbe dehnt ihr keit Jtochi auf ei- 
nige fklle aus, wo es; keinen finn hat, . z., b. fauber- 
keil (neben ficherbeit)/ inittelh. föberheit; oder freund- 
lichkeit, wo ein bloßes, 1 freundlichen (wie reichardt) 
hätte enlfpringen\,\follen. Ift dflSn mittelä-. edelkeit 
i. (Barl, 39.. 40. *4& ,Frig. i+Oj* 4 6 b riohtig ?; . s ibis fich ein 
adj. edelic uachweifan, läßt; fcheint t mir: edelheit vor- 
züglicher undi ubenXa wohllautend) als t tunkelheit 
i (neuh. dunkelheit). Bei ■ armeke.it,. barmekeit ift das 
adj. armec, barrnec zu erweifen. o Üiwigens halte ich 
für die wahre tpUtelh. ; ausfpracbe die fchreibung fue- 
iecheit, . areneche^t etc; pafTnndernals- fuesekoit, weil 
felbft das org8n. .k. inlautend vor.-voc. afpiriert wird 
(brächen, fuochen) wie vielmehr das zufammen fließende 
c-b, .fahrbar bleiben. ; muß; diefes e-h ftrengle die 
kehle offenbar ftiirker an als ch,y wie etwa ftap-fefi 
(! (I »acute nixus) den lippen fchwerer werden würde als 
ftapfeji (gradiris) ; auch jeder voce! diphth. ift- weicher 
. ! ais dqr- hiatus. ,j u -j/- )( ahi iim ; li/ßiigiv ,U\:u 
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fl) abgetanen wird das auslautenlle erke cb bisweilen 
'"in nä, fe, >gevg, b6, frü, flü (fr' Oben' bei den langen 
voc.) bisweilen auch das zweite in auf. fetzungen und 
anlohnungen, als rllfch f. rtchellcb ■; Ino , mtne f. ichne, 
michne. ln deF conj. leidet' dieö>‘ «weite eh inlautend 
ii nie fyncope, z. ,b. in bricbet, fpricbet (keinbrlt elc.) 
10} fragt es lieb: Ub inlautend ' eh^ Vor t beliebe? der 
■i fall betrifft nicht die neuh. ferm cAf, welche als org. 

Verbindung im miltelh. üboralf ht< lautet. Es ift blöd 
‘ 'von zuf.' Ziehung der in betat 8. 'angegebenen Verb? 

machen, lachen, wachen, brechen:, i Röchen , fcbhchcn 
•I (fchach bieten )" fliehen , brüchen reichen , fmeiehen, 
'kriechen,' fuochen , ruochea fand' ähnlicher die rede. 
" Bei den Harken 'könnte dk» 1 fyncope des e zwifehen 
y ch und t lediglich iiim praeT. 'iUiil Haben, es i ft’ aber 
entfehiedene feget; 'daß das e nach ch liehen bleibe, 
i affo brichel, Riebet) fliehet, kriuchet; fbllle ausnahms- 
weife Verkürzung eintreten , fö" glaube ich* daft frü- 
herhin bricht, flicht, kriuebt und nicht briht, fllbf, 
kriulil gelle. Im reim finde ich keine folche kllrzung 
bei genauen dichtem? Frib. aber reimt allerdings niht, 
iht, gefchiht : briht ; fprlht (8* 1 ' “' 7^)» Bei den s fchwa- 
chen verbis kommt 'außer dem ’praef. vorzüglich das 
praet in" betracht; überhaupt find' hier manche ruck- 
hchteni' Einmahl meiden die früheren dichter das e 
auszuwerfen , dem ein altb. 6 oder 6 zu gründe liegt, 

- es heißt darum wachet, ■ machet , lachet, brftchet, wa- 
chete etc. vermütMich hatte dies e im 18. jahrh. nach 

-merklichen tiefton wachet, ' wöchöte; 11 einzelne, du- 
tnahl fpütere werfen es allerdings aus und hier fpre- 
J' chen folgende reime ftlr bt; täht : mahl (M. S. 81*) 
• iahte : mahle ^a. 'w. 3 1 , 483. )d 'vielleicht 1 naebwirkung 

- des allen hlahab8 gemakt i nabt, 1 aht , beaht, bedaht, 
i geflaht (troj . 60* 116* 469* Flofe 9* 18* 16* 81’ ai w, 
äJ, 89 etoi). mäht : erdaht (Mi'$. 4 .J' 1 4* erdftht ift nicht 
c nothwendig, obfen f. 348. ) maAte : shte, flöhte (Flore 

46‘ troje S 1 * fehähte ■: brAbte H (Frlb. 83*) elc. andere Me 
b reichtet leichte 'ptrejr ■148*3 fteichken : reichten ' 
i 8, 831 k ) beweifen nichts) 11 inan- ; dürfte ebeüwohl ht. 
lefen , obfehon in guten bfT. die das organ. bt nie 
durch eht. ausdrücken , allerdings die fchreibung* cht 
f' l. chet - gewicht hat, z. b. fm ' #l gall. 1 Parc."(vgl. 
■ wachte flachte 134 c ). Durch dlefcs ht vermifehen 
lieh aber die 1 fermen verfchiedtier bedeutung-, 't : . b. 
wahte (vigilavit) mit wähle (excubiae) ) dnd'l'wahte 
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(excitavit) die frUkerhin genau gefchieden wachete, 
wahte und wacle lauten. Schwache verba, deren e 
dem alth. i entfpricht, werfen es fchon leichter aus, 
gewifle praet. notkwendig, ruochen, fuochen haben 
im praet. ein unerläßliches ht, ruohte, fuohte, wel- 
ches fchon im alth. ruohta, fuohta (vgl. goth. föhta, 
nord. fötti) hieß und richtig auf fchuohte (calceavit) 
reimt (Loh. 22.}, kaum auf fluohte f. ßuochte (maledixit). 
Unter einander reimen fie oft, auch im part. geruoht, ver- 
fuoht (Trift. 45* 4 44 c troj. 4 58 c ) ; das zuf.gezogne praef. * 
aber könnte zum unterfchiede fehr wohl ruocht, fuocht 
(f. fuocbet, goth. fökei{>) haben. Diefer org. umlaut des 
cb in h (goth. k in h) entfpricht dem des 5 in f (goth. 
t in f) bei wifte, muofte und wie letztem kein gruofte 
zur feite fleht (oben f. 415.) fcheint auch neben ruohte, 
fuohte ein inahte unzuläßig , wenigftens nach der 
iheorie; fpäter führte fichs ein. Man beobachte, ob 
alte, forgfältige fchreiber ruocht, fuocht im praef., 
ruohte, fuohte im praet. fetzen; ob fie machte (fecit) 
nachte (vigilavil) von wahte (vigiliae) mähte (potuit) 
unterfcbeiden ? Der f. galt. Parc. hat zwar fuochle 

IM* aber ebend. auch dachte f. dabte. Wäre ht 
allgemein aus chet entfprungen, fo fänden (ich bei 
älteren dichtem nahliegende reime wie briht, fpriht etc. 
auf nihl, iht etc. häufig vor. Allmählig mochte die aus- 
fprache für den unterfchied zwifchen ht und cht un- 
empfänglich werden; im neuh.hater fick eben ganzver- 
wifcht, jenes geruhte (f. geruohte, dignalus eft) abgerech- 
net, aus dem man dafür den falfchen inf. geruhen leitete. 

11) auch zwifchen dem org. hs (f. unten die Verbindung) 
und dem zuf.geftoßenen chs wird verfchiedenheit ob- 
walten. Letzteres kommt feltner vor, z. b. in ge- 
rickfen (iraperare) oder der inclin. ichfe (Parc. 65*). — 

(J) wird in keiner mittelh. hl. vom vocal i ge- 
fchieden, und ift 

1) antaulend unbedenklich, aber in deutfchen Wörtern 
unhäufig, vgl. jä. jagen, jämer. jär. jöhen, jach, jähen, 
jeten, jat, jäten, jöfen, jas, jären. jöner. joch (goth. 
juk) joch (goth. jah) junc, jugent. jucken. Vor i be- 
fleht es nicht (wohl aber vor ö, folglich abweichend 
vom alth. f. 187; vielleicht weil die ausfprache das ö 
dem e fchon näher gebracht halte?) fondern tritt 
äußerlich in die med. Uber; vgl. das praef. der drei 
angeführten Harken verba gich (fateor) gibt; fo auch 

Ee 
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die mir noch nicht vorgekommenen gite (evello) gitet, 
git und gife (fermentefco) gilt (neuh. gifclie, gifcht 
mit verwandeltem f in fch vorhin f. 421.). Dieter 
Übergang in die med. bewährt die confonantifche na- 
tur des j, welche ferner daraus' erhellt, daß die altb. 
ia, io, iu zu ie geworden, die ja, jo, ju aber ge- 
blieben lind, endlich aus der Verwandlung des ie in i, 
vgl. ieuier, iegenote mit immer, igenote (f. 384. 372.) 
Man gewöhne lieh joch, juchart anders auszufprechen, 
als iuch (vos) und i uw eie (noctuaj nicht wie das 
neuh. juweel ; nur muß j (und an feiner Halt g) we- 
niger breit als ein reines g anlautcn, aus begibt (con- 
feirio) konnte heb blhte zuf. ziehen (vgl. bihte : llhte, 
fihte ML£c. 2, 215. Farc. 26*) nicht aber aus gegihte 
(arthritis) ein gihte. — Da die fremden Tprachen über- 
haupt keinen diphlh. ia, ie, io, iu belitzen, folglich 
auch im anlaut nicht, fo bildet in aufgenommenen 
namen und Wörtern überall j Halt, vgl. j&chant, jäfpis, 
jöfus, jäeöp, jöfiVf, jafite, jöräm, jefchüte, jüdas, jüde. 
Das id freilich dein goth. brauche ganz entgegen, 
denn Ulpb. fchreibt Vaköb, Ydfus, Iuda, iudäius (oben 
f. 70.) nicht jaköb etc., und wegen diefer verfchie- 
denheit hätte ich oben f. 187. nicht fagen follen, daß 
lieh für fremde namen ein alth. j von felbfl verftünde. 
Man müde achten, ob Otfrieds accento etwas ent- 
fcheiden, ob er nämlich iohannan, ludafo oder iöhan- 
nan, iüdafc fetzt? nur in Ietzterm fall wäre j auszu- 
fprechen. Allein ich glaube beinahe erfleres, da die 
wenigen mir gerade zugänglichen accentuierten del- 
Icn, nämlich epil. 161. 165. 196. im cod. vind. iacobe, 
fofepe, iohane gewähren. Im alth. alfo wie im goth. ; 
im mittelb. wird aber, eben weil fich die wahren 
diphlh. ia, io, iu (meidens) verloren und in ie ver- 
dünnt hatten, vor dem (dazu nach f. 331. verlänger- 
ten) voc. fremder Wörter gc\Vifs ein j gelten. Ein- 
zelne rom. j find nacli befonderer mundart in ein 
deulfehes fch Uhergegangcn , als joie fchoie (f. 421.), 
oder auch tfeh als tfchdfreit (jeofroi) joude, jode fo- 
gar in den völlig undeutfehen anlaut tjod. 

2) inlautendes j. Dem Gothen wandelte lieh jedes inl. 
flexions-i in j fobald vocal darauf folgte (f. 69.) als 
kuni, kunja ; qvömi, qvömjäu; diefe regel ifl (f. 188.) 
aufs alth. angewendet worden , doch nooli unerwie- 
fen (ich verwoife auf die ahhandiung der flexionsen- 
dungen). Fürs miltoih. dürfte (ie noch fchwerer zu 
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behaupten feyn, wiewohl lieh hier und da theils j, 
tbeils es vorausfetzende Übergänge in g zeigen, a) nach 
I. n. r; vgl. ferge (nautus f. ferje, goth. farja?) im fal- 
fchen , aber beweifenden reim auf berge (Ernft 33 ) 
richtig auf fcherge (Georg 42 k auOer reim Parc. 107 c 
d. h. fearjo, praeco, der die harmfeara vollzieht) ähn- 
lich ift das noch gangbare mergen f. marjen, marien. 
Nach 1 fcheint g für j zu dehn in tilgen (delere) alth. 
dilön , dilen (0. J.) angelf. dilgjan; mittelh. ift das 
wort feiten (Oberlins eitate 1639. 1785. aus Barl, bei 
Köpke nicht zu linden) die form mag liljen, tilgen 
feyn, im reim lieht fie nicht, obfehon lilgen (liliis) 
paffen würde. Zu unterfuchen wären noch folgen 
(contaminare) und wolgen (naufeare) ; fremde Wörter 
mit lg, rg, ng berührt Lachm. ausw. XVI. Offenbar 
lind mittelh. lg. rg. für ij. rj. nur einzelne trümmer; 
in der regel alle i der ableitung, mögen fie früher 
zu ] geworden feyn oder nicht, längft ausgeftollen und 
fo gut erbe, her, nern f. arbjo, hari, narjan fleht, 
würde ver, tiln f. farjo, liljan gelten. *So ift hem 
fvaftare) f. das alth. herjön durchaus regel , allein hff. 
des 14. 15. jabrh. zeigen noch manchiuahl hergen. — 
ß) unmittelbar nach langem vocallaut hat lieh j län- 
ger erhalten. Hierher gehören : hlucjen (florere) brue- 
jen (aqua fervida perfundere) gluejen (ardere) muejen 
(vexare) luejen (rugire) nuejen (incaftrare, i. e. com- 
pingere) ruejen (remigare Reinfr. 102’’ 175 k ) *) ge- 
mueje (aerunma) kueje (vaccae) frueje (praecox) ; im 
auslaut oder fobald inlautend das j wegfällt, tritt 
rückumlaut ein, woraus zugleich erhellt, daß es ein 
urfprüngliches ableitungs-i war, vgl. kuo (vacca) 
fruo (mane) die praet. muote, gluote, bruote, bluole, 
luote oder den fyncopiorten inf. bluon, muon, luon etc. 
Ferner die fchwachen verba bluijen (Gare) draejen (tor- 
quere, tomaro und inoveri) k ruejen (crocitare und 
krfpje, cornix) ma>jen (metere) na'jen (nere) hejen (fe- 
rere) fchraejen (emanare) waejen (fpirare) praet. bhUe etc. 
contrahiert blän, drän, im'in, nän, fän, meiftens wird 
blien, draen, m. r en, na>n, hen gefclmeben. In beiden 
fällen , nach ue und te , verftatten fich wohl die hff. 
g für j (bluegen, bruegen etc. b hegen, hegen etc.) 
was mir ungenau fcheint, weil kein reim folche for- 


*) Bei andern ruoren (Eq. ä b troj. ttä*). 

Ee 2 
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men mit wahren g in fliegen , truegen (ferrent) rue- 
gen (accufare) oder liegen, pflaegen bindet. Da man 
j zu fehreiben nicht verband, zog man das g denn 
unbequemeren i (blueien, biaeien) vor; denn noch ta- 
delhafter ift , wenn einige mit Verkürzung des a* 
bleien , weien etc. fetzen , woraus , wie hernach ge- 
zeigt werden wird, felbft ein bleigen, feigen etc. her- 
vorging. Durch die eontraetion enlfprangen aber 
verw eehfelungen des j mit h und w ; da nämlich 
lachen (torrere) drsehen (odorem fpargere) verkürzt 
gleichfalls bsen, draen lauten, folglich auf dnen (f. drae- 
jen) fmn reimen (z. b. Parc. 1 0 1 c ) ebenfo fchuon (cal- 
ceis f. fchuohen) ruon (f. ruowen , quiefcere) auf 

muon, bluon, fo brauchte man in ungekürzter form 
leicht untereinander und fchrieb muewen, bluewen 
oder drmhen f. draejen , wo nicht die beziehung der 
halbvocale w. j. h. überhaupt tiefer liegt, wie lieh 
denn fchon im alth. fAwen und fAhen (ferere) plAben 
und plAgen (plAjen) wenigftens in verfchiedenen denk- 
mählem zeigt (vgl. die alth. fchwache conj.) — y) bei 
j und w erfcheint auch eine gleiche anouialie. Wie 
(ich aus aw, iw für au, iu frühe ein auw r , ouw, 

iuw entwickelte, habe ich verfchiedentlich nachge- 
wiefen und bereits f. 188. 260. das eige (eije) f. eie, 
eje damit verglichen. Zwar das goth. Ai wird bei folg, 
vocal nicht zu j (oben f. 70.) und ein vermuthetes 
Ai, ajis (ovum) bleibt hüchft bedenklich (leider geht 
uns die verlion von mov Luc. 11. 12. ah); alth. heißt 

es durchgängig ei ) eies oder ei, eiges, niemahls eges, 

wofür aber das angelf. ilg, äges fpricht. Auch die 
andern alth. formen gewähren nur -eie oder -eige; 
als: peigirA (bavari, mit v wie ovum) zweigerö und 
zweierö, weigön und weiön (hinnire) etc. Im init- 
telh. gilt -eie vielleicht dialeclifch neben -eije (ge- 
fchrieben eige , weil man kein eiie fchreiben mochte) 
vgl. zweien (lieh paaren) heien (neuh. hegen? das 
wäre merkwürdig ein eg für eig) alzeie (n. urbis) und 
felbft fremde Wörter wie majus, major haben lieh dem 
einen oder andern bequemt, meie, meier oder meige, 
meiger (nie mege, meje) Parc. 23 b 96 c reimen meien : 
freien, Wolfr. fprach feie, keie, nicht feije, keije ; prl- 
vlleie aus privilege ; eier : meier M. S. 2, 191* : beier 
meifterg. 12* weien (hinnire) : zweien Karl 125 k ; man 
dürfte auch eijer, meijer, beijer, weijen, zweijen, al- 
zeije fetzen [vgl. in den hff. meigen : leigen : beigen : 
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reigen : zweigen Ben. 31. leigen : beigen : verfeigen (co- 
lare) M. S. 1, 45* febreigen (?fragm. 29 b ) ineigen : rei- 
gen troj. 4l9 b ] nur kein völliges g fprechen, da mei- 
gcr nicht auf veiger; meigen nicht auf zeigen reimt. 
Tadel verdient aber die fchreibung feigen, meigen, 
neigen, fo natürlich fie aus dem falfchen feien, weien 
(f. hejen, waejen) entfprang: nie wird ein angebliches 
weien «eigen (flare) auf weien, «eigen (hinnire), 
zweien, zweigen, reimen ; ebenfowenig fallen imejen 
(feenre) und meijen (majum) zufammen. Das rom. oi 
feheint dem deutfehen ei nieiftens gleich (f. 354.) wes- 
halb meijen : gleijen (M. S. 2, 22 b ) fl. gloijen ; hieraus 
erklären lieb die reime und febreibungen beige, beije, 
boije , boie (calena) fchoige, troige, fchoije, troije, 
fchoie, troie. — d) folch ein doppelter ausdruck des 
(in der regel ganz fyncopierten) i findet denn auch 
zuweilen nach 1. n. r in den unter o. besprochenen 
füllen ftatt, vgl. Maria 5. herige (d. i. herije) ft. herje, 
herge (exercitu) und tiligen (delere, fchon bei N. ti- 
ligönj f. tiljen , tilgen; diefe ervveilcrungen find im 
angelf. weit häufiger (oben f. 2G0.). Zuweilen bekom- 
men fremde Wörter, die gewöhnlich auf -ie endigen, 
ein folches -ige, vgl. venige im reim auf menige 
(f. 400.) und mäterige auf das vorhin angeführte herige; 
wirkliche bildungsendung ift vorhanden in endigen 
(finire) fchadgen (fchädigen, nocere) etc. Weitere 
beifpiele find aber bige (apis, f. ble) d. h. bije, nicht 
reimend auf lige, pfiige (aufler im niederd. Morolf. 
58* : wige) ; vigent (inimicus f. vlent) frigen (liberum 
f. frlen) f. oben f. 93. 94. Allmählig fcheinen jedoch 
auch die erweiterten formen ein langes I und wirk- 
liches g angenommen zu haben , da lieh ämlge, gefrl- 
get auf zwlge, fchrlget (M. S. 4, 204*) reimen laflen 
und arzenlge : drlge (M. S. 4, 426*) klingen. 

3) auslautend kein j, noch weniger g. feinerftntt. 

(H) vom anlaut bloß zu bemerken, daß ihn im 
verlauf des 43. jahrh. ungehörig das verb. heifchen, hiefch 
(exigere) annimmt (vgl. Barl. 58.) ; die älteften quellen 
haben noch das richtige eifchen , iefch (Parc. 30 c 53* 54') 
was freifchen, friefch (aus vereifehen) beftütigt; ähnlich 
das fpätere heidechfe neben eidechfe (lacerta), alle folche 
falle fordern eine vernehmliche fpirans des inlauts, die 
in der fchnetle der ausfprache den anlaut ergreift und 
darauf haftet (oben f. 188. not. **). — Auslautend wan- 
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delt Ikh h belländig in ch (vorhin f. 427.) ; mehr zu er- 
wägen gibt das inlautende ; a) os (lebt zwifchen zwei vo- 
calen nach langem und kurzem. Letzteres in : ohen. 
rahen. flahen. trahen. twahen (oben f. 341.) zäher (eini- 
gen vielleicht zäher lacrima) jöhen. föhen. brehen. ge- 
fchöhen. Tpt'hen. zöhen (decem) fwöher (aflinis) höher 
(graculus) gihe (fateor) fihe (video) vihe (pecus) lihe 
(eommödarern) rihe (figerem) gedihe. zihe. vohe (vul- 
pos f.) geflohen, fluhen (fugerunt). .Häufiger nach lan- 
gem voc. in : tlähe (argilla, neuh. thon) vähen, gäben, 
hähen. nähen, fmähen. jähen, fähen. gefchähen, und 
deren umlaut a? ; ferner in Wiehe, ziehe, fpiehe. fmaehe. 
mehe und den verbis waehen (ornare) fmaehen (vitupe- 
rare) ba'hen (torrerc) draehen (fragrare) brsehen (intelli- 
gere? Parc. 41 c ) löhen. vähen. flöhen, zähe, zlhen. lihen. 
rilien. gedlhen. wihen (confecrare) flhen (colare) drlhe 
(inflrumentum) rilip (fuperf. pedis) höhen (fublimem) 
öheim oder oeheim (avunculus) enpfliehen (alienare) 
ftlrgezoehe (praerogativa VVilh. 2, 83 b ) *) rftben (afperum) 
riuhe (afpredo) fchuohe (ealeei) ; auf ei und ou vermag 
kein folches h zu folgen, da jene alsdann immer zu ö 
und ö werden (auch kein w nach ci [f. 402.] wohl aber 
ou). — b) die einfehiebung eines unorg. h zwifchen 
zwei vocale wurde fehon im goth. (f. 71.) und alth. 

(f. 189.) wahrgenommen, meiftens bei vorfiehendem kur- 
zen , vielleicht auch zur kUrzung des vorllehenden lan- 
gen , und dann wäre duruftigohä , Irahtohö (K. 55 b ) f. 
durufligöö, trahtöö gefetzt. Da nun zufolge f. 331. 332. 
im mittelh. däntöl, gäbrläl, michäöl etc. ftehn mlllte, fo • 
fcheint das eingerüokte h gleichfalls die zuweilen fühl- 
bar gebliebene fremde kürze fiebern zu follen, vgl. dA- 
nihöl, michahäl, gabrihäl, wiewohl folche fchreibungen, 
felbft das latein des mittelalters kennt. Ob das kürzende 
h auch vor conf. eintritt? man müde fchreibung und 
ausfprache feiner roiuan. quelle kennen, um Uber Wolf- 
rams gahmuröt (Parc. 2 b ' c ’ 3 C 4* etc. a. Tit. 27. 32 etc.) 
öhkftnat (: Hat, pfat Parc. 43 b 100* alfo nicht öhkfmät; 
daher 122 b ehkönaht :,maht) vördölaht (96 c 97* 100*: 
naht, bedaht, geflaht) ahkärfn u. a. zu urtheilen; es 
könnte zwar gräharz , grähardeis , lAhedhmän (94 c 95*) 
aber auch graharz, grahardeis, lähediimän heißen, damit 
man graarz nicht wie grAarz etc. ausfpreche. Ileutiges- 


*) Zu unterfcheiden fürzoehen (praeferre) und fürzogen (pro- 
trahere) fo -wie zechen und zogen. 
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tags würden wir einen fremden kurzen voc. eher durch 
geminat. des folgenden conf. zu erreichen Itreben (gam- 
nrmrett, ekkunalt, wie ich den urfprung vieler deut- 
fchen gern, erläutert habe, oben f. 4 4. 45., auch wirklich 
in andern mittelh. fällen geminiert wird, f. oben f. 406.) 
und bedienen uns des eingefchohnen h umgekehrt ge- 
rade zur dehnung z. b. lohn f. lön. Auch darum könnte 
das nord. tt (für ht), vor welchem man vielleicht un- 
organifch und fpäter den vocal verlängert (oben f. 318. 
3^9.) da er früher wohl kurz gewefen , mit dem ht 
in öhkftnaht, vfe'rgülaht verglichen werden. Es hatte 
(wie jene reime auf mahl, naht beweifen) gewifs die 
ausfpracbe des mittelh. ht (neuh. cht). Die ht in föröht, 
fehahtelAn find f. 416. anders gedeutet, nämlich aus fl; 
ein kürzendes h bei ihnen anzunehmen fcheint in der 
that miflich, da die roman. Wörter durch ausfloßung 
des f fclbfl langes a bekommen (chAteau, forAt). — 
c) dem eingefchobnen lieht das ausgeflofiene h entge- 
gen, mit welchem in der fyncope zugleich der folgende 
tonlofe voc. ausfällt, als null, HAI, flle (lima : wlle VVilh. 
1, 60 k ) bil (fecuris) vAn, hän, twAn, HAn etc. Daß hier 
die fyncope den kurzen voc. der wurzel längere, lehren 
beide letzte Wörter (twahen, flahen) wogegen vAhen, 
höhen fchon unfyncopiert langes A belitzen (unorganifch?) 
Hiernach find mir mahcl, llahel oder mAhel. llAhel (vgl. 
f. 342.) fihele, bihel oder fihele, bihel (vgl. f. 188.) zwei- 
felhaft. Nicht völlig ausgeworfen , doch fchwach ausge- 
fprochen wird h zwifchen r und t, in Wolframs rei- 
men porten : vorhten , ort : unervorht (Parc. 44* 53* vgl. 
worbten : vorhten 19* 36*) ähnlich den f. 351. angeführ- 
ten reimen lieht, niht, riet. Von durh fällt es bei fpä- 
teren zuweilen ab., — d) vom in w und g übergehen- 
den h oben f. 404. 426. — e) von den Verbindungen 
ht. hs unten ; außer dem org, ht entfpringt aber ein 
unorg. h vor t flatt eh und c. Da ht für cht vorhin 
f. 432. verhandelt tfloifjen ifl , bleibt hier noch das hl 
für ct übrig, welches | folg- reime belegen, f mähte : ahte 
(Flore 43 b Iw. 29*) *) <Mprdaht : mäht (troj. 10 r ) bedahl : 
vaht (a. w. 1, 60.) : naht (troj. 183*) : naht (Karl 39 h ) : 
gemäht (Flore 12*j : braht (M. S. 1, 192*) er/chrahte : mahle 
(kl- 2237.) erklahte : mähte (troj. 4 83' 1 ) wallte : mähte 
(Flore 47‘) verßraht : naht (Nib. 1537.) blihte : nihte, ge- 


*) Vgl. f. <29. Hartinanns fmach f. fmac. 
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rihle (Flore 42° 48 fc Iw. 26 b ) er/chrihte : rihte (koloc* 
395. 399.) getruht : genuht (muf. 1, 66. Wo zwei folcher 
ht zuf. reimen, befiere man in ct, z. b. Barl. 20 i. oder 
Wilh. 2, 177* denn namentlich Wolfr. fcheint des fal- 
fchen ht (für cht fowohl als ct) gänzlich frei zu feyn. 
Wo aber beide unorg. ht aufeinander reimen (d. b. kein 
organ. ht dabei ilt) könnte man auch die fchreibung cht 
ftlr beide Wörter z. b. geflracht : gemacht) gelten lalTen; 
doch ziehe ich ht vor. — ht ftlr gt ilt fehr feiten , aber 
bei Wolfr. vorhanden libt : niht (Parc. 1 44 c ) und Waith, 
plliht : niht (M. S. 4, 102*) vielleicht ungenauer reim, 
und ligl, pfligt zu lefen , denn anderemahl findet (ich 
auch gibt : flrlt (Parc. 121 e ) : wtt (Flore 23*); glt und 
nlt f. giht, niht fchienen gewagt. — 

gutturalgemination. (CCII. CK.) cch haben die äl- 
teren h(T. bisweilen, vgl. dicche (Maria 43. a. Tit. 4 4.) 
ecche (f. gall. Nib.) etc. noch feltner kch, rokch (Parc. 
14 4 b ) und da der laut nichts anders ilt, als gern, des 
inlautenden ch (ftlr golh. k) vgl. wachen (vigilare) wec— 
eben (excitare) tröchen (trahere) trecchen (contrahi) fo 
fcheint diefe fchreibung angemeßen. Vorzüglicher aber 
das übliche ck (z. b. im f. gall. Parc.) theils w-eil dafür 
auch kk vorkommt, theils in der gern, (wie im anlaut) 
die ten. geblieben feyn könnte; vielleicht galt provin- 
ziell die ausfprache cch, in der regel ganz die des neuh. 
ck , wozu kommt, daß lieh vor t und im auslaut ck 
vereinfacht (wecken, wacte; decken, dacte; blickes, 
blic.) welches (ich fo belTer erklärt. Ich fchreibe durch— 
gehends ck ; tadel verdient 1 ) die fchreibung eines einf. 
k (z. b. eke a. Tit. 2. und im gieff. Iw. brüke, rüke etc. 
merkwürdig gerade in Wörtern , denen organifch gg 
ftatt ck gebührte). 2) die fehr verbreitete fchreibung 
ch, welche der reim widerlegt, da z. b. blicket (inlue- 
tur) nicht zu brichet (frangit) nackel (nudus) nicht zu 
wachet (vigilat) flimmt*). Hier^'die wichtigften beifp. 
des ck: facke (facco) nacke fbojlo) frnacke (olfactu) 
klacke (fragore) fnacke (meilterg. 4 2**) bracke (canis) bei 
einigen auch tracke (draco f. trache^, z. b. M. S. 2, 1 60 fc )* 


*) Manche hff. fetzen ch. in fechferlei (Sillen: 1) für ch 
(fchin. bröchen. dach.) i) für ch = h (fach, vidit) 8) für 
k (chan. valche. blich) 4) für ck (diche) 5) für k = g 
(lach, pflach) 6) für gg (rüche, eche). Die vier letzten 
föllc lind tadelhafl oder bedenklich, die beiden erften 
richtig. 
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hacke (afcia) vackel (fax) acker (ager) ' ötacker (n. pr.) 
wacker (folers) nacket (nudus) decke (tegmen) ecke 
(acies) recke (pugil) Recke (baculus) flecke (macula) 
zwecke (fcopo)*) hecke (fepes) imbrecke (n. pr. Bit. 47 b 
49« embrico) mecke (Bon. 4 4, 9.) rnanflecke (homicida) 
wecke (cuneus) becke (piRor) und die fchw, verba lecken, 
trecken. Recken, recken, wecken, decken. Rrecken. 
fchrecken. blecken, finecken. zecken; quicken (vivacem) 
fp<?cke (lardo) fnöcke (Umax) blicke (afpeclu) Rricke 
(iaqueo) ricke (perticA) **) zicke (hoedus) zwickel (cu- 
neus) genicke (collo) fchricke (terrore) bicke (ictu) wicke 
(vicia) dicke (faepe) die fchw. verba blicken, fchicken. 
zwicken, nicken, erquicken. erRicken. fpicken. rocke 
(tunicÄ) bocke (hoedo) Rocke (trunko) locke (cincinno) 
gelrocke (fallacia) gezocke (agmine) brocke (Georg 42 b ) 
tocke (pupa) kocken (naves maguae) drucke (prefTu) 
zucke (captu) rucke (tractu) tucke (ritu, more) flucke 
(hauslu) fmucke (amplexu) Rücke (fruRuro) mücke (cu- 
lex) rücke (dorfuin) lücke (forarnen) brücke (pons) ge- 
lücke (fortuna) flücke (par volando) die fchw. verba 
zücken, drücken, fmücken. rücken, brücken (friare) 
bucken, pflücken, nücken (nutare, Frib. 45*) lücken (fo- 
rare). — (GG) eigentlich verfchieden von dem vorigen 
ck, unter welchem ich gleichwohl die Wörter aufgezählt 
habe, denen organ. gg gebührt, nämlich: egge, hegge, 
Hegge, wegge, fnögge, mügge, flügge, rügge, brügge 
(vielleicht noch einige andere***) indem die ableitung 
ein inlautendes g, lehrt; flegge Rammt offenbar von fla- 
hen , fluoc. Auch findet fich oft noch gg. gefchrieben 

(M. S. 2, 46 b 57 b 58* 67 b 4 52* 4 66« vgl. fegge, carex 2, 

4 84* rogge 2, 404*) zuweilen (wie ich vorhin bei ck 
bemerkte) einfaches k in hfl 1 , die daS wahre ck durch 
ch. ausdrücken, zuweilen wohl cg (ecge Nib. 2846.). 
Manche dichter pflegen nicht gern ck == gg mit einem- 
ck = kk zu reimen ; andere und felbR gute finden kein 
bedenken dabei vgl. decke : wecke (cuneos troj. 28 c ) 
Ulcke : flücke (fchwanr. 959.) : brücke (M. S. 2, 8 b ) etc. 
Da nun auch im neuh. alle gg zu ck geworden find, 


•) Diefe drei fcheinen befser B zu haben, flöc, zwöc, flöeko. 

*•) Mit dierem ric, rickes nicht zu vermengen ric, riges 
befser rige, riges (Parc. 62 b Wllh. 1, t05“). 

***) Das dunkele fcheltwort mecke etwa megge, vgl. Stalder 
v. mäggelen. 
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Uherdem die alth. kk und gg fchwanken (f. <93. 4 94.) 
und die gern, des g. in andern füllen, wo man lie er- 
warten Tollte (z. h. in ligen, legen, fagen fächf. liegen, 
leggen, feggen) nicht gilt; da endlich pp, das bb. ver- 
tritt (f. 406) ; , fo war vermulhlich fchon im gemeinmil- 
telh. das gefühl fllr jenen unterfchied ftumpfer, als in 
einzelnen inundarten. Wer ihn ftrenge handhaben will, 
kann (ich im zweifei aus den fllchf. frief. und nord. 
fprachen belehren (vgl. f. 221. 264. 279. 324.). Fehler- 
haft * fleht au nach confonanten , z. b. zirgget, zincuc 
(M. S. 2, 124 b 166*) Halt k. — 

gulturalvcrbindtmgen. 1) anlautende KL. KN. KR. 
GL. GN. GR., aus den glolfarien zu erfehen ; gn. wohl 
nur in gnaben (ferpere?) gneille (fcintilla , f. geneifte? 
alfo .wie gnäde f. genäde u. a. in.) von dem fich zuwei- 
len unentbehrlich machenden vorftehenden ge- rnehre- 
res in der wortbildungslehre. QU bloß in einigen Wör- 
tern, und fchwankt in k Uber, d. h. zwifchen k und 
folgendem a, i kann u Ausfallen, als ; queln, quil, quäl, 
quälen oder kil, kal ; qult und klt (an) ; quam, kam ; 
nicht leicht vor andern , alfo kein kein, köc, kölle f. 
quüln, quöc, quölle etc. zuweilen mifcht fich u mit dem 
folg. voc. und zeugt ein kurzes o, in kom f. quam, 
kone f. quöne, körnen (inf.) f. quömen. Fremden Wör- 
tern bleibt ihr qu, als quafchiure (vulnus). Es verlieht 
lieh, daß vor u jederzeit k für qu. eintritt: kunft, kö- 
rnen (part. goth. qvumons) — 2) in - und auslautende. 
HS. den alth. belegen (f. 197.) laßt lieh wenig zufügen 
(einige derfelben lind fogar unbrauchlieh geworden) : 
döhfen, dahs (linutn frangere) fahfen (faxones) ungejah- 
fen (in einem ungedr. liede Nitharts, vielleicht unge- 
lahfen, das noch H. Sachs nöthig braucht) buhs (M. S. 
2, 206“) wöhfel (vicillitudo) drtehfel (tornarius Parc. 62* 
draechfel aber unrichtig; anders verhalt es lieh mit rich- 
fen, geltchfen) einige Wörter fchwanken auch in das 
niederd. If, namentlich gilt durchgängig was, wafles 
(acer wie fchon alth. huas, huafles (doch daneben noch 
im 10. 11. 12. jahrh. wahs, wahfes fr. belli far. 3020. 
wahsfam) vgl. walle : mäße (fchmiede 1020) Trift. G5 b 
reimen was (acer) ; fcharfas, fchwerlich wahs : fcharfahs 
zu lefen; Maria 210. föhfe ; Wölfe (feivit) ; entfehiedner 
bei Herbort 4 d 20 b 86 d was (fuit) : vas {qapillus 57* 
gras (gramen) : fas (culter). X. eigentlich nur in frem- 
den Wörtern gültig als pfinxta; (Parc. 52' Nib. 5473.) 
pfinxlmorgen (Nib. 1197.) in voller form aber pfingeft 
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(int Tit. pfingften : ringften) ferner crucifixen (cruci- 
flxum) welches auf nixen fyrenarum (M. S. 2, 200 b ) 
reimt, letzteres als deutfcbes wort' fordert die genauere 
fchreibung nicbes, gen. pl. nichefen. Indefl’en wird auch 
ax oder axs f. ackes gefchrieben. — HT. ahte (obferva- 
tio) pfabte (aus pactum, lex) mäht (vis) naht (nox) man- 
flaht (homicidium) braht (elamor) trabten (meditari) 
über das fchwanken zwifchen aht und übt f. 342. Uber 
ehte ft. ehte f. 334. wo beifpiele angegeben find; vtibten. 
flehten, rdhl. fleht, endungen -übt, -oht, -aht (? Abt, 
Abt) iht. wiht. nibt. pflibl. geübt, gefeiht. zuoverfiht. 
maftriht (Parc. 38 1 ’ traj. ad mofam) gegihtc (arthritis) 
gedihle (fpifTus) tihten (dictare) flihten (planare) rillten, 
tobter. mohte. lohte, fluht. fruht. genuht. zuht. füllt, 
duhle (videbatur) bihte (confeffio) Übte (levitas) flhte 
(ficce) lieht (lux) ftftrieht (terra ignota. troj. 128‘) lohte 
(lucebat) fuohte (quaelivit) ruohte (curavit). Manche 
diefer hl flammen aus fremdem ct (pactum , trajectum, 
dictare) einige aus deutfehem ct und gt (die anomalen 
praet. mähte oder mohte, duhte, ruohte, fuohte, brahte, 
brAht ). Die unorg. ht für ct und cht fieli f. 432. ; viel- 
leicht auch ht für ft? (f. 416.). Yon berührung des ht 
mit ft beim niederd. , vgl. die reime krefte : geflehte 
Wilh. 2, 38 h mahl : fchaft : hafl Wilh. 1, 17* braht : riter- 
febaft Reinfr. 52 d gemäht : fchaft Bon. 49, 5. 

Schlußbemerktmgen. 

f) durch ajfimilalion wird der conf. einer vorftehenden 
filbe dem der folgenden gleichgemacht, als kllllinc (pro- 
pinqtius) kolocz 404. 407.) f. künelinc (ejusd. generis) 
Roth. 35* Maria 200. noch konling , ktlnlinge; ebenfo 
zwillinc (gemellus) aus zwinelinc (vgl. analoge lat. falle 
bei Schneider p. 300.). Das alth.guolllch f. guotllch (oben 
f. 123.) feboint veraltet, wenn nicht blhtebuoch f. 31. 32. 
die (änderbare form gvenlichi in guolltche zu beflern 
ift. Andere beifpiele vorhin f. 419. beim IT. Zuwei- 
len wird ein huebftabe der vorftehenden lilbe unter- 
drückt, um alfim. oder einfachem laut hervorzubrin- 
gen, wie in luflam , rlllch , liecheit f. luftfam . rlchllch, 
fieehheit (oben f. 419. 431.). — Die einem eigennamen 
vorgefetzten fubft. hi'rre und frouwe pflegen in her 
tmd fmu gekürzt zu werden, z. b. her heinrich, hör 
Ifengrln , frou brünhilt; einigemabl zeigt fleh fchon 
die ftärkere kürzung des letzteren in vir, als vdr 
pinte, vt‘r hdrfant (kolocz 363. 383. 384.) vör guete, 
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vör möge, vör zuht (muf. 1 , 66.), welches in dem 
neuh.. jungfer f. jungfrau ganz Üblich wurde, vorge- 
fetzt hört man jetzt nur in gemeiner volksfprache : 
fer amtmännin etc. Beides fehr häufig im mittelnie— 
derl. , wo man fegar noch die volle form daneben 
fetzte, z. b. vrouwe ver conincginne, here her coninc 
(Huyd. op Stoke 2. 147 — 149.) 

2) die Übergänge der vocale u und i in die halbvocale 
w und j (aus diefem felbfi in die med. g) find be- 
kannt, umgekehrt löfen fich g. j. w. in den vocal auf. 
Unbekannt aber fcheint der hochd. mundart die ent- 
wickelung der liq. 1 aus u , der die franz. und nie- 
der!. inlautende Verwandlung des organ. 1 in u zur 
feite fteht (maux, fauf f. mals, falv; oud, goud f. nid, 
gold) *). Indeflen finde ich in der fteirifchen mund- 
art eine fpur, Ottocar fagt in und aufier reim nicht 
pifchof, wie alle miltelh. dichter, fondem pifcholf 
und reimts auf wolf, ruodolf, adolf, welches fich le- 
diglich aus einem alth. pifcouf erklärt, vgl. oben f. 94. 
und 357. Stalder hat im Aargau eine auflüfung des 1 
in uw bemerkt (dial. 64.). 

3) die mittelh. reimkunft fordert gleichheil der confo- 
nanten wie der vocale, allein von dem Übergänge aus 
der loferen regel des 12ten jahrh. bis zu der fefliguog 
jenes grundfatzes findet eine beachtungswerthe ab- 
fiufung flatt. Das flreben nach völligem gleichlaut 
war bereits im 12len jahrh. entfehieden, nur noch 
häufigere nusnahmen zuläfiig. So reimen z. b. Maria 
15. 20. die vocale ei : fl , i : u in weifen : hüfen, rin- 
der : under; kaiferchron. 71 b Hörnen : warnen, 92 b gal- 
gen : ougen etc. nur gleiche länge oder kürze der 
penult. mufte gewahrt feyn , z. b. löfen : nafen wäre 
unzuläOig gewefen. Ähnliche reime ungleicher con- 
fonanzen lehren gedichte wie Maria , die kaiferchro- 
nik (cod. pal. 361.) u. a. allenthalben. Theils ver- 
fchlägt im auslaut Ungleichheit der verfchiedenen li- 
quiden nichts (ficher : michel : anger : Hangen) theils 
liört eine Uber den reim hinaus laufende liq. oder 


*) Untere mittelh. dichter entlehnen ribalt, ribaldes oder 
ribbelt und ähnliche Wärter nicht aus dem franz. ribaud, 
fondern aus einer andern rom. form ribald; freilich wie- 
der ohne ahnung des deutfehen urfprungs aus reginbald, 
reinbald (vir fortis, hernach, wie recke, latro, für). 
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fpirans nicht (volleifte : geifles; liuten : diute; flöhen : 
6re) theils vertragen fleh inlautend verfchiedenartige 
confonanten, wo nicht Überhaupt, doch nach ver- 
wandtfehaften. Namentlich liq. untereinander (llehä- 
men : wären, heile : Heine Mar. 173.) liq. und fpiranten 
(bluome : ruowe Mar. 8. 14. flöhen : Öre) fpiranten un- 
tereinander (flöhen : öwen Mar. 3. 42.) liq. und mediae 
(heime : leide; fchäne : bröde; meinen : neigen; tübe: 
füme Mar. 24, 13. 103. 120. bilide : himile; famene: 
rnenige; brennen : fenden ; kunne : entfprungen) am 
allerhäufigflen mediae untereinander (haben : fagen ; 
ougen : glouben; mägen : gäben; juden : lugen; fwl- 
gen : miden; engel : wandel; wörde : herbterge; getri- 
ben rüden: verdürbe : würde etc. Mar. 5. 21. 160. 150. 
91. 36. 172. 133. 213.). Nie aber ßnd len. oder afp. 
mit andern reihen zuläßig; untereinander höchflens 
auslautend, nicht inlautend, z. b. kein reim bindet 
grifen : bljen : fwichen , keiner gerte : werke , wifle : 
krifpe; die einfachen p und k fehlen bekanntlich in- 
lautend ; geminierte tenues reimen wohl unbedenklich, 
ich will hier nicht die reimkunlt des 12ten jahrh., die 
verglichen mit der früheren Otfrieds mancher feinen 
entwickelung fähig feyn wird, abhandeln, fondern 
nur eine bemerkung für die eigentlich milteih. fprache 
einleiten. Jene ausnahmsweifen reime werden mit 
dem 13ten jahrh. immer fellner, verfchwinden aber 
noch nicht ganz; Wolfr. Flecke, Stricker, Rudolf brau- 
chen fle hin und wieder, außerdem einzelne andere. 
Parc. 1 f b Hebt fogar räjälik wlp (10* - : wie) 181 b ver- 
decket : gelieppet (? geftecket) M. S. 1, 99* wlp : llt 
kolocz 392. 413. fit.wip, gnuoc: huot; kaum liq. un- 
tereinander, denn Spßrvogels öre : föle 229 b fcheint 
den f. 370. 371. befprochenen dumpfen reimen beizu- 
rechnen und örö ^ löie , wie in dem leiben liede lange: 
manne, tage grabe, waldös : goldes anzunehmen. Ein 
beßeres beifpiel lieder : friedel ift f. 386. angeführt. 
Aber die drei mediae verbinden Och unleugbar noch 
Öfter, zumeilt b : g, fellner g : d, noch fellner b : d. 
Belege Find ougen : rouben : gelouben ; gäbe : mäge ; 
Augen : Hüben (Parc. 3 b 101* 13* 63 b ) gegöben : fegen 
(Karl 9*) habeten : klageten (Flore 24 c ) liget : gibet 
(Frig. 3 b ) gäben : fegen ; truogen : gruoben ; gefchriben : 
ligen (weltchr. calT. 57' 62 rf 106 b 236 c ) knaben : fagen; 
fchieben : biegen; arget : darbet; leben : pflegen (M. S. 
2, 74* 80* 228*) fvviger : nider (Wilh. 2, 65*) einander: 
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langer; wäge : genäde; herbörgen : werden (Flore 3 b 
29° 27*} fölbe : völde (M. S. 2, 81 b ). Solcher reime 
freizufprechen lind Gotfr. Harlm. Gonr. (legen : bege- 
ben Iw. 12 c in bewegen zu befiern, pflegen : ge- 
geben fr. 41“ macht die autorfchaft Conrads an diefem 
gedieht noch verdächtiger f. Lachm. ausw. X.) und 
andere rein reimende dichter ihrer zeit. Man muß 
nur von frühem anomalen reimen fpiltere regelfefte 
reime unterfcheiden , die auf buchllabenanomalie be- 
ruhen. Beiderlei art ifl oft in denfelben Wörtern ganz 
anders auszulegen. Auch Wemher hätte ueheim : ftein 
gebunden , wie er wirklich heiroc : reine (Mar.- 120,) 
bindet; bei ihm ifl es reimanoinnlie , das hein : Rein 
der fpäteren (vgl. oben f. 385. 380.) aber wirkliche 
fprachanomalie geworden ; dort würde es unrichtig 
feyn hein und hier unrichtig heim zu fchreiben , ne- 
ben dem früheren künic : frümic fcheint kein fpäteres 
frünic zu erweifen , weil n nur auslautend Air m gilt. 
Jene reime zwifchen l>. d. g. mögen nun auch zu der 
mittelh. auswerfbarkeit der inlautenden b. d. g. (f. 396. 
410. 426.) bei folgendem t hauptRichlich beigetragen*) 
haben; analoge Verkürzungen vor n (f. 426) find nicht 
durchgefetzt worden. Und gerade ältere dichter, wie 
Wolfr. die (ich des anomalen reims bedienen können 
(pfliget : gibet), meiden die fyncope (pfllt : glt) , außer 
wo fie, wie in kit, chft (Mar. 14. fogar chiut, ?ehuit, 
chwlt) länger hergebracht war. Überhaupt find der- 
gleichen fyncopen alle nur für einzelne Wörter herge- 
bracht , und nicht auf analoge zu erflrecken ; b wird 
lediglich in gibt (git) ausgehoßen , nicht in wibt, 
noch weniger löbt,- hebt, grebt; g in pfligt und ligt 
(pfllt, llt) nicht in figt, wigt, negt, flegt; d in qui- 
det, gefmidet, fchadet, mtdet, kleidet (kit, gefmit, 
fchat, mit, kleit) nicht in ledet, redet etc. Verlänge- 
rung des wurzelvocals fcheint nicht uothwendige folge 
(f. 410.). Mit der fyncope des g ifl feine auflöfung 
in j und i (oben f. 426.) nicht einerlei, doch ver- 
1 wandt; auch hier flehen den formen treit, leit etc. 

andere unauflöfbare regt, bewegt etc. zur feite. Aus 
< der verwandtlchaft zwifchen g und d muß aber die 
auffallende kürzung von redet, redete in reit, reite 
(Parc. 140 b Nib. 210. 2919.) erläutert werden; Conr. 

*) Der grund waren fie nicht, da auch ten. und «fp. weg- 
fallen, wie l und sj (f. *09. *15-.). 
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hat geredet : ledet (troj. 93* 1 60") vgl. redete (Nüx 5445. 
M. S. 1, 38* etc.) — 

4) die vorige bemerk ung betraf Veränderungen, welche 
im ganzen die zeit allmhhlig hervorgebracht hatte. Es 
fragt ßch aber auch naeh den örtlichen cintlüllen der 
dialccte auf die verfchiedenen miltelh. denkmiihler. 
Diefe verfchiedenheiten lind lange nicht fo in das äuge 
fallend, als bei den alth. quellen (ja man hat bisher 
alles unter dem namen fchwäbifcher fprache zuf. ge- 
worfen) immer aber licbtbnr. Von dein was ßch ent- 
fchiedner an die niederd. numdart fchliefit; wird dort 
die rede feyn. Hier mögen einzelne Züge, infoweit 
fie aus der buchflabenlehre hervorgehen , zuf. gehellt 
werden. An der üußerhen grenze von oberdeutfchland, 
in fleiermark , erfcheint Ottocar (dichter der langen * 
reimchronik bei Pez) der zwar erh dem fchließendcn 
13. und beginnenden 14. jahrh. angehort, aber man- 
ches allerthümliche bewahrt hat. Tieftonige ülben 
(/. 367-370.) welche die meiften dichter des 13. jahrh. 
aufgeben, behaupten ßch noch bei ihtn. Häufig reimt 
er formen wie tn'irigen , hefigen , Iihigen, lebendigen, 
beinzigen (fingulatim h. bl einzigen) etc. auf iigen, 
verzigen ; löbendlc (löbndic, im gedruckten text fleht 
lemptig) : fic (victoria), ferner das comparative -ör 
(als lenger) auf entwör, das fuperl. - lft (tiurlh, lie- 
blfl) auf frih; verllgt (neuh. abfertigt) im reim auf 
ligt, ligt u. a. m. Auch die eigenthtlmlichkeit einiger 
ausdrücke (xt b. urhebo h. urloup) zeigen für die be- 
fonderbeit des dialects. Darf man ihm das mehrbe- 
fprochene bairifche oder oehreichifche au , cm, ot, ei 
für ou, ü , iu, ei, I und das aniautende p. t. k für 
b. d. g zugeftehn? Die bff. des 15. jahrh. aus denen 
er abgedruckt worden ift, geben ihm jene vocale ; von 
den conf. nur p , nicht t und k , fchreiben aber an- 
dere, zumahi geminicrle fo barbarifch (namentlich cz 
für z. ffz für g, kch für k etc.) daß wenn man lie 
für nicht ngthwendig heirifch hiilt, auch an den übri- 
gen zweifeln darf. Kein reim beweifl für ai, ei, au, 
überall ih auflöfung in ei, I, ou oder ü anwendbar, 
d. h. was letzteren diphth. betrifft , zuweilen reiulen 
ß und ou aufeinander, wie bei andern dichtem rnohr 
(f. 355. 356.). Ich finde üf : houf; högen (hugonem) : 
taugen; hüfe : poufe (paufe, niederd. pöfe) lüt : müt 
(telonium , aus dem mittclial. muta , nicht aus dem 
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goth. mAta) etc. ; will man nun hier einen wirklichen 
Übergang des ü in ou annehmen (au wird obendrein 
durch pifcholf aus pifchouf, nicht pifchalf aus pi- 
fchauf widerlegt, f. 444.) folglich ein ouf, hous, houg; 
io i(t das weder ausfchlieflend Aeirifch , noch einmahl 
bairifch, fondern Areift tiefer io Deulfchland hinein. 
Gegen ei für 1 Areitet mir theils die ktlrzung des I 
in i (f. 369.) theils die entwickelung des 1 aus i; wie 
folltfc plleit, geit aus pfligt, gibt werden? pfltt, glt 
begreift lieh. Eher oberdeutfeh dürfte Oltocars -nus 
f. -nis, nifle (vanenus : gus, kus reimend) feheinen; 
hiervon bei der Wortbildung; fein fun (filius) : luon, 
fein vier, trier -.mir lind wieder allgemeiner (f. 359.351.); 
fein van (fl. von) : an , man etc. kann noch weniger 
für Aeirifch gelten, dem crAen anblick nach faA für 
niederd. , woran auch fein häufiges draven oder dra- 
fen (tolulim ingredi) in reim auf gräven, gräfen (denn 
a : 5 reimen ihm öfters) und gedraß : gefellefchaft er- 
innert. Ottocar gewährt alfo kein kennzeichen ober- 
deutfeher mundart, das von den gemeinmiltelb. bueh- 
Aabenverhältnifien iicher abwiche. Ich habe ihn ab- 
(ichtlich vorangeAellt , weil man dergleichen bei ei- 
nem vom einfiufie der künAlichen poefie unabhängi- 
gen verfaßer, de d en dialectifche abweichung in for- 
men und Wörtern auch offenbar iA, gerade am erAen 
erwarten durfte. Wie viel fchwerer wird die unter- 
fuchung bei den berühmteu dichtem des 13. jahrh. 
fallen. Jede freie, edele poöüe Arebt aus dem befon- 
deren und gemeinen heraus und Uber den unendli- 
chen , ja grellen zwiefpalt niederer idiome erhebt lieh 
eine die gebildeten tbeile des Volks verbindende 
fprache, in welcher zwar landfchaflliche grundlagen 
immer noch vorhanden lind, nur weit leifer hervor- 
tauchen. Dazu tritt, daß die meiAen dichter jener 
zeit wanderten und mit den fprachabweichungen an- 
derer gegenden bekannt wurden, wenn lieh febon die 
eigenlhUmlichkeit ihrer einbeimifchen mundart nie 
ganz verwifchte. Bei einzelnen müßcn wir Vorbilder 
und lehrer vorausfetzen , die auf fprache und reim- 
kunA nicht ohne einfluß geblieben feyn können. 
Endlich lind wird Uber den wahren geburtsort man- 
cher ausgezeichneten ineifier noch unaufgeklärt. Hart- 
man n fcheint z. b. ein Schwabe , hielt lieh aber ver- 
muthlicb in franken auf und fein muAer wirkte 
auf Wirnt, der Wolframs landsmann heißen könnte, 
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entfchieden ein. Bei Wolfram *) dagegen hatte der 
aufcnlhalt in thtlringen, wo er wahrfcheinlich Vel- 
decks bekannlfchafl machte und mit delTen dicbtungen 
er vertraut war, deutlichen einfluß. Wer wird halb- 
niederd. formen colven : wolven, prüfter : müfter (Wilh. 

2, 177 b 207 b ) nicht zunächft aus En. 54 b 68 c herleiten? 
Wolfr. fprach außer folcheü reimen gewifs priefter 
und meifter; noch deutlicher mahnen die f. 427. er- 
wähnten fac und fügen ft. fach, fühen an En. 2* 8 b 
9 h -*- etc. vielleicht auch der reim des bt auf ft (f. 443.) 
Wolframs reime des i auf ie ( f. 351 . ) des u auf uo 
(f. 358. 359.) finden bei Veld, und Herb, ftatt und fchei- 
nen fich aus dem niederd. i, 6, o ft. des hochd. ie, 
uo, u recht bequem zu erläutern, wonach gingen : 
ringen, hilt (tenuit): fchilt, d6n (facere): fon (filius) 
diefes: gewon (affuetus) reimen. Nur mit dem wich- 
tigen unterfchied , die niederd. mundart geneigt zum 
kürzen , die hochd. zum verlängern des lauts ; jener 
wird hielt zu hilt, d6n vielleicht zu don; diefer mir 
zu mier und fun zu fuon. Schwerlich hat aber hier 
Veld, eingewirkt, da wir dergleichen reime vor und 
nach Wolfr. zeit (bei Wernher und Ottocar) antref- 
fen; im 13. jahrh. bei Wirnt und Reinb. , die fie fo- 
wohl ihrem Vorbild Wolfr. abgefehn , als aus der 
fprach weife des landes gefchöpft haben können. Auch 
den reim hürren : küren (Parc. 9*) hat Wolfr. theils 
mit Veld, (hörre : üre, füre) und allen niederdeutfchen 
gemein, theils mit andern oberdeutfchen als Stricker 
(hifrren : üren a w. 3, 209.) Hardegger (büren : hörren 
M. S. 2, 122 b ) Ringenberg (1 , 188 b hörren : vörren : v 

küren) Ottocar (hörren : üren , häufig) Ernft (hör re : üre 
2* etc. ) Zeichen der frUnkifch - bain/chen mundart 
(Wolfr. Wirnt. Reinb. Stricker, einzelne minnefänger, 
wie Reinm. v. Brennenberg, die ungekannten vff. von 
gudrun, ernft etc.) wären ungefähr: vermifchung des 
i mit ie, u mit uo, e mit e (f. 333.) a mit ü (f. 342.) 
o mit 6 (f. 347.) ü mit ou (f. 355.) auch wohl des iu 


•) Woffrafcn oder wolveram, gen. wolframmes (■wofür wolf- 
raraes M. S. J, 10», der dat. Wolfram Parc. 44« ft. wolf- 
ranmie lüfst fleh verlheidigen ) deutet auf die f 889 gewie- 
fene form ran» ft. raben (analog bambörc ft. babenberc) ; 
die alth. form wäre wolfhraban oder wolfbramn; vgl. 
engelraÜ) , flgeram , bertram etc. früher engilhramnua oder 
eogilbraban etc. 

F f 
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mit U in frtlnde (f. 353. vgl. M. S. 1, <86* entzündet : 
gefründel) des 6 und 6 (in jenen reimen Cr : örr) ; da- 
gegen mehr haltung der conf. verhältniffe , namentlich 
des alten wechfels zwilchen anl. med. und ten. 
Stufen bleiben immer dabei beltehn, z. b. Reinbot 
reimt fchon deshalb ftrenger als Wolfr. und Wimt, 
weil er fpüter ilt. Die fchwübifeh - fchweizen/che 
mundart (Hartm. Flecke, Rud. viele liederdichter, der 
vf. des atnur etc. ) meidet jene vocalungenauigkeiten, 
zieht fchrö dem fchrei vor (f. 350.) niemOn dem nie- 
inen (f. 369.) tröhlen dem tröhlln und fchwankl frü- 
her aus dem -lieh in -lieh, als der bairifche dialect; 
n wird zuweilen vom verkleinernden lin abgeworfen 
(Flore 11* 35*) der fchweizerifche hat vielleicht den 
harten kehlanlaut cb beibehalten, fein chilche f. kirebe 
iR f. 386. bemerkt, ihm mag auch die unterfcheidung 
des ck und gg ( f. 441.) beiwohnen (vgl. Staider dial. 
p. 63. 64.); einige reime (f. 421. note) laben auf breite 
ausfprache des ft (heute noch in Schwaben fehl) 
(chlieben. Gotfried und Conrad gehören keiner diefer 
beiden mundarten an, jener kann die eljhßtfche , diefer 
die frttnkifchrheinifche vorftellen ; für die buchftaben 
ergeben lie wenig eigenes, beide reimen rein, zumabi 
Conrad. Auffallend ift Golf, van il. von im reiin 
auf man ,* gewan etc. (l b 4 b 24 b 30 c 52 b 58 b 74 b 76 b 80 m 
aber keine neigung zum niederd. (Veld, nie van iui 
reim,’ Herb, nur einmaht H3‘) vielmehr auch fonft 
in Oberdeutfchland vorhanden (Flore 2‘ und vorhin 
bei Ottocar) und tlberrefi. des alten -an für -on 
f. 85. 336.) ; heutige oberdeutfehe idiome fchwanken 
zwifchen ron und ran, gewon (affuetus) und gewan. 
Daneben reimt Gotfr. von : gewon (7*) wie alle übri- 
gen mittclh. dichter. Analog wechfelt er mit mahle : 
trabte ( 6 b 115*) und mohte : tohte ( 1 37* ) auber dem 
reim nur mohte (und von), doch für eifäbifch darf 
auch mähte nicht gelten , da es lieh ebenwohl Wirnt (77) 
verftattet. Stricker reimt voal für wol : fwai (a. w. 
3, 232.) welches freilich niederd. klingt und (ich Mo- 
rolf 46 b 47 b 49 b 50 b 51 b findet ; die übrigen miltelb. 
wol : fol, vol etc. (fal f. fol Veld. Herb, im reim) den- 
noch ill wal nicht unhochd. da auch J. wala, neben 
dem alth. wola der übrigen, darbielet, noch andern 
wein (goth. vaila) gilt. Der wecbfel zwifchen a, o, e, 
den einzelne Wörter Im mittelb. fowohl als im alth. 
und felbll niederd. kund geben , labt lieb alfo nicht 
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anf eine beflimmte örtliche mundart zurüekfÜhren ; 
wir dürfen bloß Tagen , die fpuren diefes a bei Gotfr. 
Flecke. Strick. Wimt. Oltoc. mangeln bei Wolfr. 
Hartm. Rnd. Conr. u. a. Conrad bedient fich nie 
eines folchen van f. von , wahrend einige feiner aus- 
drücke, die man bei Wolfr. Hartm. Rud. vergebens 
fuchen würde, gerade bei Gotfr. oder Ottoc. eintre- 
ten (z. b. bll. gedon *). Welchem landflrich füllt wohl 
die mundart zu , deren einzelne befonderheiten in 
einer bearbeitung der Nib. , in der klage, Bit. Gudr. 
vorherrfchen? v. b. finl f. fit (f. 387.) Schwäbifch iß, 
iie gewifs nicht , eher bairifch ; anderes eigenlhümliche 
derfelben gedichte z. b. hiet (babuit): riet, fchiet etc. 
reimend begegnet in Lohengr. und Ottoc. , würde fich 
aber in einem niederd. r6t : h£t auflöfen , wo auch 
jenes fint vorkommt. Sind erlt einmahl die erfafili- 
cheren dialectifchen abweichungen der formlehre und 
der Wörter felbß nach den einzelnen dichtem forg- 
fältig erforfcht, dann werden fich durchfchnitte aus- 
mitteln , an deren maßftab fich die leifere verfchie- 
denheit der lautverhaltnilTe ftützen kann. Im alth. tritt 
fie viel deutlicher hervor; N. und 0. Rechen mehr 
von einander ab, als irgend zwei mittelh. dichter; ftatt 
jenes worolt und wörolt, wörelt (f. 200.) heißt es bei 
allen w'örlt und Rudolfs wölt il\ weniger örtliche ab- 
vveichung , als fpaterc ; fchöf f. fchif finde ich noch 
in hfl". (Nib. 1906. 1945.) aber nicht in beweifendem 
reim , Conr. reimt fchif auf grif. Buchftabenverhält- 
nifle, wie fie in heutigen mundarlen des volks fluctuie- 
ren (mart erwöge allein die menge der fchweizerifchen 
bei Stalder) find weder auf die verfchiedenheit alth. 
dialecte anwendbar, noch weniger auf die der mittelh., 


*) Ein wort, das Conr. und Gotfr. gleichfalls gemein haben, ill 
befalle (penitus) vgl. troj. 4 4 c 45 b 84 b etc. Tritt. 25* 55 b 7t b 
103* 4 39 c und zwar neben dem gleicbbedeuligcn mitalle (7* 4 7 c 
428 1 ’ 130 c ) auch Veld, braucht betalle häutig (8 b 9 b 83 b * 
4t» 44 b 76 b etc.) und almitalle (54* wo aber c. caff albe- 
talle) fchwerlich Wolfr Rud. u. a. ; bei Hartm. zeigt es 
ticb einmahl (Iw. 52* aber c. giff. und pal. lefen mitalle} 
bei Wirnl einmahl (408 wieder die Varianten mitalle, vgl. 
507. 535.) bei Heinr. v. mifen Otter, es ift wieder nicht ge- 
rade niederd. fondem von der auch alth. praep. bit, bit zu 
leiten, die beinahe foviel als mit bedeutete, aber nicht damit 
eins war (blofser tau Ich zwifeben b und m wirkt nicht hier- 
bei). Im mittelmederl. wechfeln ebenwohl albedalle und 
Bimetalle (Iluyd. op St. 2. 24.) Ottoc. hat almitalle z. b. 278*. 

Ff 3 
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höchftens dürfen fie einzelnes beltatigen , rneiHens 
weichen fie ganz ab. Wer z. b. ein inittelh. bairifches 
bain f. bein und mein für min behauptet, findet in 
der heutigen bair. volksfprache das weder zum goth. 
noch zu irgend einem alth. dialect (limtnende boan 
und main. Dafür haben einige fehweizermundarlen 
wirklich bain, andere boin, bän, ba;n, b6n, boan, doch 
alle min .(ml) und nicht mein. Alfo keine folgerich- 
tigkeit, wie wir fie in abweichungen alth. dialecte 
ftets wahrnehmen. 


Mittelniederdeutfche buchßaben. 

Den zultand der fpracbe in fachfen, engem, weft- 
pbalen um diefe zeit bezeugen fpärliche denkmähler, 
nicht einmahl rein erhaltene. Erft künlliich laßen fie 
fich zum theil herftellen und wieder nur künftlich an 
das allfächf. knüpfen. Im 10. 11. jahrh. reißt beinahe 
aller faden ab. Einzelne kleine bruchftücke , einige 
orts- und eigennamen in urkunden find von der mund- 
art übrig, die früher fo gefügfam, auch unter den fäcbf. 
kaifern gewifs nicht ohne gunfl und pflege geblieben 
war. Später gewann , als fich die herrfchaft des reichs 
nach franken und fchwaben wendete, das hocbdeutfch 
die Oberhand. Keinniederdeutfche dicbtungen des 13. 
jahrh. laßen Geh kaum aufweifen, Eberhards gandersh 
chronik (bei Harenberg und Leibnitz) vielleicht aus die- 
fer zeit , verfchiedene kleinere gedichte aus dem 1 ilen 
(gefammelt bei Bruns) Rehen weit unter dem blühenden 
reiebthum mittelh. denkmähler und find dazu aus fchlech- 
ten hff- ohne fprachcritik abgedruckt nur behulfam zu 
gebrauchen. Wichtiger ifl folgendes. Die bedeutend- 
(ten dicbtungen des 12. jahrh., wiewohl in hochd. . 
fchreibung auf uns gebracht, verrathen eine halbniederd. 
abfaßung ; dahin rechne ich ( nicht Wernhers Maria ) 
die kaiferchron. (c. pal. 361.) den fich damit berühren- 
den lobgefang auf Anno, das lied von Karl (c. pal. 112, 
ein Itück bei Sqhilter gedr. ) noch entfebiedner das von 
Rother. Die niederd. fprachformen find an den reimen 
erkennbar, die wahren buchflabenverhällnifle doch nicht 
ganz herftellbar, weil die freiere reimkunil jener zeit 
verfchiedenartige voc. und conf. nach gewiU'en verwandl- 
fchaften verbindet; alfo z. b. aus Roth. 6 k wenden : kin- 
den, kennen : linnen iit kein niederd. künnen, wänden, 
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ffcnhen , künden erweiflich , da henden auch auf bewun- 
den (9 b ) reimt und fo verhält es fich mit einer menge 
ungenauer reime in Roth, fragm. und kaiferchr. die 
durch herftellung Tcheinbarer niederd. formen genau wer- 
den wurden. Ein näheres ftudium der freieren reim- 
kunft kann aber grundfätze an hand geben , nach wel- 
chen fi’ch mancher zweifei zwifchen hoch- und niederd. 
Urform in diefen gedichten löfen wird. Ähnliche dun- 
kelheit, doch geringere, fchwebt Uber Heinr. v. Vel- 
decks werken , den die mittelh. dichter felblt als den 
gründer ihrer meifterfchaft anfehen , und deflen üneit 
(oder ünüd im reim auf wärhüd 4* 102*) mir die haupt- 
quelle' mittelh. fprache fcheint. Dichtete er in niederd. 
fpraebe und wurden feine arbeiten nachher in hochd. 
umgefchrieben? oder bequemte er fich felbft zum hochd, 
fo, daß er eigenheiten der angebornen muridart dabei 
freien lauf ließ? Anders und in näherer beziehung auf 
unfere buchltabenlehre ausgedrtlckt lautet diefelbe frage 
fo: find eine menge ungenauer reime in Veld, werken 
in genaue niederdeutfehe zu verwandeln? oder als un- 
genaue hochd. beizubehalten? Beiderlei anficht läßt 
fich vertheidigen. Dafür daß der dichter in reiner mut- 
terfpracbe dichtete, redet 1) feine herkunfl aus wefipha- 
len , fein aufenthalt am clever hof \ wo er die Oneit be- 
gann und man wohl kein hochd. verlangte. Er been- 
digte fie fpäter in thllringen , aber auch da waren beide 
mundarten leicht verftändlich. Es zeigt fich im ganzen 
werke gleichförmigkeit , im letzten theil neigt kein 
hochd. vor. 2) Veld, gebraucht nicht allein ungenaue 
reime in größerer zahl, als irgend ein mittelh. dichter, 
fondern felbft folche, die fich keiner der letztem er- 
laubte; alle aber löfen fich ohne mühe in niederd. ge- 
naue auf. Sollte er fträ^en 1 fcftritAten (M. S. 1, 18 b ) 
bruoder : muortet 1 ' (En. H bib -) änchtfüs : ift En. 24*) (ge— 
buo^t : mtio^ '(En.' 33*) fchafc 1 ': haj, da^ (En. 48* 68* 72 b ) 
va^e : fazte (En. 63 b ) etc. gebunden haben und nicht 
vielmehr ftrOten : cOritOten, brOder : möder, anchlfös : ös, 
geböt : möt, feat : hat, dat, vate : fate? Umgekehrt, wenn 
ihm daneben das hochd. gerecht war, warum zeigen 
fich keine reime , die hochd. genau , niederd. ungenau 
feyn wtlrden? Ich wilde aus der ganzen En. nur fol- 
gende anzufchlagen, 39 b wlt (albus) : vöralt (rubrurn, 
aus dem roman. vermeil, vermeis) wo das hochd. wl^ : 
vöml^ fchicklicher fcheint, allein vorn!? felbft ift uner- 
wiefene form; fodann 43 c 59 b ei : zwei, wo zwar kein 
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d : twä,, vielleicht aher ei c, twei zuläßig wäre (f. unten 
beim ei ) endlich 73 b lurnCun : tuon , wo dön unpaffender 
fcheint, weil turnüs fonll auf büs reimt. Man müde 
wegen der fremden eigennamen Veldecks quelle vor Geh 
haben, die fchon den Virgil entftellte. Zu larina , tar- 
peia fchickl Geh fonjt beßer Iär6ne : äne G7 b tarpide: flrlde, 
tlde 68 b 69’, als eine : laureine, tarplte ; ftrite, ztte. und 
tareün : tuon 68* beßer zu Virg. tarchon, wenn man tar- 
c6n :-d6n fetzt, wie 68 b tarcöne ; fcöne. And rer fei ts 

flreitet für eine hochd grundlage mit ejngedreulen faxo- 
nifmen 1 ) wenn möglicherweife fchon jene vorgiingigen 
gedichte (rolher, karl, kaiferehr. ) der ab ficht ihrer ver- 
faßer gemäß hochdeutfeh fprechen Tollten , fo kann man 
fpäterhin die ausbreitung des bochd. als hoffprache im- 
mer höherer annebmen. Einzelnes, was in baiern, 
fchwaben unverftändlich geworden wäre, gab an thu- 
ripgifchen, fäehfifchen höfen keinen anftofl. 2) keine 
reinniederd. bf. der En. ifl, vorhanden; wäre Ge einmahl 
da gewefen , fo hätten fie wohl einzelne reiche nieder- 
deutfehe abfehreiben laßen und vervielfältigt. Eine caf. 
feler hf. (die ältefte aller mir bekannten und wohl noch 
aus dem 12ten jahrh.) ifl. im grundton entfehieden hoch- 
deutfeh. Aber den grundton eingeräumt, woher rühren 
einzelne fpuren des niederd. die der reim nicht ein- 
mahl forderte, anders als aus einem älteren niederd. Ur- 
text t Warum fchreiben die copiflen irlfiden : vermiden 
(“i8 b 60 b ) da fie reinhochd. fchreiben konnten erliten : 
vermiten? 3) die zurückfuhrung aufs niederd. fcheint 
Veld, reime zu genau und regelmäßiger zu machen , als 
lie nach dem fortgang der kund damuhls fchon feyn 
konnten; ende : winde, rifen : genäfen gereimt ent- 
fpricht dem 12. jahrh.. mehr als ein vermuthetes niederd. 
ünde : wände, räfen, g genäfen. Diefen einwurf mag man 
halb zugeben, nicht ganz. Sichtlich reimt Veld, ge- 
nauer, als jene älterem dichter, > gehaftet (ich nie gleich 
ihnen e auf o, a auf o und poch weniger willkürlich 
find ihm confonanten. Sein ä , i auf e fcheint alfo wirk- 
lich etwas von der ausfprache zu verralhen. 4) einige 
fpätere, ebenfalls aus niederdeutfchland gebürtige dich- 
ter behalten wohl einzelne faxonifmen bei, reimen aber 
im ganzen genauer,,, d. h. vermeiden reime wie enden." 
winden , da doch , wäre finden , wänden wirklich nie- 
derd. die reimgenauigkeit damit beftanden haben wurde, 
folglich dergleichen reime, häufiger feyn müden. — Cber 
Veld, wage ich noch nicht zu entfeheiden , glaube aber, 
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daß in niederd. dichtem des 43. jahrh. die zurückfüh- 
rung auf ein angeblich niederd. original fchwieriger oder 
vollends unthunlich wäre. Solche find namentlich Her- 
bert von fritzlar, der kn erden zehntel des 43. jahrh. 
einen troj. Krieg (c. pal. 368.) dichtete und fchon feinem 
Wohnorte nach (in helTen , zwifchen weftphalen und 
thllringeu) manche niederd. fprachform erwarten läßt; 
dann der gefühlvolle minnefänger Heinr. - v. morunge 
(in engem, unweit göltingen?) fpaterhin Wizlau (aus 
rUgen in pommera) und einige andere. Thüringifche, 
meifnifche dichter des 43. und beginnenden 44. 'jahrh. 
werden nicht ganz ohne ausbeute für die inittelniederd. 
mundart laßen; es find ihrer weder viele noch bedeu- 
tende (Heinr. von mlfen , der die glofle zum gebet des 
Herrn dichtete, fallt mit dem mlftwre oder mit Frauen- 
lob zufamrnen i). Mehr auffchlüße dürfte aber das lied 
von den baimonskindern und malagis (c. pal. 340.) ver- 
muthlich in rheinifch- weftphül. dialect abgefaßt, ge- 
währen. Bediene ich mich in der nachfolgenden aus- 
einanderfelzung der milteln. laute veldeck ifcher reime, 
fo geben Ge keinen vollen beweis, fondern nur wahr- 
fcbeinlichkeit (noch mehr gilt das von reimen aus ro- 
ther , karl) ; reime aus Herb, und andern genau reimen- 
den dichtem des 43. jahrh. bewerten aber wirklich und 
ihre einftiminuug belUitigt. 

,. ! ' . . 1(!i ’ l( , 

N . . Mittelniederdeutfche vocale. • 

(A) wie das mittelh. kurze a *) und in e umlautend. 
Unorg. entwickelt es lieh als rückuml. in den fchw. 
praet. larde, karde von lAren, kAren , nie in dem ana- 
logen fall von mAren, fAren, Aren. Aus Rother ift karde 
unerweiflich, wiewohl es die hf. außer reim 9*85 b 26* etc. 
und im reim 26 b karde : hArden hat, fö' daß allerwärts 
kArde iiehn dürfte. Auch Rn. 84 b 36 b karde außer reim, 
dagegen kAret, Aret, löret, kArte : Arte im reim 47* 48* 
44* 58® etc. ; Herb, reimt 38 b verkart : hart, 1 b 60* ge- 
kart : gelart, 3 C karde : fwarde , 44* : harde 59 b karde : 
haithadre (fpurii) 9 4 undAre 1 (oben f. 340.) rwiderkAre 
(redilus) uud gandersh. 4 64* harde : karde Bruns S7 
karden : fparden. Unter den mittelh. dichtem ver- 


v ■ ■ . 1 ' 

*) Dafs in der pfölz. hf. dos Herb, häufig au (latt a oder g 
(picht flau 4) liehet , z. b. klauge , waugen , zeuge f. 
klage, wagen, zage, bürde ich dem abfehreiber auf, nicht 
dem vf. 


Digitized by Google 



• 456 I. mittelniederdeutfche vocale. 

Hatten ßch karte , verkart , außer den thüringera 
Heinr. v. mlfen (glofle 3156.) mlfnmre (meifterg. 40 b ) 
Heinr. v. frib. (3*) und Wilh. 1, 24 h 136 b 3, 40* h ; 
keine andere, namentlich Wimt nicht (delfen enkarte 
Wig. 164. f. entgarte Hebt, f. oben f. 424.). Ein gleich- 
falls bedenkliches markte (En. 23° 29* 101*) von merken 
würde eril der reim beweifen. — Näherer unterfucbung 
bedarf, ob vor einigen liq. Verbindungen a fich in o 
neigt, wenigßens fchreibt gandersh. holden, wolden, 
kolden etc. Bruns 2S , 260 holden : olden , was an das 
niederl. bouden , wouden , kouden , und an angelf. oder 
nord. analogie gemahnt, (f. 223. 236. 287.). 

(E) dem urfprunge nach theils e, theils e. Man 
bemerke 1) die £ Halt i haben Heb im vergleich zum 
mittelh. fehr gemehrt ; Hatt rifen , iß , gewis, nider ; wi- 
der, lige, gefchriben , fchilt etc. heißt es räfen (.- gene- 
fen En. 27 h ) es, gewes (: anchlfäs, hercules, des En. 
24* 38 c 62* 72 b 73 b 81* 86 b Herb. 92 d ) neder, weder (: ve- 
der En. 81 c ) fege (Herrn. Damen 1 81 . gefegen : degen) ge- 
fereven (:beneven En. 71 b ) fceld (: veld En. 66®). Hiernach 
geht der mittelh. wechfel zwifchen e und i im praef. 
Harker conj. und in ableitungen verloren, Hatt nebel, 
genibele, geben, gibt gilt:nevel, genevele, gBven, göfd ; 
beweis die reime gefedele : edele ; wedere (repugnans) : 
ungewedere (tempefias) gevelde (campus)': feekie (cly- 
pei) enfefd (intelligit) : göfd (dal) En. 99 b 2 b 68* 26 c etc. — 
2) die ausfprache fcheint e und e fchwächer zu febei- 
den, denn e und e, fogar e und i reimen allenthalben. 
Belege aus Rother wie beherden : fwerde 3* , fpreken : 
recke 6*, linnen : bekennen , kinden : wenden 6 b oder 
wie erkennen : minnen fragm. 5* will ich hier nicht ver- 
mehren. Aber auch Veld, und die fpäteren reimen fo, 
vgl. enfeve (intelligat) : böve (tremat) En. 76* leved : en- 
feved En. 73' 74 b ; negele : fegele En. 4«; vrede : rede 
En. 4° 8* 36* 41' 65* 75* 92 b Herb. 47 d 52*; geleged 
(poßtus) : gefeged (vincit) En. 77°; fnellen : gefellen En. 
54' 69 b ; bilde : helde (heroum) En. 25*; kinde : ende 
En. 25*; winde : ende En. 1* II' 39* 63 c ; winden, vin- 
den : fenden En. 8 C 16 b 50 b 60*; dinge : enge En. 49*; 
dingen : lengen Eni 79 c ; kenne : inne En. 26 b ; kenned : 
ßnned En. 40'; kennen : minnen En. 25 c 73 b ; hengen : 
bringen Mor. 61*; drinken : denken En. 7 C 47 b 56' 74*; 
Hinken En. 71 b ; finken : wenken En. 56*; fwerden (enfi- 
bus) : beherden (probare) En. 88' werden (defendebant) 
En. 29°; fwerde : nerde En. 36*; fwerde : verde (itineris) 
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Herb. 37* ; fpöm : Bern , wem En. 84* 87';’ ; werken : 
merken En. 12' 43* 71 c Herb. 1 b 12' 87 b : ftefken En. 
43 b 88“ livl. chron- 52*; vechte t geflechte Herb.' 51 d ; 
krechten (viribus) : vechten , gandersb. 1 09* leßen : köften 
Bruns 53. Wenn nun in didfen belegen keine bloße 
reimnoth, fondern wirkliche Vermengung der e,- 6 und 
i wallet, welcher laut fiegte alsdann? fprach man die ö 
wie e aus'bder die *e wie 6? <Im mitlelh. f. 334 vermu- 
tbete' ich beides ; hier feheint mir der e laut allgemei- 
ner *u gelten, weil öffenbare e (ich rtift dem noch i 
gefchribenen e 'verbinden' (lenden .- winden ''etc.) im 
niederlitnd. fogar felbft zu i f werden (ingel f. engel, 
fcinken P.' fcbenken). fn den obigen beifpielen würde 
man alfo fenfeve, nBgele, rede etc. fchrtfiben 1 können, 
welches ich zu weiterer prttfnng au filelle. Vorläufig be- 
halte ich die unterfcheidung e und e nach ihrem ur- 
f prang bei. - 1 • : .*t< 

! ’.j m i n, i >,i i !) .0 i ; i ,;i ,| t „• 

(I) w;ie eben ausgeführt, befchränktqr als, im mit-; 
telb.; ja es fragt fich: ob nicht durcball , ß i dafür zu 
fetzen ift? ..Auf die hochd. fchreiber, welche, ihr i ein- 
fehwärzen, wäre nichts zu geben; da 4 er reim mßnne 
(amor) godßnne (dea) fenne (fenfus) mit kenne (nofco) 
verbindet , iwird man auch ijgnne, münne , godönne 
fchreiben, dürfen, wenn Jteia reim dazu nölhigt. Analog 
ift die Verdrängung des u durch o. < Wenig (lens wUlle 
ich keine regel zu entwickeln , die das i und u gewiflen 
feilen vorbehielte, leugne aber, nicht, daß Veld; fybille, 
camille nur auf wille h (lille, nie auf phöl|e , , gefelle, 
helle etc. reimt. Er fcheint folglich i vor 11 mehr zu 
hegen, als vor nn. — Zuweilen, nähert fich das urfprüng- 
liche i dem U, wie noch ip, heutigen volksmundartep 
i, U, ö wecbfeln, vgl. kindc : fünde (gandersh. 151*), 
Entliehen : twifchen , plücken : fchickcn (Mor. 50*- b -), 

(0) gleich dem 6 ausgedehnter, als im mittelb. und 
in Wörtern üblich, wo letzteres noch u behauptet , z. b. 
worven (mittelh. würben) domln (fpineus) goldtn (au- 
reus). Beweifend find reime wie fon : gewon Herb. 
Hl 4 ; dor (porta) : vor Eü. 19 b ; hold : fcold En. 16' 17* 
wolde : fcolde (culpam) En. 1* etc.; bogen (arcubus) : 
vlogen (volabant) En. 89 b ; mochte (valuit) : dochte (vi- 
debatur) En. 3* 31 b 35« 48' 78' Herb. 17 d f dochte : on- 
tochte (dedecoris) En. 33*; mochte : dochte (profuit) 
En. 21*; mochte : lochte (traxit) Herb. 33 b 46 b ; mochten : 
vlochten (fugere) En. 89'; goöde (cinxit) : borde En. 13' 
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40 b 44* v eto. ^Schwerlich .find fo häufige ungenaue reime 
(wolde : fchulde)-. anzuraehnien. Manehmahl vertritt o 
fowohl & als a, vgl. gandersh. 448* gemolt fpictus) : golt 
und das vorhin beim a bemerkte holden etc. ;■ dafür 
bleibt a in van, fal, wal (miUelh. von, fol, wol) r van 
und wal be, weift inzwifchen kein veldeckifcber reim , fal 
und fald bindet er häufig'mit al, gevvald z. b, En. i73 ,,c ' 

(U) folgerechter fcheint o in allen fällen! des, miltelh. 
kurzen u (I, vorhin beim i)^ mithin on-, könne, fcold, 
Yorfte,et 0 . ' Vielleicht fchwanken mundarten in einzelnen 
Wörtern, , die heb, weil keine reine* quelle vorliegt, fchvver 
ausmitteln (S. hernach den. uipjaujl,:®), .. I l-nt : 

(OE) O^iidiefes uodauts des o bin ich auch nicht 
Geher; theoretifch würde er z. b, Jm conj* ftörve (more- 
retor) vvörve, vlöge flaufinden. )V«ld. reimt lerne (tur- 
re#) ■ görne (libenter) En-. 98 * 400‘,> welches vom fing, 
torn (Herb. 30 c 54 b : hom, gebom) herkäme, erträglich; 
befier klänge törne (d. h. lerne) vom fing. tarn, infofem 
er zu erwefifen ftünde, Mor. 63 b harn verlern , “neben 
horn ; verlorn. 

(UE) U ; gilt o durchweg für u, fo ifl dieferumlaul 
ebenfalls äbgefchnitten. Defto eher liefie fich die aus- 
nahmsweife Wirkung des in in ü hören, die fchon beim 
fnittelh. (f. 3S8;"’450.)' ! artbäherong zum niederd. febien, 
nämlich frUnde f 'fand fich gerade bei Heimr. v! rnor. und 
findet fich ferner Herb, 18* 28'* "33 a etc. morolf 44* 56 b , 
freilich -im reim auf organ. |'ü (linde, Urkunde, fünde). 
Veldek 1 hfot jedoch nirgends eift folches fründc, wiewohl 
er kurtde : funde (? künde, ftinde) I6 b reimt. ’ 11 
'• ' (AA) A, ganz der mittefh. laut; zu merken ift 
4) verwechflung mit kurzem a)(“' En. 47 b mag {poflum) : 
mAg (parens). ' 2) es fcheiht bei Veld, noch kein niulaut 
des a in Ae zu gelten, beweis die reime wAne (opinor) : 
Ano En. 4 b ; wAnen : dlAneh27 b ; openbAre (palam) : wAre 
(effet) 43*; wären (erant) : «rkären (propugnaculia) 49*; 
wftren ; troijAren 50* 53*; wAren : fwAren (gravibus) 53* 
54*; mftre : openbAre : jAre: wAre : fwAre M. S. 4, 48*; 
järe : clAre : märe 4, 49*; oder find alles ungenaue reime 
warne t (me , wären : fwaeren etc. ? Dafür fpriebt fogar 
der reim kören : troijAren oder troijaeren 78* (das ange- 
führte 'tniflnelied 4, 49* fondert aber reimende 6 in einer 
folg, ftrophe genau ab) und die berührung des a> mit A; 
auch reimen 7 e bedtehte : röhte. Herb. 9 a 34 c reimt un- 
däre (oben f. 340.) , väre (dolo) : widerkAre (reditus, 
?,widerkAre) und 89 a bären : Aren. , • , 
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(EE) verfchiedeoes urfprungs 1) 6 ™ te, zuweilen 
bei Veld. z. b. Öre, före : maere En. 73* .61* ganz gewöhn- 
lich aber bei Herb. 4 d gebeere : löre; 4 b weeren : Ören; 
U k 79* vöfae ; wache; 27 b unwmne : öthöne; 32 d waere ; 
före; 5Q b 401* weere:; rnöre , 50 c richtairetmöre j, oi b köre; 
blHelaere ;74 d vöhe c f«he ; 88* 406* unwaene : zwöne ; 
89 v flöhe ; fache; 416* licblUere ; löre et«. fo daß man 
0bera|l bei ihm 6 für ae fchreiben kann. Belege aus 
fpaieren find vvmne : zwöne Morolf 52 b weere : Öre (gan- 
dersh. 4 49 b ) löre’ : ^mre (Bruns 27.), etc. Wenn nun m 
hei Veld, durch ö, ^i ilerb. durch ö vertreten wird, 
beide dichter ausnahw^weife auch ö : ö reime«; fo erin- 
nert dies Verhältnis i an das goth. ö, das, dem altb. ä, 
und an das angelf. ö, das dem alth. ö paraße! iff. Viel- 
leicht fiel einzelnen initlelnied. dialecten A und ö ganz 
zuf. und es hieß jör (annusj wören (erant) «tc. wofür 
man lelbh die fchreibung jöre, clöre M. S; 4, 48* 19*an-i- 
fprechen dürfte (auch Heinr. v. mor. reimt 4, 56* föle | 
quöle, ftöle f. quaele, flgcle und Fr. v. In'ifen 1 , 92- jöre 
anf vröre oder jöre auf wAre t. waere) oder möre (magis) 
Idren (docere) Ären (honorare) etc. Wodurch fleh die vor- 
hin f. 455. befpröenöoeri praet. karde , larde erläutern 
könnten, als kürzungen aus körde, lörde?— ' 2) ö = mit- 
telh. ö und ei, alfo nicht nur Ören, kören, flöhen etc. 
fondern auch flön, ,böp, tön (furculus) etc.,; Sogar ein- 
zelne kurze e und e fcheinen vor h, w und r lang zu 
werden, wie es dem. grfprung des ö aus ei vor diefen 
confonanten analog ift. Hierher gehört ßhen (für föhen) ; 
flöhen M. S. 4, 52 b klingend, fo daß keine contraction 
in fön : flön Ibunlicb und daraus die Verlängerung des 
v «e. herzuleitcn wäre; 50 fc 51 • muß allerdings entfön ; 
vön : gön; fön : flön : gön : gefchön ; 53* jön : .flön; 54* föt 
f- fßbet oder föbet, nicht aber ßhet vgl. ,f,.456.) : göt ; 
5 *Vgö : ,£ö (f. föhe) M. S. 2, 249 b fmön , (f., fmeehen, 
Innen)., tön gelefen -werden. Ein klingendes fihent : 
jthent f. fehent, jöbent gebraucht auch Burkart 4 t 86f, 
und Ölte v. brnndenb., 4, 4 b ; desgl. der thüring. dichter 
des wnrtb. kriegs jöhet : föhet (f. gibet, bhel) fihet) jöhen : 
föhen , fpöhe : föho (f. füben) geföhen ; bröben (Docen 
mifc. 4, 149. 120. 124. 134.). tiwe.n (ieones) reimt Veld. 
En. 23* : fnöwen; vgl. Roth. 8 b löwe : öfte, oben f. 404. ;i 
hefonders häufig ili aber der fchon im milleih, gefpürte 
r eim herre : öre, före , ,(f. 449.) auf die ausfpracbe h&re 
deutend, ln den älteren gedichten köre : hörre, lören 
hörren eto. fragm. I* 3% ,ören : h (irren; höre* ;vörre etc. 


Digilized by Google 



460 I miitelniederdeutßhe vocale. 

Roth. 1* 47* 3*- mag es der freiere reim feyn, der har- 
ren auch auf wären (fragm. 6 b Roth. 48 b ) und öwen 
(Roth. 45*) bindet. In Veld. En. Rehen hörre, hörren • 
Öre, före. Ören, kören beinahe auf allen blättern ge- 
reimt (1*2'5* etc.); feltner bei Hörb. (17 d hffrre : wöre 
f. waerc). — 3) ö — ie fcheint , wie im allfächf., zu 
fchwanken, ich 'erinnere mich aus der Eft. nur des ein- 
zigen reimes pröfler : möfter 68 d ,' der ein 6 = ie mit 
einem ö = ei bände, da doch fonit röde (confuleret) 
möde (dönutn) u. dgl. auf arböde, wärhöde, beröde etc. 
nahe gelegen hätten (übrigens 'em zeugnifs für Veld, 
reimgenauheit; als lofe reime wären miede i arböde un— 
tadelhaft); in der regel muR /ö 1 bei Veld, und Herb, 
fortdauern und lied (carmen') fdhied (fejunxit) von I6d 
(odiofus) gefondert werden. Andere quellen haben da- 
gegen ö für ie, vgl. geltönd f gedönd, löve : döve gan- 
dersh. 151 b 154 b , allöne : döne, 1 '' dönen : mönen Bruns 
115. 116. eite: ' •/ '' ' 

(II) wie im mittelh. und nicht in 6 übertretend, un- 
geachtet das kurze i oft zu e wird, das mittelh. trtben, 
treip, triben, getriben lautet hjer driven, dröf, dröven, 
gedröven. Eine annäherung gwifchen I und ö verräth 
doch der Teig) arböd : tld En,, 3 b . 

(00) wie das altf. 6 dreifach, nämlich das hochd. 
A, ou und uo erfetzend , z. b. flöten (trudere) höved 
(caput) möd (mens), daher die ins mittelh. unübertrag- 
baren reime fcöne (puloher) : köne (audax) En. 35* hörde 
(audiit) r vörde (duxit) Herb. 33 b ; möde : hömAde (patria) 
Herb. 46 d 401*;' hömöden : behöden gand. 161*; dö (tum 
fö (ita) : 16 (ad) frö (mane) En. 24° 73* Herb. 5* Sl^Se* 1 ’ 
46® 80 d 115 b , wiewohl theils das mittelh. ähnliche reime 
von 6 : uo kennt (f. 346.), theils im mittein. (wie im 
altf. der laut Uo neben 6 (analog dem ie neben 6) Vor- 
kommen könnte; wirklich reimen Veld, und Herb, das 
dritte ö kaum auf die beiden erften. Beide aber zu- 
weilen 6 auf kurzes o, namentlich vor rd, als hörde 
(audivit) : andworde (refpondit) En. 13 b 21*: worde (verbo) 
En. 17 b 79 b ; hörden : borden (fimbriis) En. 13 c 14 ¥ ; 
gehörd : vord Herb. 2l d ; vörden (ducebant) : worden 
Herb. 33* ; gevörd : dord (illuc) 18*, wobei man eher 
kürzungen in horde, vorde,' gehord (analogic des mit- 
telh. f. 347.) als Verlängerung in wörde, börden (vgl. 
das niederländ.) anzunehmen hat. Das mittelh. urloup 
(venia) lautet orlof 11. orlöf, da es auf hof (aula) reimt, 
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z. b. Herb. 1 04 a und orlove : hove En. 5 b . Der reim 
dön (facere) : fon (filius) En. 20« 34 c fcheint umgekehrt 
Verlängerung in fön (mittelh. in fuon, oben f. 359.) an- 
zuzeigen, diefes fön reimt auf die eigennamen flögetön 
finön, läomedön, margaritön En. 8« 9 C 23* Herb. 11* 3 1 d ; 
vgl. dönde : begonde gandersb. 1 51 b . 

(UU) unveränderlich, gleich dem I, doch wieder 
fpur einer heruhrung mit ö (oder uo) in Veld, reim für 
facidum) : vör, vuor (ivit) En. 4 C 23* müren (muris) ; 
vören, vuoren En. 3* 5 b ; vgf.-die mittelh. ü : uo f. 348. 

(AE) ae, fcheint zu mangeln (f. oben unter &, ö). 

(EI) gewöhnlich zu 6 geworden, als cröt (circus) 
agelöte (Audiofe) berön (tetigit) twön (duobus) etc. Viel- 
leicht aber gilt noch ei und nicht ö für die auflöfung 
aus eg, ej (vgl. das frief. ei, f. 274. 278.) und fo deute 
ich Veldeks vorhin f. 453. angezogenen reim ei (ovum) : 
twei, d. h. eg, tweg, nicht ö, twö ; Herb, reimt in- 
zwifchen 35* zwei : fpei (fpuebat) was fUglicher twö : 
fpö oder hochdeutfch wäre. Ebenfo gein und geine f. 
gegen, gögene zu beurtheilen (das Herb, wieder hochd. 
auf gemeine reimt f. 426.) dreid : feid, jeid : meid En. 13* 
14* deiding En. 96 b . 

(IE) ein häufiger doppellaut, der bisweilen 1) zu ö 
wird, f. vorhin bei ö; Veld, reimt diere : glre En. 49 b . 
2) vor liq. Verbindungen üch in i oder 6 verkürzt, vgl. 
die reime hield : fcild En. 93 b - c gieng : jungeling, gienge : 
dinge, giengen : jungelingen Herb. 3* 6* 99*. Aber auch 
in andern fällen noch , Herb, fetzt z. b. überall höre 
(\tervex) gen. Hern (: enbörn, gewöm) welches mit ftier 
(taurus) nah verwandt fcheint. 

(1U) feltner als ie\ 1) ein tu =r umlaut des ü ver- 
mag ich nicht zu beweifen. 2) von der kürzung in ü 
vor nd oben beim U. 3) iu (vobis) : tö En. 68 b ifl auf- 
fallend, (der caff. cod. lieft larcons rede überhaupt ver- 
fchieden und hat den reim iu : driu) aber zu den Über- 
gängen des iuw in 6w ftimmend , wovon unten beim w. 
die rede feyn wird. 

(OE) ob, umlaut des 6? zweifelhaft. 

(UO) gleich dem ie 1) in ö verwandelt. 2) in u 
(oder o) verkürzt, vgl. hund, mund : ftuond Herb. 3« 8* 
(oben f. 359.). 
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, . .i ' *. .. .i» : r . »• . . 

: Mittelniederdeutfche confonanten. 

Alle verhältnifle find ungeflörter und einfacher als 
im miltelh., überhaupt noch die altfäcbf. grundfätze an- 
wendbar. Namentlich die mittelh. regel, daß med. fra aus- 
laut zur ten. werde, fcheint mir hier nicht zu behaupten ; 
es heißt dag, dages; bad, bades, nicht dac, bat und 
nie reimen dag, bad auf brac (fregit) at (edil); bloß 
beim lippenlaut tritt analoger wechfel zwilchen f und 
v (gaf, gAven) ein. Auch die anlaule Rehen unver- 
änderlich. 

i ,,l il- i. , • J . 

(L. M. N. R.) Uquidae. 

Die wenigen, unücheren quellen latTen hier kaum 
etwas eigenes bemerken. Veld. u. Herb, reime verrathen 
keine ausfloßung des n und keine umfetzung von gras 
oder brinnen. Für Aürne gilt vermuthlich Rörre, wie- 
wohl der reim: vörre fragm. 3* nicht Arenge bevveift. 
Herrn. Damen 60* reimt Herren : fören, rören, vörren; 
65* vörrc : 16re (f. oben bei 6). 

(P. B. F. V. W.) labiales. 

(P) anlautend nur in undeutfehen Wörtern, oder 
vielleicht in uralten , aus ganz anderm conf. Verhältnis 
Rehen gebliebenen. Fremdes urfprungs, aber Völlig dun- 
keles , fcheint mir page (equus) gen. pagen, ein wort, 
deffen fich Herb, häufig bedient, und welches noch heute 
in weAphalen und niederfachfen gangbar ift, doch der 
holländ. frief. angelf. und nord. mundarl nicht gänzlich 
abgehen würde, ■ wenn es wirklich deutfeh wäre. Merk- 
würdig wegen der Harken conj. iR plpen, pep (Aillnre, 
auch bei Herb, und ebenfo isländ. vgl. Biörn) cs gehört 
zu plpa , tibia und .gilt vom auslaufen aus der röhre. 
In- und ausl. kommt die ten. oft vor, als fläpen, wä- 
pen, grlpen, röpen, fliep, gröp, riep, hopen (fperare) 
fcöp (navis) etc. Ungenauer reim fcheint kamp (pugna) : 
lam (agnus) En, 85 c (mittelbi kämpf: lamp). 

(B) ftiutet häufig an (b6n, blöme). niemahls in noch aus. 

(F. V) eigentlich zwei verfchiedene afp. 1) im an- 
laut follte durchgängig f. gcfchrieben werden, alfo fos 
(vulpes) fröde (pax) flictcn (Quere) allein lange fcheint 
die hochd. febreibung des v eingewurzelt, der man 
fchon im efrener bruchR. (aus dem 10. jahrh.) begegnet. 
Daß das anlautende v. anderer natur fey, als das inl. lehrt 
eben die Vergleichung des hochd. und goth. z. b. vat, 
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g#ve ((Jornmi), mittelh. va?,' gehn, goth. fat, giba. — 
2} auslautend Hebt nur IT. (nie v) z. b. gaf (deditj di6f 
(für) fcrAf (feripfit) lof (laus) hof (aula) wolf (lupus) 
Rarf (mortuus eft) entfpricht alfo theils dem mittelh. p 
(das ftlr b. auslautet) theils dem f. Veld, reim lief : 
brief En. 81 b 83* 93*: fgven-warf (fepties) : bedarf (opus 
habet) En. 93* widerilreitet der mittelb. mundart, welche 
bedarf : feharf (acer) reimt, das aber mittelniederd. fearp 
lautet und zu warp (feriit) Aimmt (En. 25* 65* 94*). — 
3) inlautend wird, das aus!, f. zu v, als, gaf, gAven 
(: grAven En, 100*; mittelb. gAben, grAven) graf, graves; 
fnaven (titubare) ; genöve (cognatus) röven (delirare); 
enfuof (intellexit), enfuoven ;ji dief. dieve; viever (fe- 
bris) ; lief, liever etc. Vor t bleibt auch inlautend f, 
kraft, feaft etc. desgl. bei contraclionen vor d, als bAfde 
(capite) gelAfde (credidit) A. gelAvede, hövede. Bemer- 
kenswerth der reim gelAfde ; kApde En. 3 1 », der auch, im 
mittelb. geloupte (geloubte) : koufte ungenau wäre. Veld, 
febeint wie vorhin bei kamp und lam, hoch- und nie- 
derd. formen zu vermifchen. Reinniederd. reimen aber 
orlove : bove; lieve, : brieve En. 5 b 34«. , , ,, 

(W) von v. genau zu unterfcheiden. Das anlautende 
w. galt ohne zweifei noch vor 1 und r, lädt Heb aber 
aus den verderbten denkmählern nicht beAimmen (beßer 
aus der analogie des altf. angelf. und frief. f. 216. 251. 
276.). Einzelne fpuren bat der abfehreiber im Rothcr 
Aeben laßen, z. b. wrAf (fricavit) H b wrang (Arinxit) 
25s und fo iA 5k (z. 437. Aatt want) zu lefen. — Das 
inlautende w duldet keinen kurzen voc. vor ßcb, unter 
den langen nur A, A, A, kein I, ü, iu, uo; vgl. pAwe 
(pavo) I6we (leo) fnAwe (nive) und zumahl begegnen ßcb 
in die die mittelh. ouw, üw und iuw, hAwen, fcAvven, 
böwen , töwen (parare En. H*) fröwe (femina) mö\Ve 
(manica En. 92 b ) röwe (dolor) trAwe (fides) getrAwe (fi- 
dus) gerAwen (dolere) ; beweifende reime lind, die ent- 
fchiedne mittelh. iuw mit ouw binden (Mi S. 1, 18** \ 
En. 4 b 33 b 37 b 60* 62* 87«) vgl. das vorhin f. 4M. »ih 
geführte iu : tA. — Auslautend kein w. — *. 

Die gemination pp. hat Aatt, kein ff; bb fcheint in 
Wörtern wie fibbe, ribbe möglich. Bei der Verbindung 
ft. iA zu merken, daß fie häufig mit ht reimt (mehr da- 
von beim kehllaut). 

(T. D. S.) lingilales. 

Eine Unvollkommenheit zeigt Aich im mangel der' 
afp. tb; follte ßch vielleicht auch anlautend d und th. 
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unterfcheiden z., b. dochte (valuit) dag, döl, thochle 
(videbatur) tbagen (tacere) tbief etc. (welches ficb aus 
den vorliegenden quellen nicht ergibt, indelTen nach 
dem inaßflab des hochd. t und d leicht herzuflelien 
wäre; im fragra. belli, zuweilen auch in Roth, werden 
d und th noch gefchieden) ; To fallen lie in- und ausl. 
Geher zufammen, denn bröder (ft. brölher) reimt auf 
raöderEn. H* 76 b 81* 102c; feade (damnum, f. feathe) : 
llade (occafio) En. 87 c feaden : unftaden En. 81 b . 

(T) enlfpricht dem inittelh. z und ;, daher feat 
und vat (fchaz, va;) reimen ; eben fo wenig bedenken 
machen hier hörte (cor) hört (cervus) der fchwan würde 
elvet oder elft heißen; ballieren En. 39 c ift cingere, bau- 
droier, mittelh. baizieren (balz, balteus). — Ob aber 
nicht t zuweilen auslautend für d Geht, wie fchon im 
altf. (f. 216.)? das müften reine quellen lehren, vorläufig 
nehme ich das flrengrichtigere d in der regel an , und 
begnüge mich hier, auf die reime niet : feriet, riet, fiet 
(En. 5* 11 c 81*) zu weifen, welche die fchreibung feried, 
ried verdächtigen. Eine mifchung des hoch- und nie- 
derd. t. gellattet Geh Heinr. v. mor: M. S. 1, 52* in dem 
reime bat (rogavit) : nat (madidus), der in beiden mund- 
arten ungenau ift (mittelh. bat : na;; mittein. bad : nat) 
vgl. diefelbe anomalie bei Veld, vorhin f. 463. — Die nie- 
derd. apocope des t ift oben f. 409. unter 5. erwähnt, vgl. 
den reim bös (es) : gewös En. 74 e . und die belege f. 456. 

(D) parallel dem goth. d und j), folglich dem mit- 
telh. t und d. bade (commodum, auf (lade opportunitas 
reimend, Herb. 15« 18* 31 fc ) febeint mir das f. 204. an- 
geführte gihada und löft den zw r eifel Uher das kurze a. 
Wie eben erwähnt fetze ich d auch auslautend in den 
Verbindungen nd, Id, z. b. gewald, bald, kind und 
diefe reimen auf fald (debes) En. 24 c 73 h pürmind (per- 
gamenum) En. 81 * 84'. 

(S) gibt nichts zu erinnern. Auch nicht die gemi- 
nationen und Verbindungen. — 

(K. G. J. CH. H.) gutturales. 

Eigentlich fehlt, wie beim Zungenlaut, afp. und cb 
fcheint mir nur in cht für ht vorzukommen. 

(K. C.) wie im*altfächf. 

(G) 1) vom Übertritt in i vorhin beim ei.< 2) die 
Verwandlung des h in g ift noch beliebter, als im mit- 
telh. (f. }$7.),:.gefag (vidit) reimt ; dag, lag, mag 
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En. 4 C 2* 4 6* 56' etc. Bruns 77. [fag : nag ft. näh En. 2'? 
beßer fA : nä f. beim h.] fag (vidit) : mag meifterg. 6*; 
ge/Ügen, JÜgen (viderunt) : lägen, frAgen, plAgen En. 6 b 
9*' *■ 62* 70» 98* Mor. 45* Bruns 74; gefäge (vitierem) : 
läge, plAge En. 40 b 77* ; fchägen (fiebant) : dragen Bruns 76. 
hüge : fvnagöge En. 63*. Bedenklich iß. noch durg : bürg 
En. 91*. 1 

t- 

(J) das inlautende wird gewöhnlich unterdrückt, 
felbft in. Wörtern, wo es die mittelh. mundart noch be- 
hauptet, z. b. vere (nauta) reimen Veld. (En. 23 b ) und 
Herb. 43 b 4 1 0 d 14 4* : here (eiere.) mere (mare). 

(BO gilt beinahe nur anlautend. Das auslautende 
wird apocopiert, vgl. nA, gA (mittelh. nAch, gAch) : wA, 
dA En. 77 h 402* Herb. 52 b , die (femur) : knie En. 59 b , hö : 
frö En. 2* etc. oder in g verwandelt. Beides gefchieht 
auch oft beim inlaut, vgl. tlen, (incufare, : bllen, plum- 
beus En. 74«-) mittelh. zlhen; höften : dröflen En. 99*; 
fAgen, böge (mittelh. fAhen, höhe) högefte Bruns 88.; 
einige behalten das inlautende h (F. vorhin beim doppel- 
laut £). Der mittelh. Verbindung hs enlfpricht ein nie- 
derd. auslautendes s, inlautendes ff, daher fas (cuJter) 
fas (crinis) •) was (cera) auf was (fuil) las (legit) reimen 
En. 39* 43' 80* Herb. 4 a 41 d und buffen (pyxidibus) : 
küffen Herb. 60*. Von dem mittelh. hl wird zwar auch 
h weggeworfen , z. b. niet f. niht (auf fcried, ried rei- 
mend En. 4 4* 51*) liet (lux) : niet En. 24' (verfchieden 
von lied carmen) ; häufiger aber bleibt es und fogar, 
wie ich glaube, in ch gefchärft , vgl. mochte (potuit) 
dochte (valuit und videbatur) dochter (filia) nacht (nox) 
v echten (dimicare) etc. Die fchärfung des h in ch gieng 
um fo leichter an, als die fprache fonft gar kein afp. 
ch kennt, alfo die mittelh. Verwirrung mehrerer ht ab- 
gefchnitten ift (das mittelh. machte, mäht lauten hier 
makede, macht), folgt mir aber aus der häufigen reim- 
berührung mit der labialafp. in der Verbindung ft: vgl. 
haften : erachten Roth. 13«; ftifte : berichte (ft. ftiftede, 
richtede) ; vorchte (timuit) : dorfte (deberet) ; worchten : 
dorften; nacht : endehaft; vacht : wonhaft; werhaft : ge- 
dacht; kraft : nacht; dachte : ernfthafte etc. En. 3 b 24 b 


*) En. 8t b nennt der dichter die fybilla andfiu (cod. caff. 
antfas, cod. pal. antvas) d. h. horrida; vermuthlich Vir- 
gil»: non comptae oiaufere cotnae. Nih. 280 7. valvabfe, 
flavicomaa. 
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22' 26' 28* 31 b 48' 49* 70* 79** ; kraft : nacht Herb. 52*. 
Ul diefes ft : cht wie das miltelh. ft : ht (T. 443.) anzu- 
fehen oder Verwandlung des ft in cht anzunehmen, 
folglich Richte, dorchte, kracht, hacht? En. 15 b 52 b Reht 
brüdloehl ; ontocht, gracht (fofTa) : gedracht; bei Herb. 
94 b graft (foffa) : kraft und felbR bei Bruns 89. dßlhafte : 
achte, gandersh. 1 53* nicht : fchrift, 1 69* kreften : vächten. 


, Mittelniederländifche buchßaben. 

Mittelniederländifche mundart nenne ich die wäh- 
rend des. 14. jahrh. in brabant, flandern und holland 
blühende ; fie verdient zwar den namen einer nieder- 
deutfchen fo gut als die fächf. und weßphälifche, womit 
ße auch in den meiRen grundzUgen UbereinRimmt, wird 
aber in der grammatik vortheilhaft gefondert 1) weil fie 
reinlichere und reichlichere quellen beßtzt, (von 1270 an 
bis 1 350 erfcheint das wichtigfie ;) vieles liegt ungedruckt, 
eine Uberßcht in Ilofimanns bonner brucbR. Otfrieds 
XV — XX. 2) weil fie einzelne berllhrungen theils mit 

dem hochd. theils mit dem friefifchen zeigt und lieh 
dadurch von dem weRpbäl. und zumahl niederfächf. ab— 
febeidet. Auf diefe verfchiedenheiten werde ich es in 
der buchßabenlehre vorzüglich abfehen. Die ausgaben 
Maerlanls und Melis Stokes find zwar forgfältig nach 
den hff., aber ohne ausreichende gramtnatifche fprach- 
critik gefertigt worden; richtigere lesart gewahrt auch 
hier die beachtung der reime. Längeres fiudium wird 
manches von dem berichtigen, was ich vorläufig oft als 
bloße anficht aufRelle. 

Mittelniederländifche vocale. 

Die unlerfuchung wird dadurch erleichtert und be- 
Rätigt, daß die meiRen h(T. wenn auch fchwankend den 
langen (gedehnten) vocal doppelt fchreiben: ee, ii, 

oo, uu, wofür ich der UbereinRimmung mit den vori- 
gen mundarten wegen die gleichbedeutende bezeich— 
nung, 6, t, 6, ü gebrauche, für ä gilt ae. 

(A) in der regel dem kurzen a der übrigen mund- 
arten gleich, als dach, daghes (dies) name (nomen) tant 
(dens) lanc (longus) eracht (vis) etc. erfährt aber ver- 
schiedene theils einfehränkung theils erweilerung. 1) die 
fprache duldet kein a vor U. Id, alfo kein -alt -ald, 
fondem löR diefe in -out, oud auf, vgl. wout (filva) out 
(vetus) houden (tenere) fout (fal). Diefe regel iR prac— 
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tifch auf alle und jede fälle anwendbar, wo ein hochd. 
alt, ald , alz in die niederl. mundarl Uberfetzt werden 
foli. Theoretifcb muß man aber einen früheren Über- 
gang der formen alt, ald in olt, old annehmen und erd 
diefe Geh in out, oud fchmelzen laßen. Denn auch die 
organifchen olt, old, z. b. holt (Gdus) holden (fidelibus) 
holt (lignum) golt (aurum) zerfchmelzen ebenfo und 
woude (Glvä) reimt allerwärts auf goude (auro). Vor 
,den übrigen Verbindungen lm, ls, lf, lg etc. bleibt a 
ungekrünkt : halm, palme, hals, half, balg etc. weshalb 
kein franzüf. einfluß anzunehmen id, indem franz. zwar 
efmeraud f. efmerald, aber auch paume, baube, mauz 
f. palme, halbe, mals gelten. Außerdem bleibt im franz. 
a bedehen , obgleich ich hin und wieder ebenfalls caut, 
autare (Reinaert 342. 361.) f. cout, outare antreffe, und 
ein folcher unterfchied einzelne . Wörter gehörig fondern 
würde, z. b. feaude (fealdis) von gefcouden (gefcholten) 
hauden (tenere) von houde (favor). Den dichtem aber 
reimen, wie gemeldet, beiderlei ou. Bei contractionen 
entfpringt weder oude noch aide, vielmehr aelde, z. b. 
in haelde, taelde, praet. von halen, talen. — 2) vor den 
Verbindungen mit r. bedeht kein a, alfo kein arm, arp, 
arb, arf, arw, art, ard, ars, arc, arg, welche Geh in 
aerm, aerp etc. wandeln. Sobald jedoch zwifchen r und 
dem weitem conf. ein alter ausgedoßener voc. zuweilen 
vortauchl , ilellt Geh das kurze und einf. a in der wurzel 
her, z. b. arem (brachium) warem (calidus) fvarem (turba) 
ontfaremde (mifertus eit) arechlte (petfimus) neben aerm, 
waerm, onlfaermde, aerglte. Übrigens ilt es gleichgültig, 
ob jene Verbindungen rm, rp etc. organifch lind, oder 
durch fyncope entfpringen, letzteres z. b. in fpaert (par- 
dt) 1t. fparet, erlteres in haert (dums) aert (genus). Un- 
richtig fchreiben die meiden hff. harde (duriter) f. haerde, 
welches z. b. Rein. 276. : reinaerde reimt; das umge- 
fetzle trat (calcavit) ßnde ich nur tart gefchrieben (Maerl. 
4, 242. 392. 2, 244. Rein. 294.) freilich immer außer 
reim; beßer fchiene taert. — 3) jedes kurze, wurzel- 
hafte a wird in ae verlängert, wenn durch contr. oder 
compoGtion der auf es folgende conf. mit einem andern 
conf. der endung zufaromenrückt, z. b. halen (arceffere) 
manen (monere) fpanen (lactare) feraven (rädere) maken 
(agere) raken (attingere) naket (nudus) faden (fatiare) 
begaden (indruere) feapen (creare) claghen (queri) im 
praet. haelde, maende, fpaende, feraefde, maecte, raecte, 
faedde, begaedde, claechde d. balede, fpanede, feravede, 
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makede, fadede, claghede; ebenfo naect (nudus) ge- 
maect, geraect, fcaept (creat) und in andern fallen, als 
waell (nicht wall) f. was höt. Das gefübl der fyncope 
fcheint diefe trübung des wurzellauts zu veranlaßen, 
nicht das gewicht der pofition, denn in den organ. Ver- 
bindungen hant, tant, dat. pl. banden, tanden liegt 
pof. gerade fo wie in fpaende, raaende und aus aide, 
valde wird oude , voude nicht aelde, vaelde. Dadurch 
unterfcheidet üch auch diefe änderung des a von der in 
der zweiten bemerkung, indem die organ. Verbindun- 
gen haerde, baerde (afcia) baert (barba) waerp etc. fo 
wohl als die zuf. Ziehungen fpaert, fpaerde ae bekom- 
men. — 4) o für a fleht in föchte (miltelh. fanfte) am- 
bocht (officium neben ambachl) brochte und mochte, 
vgl. das mittelh. brähte, brahte, mohte, mähte (f. 342. 450.). 
5) ö für a in nßfe (nafus, neuniederl. neus, wie reus, 
gigas f. refe) ; in ghewglt (poteflas) f. ghewout (jenes 
Maerl. 4, 292. Rein. 342. diefes 4,227. Rein. 847,) ; fcitnde 
f. fcande; die part. gedrögben, gefleghen, gefcöpen f. 
gedraghen, geflaghen, gefcapen etc. Neben einander 
gelten wel, wale (beide für bene, und beide im reim). — 
Diefen befchränkungen des a Rehen folgende erweile- 
rungen gegenüber, deren erlfe die wichtigfle ifl 4) jedes 
organ. lange a (d. h. im mittelniederl. ae) wird verkürzt, 
fobald dem darauf folgenden conf. ein unbetontes öexions- 
e folgt. So bekommen die fubfl. mael (punct. tempo- 
ris) ftael (chalybs) traen (lacrima) waen (opinio) jaer 
(annus) haer (crinis) raaech (parens) daet (facinus) im 
dat. fing, oder im pl. male, Aale, träne, jare, maghe, 
dade; das adj. blaer (infelix) die fchw. form de blare, 
ebenfo die pron. und part. haer, naer, daer : bare, nare, 
dare und namentlich haben Tlie pl. Harker conj. kein 
dem hochd. entfprechendes ae, fondern a in gaven, wa- 
ren, laghen, plaghen etc. Theils zeigen die hir. in allen 
folchen fällen a , nicht ae , theils verbinden die reime 
überall enlfchieden kurze a mit ihnen, z. b. ontfaren : 
jaren, wale (bene) : altemale, namen (nomine) : quaroen, 
draghen : laghen, raven : gaven, hane (gallus) : wane, 
fcade : dade, vaten (vafis) haten (odiffe) : laten (finere) etc. 

2) a fleht Air o in hnlcn (arceflere) van (von) wale 
(bene) : tale, male reimend, vgl. oben f. 75. 85. 336. 450. 

3) a für ö, in das (ejus) auf was reimend; väghen (po- 
lire) : laghen; diefe erweiterung entfpricht der fünften 
befchränkung. — 4) a für I ; bei Maerl. häufig lachame 
(corpus) für ilcbame oder lichame; nimmt man die kur- 
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zung des i in i an, fo kann bei der nahen berllhrting 
zwischen i und ö lacbame aus löchame folgen; wiewohl 
mir letzteres nicht vorgekommen ifl. 

(E) urfprllnglich zweierlei, nämlich e und ö, all— 
mäblig aber in der ausfprache ö zuf. gefloOen. Ich be- 
merke I) der umlaut des a in e ift fchon lange vor die- 
fer periode durchgeführt worden, an ein nichtumlauten- 
des ande (finis) angel (angelus) kannen (nofcere) daher 
kein gedanke. 2) es gehört fchon zeit dazu, um den 
anfänglichen e-läut mit dem gewöhnlichen ö (= i) zu 
vermifchen. Daß die mundart kein reines e mehr kenne, 
beweifen nicht allein die reime, feget (dielt) : plöget (fo- 
let) befeven (intelligere) : löven (vivere) hevet (habet) : 
gövet (dat) verfleghen (occifus) : piöghen (folere) echt 
fpoftea) : röcht (rectus) hebben (habere) : röbben (coltis) 
gbedreghen (portatus) : wöghen (viis) verde (ilineris) : örde 
(terra) ftede (loco) : vörde (pax) ghewelt (poteftas) : völt 
(catnpus) und ähnliche, die man bei jedem dichter über- 
all findet; fondern auch der wirkliche Übergang in die 
febreibung und ausfprache i (bei folgendem nn, ng, nk, 
nd) ingel (angelus) kinne (nofeo) in und außer reim 
z. b. hinne (gallina) Rein. 344. Maerl. I, 264. ingel, min- 
get (mifeet) Maerl. 2, 62. ghehingen (concedere) feinden 
(ignoiuinia afficere). Bewertende reime find hier bekin- 
net : rinnet Maerl. 2, 62. vinger : inger (angultus) 2, 214. 
kinne (nofoo) : coninginne 4, 207. inden (finire) : feinden 
(contumelia afficere) 4, 424. mingen (mifccre) : dingen 2, 
399. bekint : vint 2, 401. kinne : minne 2, 432. kinnen: 
minnen 2, 438._ bekinde : gheninde (audacia) Rein. 357. 
feinken (vinum fundere) : drinken Rein. 296. etc. Ich 
werde alfo (in den wurzeln) kein e, vielmehr immer ö 
fchreiben : föget, beföven, hevet, verfli'ghen etc. ob- 
gleich durch diefe ausfprache zwei etymologifch ver- 
febiedne laute untereinander gerathen , z. b. vörde kann 
bald pax (f. vröde) , bald itinere bedeuten. Das niederd. 
ö ftir e (f. 456.) wird durch diefes niederl. offenbar be- 
liarkt. — 3) vor r mit verbundnem weiterem conf. 
fpielt ii in ae über, und es lieht fwaerde (enfe) aerde 
(terra) paerde (equo) für fwörde, erde, pörde, beweis 
die reime aerde : möfbaerde Maerl. 3, 234. waert (verfus) : 
gefpaert 3, 249. waerc (opus) : maerc (marca) feaermen : 
ontfaermen, flaert (cauda) . reinaert Rein. 354. 287. 291. 
wodurch eine nachlheilige mifchung der formen waert 
(fiebat) waert (verfus) maerken (obfervare) maerken (mar- 
cis) etc. entfpringt, welche im mitlelh. wart und wört, 
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merken und marken gefchieden find. Im neuniederl. 
find zwaard, aarde, paard , Haart etc. völlig einge- 
(leifcht •) , damahls aber mag die ausfprache geCchwankt 
haben, wie felbll die fchreibung fchwankte, wenn der- 
gleichen e nicht auf entfchiedene ae, fondem unterein- 
ander reimen, vgl. erde : verdc, verde : pörde, erde : werde 
Maerl. 2, 253. 277. 278., bei Stoke 3, 26. Hehl fogar ein 
tadelhaftes veerde : peerde ; wo kein mitreimendes ae 
dazu nöthigt, fcheint es richtiger, e zu fchreiben, wo- 
nach dies unzähügemahl herzullellen ilt, z. b. perde, erde, 
ververde, Maerl. 2, 284. 294. börken : merken Rein. 350. — 
4) wie im niederd. find viele i, die mittelh. bleiben, zu 
6 geworden, namentlich in dem ablaut dreven, ghedrö- 
ven (triben, getribcn). Andere beifpiele bem (fum) es 
(eil) hem (ei) nem (furne) ghewes (certus) meflen (er- 
rate) lede (membra) vrede (pax) fede (mos) möde (cum) 
plecht (obligatio) mekel (magnus) bient (coecus : bekönt: 
ghefcent Maerl. 2, 349. 418. : fent, poßea Rein. 278.) gbe- 
hörmen (quiefcere : feermen Maerl. 2, 337.) etc. nament- 
lich hei fit es ghövet (dat) leghet (jacet) pleghet (folet) etc. 
In mancheu Wörtern fchwanken Ö und i, z. b. in mecken. 
micken (animadvertere) das bald auf trecken, lecken, 
bald auf fcicken, flicken, fcricken reimt. — 5) e ent- 
fpricht dem hochd. u oder U in Övel (malum, morbus) 
lettel (paucus) einftimmig mit dem angelf. ifel (oben 
f. 42.) litel. Vom e für a vorhin f. 468. und vom wecb- 
fel zwifchen 8 und o hernach bei letzterm. — 6) bis- 
weilen kurzen fich ö und ie in e ; fo reimen die com- 
pof. mit -heit, -höde waerhede, kerflinhede etc. oft 
auf lede, möde, fede; wöten (fciunt) : böten (vocanlur) 
Rein. 3, 276; lecht (lux) : echt, röcht, plöchtMaerl.2,248. 
255. 371 . Rein. 324. heit (f. hölt, tenuit) : velt Maerl. ?, 
277 : gewelt 3, 43. 47 ; beiden (f. hölden tenuerunt) : leiden 
(narravimus) 3, 276. (vgl. hernach 6). — 7) von einer um- 
gekehrten Verlängerung des e in 8 hernach bei letzterem. 

(I) I) durch die Übergänge In ö befchränkt; vor 
11 und nn,- desgleichen vor den Verbindungen mit n 
fcheint i am Uebften zu haften, vgl. wille. Hille. Olle 
(Urnen) finne. minne. fpinnen. binden, vinden etc. doch 
mit ausnahmen, als blönt f. blint, quöllen ; geföllen. 


*) Nicht begaaren (cupere) wofür Maerl. begaren |: vareo *. 
304.) und begaers : vaers (d. i. begares, varea) 1, 398. wel- 
ches auf diefe weife aus begörcn entfprungv.il fejn rn»g 
Rein. 8tt. eerde : begheerde. 
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8) erweitert durch die Übergänge des urfprUngliehen e 
(umlauts des a) wiederum zumeilt vor nn, nd, nt, ng etc. 
als ßnt (fanctus) hinne (gallina) etc. f. oben f. 469. 
3) erweitert durch die ebenfalls vor lt, ld und dem na- 
falen nc, ng eintretende kürzung des ie, als bilden, hin- 
gen , gingen (mittelh. hielten, hiengen, giengen) Unbe- 
denklich auf wilden, dingen, jongelingen etc. Verwandt 
die kürzung des ie in e, daher z. b. heit und hilt beide, 
gelten. — 4) feltner vertritt i ein u, namentlich aber in 
dinne {tenuis, auf finne, minne reimend, mittelh. dünne) 
Maerl.2, 91.440. dinct (videtur, mittelh. dünket) pit (puteus, 
mittelh. pfütze) ; dit gereimt Maerl. 2, 425. Bein. 350. (auf 
derfelben feite aber putte : nutte) ; flic, Rickes (portio, fru- 
Bum. mittelh. Rücke) häufig auf dicke, micken reimend 
fcheint organifch, vergl. mit dem goth. Itika (any/tti) 
vgl. oben f. 457. — 5) 1 zu i verkürzt findet fich in licht 
(levis) vgl. lichten : dichten ftein. 370. (mehr davon beim I). 

(O) 4) gleich dem mittelh. o in god (Deus) fpot 
(ludibr.J fot (Rullus) hof (aula) lof (laus) doven (infa- 
nire) mos (müfcus) volc (gens) nolle (occiput) u. a. m. 

2) aus u entwickelt, das mittelh. noch befteht, in den 
praet. ftoven (mittelh. Huben) loken (clauferunt, mittelh. 
Juchen) etc. daher reimen Roven : doven Bein. 325. 
(mittelh. Rüben und toben nicht). Weitere beifpiele: 
molen (molam) worR (farcimen) cont (notus) mont (os) 
hont (canis) conR (ars) domp (hebes) fonde (peccatum) 
Ronde (hora) vonden (inveniebant) fpronc (faltus) jonc 
(juvenis) ons (nobis) doghet (virtüs) verhoghen (laetum 
reddere) vochten (pugnabant : mochten Maerl. f, 285.) 
vochte (pugnaret: mochte 4, 359.) dochte (videbatur) etc. — 

3) o für a iR vorhin f. 468. gezeigt. — 4) wechfel zwi- 
fchen. d und ö (vgl. f. 82. 336.) in die ghone (ille, mit- 
telh. jener) home (illi, R. des gewöhn!, hörn, im reim : 
vrome Maerl. 2, 274.) wocb (via, R. wöch , beide bei 
Maerl. öfters, z. b. nebeneinander 4, 334.; für wöghe 
doch kein woghe) profönt (f. pröfönt 4, 266.) rofe (gigas 
R. röfe, üuyd. op St. 3, 306. und vermulblich auch nofe 
f. nöfe , nafus). Neben wöke (hebdomas) iR mir woko 
nicht vorgekommen , ebenfow r enig wol neben wöl , das 
vielmehr mit wale abwechfelt (f. 468.). — 5) kürzung 
des ö in o tritt auf diefelbe weife ein , wie die kürzung 
des ae in a , nämlich fo oft ein Unbetontes e der flexion 
auf den conf. der wurzel folgt. Daher heifU es hören 
(audire) doren (Rulti) lopen (currcre) copen (emere) ho- 
nen (afifligere) Ionen (remunerare) bome (arbore) groten 


Digitized by Google 



472 I mittelniederländifche vocale ^ 

(magnum) oghen (oculi) doghen (duraro) hoghen (alturn) 
no^e (neceffitale) blöde ( meticulofus ) dode (morte) etc. 
hingegen hön (contumelia) lön (merce§),, bAm (arbor) 
grAt, nAt, dAt und hArde (audivit) hArt (audit) verdört 
(inGpiens) lApt (currit) hAch (altus) fAch (fugebnt). . Zum 
beweis dienen die reime gheploghen : hoghen Maerl. 2, 
243. toghen (oflendere) : droghen (ficco) Maerl. 3, 236. 
hören : tövoren (fupra) 3, 245., verglichen mit voren : 
toren (violentia, zorn ) 3, 254. gheboren (natiis) : hören 
3, 291. 294. 2, 31T. .Völlig ausgemacht fcbcinen mir 
gleichwohl diele kürzungen nicht, indem die hlT. zuwei- 
len A (oo) fchreiben , wo bloßes o erfordert würde (z. b. 
Rein. 310. 331. nöde, blAde, dAden) und was mehr be- 
deutet, entfchieden kurze o aufeinander zu reimen pfle- 
gen (bode : gode : ghebode; vrome, come), nicht leicht 
aber auf die verkürzten node, blöde, ome, gome otc. — 
6) analoge kürzung des oe in o gilt nicht, cs heißt 
groeten (falutare) bloede (fanguine) bloemen (Qori- 
bus) etc. ; ausnahmsweife findet fie jedoch ftatt und zwar 
immer in rochte, föchte (curavit, quaefivit) von roc- 
ken , foeken , die beltändig auf mochte , dochte , föchte 
(lenis) reimen, hin und wieder in andern reimefl 
als comen : blomen, dornen, ft. bloemen, doemeD 
Maerl. 2, 308. 370. 475. brudegoine : blome 3, 283. (vgl.} 
unten A und oe). 

(U) in einigen formen noch nicht in o Ubergegan- 
gen, wie es fcheint zumeift vor 11. dd. tt. ggh. cht. ft. 
als: dullen (infipere) yullen (implere) doch im adj. neben 
vul auch vol, vollen; inudde (modius Maerl. 1 , 397.) 
nulte ( utilis) rugghe. brugghe. lucht (aer) vrucht (fructus) 
vrucht (melus) fuchten (gemere) luß (defiderium) ruft 
(quies) etc. Ob die ausfprache dem hochd. u oder ü 
glich? bißt Geh fchwer fagen (vgl. den Übergang in i, 
f. 471. upd umgedreht des i in u, als luftich, jucblich 
f. lifticb, gichtig Maerl. 2, 112.). Ein anderes beden- 
ken macht die kürzung des ü in u, welche nach der 
beim a und o entwickelten regel einzutrelen fcheint, 
nämlich die denkmübler fchreiben freilich hüs, hufe; 
ghelüt, ghelude; rüm , rume; miir, mure; brün, bru- 
nen ; tön (fepes) tune etc. aber nicht durchgehends, z. b. 
Rein. 308. fleht hüfe. Die reime lehren hier aber nichts, 
da plte prganifch kurzen u vor einf. conf. längft zu o 
geworden lind (z. b. vrom, fomer, fone); eben weil bru- 
nen, tune nicht in bronen , tone übergehen, möchte 
ich die kürzung leugnen. Wenn Geh mit ausgefioße- 
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neos.. n onfe (d. h. unfe) in ule wandelt (: hufe Huyd, 
op. St. 3 , ,228.) , fo wird es dadurch nicht Ocher üfe 
(oben f. 210. 231.). Die kürze von roure (muro) würde 
der reim dure (per) : fure (acidus) fcrifture, ure (hora) 
Maerl. 1 , 36. 40. 134. entfcheiden, wenn dure sfelbft 
Ocher kurz wäre. * , .. . ■" ‘ 

(Y) grammatifcH zu entbehren und lieber mit i aus- 
zudrtlcken , zumahl es verwechfelungen mit f (welches 
die bff. ij fehreiben; es bedeutet aber f) ausgefetzt ift. 
Vorzüglich : wird y in fremden Wörtern gefetzt, äls yeve 
(eva Httyd. 148.; d. h. ieve wie der reim:. Iieye lehrt 
Maerl. f)' 80.) reynaert, reynout, payment, pays, (pax) 
etc. befier reinaert, reihout , paiment, pais. 

(AA)- ft, mangelt und wird durch ae vertreten , flatv 
welches man im neuniederl. wieder A (aa)* ’föhreibt. 
Zweifel machen bloß im auslaut die fchreibungen na 
(poft, prope) ga ( eo } va (cape) , die fehr oft auf fremde 
na men , wieaßa, fcylla ,> TÖimen , gewifö aber Ifthglautig 
lind. Wenigftens gebührte ihnen ft, (ghft : fcolafticft) 
wenn man nicht ne fetzen will. 

■ • .1 i. - 

(EE) 6, gilt 1) auslautend in fö (mare) fnö (nix) 
w 6 (pialuni) mö (magis) tvvö (duo). 2) entfpricht dem 
unttelh. ö, vor r in mir ( t magjs) wöderkör (regrefTus). 
Öre (fionos) 6 re (antea) verlören (vulnerare) kören (ver- 
tere) Iören (docere) welche beiden im praet. kferde, iörde 
(nicht kaerde, laerde) haben; das mittelh. hürre heißt 
ftets höre oder höre; ein h ifl ausgefallen in lön (löben) 
und fwör (afßnis). 3) dem mittelh. ei. in häußgen fal- 
len : ön. nön. bön. twön. gröp. dröf. böt (momordit) 
wröt (iratus) gheblöt (balatus) ghöt. höt (calidus) 
vlöfch. böfch. ghölt (fpiritus) mölt. wöc (mollis) blöc 
(pallidus) nöch (inclinavit) etc. 4) nie dem fächf, ö = ie, 
welches durchgängig ie lautet; man laße Och den reirn 
höt : böt (calidus) Maerl. 1, 103. nicht läufcben;. erfleres 
höt bedeutet nicht hiet vocabatur, fondern hötet oder 
bötet, vocatur. Maerl. könnte alfo Veld, reim inöfter : 
pröfter (f. 460.) nicht gedichtet haben, 'er fagt prie- 
fter. ( — 4) in fremden Wörtern fleht ö (außer den aus- 
lautenden jofuö, jeptö etc. Maerl. 1, 104. 109.) in amön 
(: bön Rein. 334.) ttbört, griinbört (:fört, kört Rein. 304. 
323. 331.), unrichtig würde man tibaert; grimbaert 
fehreiben, fo wie umgekehrt pörde, örde für paerde, 
aerde oder pörde, örde verwerflich fcheint. — 5) llöl (flat) : 
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wöt, fwöt reimend (Rein. 352. Maerl. !;■ <26: 2, 2M.y 
fchwankend in ftaet ( : gaet Rein. 353. und gaet : laet 
Maerl. 1, 159.) vergleicht fich dem mittelh. ßöt und Mt. — 
6) aus kurzem ö entfpringt 6, gleich dem ae aus a, 
fohnld nach dem conf. der wurzel ein tonlofer vqc. der 
flexion ausfällt und der conf. der flexion mit jenem conf. 
zuf. ßpf)t, ti b. fpröx : bröx , , fpr£ct : bröct , Maerl. 2, 
251. 464. wöts : vermöts, verghöts 2, 444. 448. Hammen 
aus fprökes, brökes, fpröket, wötes, verghötes, Ebcnfo 
fetzen hölt (heros) bölde (imago) böfde (.tremuit) höft 
(habet) ldft ( yivit ) ein völligeres hölet, bölede, bövede, 
hövet, lövet voraus, und (wie ich auch f. 468. bemerkte) 
das 6 hängt gar nicht von der bloßen conf. Verbindung 
ab, indem z. b. völt (campus) völde (campo) weder ö 
bekommen , noch auf hölt , bölde reimen. Die fchrei- 
bung dömfter (obfcurus) f. dömfler verdient misbilli- 
gung. -T- 7). fchwieriger zu ontfcheiden fällt mir, ob 
fich das org. lange 6 bei nachfolgendem flexionsvoc. er- 
halte oder kürze? Die quellen fchreiben bald kören, 
ören, bald kören, ören; bald allöne, ghemöne, clöne, 
wöne (ploratu), bald allöne, röne (pure) etc. reimver- 
bunden finde ich aber pur kören , ören , lören unterein- 
ander, nicht mit deren (no'cere) vertören (confumere) 
ören (arare) fwören (jurare) ontbören (carere) pören (pira) u 
dagegen Maerl. 2, 240. deren : vifenteren. Den häufigen 
reimen clöne ! athöne : gem&ne : ghöne (nulla) denen : 
menen (putare) etc. liehen keine fichere kürzen zur feite. 
Deutlich aber ift wahrzunehmen, daß bei dem reim 
öde, öden nur böde (ambo) löde (duco) böden (ambo- 
bus) löden (ducere) clöden (veflibus) befeöden (modcflus) 
gheröden (parare) reimen, andrerfeits vröde (pax) möde 
(praep.) föde (mos) ftöde (loco) löde (membra) die com- 
pof. mit - höde , als dierhöde und löden ( membris ) lö- 
den (ibant) ftröden (pugnabant) föden (moribus) böden 
(hodie) fwöden (fuecia) möden (media). Ich möchte 
daher unbekümmert um die ungenauigkeit der fchrei- 
bung •) und gegen die analogie der ausgemachten kür- 


•) Huydec. proeven Ond mir leider nicht zur hand, daher 
feine regeln über ee und oo unbewufst. Wenn aber 
Clignet (vorr. z. teutonifta p. lxti. ) beifpiele des ee au* 
einer hf. als genaue mittbeilt , fo vermag ich einer rege!, 
■welche ee in deeren , begeeren , enlbeeren , fchecren , rer- 
teeren , zweeren , alfo wohl vor jedem r gutheifst , keine*- 
wegs beizupflichten ; folche febreibungen find gramraatifch 
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xung jaren , waren (It. jaeren , waeren) aufftellen, daß 
allerdings kören, ören, lören, clöne, atböne, ghemöne etc. 
böde , böden , löden , fcöden , gheröden gefetzt werden 
mQfte. Dazu kommt das fchwanken der formen Öde, 
öden in eide, eiden (f. unten beim ei). Auffallend ifi 
die entschiedene kurze in höden (mittelh. hiute) aber 
analog dem nögbene (mittelh. niune) : auf jöghene rei- 
mend (Maerl. 147.). Obwohl die ausfprache zwifcben 
nöghen (novem) und nöghen (inclinarunt) unterfchied 
machte? • ' •> •' v 

(II) in den hJT. gewöhnlich ij gefchrieben, beque- 
mer und gleichförmiger fetze ich I. Der laut felblt hat 
in rlm (gelu) dln (tuus) fwln (fus) wlf (femina) vif 
(quinque) wich (bellum) prlch (fervor) llc (corpus) tlt 
(tempus) etc. gar keine fchwierigkeit; folgt aber dem 
wurzelconf. ein vöc. der flexion , fo bandelt es lieh , wie 
bei den übrigen dehnlauten, um die kUrzung. Die hflT. 
fetzen allerdings rime, dine, wive, vive, feriven (feri- 
bere) wighe, prighe , rike (regnum) like, tide , ftriden 
(pugnare) etc. An entfeheidenden reimen gebricht es 
wieder, da die org. kurzen i in ö übergegangen find, 
als föde (mos) föghe (vict. ). Infofern uhterfcheiden lieh 
freilich feriven, feröven (feripferunt) mittelh. fchrlben, 
fchriben ; doch darf man ( wie vorhin f. 472. beim u) 
Tagen, dafi rime, dine, ferive im fall wirklicher kUrzung 
ebenfalls zu ö geworden feyn könnten , was nirgends 
gefchehen ilt. Und ausnahmsweife wird auch rime, 
dine etc. gefchrieben, vgl. ltne : plne, llden : flden Rein. 
306. 332. Auslautend gewöhnlich i, als wi (nos) ghi 
(vos) rai (mihi) bi (apud) di (tibi) fi (fit) bi (ille) vri 
(Über) bidi (ideo) vgl. unten t'e. 

(00) 6 wird in den denkmählern häufig mit oe 
vermifcht, welchen fehler die beobachtung der reime 
ziemlich, doch nicht ausreichend zu meiden lehrt; es 
laufen einige falfche reime mitunter, z. b. Rein 353. 
grdte : voele; gellattet man groeten (magnum) zu fchrei- 
ben, fo verfällt damit groeten (falulare). Maerl. 2, 339. 
liehet cös (elegit) : altös (femper) *) 340. coes : altoes; 


fo ungenau, als die welche lören , kören, f6re' mit blofs 
einem e ausdrücken. Auf die analogie der verkürzten ae, 
I. ü fcheint Clignet gar nicht zu achten. • . 

•) Miltelniederd. altoges M. S. 1, 2S« ; mittelh. alzuges, amur 
8 1 , alfo aus altoghes coptrahiert; 6m oder oem ift das 
angelf. edm, mittelh. mheim, öheim. 
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1, <13, ome (patrueüs : rome) 478r oera : droem; Bein. 
318. hoerden : woerden, 333. wArden : hArden. Die re- 
gel ließe lieb nach dem maßflab der Übrigen mundar- 
ten leicht ausfinden,: z. b. dem attgelfächf., man fchreibe 
A TUr eä (miltelh. A, ou) alfo dAt (mortuus) böt (obtu- 
lit) röt (ruber) bfAl (panis) cos (elegit) lös (über) lAf 
(folium) AAf (pulvis) rAf (rapina) hAft (caput) verdAfi 
(infaniens) bAm (arbor) lAn (merces) — aber oe für 6 
(yiittelh. uo) alfo voet (pes)goet (honutn) hloet (fan- 
guis) groeten (falutare) voeden (alere) bloeme (flos) coene 
(audax) vloer ( pavimenlum ), fwoer (juravit) elp. Hier- 
nach ift obiges coes unrichtig und auch die von Clignet 
(«tcut. LX.VI. ) beigebrachten hoenen, loenen, woenen 
lind es ohne zweifei (JTchwerüch rejmen fie irgendwo 
auf coenen audacum, groenen viridem).. Indeffen ift 
vielleicht der hochd. unterfchied zwifchen <3 und ou zu 
berückfichtigen , infofern die ou ebenfalls oe feyn könn- 
ten, folglich die formen oem , oep, oef, oec, oech, z. b. 
boem, goeme (cura) hoepe (acervus) loef, roef, ftoef, 
hoeft, hoech (altus Rein. 290. 320.) vloech (volavit) 
loech ( mentiebatur) loec (claufit) oec (eliam); obgleich 
ich ebenfalls in ihnen A vorziehen würde, weil es beßer 
ill, daß die inittelh. A und ou in A zuf. fallen, als die 
miltelh. ou und uo in oe , und weil die anomale febrei- 
bung auch bei den formen An, Ar, At, Ad vorkommt, 
wo fie vollends nicht zu vertheidigen ift. Auf das oe 
werde ich unten zurückkommen , zum A bemerke ich 
1) es gebührt den auslauten hA, vlA (fugit) (IrA (ftra- 
men) vrA (laetus) alfA und den darauf reimenden frem- 
den Wörtern dominA, pharaA, franfiA (Rein. 288. Maerl. 
1, 81. 120.); man unterfcheide davon die auslaute auf 
oe. 2) ob fich A in o kürze? ift f. 471. verhandelt wor- 
den; nimmt man in einigen Rillen oe ftatt A als richtig 
und auch bei ihm kllrzung in o als möglich an, fo 
würden fich reime wie vote : grote rechtfertigen. Al- 
lein ich zweifle^ weil alsdann nahliegende reiine wie 
gronen, conen : honen, Ionen läufiger Vorkommen 
müften , «auch fpricht die fall allgemeine Tchreibung ftlr 
die beibehaltung des oe in groenen , goeden etc. — 3) 
vor rt, rd gilt überall A ftatt o, als wArt (verbum) vArt 
(ulterius) mArt (homicidium) bArt (margo) pl. wArden 
etc. wie die reime auf ghehArt, verdArt, hArden, feör- 
den (rurnpebant) lehren, in welchen ein nothwendiges 
A ftaltfindet. Statt der Verbindung rm, m ift mit ein- 
gefchobnem e-rem, -rem üblich, z. b. Hörem, koren, 
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toren, aus deffen fyncope nach der folgenden bemer- 
kong ftörm , körn,' töm fließen würde. Dies ö vor 
den verbind, mit r. vergleicht Geh dem ae in denfelben 
fällen (f. 467.) — 4) entspringt auch 6 aus o durch fyn- 
cope der flexion, z. b. höpte (fperavit) nöpte (impulit) 
ft. hopede, nopede. Dadurch wird verdöft (ft. verdo- 
vetj reimfähig auf höft (bövet). 

(UU) ü. 1) die auslaute Gnd dü (tu) nü (jam) rü 
(afper) hü oder ü (vobis) und fremde namen, wie efaff, 
monjü Maerl. 1, 36. 2) beifpiele des inlautenden ü find: 

rüm (fpatium) tün (fepes) brün (fufeus) pür (purus) mür 
(murus) erüt (herba) brüt (fponfa) hüt (cutis) ghelüt 
(clamor) füt (meridies) üt (ex) drüt (Rein. 302.) dedüt 
(franz. deduil) hüs. müs. pertiis (franz. pertuis) erüs 
(crux) cüflc (caftus) rüfleen (ftridere) lüffcen (latere) dütfc 
(theodifeus) büc (venter;,. 3) folgt dem einf. wurzelconf. 
dn Oexionsvocal , fo ift nach f. 472 zweifelhaft, ob kür- 
iung des organ. ü vorgehe, ln nachfolgenden belegen 
will ich einmahl fortdauer der lange annehmen : tümen 
f/altare oben f. 155.) cüme (vix) erüme (mica) couflüme 
[franz. couflume) fcümen (fpumare) rünen (fufurrare) hü- 
nen (bunni) Hünen (inniti) füren (acefcere) avontüre, 
feriftüre, ghebüre (rullicus) üre (hora) geftrüren (Maerl. 

1. 180.) düve (columha) lüden (fonare) püde (ranae 
Maerl. 1, 90. Rein. 342.). 

(AE) ae, ein der fprache fehr beliebter laut, ohne 
»"eifel Ae, mit leife nachklingendem e, in der rhei- 
nifch-weftphal. mundnrt Ai, im neuniederl. Aa (A) ; ich 
hatte a; febreiben können, wollte aber verwechfelung 
mit dem bochd. ae verhüten und eine gewifle analogie 
rwifeben ae und oe (wiederum nicht oe) erhalten. Der 
dipbth. entfpricht 1) dem mittelh. A und angelf. ae (Ietz- 
term wohl ganz in der ausfprache) und ift kein umlaut. 
'«n dem kurzen a unterfcheidet er fich organifch in , 
vielen fonft gleichfcbeinenden Wörtern, z. b. raet (con- 
fih) raet (favus) daet (facinus) daen (factus) gemaech 
(cognatus) vgl. mit rat (rota) dat (hoc) dan (nemus) mach 
(poteft). Die belege ergeben (ich nach den übrigen 
•prachen, hier nur einige feltnere oder in jenen unge- 
wiß® Wörter: faen (illioo) daer (ibi , vgl. f. 87.) haer 
htc) haer (huic f.) vaer (periculum) naer (prope) maer 
(fed) odevaer (ciconia) blaer (afper, mifer) braes (bra- 
chium) dwaes (ftultus) aes (cadaver) raet, gen. ractes 
av - mellis) dagberaet (crepufculum) quaet (malus) vraet 
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(gulo) naelde (acus) maent (menfis) traech (ignavus) : 
ftael (cbalybs) gaen , flaen , traen (lacrima) dwaen u. a. 
find wie die bochd. ftäl, gAn, flAn zu beurtbeilen. Auch 
in fremden Wörtern ftimmt es zu A , als aviaen, vol— 
caeu etc. und bloß auslautend fcheint nicht es, vielmehr 
noch A zu gelten. — 2) diefes ae wird durch einen im 
hochd. und angelf. unzuläßigen Übergang in a fehr be— 
fchränkt (oben f. 468.) z. b. dem mittelh. fprAche lieht 
kein fpraeke, fondern fprake entgegen, auf make (mit— 
telh. mache) reimig. — 3) andrerfeits eben fo fehr erwei- 
tert dadurch, daß (ich bei fyncopiertem flexions-e das kurze 
a in ae längert; z. b. aex:gemaex ft. akes, gemakes; laelde 
(loquebatur) fpaende (lactavit) taende (dentibus prehendit 
ß. talede, tanede (alth. zanüta) welche nunmehr auf naelde 
(acus) maende (menfes) reimen; ghemaent (monitus : 
waent (opinatur). Auf diefem wege haben fich allruäb- 
lig falfche längen im neuniederl. für den unfyncopicr- 
ten fall eingeführt, z. b. klAgen (queri) mAken (facere) 
aus klAgde, mAkte; hän (gallus) aas hAnbalk f. hanebalk. 
Beide regeln (2 und 3) treffen im refultat überein , in- 
dem z. b. maende menfes und monuit, mane luna und 
moneo heißt, mit dem unterfchiede , daß maende (men- 
fes) und mane (moneo) organifch, maende (monuit) 
und mane (luna) unorganifch find. Zuweilen entfpringt 
ae felbft bei zuf. fetzungen, z. b. Rein. 322. aenbalke f. 
hanebalke. — 4) beiderlei wechfel zwifchen a und ae, 
alfo in haer,. haers, bare, ftael , . ftaels , ftale, manen, 
maende etc. läßt fich dem angelf. wechfel zwifchen a 
und ä in däg, däges, dagas f. 224. 233.) gar nicht ver- 
gleichen, bei lelzlerm handelt es fich von zwei kürzen 
a und ä, das lange ae gerade lieht unveränderlich. Daher 
auch die einzelnen beifpiele ganz anders ausfallen, im 
niederl. gilt dach, dagbe ; im angelf. haer, hrares, buere. — 
5) in dem ae ftatt a und ö vor den verbind, mit r 
(f. 467.) fehe ich aber eine ähnlichkeit mit dem angelf. 
Ca und Co vor denfelben Verbindungen (f. 236. 239.), die- 
fer wechfel ift auch ftändig, d. h. von der flexionsfyn- 
cope unabhängig. Es heißt llaerf, haert, waert, angelf. 
ftearf, hcard, vöardh; und ftaert, fwaerd, waert, angelf. 
ftöort, fvöord, vöordh. Diefe anwendung des ae für 
die zwei gefchiedenen fälle Ca und Co, fo fehlerhaft iie 
feyn mag, deutet an, daß früher das ae vor r-verbin- 
dungen eine von dem ae (4. 2. 3.) abweichende aus- 
fprache hatte, Vielleicht auch abweichende fchreibung. 
Ausnah ms weife ließe fich tart (und nicht taert? etwa 
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durch das angelf. arn (und nicht üarn, f. 223.) entfchul- 
digen, weil es, wie diefes filr ran, für trat lieht. 

(AI) nicht niederlündifch , nur in einigen fremden 
Wörtern als pais (pax) paiment, pallais (palatium) u. a.; 
übrigens vom triphth. aei zu unterfcheiden. Die fpa- 
tere clever mundart fetzt ai für ae (jair, clair) fo wie 
oi fllr oe. 

(AU) au behauptet lieb in einigen fallen 4) in der 
Verbindung outo fetzen verfchiedene handfebriften noch 
amu (z. b. Rein.) , belege ‘ unten beim w ; und felblt 
folcfae, die ouw fchreiben, haben auslautend bei apo- 
copiertem w nicht ou, fondern au, vgl. dau (ros) rau 
(poenituit) blau (caedit) Maerl. 4, 474. 2, 4 40. 203. — 
2} Hall des * aus alt entfpringenden out zeigt fleh bis- 
weilen das richtigere aut (f. 467.) — 3) von auw das 
triphth. aeuw zu fcheiden ; belege beim w. , 

(EI) findet llatt 4) als altes gewöhnlich durch 6 ver- 
drungenes ei, neben jenem, zumeifl. in der form öde, eide, 
nicht dialectifch, fondern in denfelben quellen, vgl. weide 
(pabuium) beide, beide (campus) heiden, verfeeiden im 
reim auf feide (dixit) leide (pofuit) lamfreide Maerl. 4, 37. 
43. 99. 449. Rein. 296. 304. 347. Anderemahl liehet 
böde , feöden , löde (duco) (wahrfcheinlicher als böde, 
lüde, fcüden, oben f. 475. (und ebenfo wecbfeln hameide 
(repagulum , mittelh. hömit) galeide fofleide (altfranz. 
galee, fofföe) mit hamöde, galöde; röne (pure) mit 
reine (: feine, fequana, Stocke 3, 69.). Außerdem finde 
ich mit ei, nicht mit ö, heilech (fanctus) heimelic (fe- 
cretus) keifer (caefar) und felbfl für ö in einde (finis). 
Merkwürdig eill f. ös hüt, analog dem waeft f. was 
hüt. — 2) ei aus eg entfpringt in feit (dielt) feide (dixit) 
leide * (pofuit) feine (benedicat) reine (pluat) feil (velum) 
ei (ovum) neien (hinnire, Maerl. 4, 496. altn. hneggja, 
vgl. oben f. 327.) — 3) fremde Wörter: lamfreit (lanfroi) 
jofreit (jeofroi) reinaert (reinard, rönard, d. i. reginhart) 
cheins (cenfus) peinfen (neben penfen, cogitare) veinfen 
(fingere) veinfter (feneftra) reimören (redimere Maerl. 
2, 294. Huyd. ,op St. 4, 426. vgl. Roquef. v. reimbrer) 
und gewifs noch andere. 

(EU) ganz entbehrlich und findet Och nur zuweilen 
Ratt des (aus organifchen u)’ entfpringenden kurzen o, 
daher ihm ein mittelh. u enlfpricht. Beßer und alter- 
thumlicber wird o gefchrieben, z. b. joghet (juventus) 
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doghet (virtus) verhoghen (exhilarare) dor (porta) cor 
(electio) fcoren (rumpere) Tcorde oder fcörde (laceravit, 
Jacerabatur) jode (judaeus) rode ,(canis) inzwifchen zei- 
gen die hfl", neben diefem o in denfelben Wörtern bald 
eu bald ue, z. b. Maerl. 2, 132. 178. lieft man den reim 
jeuden : reuden , 196. 314. 367. jueden : rueden; 2, 61. 
doghet : verhoghet, 2, 139. deughet : verheughet, 1, 233. 
dueghet : jueghet ; 2, 152. fcuerde und fceurde hinterein- 
ander; Huyd. op St. 2. 17. erklärt beide, eu und ue, 
für in der ausfprache zuf. fallend. Offenbar ift aber die 
eine fchreibung, nämlich ue, ganz verwerflich, wie 
fchon aus dem neuniederl. eu (und nicht ue) folgt, das 
auch andere frühere o vertritt, z. h. neus, reus (mittel- 
niederl. nofe, rofe = nöfe, röfe). Die heutige ausfprache 
diefes eu , nämlich ö , wage ich nicht für jenes alte o, 
eu , anzunehmen. Kurz fcheint mir der laut in jedem 
fall und fchon deswegen gibt ihm das diphthong. vi 
ein falfches anfehen. Vom triphthong. 6u ganz ver- 
fchieden. 

(IE) häufiger doppellaut, welcher 1) meiftens mit 
dem mittelh. ie Ubereinllimmt , beifpiele : knie (genu) 
niemen .(neino) vlien (fugere) dienen (fervire) hiet (vo- , 
cabatur) liet (finebat) miede (munus) riep (vocabat) liep. 
fliep. viel (cadebat) bier (cerevifia) vier (quatuor) dier (ani- 
mal) hier (hio) lief (carus) dief (für) dierne (farnula Maerl. 

3, 341.) vriefen (frifones) verlies (jactura) viiet (fiuenjum) 
vlieten (Quere) liegen (inentiri) etc. Seltnere dem mittelh. 
mangelnde Wörter find: lier (gena.altn.hlör) miere (formica 
altn. maur) fnieme (fubito, allh. fniumo) ries (ftultus) 
brieffeen (rugire) lieffcen (Maerl. 1, 452.) — 2) die fort- 
fchreitende Verwandlung der alten tu in ie hat auch fol- 
gende betroffen, denen noch ein mittelh. tu gebührt: vier 
(ignis) onghehier (immanis) dier (carus) liieren (gubemare) 
lieden (hominibus) bedieden (fignificarc) auf hier, dieren, 
fcieden reimend. — 3) unorganifch ift das den ablaul 
verwirrende ie in hief (fullulil) belief (intelleiit) wies 
(crevit) wieflc (lavavit) etc. flatt des mittelh. uo ; mehr 
hiervon bei der conj. — 4) diefe wird auch beeinträch- 
tigt durch das ie, welches in plien (folere) fien (videre) 
beghien (confiteri) gefcien (fieri) fpien (invelligare) aus 
fyncope der guttur. hervorgeht; alle reimen auf vlien 
(fugere) bien (apes). Hierher gehören weiter tien (de- 
cem) niet (hihi!) iet (aliquid) vie (pecus) ; lien (fateri) 
ftaromt aus liden , aber liet (fatetur) reimt auf riet 
(Rein. 374.) folglich auf liet (fivit) ; die fprache kennt 
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überhaupt kein von ie unterfchiedenes ie, vielmehr alle 
I - e find diphlhongifche ie geworden , weshalb auch 
bien (apes) einlilbig ill , w ie vlien. Zweifel hiergegen 
macht die fchreibung nlede (hinniret) : wtede (confecra- 
ret) Maerl. 1, 195, da nlen aus neien flammt (vorhin 
f. 479.); doch nien aus nien, neien ifl kein fprung, fon- 
dern nur eine weitere abftufung, als wien aus wien 
(miltelh. wlhen). — 5) der verfchiedene urfprung der 
auslautenden ie ifl hiernach gar nicht zn verwundern, 
vgl. vie (pecus) fie (video) plie (foleo) bie (apis) lie (fa- 
leor) nie (nunquam) wie (quomodo) die (ii, eam) auch 
wohl drie, wie (nos) ft. dri, wi (Maerl. 1, 121.). — 6) 
II. des mitlelh. füle (anima) gilt fiele : gheviele (Rein. 338.) 
und michiele (miltelh. michahüle) Maerl. 2, 241 ; vgl. 
liebaert (leopapdus, aber leo bedeutend); fonderbar ifl 
mielre (pictor) Maerl. 2. 280. f. uiaelre. — 7) vor ng. nc. 
kürzt fich ie in i, als ghine, vinc, ghinghen, hinghen : 
jonghelinc, dinghen. — 8) ie in roman. Wörtern bleibt 
z. b. fier, riviere , maniere ; auch das rom. i wird zu- 
weilen ie, vgl. engiene (ingenio, arte, franz. engin): 
fiene Maerl. 2, 424, andremahle fleht i, vgl. venln : wln 
Maerl. 3, 88, fo wird bald benedien : rnarien, bald ghe- 
benedlt : Ilt und wiederum fowohl 111 : tit (tempus) als 
liet : niet, immer in der bedeutung von fatelur gefchric- 
ben wird ; vgl. den wechfel der auslautenden 1 mit ie. — 
9) in einigen formen fchwankt ie und ü, als dütfc und 
dietre, lüden und lieden (homines). 

(HJ) geht der mundart völlig ab (f. ui). 

(OE) hiiufig, aber fchwankend in ö und ou. 1) or- 
ganifch dem miltelh. uo parallel; dahin gehören die 
auslaute vroe (mane) toe (ad) doe (tum, vgl. f. 96. 358.) 
coe (vacca) fcoe (calceus) ; weitere beifpiele : roelant 
(n. pr.) noemen (nominare) doemen (judicare) bloeme 
(Dos) coene (audax) doen (facere) : baroen (baro) ve- 
nifoen (caro ferina) und ähnliche roman. Wörter *) 
(vgl. das mittelh. büruon f. 359.); voer (ivit) voere (mos) 
fnoer (reflis) vloer (atrium) fwoer (juravit) hoever (ripa) 
behoeven (opus habere) groef (fodil) droef (obfeurus) 
voet (pes) bloet (fanguis) fpnet (celeritas) foel (dulcis) 
goet (bonum) Roet (Retit) broeder (fraler) moeder (ma- 
ter) vroede (prudentia) aermoede (paupertate) moeRe 


*) Z. b. croenghe (tuorticiniumj Maerl. 8, 35t. *t8. neunie- 
derl. krenge, aus dem (ranz, charogne, Roquef. v. caroigne. 
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(debuit) boec (über) dwoech (lavavil) pl. dwoeghen, 
droecb (portavit) pl. droeghen, wroeghen (accufare) vloe— 
ken (maledicere) etc, Inzwifchen pflegen die h(T. vor 
f. und den gutt. gern ou zu gebrauchen, wie ich glaube, 
unrichtig; vielleicht im gefühl einer durch den mis— 
brauch des oe ft. 6 nöthig gewordenen unterfcheidung. 
Nämlich 2) oe wird unorganifch ft. 6 angewendet in 
boem. ftroem. goem. oem. loef. roef. ftoef. loes. bloet 
(nudus) groet (magnus) oec. hocch. vloech und allen 
ähnlichen (vorhin f. 476.). Verwerfen es künftige eri- 
tifche ausgaben , fo müflen fie auch das ou ftalt oe ver- 
werfen. — 3) übrigens ift oe nicht gleich dem neunie- 
derl. oe mit u auszufprechen , wie theils aus der ver- 
wechflung mit 6 folgt theils aus der kürzung in o vor 
nt, nd; vgl. ftont (ftelit) : cont reimend Maerl. 3, 61. — 
4) mit dem oe in foe (illa) und hoe (quomodo) ift es 
eigends bewandt , erfteres cntfpringt aus einem älteren 
fiu , letzteres aus hui f. hvi, hw i. Das zuf. gezogene 
foet lieht f. fö hi!t. 

(Ol) in einigen fremden Wörtern, als franfois, troi- 
jere, poinl, häufig oy gefchricben. Dialectifch vertritt 
es auch 6 und oe, vgl. avondft. p. 326. 327. gheboirt, 
voirt, doim, hoirn und im teutonifta boik, boirt, voir, 
oift etc. AIfo kein rejnniederländ. doppellaut. 

(OU) verfchiedcnartig 1) in den fonnen out, oude 
theils aus alt, aide entfpringend, vgl. houden (lenere) 
fpouden (findere) out (vetus) fmout (adeps) fcoude (fcal- 
dis) foul (fal) bout (fuperbus) cout (frigidus) etc. in wel- 
chem fall doch zuweilen aut, aude gefchricben wird; 
theils aus olt, olde, vgl. hout (lignum) hout (carus) 
moude (terra) woude (voluit) foude (debuit) gout (au- 
rum) cöboul (fpir. famil.) fout (ftipendium). — 2) in 
der form outv wiederum mit auw wechfelnd ; näheres 
unten beim w. — 3) unorganifch für oe gefetzt vor f. 
p. ch. k, vgl. behouf (necelfitas) grouf (fodiebat) proult 
(experitur) roupen (vocare) drouch (portavit) ploucb 
(aratrum) louch (rifil) ghenouch (fatis) ghevouch (aptus) 
bouc (über) fouc (quaere) houke (angulo) rouken (cu- 
rare) fpuken (quaerere) etc. wie ich vorhin beim ö und 
oe erläuterte, wenn einige oec (etiam) loech (mentitus 
eft) für öc, löc.h etc. fchreiben, fcheint allerdings bouc 
und louch f. das organ. boec, loech angemeflen. Ich 
fchlage aber vor, (ich überall, dort des oe und hier des 
ou zu enthalten, wie es die analogie der übrigen mund- 
arten und felbft des neuniederl. fordert. 
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(UE) ein bedenklicher laut, der aber in den denk- 
mäblern zuweilen erfcheint 1) offenbar fehlerhaft für 
eu, wovon vorhin f. 480.). 2) Air ö in Rillen wo die- 

fes einer an lieh noch zweifelhaften kOrzung in u un- 
terliegt, namentlich in der form uere ftlr ure oder üre, 
vgl. avontuere : crea(uere Itein. 314. muere : ghebuere, 
muere : feuere (horreo) Rein. 285. 307., obgleich gewöhn- 
lich in diefen Wörtern das beßere-ure fleht. Es feheint 
bloße nachahmung der fchreibungen duere (per) ter 
euere (infigniter) duere (portä) Maerl. 2, 34. 61. (ll.deure, 
ceure und diefes = dore, core) welche zwar unter ein- 
ander, nicht leicht auf jene muere, feuere, avontuere 
reimen, ausnahmsweife freilich fure (acidi) : dure MacrI. 
1, 36. vgl. vorhin f. 473. — Critifche ausgaben können 
das ue gänzlich aufgeben. 

(Ul) diefer im neuniederl. gewöhnliche diphth. ift, 
unerweislich. Die quelleu fchreiben offenbar küffc, 
dt'tifc und nicht kuiffc, duitfc, ja lie reimen hufe (domo) : 
mufe (mures) Rein. 308., fo daß an einen umlaut des ü 
in ui, parallel dem des mittelh. u in iu (wonach hüfe 
nicht auf miufe reimt) kein gedanke ift. Selblt das 
neuniederl. ui läßt Geh jenem umlaute nur einiger- 
maßen, nicht Überall vergleichen, da es z. b. zwar muize 
(mures) heißt, aber auch muis (mus). Findet lieh in 
den ausg. zuweilen ui, z. b. MacrI. 2, 196. ghecruill, 
fo ändere man in gheerüft. — 

(AEI. OOI. OEI. AEU. EEU. IEU) rechs der mittel- 
niederl. fprache zufländige triphthongen, doch alle nur 
in wenigen Wörtern ; aei, 6i, oei lauten im neuniederl. 
aai, ooi, werden aber in den denkmählern gewöhnlich 
ay, oy gefchrieben, vielleicht find fie nur diphthongifche 
ai, oi? Ich finde vraei (pulcher, bonus) Maerl. 2, 392. 
3, 270. gheeraei (elamor) Rein. 342. waeide (fpiravit) 
blaeide (efflavit) Stoke 3, 7. im inf. waej'en, blaejen? 
(vgl. oben f. 435.) eben fo faejen (ferere) maejen (me- 
iere) Maerl. 2, 465. gewifs auch draejen (tornare) etc. 
Sodann höi (foenum) möje (das goth. mavi, obwohl 
amita bedeutend?) Rein. 315. 324. 358. fcöjen (mendi- 
care) Rein. 358. vernöjen (taedere, ennuyer) Rein. 315. 
324. öit, nöit (unquam, nunq.) moeje (lahor) vermoejet 
(feffus) Maerl. 2, 75. moeilic (difficilis) (Maerl. 2, 56.) ont- 
fcoejen (difcalceare) vloejen (fluere) Rein. 359. vermuth- 
lich auch bloejen (Oorere) groejen (virere) u. a. m. — 
Belege zu den drei letzten doppellauten unten beim w. — 

Hh 2 
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Schlußbemerkungen zu den vocalen. 

1) die vertheilung der vocale entfernt üch weiter vom 
urfprünglichen organifmug, als im mittelh., nament- 
lich Ul die Verwirrung der e, e, i ein bedeutender 
nachtheil. Manche verhältniUe der ablaute leiden 
darunter. 

2) einen ins äuge fallenden unterfchied vom mittelh. 
gibt die unentwickelung des umlauls. Bloß der Um- 
laut des a in e befiehl oder vielmehr hat behänden, 
da fich e und e vermengen, folglich in neuen fallen 
wirkt er nicht mehr. Gälte noch ein lebendiger um- 
laut des a in e (nicht bloß ein bei behaltener) fo mühe 
z. b. der pl. gaven (fl. gaeven) im conj. geven (da- 
rent) bilden, bildet aber gaven, welches wiederum 
für gaeven hehl. Diefe unanwendbarkeit des umlauts 
hindert eine menge formen gehörig zu fcheiden , die 
bei der früheren , deutlicheren flexionsendung freilich 
auch ohne umlaut gefchieden waren, allein jetzt ver- 
fchwimmen vgl. waren (erant) waren (eflent) goten 
(fuderunt) goten (funderent) floeghen (percuflerunt) 
floeghen (percuterent) beweis die reime quame (veni- 
ret) : fcame (Stoke 3, 61.) und viele ähnliche. Oft 
hat nun die fprache auf andern wege der Zweideu- 
tigkeit zu begegnen gefucht, z. b. durch Verwandlung 
der harken in fchwache form, die zumahl beim nie- 
derl. fubfl. weiter umgreift, als in andern mundarton 
und vermutlich mit aus diefem gründe. Wichtig 
aber fcheint die abwefenheit des umlauts für die beim 
gotb. und alth. (gegen die annahme, daß es unge- 
fchriebene und doch ausgefprocheno umlaule gegeben 
habe) verfochtene befchränkung und ftufenweife em- 
porkunft delfelben (f. 10. öl. 109. 113.363.) Hier im 
niederl. beweifen reim und heutige fprache, daß wirk- 
lich kein umlaut gefprochen wurde. Auch im mittel— 
niederd. war er mangelhafter, als im mittelh.; diefe 
abhumpfung des geftlhls für vocallaute im fäcbf. und 
niederl. verdient um fo mehr aufmerkfamkeit, als das 
altf. es mit dem umlaut zu halten fchien, wie das 
alth., das angelf. und altn. aber ihn befonders be- 
günfligten. 

3) eine andere eigentümliche abweichung der niederl. 
fprache von der vocaleinrichtung der übrigen zeigt 
lieh in dem wechfel zwifchen kürze und länge (a und 
ae, e und 6, i und 1, o und ö, u und Ci) je nach- 
dem «) ein zutrelendes flexions- e halt der orgao. 
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lange kürze, oder ß) ein fyticopiertes fleiionS-e *) 
(tritt der organ. kürze lange herbeifuhrt. Die falle lind 
bei den buchllaben angegeben, bedürfen aber im ein- 
zelnen noch weiterer prüfung. Gewährte uns die nie- 
der!. poelie durch den unterfchied Aumpfer und klin- 
gender reime fo beAimmten auffchluß über länge und 
kürze der voc., als es die mittelh. thut; fo würden 
wir hier ficherer vorfchreiten. Allein es gibt kaum 
Arophifche lieder mit reimverfchränkungen ; die vers- 
ineßnng der gleich reimigen, erzählenden gedieht« habe 
ich noch nicht gelihrig unterfucht. Die in den mei- 
üen hff. beobachtete febreibung macht das auseinan- 
dergefetzte fyAem wahrfcheinlich , doch bei manchem 
fchwanken nicht gewifs. Einiges darf man für aus 
den reimen bewiefen annehmen. Die genauigkeit der 
dichter im reimen läßt fielt nicht bezweifeln, Maerl. 
s. b. bindet kein bat frogavit) dat (id) man (vir) dan 
(nemus) auf raet (confil.) gaet (it) faen (Aatim) Aaen 
(Aare), warum follte er ein hanen (gallis) varen (ire) 
auf waenen (putare) jaeren (annis) binden? er reimt 
aifo wanen , jaren : hanen, varen, weil man wirklich 
wanen , jaren ausfprach. Diefe kürztrag des ae in a 
be weifen unzählige reime. Ungleich wenigere die 
Verlängerung z. b. Kein. 338. 343. ghemaenl (moni- 
tus) ; waent (putat) maende (monuitj : waende (puta- 
vit) es iA gleichgültig, ob man hier waende kraft der 
regel ß aus wanede entfpringen, oder die org. länge, 
weil die bedingung der regel « aufhort, lieh von felbfl 
wiederherAellen laßen will. Das aufgeAellle verbält- 
nifs fcheint zwifchen a und ae am ausgemachteAen, 
bedenklicher bleiben die kürzungen des 6, I, ü. Die 
regel ß hat einige analogie mit der neubochd. deh- 
nung des fchwehelauts mahnt, mahnte A. des älteren 
uianet, manete, nur daß es auch im inf. mahnen, wie 
int neuniederl. maanen (= inaenen) heißt. Mittel— 
niederd. reimen wänen und manen niemahls, mittelh. 
weder wänen : manen, noch wände : ntande. Über- 
haupt geht die mittelh. numdart in diefem punct na- 
turgemäßer zu werke, die fyncope der Ilexion kann hell 
nicht in hölt uinwandeln, obwohl es noch eine zeitlang 
wie hel’t lautet (vgl. oben f. 28 und 376. note). 


•) Vorausgefetzt, dafs die wurzol auf einfachen conf. ausgeht, 
z. b. fpreken , fpr«ct ; nicht bei doppeltem, daher aus 
mCcken, blicken, mCct, blict wird, kein mdet, blict. 
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4 ) Uber tunlos werdende vocale hier nur einige andeu- 
tungen; nioent (mcnfis) maende (mcnfes) reimen auf 
waent, waende Rein. 281 . Maerl. 2, 316. vrient (ami— 

. cus) : ghedienlRein. 291 . 327., viant aber auf laut, viäo- 
dcn : banden Maerl. 3, 220. 230., niemen (nemo) : fniemen 
(mox) ; conlnc : aermlnc : rinc, ghinc Rein. 278. 339 ; woe- 
Aincn (defertis) : feinen; gheblanköt: bet Maerl. 1 , 340. etc. 

Mittclniederländifche confonanten . 

Vorbemerkungen. 1) für den auslaut gilt die mit- 
tel h. regel (f. 377.) wonach er bloß ten. und afp. zu- 
laftt, das inlautende v. d. gh. wird zu f. t. ch*),- vgl. 
Raves, ftaf (baculus) rades, raet (confilium) rades, rat 
(rota) daghes, dach (dies) inaghes, ruaecb (cognalus;. 
Die org. tenuis bleibt unveränderlich : feapes, feaep 
(ovis) vates, vat (Vas) feskes, fcaec (lud. latr.); Eben- 
falls aber löft /ich geminierte in einf. confonanz auf, 
als valles, val ; mannes, man; fpottes, fpot; beddes, 
bet (lectus, neben bödde Maerl. 2, 437.). 

2) der inlaut leidet kein f und ch zwilchen zwein vo- 
calen, wohl aber, wenn fie lieh an eine folgende con- 
fonanz lehnen können, als höft (habet) böfde (capite). 

3) anlautend verändert (ich nach mittelh.' analogie 
(f. 381. 382.) v in f, d. in t (nicht g in ch) wenn ein 
auf f. t. ch auslautendes Wort angeftlgt wird oder nn- 

„ lehnt , es reicht nicht hin , daß es bloß vorhergehe. 
Namentlich gehören hierher die zuf. fetzungen mit mös-, 
ont-, noch-, die inclination der praep. möt. up, der 
part. ent und des pron. ’t (= het) als: mösfal (infor- 
tunium) ontfaen (accipere) ontllien (effugere) ontfaer- 
men (mifereri) tfolc, tfölt etc. Aalt mösval, ontvaen, 
ontvlien, ontvaermen, het volc, het velt.‘ Auf t und 
d find nicht diefelben fälle gerecht; ich finde mös- 
daen, ontdaen (nicht möftnen , onttaen) hingegen 
alduAaen Rein. 300. uptie, möttl, inBtter, mötten f. 
aldusdaen, updie, mötdt, der, den ; nochtan, nochlanne 


*) Eine bemerkenswerthe ausnahme macht god (Deus) wei- 
ches itets fo, nicht got gofcbricben, obfehoo liberal! auf 
fpot, fot (ilultus) ghebot (mandntum) gereimt wird 
(Maerl. 2, 826. 348. 969. Rein. 805. 308. 314. alfo die »us- 
fprache war ebenfalls got, an der fchreibung des heiligen 
namens fcheute man Geh zu ändern (vgl. f. 180.) Zugleich 
folgt daraus, dafs die organ. med. erlt allmählig im ausl. 
abkam, früher fchrieb man lieber ghebod ,mand.) daed. 
(factum). 
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f. nochdan, nochdanne (Rem. 304. Maerl. 2, 277.) 
alAu Maerl. 2, 476.) f. als dtl; fintaer, entie häufig 
A. finde daer, die; torp, lürde A. hüt dorp, hfit 
derde (terliuui) zuweilen auch minder gut : dac fllr 
het dac (tdac, tectum) etc. vgl. Buyd. op St. 1, 32. 

Es herrfcht alfo, wie im mittelh. , kein vollAilndiges 
fyAem der abwechfelung , die gebliebenen bruchAücke 
ergänzen und erläutern üch aber gegenfeitig *) ,, offenbar 
Aeben das inittelh. mitten , mittiu , untta; dem nie- 
derl. mfitten , möttl , entie zur feite ; p(ine die regel 
zu wißen, würde fich das neuniederl. toen, (tune), 
welches heutige rchriftAeller , auch wenn kein auslau- 
lendes t. f. ch vorhergeht, Aalt doen misbrauchen, gar 
nicht begreifen laßen. — 

(L. M. N. R.) liquidae. 

Wechfel zwifchen 1 und n finde ich in flficke (limax) . 
mittelb. fnficke (vgl. flöckenhüs Maerl. 1, 46.); daß 1 
nach o in u fchmilzt, iA f. 467. 482. ausgeftlhrt (vgl. 
f. 444.) zuweilen belicht daneben das ältere uld (fpäter 
old) vgl. Maerl. 1, 135. 148. guldin, goudin 3, 226. guldin- 
mont (ehryfoAornus) 3, 229. goudinmont oder bulde, fculde 
neben houde, fcoude (Huyd. op St. 1, 366. 367.) zuweilen 
das altere off, zumahl im praet. fealt, galt Maerl. 2, 4 42. 
pl. gouden 4, 277. Verfetzung des 1 kann man in naelde 
(acus) A. nadel finden vgl. oben f. 389. 393. — m fchwacht 
lieh nicht in n, eher affimiliert nm zu mm, als om- 
mare (ingratus Maerl. 2, 342.) vgl. f. 389. note. — n fällt 
nicht immer vor gutt. aus, es heificoninc (rex) pfin- 
ninc, wohl aber honich (mol) Rein. 292. 293.; auch vor 
ling. febwankt Aoet (Aetit) und Aont (auf fpoet, vroet 
nnd cont, mont reimend) fint (poAea) reimt auf kint 
Maerl. 4, 420. Bei zuf ziehufljt fällt es Vor r in häufi- 
ger pronominalform fire, mlre'; 1 (Ire (auch miere , fiere 
gefchrieben) aus, A. finere (unA) ’minere, finre; fchwer- 
iich in andern Wörtern, z. b. kein clfire f. eignere (par- 
viori). Ein merkwürdig vorgefchobner anfaut n zeigt 
fich in naemA, naerA (fedulitas) neben dem gleichbe- 
deutigen aemA, aerA; beide formen gellen noch im neu-^ 


•) Ich bezweifle jetzt nicht mehr, was ich f. 38J. als einzel- 
nen fall hinflellte, dafs mittelh. durchgehende enkelten, 
(vgl. den hochd. abfehreiber der En. <8 C 76 b 86 c ) enker- 
wen, enkdn (Nib. 376t.) enkiejen etc. fo befugt gefchrie- 
ben werde, als enpfliehen, enpflnden. 
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niederl. zufamtnen. — Umfetzung des r (oben f. 241.245.) 
tragt fich vor f, t, d und n, auch wohl cht zu, gewöhn- 
lich fteheti beide formen frei, gras und gars ^gramen, 
gaers?). Weitere falle find : ors f. ros (equuS) pPrfeme 
(ufura Jfaeri. 3, 292. alth. plirafamo) vervorfen (conge- 
latus) Maerl. 1, 7. "3Ö4. , daneben vervroren (: doren 1, 
419.) .ft Vervrofen, vrtrft (gelti) f. vroft; kPrft (chriftus : 
Prft Maerl. 2, 372.) bi'rfte (defectus) vPrft fdilatio) f. 
brOfte, yroft ; kPrfp (crifpus) Maerl. 1, 265.; verflc (re- 
cens) vorfic (räna) ; tPrden, tart f. trüden, trat (calcare) 
vprde und vrPde (pax) dorde (terlius) bPmen (ardere) 
Maerl. 1. 123. Rein. 319. 284. (wo fehlerhaft hPrren) 
verhornen Maerl. 3, 184. börnde Stoke 3, 56. 154. Nie 
aber nach angelf. analogie Prnen , am (currere) fondera 
rönnen, ran, gheronnen. Neben vruchten (tftnetre) vruchl 
(timor) gbewraebt (eflectum) wrochte ■i (efi’ecit) Maerl. 
2,278.409.420. 1 , 124. 132><|S|oke2, 294. gilt kein unver- 
fetztes vurchten , vorchten , worchte, ghewarcht (tnillelh. 
worhte, geworht). — • 

geminatian. U, wie im mittelh. val, vailes, callen 
(loqui Maerl. 2, 472.) wille, Hille, nolle (occipul) , zu- 
weilen durch alfim. als mailte aus rnanllc (vgl. I. 443.) 
geht ein langer voo. vorher, fo wird nicht geminiert, 
Sondern wohl das n ausgefloßen, z. b. ptllo ; f. pinlic 
(dolorofus) Huye. op St. 2, 475. ; fpille (fufus) Rein. 295. 
vorgleicht lieh dem hochd. fpindel, fpinnel. — mm, in 
manchen Wörtern haftet noch der einf. laut, avo im 
mittelh. unorg. gern, gilt, z. b. hamer (mallcus) hemel 
(coelum) fomer (aeftas) vgl. oben f. 384. Dagegen finde 
ich jammer (Rein. 284.) Ommer (femper) nOmtner und 
mm für mb : ftörnme , (vox) lam , lammes, online (mil- 
lelh. urobe) dommen (ftultum) — «n, wechfelt in einigen 
Wörtern mit nd, es hßi(]t donder (tonitru) aber lonnen 
(londinum Maerl. 1, 126.); durch inclination entfpringt 
die gern. z. b. in. verlös menne (Maerl. 1, 83.) ft. men 
hem (man ihn) ; onnßren (Maerl. 1, 136. kann aus ont- 
Oren (was I, 82. fleht) und on-ören Dießen. — rr aus ur- 
fprUuglichem rs in Orre (irotus) mOrren (morari Maerl. 
2,221.) vaerre oder vOrre (taurus) vgl. Maerl. 1,83. 84.); 
aus m in flOrre (ftella Maerl. 1, 265.) vOrre (procul). 
Das hüufige porren (movere, incitare, moveri, profi- 
cifci) in porre (in itinere Maerl. 2, 161. 3, 7.) verschie- 
den von porfe [impetus: orfe, orfen Maerl. 1, 315. 316. 
Stoke 2, 184. vermutblich das roman. prelfa, neuniederl. 
pOrs , wie auch Orfen (equis) f. orfen im reim auf per- 


Google 
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fen Maerl. 4, 93.] ifl thir dunkel, mag aber fremd oder 
uralt fern, wiewohl es andere deutfche volksmundnrten 
kennen (birem. wörterb. v. purren, Stalder -v. pfürreu). 

1 ■ . . • • > | . • ,|| r , ■ 

Beifpielö der liquiden Verbindungen ergeben fich 
allerwärts Von felbft; daß alt, olt, aide, olde fehlen, 
verlieht Heb. Vom verhltltnifs dor Zungenlaute hernach 
unten. Statt rl. rm, rn pflegt die mundart rel, rem, ren 
zu fetzen, z. b. karel ; warem, *rem (brachium) feerem 
flutela Maerl. 9, 401.) Hörern (tunmltusp coren (granum) 1 
toren (ira) einftimmig mit der alth. vollen form cbaral, 
waram, aram (nicht al>er bei rn). Die fynoope fcheint 
das e gewiflermaßen aus der flexion in die wurzel zu 
drangen, waerm, aerm Und dann ließe fleh auch coern, 
toem hören. Naher erwogen befleht diefe anficht frei-; 
lieh nicht, weil alle Verbindungen mit auch folehe, 
deren vollere form unerweiflich wäre (z. b. für waerp 
kein warep unerachtet des alth. waraf) ae vor fich ha- 
ben, hingegen fedrm, RArm unRatlhaft lind, an n 

fP. B. F. V. W.) labiales. . i. t . ' . 

(P) auch hier ift die deutfehheit der tvörter mit an- 
Inutender ten. verdächtig« außer plkghen (mit der 
nebenform plien) kommt vomümlieh das vorhin be- 
rührte porren und das ftark conjügierende prinden , praut, 
ghepronilen (rapere) in betracht , ' ich glaube, daß es aus 
dem roman. prendre abRammt; prtch (fenrvor) vielleicht 
«us pron ; proe , proueffe , fpan. priefla ; zu unterfuchen 
find poghen (Rudere) pf'/e (nervus) Rein. 298. 343. Maerl. 
*,445. put oder pude (bufo, rana) vergleicht fich dem 
nnrd. padda und platld. pogge, powe, paddfe, alle dun- 
keler kerkunft; pakers (leprofus Maerl. 2. 227. 246.) kün- 
digt Geh fchon durch die endung (f. das gleichbedeutige 
lafers = lazarus 4, 144.) als fremd an, ich weiß es aber 
noch nicht abzuieiten (vielleicht aus dem miltellat. pa- 
^nus, pack- oder fackträger 1 ?). Andere wie pais (pax) 
peinfen (cogitare) proiöl (nemus, miltellat. brogilum, 
v gl- Roquef. 4, 487'’) etc. find äugen foheinlich. — In- 
ur >d auslautend iR p ganz organifch, vgl. pape (presby- 
j er ) xvapene (interj. dolentis) ape (fimia) feapen (creare) 
a P en (lambere Rein. 335.) hopen (fperare) roepen (cla- 
mare) Rapen (dormire) feaep (ovis) krimpen , kramp, 
ghrkrompen, feamp (dedecus) Rein. 319. etc. Auffal- 

* n d dompheit (Rein. 372.) f. domheit, dompelike (Ruite 
* ae| d- 4, 309.) f. dommelike. 


\ 
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(B) anlautend fehr häufig (wie im fächf . ) , weder in- 
lautend [außer in der gern. i>b. und deren Vereinfachung, 
z. b. hebfe, habe earn; mb hat lieh zu mm aflimilicrt; 
in fremden, wie maerber, franz. marbre, marmor dauert 
b; in zuf. fetzungen, wie ontböron , aerbeit, labor ilt 
kein wahrer inlaut] noch auslautend, fondera das goth. 
giban, gaf, g£bun heißt hier ghöven, gaf, gaveoj wie 
im altf. gibhan, gif, gäbhun. Daß der anlaut b (ich 
in v verwandle, fcheint unerhört, findet aber in einer 
merkwürdigen ausnahme, nämlich in ontfaermen (mi- 
fereri) Hau. Einmahl lieht hier faerrnen (wegen des 
anfloßenden t> wie ontflien f. ontvlien) f. vaermen 
(welches einfache wort außer gebrauch ifl) diefes fo- 
dann für baennen, wie der allh. altf. und angelf. Hamm 
param, baram, barm, böarm (Gnus) beweilt. Ohne den 
Übertritt in vaerm (oder varem) wäre das f. ungedenk- 
bar, da die b nach ont- unverändert bleiben (ontbie- 
den, ontbüren). Freilich heißt das alth. wort irpar- 
men nicht antparmen; im neuniederl. gilt erbarmen 
neben ontfermen. 

(F) feilte anlautend wie im gotb. altf. angelf. und 
frief. (lehn, bat Geh aber inconfequent durch das hochd. 
v verdrängen laßen. Nur in den f. i86. Gezeichneten 
fällen gilt es als umlaut des v, vader, volc, varen wird 
zu ffader, tfolc, ontfaren (11. des vader, höt volc) Ro- 
manifche Wörter behalten ihr f, als folleide, fier (fuper- 
bus) favele etc. — Inlautend 1 ) zwifchen zwei vocalen 
nur wo es dem inlautenden rnittelh. v entfpricht, z. b. 
tafel, twifel nicht tavel , twivel, obwohl der gegenfntz 
nicht durchzuftlhren ilt, da ich brieve (Bein. 372. Maerl. 
4, 309.) wolve etc. finde. 2) in der Verbindung ft dem 
ft der Übrigen fprachen gleich, z. b. ferift, ghift (do- 
num) etc. 3) durch fyncope des vocals hinter v aus 
diefem entfpringend , gewöhnlich vor lingualen, als h£ft, 
höft f. hövet (habet) hovet (caput) höfde (capile) ver- 
döft (verdovet) b6fde (bövede , tremuit) hAffch f. bovefc 
wolfs, halfs f. wolves, halves, wlfs f. wives etc. Aus- 
nahmsweife fcheint Geh v vor f in den vocal u (llatl f) 
aufzulöfen, z. b. paeus (papae) f. paves, eigentlich pa- 
vefes, nicht paefs, Rein. 360. (wo fehlerhaft pacus ge- 
druckt fleht). — Der auslaut f ilt häufig und antwortet 
meifl dem mittelk. p, als gaf, ferßf, blöf , löf (folium) 
Jof (laus) caf (palea) af (praep.) half (dimid.) ftaerf 
(mittelh. (larp) etc. zuweilen dem rnittelh. f als brief, 
hof, wolf. 
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(V) als anlaut parallel dem golh. f and mittelh. v* 

varen, viant, vlien, vrient etc. Inlautend hingegen dem 
goth. b, mittelh. b und allföchf. bh, z. b. avont (vefpe- 
ra) raven (corvus) laven (reficere) töve (canis f.) t l ver 
(aper) löven (vivere) beven (tremere) vive (quinque) 
wive (fenrinä) gaven (dabant) fcröven (fcribebant) fölver 
(arg.) ddven (fodere) flörven (mori) fcuvüt (bubo Maerl. 
2, 348. Rein. 350.) etc. Wird der dem v folgende vom 
ausge flößen (gewöhnlich vor lingualen, zuweilen vor 1, 
wenn noch ein flexions-e Zutritt) fo wandelt Qch v in 
f, als lOft, fcrlfl, naefle (umbilico) aefs (obliquus) f. 
lövet, fcrivet, navele, aves. Auslautend wird dies v 
jederzeit zu f, es mttfte denn in das vocalifche 'U fchmel- 
zen, was lieh doch nur höchft feiten, etvvan in frem- 
den Wörtern zutragen wird. Ich finde bailliu (franz. 
baillif) gen. baillius, paeus f. paves itl vorhin angeführt, 
der gewöbnlicbe reim auf paves lautet aves (obliquus) 
Maerl. 3, 65. Stoke 2, 458; • . 'j * 

(W) anlautend vor allen vocalen , doch kaum vor 
u, weil fich diefes meifltitii in o verwandelt hat, dqher 
wolf, worp (jactus) worÄ, "'worin etc. In der Verbin- 
dung urr, nicht aber in wl. dauert die fpirans fort. Von 
tw. dw. ftv. qw. unten bei den Verbindungen. — Das 
inlautende w. in der flexion unbedenklich (varuwe co- 
lor, wödewe vidua etc.) fcheint in den wurzeln, wie 
im mittelh. , 'ein Ubdrflüßiges n vor fich zu entwickeln. 
Hierher folgende formen 1) auw , fchwankend in ouw, 
als vrouwe (femina) mouwe (manica) Maerl. 2, 292. rou- 
wen (dolere) Rein. 325. rouwe (dolor) bouwen (aedtfi- 
care) donouwe (danubius) fcouwen (videre) blouwen 
(flagellare) trouwen (confidere) getrouwe (fidelis) hou- 
wen (caedere). ln Rein, find alle diefe mit auw, in 
Maerl. mit ouw gefchrieben. 2) aeuw triphthongifch 
und nicht auf die vorigen amv reimend ; nur : claeuwe 
(nngiila) braeuwe (fupercilium) graeuwe (cani) blaeuwe 
(lividi) raeuwe (crudi) zweifelhaft bin ich wegen naeuwe 
(anguflus, tenax) daeuwen (rorefeere) kaeuwen (rumi- 
nare, perpendere Stoke 3, 73.) und paeuwel (paulus) 
die zwar mit auw, aber bei folchen gefchrieben wer- 
den , denen fonlt ouw gilt. Auch heißt es neuniederl. 
naauw wie graauw. 3) 6uw, nur: 16uwe (leo) 6uwe 
(feculum) fnöuwe (nive) föuwe (lacu). Rein. 375. ifl Owe 
gefchrieben. 4) ieuw , das einzige nieuwe (novus) Maerl. 
\. 134. 403. 437. iund dazu in nüwe fchwankend, vgl. 
nüwe : fpüwe (fputurn) nüwen : verdüwen (digerere, op- 
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primere) Maerl. 4, 433. 3; 486. Ich mulhtnaße noch 
bieuwen (caedebant). — 5) tik>, außer dem ebenange- 
fUhrten hftwe, verdCiwen , fpftwen (fpuere) vlüwen (re- 
tia Maerl. 4 , 168.) bröwen (coquere) fcfiwen (fugere) hü- 
vven !(nubere) Maerl. 3, 28. 229. höwes (veRri). An ein 
kurzes uw ift hier fchwerlich zu denken, obwohl die 
denkmöhler uw, nicht üw, fchreiben und das beftäligt 
meine anficht Uber das langbleibende ü (f. 472. 477.). Diefe 
üw, ieuw entfprechen dem mittelh. iuw (f. -402. 403.) 
und begreifen die altli. formen iw, iuw, Iw,- öw. — 
Im auslaut befleht kein w, entweder' gilt die auflöfung 
in u (dasfelbe, das tlberfluOig neben dem inlautenden 
w beibehalten wird) als dau (ros) rau (dolebat) blau (cae- 
debat) nicmahls rou , blou ; I6u (leo) Maerl. 3, 73.; oder 
das (unorganifch zugefUgte) u wird abgeworfen , als fö, 
fn6, nie- mare ( rr nl-rnare, res novae). — Unbetonte 
flexionen endigen auf -u( als ghölu (flavus) calu (cal- 
vus) Maerl. 2, 24. allmählig fitfit auch das u ab. 

^ ii,, J . i nollr. 

gemination. pp dem; jRtytelb. pf. gleichgeltend, 
z. b.. appelen (poi»a) floppe^, (Ripare) crop, croppes 
(ruma) clippel ,(klipfel) cop, coppes (cratera) nap, 
nappes (patera) etc. dann in eiggnnarnen und frem- 
den Wörtern, als biffcop, hiffcoppes, pippin, coppe 
(n. gallinae). — bb. hebben (habere) rjbbe (cofta) cribbe 
jpraefgpe) drubbelen (faltare trippeln)- Stoke 3, 371.) etc. 
jacob hat im dat. bald jacobpe, Maerl. 2, 335.) bald ja- 
coppe, jenes an eine alth. fchreibung (f. 4 49.) erin- 
nernd. — ff. eigentlich unorganifch, hat Ratt in hüffen 
(tollere) Rein. 320. Maerl. I, 288. und bei anlehnungen 
(wo man eher v. erwarten Tollte) z. b. feröffer, gnffer 
(d. h. fcrOf daer, gaf daer Maerl. 3, 242. Rein. 
324. alfo ohne den vorflehenden langen laut zu kur- 
zen (Rein. 313. lefe man ?ber hieffene, hob Ge ihn). 
Außerdem in fremden Wörtern: truffen (commenlaj 

Maerl. 1, 2. offerde (opSerte) afferike (africa) antiffene 
(antiphona) Maerl. 3, 136. etc. — 

labialverbindungen. 1) anlautende, pl. pr. bl. br. 
vl. vr, (kein wl) wr in wröken (ulcifci) wriven (fricare) 
wröl (iratus) u. a. die fich aus dem neuniederl. erfeben. 
Für das fremde pf. ebenfalls f in falm , fouter (pfalm, 
pfalter) ; Stoke 3, 142. lieft, eine hf. pTeudo, andere feudo, 
fpeudo. — 2) in- und auslautende; bloß fl und fein 
auffallendes fchwanken in cht zu betrachten. Von ht 
für ft in den alteren fachf. fprachen noch keine fpur, 
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ebenfowenig im frief. und nord. , aber im mittelnicderd. 
und felbfl mittelh. reime zwifchen ft : bt (f. 466.). Viel-r 
leicht hat auch der feim im niederland, den allmähligen 
Übergang herbeigefuhrt und begünfligt. Man kann un- 
terfcheiden Wörter, die durchgängig cht annehmen, z. b. 
lucht (aör) , «cht (pottca) achter (pofl)- facbt (lenis hochd. 
fanft) eracht (vis) gracht (fofla) etc. von folchen, wo 
noch ft bleibt und felbfl im reim auf ein org. cht. ge- 
fchrieben wird als ferift , (ferifte : wichte Stocke 3, 370.) 
gbifte (donum : lichte Stoke 2, 339.) ofte (aut) etc. zu- 
mahl , wenn t erft durch compof. an f. höbt, z. b. vif— 
tien (quindecim), obgleich hin und wieder felbfl fcricht, 
ghicht, oebte, vichtien gefchrieben hebt, vgl. Iluyd. op 
St. i, 350. 3, 300. Für das fyncopierte h6ft, höft (= hö- 
vet, hovet) und analoge Dille wird fich kaum cht. vor- 
finden , deflo auffallender hebt es- fogar für pl in be~ 
cöchte (folvebat) Maerl. i, 453. 3, 249. etc. von becopen, 
welches durch ein beeöfte f. becöpte vermittelt wird. 
Die hochd. -feaft, ruoft, louft heißen -fcap (gut ver- 
fchieden von feaft, fcacht, contus) roep, löp; kunft 
und Vernunft aber cörnft (Maerl. 1, <3.) vemuft. Die- 
fes comf1, fo wie das mittelh. vernunfl, brunh (L 408.) 
führen auf die berührung der ft mit fl, wozu fich un- 
ten die der fl. mit cht gefellen wird , eine beleuchtung 
des vcrhäitniües der fpiranten w. f. h. überhaupt. 

(T. D. S. Z‘.) linguales. 

Sehr nachtheilig geworden für diefe ganze laulreihe 
ifl der verlufl der afp., welche völlig in med. Übertritt. 
Das goth. |)iubs (für) und diups (profundus) la|>ön (in— 
vitare) fadrs (pater), fallen in dief, diep, laden, vader 
zufammen und noch fchlimmer wird die fache im aus- 
laut, denn da (ich nach der allg. regel (f. 486.) jede med. 
in ten. wandelt, fo bezeichnet das auslautende t dreier- 
lei org. laute f) t, in dat (id) fout (fal). 2) d, in goet 
(bonum) wout (filva) . 3) in bat (balneum) fout (-plex). 
Das mittelh. fleht in diefem flüeke vortheilhafter, da 
cs diep und tief, laden und vater fcheidet, im auslaut 
nur die beiden letzten t verfchmelzt. Daher viele nie- 
derl. reime, z. b. fmout : out, böt : fn6t, raet : vraet etc. 
mittelh. unreime abgeben fmalz : alt, bei* : fneit , rftt : 
vrä? (ambro); gleichergehalt verhalten fleh raden : ghe- 
naden, moeder : broeder (Maerl. 2, 475.) und das mit- 
telh. räten, genAden , muoter , bmoder. Dies voraus- 
gefchickt ergeben (ich zu dem einzelnen folgende nä- 
here bemerkungen. 
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(T) an- und inlautend dem bochd. z und g entfpre- 
chend *) , ausgenommen a) inclinntion bewirkt t Air d 
•(f. 486.) als r mettien , uptien , nochtan 1t. möt dien , np 
difen , noch dan , bantfe (Hgavit eos) Rein. 357. icte (ich 
die) Sloke 2, 437. b) desgl. fyncope, als: goets, viants, 
hovets (Mnerl. 2, 25.) diefte (furtum Rein. 335.) maecte, 
rnintft^n (Rein. 337.) etc. ftatt goedes, viandes, hovedes, 
dievede , makede, minderten. — Der auslaut t. bedeutet, 
wie vorhin gefagt , drei brganifche und zwei mittelb. 
laute. Das t aufgenommener fremder Wörter bekommt 
daher in beiden mundarten ganz verfchiedene gegen- 
reime, z. b. baraet (fraus) : laet (fine) baraten : verwaten, 
martinöl: böt, gheföt (Rein. 286. 309. 310.); mittelb. pA- 
rät nicht auf lä?, pArftten nicht auf verwAjen etc. Ein 
probierftein für undeutfche Wörter, z. b. das miltelh. 
rote oder rotte (cohors, oben f. 417. 418.) verlangt, wäre 
es einheimifch, ein niederl. rode, rodde , es beiftt aber 
rote (; lote, forte reimig Maerl. 3, 3, der pl. roten häu- 
fig : goten , gothones oder befloten , fcoten I, 29. 114. 3, 
347. 349. 351.); umgekehrt ließe das niederl. rote auf 
ein hochd. röje fchlieflen , Aalt deffen uns rote , rotte 
begegnet. Es ift folglich fremdes urfprungs (Roquef. v. 
rote) und insgemein, wo lieh einzelne laute dem re- 
gelmäßigen wechfel deutfcheF mundarten nicht Algen, 
gilt vermuthung eines auslündifchen Wortes. Diefer 
grundfatz leidet nur befonders zu erweifende ausnah- 
men , dergleichen wir f. 394. beim hochd. winter. man- 
tel (auch niederl. ebenfo) wahrnahmen. Hier war die 
anomalie im hochd. , eine niederländ. Unregelmäßigkeit 
vermulhe ich in bäte (fern, hierum, auxilium) ombate 
(detrimentum) welches auf vorfate (antecefl'or) laten 
reimt Maerl. 2, 245. 323.) und doch bade, oiuhade lau- 
ten follte , wenn es mit dem fächf. gibada , bade richtig 
ift (f. 204. 464.). Mit t. gefchrieben fcheint es dem 
flamme bat (melius) böter (meUor) verwandt. 

(D)’ an- und inl. dem goth. d und |>, folglich dem 
hochd. t und d parallel (womit in liq. verbind, das 
mittelh. fchwanken zwifchen t und d abgefchnitten ift; 
hier gilt überall d) ; mangelt den übrigen mundarten der 


*) Bitten fbalare , : ghAten , capris und ghebltt bolatus Mt 
roomordi Rein. S35. 186.) angelf. blmtan, verlangt ein hochd. 
bleiben , wofür aber merkwürdig bltren ( früher bleireu. 
goth. blaizan?) gilt; auch der clevifche Teutonifta giW 
bl Aren. 
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entfprecbende ausdruck , fo blöibt die beurtbeifung un- 
gewifs , z. b. vode (homo pannofus, Rein. 332.) bladen 
(flare) Huyd. op St. 3, 320 etc. Zuweilen tritt d in die 
ten. über, wie vorhin beim t gezeigt ilt. Svncope er- 
fährt es bei folgendem t der flexion , als vint f. vindet 
{ : twint Maerl. 2, 458.) ghefcaet : ghepaet Maerl. 2, 408. 
f. ghefcadet, ghepadet 4 , 45. hoet (f. hoedet) : vroet; 
desgl. in der compoütion blifcap f. blidefcap etc. und 
der fcbnelleren ausfprache in andern fällen, z. b. rnoer 
f. moeder, woensdach f. woedensdach etc. — Auslautend 
gilt es nicht, daher Rein. 345. goud : houd ( vetus ) in 
gout : hout zu berichtigen. Die einzige obenerwähnte 
ausnabme ift god , gen. gods. 

( TH oder DH ) mangeln , th wird bloß in fremden 
natnen gefchrieben , wie theodoiius etc. Scheinbar lieht 
es in zuf. fetzungen ; onthoöden , enthörven d. i. ont- 
houden , ont - höerven ; vermutlich ift das häufige ont- 
hier (usque, Maerl. 4, 4 49. 4 48. 205. 274 etc. lluyd. ftp 
St. i, 456.) ähnlich zu erklären *). 

(S) vom anlaut fogleich mehr beim z. Die äus den 
Übrigen mundarten erhellenden beifpiele des inlautenden 
laßen ficb vermehren, hauplfächlich aber durch ange- 
nommene fremde Wörter, als braes (franz. bras) Maerl. 
4, 46. tas (acervus, franz. tas) 2, 473. pufoen .(franz. 
poifon) 3, 74. pftfe (nervus , vorhin f. 489.) nofen (no- 
cere) nofe (damnum) onnofel (innocens) 2, 74. 89. alle 
aus den» franz. noifier , noife. Deutfeh find ober dwaes 
oder dwas (fatuus) fwafeiinc (cognatus) riefen (infanire) 
u. a. Auslautend Hehl außer dem org. 4) ein unorgani- 
febes f .für hs in was (cera)' das (meles) wies (crevit) 
vos (vulpes) etc. gemildert inlautend. 2) für x in erüs 
(crux) Maerl. 3, 248. erüfde Stoke 4, 437. geminiert eben- 
falls , daher cruffe (cruce) cruflen (crucifigere) ; vielleicht 
fehließe ich aus müDe (fimo, cinere) Maerl, 3, 239. rich- 
tig auf einen nom. mös (angelf. mix, mixen) neuniederl. 
n»eft. 3) merkwürdig in der Verbindung ns parallel dem 
hochd. m. Die Wörter find folgende:,, dans (cborea) 
gans (integer, fanus) ganfen (fanare) Maerl. 4, 343. 3, 74. 


*) Der bachnab diefes Worts macht in allen dentfehen fpra- 
chen zu febaffen ; fchon im gnth. unte neben und, im alth. 
unzi neben unt-ag, im angelf. odh (wonach man ein 
goth un|), alth. und erwartet) mitleih, unz , engi. until, 
da», indtil, fchwed. Intil , ändatil. 1 Näheres bei den 
Partikeln. 
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vgl. aantek. 69. Huyd. op St. 4, 569. cans (franz. cbance) 
canfelieron (franz*. chanceler) Huyd. op St. 3, 285. glans 
(fplendor) crans (corona) lans (lancea) franfois fgallus). 
Unorganifch erfcheint hier die piederl. fpraehe durchaus 
nicht , eher die hochd. , die das ronian. dance , cbance, 
lance , francois wie plante unter uz bringt ; in keiner 
der deutfchen niundarten, welche l für hochd. z, 5 ha- 
ben, gilt aber gant, giant, fwanl , krant, die dänifche 
hat gandfke (penitus) dands,, glands, fvands, die iflUnd. 
dans, glans, krans; glans fcheint dem angelf. clanfjan 
(lullrare,, mundare) verwandt. Das wichtigÜe und dun- 
kclUe diefer Wörter ifl ganz , deflen lieh Ü. und N. im 
finne von fanus *) bedienen , andere und ältere denk- 
rnühler aber, fo wie goth. allf. angelf. nord. völlig ent- 
halten. Seine vcrfuchte lierleitnng aus genefen fcheint 
finnreicher, als flatthaft. Neuniederl. wird ganfch, gantfch 
vielleicht zum unterfcbicd von gans (anfer) gefchrieben 
und gefprochen , obwohl feiten gebraucht ; der gew ähn- 
liche ausdruck ift, wie im plattd. , höl , geh61 (hochd. 
heil) mit analoger begriff entwicklung. — 4) in der ver- 
bind« Is fcheint guls (avidus, vorax) Maerl. 4. 450. 347. 
2, 406. 4 42. aus dem franz. goulus (gulofus) entfprungen; 
w'als ( ? Maerl. 2, 85.) — 5) Übergang des f in ch unten 
beim kehllaut. 

(Z) wird neuniederl. Halt des einf. f gefetzt 4) an- 
lautend vor Vocalen und w; hingegen bleiben fch. fl. 
fm. fn. fp. (t, welche unterfcheidung auf das hochd. f 
und fch (oben f. 474.) licht wirft. 2) inlautend wieder- 
um, wenn ein voc. darauf folgt; in den verbind, fp. II 
bleibt f. 3) auslautend bleibt immer f, womit man wie- 
der die mittelh. neigung zu fch. für f in fremden wer- 
tem vergleiche (f. 424.). — 4) fremde Wörter behalten 
auch vor vocalen ihr f. ' Alfo, vor voc. .hat der nie- 
derl. faufelaut fanftere, vor conf. und auslautend härtere 
ausfprache, reiner faufelaut bleibt er deswegen immer; 
es find nur zwei Hufen, vgl. oben f. 466. Von dem 
hochd. z oder 5 (dem zifchlaut) ifl dies niederl. z ganz 
verfchieden, wie ich fchon aus der beigebrachten ann- 
iogie zwifchen dem niederl. z : f und dem hochd. f r fch 


*) Nicht für das abflracte tolus, omnis, welches cntw. mit all 
,. oder alang , along ( vgl. nlink im teutonifla) gegeben wird; 
„ , K. . 35 h braucht neben along ein fchwierig|es anolk. Auch 
j, im miltelh. bat das häufige ganz die bedeutung integer, 
perfectus. 
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folgere, auch diefes fch. iß. kein zifch, fonderu Verbin- 
dung des faule- mit dem kehllaul, gewiflermaßen ein 
afpirierler faufelaul (fli) wie das nieder!, auslautende f 
das hf. vertritt. Ferner hat das niederl. z keine ge- 
meinfcbafl mit dem goth. z (f. 65.) welches nie anlau- 
tet, conf. hinter Qch leidet (razn, huzd) und /ich viel- 
mehr mit dem r berührt. — Diefe erörterung des neu- 
niederl. f und z. muhe vorweg erfolgen , um die be- 
antw ortung der frage möglich zu machen: ob ein fol- 
cbes z bereits im mittelniederl. eintritt? Die denkmüh- 
ler zeigen es in der regel noch nicht, lie fchreiben 
fake, Cal, feide wie flaejv was; ausnahmsweife und ein- 
zeln, d. h. ohne conlequenz, fetzen hfl*, des 14. 15. 
jahrh. freilich zake, zin, ziele etc. ; beifpiele auf allen 
bogen der ausg. Maerl. und Stokes, auch im Rein, kann 
man lie auffdagen (320. hehl zat, ziere, zyej züre, 
zwoer» zwaer neben fach, fin, ilingren, wöfen, foude). 
Enücheiden mühen die ältehen, Oeißigften hlf. ; vorläu- 
fig enthalte ich mich in der mittelniederl.. gramointik 
aller z für f. — Übrigens gibt es einige wenige niederl. 
Wörter, deren anlautendes f. dem hochd. ;z. begegnet; 
anders ausgedruckt, wo dem hochd. z kein nieder), t 
entfpricht. Die merkvvürdighen beifpiele lind:., fä (in- 
terj.i vertaghet(vecors) Maerl. 1 , 453. 2, 249. fagheRein. 287. 
vermutlich auch fidderen (tremere) mittelh. z.'i (oben 
f. 341.) verzaget, zittern, neuniederl. tfa, vertfaagt, tfidderen 
gefchrieben. Hier ih der wirkliche zifchlaul unbezwei- 
felbar, daher auch diefe Wörter im plattd. ein z und 
kein l haben. Sind, lie. nun mit hochd. ausiprache ins 
uiederd. aufgenommen worden? oder hat ihr hochd. 
zifcbiaut andere bedeutnng, als gewöhnlich? zaguii 
(tgnavi) zagaheit (ignavia) kennen bereits aith. denkmöhicr. 

gemination. (TT) , dem mittelh. tz parallel, nicht 
dem 55 , hart welches hier richtiger einfaches t gilt, 
vgl. water (aqua) nötcle (urtica) hat, hat es (odium), 
Beifpiele find : fetten (ponere) leite! (parum) fitten (fe- 
dere) bitte (color) pit, piltes (puteus) letten (impedirejj 
fmetten (maculare) wet, pl. wetten (leges] feat, fealles 
(ther.)' dil, feltner ditte (hoc, : bitte Maerl. &, 7$-) vet, 
veltes (pinguis) *) fol, fottes (fiituus) etc. Folgt in der 
üezion noch ein t, fo wird uas wurzelhafte tt. auslnu- 

> >. . ..i». •, -* ■ if 

~ — ■■■ f tl*' • > ' l, : » libt 1 1 • «, 


°) Angelf. fät, ftttes ; attii. feitr, 
ginatus) mittelh. feist. 


aith. feisit'frr fctfeisit, Ta- 

i , j, ) Jtl , ;J » 

li 
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tend ganz Verfehlungen, z. b. fet (ponit) ghefßt (pofi— 
tus) verhit (calefactus : üt, fede Maerl. 2, 476.) ft. feilet, 
ghefültet, verbittet: inlautend fällt nur ein t weg, als 
fötte (pofuit) ft. fßttede. vgl. das mittelh. gefat und fazte 
(f. 411. 415.). Da wo tt. mit einem hoehd. tt. Uberein- 
kommt, wie in bitter, Otter, ift letzteres Uberbleibfel der 
alten lauteinrichtung (f. 155. 168.) und zu folchen Wör- 
tern gehört auch fpot, fpottes (ludibrium) mittelh. eben- 
fo, nicht fpoz, fpotzes (bloß der abfehreiber Hothers 
wandelt z. 1970. fpoten in fpozen; wie 936. tugintbafl 
in zuginthaft!) — (DD) = mittelh. tt, als: ridder (eques) 
bßdde (lectus) wüdde (pignus) qußdden (falutare) bidden 
(rogare) etc. und befobders häufig durch zuf. Ziehung 
des i'chw. praet. als: adde (habail) fendde (mifll) iildde 
(fonuit) lüdde (duxil) endde (finiit) etc. f. havede, fen- 
dede, lödede, lidede. — (SS) organifch nur in wenigen 
Wörtern : müden (errare) kuften (ofeulari) , vielleicht auch 
haften (lairare) Rein. 324. Statt des einf. f. in moQe 
(mufco) büftem (fcopa) Maerl. i, 28. Rein. 296;' häutiger 
für hs, als: volle (vulpi) feile (fex) waffen (crefcere) ; 
roflide neben ronlide tluyd. op St. 3, 231., zuweilen 
durch inclin. als nüfler (ne es daer) Maerl. 1 , 4. Der II 
aus fremden« x ift vorhin gedacht, dahin gehört auch 
lüfte (lectio) ; von fle ftatt Ic gleich bei den Verbindungen. 

Anlautende lingualverbindungcn. TR. traech (tar- 
dus) traen (lacrima) trecken (trahere) trouwen (confi- 
dere) tröft (refugium). — TS. vielleicht Halt f (wovon 
f. 497.) zuweilen fürs franz. ch. als tfarel (charles) Sinke 
3, 10, zuweilen durch incl. der praep. te, als tfumen 
(unä) tfinen (ad fuos). — TW. twA (duo) twifel (do- 
bium); twiftcen (inler) löft lieh in tulTcen; twinl (res 
minuliftiina) flammt wohl aus quint (quentlein) (vgl. 
f. 196. qu und zw). — DR. DW. gleich der einf. ined. 
für d(e ined. und afp. dragen. dringen, drinken. dröm 
(fomnium) dwaes. dwßrg. dwingeu etc. — fl. fm. Jh. fp. 
fpr. fc. fcr. ft. fir. fw. Im neuuicderl. werden fc. fcr. 
zu fch. fchr., hiervon zeigen die millcln. hlf. einzelne 
fpuren, ich führe inzwifchen fc. durch. Zuweilen ver- 
tritt es das roman. efc , defc, als fconfiereu (fuperare 
bello) feuerffe, beßer feeurffe (efcorce, Maerl. 2, 78.) etc. 
fwßfler löft lieh auf in fuller., 

In- und auslautende, tf und df lind unorgaDifcb 
und (lammen entw. aus conlraclion oder drucken ein 
roman. ch aus. Erfteres z. b. rnAtfen (murum exftruerc, 
allh. meziföu) Maerl. 1, 20. riitfen (repere) Rein. 303. 
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qudtfen (vulnerare) Maerl. 1, 414. 2, 53; krövötfe (can- 
eros) Maerl. 1, 368. fcheint fehler f. krövete oder krOfte 
(lniltelh. erobere) wo es nicht das alte plural-f, alsdann 
lieht krövOtfe f. kröveles. Der andere fall tritt ein z. b. 
in roetfe (rupes) Maerl. 1, 143. roedfe 2, 215, gefchrie- 
ben (beßer wohl rötfe) aus dem franz. röche; tierdfe 
(hora tertia) 2, 182. allfranz. tierce, tierche; ridfaert, 
franz. richard (erinnert ans friefifcbe, oben f. 279. und 
an die berührung der zungen- undkehllaute Überhaupt). — 
fp. wöfpe (vefpa) lifpen (balbulire) wifpelen (vagari) 
berifpen (caftigare) quifpel (fafciculus) crofpel (carlilago) 
körfp (crifpus) etc. — ft häufig: gh6A (tyirilus) galt 
(hofpea) priefter etc. Von einzelnen Übergängen in chl. 
beim kebllaut. — Jfc, fchreibung eines doppelten f. foll 
vielleicht ausfprache fch ausdrUcken? häufig vorkom- 
mend, z. b. aflce (cinis) vill'c, bilToop, cftlfc (caftus) 
wiffcen. brielTcen (rugire) lielTcen (Maerl. 1, 452.) tulTcen 
(inler) blufTcen (exflinguere) 1, 184. lüflcen (letere) 2, 54. 
rhfleen (Aridere) u, a. m.; geht ein conf. vorher, fo Acht 
lieber einf. f. als: mettfee, ghedalfc (clamor) Huyd. op 
St. 2, 104. malfc (vorax : valfc Rein. 276.). Im auslaut 
oft fch für fc gefchrieben. 

(K. G. GH. J.. CH. H. Q. X.) gutturales 
ten. und med. flimmen mit der golh. nord. fächf. ; 
außerdem iA aber auch eine afp* Vorhänden und zwar 
doppelte, gh. eh. 

(K. C) gefchrieben wird ausl. Aels c, als tac (ra- 
mus) ic (ego) blöc (pallidus) bavee (aocipiter) Aaero 
ifortis) führe (nubes) ; inl. Aets k, als Aaerken, fuerke, 
utaken (facere) naken (appropinquare) vake (fomnus) büke 
(rivus) breken (frangere) tOkin (lignum) graken (dilu- 
cefeere) donker (obfcurus) drinkcn etc., es fey dann, 
daß durch fyncope ein weiterer conf. folge, wo c wie- 
der eintritt, z. b. maect (facit) maecte (fecit). Anlau- 
tend Acht k vor h, ei, i, l, als. können, khrke (ec- 
clefia) k£ren, keifer, keitlf (franz*“ chetif) kinder, klf 
(altercatio) ; vor den übrigen voc. und l. n. r fchreibe 
ieb mit den beAen hfl*, c (wiewohl in ihnen k unterlau- 
fen) als: carel, can, coninc, cftme, comen, cort, clOne, 
eracht etc. Der grund, weshalb anluutend k zu fchrei- 
ben ift , fordert es auch inl. wegen des folgenden (un- 
betonten) e der flexion. ln der Verbindung fc bleibt 
durebgehends c, wenn auch an- oder inl. ö, i darauf 
folgen. — Es fragt lieh nunmehr 1) nach der aus- 
fpracbe; mich dllnkt, 'ein linguallaut nach frief. litte 

Ii 2 
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(f. 277.) für kö, ki eie., obfchon die zwifchen k und 
c wechfelnde fchreibung ziemlich zum frier, gebrauche 
nimmt, laßt lieh durchaus nicht vermuthen. Irgendwo 
würde fonfl fpurweife ein .ft'rke, tförke, tlfcrel, dünfen 
Vorkommen (frief. tfierke, tjerke, eng. church; tfierl, 
tjerl, engl, churl ; thönfen, cogitare) zumahl tf. für das 
roman. ch gebraucht wurde (f. 499.). Vielleicht aber lau- 
tete kö, ki etc. etwa wie khü, khi abweichend von ca, 
co (= ka, ko)? Dem unterfchied von gb und g wäre 
dies zwar angeineßen, wird jedoch durch keine fchrei- 
bung ch oder kli beflätigt und auf allen fall mögen Geh 
k und c in der ausfprache ganz nahe liegen, wo Ge 
nicht eins waren. 8) nach der bedeutung. In der re- 
ge! entfpricht (liefe lep. völlig der gothifchen, drinken, 
dranc; brt'ken, brac; in einem fall aber auch der golb. 
ined., nämlich auslautend wird nghe zu nc, daher 
dwanc, fpranc : dranc (bibebat) reimen. Zufällig treffen 
diefclhcn reime hu miltelh. ein, in beiden mund arten 
aber aus verfchiednem gründe , nämlich miltelh. Gehet 
träne eigentlich f. tranch ; uiittelniederl. fpranc f. fpranch 
wie die ausiaute, denen voc. vorausgeht, bewerten (mit- 
telh. lac, jaeuit und fprach dixit; i mittelniederl. lach 
und fprac). 

(G) Geht nur im anlaut vor den voc. a, o, u, oe, 
ou, ae, ö, ü, und den liq. I. r als gaf, god, guls, goet. 
gout, gaet, göme, glans, gröt. Folglich nicht I) anlau- 
tend vor ö, i, &, i ei, wo gh. gilt. 2) inlautend über- 
haupt nicht, indem ,«) bei folgendem flexions-e gh ein— 
tritt, iwie im orften fall. ß) bei fyncopen cA, wie im 
dritten fall. 3) auslautend wieder uicbt, weil «) hei 
vorftehendem voc. ch gefetzt wird ß) bei vorftebender 
liq. aber c, als balc, fpranc, bt‘rc (goth. balg, fprang, 
bairg), dinc, coninc etc. 

(GIl) vertritt die reine med. Uiierall, wenn ihr «s, 
i, 6, I, ei; ie folgern, gilt alfo nie auslautend oder bei 
fyncopen , wo es wiederum dem ch weicht. Beifpieie 
des gh. lind: die häufige vorpartikel ghö -, ghöven (dare) 
ghifte •(dowum) gheft (dat) ghl (vos) vragben (quaerere) 
oghen (oculi) hoghen (allum) möneghen (crebrum) co- 
ninghinne (regina) etc. Die hff. befolgen aber den ge- 
brauch: nachlaßig und fetzen oft g für gh *) ; im Kein. 

i * 

II. ■ !.■■■■ • • * • » 

*) Selten gh Rir g| vgl. ghone Maerl. t, 9. 50. f. gone (, 1 *, 
wiewohl' hier der Übergang aus gbPne halb entfchuldifrt r 
vorhin f. 471. baba Ich es verfchriafaanJl* .» 
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ift er forgfältiger beachtet, als in den ausg. Maerlants, 
ohne zweifei aber begründet und uralt, wie fohon die 
alth. analogie einiger mundarten beweift (f. 183.). Ob 
dem wechfel zwifchen g und gh der zwifchen c und k 
begegene, habe ich vorhin gefragt; eine Unähnlichkeit 
beider liegt übrigens darin , daß k auslautend und bei 
fvncopen zu c wird, hingegen gh nicht zu g, fondorn 
ch. Dem unwandelbaren goth. g in giban, gaf, manag, 
managan, fteigan, fläig entfprechen drei niederl. laut- 
modificationen in gheven, gaf, mönech , müneghen, 
Highen, ftöch. — Übergänge der med. in den voc. u, 
vermitteln des w’ find mehr bemerkt worden, hier finde 
ich: beenaufe (cornode eam) Rein. 280. ft. becnaechfe 
von beenaghen; fogben (fues) : moghen Maerl. 1, 102 etc. 
Vom Übergang in j fogleich. 

(J) vom voeal i genau zu fondern, man fchreibe 
iemen (aliquis) niemen (nemo, : fniemen Maerl. 1, 156.) 
iet (aliquid, : hiet Rein. 369.) aber jügheu (contra); fälfch- 
lich Huyd. op St. 2, 189. jüghellc f. ieghellc, 2, 215. 
das richtige ie (unquam). — Diefes j kommt überein 
I) mit dem mittelh. in jä (imo) jaghen (venari) jaer 
(annus) jarnmer (planctus) jonc (juvenis). 2) mit dem 
mittelh. g in jüghen (contra) jan (favet) jonnen (favere) 
jonfte (favebat) jicht oder jucht (arlhritis Maerl. 2, 338.) ; 
umgekehrt lieht ghüne oder gone (ille) und beghien 
(conliteri) Rein. 360. fl. des mittelh. jüner, jöhen. 3) in 
roman. Wörtern als jöfte, joefte, joye, jufroet etc. 4) zu- 
weilen fch windet es völlig, z. h. in tögen ft. tü-jüghen, 
t jüghen (Huyd. op St. 2, 255.) mittelh. zö - gügene 
(Nib. 6747.) angelf. togägnes. Ob biechte (eonfeffio) Rein. 
360. aus bjüchte, bejeebte, beghichte entfpringt? 5) in- . 
lautend wohl fehr feiten, und vielleicht zu i oder gh 
geworden, ich finde merje (equa, merie?) Maerl. 1, 196. 
die roman. maelghe, faelghe (maille, faille) Huyd. op 
St. 2, 136. hürghen (depopulari) id. 1, 362. 

(CH) mehrfach, 1) vertritt im auslaut (im inlaul bei 
fyncope) das gh, als plüghen , plach ; nighen, noch ; 
flaghen, floech ; vraghen, vraechde; claghen, claechde;' 
dach , gen. dagbes (dies) mönech (multus) honich, gen. 
bonichs oder honighes (mel) heilech, gheheilecht oder 
gtieheileghet; oghe (oculus) öchlienllc (mauifeftus Maerl. 

1, 101.) mach (poteft) maechfcien (forfan, d. h. evenire 
potefi, neuniederl. in raiffchien verdreht, Huyd. op St. 

2, 380.). Ausgenommen die liq. Verbindung nghe, welche 
ausl. nc bekommt, z. b. coninc, gen. coninv oder co- 
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ninghes (nicht coninch, coninchs), darum reimt ganc 
(ganghes) auf danc (dankes) dranc Maerl. 3, 23. 4 , 438; 
hingegen gilt der auslaut rch z. b. börch, gen. börghes 
öder börchs (Maerl. 4, 36.) nicht börc, gen. börx, folg- 
lich nicht reimend auf wörc (opus) elörc (clericus). 
Vermulhlich auch Ich, z. b. balch, bnlchs. kein balc, 
balx. Der mittelh. afp. ch ilt diefes niederl. eh. nichl 
genau zu vergleichen , es fcheint mehr auslautende 
fchärfung des gh, daher meine behauptung f. 42t. daß 
vom g kein fprung auf ch Alge, darunter nicht leidet. 
Denn ch entfprihgt hier aus gh. — 2) in der verbind. 
cht gleicht ch dem mittelh. ht, nusnahmsweife dem ft: 
mehr davon unten. — 3) ch vertritt das roman. c frem- 
der Wörter, vgl. cheins (cenfus) Maerl. I, 151.330. mache- 
done I, 147. perche (perüa) pörchevael (perceval) woneben 
aber auch tf und f gefchrieben wird, alstfcins2, 1 44.pörfe, 
pörtfevael. Merkwürdiger ill das aus dem hochd. mit 
beibehaltnem zifchlaut geborgte chieren (ornare) chierlic 
(ornatus) ehierheit (pretiofitas) Maerl, I, 8. 433. 256. 3, 
250. auch cierllc, fierllc gefchrieben Huyd op St. I, 356; 
oder gehört es unter die f. 497. befprochenen Wörter, 
deren tf. f. dem hochd. z entfpricht? und hat die nie- 
derd. mundart nicht ein dem hochd. zier analogeres tier 
befeßen? (vgl. f. 121. 451.) wobei felbll die niederl. re- 
densart goedertiere, quadertiere, mönegherliere, twcHiere, 
puterticre (Maerl. 1 , 8. 277. 322. 2, 30. aant. 4 43.) erwä- 
gung fordert. Wäre aber auch letzteres tier ganz ver- 
fchieden von ertterem chier, fo glaube ich doch kaum, 
daß man diefes aus dem roman. eher, chier leiten dürfe, 
w’eil das neuniederl. verlieren , vertieren ganz die be- 
. deutung des hochd. verzieren (ausfchmücken) hat. 

(H) gilt nur anlautend und zwar herrfcht hier gatu 
der f. 4 88. bemerkte doppelte fehler 1) daß ein ungehö- 
riges h. dem reinen vocalanlaut vorgefchoben wird, z. b. 
höten, hat, höcht, hören, hoghen, h6t, hls, bodevaer, hout, 
boever, hrtt etc. flatt öten (edere) at (edebal) echt (poftea! 
oren (aures) oghen (oculi) 6t (juramentum) Is (glacies 
odovaer (ciconia) 0t (ex) out (vetus) oever (ripa) ; desgi. 
in der compofition z. b. onthl'rven ghöhönt f. oDtörven 
(exhereditare) ghöönt (finilus). 2) daß umgekehrt das ge- 
hörige h aphärefe leidet, z. b. adde, alp, aerde, Ach, ane I 
hadde (habuit) halp (juvit) haerde (duriter) höch (altus) hane 
(gallus) und inder compof. heilecbeit, boef, böndeli Ke, 
reinaert, reinout f. heilechheil, behoef (necefTitas) l>e- 
höndelike, reinhaert, reinhout. Beides ill der fpracbe 
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nachtheilig und mengt z. b. hout (vetus) mit hout (lig- 
num ) und hout ( tenete ) , aert (durus) mit aert (modus) ; 
folche Wörter liehen oft im reim, vgl. Rein. 332. hoghe 
(oculus) : hoghe (alte) 312. hüt (ex) : hüt (cutis) 370. hals 
(collum) : als -en- hals (pariter?) wofür 362. als -en- als 
gelefen wird. Vermutblich bat der vorhergehende aus- 
laut (je nachdem er liquid oder vocalifch ifl) einfluß 
auf diefes zugefügte oder weggenommene h. nur läßt 
Geh keine regel daraus machen, vielmehr gilt fchwan- 
kende willkür, vielleicht gewohnheit bei einzelnen for- 
men, fo Gnde ich fall überall godfat (maledictio f. gods- 
hat, dei odium) Maerl. 1, 62. Rein. 367. und Huyd. op 
St. 2, 350, wo einmabl godshat, Maerl. 2. 196. fogar 
ein part. ghegatfat (maledictus) ; eben fo häufig liehet 
öviTde, övaerde (fuperbia) feiten hövörde (Maerl. 2, 
125.). — Das inl. mittelh. h ifl hier entw. ganz wegge- 
fallen (vgl. vlien, ßen, tien mit fliehen, föhen, zöhen) 
oder zu gh. geworden (hoghen, faghen, mit höhen, fä- 
hen); in der verb. ht zu cht; das ausl. mittelh. ch für 
ein älteres h. entfpricht dem niederl. ch. — 

gemination. ( CK ) — mittelh. ck, vgl. decken (te- 
gere) fcricken ( terrefieri ) micken ( intendere ) blicken 
intueri) etc. auslautend und bei fyncopen erwächfl einf. 
tenuis, als blic (intuitus) biiet (intuetur) blicte 0. blickede; 
daher auch der gen. von blic entweder blickes oder blix 
(d. i. blies). 

(GGH) = mittelh. gg, als rigghe (dorfurn) brugghe 
(ponsj etc. aber in manchen Wörtern, die dort einf. g 
haben, als ligghen (jacere) lögghen (ponere) ft'gghen (di- 
cere). Zuweilen wird cgh für ggh gefetzt (Huyd. op 
St. 1, 4.) falfchlich aber für gh; die fchreibung co- 
nineghinne (oder conincginne) ifl fo tadelhaft als doncker 
f- donker. 

gutt. Verbindungen. I) anlautende CL. CN. CR. GL. 
GR. QU. letzteres häufiger als im mittelh., beifpiele: 
quäle (cruciatus) quaet (malus) quanfls (quali , proforma 
Rein. 349.) quöne (vetula Maerl. 2, 240.) qui'tfen (vulne- 
rare) quic (vivus) etc.; nicht vor o, oe, u, ü. — 2) in- 
und auslautende. Das mittelh. hs wird ausl. zu f, inl. 
*u IT. — X bedeutet cs (nicht chs) und kommt oft vor, 
beruht aber immer auf fyncope, zgl. aex (fecuris Maerl. 
3i 22.) blöxem (fulgur) f. blecfem , d. h. blöckefeme; 
houdix Maerl. 3, 230. f. houd-ic-öf ; ghelux (: pollux 
Maerl. l ( 108.) f. gheiuckes; havexbörch (habspurg) 
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fprßx ( loqueris ) jonghelinx (adolefcentis) lanxl longiffi- 
mus) f. lancft, langheft. Diefcs x ift daher dem angelf. 
und altn. x = hs unvergleichbar. — CHT. dreierlei 
I) =r mittel h. hl, als nacht, achte (octo) achte (cura) 
mochte (valuit) brachten (attulerunt) löcht (lux) licht 
(levis) etc. 2) — mittelh. ft, als eracht, achter, hebt, 
föchte (lenis) etc. oft noch mit ft wechfelnd , vgl. vor- 
hin f. 493. 3) = mittelh. ft. merkwürdig in dem häu- 
figen worte lachter (dedecus, vituperalio : achter Rein. 
278. vgl. Huyd. op St. 3, 425-427. (neuniederl. wieder 
lafter) ; eine heftliligung der f. 4t 6. wahrgenommenen 
Übergänge des ft in ht, womit auch die des ch in f 
und tf (f. 502.) zuf. gehalten werden mlinen. Übrigens 
gilt mittelniederl. for^ft (Huyd. t, 248. 219.) — 

Schlußbemerkungen. 

1) affimilation bei II und IT berührt, laßt fich aber 
durch weitere beifpiele belegen , wie malllc (quisqnel 
f. manlic, manghellc, fo fteht ballinc (extorris) f. banlinc. 
Diefe geminnlion durch affim. hat gleich der org. gern, 
nothwendig kurzen voc. vor fich ; nicht aber fcheinhare 
gern, durch fyncope, z. b. lüdde, lödde oder contraction 
(vgl. f. 492.). — 2) inl. gemination vereinfacht fich ausl. 
wie im mittelh. und felbft durch apocope eines vocals 
wird diefe Vereinfachung häufiger möglich , als im mit- 
telh. Daher reimen böt (lectus) und nöt (rete) Rein. 318. 
Maerl. 2, 437., jenes für bödde, diefes für nütte flehend; 
mittelh. nur bette, netze, kein bet, nez daneben. Der- 
gleichen den fprachformen fcbädliche kürzungen erleich- 
tern freilich den reim. — 3) die reimkunft erkennt auch 
hier gewilTe verwandtfehaften der conf. So reimt bis- 
weilen v ( = bh) : gh , als begraven : daghen , löven : 
plöghen Stoke 1, 54. 2, 265. (ibiq. Huyd.j; noch häufi- 
ger f (= ph) : ch, als ferifte : wichte Stoke 3, 370., ja 
dies hat förmlichen Übergang des ft in cht gefördert; 
vgl. den auslaut flach : ftaf reimend Rein. 299. Seltner 
finde ich zweierlei tenues gereimt, doch Rein. 372. trac 
(traxit) : dat (illud) noch feltner f auf d in lafct : verla- 
det (fatiatus) Rein. 282. Gleichheit der voc. ift gewöhn- 
lich beobachtet, man müfte denn lieber ungenauen reim 
als fchwanken zwifchen gewiflen voc. annehmen , alfo 
wört : Tpaert ( oben f. 469. ) wie z. b. knechte : nachte 
Stoke 3 , 261 . 4) inclination , zumahl der prouoaiinnl- 

f »einen , , hat weit häufiger Halt, als im mittelh., die 
fprache gewinnt dadurch viel gefchraeidigkcil (vgl. das 
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angelf. und frlef. f. 268. 280.). Hier die wichtigften 
beifpiele. «) vom neutralen art. het (der alsdann felbfi 
dat vertritt) wird bloß das ausl. t behalten und dem 
fubft. angehängt, als: trike, (regnum) tlöven (vita) tlecht 
(lux), tgat (foramen) thls (glacies Rein. 319.) lautet aber 
diefes felbfi lingualifch an , ein conf. ausgeRoßen , z. b. 
tin ( flannum ) für dat oder höt tin , ftatt t'tin ; torp ftlr 
het dorp, ftatt t’dorp; törde (tertiumj f. höt dörde, t’ dörde; 
weniger gut bleibt die aol. med. mit verfchlucktem t, 
als dac (tectum) für tdac (vgl. oben f. 487.) noch fehler 
bafter (indellen meift vor 1 und b) fteht zuweilen dlöcht 
(Maerl. 3, 296.) f. tlücht (lux) dbölde (3, 124.) f. tbölde 
(imago) (vgl. Huyd. op St. 3, 150.). Geht dem fubft. 
praep. oder adj. mit liq. auslaut vorher, fo lehnt fleh 
das t lieber diefem . als dem fubft. felber an , z. b. int 
rike (in regnum) alt volc (omnis turba, nicht: al tfolc. — 
$ ebenfo bleibt vom gen. mafc. und neutr. des nur 
das f entweder dem fubft. anlehuend (fconinx, regis; 
[nachts , noctis , fpapen , presbyteri ) oder einer vorfle- 
henden praep. (lös coninx, ad regis) ; zuweilen wird das 
d nieder hörbar, doch wegen des folgenden f in t ver- 
wandelt, z. b. ints lets duvels nnmc (in nomine mali 
diaboli) fteht f. in dös lödes d. n.. Rein. 312. — y) der 
art. die incliniert mit weggeworfnem ie vocalanlauten- 
den fubll. z. b. dörde (terra) doghen (oculi) dandre 
(alü). — 8) die praep. niöt, öl, up, tö ziehen den art. 
an, behandeln ihn aber nicht auf gleiche weife ; nämlich 
up und möt läßt ihn ganz, affimiliert nur d zu t, als: 
upten, mötter, möttien, möltem f, up den, möt der etc. ; 
fit erträgt kein gern, nur einf. t, als üter, üten f. üt 
der, üt den; nach ttf verfchwindet außer dem auslaut 
alles:, tös , tör , tön f. tö dös, tö dör, tö dön. — f) die 
praep. tö, wenn kein art. vorhanden ift, lehnt fleh ans 
fubft. oder adj. z. b. tören (ad honorem) tötene (ad 
edendum ) tflnen (ad fuos) thüwaert (zu euch-wärts) 
Rein. 353. — f) inclination des pron. het (außer dem 
obigen fall,. wo es dat vertritt) daert (daer höt) hlt (hi 
böt) jaet (jft höt) foet (fü höt) wl löfent (löfen höt) alft 
(als höt) alfict (als ic höt). — tj) incl. des pron. hi oder 
hie mit vermutlicher Kürzung, dödi (döde hl) haddi 
(hadde hl) peinfdi (peinfde hi) ; ebenfo foe (illa) mit kür- 
zung in Jo, als: datfo (quod illa) Rein 334; fl (eam) in 
fe, als: fife (illi illam) ; der acc. hem wird zu -ene, als 
ickene (ego eum) leidene (ponebant eum), wobei ein 
Rück von der flexion des verbi verloren geht, vgl. mocht- 
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fine (II. mochten fi hem); wortfi (f. worden fi) Huyd op 
St. 3, 169. — &) incl.von 6s (eit) z. b. höts (het es) 
dats (dat ös) dits (dit es). wate (wat ös) dins (dit en es) 
Maerl. 2, 165. — t) von daer (ibi) bleibt häufig nur -re 
Übrig, als fpringenre, maectenre f. fpringen daer etc. 
Maerl. 1, 36. 69. offere f. of daer 1,414. — x) vermifchte 
feilte : wattan Rein. 283. (wat dan) nochtan (noch dan) 
dattu (dat dö) Maerl. 3, 82. indoe (haud facio). — Es 
gibt noch andere beifpiele und felblt für die vorgetrage— 
nen feinere beltimmungen ; hier follte bloß der bedeu- 
tende einfluß der inclination auf die lautverhällniffe ge- 
zeigt werden. Man vgl. oben f. 371. 372. 378. 381. Notb- 
wendig find die anlehnungen nicht Überall, oft Rehen 
die vollen formen, z. b. dat gras (nicht aber: het gras) 
neben tgras (für het gras) etc. 


Mitteleng lif che buchßaben. 

Ich gebe aus mangel an raum und zureichendem 
Audium oberflächliche Uberfichten. Die quellen find 
nicht unbedeutend und zu genauerer bearbeitung einla- 
dend; außer Triflrem und Chaucers werken Aeht das 
wichtigAc bei Rilfon und Weber gefammelt, der zeit 
nach fallen fie wiederum dem 13. und 14. jahrh. zu. 
Schon die niederländifchc fprache zeigte größere zunii— 
fchung romanifcher Wörter als die hochdeutfche , doch 
eine unvergleichbar geringere, als lie im englifchen ein- 
getreten iA. Offenbar haben die materiell immer noch 
Überwiegenden deutfeben bcAandlheile in der gefeilfehaft 
fo vieler fremder Wörter und laute von dem orgamTchen 
Verhältnis fowohl der buchAaben als der flexionen man- 
ches verlieren müßen. 

Mitlelenglifche vocale. 

Im mittelh. half der klingende und Rumpfe reim 
länge oder kürze der tocale erkennen. Die mittelengl. 
fprache hat aber keine lonlofen e und i im finne des 
f. 373. aufgeAellten unterfchiedes , fondern lauter Rumme, 
folglich nur Rumpfe, niemahls klingende reime*). Dies 


*) Tyrwhitt im elTay on tho verüfleation of Chaucer nennt 
e feminine ( pronounced with an oblcure evanefeent foundl 
was ich tonlofes e; e mute, was ich ebenfalls Itummes e 
nenne, nimmt aber irrthümlich im reim e feminine 
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lehren die ftrophjfchen gedichte augenblicklich, in de- 
nen allen : naine (nomen) fare (ire) callfe (appellare) kiffe 
(ofpulari) ablde (morari) dflne (lapis) ptc, fo einlilbig rei- 
Hnen als: man (vir) fall (cafus) is (eß) hand (manus) etc. 
Beide mundarten erfcheinen hier jiei gleichem llreben 
in merkwürdigem gegenfatz : die hochdeutfche verdun- 
kelt alte kurzen , indem fie zweisilbige ftuinpfe reime 
allmithlig in klingende wandelt; die englifche bewirkt das-^ 
felbe, «eil fie alle klingenden zu einlilbig dumpfen wer- 
den hißt, einlilbige Wörter aber, ihrer einförmigen be-r 
tonung wegen die alle kürze fchwerer bewahren kön- 
nen (oben f. 18. 19,). Man darf annehmen, daß in be- 
tonten wörten deutfchen fiammes (auf die ich mich 
hier befchränken muß) kurze vocale nur vor geminier- 
ter oder fond doppelter confonanz eintreten , nicht aber 
vor einfacher mit folgendem dummen e. Organifch 
einlilbige formen , auf einfache confonanz auslautend, 
pflegen bald den kurzen voc. beizubehalten , z. b. was 
(fuit) that (id) his (ejus) bald ihn durch zufügung eines 
unorg. dummen e gleichfalls zu verlängern, z. bl bflre 
(nudus) bflre (porlavit) fAke (caufa) überhaupt fcheinen 
die laute a , e , o in vielen fallen nicht allein gleichbe- 
deutig, fondem auch in fl, 6, 6 Uberglingig. 

(A) beifpiele 1) vor geminationen : halle (aula) alle 
(omnes) thanne (tum) 2) vor conf. Verbindungen : balde 
(audax) hald (teuere) cald (frigidus) land (terra) band 
(ligavil) fang (cecinil) arm (brachium) barm (finus) crall 
(vis) afke (podulare), 3) in einlilhigen Wörtern: man 
(vir) can (fcivit) fat (fedit). — Diefes a entfpricht alfo 
dem angelf. a , ä und öa , in der wirklichen ausfprache 
mag der laut gefchwankt haben zvvifchen a , ä und o, 
welches letztere vor den liquiden verbind, felbß gefchrie- 
ben wird : hold , old , cold , lond , bond , vermuthlich 
aber langes fl id. Sicheres laßt fich nicht beßimmen, 
da fogar die a der dritten art auf lange a reimen, z. b. 
man, bigan (coepit) auf däne (lapis) tflne (captus). 


an. Das gewöhnliche versmafs in den C. T. halte ich für 
zehn - nicht für eilffllbig und Wörter wie pilgrimage, 
corage , ordinance , im franz. allerdings noch klingend, 
reimen fchon bei Chaucer Itumpf. Aufser reim hingegen 
kann uach umltänden ihr Itummes e freilich im vers für 
eine tilbe zählen, wie auch das mittelh . namen (nomine) 
manic etc. welche im reim einlilbig find, mitten im vers 
zweifilbig feyn dürfen (f. den nachlrag zu f. 361. 373-376.) 
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508 I. mittelenglifche vocüle. 

(E) tlieils e, als bell (inferi) betfde (letflus) ende 
(finis) theils Öj föld (campus) fchl'ld fclypöus) ftörre Hella). 

(I) theils organifch, als 1) wille (Völuntas) tille (us- 
que) inne (intus) 2) milde (lenis) childe (infans) milk 
(lac) blind (coecus) thing (res) fwinke (labor) miffe (ca- 
rere) 3) in (praep. ) begin (incipere) is (eil) — theils 
ftir das org u, aus deffen umlaul dem angelf. y erwach- 
fend (f. 228.), ats: kiffe (ofculari) fille (implere) kinne 
(genus) minde (memoria) king (rex) ying (juvenis) etc. 
Ob beiderlei i vor Id , nd , alfo in den Wörtern wild 
(ferus) mild, child, blind, grind (molere) inind und 
ähnlichen fchon in I verlängert werde? weiß ich nicht; 
analog aber wäre das fchwanken des a vor Id, nd in A 
oder o, und der Übertritt des u vor denfelben buch- 
naben in ou. 

(0) beifpiele : linocke ( veltis muliebr. ) morrow. oft 
(faepe) dohter (filia) gold (aurum) moldc (pulvis) tonge 
(lingua). 

(U) unter allen kurzen vocalen ( in Wörtern deut- 
lichen urfprungs) der feltenfle; beifpiele: full (plenus) 
bull (taurus) but (fed) tufk (dens) turne (vertere) etc. 
Vor Id. nd. ill er in ou tibergegangen, z. b. hound, 
found , Itounde , flioulder. 

(Y) mit' i jetzo gleichbedeutend , alfo entbehrlich 
und um fo mohr zu vermeiden, als es für den kehllaut j 
eingefuhrt ill; man mlllle fonff z. b. yyng f. ying fchrei- 
ben, wie Bitf. 2 , 92. wirklich pleyyyng f. pleying zu 
lefen lieht. 

(AA) A) ifl 1 ) organifch z= angelf. A in brAde (latus) 
rAde (equitavit) lAfe (panis) häme (domi) bAne (os) flAne 
(lapis) Ane (unus) Are (honor) wAre (erant) hAre (crinis) 
bAtc (calidus) gAt (capra) etc. 2) unorganifch verlänger- 
tes a in mAde (focit) glAde (laetus) nAme (notnen) tAne 
(capere) fAre (iro) bArc (tulit) fpAre (parcere) yAre (para- 
tus) hAre (lepus) cAre (cura) cAfe (cafus) etc. 3) fleht es 
auslautend in einfilbigen formen: gA (ire) mA (magis) 
wA (calamitas) flA (ferire) bA (ambo) etc. In allen drei 
fällen lind Übergänge in A fehr geläufig, daneben auch 
andere in £ vorkommend. Es reimt mö, flA, gö, bö 
auf tö (praep.) dA (facere) zuweilen fl£, gA auf trA (ar- 
bor) hA (ille) ; ferner Are (honor) fAre (valde) lAre (doclri- 
na) bAre (tulit) Ane (unus) ftAne (lapis) hAme (domi) 
nAme (cepit) auf dAne (factus) fAne (mox) cAine (ve- 
nire) , zuweilen auch wAre (erant) hAre (crinis) yAre 
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(annua) öte (edebant) guf höre (nußire), 6re (aurie) löte 
(fine re). Hiernach ill die wirkliche ausfprache kaum 

feftzuhalten , tie Ich wankt zwifchen A, 6,, ö und gewifle 
Wörter kommen unter dreierlei geaalt vor, z. b. fair- 
hade, fairhöde, fairhöde (pulcritudo). , In den meiften 
herrfcht jedoch eine oder die andere vor, z. b. finde ich 
kein öne, hörne neben Ane, bAme, öne, hörne und kein 
wöre, höfe neben wäre, bAre, wöre, höre;, A kann als 
die allgemein gültige, urfprüngliche form betrachtet 
werden, zuweilen trifft man auch aa gefchrieben, z. b. 
rn Chaucers houfe of fame 254. caa$: EneAs, fo daß 
hier an die neuengl. ausfprache kös nicht zu denken llt. 

(EE) 6, 1) organifchc länge a) = angelf. 6, mittelh. 
ue: bröde (panis) Aöde (equus) fpöde (felicitas) blöde 
(fangnis) föke (quaerere) köne (audax) gröne (viridis) 
fwöte (du leis) föte (pes) gröle (falutare) ß) — angelf. ö, 
eä, mittelh. ö , ou : döde (mors) nöde (necefßtas) röde 
(ruber) öke (etiam) Öre (auris) höre' (audire) lös (folutus) 
chös (elegit) gröte (magnus) nöte (jamentum) y) = an- 1 - 
gelf. ö, mittelh. ie: raöde (merees) döre (animal). 

»>) = angelf. te , mittelh. ei : löde (ducero) bröde (lati*- 
tudo) döle (pars) clöne (purus) höto toalor) höte (vocare) 
r ) — angelf. a> , mittelh. A: wöde (veftis) döde (factum) 
böde frogabant) röde (confilium) flöle (chalybs) flöpe 
(dormire) yöre (annus) wöre (erant) böre (portabant) öle 
(edebant) ftröte (via) löte (finere). f) — angelf. «6, mitb- 
telh. ie: böde (offerre) yöde (ivit)i böre (cerevifia) thöf 
(für) föke (aeger) töne (damnum , alflictio) fchöne (pul-i 
eher) göte (fundere). — 2) unorganifche länge Hait i o 
und ft, als: quöne (regina) föne (vifus) ftöde (locus)' öle 
(edere) möte (metiri) wöle (bene) etc. — 5) auslaute: 
hö (ille) mö (mihi) thö (tibi) trö (arbor) thrö (tres) fÖ 
(videre) bö (elfe) frö (über) glö (glaudium) etej'-i« Aus 
allen diefen beifpielen erhellt, wie viel urfprünglicb ge- 
fchiedene laute hier zuf. fließen , wie unficher ihre aus-i 
fpraehe gewefen feyn mag. Alle reimen untereinander. 
Zweifelhafte Wörter laßen lieh fchwer* der einen, oder 
andern art beizählen, z. b. das häufige ndv. bidöne,- nb- 
bidöne (limul, pariler?) vielleicht bidöne (penitas?). 'i>!'ii / 

(II) I, bleibt feinem org. zuflande getreuer, weil fchon 
früher das kurze i vor einf. confonanz in ö übergetrelen 
war , folglich detnlf keine 1 verlängerte kurze i zur feftft 
liehen, wie dies bei A und ö der fall war^i Beifpiele 
des 1: mlne (meus) tlde (teiupus) ablde (exfpectare) etc. 
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ergeben Geh ollerwärts. Nur wird jetzt auch das angelf. 
f durch 1 (wie y durch i) ausgedrückt, als flre (ignis) 
mlfe (mureä) etc. Vermuthlich wandelt Geh das kurze i 
vdr Id, nd in I (vorhin f. 508.) Ob aber dem I Ober- 
haupt fchon die neuengl. ausfprache, nämlich ei, beizu- 
legen ift? bezweifle, weil ich keinen grund abfehe, 
warum : man in diefern fall nicht auch wirklich: meine, 
leide, feire, meife gefchrieben hatte, wie man aller- 
dings ou für ü fchrieb; vgl. unten ei. 

1 1 . . I . . ■ i • » • 

,j (00) ö wiederum I) organiTche lange a) z= angelf. ö, 
inittelh. uo , als: blöde (fanguis) göde (conus) röde (crui) 
Göde (fletit) 1 yöde (ivit) flögh (feriit) drögh (portavil) 
böke (über) löke (intueri) töke (oepit) föle (pullus eq.) 
ylöme (fubitö) ! döme, (judieium) böne (rogatio) etc. wird 
häufig durch 6 (Ix «) , das heißt; feinen umlaut ausge- 
drückt. fl):. nebenlaut für A, als öke (quercus) döne 
(factus) böne (os) öne (unus) hörne (domi) öre (honor). 
thöre (ibi) före i(vnlde) göft (fpiritus) wöll (feis) etc. 
2) unorgan. länge, , als cöme (venire, adventus) nöme 
(cepit) höre fportavit). 3) ausiaute : mö (magis) fö (ita) 
gö: (irejiiö, (inimicus.) twö (ambo) etc. — Die ausfprache 
wird nach dem neuengl. zweifelhaft fcheinen , wo die 
unter a. genannten ö wie ü , die unter fl. wie ö lau- 
ten, folglich böne i(rog.) von böne (os) gefchiedeD. 
Auch püegen ältere quellen im falle fl. lieber ä zu brau- 
chen , fo daß dich wiederum böne (rog.) und böne (os) 
gehörig trennen. Jenes ö liegt dem ü , diefes dem A 
näher; gleichwohl begegnen Geb beide nicht nur in der 
fchreihungy. hindern auch wirklichen ausfprache, da 
z. b. cöme bald auf döme (neuengl. doom) bald auf 
hörne (neuengl. hörne.) reimt (Ritf. I, 4. 49. 20. 67.) auch 
beiderlei ö im parallelen umlaut 6 (für miltelh. ue und 
ei)/zuf. trifft. , Einige Wörter , denen urfprtlnglich kein ö 
mit ö-laut gebührt, z. b. möne (luna) gös (anfer) ha- 
ben diefen im neuengl. tnoon , goofe enlfchieden und 
fchon im angelf. utönn, gös, nicht tnama, gais, wie man 
erwarten follte. Jenes möna hätte f. 234. unter 2. zum 
beweis dienen follen, daß auch gös nicht aus gans, 
vielmehr aus gös .herzuleiten fey. 

r fii- (UU) ü , mangelt,; das angelf. ö ift zu ou geworden, 
wogegen, ft. des erften lö zuweilen u,- das heißt ö ge- 
führt oben i verkommt, vgl. Ritf. 4, I. 2 büke (über) 
güdq (hbnusju •/ M..1 -i*.*. '• ,u i. öd t. 

..•'fo (VVV $ »beigbgangen in rt *i!»- • 1 •• 
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(AI) ai , häutig ay «(Schrieben , entfprieht dem an- 
gelf. itg, als dai (dies) lai (jacuit) mai (vaJet) vvai (via) 

Tai (dicere) brain (cerebr.) main (vis) fain (iaetus) ogaine 
(contra) frain (interrogare) faire (pulcer) und fo häufig 
in fremden Wörtern fertainc (certain) ga warne (Ritf. I, 65. 
auf fwaine, famulus, angelf. fvän) kai (Rilf. 4, 4. 16. auf 
mai, ai , fein per) etc. t ' • > i 

(EA) ea, wird zuweilen ft. des Üblichen 6 gef ch rie- 
ben , vgl. Ritf. 2, 131. earen (auribus): tearen (lacrimis) 
angelf. eärum, tönrum; neuengl. • ears , tears. 

(Ei) ei oder ey kommt in fallen des angelf. eüg, 
eäh vor, ilt alfo (wie ai = ag, äg) aullöfung des g in 
den vocallaut, und eigentlich 6i y wiewohl in der re- 
gel das g und gar gh noch dazu gefchrieben wird , z. b. 
eie (oculus) eije, eige, deie (tnori) heie (altus). Andere 
beifpiele find; neigbe (prope) beighe (annulus) heighe 
(altus) feighe (videbat) fleighe (Voläbat) fleighe (callidus). t 
Einigemabl fürs angelf öö, als leie (menliri) dreie (pati) . 

Da diefe -eighe im Triftr. auf -le (46. 184. auf crle, 
ermonle) reimen , könnte man hieraus auf die ausfpra- 
che ei für I fch ließen, mindeflens auf eine anniiberung — 
Ganz verfchieden ift das ei in den part. afkeing, fnoweing 
d. h. afkeing, fnoweing, mit kufzeni i auf thing reimig. 

(EO) co , feiten noch gefchrieben in teone, teon, 
fleon (angelf. tl‘6na , töön , flöön) II. des üblicheren tCnti, 
t£n, flin, vgl. Ritf. 2, 1 06. 119. 121. 127. 

(EU) eu, zuweilen im auslaut für ew, als bleu 
(flavit) Ritf. 2, 145. 

(OU) oii *) , auch oiv gefchrieben, vertritt durchge- 
hends das angelf. ü, wie das neuh. au das mitlelH. fl, 
vgl. brouke (uti) roune (myfteh’um) houfe (domus)' koulli 
(notus) inouth (os) loud (fonoru’s , angelf. hlftd) öle. lind 
gilt auch vör Id, nd flau dos kurzen u, inoulde (pilivfs) 
hound (canis) mount (mons) ftounde (hora) etc'. Vor gh 
pflegt ou Halt ö =r hochd. uo Zu ’ftehn, als yhough 
(abunde) lough (rifit) wough (cürvum). — ... 

Schlußbemerkungen. 1) der organifmus dar . vocale 
ift entllelJler, - als in irgend «iner anderen deulfchen 
fprache, wozu namentlich die ^eingangs bemerkte nei- 



*) Den berauageborn begegnet os oft, diefen> .diphth, i für 
zu ballen, fo fetzt Scott nicht uur überall lfoude für ifcwj^ 
de, nepboa f. nephou , fuuderp ftitf. fogar ins glolTar me 
unwörter cronde, londe, da doch J, 145. offenbar 1 erhüdb 
ipremi, celeriter inoveri) : loude (cum Tönilo) zu lefen-WBr. i 
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gung ein Hiimtues e unnöthig anzuhängen und dumpf 
zu: reimen beitrug. — 2): der umlaut findet fich zwar in 
den Wörtern aus der ällernfprache, wirkt aber nicht mehr 
lebendig uhd darum ; fchwanken einzelne Wörter zwi- 
fchen umgclauteter und unumgelauleler form, z. b. es 
gelten föte Und föte (pes) t föte und fwöte (duloei) neben- 
einander. Vielleicht ift hieraus die unficberbeit des 6 
und 6-iaüls auch in fällen zu begreifen, wo an fich 
kein umlaut gedenkbar erfcheint, z. b. in yöde und yfcde 
(ivil) angelf. ööda oder eöda , man fetzte yödc , wie 
man blöde f. blöde (fangais) fetzte. — 3) iieflon hat fich 
noch in fitben erhalten , wo- ihn das neueng], nunmehr 
entbehrt, z. b. in den, pant. endungen -^önd, -Ing, im 
fuperl. -öRe etc. Daher iifänd, börand, brihnlng, wlföRe 
auf hand, king, befle rehnenv Auch vielen Wörtern 
franzöf. Hamms gebührt andere betonung als im neuengl. 
, vgl. Tyrwhitt’s eflay §. 17. incUnalion tritt ebenfalls 
ein, vgl. time : hi-me, nörne : frä-mo Ritf. 2, 113. 
Weber 3, 236. . . i : 

* *• ' ' ‘I* .*< »',*»• 

Milte lenglij che confonanlcn. 

Vorbemerkungen. 1) |die mittclh. und mittelniederl. 
Vertretung der auslautenden media durch die ten. tritt 
hier nicht ein; es heißt cafd (frigidus) fwang (vibravit) 
aber falt (fal) fvvanc (laboravit). Freilich wird, auch gern 
mit dem falfchen anhangs -e gefchrieben : ca]de, fwan- 
ge. — 2) nur das gemin. II und rr pfiegt ausi. zu Hehen, 
als will, iU, förr, Hörr etc, nicht aber nn, mm, pp. tt, 
kk, fondern ran, rönne; nek, nekkes; Chip, fhippes. — 
3) apiaulcnd kein wechfel zwifchen f uml v oder d 
und t; bei incßnalioncn zuweilen t für th, als hörandtör 
(Weber 2, 18.) f. höre and thöre, vergleichbar dem nie- 
der!, harentarc f. haer end daer. 

M, N. R.) liquidae. 

Die niederl. verweichung des I in den vocöl hat 
keine Ratt) man hüte fich wöde (ligaum) dem niederl. 
woud i (lilva) . zu vergleichen ; erReres iR das angelf. vudu, 
alth. witu, letzteres das angelf. vönld , alth. wald, — 
/ Merkwürdig, daß die angelf. umfetzung des r nllmithlig 
wieder ausRirbt, es heißt gras (gramen) brinie (thorax) 
rtn.'irahj yronne' ete.‘ nicht gars, birne, ime. •• Doch 
Rftf. 2; f 39. finde ich Hörne, ferner körs (naftur- 
tiuifl) , t, kröfl'e und fohR. hllgeniem bird' f.'bryd, fo wie 
ykwne^rdefq). .. ... • 
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(P. B. F. V. W.) labiales. 

Ein laut mehr, als im angelf. , nämlich v, fcboni 
durch die einfübrung vieler roman. Wörter veranlaßt, 
deren v (vertue, venerie, veine, vifage etc. nicht den 
laut der fächf. fpirans bekam, für welche es alfo ein 
dopp. v oder w zu fchreiben nöthig wurde *). Man 
kann vermuthen, daß lieh vaine (vanus) und waine ; 
(currus) damahls in der ausfpracbe ebenfo unterschie- 
den, wie im neuenßl. d. h. erfteres lautet einem hochd. 
w, letzteres einem hochd. u gleich und jenes ifl. durch- 
aus kein hochd. v = f. Für den anlaut herrfcht alfo 
kein bedenken; auch für den auslaut nicht, da fich ii»i 
ihm nur w und niemahls v zeigt. Inlautend aber be- 
gegnen lieh zweierlei v, ein romanifehes z. b. in vtve 
(vivax) vlvary (vivarium) contröve (lingere) divers (di- 
verfus) etc. dem fächlifchen, welches feinerfeits dem 
älteren f. entfpricht in fällen , wo das altf. und alth. 
bb. und v gelten (vgl. oben f. 247.) namentlich wird 
das ausl. f. inlautend zu diefem v. Beifpiele : I6f (fo-‘ 
li um] mit ftummen e I6ve , pl. löves ; ' höved (caput) ; 
calf, calve, pl. calves (vituhis); wlf, pl. wlves (femi- 
na); feven (vefpera, angelf. aefen) 6ven (aequalis, an- 
gelf. efen) flöven (clamor, vox) gl6ve (chirotheca angelf. 
gl6fa> döve ( columba ) etc. Ich weiß nicht , ob fchon 
jetzt wie im neuengl. manche Wörter vor diefem inlau- 
tenden v. den vocal kürzen , unerachtet llummes e 
folgt 1 vgl. yive (dare, angelf. gifan) live (vivero, lifan) 
0?er, nttver (aefre, najfre) fövco (föofon) höven (höofon) 
u. a. in. Die analogie fordert im mittelengi. lieber ein' 
langes ylve, live, 6ver; auch reimt z. b. hive (vivo): 
toe (vefper). — Die eigentliche fpirans w. Hebt inlau- 
tend nur vor (lummen vocal (einige fchreiben fie auch 1 
vor conf. fowle , hawke , rownd , downe , kowth ; beßer 
foule, hauke, round, doune, kouth) * der vorangehende 
wurzelvocal ifl enlw. a oder o oder e und diefe drei 
fchwanken. Diefes vv kommt auch auslautend vor, wo- 
fern nicht ein llummes e dazu gefchrieben ifl. Beifpiele : 
law (lex) daw '(mos) faw (vidit) faw (narratio) raw (h- 

. •: . , . • . 4t ‘ ... 


*) Zuweilen haben ganz diefelben Wörter bald w, bald v, 
nachdem ihr (lamm fächf. war, irgend eine ableitung 
oder nebenbedeutung aber romanifch, fö z. b. gilt neben 
wine (vinuro) vinolent (obfltts) vlnägre (vinaigre) und 
neben wind (ventusf noch vent hn Anne von luft. Dies 
ill vortheil und uachtheil zugleich. ■ 

Kk 
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neä , ordo) plawe (ludere) law (humilis) knaw (novisse) 
felawes (fooii) da wes (dies, pl.) now (iam) fnow (nix) 
ynowe (tnulti) throwe (tempus, intervallum) blowe 
(flare) rowe (remigare) fewe (pauci) newe (novus) trewe 
(fidus) knewe (novit) blewe (flavit) fhewe (oftendere) 
u. a. m. Für knaw, raw, law lieht aber ebenwohl 
know, row, low oder für blow, blaw; feltner blow für 
blew ; alles aus der UnOcherheit der einfachen a , o , e 
leicht erklärlich. Ob aw, ow wie au oder ätv, 6w (d. i. 
beinahe Ah , Ab , A , A) ausgefprochen wurden und ew 
wie tu oder en? läßt (ich kaum beflimmen. Offenbar 
(lammen viele diefer w. aus früherem g. vgl. law (lex; 
angelf. läge) faw (loquela , läge) dawes (angelf. dagas) 
throwe (angelf. {»rage) foule, fowl (angelf. fugel) etc. 
neben ynowe lieht das adv. ynough, neben dawes der 
(ing. dai (angelf. däg). — Die übrigen lippenlaute erge- 
ben (ich leicht nach dem angelf. und neuengl. ; man 
fsnimle (ich aus den gloffaren die anlaute wl. tvr und 
wh fwelches dem angelf. hv gleich). 

(T. D. TH. S.) linguales. 

1,1 In der afp. kein unterfchied mehr zwifchen dh und 
th, fondern letzteres überall stehend, auch aufgeloft 
gefchrieben (latt des alten Zeichens {), welches jedoch 
noch einzelne hff. beibehallen *). Der organ. unter- 
fchied zwifchen d und th. wird meifiens beachtet, am 
genaullen im anlaut; die in- und auslaute haben zu- 
weilen d Halt th, welches man nach den f. 252. 253. ge- 
gebenen regeln beurtheile. Die vennifchung ill zwar 
\veiter vorgefehrilten als im angelf. aber nicht fo weit, 
als im neuengl., z. b. brAther, Äther find noch richtig 
gefchieden von fAder, mAder, wogegen neuengl. beide 
letztere unorganifch father, mother lauten. — Bemer- 
kenswerth ill die auflbfung des th, in die Ipirans f. im 
auslaut der flexionsendung der lert. sing. ind. (nicht aber 
des plur.). Neben hAth (habet) ylveth (dat) wAneth (ha- 
bitat) mAketh (facit) tAketh (aufert) etc. heißt es Ichon 
in denkmählem des 13. jahrh. hAs, ylves, wAnes, 
mAkes, tAkes vgl. den reim bifAkes: chAkes Ritf. 1. 66. 
und flAs (fugit) fAs (videt) : lös Trillr. 174. Bei weiterer 
fyncope des wurzelconf. pflegt noch ein llummes e zu- 


Utltil * * - > •' 

*) Unpaffend hat* man es in einigen abdrücken durch y ausge- 
,i drückt, dem |) in den hfl. zufällig ähnlich war, wie noch 
heutlgestages ye, yt für U»e, that gefchrieben zu werden 
pflegt. Die laute th und y haben nichts gemein. 
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zutreten , fo daß namentlich hAfe (habet) tftfe '(aüfert) 
flftfe (ferit) mAfe (facit) gAfe (it)auf die praeft. rAfe (fur- 
rexit) wAfe (fuit) reimen , oder gftfe (it) auf I6f6' (laus) 
föfe (inimici) vgl. Ritf. 1, 7. 30. 3«. 44. 66. 80.' 107. 413. 
Weber 3, <23. 128. 130 etc. Chaucer, wenn 1 ich nicht 
irre, meidet folche reime, fetzt auch gewöhnlich -eth, 
kein -es, indelTen beitätigt der im neuengl. durchge- 
führte Übergang diefes -eth in -es die verwandtfchaft 
der laute th und f. (vgl. die zweite fclilußbem.y. — z. 
kommt nur fehr feiten in romanifchen Wörtern vor , 'z. b. : 
Iftzar (leprofus) hAzard (cafus) dftzeih (neuetigl. : dlizeh)' ' 
und hat dann den f. 166. benannten bnzzing fuuna. Im 
neuengl. gibt man Ihn unorganifeh einigen Wörtern, 
z. b. hazel (eorvlus) , die mittelencl. ein reines f/ haben 
(C. K. G. CH. J. H. Q. X) gutturales. ' 1 

Ich handle hier bloß von dein Kehllaut jder' Hlchf., 
nicht dem der franzöf. Wörter. — (K. C) lieht vor a, o, 1 
u, A, 0,1, n, r nur dem gewöhnlichen laut, nichj, vor 
e, i, ft, 1, wo es lieh in bh (äusgefpr. fch öder tfeh *?) 
wandelt. Auszunehmen find diejenigen i und I, e gnd 
ft, welche aus umgelautetem o, u, ft, a und. ft Ham- 
men; fie behalten den reinen laut der len., werden aber 
mit k, nicht c gefchrieben, z. b. king (rex) kiffe ofeu- 
laril kembe (pectere) kenne (nofccre) kftne (audax) etc. 
ferner 'die aus angeff. eve, evi entfpringcndcö ke , ki, 
zwifchen denen im gründe auch ein (ausgeworfenes) 
u liegt, als keil, kill (oeerdere) klthe (nuntiare). Ohne 
einficht in diefe ausnahmbn wurde die Verwandlung des 
k in ch willkllrlich eingefübrt feheinen , w as lie fchw'er- 
lich ift; man unterfcheidet z. b. chftpe (cmftre) uiid 
kftpe (fervare) chlld ' (infans) und killed (occifns) 7 VgK 1 
mit dem angeff. ceapan und eftpan ) cild und adVelfed. 
Einige Wörter widerfprechen indelTen: chirchft 1 ,' chörche 
(ecclefia) aus cyTice und chrken (püffus gall.) Welches 
von coc (gallus) herftammt, folglich angeff. eyden lau- 
ten Tollte, gleichwohl durchaus cicen gefchVidnen wdftf, 
fo daß lieh in ihm der y-laui; 1 als man noch den i- 1 
laut davon unterfehied, frühe verdunkelt haben mag. 
Die fpätere fpracb'e nahm alfo chicken f. kicken , ' ne- 
ben cok an. — Das inlautende k.“wird häufig fynco- 
piert, vgl.' tüfe , mftfe, tänC (: llAne reimig) mAde' f. ' tft- ' 
kes, mftkes, tAken , mAkede. — (G) die graphifche ähn- ‘ 
lichkeit difefes buchltaben in hff. mit dem t, hat man : 
ungefchickt zuweilen in abdrllcken durch z wiederge- 
geben (vgl. Scotts gioff. züto Triflr. unter z)'( die laute 

Kk 2 
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g und z berühren (ich gar nicht; g hat völlig den laut 
der reinen med. , fehwankt aber in manchen Wörtern 
theils in den voc. i und halbvoc. y (= j) theils in w 
(wovon vorhin). — (CH) vertritt bisweilen das k vor 6, 
6, i, I, fcheint aber dann die ausfprache fch oder lieh 
zu bekommen; cch in cacche, wacche etc. mag unbe- 
zweifelt wie tfch. lauten, wie aber ch in michel, mo- 
chel, moche, muche? da das neuengl. felbfl zwifeben 
mickle und much fchwankt; vom fch. llatt fh und 1c 
hernach beim h. (J., Y.) fllr j wird y. gefchrieben, def- 
fen berllhrung mit g. fchon aus dem angelf. erhellt. Es 
flehet 1) = hochd. j. in y6re (annus) yfk (immo) ying 
(juvenis) 2) == hochd. g. in ylve (dare) yifl (donum) 
yaf (dedit) yöven (dabant) yölde (expendere) yffter 
(heri) y:\te (ollium , porla, verfchieden von gAte, via. je- 
nes altnord, gätt, diefes gata, hochd. ga^aje) y£me (cu- 
rare). 3) r= hochd. vocalaniaut in y6 (vos) you (vobis' 
yöde (ivit). In den beiden erflen fallen fchreibt der An- 
gelfachfe göar, göong, gifan, gbaldan; im dritten ge 
(vos) e6v (vobis) ööda (ivit). Die angelf. vorpartikel gö- 
wird gleichfalls durch y- gegeben, als yronne (geron- 
nen) ygrüve (gegraben) etc. , hier lautet es ganz voca- 
lifch, wie kurzes i. 4) auslautend fchreibt man beßer 
i als y, in day (dies) kay (clavis) und noch vielmehr in- 
lautend in thyng (res) yyng (juvenis). — (H) voiv klei- 
nerem umfang, als früherhin. Theils gilt llatt der an- 
laute hl. hn. hr. bloßes 1. n. r. für hv jedoch das um- 
gefetzte wh (ähnlich dem rh. für hr) wofür der fchotft- 
fchen mundart die febreibung quh eigen fcheint, z. b. 
quhat, quhlle f. what, whlle; theils füllt es in- und 
ausl. weg oder wird durch gh und bloßes g ausgedrückt, 
z. b. highte (vocabatur) angelf. höht, wögh oder wough 
(curvus, iniquus) angelf. vöh. Dagegen tritt b. verbun- 
den mit f. in manchen füllen des alten fc ein , z. b. 
fhall , fifh , fhewe , felbst für den reinen faufelaut , na- 
mentlich in fhö (illa) angelf. feö ; einige gebrauchen 
fch. für fh. In andern füllen bleibt fc. beflehen. Diefes 
fchwanken zwifchen f. fc. fh. fch. verlangt eine eigne 
unterfuebung. — Der gutl. gemination ifl oben t. 265. 
266. gedacht. Das frühere cv wird nun qu gefchrieben, 
z. b. quCrte (cuflodia) quick (vivus) angelf. cvöartern, 
cvic; einige find mit ausgeworfnetn u in bloßes k über- 
gegangen (nie in ch.) x fovvohl das organ. bs als cs, 
ja zuweilen fc, daher z. b. axel (humerus) axe (fecurisj 
axe (poflulare f. afke) und die zulüßigkeit von reimen, 
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wie waxe (cera): axe (fecuris) die im nieder!, was, axe 
untbunüch wären (oben f. 503. 504;) Die verb. ht und ft 
berühren (ich , wie die häufigen reime fofte , ofte : dohter 
(Ritf. 2, 407.(20.) rightes : yifles ; foft, oft:bought, wrought 
(Triftr. 34. 83. 450) dartbun ; man findet Ibgar dofter (filia) 
gefchrieben , fo daß während im nieder!, ft zu cht wer- 
den, hier umgekehrt ht in den laut ft übertreten. — 
ScMufibemerkungen 4) die ▼ortheil hafte inclination 
der partikel ne (f. 268.) gilt noch in denfelben fällen, 
als: nOne (nullus) nöther (neuter) flis (non eft) näs (non 
fuit) n£re (nifi fuerit) näth (non habet) nadde (noü ha- 
buit) niH (non vult) nolde (noluit) näte, nöte (tlefcit) 
nifie (nefcivit). Unangelf. hingegen ift die anlehnung 
des pron. t (ego), wobei deren abgeltoßener kehllaut 
wieder erfcheint: icbäm (fum) ichave (habeo) iehille, 
ichnlie (volo). Die hier dem ch gebührende ausfprache 
wage ich kaum zu beftimmen, gewifs war fie nicht tfch, 
eher c - h ; feltner findet man ich alleinftehend für 1 
(ego). — 2) die reime find in abficht auf confonanten 
bei dem auch hierin ausgezeichneten Chaucer fehr ge- 
nau, andere dichter zumahl die älteflen verdauen (ich 
wohl n : m (Ritf. 2, 424.) oder verfchiedene ten. z. b. 
gripe:fmlte, fleoten : weopeo, brftke:g6te (Ritf. 2, 93. 97. 
Triftr. 477.) und afp. bllthe:ollve (Ritf. 2, 406.) knäve: 
bäthe (Web. 3, 256.); von ht : ft war vorhin die rede; 
wöt : maidenhdd (Weber 3, 49.) fcheint fehlerhaft , rlfe : 
lithe, fwlthe (Triftr. 43.) aber ans der vorhin bemerkten 
verwandifchaft zwifchen f und th erklärlich. — 3) cha- 
racteriftik der mundarten , namentlich der fchottifchen 
und englifchen hängt von näherem ftudium ficherer quel- 
len, zuf. gehalten mit der heutigen volksfprache ab. *— *) 


Neuhochdeutfche buchjtabcn. 

Bei Uberficht der heutigen lautverhältnifie ift mehr 
an wichtigen, allgemeinen Veränderungen, als an ein- 
zelner , ausführung, die, der reichhaltigkeit des lloffs 
wegen, zu weit fuhren würde, gelegen. Auf das feld 
der volksmundarten wage ich mich gar nicht; die ab- 
weichungen von den buchltaben der fchriftfprache find 


*) liier könnte eine abhandlung der mittelnordischen (altdän. 
altfchwed.) buchltaben erwartet werden, wozu mir theils 
quellen theils (Indien fehlen. 
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hier Xq .m^Boigfalt, , vÄpvvie^elt.iund fcblüpfrig, daß es 
Xchw \Vieler, anftalten . bedarf, um über die uatur eines 
pinpolnom,, volksdialeoteis n i«s klare zu. kommen, ge- 
fctfcwflige, ujehrerer uudi allere Jede gemeine volksmund- 
art, vdp.imir fcheinM .gewährt eiue doppelte feite, die 
bei der buGhftabenlehrf ihefoödens einkwchfen. Sie lieht 
Uber der - gebildeten j,fehriflXprache durch ihre lebeodig- 
kejt, und Ungezwungenheit}, fejbll . ip.vfieWerbaXtfeiQ 'bleibt 
fie natürlich; tief uulpr .der fchriftfpracli« durch ihre 
*ohbeifc,! d*|..h.. den niapgel an bewuf.tfeyn und haltung. 
Itnl einzelnen kann die ut'olksfpraclje iweniger ; verloren 
hoben, als.die gebildete fchriftfprache; dafür hat fie nie 
gleich .idiefer etwas im ganzen gewonnen. Der gang 
der fchriftfprache laßt (ich periodisch verfolgen ; in der 
jmundart des Volks verlinkt einzelnes beinahe unver- 
merkt „und was fie zu befitzen fortfährt ifl ungleich 
oder unvollständig vgl. f, i(H., 452. Erft wenn die ge- 
fchiohtBi! der buchllaben nach den denkrnählern der 
fchriftfprache ergründet feyn wird, können Jücken ver- 
fcbiedener. Zeitalter durch trümmer .ergänzt und erläutert 
werden;, die, in den lebenden dialecten des voiks fort- 
daueniw i ■ n- > i «I- - ' :< ' ... • 

, ' Ncuhochdndfchc vocalc. 

‘ I - M / , • I I U 

Das org. Verhältnis der längen und kürzen (in be- 
tonten lilbenj hat (ich nach und, nach aufgelöll. Kurzer 
vocal gill nur noch X ) vor gemildertem conf. , welcher 
in der regel in - und attslnutend gefchrieben wird, z. b. 
mann (vir) mannes, linn (fenfus) linnes, krumm (eur- 
vus) krummes. Zuweilen auslautend der einfache , als : 
man (itnperL) in (praep.) um (praep.) 2) vor conf. Ver- 
bindungen , als : band (manus) weit (mundus) kind (in- 
fans) wort (verbum) jung (ju v -) mit ausnahme verfchie- 
dener, in denen lieh das gefühl vorgefallener fyncope 
lebendig erhalten hat, z. b. hört, plYird (gleichfam ft. 
bAred, pfAred) etc. Um fo vielmehr in wärt (curat) Art 
(honorat) ft. wAret, 6ret. Langer hingegen 1) organifch. 
2) nnorganifch vor jedem einfachen conf. , die wenigen 
fälle abgerechnet, wo auslautende gemination ungefchrie- 
ben bleibt. Den beweis der organ. länge liefert die ge- 
febiebte , den der unorg. aber der reim , theils auf org. 
lange Wörter, theils der klingende reim an (ich; unzu- 
reichend die febreibung. Nämlich in hczeichnung bei- 
der längen hat lieh die febreibung viele uiisbräuche an- 
gewöhnt o) die länge der diphth. au, ei r eu, ie ift an 
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fich klar und bedarf keines Zeichens. Der bloße ge- 
dehnte laut aber wird ß) zuweilen gar nicht bezeichnet, 
z. b. in kam (venit) kamen (venerunt) fpan (feiluca) las 
(leuebat) war (fuit) waren (fuerunt) zwar (miltelh. zewAre) 
von (praep.) hut (pileus) , zuweilen ausgedrückt bald y) 
durch äußere doppelung, als: haar (crinis) meer fmare) 
moos (mufeus) ; kein ii, uu, weil die organifchen t, ü 
in ei , au Ubergegangen find , verlängerte organifchkurze 
i, u aber theils früher zu 6, o geworden waren, theils 
anders bezeichnet werden, namentlich I durch ie (wo- 
von unter t ) ; bald f) durch eingefchobnes h, als: hahn 
(galius) wahr (neben jenem zwar!) fehnen ihm (ei) lohn, 
huhn (gallina) ; endlich wird ;) das gedehnte i eigens 
durch ein nachgefchobenes e, alfo durch Verwandlung in 
den diphtb. ie dargeltellt: wieder (rurfus) viel (multus) 
ziemen (decere) glied (membr.) mieden (vitahant). — Es 
hat in den letzten jahrh. nicht an verfuchen gefehlt 1 , 
eine fo fchwankende Orthographie zu berichtigen. Ei- 
nige wollten das eingerückte h und e überall verbannen, 
fchrieben folglich Ion (merces) vil (multus) etc. begien- • 
gen aber den fehler, auch das organifehe h und ie zu 
beeinträchtigen, indem fie z. b. zen (decem) fil (cecidit) 
annahmen. Und obgleich in vielen Wörtern (ff) die deh- 
nung allerdings unangedeutet iR , daher han (galius) be- 
handelt werden dürfte wie kam (venit) ; fo leihet die, 
w'enn febon inconfequente , bezeichnung der länge man- 
chen nutzen , dem zu gefallen das beibehaltene hahn 
nnd haar umgedreht die einführung eines kahm oder 
kaam (venit) hätte anrathen können. Nur durch die 
zwei nebeneinanderftehenden buchflaben ah , aa , eh, 
ee etc. wird die fchrifl fchwerfiillig und fchleppend. 
Weniger um etwas neues vorzufchlagen oder gar durch- 
zufetzen , bediene ich mich für die Bequemlichkeit mei- 
ner grammatifchen aufftellung der gewohnten längezei- 
cben A, e, I, 6, ü in allen neuh. lautverhällnillen, 
fchreibe folglich der ausfprache gemäß: kAm , hAr, hAn, 
leben , wider, davon die kurzen in kämm (pecten) 
harren (exfpectare) manne (viro) widder (vervex) unter- 
febei dend. Veränderung üblicher wortfehreibung führt 
etwas gewaltfames und Hörendes mit fich; niemand be- 
helligt fich gern mit kleinigkeiten. Beim hudium der 
grammatik erfcheinen aber die buchftaben bedeutend 
und zw-ecklofe misbräuche ärgern. Zwecklos nenne ich 
eine fchreibung, welche weder hinreichenden hilt. grund 
hat noch die ausfprache mehr als halb trifUt. Die reim<j 
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unferer genauflen dichter (fo viel ungenaue auch die 
größten neueren verfchulden) lehren keinen unterfchied 
zwilchen haaren (crinibus) waren (erant) fahren (pro- 
ficifci) wahren (yeris) , zwilchen bienen (apibus) ihnen 
(eisj dienen (fervire) ; warum wäre es ungenau zu fchrei- 
ben hären, wäreu, fären, wären, Inen, binen? ja felbfl 
dlnen , , wie güt für guot? Die verwuthung, daß aa 
und ah eine ftärkere wenigflens andere dehnung, als das 
unbezeicbnete a bedeute, läßt lieh nur faßen und fo- 
gleich wieder aufgeben, Rnlfprach haar dem mittelh. 

här, fee dem mittelh. fä; fo müfle auch klaar, waar 
(yyrps) feer (valde) und nicht fchaar (agmen) heer (exer- 
citus) ffehn. Und foll mehr (magis) ehre (honor) ftär- 
ker dehnen, als meer (mare) beere (baoea); fo verdien- 
ten fchnee (nix) feele (anima) tadel. Das ie ftlr i hat 
liiltorifchen anlaß (oben f. 106. 354 .) nur, indem man lie- 
het (videt) gier (cupido) einführte, fchrieb man kein 
dier (tibi) ier (vos) fondern jenes dir, diefes ihr, da 
doch dir : ihr : bier (cerevilia) reimen. In verfchiedenen 
Wörtern berrfcht völlig fchwankender fchreibgebrauch, 
z. b. in namen (nomen) famen (feinen) einmal (femel) 
wofllr häufig nahmen , faamen , einmahl ; eine weife iä 
hier gut und fchlecht, wie tlie andere. Der fall ß. (die un- 
bezeichnung der dehnung) gründet fich offenbar auf die 
alte kürze, da aber diefe einmahl verfcherzt ift, darf 
die fchreibung der heutigen ausfprache folgen. Durch 
den verluft fo vieler kürzen hat die fprache inneren 
fchaden genommen, der den Wirrwarr der Orthographie 
noch bei weitem Uberwiegt. Unzählige mittelh. unter- 
fcheidungen zwifchen namen (nomen) nämen (fuiuehant) 
wagen (currum) wägen (audere) etc. lind vernichtet. 
Und welche auffallende misbandlung des urfprünglicfa 
gleichen vocals in nahe nebeneinander flehenden for- 
men? das alth. nimu, nimis, nimit lautet gegenwärtig 
näme, nimmft, nimmt, weil in der 2ten und 3ten perf. 
unorg. gern. , in der iten unorg. dehnung fich geltend 
machten. Das alth. zirnu, zimis, zimit aber lautet wie- 
der anders, nämlich ztme, zlmeft, zlinet. liier lind 
fugen verletzt worden, die mit dem wahren leben und 
vermögen unferer fprache mehr als man glauben follte 
zuf. hängen. — Dies vorausgeflellt kann ich die abhand- 
lung der einzelnen vocale kurzer faßen. 

(A) beifpiele: fall (cafus) Ramm (truncus) wannen 
(unde) narr (flullus) hand (manus) arg (malus) wald 
tlilva) all (ramus). 
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(E) kein unterfchied mehr zwifchen e und ö merk- 
bar, weil vor gern, das org. i meilt bleibt und in Ver- 
bindungen wie derben, fchmelzen der laut dem in erben 
gieicbkommt. Andere beifpiele: ende <(Ghis) wenden 
(vertere) berg (mons) fchwefter (foror) weiter (tempellas) 
velter (patrueiis) brennen (ardere und urere). Vom Ver- 
hältnis zu i nachher. '// 

(I) wie im mittelh. .r ■- 

(O) beifp. voll (plenus) kommen (venire) gold (au- 
rum) bort (thef.) greift in einigen »blauten ftail u wei- 
ter um Geh als im mittelh. z. b. geronnen ,< mittelh. 
gerunnen , nicht aber gefonden etc. > Diefem geronnen, 
gefponnen wäre freilich der inf. rennen , fpennen analog, 
hier bleibt jedoch i , außer in brennen (f. brinnen). 

(U) brummen (rugire) jung (juv.) bürg (arx) etc. 

(Y) wird willkürlich in verlchiedenen Wörtern ge- 
fetzt, ganz mit dem laute des i, z. b. in feyn (elfe) zum 
onlerfchiede von fein (fuus). Eigentlich findet es (ich 
nur verbunden mit a und e, alfo in den diphth. ay, 
ey =ai, ei, nie für Geh flehend. Von dem y in frem- 
den Wörtern id hier keine rede. 

(AA) I) organifch in jär (annus) wör (verus) bAr 
(crinis) und den meiden, die im mittelh. A haben ;■ aus- 
zunehmen find einzelne a) gummierende-, z. b. jammer 
(planctus) wohin auch laßen (finere) zu zählen. ß) in 6 
übergehende, namentlich wö (ubi) mönd (luna) mönat 
(menfis) öne (fine) ; neben Atbem gilt öthem, ödem (fpir.) 
als altertbümliche , edlere form; volksdialectifch noch 
mehrere: ftröfen (punire) öbed (vefper) jör (annus); hier- 
aus iß nichts gegen die ausfprache des reinen A in den 
übrigen zu folgern. — 2) unorganifch in nAro (cepit) 
ge w Aren (animadvertere) fpAren (parcere) hAfe (lepus) 
und unzähligen andern. > 

(EE) 4) organifch in för (valde) mör (magis) föle 
(anima) etc. 2) unorganifch in wören (defendere) hör 
(exerc.) fpör (hada) nömen (fumere) etc. hier fallen kur- 
zes e und ö der frühem zeit zufammen. 3) fehlerhaft 
fllr se in fchwör (gravis) lör (vaeuus). 

(II) nie organifch, d. h. dem mittelh. I entfprechend, 
unorganifch aber häufig (mit der fchreibung ie) z. b. in 
vlh (pecus) flht (videt) gibt (dat, woneben andere gibt, 
d. h. ohne gefllhl dor fyncope des unbetonten e) wffe 
(pratum) ln (eum) et«, vgl. unten ie. 

(00) I) organifch in lön (merces) ör (auris) röt 
(ruber) etc. 2) unorganifch in fön (fiiius) vön (praep.) 
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I. neuhochdeutßhe vocale 

wAnen (habitare) gebot (mandatum) etc. 3) einigemahl 
für A; Wovon oben. 

(UU) 4) nicht dem mittelh. 6 (welctes jetzt au) pa- 
rallel , fondern dem uo , vgl. gftt (bonus) bliime (flos 
fiir (ivit) fchnür (funis) thün (agere) , alfo wenigflens 
organifcbe länge. 2) unorganifch 11. des mittelh. kurzen 
u nur vor g, alfo in wenig Wörtern namentlich füg 
(tractus) flüg (volatus) tilgend, jügend. 

(AE) zweierlei art, zuweilen kürz (ä), gewöhnlich 
lang (ae)^ beides in berUhrung mit e und 6. Nämlich, 
wo man den umlaut des a and A nicht mehr fühlte, 
ließ mAn e , namentlich in enge (angultus) engel (ange- 
Jus) ende (finis) wenden (vertere) etc. und fo werden 
die vorhin angeführten fchwür und lör zu erläutern feyn. 
Wo man ihn fühlte, d. h. wo in naheliegenden flexionen 
doch a und A daneben eintraten, Wurde die bezeich- 
nung ä gebraucht (natürlich ohne unterfchied der kürze 
und länge , die ich hier durch ä, ai ausdrücke). Alfo io 
mit enge i, ende , wenden urfprünglich völlig gleichen 
fällen fchrieb man länge (longitudo) hände (manusj 
wände (parietes) und unterfchied berge (abfcondat) von 
bärge (abfconderet) nüine (fumnt) von nteme (fümeret), 
formen die im mittelh. bärge, bürge, nöme , na?me 
kräftiger gefchieden waren. ac ift jedesmahl anzunehnien, 
wenn das mittelh. e nach der allg. regel unorganifch 
verlängert Werden mülle, alfo z. b. in zame (dentes) 
zäunen (domare) glaefern (vitreus) etc. fodann da, wo 
es dem org. mittelh. * antwortet, als liefen (legerentj 
warnen (opinari) maere (fabula) etc. Die ausfprache , an- 
langend, fo fällt ä ziemlich mit e zufanimen (vgl. 
fchätzen mit fetzen) und könnte als Zeichen entbehrt 
werden; re aber unterfcheidet fich merklich von ä, *. b. 
fpüren (cufpidibus) wären (defendere) reimt fchlecht 
auf maeren (fabulis) waeren (forenl). Hier find auch einige 
anomalien eingeführt, beer (urfus) gewieren (concedere) etc. 
follten den laut 6 ftatt ihres ae haben. 

(OE) wiederum ö und oe ; erlteres z. b. in götier 
(dii) dömer (fpinae) bewölkt (nubilus) ; letzteres in hoe- 
ren (audire) fchoene (pulcher) organifch , in faene (filii) 
booten (offerrent) unorganifch. 

(UE) desgleichen U und ü; in den beifpielen füllen 
(implere) fünde (inventa) gute (booitas) fune (expiatio) 
flüge (volatus) wie die vorigen umlaute zu beurtlieilen. 

(Al) nur in einigen fremden benennungen, als 
kaifer (caefar) mai (majus) ; auflöfung des kehllauts ag 
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in main («ooemis) haia* (hagen) ; fehlerhaft fcheinl ei in 
vertheidigen ß. thaidigen , d. h. tagedingen, aber der 
Übergang gefchah fcbon im mittelh. und ei werde wie 
in neinhart unverbunden beibehalten (f. 426-)-" * 1 

• ui (AU) häufiger diplith.n iu, welchem lieh zweierlei 
org. laute nachtheilig nufchen. !; au zs. mittelh. ü, in 
haus (domus) raunen (fufurrafe) jnauer.(iiurus) etc. ■%) 
au =z mHteib. , ou ins taub (Jurdus): bäum (afbor)etc. 
Die., Vermengung des (i und ou begann fchön im mit- 
tel h. heutzutage unterfcheidel die gebildete ansfprache 
nicht mehr ;.4wifchen beiden lauten (unlhunlich wäre, 
uacb einigen gemeinen volksdialecten, daserßeau durch 
aü, das zweite durch du zu- bezeichnen) d^ihj kaum 
(vix> reimt untadelhaft auf bäum (arbor) oder fchaum 
jfpuma) auf träum (femnium^i - i.l . 

(El) ganz analoge Vereinigung 1) des mittelh. 1 in 
mein (metts) eis (glacies) fleifi (düig.) etc. und 2) des 
mittelh. ei in klein (parvus) reife (iter) fchweiß (fu- 
dor) etc. Aus gleichem gründe die zurückfübrung der 
alten unterfcheidung (etwa durch accentuierung mein 
und Jüdin), aufzugeben, find-, die vermifchte ausfprache 
in den reimen der genaiiften dichter bewahrt, leim (glu- 
ten) ;!heimi (domi); eile (left'.)i-: teile (parte). i. 

(EUy = mittelh. m, vgl. neu (novus) treue (fides) 
leute (homines) heute (hodie) feule (columna) etc. ver- 
halt ßch zu dein gleichfolgenden ätl wie e zu ä. 
Ganz tadelhaft fchreiben einige eu fltr ei in reuter (equeS)'. 

(AEU) du (nicht aü) umlaut des an und zwar bei- 
der arten deflelben, z. b. maufc (mures) und bäume (ar- 
bores). Wo man den umlaut nicht mehr fühlte wurde 
die fchreibung eu -gewählt vgl. keufcb (calhis) greuel 
(horror) mittelh. mit tu.; heu (foenum) freude (gaud.) 
mittelh. oei. 

(IE) 1) organifch wie im mittelh. als: dieb (für) die- 
nen (fervire) etc. wohin auch die fchon im mittelh. gül- 
tige endung ie romanifcher Wörter (revier, turnier, re- 
gieren) ; verfchiedene ie in conf. Verbindungen hat man 
fchwankend gekürzt, vgl. ging (ivit) fing (cepit) f. gieng, 
hieng, nicht aber hilt f. hielt. 2) unorganifch für kur- 
zes i in wieder (rurfus) giebt (dat) wiefe (pratum) etc. 
In diefem falle fetze ich (grammatifch) 1, welches man 
auch für das erße ie brauchen, d. h. dlb (für) llbe (amor) 
fchreiben könnte, wie güt, rüm (mittelh. guot, ruom). 

Schlußbetner klingen. 1) das verkennen der alten 

kürzen und der unterfcbeidungen 1, ei, ü, au, hat era- 


f 
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pfindlichen nachtheil gebracht ; fo 8. b. ift der org. ab- 
laut mtden, meit, miten; ftrlten , ftreit, Ariten theils 
zu meiden, mied, mieden, theils zu ft reiten, ftritt, ft rit- 
ten geworden. — 2) dichter erlauben lieh ungenaue 
reime, z. b. nennen : können (aus k Unnen) gägen : mee- 
gen; willen : füllen; hütte : tritte; fchützen : fitzen etc. 
die zwar der heutigen ausfpra che noch widerftehn , alt— 
mählig aber fie untergraben und die lautverwirrung ver- 
mehren belfern Einzelnes faifche ift in fcbrifl und aus- 
fprache bereits durchgegangen, z. b. ereignen (e venire). — 
3) unhiftorifche grammatiker haben nach zufälliger, äuße- 
rer wortunterfeheidung geftrebt, z. b. wider (contra) 
von ; wieder (rurfus), feyn (efle) von fein (fuus) namen 
(nomen) nahmen (ceperunt), womit fllr das äuge weni- 
ges, für das ohr nichts ausgerichtet wird. Geringer er- 
fatz für die menge unwiederherftellbares. — 4) umlaule 
gelten und zwar a in ä, o in ö, u in U, ä in a», ö in 
oe, ü in u, au in äu. 

Neuhochdeutfche confonanten. 

Hier hat fich in vergleich mit der vorigen periode 
weniges geändert. Es hört 4) alles fchwanken zwi- 
fchen an- in- auslautender ten. med. und afp. auf, der 
einmabl im wort angenommene laut bleibt darin feil, 
zi b. gäb, gäben (mittelh. gap, gäben) täg, täges (tac, 
tages) wolf, wolfes (wolf, wolves) entgelten (entkölten); 
bloß in empfinden, empfangen etc. hat fich pf flatt f. 
erhalten. Die med. ift demnach häufiger, die ten. be- 
fchränkter als im mittelh. 2) im Zungenlaut dauert die 
ftrengaltb. ten. fort, z. b. trägen, bäten, bät, niederd. 
dragen, bäden, bäd; nicht im lippen- und kehllaut, z. b. 
bein, gäben, gäb (alth. pein, köpan, kap); geift, Ilgen, 
läg alth. keift, likan, lak). Durch die Ungleichheit die- 
fes grundfatzes gerathen die lautreihen oft in misverhält- 
nis. — 3) gemination gilt in der regel auch auslautend; 
einige ausnahmen, wie man, in, wurden vorhin f. 548. 
bemerkt; am unfchlüßigften dürfte man bei dem ohne- 
hin feltnen ff. feyu, zwifchen ros, gewis und rofs, ge- 
wifs (nur nicht roß, gewiß). Im ganzen hat die gern, 
zugenommen ; vgl. hammer, jaminer, nimmt, genom- 
men, litten, geftritten etc. denen im mittelh. noch einf. 
conf. zuftand. \ 

(L. M. N. R.) liquidae. 

Kern auslautendes n für m (f. 386. 387.); einige apo- 
eopierte r find hergefteüt , namentlich hier i(hlc) mär 
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* 

(magis), nicht aber die andern (f. 387.) ; Bern, fern, nicht 
fterr, ferr (f. 390.). In der liq. Verbindung gilt fchilde 
(clypeo) milde (mitis) hingegen alten, feiten, fchelten etc. 
(f. 393. 394.) munter, unter, hinter neben den Übrigen 
nd. (f. 394.) und überall winter, mantel, unreime auf 
kinder, handel. 

(F. B F. V. W.) labiales. 1 . 

Des befondem ift wenig zu bemerken übrig, f. 
(lebt anlautend vor u, U, ü, u, ei, eu, 1, r, fodann in 
fremden Wörtern und ausnahmsweife in deutfchen ltntt 

v, als: fangen, fieng, befölen, folgen etc. während man 
vAter, ver-, vör, vll, voll, vögel etc. beibehielt. Befler 
ftünde überall f, zu mahl auch das inlautende v ver- 
ftoßen ift (grAfen, Zweifel, wölfe) mit ausnahme des ge- 
bliebenen hrAvel (flagitium). Das in- und auslautende 

w. wird gleichfalls aufgegeben: frau, treu, reue, blau, 
blaues, föne (nervus) mAl, mAles (far) fchnA, fchnAes etc. 
Nach I. und r. hat fich med. eingedrängt: fchwalbe (hi— 
rundo) färbe (color) milbe (tinea) wittib neben witwe 
(vidua); in loewe (leo) moewe (larus) dauert w. — 
Schriebe man das dehnzeichen Uber jeden langen vocal 
z. b. fchäfen (ovibus) rufen (vocare) fo könnte ohne in- 
rung fchafen (creare) ofen (patens) wie fchaphen, ophen, 
gelten A. fchaffen, offen ; einige vereinfachen das Zeichen 
inlautend bei nachfolgendem conf. als treffen, trift; hof- 
fen, hofnung, confequenter fcheint mir trifft, hoff- 
nung. — Die lab. Verbindung fs (f. 407.) hört ganz auf,' 
man fagt wefpe, aber fehlerhaft lefze. 

(T. D. TH. Z. S.) linguales. 

Auffällt die wiedererfcheinung des im mittelb. längft 
ausgegangnen th. Es läßt fich aber nicht bergen, daß 
fein gebrauch unorg. und ganz verwerflich fey. Mit dem 
th. Otfrieds und Tat. f. 161. 162. (die fonft in einigem 
zu dem neuh. ftimmcn, worin diefes vom mitleih, ab- 
weicht) hat es fichlbar gar nichts zu thun, ja lieht nie 
in denfelben Wörtern , vielmehr lauter folchen , wo 0. 
media (anl.) oder len. (in- und ausl.) fetzt. Es ift we- 
der in ausfpracbe, noch abkunft eigentlich afp., fondern 
nichts als baare tenuis, welche man nun feit einigen 
jabrh. ohne allen grund nicht fchreibt 1) anlautend in: 
thAl, thAt, thau (ros) tbeil, theidigen, theuer, tbier, 
thön, thör, tbure, thurm, -thöm, thün, thrwne ; wäh- 
rend in org. gleichen andern, z. b. tAg, tanne, taube, i 
teich etc. die ten. ungekränkt haftete. 2) in- und ausl. 
z. b. in Alhem, rAlh, miethe, nöth, röth, nmth, wüth 
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werth u. a. m. Vielleicht dachte man den in gemeiner 
ausfprache dem d Geh genäherten 1 laut des t hervonu- 
heben , wenn man hinter ihm ein h einfohaltete. Oie 
wahrfebeiniiehere urfache diefes ■ : jdelhaften th. ift aber, 
daß man ein dem Wurzel voc. nachgefotztes debnungs-h 
misbräuchlich ihm vorletzte, alfo tuhn,' tafcl in thun, 
thal wandelte; in büchern des <6. 17. jnhrh. i(\ ganz auf 
gleiche weife jhar, jheling, jhenen ft. jabrj jehling, 
jehnen (jenen) ghen ft. gehn, khun ft. kühn, mhü ft. mühe, 
rhu , rhum ft. ruhe, rühm entfprungen ; mit recht hat 
man dergl. jh. gh. kh. mh. rh fpäter verworfen die 
einzelnen th unfchicklich behalten. Auf unterfebeidun— 
gen wie hiit (pileus) hiith (pafeuum) tön (fonus) thön 
(argilla) , welche im organifmus der lautverbältniffe 
unferer fprache unbegründet fcheinen, halte ich nichts; 
müßen wir doch thör (ftultus) von thör (porto) un- 
unterfchieden laßen (miltelb. töre und tor). — Die 
f. 408. unter 1 . nachgewiefene anomalie ' dauert fort 
und vermehrt Geh dadurch, daß d und tt wechfeln, 
letzteres auch felbft den fing, praet. einnimmt, vgl. 
fchneiden, fchnitt, febnitten, ebenfo leiden und lieden, 
fott, fotten, wogegen meiden t mied, mieden bekommt. 
In ftreiten, reiten, gleiten, bieten ill zwar kein wech- 
fel der ten. und med. möglich , aber die unnatürliche 
gern, der ten. tritt bei den drei erftgenannteh verkws, 
nicht bei dem letzten ein. — In den fällen f. 408. 8. 3. 
Hleibt jetzt immer die ten. ohne libergang in med., die 
part. defto ift unverftunden fortgeführle formverhärtung. — 
Die beiden Hufen des zifcblauts beftehen und zwar z. 
unverändert, wie im mittelh. nur 1 daß in- und ausl. 
wir kurzem . vocab jedesmahl gern. tz : . gefchrieben wird» 1 - 
fchatz, (itz, fchätze, filzen, fetzte. Mit dem g hat 
lieh manches nachtbeilige zugetrageh : I) es wird ‘ft. ffzj 
gefchrieben, weiches eigentlich die mittelh. gern. gg 
ausdrückt, aber auch fürs einf. g gilt, z. 1». fräß (voca- 
vit) mäß (modusjgröß (magnus) iß (ede) daß (quod) 
waßer (aqua) laßen (finere) eßen (edere) flößen (t rudere) 
weiß (albus) etc. Man beachte den unorganifchen wecb- 
fel langer und kurzer vocale in denferben Wörtern ‘ eßen, 
äß, meßen, mäß. Seit ß. als wirkliche gemin. erfchien, 
nicht mehr als bloße conf. Verbindung oder affibilation 
(was es urfprünglich doch war) legte man ihm die Wir- 
kung aller übrigen gern, nämlich vocalverkürzung bei 
und wandelte lägen, in laßen, gög (fudit) in goß, mueg, 
muegen in muß , mtlßen , ja nach einiger ausfpracbe 
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fogar groesjer in größer etc. Wo Geh aber die iünge be- 
hauptete, näherte ficb der zifch- dem (aufelaut oder 
gierig völlig in ihn aüf, d. h. groß, flößen läuten bei- 
nahe wie grös, Höfen und es ift nichts als die gewöhn- 
liche inconfequenz unferer rechtfchreibung, daß größ, 
fchöß (greinium) und lös (fors) noch verfchieden behan- 
delt werden, wiewohl einige müs (modus) fchös (grem.) 
etc. zu fchreiben angefangen haben. 2) im neutralen 
kennzeichen ift das unorg. s. gänzlich eingeftlhrt, der 
ausfprache und fchreibung nach, z. b. gutes (bonum) 
hartes (durum) ös (id) dös (id) was (quid) etc. nur einen 
(nichlswerthen , fogar fcbädlichen) unterfchied zwifchen 
dem pron. . däs und der conj. daß haben wir uns auf- 
gedrängt. Es verfchwimmen alfo gütes (bonum) und 
gütes (boni) ; und der reim gütes (bonum) : blütes (fan- 
guinis) macht kein bedenken (mittelh. nicht güote; : 
bluotes) *). Noch einige andere einfilbige nehmen das 
f. an, namentlich aus (ex) lös (fors). Endlich 3) haben 
fogar die grammatiker während lie die fchreibung des 
ß nach langem voc. (in flöß, flößen, weiß, weißen) 
vertheidigen , den falfchen fatz erfunden, daß nach kur-i 
zem voc. der inlaut ß zu ff werde, mithin waffer (aqua) 
feffel (vinclum) effen (edere) laffen (flnore) wiffen 
(fcire) etc. zu fchreiben fey , wonach z. b. gewißen 
(confcientia) mit gevviffen (certum) unorganifch zuf. fällt. 
Ich verfuchte es einmabl, diefem fehler auszuweichen, 
da mir wirklich fcheint, daß die unterfcbeidung miffen 
(carere) gebißen (morfus) maffe (maffa) haße (odio) 
feinhörigen immer noch angemuthet werden dürfe. Irre 
ich (und daß die dichter miffe : wiße reimen, wie 
glücke : blicke ift mir wohl bekannt) fo follte we- 
nigstens die fchreibung den alten, guten unterfchied fo 
lange ehren, als Ge noch größ und bloßen (nudum), 
welche auch auf lös (über) köfen (adulari) reimen, bei- 
behält. — Die Verbindung zw vertritt jetzo drei frühere 
anlaute (f. 420.) zwerg (nanus) zwerch (obüquus) zwei 1 
(duo). Statt der mittelh. fl. fm. fn. fw gelten fehl, 
/chm. Jchn. fchw. wie fch. /chr\ dagegen bleiben fp. 
fpr. fl. Hr. in der fchrift, lauten jedoch fchp. fchpr. 
febt. fchtr. an, nicht in noch aus. — 


i l . 

•j Die gemeine volkslpracbe einiger gegenden wird üch wohl 
noch darauf verliehen, gräs (gramen) Ids (legebal) haus 
(domus) in der ausfprache von wäfs (quid) äfs (edebatj 
aufs (ex) zu unterfcheiden. 
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. . (K. G. CH. J. H.) gutturales. ■. . 

Für die len. das k-zeichen, c nur in fremden Wör- 
ter und ck im gebrauch; die med. darf nunmehr auch 
nuslauten, dichter aber geftatten lieh noch zuweiten (ang 
(cecinit) : dank, barg (abfeondidit) : Hark. Vom fchwan- 
ken zwifchen g und h oben f. 427. — Das erde mittelh. 
ch gilt in hoch, noch, doch; nicht in Ihb, gefchäh, Hb. 
flöh ; -t* das zweite und dritte gelten ebenfo. Die übri- 
gen mittelh. ch. hören auf, namentlich herrfcht ten. im 
anlaut. • — Anlautend belicht j theils org. in jft, jhgeo, 
jär, ja>ten, jöner, joch, jung, jucken; theils unorg. in 
jö (unquam) jetzt (modo) ft. ie, iezt, deflen richtigkeil 
die Inndfchaftliche ausfprache t, Izt und immer ft. iemer 
bewährt. Der fehler ift nicht fehr alt, Zefens reira- 
anzeiger ordnet ie (unquam) noch richtig unter: die, 
fle. Inlautend kein j mehr, nach langem voc. feiner 
llatt öfters h, als: glühen, brühen, kühe, blühen, b he- 
ben , dröben, krachen, meben, faulten, wöhen. — Der 
gebrauch und misbrauch des h hat zugenommen 4) org. 
lieht es wieder in fAh, gefchfth etc. dann in fchnuehen, 
baohen und, wie eben bemerkt, für j in blühen etc. auch 
für w in rühe (quies), wogegen es in fcheuen mit un- 
recht verbannt ift. 2) unorg. als dehnzeichen in un- 
zähligen Wörtern, als- lehnen, dehnen, mahnen etc. 
wofür ich grammatifch fönen, denen, rahnen fchreibe. — 
Für ht, hs durchgängig cht, chs; für ck und gg durch- 
gängig ck, denn fchreibungen wie roggen (fecale) 11. 
rocken lind mundartifch. — qu ift beibehalten. 


Neuniederländifche buchßaben. 

Man hat zu anfang diefes jahrh. in Holland den 
immer bedenklichen febritt gelhan, einförmige recht- 
febreibung entwerfen zu laßen und von llaatswegen eio- 
zuführen ; feitdem wird fle in den meiflen bücbern 
beobachtet. Einige fprachgelehrte, mit diefer feflfelzung 
unzufrieden, kehren lieh wenig daran und folgen ab- 
weichenden anlichten. Mir fcheint, daß die neue (fie- 
genbeekifche) Orthographie grammatifch ungenüge, weil 
lie lieh zu fehr (aber auch wieder nicht flrengej an 
den alten fchreibgebrauch hält; lie ift weder gelehrt ge- 
nug, noch practifch., Ohne alle anmaßung (wie ich 
die neuhoebd. übliche fchreibung mit einer bequemeren 
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verlaufcht habe) bin ich fie daher hier zu verlaßen be- 
fugt und genöthigt. 

Nmtiiederländijche vocale. 

Die bezeichnung der länge gefchieht ohne zweifei 
angemeßener, als im hocbd. ; man bedient lieh dazu 
weder des eingefchobenen h, noch des dem i angehäng- 
ten e, fondem der gemination, fchreibt alfo z. b. daad 
(factum) een (unus) rnijn (d. i. miin, meus) fchoon 
(pulcher) muur (murus) wofür ich wiederum das gleich- 
bedeutige dAd , An , min , fchön , mftr fetze. Tadelhaft 
ift nur, daß man diefe gern, nicht genug braucht und 
in vielen Wörtern , wo fie eben fo wohl vorhanden ift, 
gar nicht ausdrückt, d. h. den einfachen vocal anwendet 
(wie im neuhochd. ). Niederl. dichter unterfcheiden 
gleich den hochd. überall klingende und Itumpfe reime. 
Hieraus ergibt fich unwiderfprechlich , daß jeder org. 
kurzgewerene vocal, auf welchen einf. confonanz folgt, 
lang geworden fey. Finden wir an derfelben Helle z. b. 
jagen : vagen , wo in andern llrophen doeken : hoeken, 
vlieten : genieten reimen, fo wird man auch jägen : vA- 
gen zu fprechen und zu fch reiben haben. Noch mehr, 
die bellen dichter binden weten (feire) : hAten (vocari) 
ontvlogen : ögen (oculis), tönen (oftendere) : wonen (ha- 
bitare) , zum klaren erweis, daß ausfprache und fchrei- 
bung wAten, ontvlAgen, wönen fordere. Das hat auch 
die im 17. 18. jahrh. herrfchende Orthographie häufig, 
nur nicht immer, erkannt, ich finde z. b. in Kramers 
wörterb. ganz richtig mAken, zAken, wönen etc. aufge- 
ftellt, andern Wörtern gibt er fchwankend länge oder 
kürze z. b. jagen und jAgen, wieder in andern folgt er dem 
gebrauch und fchreibt die kürze, z. b. ,,jAr pl. jaren, nicht 
jAren“ (warum nicht?) Dies princip, welches urfprüng- 
liche kürzen in längen wandelt, ift gerade das umge- 
drehte mitlelniederl. , wonach kürzen aus längen wurden 
(f. 468. 470. 471. 472.): dort wurde jaeren (annis) zu 
jaren , weil es auf varen reimt , jetzt wird varen zu vA- 
ren , weil es klingend, folglich auf jAren reimt, damahls 
reimte nam ( cepit ) : flam (flirps) jetzo nAm (cepit) : 
krAm (merx). Das heutige A in jAren ifi bloß zufällige 
herftellung des alten organifmus, da mit derfelben regel 
varen in vAren (Ire) verderbt wird. Lange zeit hindurch 
erhielt fich die mittelniederl. kürzung des A , 6 etc. in 
a, o (bei folgendem einf. conf. mit (lummen e) in der 
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fchrift, als fie fchon in der ausfprache untergraben war. 
In diefer ttberwog allmiihlig der entgegengefetzte grund— 
falz der vocalverlüngerung , wozu Geh die fchrift unbe- 
denklich bequemte, fobald kein (lummes e folgte, wes- 
halb auch Siegenbeek nAm (nomen) An (praep.) v£I 
(muitum) etc. richtig lehrt , unerachtet ein mittelniederl. 
nam , an , vel galt. Lehrt er aber zu fchreiben lezen 
(legere) blazen (Gare) und daneben fchAnen (pulchrum) 
högen (altum) wAnen (plorare) etc. fo gebricht diefem 
fyllem felbll innere folgerichtigkeit. — Die Verlängerung 
der kurzen vocale i(l Übrigens dem gang, welchen die 
englifche und neuhochd. fprache einfchlagen, völlig ent- 
fprechend , wie in diefen find auch hier die fälle aus- 
lautend nicht gefchriebener confonanzgemination aus- 
zunehmen. 

(A) org. in vlam (Gamma) man (vir) dan (tum) zal 
(debet) was (fuit) bannen (bannire) alle (omnes) dapper 
(fortis) hand (manus) galt (hofpes) etc. Wird vor den 
Verbindungen mit r nicht verlängert (wie f. 467. 2.) fon— 
dem : arm (brachium) erbarmen (mifereri) hard (durus) 
warm (calidus) fchwankt jedoch bei dergleichen Wörtern 
in e, welches für die ausfprache des mittelniederl. ae 
beweilt, vgl. wenn (calidus) kermen (queri) ontfermen 
(mifereri) etc. Umgekehrt organifches tf in a, als hart 
(cor) fmart (dolor), zuweilen in A, als flArt (cauda) 
zwArd (enfjs) vgl. oben f. 469. 470. 

(E) beifpiele: hebben (habere) zeggen (dicere) trek— 
ken (trahere) geld. veld. melden, delven (fodere) plen- 
gen (fundere) zwerven (vagari) ver (longe) Her (Hella) 
wet pl. wetten (lex) Ham (vox) mes (culter) het (id) 
met (cum) etc. Von einer unterfcheidung des e und e 
kann nicht mehr die rede feyn, weil fchion im vorigen 
Zeitraum alle e zu ö geworden und es der ausfprache 
nach noch heute lind, ln wenfeh (votum) vertritt e ein 
org. u. Einige Wörter fchwanken wohl zwifcbeD kurze 
und länge z. b. beter (zrbetler) und bAler. 

(I) beifpiele: ik (ego) blikken (confpicere) ridder 
(eques) fchitteren ( micare ) kirn , pl. kimraen 
min (minus) wil (voluntas) zieh (fe) ding (res) fcbikl 
(feutum) etc. Zuweilen für urfprüngliches te , als: hing 
(pendebat) licht (lux). 

(0) beifpiele: kon (potuit) zon (fol) vol (plenus) 
Aof (materies) op (praep.) hop (lupulus) jong (juvenis) 
fchonk (donavit) zonde (peccatum) wonder (mirac.) etc. 
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Überall vertritt es hier das org. u, auch in kon, fchonk 
(wo nämlich der ablaut des pl. in den fing, drang). 

(U) beilpiele: (luk (fruftum) brug (pons) geluk (for- 
tuna) zullen (debent) hun, hunne (pron.) dus (ita) ruR 
(quies) put (puteus) geitut (nixus) etc. ; auszufprechen 
wie hochd. U oder franzöf. u. 

(Y) gilt in fremden Wörtern wie- fylbe, fyitema, 
(früher auch in ey, uy ftatt ei, ui) wird aber höufig 
fehlerhaft für ij (welches ich mit 1 ausdrücke) gebraucht, 
namentlich in den auslauten zy (illa) by (apud) my (me) 
gy (vos) hy (ille) ; der laut iit kein anderer als zl, bl etc. 
und unterfchiede wie zwifchen zy ( illa ) und zij (fit) 
bedeuten wenig. 

(AA) 1) org. in jär (annus) mär (vero) räd (conf.) 
dwäs (itultus) fiäpen (dormire) bläzen (flare) etc. 2) un- 
org. «) wenn der einf. conf. auslautet, als: däg (dies) 

. näm (nomen) hän (gallus) täl (fermo) läs (legit) etc. 
ß } wenn noch ein (lummes e folgt, als nämen (nomina) 
bänen (galli) wäter (aqua). 

(EE) 1) organifch a) = mittel h. ä in zä (mare) fär 
(valde) är (bonor) ß) — mittelh. ei in wäk (mollis) 
läken (fignum) bän (os) än (unus) täder (tener) kläd 
(veftis) gäß, (fpir.) etc. in gewiffen Wörtern bleibt ei. 
y) — mittelh. iu in häden (hodie). — 2) unorg. Ita tt kur- 
zes e in bäld (imago) aber nicht mehr häld fondern beld 
(heros) , wäk (hehdomas) wäg (via) näder (infra) läzen 
(legere) bräken (frangere) nämen (fuinere) gäven (dare) 
gäft (dat) läven (vita) fchänen (lucebant) etc. 

(II) org. und dem mittelniederl. 1. entfprechend , z. b. 
Ilden (pati) Ilk (corpus mort.) min (rneus) Izer (ferrum) 
zwln ( fus ) etc. wird meiitens ij , zuweilen auch y ge- 
fchrieben. Die heutige ausfprache iR nicht ganz das 
reine (mittelh.) I, fondern zwifchen diefem und ei, wo- 
mit es provinzielle ausfprache vollends vermengt (fo 
daß alsdann, wie im neuhocbd. ei das frühere 1 und ei 
zuf. fließen ) ; kein dichter reimt inzwifchen Ilden auf 
leiden. 

(00) 1) organ. dem mittelh. ö und ou parallel als: 
hören (audire) lös (liber) bröd (pnnis) gröt (magnus) 
fchönen (pulcbrum) böm (arbor) löm (proles) Itöf (pul- 
vis) höfd (caput) löpen (currere) etc. 2) unorg. in zön 
(Alias) fpör (veftigium) vögel (avis) dör (per) l)ög (arcus) 
böde (nuntius) kören (granum) hören, hörn (cornu) 
börd (margo) wörd (verbum). 

LI i 
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(UU) von sehr befchränktem umfange und nur vor 
r und w gebräuchlich, als: vör (ignis) mär (murus) ge- 
bär (rullicus) zär (acidus) ör (hora) dören (durare) Hör 
(afper) Hören (mittere) glören (fpeculari) hören (locare) ; 
öw (vobis) döwen (trudere) höwen (nubere) löwen (mi- 
tefcere) flöwen (comprimere) ; in allen übrigen fällen 
des mittelniederl. ö -nunmehr zu ui geworden. Die 
ausfprache ifl die des hochd. u, daher kein vür, 
mär auf voer (ivit), kein natören auf roeren reimen, 
und hör (conductio) von hoer (meretrix) ganz abweicht. 
Neben glören kommt ein gleichbedeutiges loeren vor, 
das wohl richtiger lören zu fchreiben wäre. Vor w 
fchwankt es in ou, wenigRens- finde ich auch houwen, 
ftouwen gefchrieben. 

(AE) jetzt veraltete fchreibung für ä , die man aber 
noch in vielen büchern des vorigen jahrh. findet, z. b. 
bei TenKate. 

(AI) veraltet in hair (crinis) It. hör. 

(AU) feiten und zwar I) Ratt des alten al in autör 
(altare) neben altör. 2) in dauw (ros) benauwt (anxius), 
verfchieden von Auw. 

(EI) 1) altes ei in beide (ambo) leiden (ducere) eike 
(quercus) eigen (proprius) heil (falus) klein (parvus) rein 
(purus) etc. Zwilchen ihm und dem A, das in ganz 
analogen fällen Hebt, z. b. klAd (vefiis) fpAk (radius ro- 
tae) An (unus) gemAn (comm.) gilt alfo ein pofitiv durch- 
gefetzter unterfchied. Der laut ei fchwebt zwifchen A 
und i , das beinahe wie ei ausgefprochen wird. 2) Ratt 
der kurzen e in einde (finis) peinzen (cogitare) , nicht 
aber in den analogen wenden, fchenden; ferner in heir 
(exercitus) H. hör (mittelniederl. here) und ebenfo meir 
(mare). 3) aus g entfpringend in leidde (pofuit) zeil 
(velum) fei He (fenfe H. fegenfe). 

(EU) diefer in der vorigen periode noch fehlende 
oder nur bin und wieder vorblickende laut iR nun 
ziemlich häufig und gewährt entfchiedne länge; auszu- 
fprechen wie ein neuhochd. uj. Beifpiele: keulen (co- 
lonia) dreunen (fonare) Heun (fulcrum) Reunen (niti) 
deur (porta) geur (odor) keuren (eligere) fcheuren 
(rumpi) treuren (moerere) heup (femur) heuvel (collis) 
deugd (virtus) jeugd (juventus) vleugel (ala) reuk (odor) 
keuken (culina) fleutel (clavis) leuteren (lottern, fchlot- 
tern) reutelen (röchelen) neus (nafus) reus (gigas) reu- 
zel (roRrum) etc. Hier find mancherlei org. laute zuf. 
gemengt, u) das kurze u , oder vielmehr deflen Übertritt 
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in o, daher fchwanken zwilchen der Verlängerung in 
6 und eu, ich finde fpAr (veftig.) und fpeur, mölen 
(mola) und meulen ; ein oder das andere hat Geh will- 
kürlich fellgefetzt, ß) das früberhin aus a und ß ent- 
wickelte o, als neus, reus. y) das lange 6 in lleu- 
nen , treuren , die der analogie nach lluinen , trüren ha- 
ben Tollten (wie bruin, müren). vgl. fchlußb. 4. über 
den (landr. dialect. — Zur erklärung diefes eu nehme 
ich an : es ill ein urfprünglicher umlaut des o, den man 
freilich angemeflener mit Ö , ee bezeichnet hätte , viel- 
leicht ahmte mau das franz. eu (jeune, leur) nach; mehr 
unten feblußbem. I . 

(IE) im ganzen wie in der vorigen periode; der 
aus ui ( mittelniederl. ü ) Ubergetretenen Wörter mögen ' 
einige mehr feyn oder künftig mehr werden, z. b. für 
kuifch (call us ) wird fchon heule kiefch gefchrieben. 
Die Übergänge in i find dort erwähnt, einige formen 
(chwanken, man fagt z. b. vriend (amicus) und vrind 
( : kind , vrinden : vinden) . 

(OE) entfpricht dem mittelh. uo und ue oder dem 
neuh. ü und u, vgl. gloed (fervor) bloed (fanguis) voet 
(pes) bloeme (flos) doemen ‘(judicare) voelen (fentire) 
voeren (ducere) doel (fcopus) etc. lautet aber wie ö, 
begegnet alfo der fchreibung, nicht der ausfprache des 
vorhin abgehandelten ü. ln ou fchwankt es nicht mehr. 

(OU) 4) aus cd, ol erwachfen in woud (filva) hou- 
den (tenere) hout (lignum) etc. 2) in rouw (dolor) 
vrouw (fern.) mouw (manica) fchouwen (conternplari) 
verdouwen (digerere) vouwen (plicare) etc. 

(UI) dem mittelniederl. ü, dem mittelh. ü und iu, 
dem neuh. au und eu parallel; lieht vor allen conf. nur 
nicht vor r, wo das unumlautende ü bleibt; denn aus 
dem umlaut muß diefer diphth. wiederum erklärt wer- 
den (f. fchlufibem.). Beifpiele: zuil (columna) ruim 

(fpatium) kruim (mica) bruin (fufeus) huiveren (tremere) * 
duif (columba) gebruik (ufus) bruid (fponfa) luid (fono- 
rus) huis (domus) duiller (obfeurus) etc. 

(AAI. 001. OEL AAU. EEU.' IEU) den f. 483. ange- 
gebenen triphthongen entfprechend : fr Ai (pulcher) krAi 
(cornix) zwAi (vibratio) mAien (meiere) zAien (ferere) 
plöi (plica) Ait (unquara) möi (pulcher) köi (ftabulum) 
RrAien (fpargere) töien (ornare) bloeien (florere) boeien 
(compedibus vincire) fpoeien (accelerare) moeien (mo- 
lestare) rAuw (crudus) kAuwen (manducare) blAuw (coe- 
ruleus) UAuw (debilis) Auw (feculum) lAuw (leo) l6u- 
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werk (alauda) hieuw (caecidit) nieuw (tiovus) , letzteres 
weder nüw (wie üw, vobis) noch nuiw (wie fonft ui 
für hocbd. im). 

Schlußbemerkungen. 1 ) der umlaut ninngdt wie im 
vorigen Zeitraum , d. h. er dauert nur unverftanden in 
gewilfen Wörtern fort, die er ebmatils belebte, z. b. 
in wenden (vertere) menfch (homo) bed (lectus) er- 
fcbeint aber im pl. von hand, balg etc. nicht mehr. Da 
lieh a und e in diefem verhältnifs nahe liegen , kam 
zuweilen e in umlautsunfähige formen , z. b. echter 
(pod) erg (pravus, wofern hier nicht e das alte ae in 
aerg II. arg?). Aus ähnlichem fchwartken zWifchen um- 
lautender und unumlautender form erkläre ich mir das 
verhältnifs zwifchen tu und A, z. b. deun (tenax) fcheinl 
dem tnittelh. gedon (oompreffio , vis, f. 336.) verwandt, 
deuntje (modulatio) unferm toenchen; flot, fleutel ver- 
halten lieh wie fchloß , fchlüßel , dreunen iß. unfer droe- 
nen, heup das mittelh. huf, gen. hülfe» richtiger wäre 
freilich ohne umlaut hAp, wie wAnen (habitare) fpör 
richtiger als weunen, fpeur. Endlich ilt der diphth. ot 
als umlaut eines früheren org. 6 (oo) zu betrachten , das 
er in der fchreibung gänzlich verdrängt hat, denn roemen 
(gloriari) gemoed (mens) vergleicht ßch dem mittelh. 
ruemen , gemuete , folglich flehen roem (gloria) moed 
(animus) voet (pes) f. röm, möd, vöt (mittelh. ruom, 
muot, fuoj). Die unorg. ausdehnung unverflandenes 
umlauts habe ich oben f. 512. gerade fo im mittelengi. 
nachgewiefen ; der fing, voet iß ganz jenes fAte. — 
2) aus der Verhandlung der buchflaben ergibt lieh die 
abänderung der f. 484. 485. (unter 3.) vorgetragenen mit- 
telniederl. einrichtung. Der dortige fall «. befiehl nicht 
mehr, es heißt jAr, jftren ; > Ar, Aren ; tld, tlden ; Ar, Aren : 
mür, mören. Und ob zwar im fall ß. ebenfo wie da- 
mahls gerAkt (tactus) fprAkt (loquitur) etc. gilt, ift doch 
diefe Verlängerung nicht folge der fyncopierten Uexion, 
vielmehr fchon im inf. rAken , fprAken vorhanden. — 3) 
tonlofe und ausfallende vocale der endung find aus den 
dichtem zu lernen; fehr häufig wird z. b. das ä in 
vruchtbAr, ftrldbör ausgettoßen, wenn noch ein (lexions- 
e folgt, dierbren f. dierbären (eximium) d’ondrAgbre pln 
die unertragbare pein). — 4) die vocale der fUlmi/chen 
(flandrifchen) und brabäntifchen mundart (in welcher 
während des 16. 17. jahrh. vieles gedruckt worden ift) 
weichen verfohiedentlich von der neunieder!, (holländi- 
fchen) einrichtung ab. Lernen läßt fich kaum etwas 
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neues daraus, was nicht fchon im miltein iederl. vorge- 
kominen wäre; diefes kann dadurch betätigt und erläu- 
tert werden. So gilt noch ae für A; "au für ou (gaud, 
vaud, haut); ou für oe (roupe, clatno ; bouc, Über) doch 
oe daneben (z. b. voet, pes; vroet, prudens, nicht vout, 
vroul); ue für 6 (duer, per; vueghel, avis; huenich, mel) 
eu (dueghd, virtus; duer, porta) und 6 (buere, hora; 
natuere ; vuer, ignis) ; 6 für ui (6t, ex ; hüs, domus) ; 
ei f. A (in meinfch, homo; weinfch, votum). Merk- 
würdig, daß gerade die beiden umlaute eu und ui mangeln. 

Neuniederländifche confonanten. 

Vorbemerkungen, t ) die med. d und g bleibt im 
auslaut , doch mag die ausfpracbe des ausl. d dem t na- 
hekomnien , da die dichter unbedenklich klAd , lied, 
gloed, nAd, mArd mit wAt, ziet, voet, vlAt, vArt ver- 
binden. Inlautend darf kein bieden, lieden auf vüeten, 
genieteu reimen. Inconfequent ift in einigen Wörtern 
der alte auslaut t ftehn geblieben, namentlich met (cum) 
fl. med, inlautend mAde, ferner ont- ft. ond-. Von g 
und ch unten beim kehllaut. Das v und z wandeln 
fich auslautend ftets , inl. aber vor conf. in f und f, 
als: gAven, gAft, gAf, gAven ; bAven (tremere) bAfde; 
grAven, groef, grAf (fepulcrum) ; grAf (comes) grAvinne 
(comitiflc) lief, lieve, liefling nicht üevüng) lAzen, lAs, 
rAzen (infanire) rAfde etc.*). Geminierte confonanz wird 
im ausl. einfach gefchrieben, behält aber kurzen voc. 
vor fich, als ftem, pl. Hemmen; zin, zinnen; fter, Her- 
ren. 2) die regel vom inlaul f. 486. ' befteht. — 3) die 
Änderung des anlauts durch inclin. und zuf. fetzung 
hat fich meillens verwifcht, man fchreibt misval, ont- 
vangen, ontving, ontzetten ft. misfal, onlfangen, ent- 
fetten ; met den ft. metten etc. Einzelnes unverfiande- 
nes dauert fort z. b. toen (tum) ft. doen und regellos 
neben doen ; loch neben doch ; ontfermen etc. 

(L. M. N. R.) liquidae. 

Die im vorigen Zeitraum wahrgenommenen eigen- 
heilen behaupten fich, flek (cochlea) nAld (acus) cAning, 


*) TenKate p. t!6. behauptet auch im auslaut v. z. wenn das 
näcbfle wort vocalifch anlautet; diefe theorie ill aber Air 
die heutige fp rache zu fein und ich finde fie bei den 
forgfeltigften dichtem unbeachtet, (vgl. übrigens oben 
f. 37®. ß). 
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hdnig (neben höning); Rän hat im praet. Bond, nicht 
Roed. Das prosthetifche n in närR findet, doch mehr 
nach gemeiner volksfprache, andere feines gleichen, z. b. 
narm (brachium) welches Huvd. op St. 3, 105. aus: den 
arm erklärt, vgl. Bilderdijk gefl. der naamw. p. 208. — 
Umfetzungen des r : borlt (pectus) vorR (gelu) born ne- 
ben bron (fons) dorfchen (triturare) derde (tertius) n6d- 
druft (neceflitas) wrochte (operabar) etc. Wechfel des r 
und f : bös, bör, bözie (bacca) ; mös, mör (parus) vgl. 
mit mörula, obwohl mir die formen bör, mör, als wirk- 
lich vorhandene niederl. bedenklich find, fo wie andere 
zuf. flellungen bei Bilderd. 1. c. pag. 91. — Der Verbin- 
dung mp. ifi die fprache geneigt, vgl. klomp, plomp, 
flomp, ramp (miferia) rimpel (ruga) dompelen (mergere) 
mompelen (murmurare) etc. ja fie bringt fie hervor, wenn 
auf m. auslautende fühlt, durch -je verkleinert werden, 
als bloempje (flofculus) wormpje (vermiculus) prämpje 
(navicula) ruimpje (fpatiolum) etc. Gerade wie mpje er- 
gibt Dch bei Verkleinerung der auslaute 1, n die beliebte 
form -Itje, -ntje, als vogeltje (avicula) muiltje (crepi- 
dula) fiöntje (lapillus) reintje (vulpecula) deuntje (can- 
liuncula) zoentje (ofculum) wagentje (curriculus) etc., 
zum begrifT der diminution find p und t unwesentlich, 
wie auch aus fchäpje (ovicula) duifje (columba) u. a., 
wo das blofie j lieht, erhellt. Die form -tje fcheint 

mir alfo unorganifch überwiegend, wenn fie auf andere 
fälle, z. b. bletje (apis) koetje (vaccula) ringelje (annu- 
lus) ausgedehnt wird und gar zuweilen bloemtje, bömtjc 
ft. bloempje, bömpje vorkommt. — 

(P. B. F. Y. \V.) labiales. 

In diefer lautreihe finde ich wenig anzumerken, was 
nicht fchon aus dem mittelniederl. folgt. Man prüfe 
nach den Wörterbüchern die fremdheit der anlaute p 
und f: bei letzterm erfcheinen wohl inconfequenzen. 
Dafl fäm (fama) fäli (palliolum. mittelh. feile) föR (feRum) 
gefchrieben werde, begreift lieh, nicht fo, warum fläuw 
(debilis) fräi (venullus)? da man doch vlieten (fluere) 
vriezen (algere) und felbfi vlam (flamma) fetzt. — Die 
anlautenden wr gibt das Wörterbuch; die inlautenden 
*ouw T , üw, ieuw, öüw, öuw vgl. bei den vocalen, beide 
erltere fchwanken in einzelnen Wörtern. Ob auslauteud 
befier nieu, löu, fläu, vrou? oder nieuw, löuw, fläuw, 
vrouw? gelte, ift beRreitbar; die neuRe fchreibung be- 
günRigt letzteres und wohl mit unrecht, (vgl. die aus- 
laute wöduw, vidua; zönuw, nervus). — Von den gemin. 
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fiod pp und bb häufig, vgl. krabben (rädere) ebbe (re- 
ceffus mar.) dubbel (franz. double) tobbe (cupa) etc. ; 
ff gebräuchlich in Itraffen (punire) fchaffen (parare) tref- 
fen (pertingere) heffen (tollere) befeffen (intelligere) effen 
(aequalis) und dem daraus Rammenden neffens (juxta, 
hochd. nebön). Dies ff ift nichts als eine unorg. dop- 
pelung des v und lieht für heven, befeven, even, da 
man der vermifchung mit w halber nicht vv fchreiben 
konnte , vor einfachem v aber das e wie 6 ausgefehn 
hätte. Wirklich Ichwankt fcbreibung und afusfprache 
in öven, növens (uicht höven, beföven)' analog dem 
neuh. öben, nöben und den Übrigen neuniederl. formen 
löven (vita) növel (caligo) geböven (elatus) zöven (feptem). 
Jene gemination darf alfo auch als ein, hervortauchen der 
alten vocalkürze in dergleichen Wörtern angefehen wer- 
den, vgl. f. 133. das alth. heffan und f. 514. die bemer- 
kung zu dem mitteleng!, v mit vorausgeltcndern kur- 
zem e. — ft beliebt noch in einigen Wörtern z. b. fchrift, 
oft (utrum) etc., in andern fchwankt es in das beliebte 
cht, z. b. fchaft, fchacht (contus) ; der Brabänter fetzt 
fogar helcht, hellicht f. helft (dimidium). — 

(T. D. S. Z.) linguales. 

Auch hier flimmt die mittelniedcrl. fchriderung, das 
abgerechnet, daß med. jetzt wieder auslautet, obgleich 
in einigen büchem des vorigen jahrh. noch lanl, hant, 
bemint etc. zu lefen lieht, th nur in fremden namen 
oder fcheinbar, z. b. in thans (illico) aus te hans, te 
hands, hochd. ze hant, zur hand. Auffallend ift. d für h 
in nAder (propior) vlieden (fugere) gefchieden (evenire) 
ft. vlien, gefchien (hochd. nmher, (liehen, gefchöhen) 
wie auch jene ausgefprochen beinahe lauten. Die 
fprache hat eine befondere leichtigkeit, den inlaut d zu 
überhören und fammt dem folgenden tonlofen e völlig 
auszuwerfen, nicht bloß (wie im hochd. f. 409.) bei fol- 
gendem weiteren Zungenlaut, fondern überall, auch vor 
liq. und vocalen, zumahl bei vorltehendem (urfprünglicb) 
kurzem vocal. So wird aus vAder, Ader (vena) blöden 
(foliis) blöderen (foliis) vödein (orgyia) möde (cum) 
fchröden (paffibus) nöder (infra) vöder (pluma) ödik 
(acetum) bilde (nuntius) göden (diis) geböden (nuntia- 
tum) etc. vör, Ar, blAren, blAn, vAm, mö, fchrön, nör, 
vör, ök, bö, gön, gebön, welche unbedenklich auf un- 
zuf. gezogene formen wie jAr, vAren, ftön, ör (honer) 
zö (Ha) reimen; gleichergellalt entfpringt aus woeden 
(furere) bieden (offerre) woen, bien : doen, zien reimig. 
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Ohne dehnzeichen follte gefchrieben werden vaar, neer, 
boo, woen ; man hat aber die unfchicklicbe fchreibung 
vaftr, net'r, goön, boö, woön angenommen, als läge auf 
dem zweiten vocal ein ton oder anderer laut, als auf 
dem erften, da doch väar etc. zu betonen wäre und 
Überhaupt nicht zwifchen beiden aa, ee etc., fondem 
erfl nach ihnen der conf. wegfällt *). Verlangt diefer 
wegfail bezeichnung, fo. darf es keine andere feyn, als 
der apoftroph: vaa’r, nee’r, boo’ (vä’r, n6’r, bö’) woe’n. 
Zugleich lehren woen, bien, daß ft, 6, 6 in den Übrigen 
fällen nicht erft durch die eliflon des d veranlaßt wird, 
es war fchon in vftder, nieder, böde vorhanden, ob- 
gleich man vader, neder, bode zu fchreiben pflegt. — 
Umgekehrt drängt fleh d nach 1. n. r. ein, wenn die 
Albe er folgt, namentlich alfo im comparativus, pl. auf 
er, und in ableitungen, z. b. minder (minor) mftrder (ma- 
jor) jholder (elarior) kleinder (minor) fchönder (pulchrior) 
zftkerder (certior) hoenderen (gallinae) binderen (offaj 
dftlder (tbalerus) inwonder (incola) befielder f. befteller etc. ; 
einige diefer formen fchwanken und man zieht wohl 
heute die weglaßung des d vor. Organifche urfacbe 
hatte diefes d nur in den comp., wo ld, nd, rd die ge- 
mination 11, nn, rr (heller, minner, merre f. mftrer) 
erfetzte ; hernach wurde es auf fcheinbar ähnliche fälle 
erftreckt. Das Verhältnis des f und z oben f. 496. an- 
gegeben, einige Wörter haben auch anlautendes f. vor 
vocalen,' namentlich fiflen (flbilare) fuizen (ftridere) fül- 
len <labi , uoterfchieden von zullen , debere) . Statt 
gans (tolus) gilt gants, ganfeh • (f. 496.) neben dans, 
glans etc. inlautend danflen, glanfl'en; Halt des mitlelnie- 
derl. (Tc nunmehr fch; im anlaut fchwankend üdderen 
und tßdderen (f. 497.). Sonderbar ftflem (fpirilus) neben 
Adern. — 

(K. G. J. CH. H.) gutturales. 

Diefe lautreihe hat fleh verglichen mit den voraus- 
gehenden mehr verändert, hauptfächlich dadurch daß 
gh völlig und damit ch großentheils abgeftorben ift. 
Es heißt däg (dies) pl. dftgen ft. des mittelniederl. dach, 
daghen. Das f. 501. aufgeflellte erlle ch hört ohne 
zweifei auf und lautet allerwärts g; dadurch ift das an- 


*) Dagegen lefe ich irgendwo fchaaftw (und nicht fchaluw; f. 
fch ad uw (umbra) ; befser fchaauw, fchA’uw ; hier bleibt 
der tonlofe flexionsvocal. 
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dere, ganz verfchiedene in der Verbindung cht wankend 
geworden , welche die meiden durch . gt auszudrucken 
pflegen, als : pligt, gewigt, gezigt, berigt, regt (jus) 
vlugt, bragte (attulit) dogter (filia) nagt (nox) etc. unor- 
ganifch, wie man aus dem fächf. lieht, wo die verbind, ht. 
nicht von der med. g. abhangt, cht wird behalten, wenn 
es dem hochd. fl entfpriCht, als gracht, kracht, dicht, 
zucht, lucht etc. da aber diefe unandößig auf nacht 
(nox) vlucht, plichl reimen, nie auf dAgt (Iucefcit) drAgt 
(portat) folglich kurzen voc. vor lieh leiden, (wie er 
lieh vor ch fchickt) keinen langen (wie er fich vor g 
gebührt) ; fo erkläre ich die fchreibung ijt (= hochd. cht) 
in allen Wörtern für verwerflich, man fetze mögen, 
mochte (hochd. moegen, mochte) brengeu, brachte nicht 
mogle, bragte. Außer der verb. cht erfcheint ch ferner 
1) ina pron. zieh (fe) aber fehr unorganifch, wie man 
aus der reihe goth. ik, mik, fik, hochd. ich, mich, 
Geh; neuniederl. ik, mi, zieh fogleich lieht; in ml id 
die gutt. apocopiert, wie im engl.-t datt ic, aber zieh , 
(mittelniederl. überhaupt noch ungekannt) entlehnte erlt 
die fpätere fprache mit dem afpirierten laut aus dem 
hoebdeutfeh, ohne zu bedenken daß zik oder zl form- 
gerechter gewefen wäre. 2) in doch (tarnen) noch (ad- 
huc, nec), welche der analogie von hög (altus) zAg (vi— 
dit) gemäß dög, nög lauten feilten, auch zuweilen dog, 
nog gefchrieben werden, zwifchen noch (nec) und nog 
(adhuc) zu unterfcheiden id rein willkürlich. 3) lichAra 
(corpus) vgl. oben f. <98. 219. 262. muß des kurzen i 
wegen nunmehr bleiben, fchlechter id die fchreibung 
ÜgchAm, fo wie 4) lagchen d. lachen (ridere), zuweilen 
felbft lachchen. — Die fehler rückßchllich des h (f. 4.) 
hören wieder auf, dauern aber in der flandrifch-bra- 
banlifchen inundart fort, wo man hantwerpen f. ant- 
werpen etc. findet. — Zwifchen j und i der unterfchied 
des vorigen Zeitraums, daher iernand, iet, ieder, aber 
jeugd (juventus) jong, jAr zu fchreiben. — ck,qu,x werden 
nunmehr durch kk, kw, ks bezeichnet, als blikken, takken, 
kwAd (malum) kwifpel, blikfem (fulgur) etc. wogegen 
lieh theorelifch wenig ein wenden läßt. - k " 

Schlußbemerkung. Die f. 504. vorgetragenen inclina- 
tionen lind heutzutage befchränkter : doch bleibt noch t 
für het, s für des, k für ik, s für is, d für de (bei 
vocalanlauten) allgemein bräuchlich, im fchreiben werden 
be aber nicht angelehnt fondern apodrophe voraus oder 
nachgefchickt , z. b. ’t volk, op’t land, in’t wöter, ’s 
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könings zlde, ’k heb, dit’s, d’Arde oder auch de iirde; 
die hollündifche poefie bedient fich der fynalöphe un- 
gleich häufiger, als die heutige hochd. fchwed. oder 
dänifche. 


Neuenglifche bttchfiaben. 

Die urfacben, welche einer einfachen Orthographie 
aller heutigen fprachen verderblich werden, nämlich 
fchwanken zwifcben der alten fchreibung und der neuen 
ausfprache, walten hier auf alle weife ; fo groß gewor- 
den ilk die Verwirrung, daß man die wahre ausfprache 
fall nur ungelehrt durch das gehör zu lernen vermag. 
Über die fucht, von der wir zuweilen Hochdeutfehe 
und Niederländer befallen fehen, ein gleichförmiges laut- 
fyftem aufzufinden und mit Verletzung aller hiftorifchen 
rückßcht roh ins volk einzuführen, find daher Englän- 
der lange hinaus. Die graramatiken und Wörterbücher 
bedienen fich zwar zur näheren bellimmung verfchiede- 
ner lautverhällnifTe einer accentuation, welche aber dem 
gewöhnlichen lefer und fchreiber ganz unbekannt blei- 
ben kann. Diefe accente weichen von der fonfligen 
Verwendung derfelbcn Zeichen ab ; mir bedeutete acu- 
tus den erften, gravis den zweiten ton; englifche gram- 
maliker fetzen in gleichtonigen filben den acutus um 
kurzen, den gravis um langen laut eines vocals auszu- 
drücken, z. b. thing, händ, mild, näme, fprich: thinng, 
hännd, raeild, naem; in diphlh. brauchen fie beide 
mehr zu willkürlicher unterfcheidung. — Statt die 
menge von regeln und ausnahmen über ausfprache der 
engl, buchftahen einzeln abzuhandeln und auf meine 
vorltellungsart zu beziehen, mögen hier einige unvoll- 
(Dindige bemerkungen Uber das wichtigfle genügen, wo- 
bei ich ohnehin auf die deutfchen oder fächf. beltand- 
theile der fprache eingefchränkt bleibe. 

Neuenglifche vocale. 

Auch die neuengl. poefie kennt »nur dumpfe. keine 
klingende reime; Wörter, deren vocal einfache confo- 
nanz und flexions-e folgt, haben letzteres dumm, er- 
Iteren lang. Das heißt: die organ. länge und tonlofe 
Ilexion (cäme, venerunt; rnlne, meus, angelf. caemoo, 
min) lieht mit der org. kürze und (tummen flexion 
(name, nomen; angelf. nama) gänzlich gleich. Ich werde 
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die kurzen vocale unaccentuiert laßen , die langen Halt 
des gravis aber circumflectieren. 

(A) zwar noch gefchrieben in can, man, band, land, 
thank, glad, craft etc. lautet aber wie neub. ä. ln all, 
halm, balk, malt, warm etc. gilt jetzt A, vor Id. ng 
Übergang in 6, o, als 6Id, cöld, fong, wrong. » 

(G) end (finis) men (homines) bench (fcamnum). 

(I) tbing, thick , thin; vor Id, nd meiflens zu 1 
geworden , doch mit ausnabmen z. b. wind. 

(0) fmock, tongue, gold, wolf, forrow, one (unus). 

(U) full, but, under etc. die ausfpracbe bald wie 
hochd. u, bald zwifchen o und ö; vor ld, nd (meiflens) 
zu ou geworden. 

(Y) kurz nur in unbetonten (üben. 

(AA) nAme, gAte, tAke, fAke, ItAre, hAlm , wArm, 
lautet bald m, bald A, bald A. Dem angelf. A (hochd. 
ei) entfpricht es nirgend mehr, vgl. ö, oa und den ge- 
kürzten artikel a, an , wahrend das Zahlwort one lautet. 

(EE) lautet wie ein mittelh: 1: hA (ille) mA (me) 

tbA (te) bA (efle) bA (apis) Aven, Avil, dAd, llrAt, fAt 

(pedes) fAn (vifus). Wird bald A bald Ae gefchrieben 
und inconfequent z. b. thee (te) neben ine (me) , die 
fich in der ausfprache fo wenig fcheiden, als bA von 
bAe; die fchreibung ee führt auf ein angelf. theils öö 
(deep , dAer) theils Ao (bAe , fAen) theils A (dAem , fAet) 
theils ae (flrAet, dAed). 

(II) mlne, ihtne, tlde, rlde etc. fodann vor nd, 

ld, gh, mlnd, chlld, wild, htgh, night; ausgefprochen 

wie hochd. ei. 

(00) I) = angelf. 6, jedoch doppelter art a) öo, 
ausgefpr. ü , als möd , bl6m , bön , mön. ß) öo , ver- 
kürzt wie u lautend, blöd, göd, föt, in brolher fogar 
einfach gefchrieben. 2) ~ angelf. A, ausgefprochen 6, 
als: hörne, böne, Aöne, chöd; häufiger erfcheint hier 
oa. 3) auslaut in fö, frö, whö, dö, tö, whö etc., bald 
ö, bald ü auszufprechen. 

(UU) fehlt in der fchrift, nicht, wie eben bei ö ge- 
fehn , in der ausfprache. 

(YY) flets einfach und nur auslautend gefchrieben, 
in der Wirkung dem I gleich , alfo mit der ausfprache 
ei : b^ , mt , th^ etc. 

(AU) feiten, z. b. laugh, draught ; häufiger aw : law, 
draw, bawk; beide mit überhörtem u oder w wie A 
lautend. 
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(AI. AY) maia, brain, hair, may, day etc. beide 
wie a; zu fprechen, ai inlautend, ay auslautend. 

(EA) vielfach f) ea, mit dem laut I, in: eam, dream, 
bean, leaf, fheaf, ear, hear, leafe, ealt, neat etc., meift 
dem angelf. eh parallel, zuweilen dem kurzen ö, als 
fpeak (fprhcan). 2) ha, von einigen eh accentuiert, mit 
der ausfpracbe 6, als: great, bcar, break; organifch eins 
mit deui vorigen erden (häufigeren) ha, alfo angelf. theils 
eh, theils ö. Es i(t willkUr des fprachgebrauchs, daß 
neat, great, fpeak t break wie nlt, grht, fplk, brhk lau- 
ten. 3) ea , vor den Verbindungen mit r, wie ä lau- 
tend : carl, earnefl, earth, r= angelf. ho. 4) eh, wie kur- 
zes e lautend in heaven, read (legi) dead (mortuus) etc. — 
Übrigens merkwürdig, daß der im mittelengl. feiten ge- 
wordene diphth. wieder fo häufig vorkommt. 

(EI) mit der ausfprache 6 (their, eight, neigh) und 
t (either , neither) ; zuweilen ftatt l (und deflen wahrer 
ausfprache gemäß) gefchrieben in height, fleight. 

(EW) tu auszufprechen (new, flew, ew). 

(IE) lautet I und ifl organifch in tbief, unorg. in 
field, fhield, yield. Wo es aus dem zweifilbigen 1-e 
erwächft, gebührt ihm die ausfprache ei, als: lie, flie, 

S l. flies. Man accentuiert daher thief, field, und 
e, flies. 

(OA) entfpricht dem angelf. h, lautet aber wie 6, 
als: loam, loaf, goat etc. ich weiß keinen grund, war- 
um man in andern Wörtern d fchreibt (hömc, böne, 
llrhd) zuweilen fchwankt felbll die Orthographie, z. b. 
clöthe, cloathe. Verinulhlich war die ausfprache in 
gewifler zeit und gegend wirklich oa (wie in hairifeher 
volksmundart boan , ftoan). Selten gieng fie in h Uber, 
wie in broad (wo man öa zuin unterfchied von jenem 
ha fchreibt). 

(OE) bald ö (doe, foe) bald ü (fhoe) zu fprechen. 
(OU) mehrerlei 1) ou mit der ausfprache an, als: 
thou , loud , foul , four , fouth , houfe , moufe ; desgl. 
ftatt org. kurzes u vor nd: bound, wound (praet. von 
wind) ; zuweilen ötv gefchrieben : how , now , mow 

(horTeuna) fow , bnown , fowl (avis) , welches ausgefpro- 
chen nicht von jenem foul (putridus) zu unterfcbeiden. 
2) im, auszufprechen h in four, foul und Halt org. kur- 
zes u vor ld: rnould, fhoulder; zuweilen hw gefchrie- 
ben : mow (meiere) crow , know , bow , flow. 3) oi, 
auszufprechen ö, als: you, youtb, wound (vulnus); 
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wie kurzes u in could fhould, 4) lautet wie a. in thougbt, 
wrought. 5) wie o in enough. — 

Schlußbemerkungen. ♦) eine (durch ua, ui, oi, ieu, 
eou , eau, in fremden Wörtern noch gemehrte) verwir- 
rende menge diphthoDgifcher lautbefiimmungen ; halt 
der fechs mittelengl. ai , ea, ei, eo, eu , ou (worunter 
dazu ea , eo , eu fehr feilen im gebrauch) nunmehr 
neune : au , ai , ea , ei , ew , ie , oa , oe , ou , beinahe 
fümmtlich unticherer ausfprache. Jene heben längen 
(f. 242.) find im engl, der fchreibung nach: ä (ee) ,' oo, 
ou , 6, ea , 1, ew, der ausfprache nach: ae (6), ü- au, 
ö , 1 , ei , iu , w'ovon ü , au , ei (mood , moufe , mlne) 
auflallend zu der neuhochd. lautveränderung (müth, 
maus , mein) Aimmen , 6 und 1 (Aöne , öar) hingegen 
Aark abweichen (Aein , ör). Gilt aber vom neuh. 6, 
au , ei kein fchluß auf die ausfprache des mittelh. uo, 
ü, I, fo wird man auch das angelf. 6, ü, I nicht neu- 
englifch ausfprechen wollen, obwohl ü im mittelengl. 
bereits zu ou, daraus zu au ward. 2) die Aörung des 
organifmus wird man nicht bezweifeln, wenn man theils 
Wörter, die in den übrigen fprachen gleichen vocal ha- 
ben, im engl, von einander abgewichen erblickt 
(z. b. die mittelh. här, jär, tät, meine: hair, year, deed, 
moon ; unter , hunt , wunde : under , höund , woünd) 
theils im engl, gleichlautig gewordene in verfchiedenlau- 
tige der übrigen fprachen auflöfen muß (vgl. Areet, feet, 
feen, deep mit dem mittelh. ArÄje, fueje, gefehen, tief). 

3) felbA der einfluß der Verbindungen nd. ng. Id. auf 
die organifeben kürzen a , i , u erzeugt lieh ungleich : 
band, long, cöld ; mlnd, ring, mtld; höund, yong, möuld. 

4) der umlaul iA ein todter , fpur feiner Wirkungen aber 
noch fichtbar und erhöht die fchwierigkeit der laute. 

Neueitglifche confonanten. 

4) media lautet aus und fcheidet fich reinlich von 
der ten. , die dichter , während fie es mit verwandten 
vocallauten unArengc nehmen , reimen kein d auf t, 
kein g auf k. 2) hiermit einAimmig wird gern, im aus- 
laut gefchrieben, als: beck (nutus) muck (Aercus) will 
(voluntas) Rill (adbuc) aff (afinus) miff (carere) ; incon- 
fequent aber kein mm, nn, rr, bb. pp. gg. dd. tt, fon- 
dern fwim (natare) Iin (ceffare) Aar (Aella) Aab (caedere) 
Ihip (navis) beg (orare) fit (federe). 3) inlautend fcheint 
gemination zuweilen ungefchrieben vorhanden, z. b. in 
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fhadow (umbra) body (Corpus) feven (feptem) heaven 
(coelum) ever (femper) , wo die nachwirkung des alten 
kurzen vocals klar waltet. 

(L. M. N. R.) liquidue. 

1. wird nach a und o (nicht aber e, i) bei folgen- 
dem ni, k, v, f in der ausfprache überhört, d. h. halra 
(culmus) calf (vitulus) Aalk (caulis) folk (gens) lauten 
hilin, cM, (Uik, fök, was (ich einigermaßen dem ver- 
fchmelzen des niederl. 1 vor d vergleicht, die Verlän- 
gerung des a dem dortigen u. 

(P. B. F. V. W.) labiales. 

Falt wie im vorigen Zeitraum ; b. wird auslautend 
nach m nicht gefprochen, lamb wie lärnm; der inlaut 
f inconfequent wieder in einigen Wörtern zugelaßen, 
z. b. ltfe (vita) wife (mulier) föfe (falvus) nicht aber in 
live (vivus) wtves (mulieres) fhöve (rädere) etc. ; die in- 
und ausl. w. bei den voc. angezeigt, ln der anlaulen- 
den verl>. wr. überhört die ausfprache das w völlig; 
bei tvh. ifl zu unterfcheiden, vor a, e, i, y, u, ea, ä, I, 
lautet es wie w, zw Heben whlle (morari) und wlle 
(fraus) , jenes altn. hvlla, diefes v^I, kennt die ausfprache 
keine abweichung; vor o und 6 hingegen lautet wh 
wie h, vgl. whö, whöfe, whöm und hier pflegt es in 
einigen Wörtern gerade auch unorganifch das eigentliche 
einfache h zu vertreten, z. b. whöre heißt angelf. nicht 
hvöre, fondem höre; whöle (fanus) fleht deutlich für 
höle (angelf. höl) , wie auch das daneben geltende bfoü 
(fanare) lehrt. Miltelengl. daher noch richtig höl und 
höre. Die fpiitere fchreibung unterfchied für die äugen 
whole, whore von hole (foramen) höre (canusf 

(T. D. Tfl. Z. S.) linguales. 

Das inl. d. überhört fich zuweilen, z. b. in wednes- 
day, handfome (rprich hönnfomc, vvennsday, nieder!, 
woensdag) aber lange nicht fo häufig als im neu- 
niederl. Das an- und auslautende th. wird in der re- 
gel gelifpelt, etwa gleich dem griech & gefprochen, 
in gangbaren pronom. und partikeln (thou, their, than 
the etc.) lautet es wie med. oder das alte dh. Diefe 
weichere ausfprache gebührt auch dem inlautenden th, 
fo daß die f. 54 4. getadelte fchreibung father, motber 
auf den feinhörigen unterfchied zwifchen d und dh hin- 
auslauft; man fpricht modher wie brodher aus, flau nie- 
der. — Statt f. hat fich unbefugt ein roman. c einge- 
drängt in Hce, mlce pl. von loufe, moufe, wahrend 
man göfe (nicht göce) pl. von göfe fchreibt; ebenfo io 
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den contractionen pence, dlce ft. pennies, dies. Die 
ausfprache des f. ift faufen. (hiff), die des z. fummen 
(buzz) ein milder, dem harten hochd. zifchlaut unver- 
gleichbarer laut, eigentlich aber nur in undeutfchen, 
romanifcben Wörtern herrfchend, eben jenes buzz felbft 
ift nicht ftichf. abftammung. Das inlautende f mildert 
und nähert Geh dem fummlaut, am deutlichften fondern 
Geh die anlaute 1 und z. Dem nieder!, z begegnet das 
engl, wohl in der ausfprache, nicht in den Wörtern 
felbft und beide haben verfchiednen grund , daher z. b. 
das niederl. zon mild, das engl, fun hart anlautet. 

(C. K. G. CH. J. H. Q. X.) gutturales. 

Die hauptfache ergibt lieh aus dem vorigen Zeit- 
raum; orthographifch hat man einigen anlaulen vor a, 
o, k zugetheilt, den meiften c, als: kock (rupes) un- 
terfchieden von cock (gallus) beide gleicher ausfprache. 
Vor i bleibt natürlich k. Vor n laßen fich anlautend k 
und g gar nicht hören, knö, kntfe, gnat, gnaw klin- 
gen wie uö , nlfe , nat , naw. Die fyncope des ml! k 
dauert fort, wenigftens in der ausfprache lautet Ulken = 
tän (fprich: tön , tten) und man fchreibt auch vertrauli- 
cherweife ta’en, allgemein aber müde f. mäked. — Statt 
y ift g wieder hergellellt in give, gift, dagegen yftte 
. und gäte vermengt. — Für ht wird ght gefchrieben, 
doch ht. gefprocljen : in enough (fatis) gh. wie f. 

Schhißbem. die , inclination der Verneinung ift größ- 
tentheiis verloren, gilt nur in none (nullus) neither (neu- 
ter) nill ( nolle ) ; not und nouglil lind urfprUnglich das- 
felbe (angelf. naviht, navht, nauht, nät wie das hochd. 
nicht aus newiht, niht, nit). 


Schwedifchc buchßaben ; vocale. 

Gleich der neuhochd. und neuniederl. dichtkunft 
beobachtet die fchwed. den unterfchied ftumpfer und klin- 
gender reime, welcher lehrt, daß auch hier organifche 
kurzen mit einfacher confonanz verlängert worden lind. 
Darum reimen tranda (calcare): kheda (amicire) fkfiren 
(fcilTus) : müren (niuro) föder, (mores) : höder (honos) 
ungeachtet im altnord, trodha , fkorinn , üdhir kurzen 
voc. befitzen *). Darum hat grlpa nun auch im part. 


*} Oboe zweifel würden auch einem ialändifchen dichter 
heutzutage mala (molere) trodha, fkorit, Üdhir klingend 
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grtpen , wahrend das altn. den inf. grtpa vom part. gri- 
pinn unterfcheidet. Nur zeigt fich hier bei dem a eine 
merkwürdige abweichung von der hocbd. und niederl. 
fprachgefchichle. Durch die unorg. vocalverlängerung 
wurde maln (molere) fam (ire) zu mAlen, fAren und 
gleichlautig , folglich reimfdhig mit inAlen (pingere) jA- 
ren (annis). Das altnord, mala (molere) fara verlängert 
fich nun zwar fchwed. in mAla , fAra , reimt aber nicht 
auf mala (pingere) und fAra behalt einen von är (annus) 
abweichenden laut. Im verlauf der zeit hatte das alte, 
organifche A den laut a angenommen , welchem die un- 
org. Verlängerung des a nicht beikommen konnte. Die- 
fer unterfchied zwifchen A und ä ilt vortheilhafl. Übri- 
gens läßt die fchwedJ fchrift den dehnlaut völlig unbe- 
zeichnet und fetzt a , e , i , o , u zugleich für A , A , I, 
ö, ü, deren einführung in der graramatik nothwendig 
iil. Die jetzt mit recht veraltete Orthographie früherer 
jahrh. hatte wohl verfucht, das neuhochd. dehnzeichen 
h. hin und wieder und ganz Uberflüßig bei dem a ein- 
zufübren, z. b. ähr für är (annus). 

(A) vor geininierter und verbundner confonanz, z. b. 
padda (rana) hatt (pileus) natl (nox) all (omnis) hammar 
(malleus) panna (frons) annar (alius) narr ((lultus) halra 
(culmus) half (dimid.) hals (collum) balk (trabs) ande 
(fpiritus) hand (manus) varm (calidus) etc. Auszuneh- 
men:. 11. (das für ld Acht) ld. ng. rd. weiche ä erfordern. 

(E) e und ö find vermengt, beide drücke ich mit 
e aus; dlefes e aber beAehl nach willkürlichem gebrauch 
in verfchiedenen Wörtern, denen ganz analoge gewöhn- 
lich ä angenommeu haben, beifpiele: engel, enkja (vi- 
dua) mennifkja (homo) berg (mons) eher (üve) fvenfk 
(fuecanus) etc. Bei verglcicbung neufchwed. bücher mit 
folchen, die vor hundert jahren gedruckt wurden, findet 
man den gebrauch des ä zu, den des e abnehmen. Da- 
mahls hieß es noch heR (equus) rett (jus) lemna (lin- 

1 * . » . * ■ - * * » • ' • . ' . . i . ' 


reimen; alfo ift eio neuisländ. mAla, trödba, fidhir uud 
gripinn anzunehmen? leb glaube allerdings, behaupte 
nur nicht, dafs diefe fpdteren A, ö, l etc. mit dem alten 
organifchen A, 6, ! gleichen laut haben ; man wird ;»>e 
im fchwed. mAla molere von mSla pingere) zweierlei miia 
fcheiden milfaen und vielleicht lautet t in gripa anders als 
das in gripinn etc. Das ganze bedarf näherer unterfuchung 
und würde die ueuisltfnd. vocallehre modificieren , übrigens 
erklären, warum ein 6k, Ala ftatt des altn. Ak, Ata gilt 
(oben 1 . Z88.). . . u:. •: 
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quere) hcmna (vindicarej etc. heute : hält, rätt, lätnna, 
hämna. Beide laute näherten fleh alfo in der ausfprache 
und die meiAen der noch Üblichen e durften , ohne ihr 
zu fchaden, mit ä gefebrieben werden, eher (aut) engel 
(angelus) klingen licher wie aller, ängel , auch alle dich- 
ter reimen unbedenklich berg (mons) tempel auf dvärg 
(nanus) Aämpel (figillurn) früher dwerg, ftempel ge- 
fchrieben. Hiernach fcheinen mir Botins unterfcheidun- 
gen des e und ä vollends in unbetonten flexionen (fv. 
fpräket p. 36. 53.) allzu fpitz und ich meine, daß man 
fogar in wurzeln durchgängig ü fchreiben könne. An- 
fänglich lief wohl der unterfchied zwifchen e und ä auf 
die begründete unterfcheidung zwifchen ö (= i) und e 
(umiaut des a) hinaus, man fchrieb verld (mundus) herre 
(berus) herde (paAor), hingegen hand, händer, ände 
(finis) etc. d. i. nach mittelh. bezeichnung verld, herre, 
hender, ende. Seitdem aber der gebrauch träffa (attin- 
gere) fvärd (enfis) rätt (jus) etc. einführte, und umge- 
kehrt e für das umgelautete a galt, z. h. in mennifka, 
engel , efter , iA die org. verfebiedenheit verwifcht. 
Vgl. unten 6, ae, je, jä. 

(I) beifpiele: himmel (coelum) minne (memoria) Ailla 
(fedare) Ainga (pungere) mild (lenis) miAa (perdere). 

(O) beifpiele: troll (fpectrum) torr (ficcus) folk (po- 
pulus) morgon (mane) borg (arx) ord (verbum). 

(U) beifpiele : udd ( cufpis ) full ( plenus ) gull (au- 
rum) gunga (ofcillare) bunden (ligatus). 

(Y) umiaut des u: fylla (implere) gyllen (aureus). 

(AA) A, unbezeichnet wie kurzes a gefebrieben; bei- 
fpiele: fäder (pater) tAla (loqui) drAga (ferre) däg, pl. 
dAgar (dies) fAra (ire) etc. lautet gleich dem hochd. A, 
ohne beimifchung des o, daher ganz verfchieden von ä. 
Das A iA Aets unorganifch , das a Aets organifch lang. 

(EE) \) organifch, d. h. bald dem altnord. A parallel 
als brAf (epiAola) ; bald (und häuflger) dem altn. ei,i als: 
hAdcr (honor) hAl (totus) hAta (vocari) grAp (prehendit) 
bAn (os) etc. 2) unorg. Aalt des altn. 6 oder i, als lAfva 
(vivere) vAta (feire) grApo (prehenderunl) fAder (mores) 
hAdja (orare) etc.; in Ader (vos) vertritt es fogar das 
altn. ydbr. — Beiderlei A fchwankt zuweilen in cb, fo 
lautet das altn. eiga (habere) eiginn (proprius) hier a*ga 
nnd Agen : andere beifpiele unten beim ae. 

(II) I) organifch in min (meus) grlpa (prehendere) 
blta (mordere) bllfva (manere) etc. 2) unorg. fellner (we- 
gen der Übergänge des i in ä) z. b. in frld (pax) glfva 
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(dare). — Ob fich vor ng, nk (nach f. 289) kurzes i 
verlängert, bezweifle ich, finde wenigftens nirgends an- 
gemerkt, daß i in ting, ring anders laute, als in vind. 

(00) 1) organifch in bök (über) föt (pes) blöd (fan- 
guis) fkög (filva) töm (vacuus) etc. 2) unorganifch in 
göd (Deus) böge (arcus) fön (filius) böra (terebrare) etc. 

(UU) f) org. in mür (murus) fkür (imber) mös 
(mus) etc. 2) unorg. feltner (wie bei 1, wegen der Über- 
gänge in o) z. b. ftfden (furto fublatus) flöten (ciaufus) 
flüt (finis). — Auch hier nehme ich kein ü vor ng, nk 
an, fondern tung (gravis) tunga (lingua). 

(YY) umlaut des ü, als : r^raa (fugere) aber auch in 
andern füllen dem alth. tu parallel, als: fyn (vifus). 

(AE) in der fchrift ä, grammatifch find aber ä und 
ae genau zu fcheiden. 1) das häufige ä ift befUindig kun 
und wie vorhin bei e ausgeführt worden, theils umlaut 
des a, als: bränna (comburere) tander (dentes) tünka 
(cogitare) fätta (ponere) etc. theils urfprtlngliches 6, als: 
vanner (amici) ratt (jus) dvärg (pumilio) fmärta (dolor) etc. 
2) 'eben fo häufig te, und beAändig lang; feinem urfprung 
nach mehrfach a) org. lang, d. h. dem altn. ae entfpre- 
chend, meiftens umlaut des a: maela (narrare) aber auch 
das zweite altn. m, laera (doctrina) klaeda (veftire) etc. 
ß) unorg. lang und wiederum zweifach, theils urfprtlng- 
licher umlaut des a, z. b. fieder (patres) faeger (dicit); 
theils urfprüngliches g, als: ba;ra (ferre) fkeera (fcindere) 
laefa (legere) bapfva (tremere). Diefes unorg. ae verhält 
fich fehwankend zu ö, wie das kurze ä zu e, cs heißt 
z. b. sefva (aeque) ba'fva (tremere) va'fva (texere) aber löfva 
(vivere) gtfva (dare) mittelh. eben, böben, weben, leben, 
geben; femep hau* (exercilus) hrnrja (depopulari) neben vöija 
(defendere) und ich finde bald fa’ija (trajectus) bald förja. 

(AO) ä gefchrieben , zwifchen a und o gefprochen, 
ein laut , den man in deutfchen volksmundartcn hört, 
weder mit Ö, noch ö zu mengen. Entfpricht dem altn. 
ä und wird auch vor ng, Id (oder 11 Hall ld) fogar 
vor rä (welches im altn. kurzes a behält) für das kurze 
a gefetzt: läng (longüs) gang (iter) Mng (pertiea) mänge 
(plures) änger (anxietas) älder (aetas) bald (fortis) valda 
(imperare) hälla (tenere) falla (plicare) härd (durus) gärd 
(praedium) etc. angetroffen; fehlerhaft fchreiben ei- 
nige : long, gong, bold, (umgekehrt unrichtig andere 
ä ftatt o, ö z. b. gälf f. golf pavimentum, fägel f. fö- 
gel, avis dän f. dön , fragor). Dagegen gilt vor den 
übrigen Verbindungen, die im altn. ö fordern (f. 286.) 
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wieder kurzes a, vgl. krank (aeger) hals, halm , half, 
natl (nox) etc. äs (trabs) gäs anfer) beftehen aber. Die 
übrigen fülle wie är (annusj lata (finere) fpräk (lingua) etc. 
belegen fich allenthalben. 

(EI) belteht dem laut nach nur in fehr wenigen 
Wörtern und wird dazu ej gefchrieben, fcheint auch 
bloße auflöfung des org. g; vgl. ej (non) nej (minime) 
altn. ei (eigi) nei. Inlautend etwan in fejd (pugna) deja 
(miniftra , femina) *) dejlig (formofus) lejon (leo) ander- 
wärts degelig, düjelig gefchrieben etc. 

(IA) eigentlich im einzigen lag (ego) vorhanden, 
wird aber jag (d. i. jäg) gefchrieben und den org. j in 
jü ( iino ) jüga ( venari ) gleichgeftellt. Von der entvvicke- 
lung des diphth. ia aus i , e fogleich mehr beim ie , iti. 

(IE, IAE) jetzt allgemein je, jü ft. ie, iä gefcbrie- 
ben ; der wechfel zwifchea e und ü muß ganz wie f. 546. 
beurtheilt werden , es ift wirklich einerlei , ob man 
hjelm , hjerta , jern , jemn oder bjülm etc. fchreibe ; 
gleichförmig follte man nur eins oder das andere an- 
nehrnen , in gedruckten neueren gedichten fefe ich hjerta : 
fmärta. qvällar : fjellar etc. Der accent ruht ohne zwei- 
fei auf dem e, hi6rta , i6m und i klingt vor, fo daß 
es anlautend freilich entfchiednen jot-laut annimmt; 
ob diefer frtlherhin auch in fjell, hjelm etc. vorhanden 
war, bezweifle ich, mit verweifung auf oben f. 297. 322. 
folge indefl'en dem fchreibegebrauch. Vermutblich wa- 
ren alle je , jü in früherer zeit ja , welches bloß in jäg 
(altn. ök, nicht einmahl iak) fortdauerte; hjarta , hjalm 
fcbwächten lieh ailmühlig in hjerta, hjelm ab; umlaut 
fcheint hierbei außer dem fpiel. Der entfprung diefes 
ja , je , jü aus altem i , e ift wie im altnord, darzulegen, 
ereignet fich mithin I) und hauptfüchlich vor den liqui- 
denverbindungen : fjell (mons) hjerne (cerebrum) ftjerne 
’(fidus) djerf (audax) fjerta (pedere) hjelp (auxilium) 
mjelte (lien) etc. In einigen bleibt e oder ä, als; fmürta 
(dolor) dvärg (nanus) berg (mons) verpa (ovum ponere). 
2) vor 1. r. /. d. t. g. k , folglich nach allgemeinem 
grundfatz mit unorgan. längerung des e, ä in 6, ae als: 
Ijad (phoca) fkjaal (ratio) kjfer (cartis) tjmra (pix) jamin 
(ft. jsefn aequalis) fjmder (pluma) fjset (veftigium) fjmk (fto- 


*) Woraus Och f. 835. note hläfdige erklärt, es bedeutet 
panis difpenfatrix, largitrix ; lady ill brotfrau , brotausge- 
berin , wie die Schweden mjölkdeja ( milchauggebende 
dienerin) zuf. fetzen, vgl. Ihre v. deja 
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lidus) etc. man dürfte ebenwohl fkjöl, kjör, jömn 
fetzen. — Ausnahms weife begegnet je (jö) dem altn. 16 , 
namentlich in tjßna (fervire) altn. j>iöna, welches tjöna 
nach der analogie von hjön (famiiiaris) heißen follte. 

(IO) gefchrieben jo entfpricbt fchwankend dem altn. 
iö, iö und y. vgl. hjön (altn. hiön) hjort (altn. hiörtr) 
jord (altn. iördh) tjock (altn. |»yckr) gjorda (cingere, 
altn. gyrda, girda) fkjorta (indulium, altn. fkyrta, fkirtaj 
zuweilen rückumlaut, als: gjoera (facere) praet. gjorde. 

(IOE) gefchrieben jö, parallel dem altn. iö, als mjosl 
(far) mjoed (mulfum) mjölk (lac, vgl. oben f. 298.) nicht 
dem altn. iö , ausg. fjoe (lacus) ; in kjoen (genus) dein 
altn. kyn. 

(IU) gefchr. ju, dem altn. iö gleich; ii? den meiden 
fällen wird jü anzunehmen feyn; beifpiele: fjunga (ca- 
nere) fjüda (coquere) fpjüt (cufpis) ljüs (lux) hjül (rota) 
fjük (aeger) etc. 

(OE) entw. kurzes ö, oder langes oo, in beiden fäl- 
len nachlheiliger zuf. fluß verfchiedner org. laute. Das 
feitnere kurze Ö entfpricbt 1) dem altn. 6, hoebd. te in 
höll (tenuit) föll (cecidit) högg (caecidit). 2) dem altn. 
u in dödd (fultus). 3) dem altn. ob in född (genitus) 
fötter (pedes). 4) dem altn. y in dörr (janua) törne, fpina, 
fiyrnir). 5) dem altn. au in höd (autumnus). 6) dem 
iö in bröd (pectus) oder haben beide letztere langes oe? 
Das häufige oe hingegen 1) dem altn. au in kuepa (emere) 
heek (accipiter) gcet (fudit) bced (obtulit) doed (mors) 
cega (oculus) bcen (faba) etc. 2) de den umlaut ey in 
hoera (audire) oera (auris) roona (experiri) etc. hierher na- 
mentlich auch oo (infula) moe (virgo) hm (foenurn) dee 
(mori). 3) dem altn. oo (umlaut des ö) in: dooma (ju— 
dicare) bmn (votum) hoona (gallina) fo?da (gignere) boote 
(muleta) fcet (dulcis) etc. In diefen dreien fällen org. 
länge, in den folgenden unorg. längerung der kürze: 
4) — altn. ö (umlaut des a) hoer (linum). 5) = altn. y 
(umlaut des u) boelja (unda) fwl ja (fequi) boeija (inci- 
pere) foener (filii) faore (altn. fyrir) boer (venlus ferens, 
altn. bir oder byr). 6) = altn. o in faor (praep). — 
Muthmaßlich unterfcheiden lieh im altfchwed. fo ver- 
fchiedne laute noch durch die ausfprache, heute dim- 
men fie völlig zufammen und den dichtem reimt z. b. 
booner (preces) auf foener (filii) foom (margo) auf bermm 
(laus) foet (dulcis) auf fka't (jaculatus eft) da doch alto. 
weder bcenir : fynir , noch mittelh. foum : roum , fuoj : 
fchös paflen. 
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(OEI) wird öj, analog dem ej, gefchricben und ent- 
fpringt auch meiflens aus ög, eng, als: nceja (contentum 
efle) bcuja (Qectere) dreeja (tardare) heeja (efferre) floeja 
(peplum) etc. Statt hocjd (eminentia) freejd (laetitia) 
fchrieb man früher hoegd, fraigd. 

Schlußbem. 1) die fchwed. fprache, im gegenfatz 
zur hochd. und altn., belitzt auffallend wenig (aus ver- 
fchiednen voc. zufammengefetzte) diphthongen und hat 
(gleich der niederd. , zumahl niederfächf.) die früheren 
au, ei in dehnlaute (oe, 0) verdichtet; die häufigen je, 
jä, jo, jö, ju lauten gleichfalls undiphthongifch und rei- 
men auf ft, »e, ö, ft, als: Ijfts, fpjftt, jord auf hfts, ftt, 
ord während das alth. fpio? den ton auf i hat. Die 
goth. heben längen (f. 242.) find hier: ä, 6, ft, ft, ce, I, 
jö. Hieraus ergibt fich eine gewiffe Weichheit, welche 
aber durch volltönigkeit der einfachen laute, namentlich 
des a und o in flexionen, vermindert wird. 2) der um- 
laut ifl vorhanden, doch verworrener, als im altn. Die 
. flexion i oder e, das früheres i war, wandelt a in e, ä 
(man, mennifka; hand, händer) o in ö (tarne, fpina) u 
in y (gull, gyllen) ft in oe (fftn, foener) ft in f (rftm, 
rfma) ; dagegen lautet ft nicht um und ob vertritt fowohl 
au als deffen umlaut ey. Der durch u erregte umlaut 
des a in 0 (f. 300.) ift abgeltorben, ft. allr, Oll, öllu gilt 
aller, all, allo; ft. hönd, handar, faga, fögur gilt hand, 
hands, faga, fagor. Spurweife hat er (ich gleichwohl 
des worts bemächtigt und läßt dann keinen rUckunil. 
zu, vgl. hoer (linum) namentlich viele fchwed. jö, jee, 
als björn, björns mit dem altn. biörn, biarnar. Aus 
hiörtr (cervus) gen. hiartar, pl. hirtir wurde hjort, hjorts, 
hjortar; aus fkiöldr, fkialdar, fkildir (elypeus) aber mit 
umlautsform fkjöld, fkjölds, fkjölder, aus hiarta, hiörtu 
(cor) mit rückumlautsform hjarta (abgefchwächt hjerta, 
bjärta). Dreierlei wege ftalt des einen organifchcn. — 
3) affimilation, anlehnung und fyncope erfordern noch 
näheres ftudium. Ich erwähne hier bloß einer auffallen- 
den, im fchwed. und dän. durchgedrungenen aphärefe, 
nämlich die häufige praep. pa entfpringt aus dem altn. 
uppft (d. h. upp-ft) fchwed. uppä, ift folglich das alth. 
ftfan (üf-an). 


Schwedifche confonanten. 

Allgemein: 1) wie im altn. befteht media in den 
auslaulen. 2) daher auch geminata, als: fall (cafus) 
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narr (ftultus) lapp (cento) natt (nox) udd (curpis) viff 
(certus) bock (hircus) ägg (ovum) ; bloß m und n gelten 
für mm, nn, z. b. fern (quinque) ram (unguis) fam 

(unä) kan (poteft) man (vir) da doch femm, ramm, 
famm, kann, mann gefprochen wird. In einigen Wör- 
tern Hebt auch nn gcfchricben, z. b. brunn (puteus) 
vielleicht zur unterfcheidung von brün (fufcus). 3) un- 
org. gemination, dadurch oft kürzung langer vocale hat 
noch mehr als im neuh. zugenommen, vgl. rum, ram- 
met, (locus) rem, remmar (lorum) himmel (coelum) 

fam man (con-) mit dem altn. rftm, rümit, himinn, fa- 
man etc. Heute fchreibt man fogar lopp (curfus) flopp 
(navis) fkumma (fpumare) vattn (aqua) etc. wo vor hun- 
dert jabren noch fiep, fkuma, vatn, vermulhlich aber 
mit gefprochnem kurzem voc. gefchrieben wurde. Man 
halte tili (praep.) brott (culpa) dörama (judicarej 

komma (venire) vanner (amici) blomma (flos) lott (fors) 
fvett (fudor) lecken (fignum) zum altn. til, doema, hrot, 
koma, vinir, blömi, hlutr, fveiti, teikn. Das U in 
kortt (brevis) foll den kurzen voc. anzeigen, während 
es in litt, lett etc. organ. grund hatte; Botin fchreibt 

dafür korrt, findet aber mit recht keine nachahmer; 
beßer wäre kort, dagegen Hört (magnum) zum ausdruck 
der wirklichen länge. 

(L. M. N. R.) liquidae. 

Die anlaute 1. n. r. bezeichnen auch das altn. hl. 
hn. hr; dagegen dauert hv und vr wie im fächf. und 
goth. (altn. r) nicht aber vl, fondorn 1. — Das in- und 
ausl. n fällt, wie im altn. (f. 305.) weg, auch die r und 
f. verhalten fich ebenfo : b6r (bacca) hä re (lepus) vära 
(effe) off (nobis) vär (nofler) gn bekommt die nafale aus- 
fprache ngn, als hägn (fepes) rägn (pluvia) vagn (currus) etc. 
lauten hüngn, vangn (vgl. oben f. 259.). — Wechfel zwi- 
fchen ü und Id, vgl. hylla (fpondere fidem) gyllen (aureus) 
hälla (tenere) fitlla (plicare) fällan (raro) kall (frigidus) qvell 
(vefper) villa (error) aber vild (furens) hulcL (fides) guld 
(aurum) bald (fortis) etc. ; desgl. zwifchen nn und nd, 
als : fanner (verus) finne (mens) funnan (meridies) aber 
kind (maxilla) tand (dens) etc. ; zwifchen rr und m. 
ljerre (procul) fljerna (Hella) ; zwifchen mm und mb, 
ftatt lam, kam, bumla (fprich lamm, kämm, hummla) 
gammel, neinlig (videlicet, fpr. nemmlig) wurde voriges 
jahrb. noch oft larnb, kamt», humbla, gambol, nemblig 
gefchrieben ; mp wechfelt nicht mit mm : fvamp (fun- 
gus) kamp (pugna) (lamp (tudes) hamp (altn. hanpr.). — 
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Allgemein mn Halt des altn. fn. in: hamn (portus) famn 
(amplexus) namn (nomen) härnn (vindicta) jemn (ae- 
quus] emne (maleries) remna (hifcere) tlemna (concio) 
förnn (fomnus) ; altfchwed. mpn : hampn, empne, flempna ; 
— mft in komlt (adventus) und blomfler fflos) womit 
das angelf. blöfma, blöflma, engl, bloffom zu verglei- 
chen. — Affimiliertes 11 in frilla (pellex) bröllop (nuptiae) 
ft. fridla, brüdlop etc. 

(P. B. F. V.) labiales. 

Wenig vom altn. abweichend. Der auslaut f wird 
inlautend, wenn vocai darauf folgt, zu fv, alfo 1) zwi- 
fchen zwei vocalen : häfva (habere) ftäf, fläfvelfe (fyl— 
laba) äfvel (foboles) löfva (vivere) gröfve (comes) vaefva 
(texere) oefva (exercere) gifva (dare) drlfva (trudere) 
rcefva (rapere) < hüfvud (caput) djäfvul (diabolus) fjelf, 
Ijelfven (ipfe) etc. 2) zwifchen liq. und voc. fkelfva > 
(tremere) helfvete (orcus) verfva (expedire) fperf, fperf- 
ven (paffer) ulf, ulfven (lupus) etc. Ohne zweifei mil- 
derung des härteren auslauts f, diefes. fv. alfo dem fächf. 
bb und alth. v zu vergleichen. Mit unrecht fcheint 
aber heute auch dem auslaut mildere labialis eigen, 
wenigftens will B >tin p. 27. af, gäf, fparf wie av, gav, 
fparv lefen, alsdann würde man ohne abwechfelung in- 
lautend häfa, fkelfa fetzen können. — • Die fpirans v. 
wurde bisher unnötbig durch das hochd. w. bezeichnet 
und noch heutzutage bedient inan fich diefes w. für 
den druck mit deutfchen leltem, feit der zunehmenden 
einftlhrung lateinifcher hingegen richtiger des einfachen, 
v; die hochd. niederl. und engl, mundart bedürfen das 
doppelte w, weil fie ein davon verfchiednes v befttzen. — 
Das im altn. inlaut vortretende v (oben f. 312.) mangelt 
fall gänzlich , fpurweife fteckt es in dem auslautenden f 
fparf oder fperf (paffer, altn. fpörr, fpörvar). — pp und 
bb ßnd beide häufig und organifch ; ff ift feiten und un- 
org. in Wörtern, die man aus dem hochd. entlehnte, 
z. b. träffa (attingere) ftraffa (punire) offer (facrificium) 
fkaffa (curare) ; deren einige die fprache felbll in org. 
geflaft befaß, nur mit andrer bedeutung, namentlich 
dräpa (ferire) fkapa (crfeare) und das hochd. fträfon würde 
ein fchwed. fträpa fordern. Die fehlerhafte fchreibung 
fFl ftatt ft (grifft, luffl) meidet man jetzo. — Zur Ver- 
gleichung mit f. 216. 250. 276. hier die wichtigften an- 
laute vr : vrak (ejecta maris) vra fangnlus) vral (ulula- 
lus) vrang (perverfus) vrmka (ejicere) vr6d (iratus) 
vrengja (pervertere) vrenfk (equuus admiff.) vröt (feptum) 
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vrlda (torquere). — Statt des altn. pt. allenthalben fl\ 
ftatt fh aber mn ; fs in reffa (farrire). 

(T. D. S.) linguales. 

Nachtheilig verfchwindet die afp. und zwar 4) das 
anlautende altn. f> wird zur ten. folglich begegnen Och 
z. b. tunga (lingua) und tung (gravis) altn. ttinga, |>üngr; 
til, tili (praep.) und tllja (aller) altn. til, f»ilja etc. Hier- 
nach entfpricht das anlautende fchwed. t. bald dem 
hochd. d (ting, caufa; tiftel, carduus; tjöna, fervire) 
bald dem z (tand, dens; töm, vacuus; twift, iis). 2) 
in pronom. und partikelformen hatte Och das org. th. 
länger bewahrt, noch im vorigen jahrb. fchrieb man 
häufig: then (ille) thit (illuc) tbä (ibi) thy (eo, enitu) 
thü (tu) ; heutzutage aber gleichfalls t^ f. thy und in 
* den Übrigen die med. als: den, dit, da, dü, dig, detta, 
döra. 3) das in- und ausl. altn. dh ift durchgängig zur 
med. geworden, als: öd (facramenlum) jord (terra) göd 
(bonus) väda (tranlire) etc. — Die altn. ten. und med. 
bleiben auch im fchwed. an- in- auslautend, als: täm 
(manfuetus) lata (finere) dög (dies) blind (coecus) alder 
(aetas) etc. Ebenfo unverändert belteht die fpirans f, 
außer den gewöhnlichen folgende beifpiele: bäfa (ver- 
berare) brftfa (llrues ignis) däfa (libidinari) dväs (llupor) 
fäfa (horrere) häs (fuffrago) mäs (parcus) tnäfa (indul- 
gere fihi) räfa (furere) vftfa (merges fegetis) äs (trabs) 
blafa (flare) fräfa (Itridere) gäs (anfer) las (fera) mäs 
(mergus) naefe (nafus) nies (ifthmus) hvsefa (ßbilare) fnaefa 
(increpare) glös (rarus) röfe (gigas) gllfa (ridere) Ufa (le- 
vare) rls (virga) vlfna (marcefcere) nös (nares) röfa (lau- 
dare) 6s (foetor) oefa (haurire) dces (acervus) goes (go- 
bis) brüfa (aelluare) büfe (fpeclrum) düs (flrepitus) hyfa 
(domo recipere) r^fa (horrere) ljus (lux) kjufa (fafcinare) 
u. a. m. Diefe fpirans erfcheint häufig in ableitenden 
bildungen der nomina und verba, z. b. gumfe (aries, 
roekelfe (thus) gamfa (lafcivire) gramfa (rapere) rönfa 
(purgare) hölfa (falutare) etc. wo kein org- verbundenes 
ms, fondern contraction vorliegt (vgl. f. 308.) aus gu- 
mife, guin'fe ; namentlich gehört hierher die eigene adj. 
form auf -fe, als: önfe (concors) dögfe (utilis) harmle 
(iralus) forgfe (triftis) angfe (anxius) gängfe (currens) varfc 
(certior factus) etc. — z wird heute nirgends gefchrie- 
ben und auch in der pafliven form mit f. ausgedrtlckl. 
Im vorigen jahrh. war tz für ts in den genitiven hjer- 
tatz etc. bräuchlich ; jetzt gilt nur das heßere hjertats. $— 
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Geminiertes tt 4) — altn. tt in fkatt, hatt, hitta etc. 

2) tt für ht in natt, rätt, lett, tett (fpifTus, hochd. dicht) etc. 

3) tt für nt in mitt, ditt, fitt, ett etc. dagegen bleibt 

vinter (hierns) mantel (palliuni) . In den part. praet. 
lieht gälet f. gälent (oben f. 307. 318.) ebenfo Iltet, trö- 
get etc. vgl. Botin p. 444. 4) unorg. tt für t in den 

neutris bläu, bätt, nytt (vgl. f. 349.). 5) unorg. für t 

in bitter (amarus) — dd und ff wie im altn.; letzteres 
nicht (wie in vielen drucken des 47. 4 8. jahrh.) mit 
hocbd. ß zu fchreiben. — Die Verbindungen lind fp. ß. 
fk; beifpiele: ralp (lima) lefp (blaefus) gefpa (ofcitare) 

wifp (peniculus) rifpa (rumpere) brafk (pompa) dafka 
(verberare) lafka (congeries) lefka (extinguere) befk (ama- 
rus) Gfka (carduelis, hochd. zeifig) brufk (cartilago) iifka 
(pofcere) etc. Nicht dies in-, aber das anlautende fk 
ift vor den weichen vocalen wie ein hochd. fch zu 
fprechen, z. b. fkllja, fkynda, fktel, fkön lies fchllja, 
fchynda, fcbcel, fchön ; vor den harten voc. lautet es 
natürlich. Beide laute wechfeln oft in demfelben wort, 
z. b. fkarp und fkärpa lies fkarp, fchürpa. dt im neutr. 
der adj. auf d häufig, z. b. gödt, blldt, fttndt (mifl'um) 
ondt (malurn), Hehl für göd’t, blld’t etc., ift alfo keine 
wahre Verbindung und wie bloßes t auszufprechen. 

(K. G. CH. J. H. Q. X.) gutturales. 

In diefer lautreihe ift verfchiednes cigenthUmlicbe 
für die ausfpracbe und mifchung der Hufen zu merken. 

4) die anlautende ten. ift unrein vor e, i, y, M, ö, 6, I, y, 
ae, cb, ja, je, jo, ju; wie Ge aber eigentlich laute, un- 
lieber, da die grammatiker abweichende auskunft geben. 
Botin p. 28. 44. 55. nimmt tj an und will die gefchrie- 
benen kok (maxilla) ktl (cuneus) kyfl' (ofculum) kaer 
(carus) keen (genus) wie tjök, tjtl, tjylT, tjaer, tjcßn aus- 
gefprochen wißen; bloßes t hingegen vor den diplith. 
ja, je, jo, ju, als : kjortel (tunica) kjufa (incantare) lies : 
tjortel, tjufa. Itafk (angelf. fpr. p. 8.) behauptet die här- 
tere ausfpracbe tfeh , lieft alfo tfchök, tfchll etc. wel- 
ches ganz zu dem engl, auch in die fchrift übergegan- 
genen ch ftatt k ftitnmte.*) In fchwed. büchern wech- 
selt die febreibung keeder, kjaeder, tjaeder (tetrao gallus 


•) Hat lieh allmählig und erll im laufe des verwichonen 
jahrh. der laut aus kj in tj, tfbh gcfchärft? Sahlfledt lieft 
kifta ,,wie kjifta,“ Heldman ,,wie kjifta, fall tjiita.“ 
Vielleicht käme die bochd. Bezeichnung tebifta näher. 


Digitized by Google 



556 I. fchwedifche confonanten. gutturales. 

filv.) und hier fcheint nach dein ifl. |>idr (legopus mas 
bei Biörn) letzteres richtig, beweifl aber die gleichheit 
der laute kaj und tjae. Zufolge diefer fchwed. regel ha- 
ben vvurzel und ableitung delTelben Worts bald kehl-, 
bald zungenausfprache^ z. b. kam (pecten) käiuma (pecterej 
kär (vas) kaeril (vafculum) lies: katnm, tjämma; kAr, 
tjaeril. — 2) in- und auslautend behalt k immer reinen 
laut, z. b. in hAke (uncus) (locken (truncus) obgleich 
landfchaftlich ebenfalls hAtje, ßoctjen gefprochen wird 
(Botin p. 21.). — 3) die in- und ausl. ten. hat ßch je- 
doch in verfchiedenen fehr gangbaren Wörtern in med. 
verweicht, dahin die pron. jag, mig, dig, ßg, nagon (altn. 
ök, mik, f>ik, fik, nockr) die adj. bildunden -lig (auch 
iflllnd. fchon -ligr, 11. -Ilkr, Rafk §. 371.) plga (virgo, 
altn. pika) und das verb. tAga (altn. taka). Andere, org. 
völlig gleiche, behalten k, als: fAk, fAker; bAk (ponc, 
po(l) bök (über) fcuka (quaerere) etc. (vgl. unten die ver- 
bind. gt). Im altfchwed. galt noch jak, mik, lik etc. — 
4) vor denfelben weichen vocalen, die das anl. k in tj 
wandeln, ifl nun auch das anl. g wie j auszufprechen 
(nicht gj, wie das altn. in gleichem fall, oben f. 321.) 
man lefe alfo gAnom (per) gill (vegetus) gAt (capra) 
gälla (fonare) gock (cuculus) jAnom, jill, jAt, jälla, ja?k. 
Vor je, jä, jo, ju wird g gar nicht gehört, z. b. gjäm, 
gjoera, gjuta fprich : järn, joera, juta, daher in folchen 
Wörtern die fchreibung fcnwankt, weil man j fetzen 
oder weglaßen kann , ohne die ausfprache zu andern, 
als : gjoera oder goera, gcok oder gjcek. Vor den harten voc. 
behalt g feinen natürlichen laut und wie beim k wech- 
feln beide laute in den nämlichen Wörtern, z. b. glfva, 
gAf; guld, gyllen, lies: jtfva, gAf; guid, jyllen. — 5) in- 
und ausl. behalt g den laut der reinen med., z. b. in 
dAg, dAgen (nicht dAj, dAjen) plga (virgo) hAlig (fanctus) ; 
doch mit einigen ausnahmen «) nach r und 1 lautet es 
wiederum j, als belg (follis) berg (mons) beige (fanctus) 
lies: belj, berj, helje, vgl. die praet. fklljde, foeljde von 
fkllja, foelja etc. ß) im neutr. der adj auf -lig wie k 
(Botin p. 28. 43.) alfo hAligt, rAligt I. hAlikt; nicht aber 
in adj. mit wurzelhaftem g z. b. flögt (callidum} wo es 
rein auszufprechen. — 6) ch findet fich (außer chrilten, 
chriftall) heutzutage nur io den partikeln ach und och, 
welche man gleichwohl ack , ock ausfpricht und fo 
fchreiben follte; unterfchied zwifchen och (et) und ock, 
oekfa (etiam) ifl eingebildet und unorganifch , ök (ju- 
gum) fcheidet fich aber durch feine nunmehrige länge. 


Sie 
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Urfprünglich war dies verhältnifs gerade umgekehrt, 
nämlich altn. ok (jugum) kurz , 6k aber lang (= auk), 
freilich ohne ton und darum ok gefchrieben , vgl. das 
mittelh. joch und ouch. — Früberhin pflegte man ft. 
der verbind, kt häufig cht zu fetzen, als fruchta (timere) 
dichte (concinnare) etc.: heute frukta , dikla. — 7) j ift 
in der fchwed. fchreibung fehr beliebt a) org. anlaut in 
jA (imo) jAga (venari) ß) an - und inlautend in ja , je, 
jo, jä , jö , ju , die durch entfchieden confonantifche aus- 
fprache des j und betonung des folgenden a, e, 6, a, ö, u 
eigentlich aufhören diphthongen zu feyn. Daher auch, 
wie fchon bemerkt, jord, ljiif genau: ord, öf (hubo) 
reimen. ln tieftonigen und tonlofen (ilben fchwindet j 
zuweilen in ausfprache und fchreibnng z. b. männifka 
(homo) früher mannifkja, mennifkja. y) felblt auslautend 
nach vocal, oder in- und ausl. zwifchen zwein confo- 
nanten wird j gefchrieben, der allgemeinen anlicht von 
der natur diefes conf. zuwider, als: nej (non) foalj. 
feeljde imp. und praet. von fcelja (fequi); g nach 1, r 
lautet wie j. d) nach anlautendem f hat j die ausfprache 
des franzöf. j , mit andern Worten der anlaut J] die des 
hocbd. fcb, als: fjette, fjü, fjajl lies: fchette, fchü, 
fchiel. — 8) die fpirans h braucht der Schwede (feit 
das falfche dehnzeichen h ahgefchafll ift) lediglich an- 
lautend und fpricht fie vor den halbvocalen j , v gar 
nicht aus, fo daß hvaff (acutus) hvöte (triticum) hjerta, 
bjelin : vaff, v6te, jerta , jelm lauten; in allen übrigen 
fällen klingt h wie das hochd. Ohne zweifei war im 
altfchwed. das h noch vor j und v lautbar. — 9) die 
gern, kk wird ck gefchrieben , beides ck und gg kom- 
men vor und behalten ganz ihre natürliche ausfprache 
(weil die abweichende des k und g vor weichem vocal 
nur anlautend gilt). — 10) man fchreibt qv, nicht kv; 
x wie im altn., z. b. fax, lax, vax etc.; cinigemahl er- 
fcheint IT in böfla (pyxis) welches aus dem niederd. ent- 
lehnt fcheint. 11) tadelhafte unficherheit in fchreibung 
der Verbindungen gt, kt. Dem mittelh. ht follte aller- 
wArts tt entfprecben , ich finde aber neben natt (nox) 
atta (octo) ätt (genus) rett (jus) lett (levis) etc. makt 
(potenlia) akta (aeftimare) dikta (dictare) und fchwan- 
kend gefchrieben magt, agta, digta, fo wie rigtig (rectus) 
fagte (leniter) Agtenfkap (conjugium) bragte (attulit) 
vigt (pondus) etc. Ähnliche fehler im ifländ. (Rafk 
p. 294.) Im neutr. der sdj. auf g ift dagegen gt voll- 
kommen richtig. ' 
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I. dänifche vocale. 

Schlußbemerkungen. \ ) die fchwed. ausfprache 
vermengt viele, in der fchrift noch gefchiedene Wörter, 
namentlich die anlaute fk. fj; gjo. hjo. jo; kil, tja etc.; 
fo find fjiel (animn) fkael (ratio) ; gjord (cingulum) hjord 
(grex) jord (terra); kaera (carus) tj.era (pix) fllr das ohr 
ununtcrfcheidhar; desgleichen blott (nudus) blatt fcoeru— 
leum) etc. 2) inclination fcheint feiten. 


Dänifche buchßaben. vocale. 

Im allgemeinen das fchwed. Verhältnis, diefelbe Ver- 
längerung organifcher kurzen , dasfelbe vorfchreiten un- 
org. conf. gemination (die jedoch auslautend ungefchrie- 
ben bleibt) und dadurch verderben urfprUnglicher län- 
gen. , Ebenfo wie im fchwed. unterfcheidet lieh aber 
der laut des org. langen a (altn. A) von dem unorg. ver- 
längerten, weshalb der neuh. reim jären : fären (Jahren, 
fahren) im dän. gleichfalls unzuläßig wäre, weil aar 
(annus) von f&re (iie) ganz verfchieden lautet. Bei den 

andern vocalen hingegen llimmt die organ. zur unor- 
ganifchen länge, z. b. bllve (manere) reimt auf gtve 
(dare) flde (latus) : vlde (feire) und letzteres lautet gleich 
mit vlde (dilatare) ; urfprünglich hatten vide , give kur- 
zes i. Organifcbe länge pflegt die fchreibung noch durch 
äußere doppelung auszudrucken , allein fehwankend , in- 
dem fie 1) aa Überall fetzt, das wort mag einfilbig oder 
durch zutretende flexion mehrfilbig feyn, als : aar (annus) 
aaret (das jahr) mnal (modus) maale (metiri) 2) ee, ii, 
oo , uu nur im einlilbigen fall , einfachen vocal , fobaid 
Qexionsfilben anwachfen, als: eeg, pl. ege (quercus) 
viin , vinet (vinum) huus, hufet (domus) , was an die 
miltelniederl. weife (f. 484.) mahnt, aber verwerflich 
fcheint, weil in der tbat keine Verkürzung flatt findet, 
vielmehr ege, hufe, blive etc. klingend reimen. — Ich 
werde die bezeichnung ee , ii , oo , uu mit meiner ge- 
wöhnlichen 6 , 1 6 , ü vertaufchen , diefe jedoch ein- 
und mehrfilbig gebrauchen, alfo 6g, 6ge; vln, vtnet etc. 
fchreiben. Hingegen aa muß ich beibehallen, weil es 
im laut von dem unorg. ä abweicht; vielleicht hätte ich 
dafür das fchwed. a fetzen follen, dem es gänzlich ent- 
fpricht. — Bloch hat in feiner danfk fprogUere die vo- 
cale genau , meines bedünkens , durch Verwirrung des 
tons mit dem laut, allzu fpitzfündig abgehandelt. 
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(A) in : tal , lallet (numenis tak , lakken (gratis) 
land (dens) vand (aqua) fand (diaholus) etc. vor einigen 
liq. verbind, in aa oder o Ul>ertretend , allein fchwan- 
kend und anders, als im fchwed. Vor Id fleht: holde 
(tenere) folde (plicare) vold (poteftas) kold (frigidus) ; 
aber falde (cadere) galde (bilis) kalde (vocare) alder 
(aelas); vor nd : aand (fpiritus) vaand (periculum) baand 
(vinculum) haand (manus) ; aber fand (arena) band (ban- 
num) fand (verus) tand (dens) ; vor ng flets kurzes a 
als: fang (cantus) gang (iter) fang (captura) mange (plu- 
res) ; vor rd : haard (durus) kaarde (enfis) gaard (aula). 
Man vgl. das fchwed. Wo ld, nd dem altn. 11, nn ent- 
fpricht, bleibt a, wo fie auch altn. Id. nd. lauten, Än- 
dert es Geh meiflentheils , nicht immer, z. b. in land 
nicht. 

(E) häufig, theils urfprUngliches e, theils ö ; bei- 
fpiele: ende (finis) vende (vertere) emmer (cinis candens) 
ven , venner (amicus) Hemme (vox) nenne (audere) lern, 
lemmer (membrum) glemme (oblivifei) let (levis) etc. 
Bloch p. 19. unterfcheidet ein gröber und feinerlautendes 
e, beide feyen kurz, jenes dem ä, diefes dem i näher, 
jenes z. b. in ven (amicus) , diefes in led (articulus). 
Da im altn. vinr und lidr gleichlauten, fo vermag ich 
diefe verfchiedenheit hiflorifch nicht zu faden, noch die 
Wörter anzugeben, welche der einen oder andern aus- 
fprache zufallen. ln led fcheint mir der Däne eher 
zwifchen länge und kurze zu fchwanken , ich finde 16- 
devand und leddevand (gliedwaßer) ; dem Schweden ifl 
ven, venner (= vän, vänner) kurz, I6d aber lang. 
Wenn Bloch den feinem laut im artikel en , et an- 
nimmt, fo bezweifle ich zwar nicht die verfchiedenheit 
diefer e von denen in ven , let (levis) , erkläre fie aber 
aus der unbetonung; en, et ifl das tonlos gewordene 
zahlwort 6n , 6t. Übrigens wechfelt die fchreibung e 
und ä in manchen Wörtern, wie im fchwed. z. b. dverg 
oder dvärg (nanus) nur daß dem Dänen das e, dem 
Schweden das ä beliebter ifl. Zuweilen wechfelt auch 
je mit e, als: bjerg (mons) neben dverg (fchwed. berg, 
bärg). 

(I) nähert Geh in der ausfprache dem e , in welches 
es oft Ubergetreten ifl (z. b. ven, lern, led; altn. vinr, 
limr, lidr). Beifpiele : ting (res) finde (invenire) vis 
(cerlus) ßikke (lambere) etc. ; warum es nach Bloch 
p. 21. in kikkerl (fernrohr) anders lauten foll, fehe ich 
nicht ab. ' - 
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(0) beifpiele: folk (gens) borg (arx) komme (venire) 
kobber (cuprum) etc. Tadeinswerthe mifchungen mit 
dem urfprllnglich langen aa, nämlich <) o für aa vor Id, 
als : folde , holde , kold fl. des richtigeren faalde, haalde, 
kaald. 2) aa ftlr o, als: taam (turris). 

(U) nähert lieh dem o (wie i dem e) als: grund 
(folum) kunlt (ars) guld (aurum) knurre (murmurare) 
ulv (lupus). Warum (nach Bloch p. 23. vgl. 281. 282.) 
das u in flutte (claudere) flund (hora) u -mäßiger, d. b. 
vom o weiter abliegend feyn folle, begreife ich wieder 
nicht, ohne zweifei reimt auch allen dichtem grund 
auf flund. 

(Y) umlaut des u, als: gylden (aureus) ynde (favor) 
yngre (junior) zuweilen unorg. ftlr u, in kys (baliuni) 
fynd (peccatum). Schwankt nach ausfprache und fchrei- 
bung in kurzes ö, vgl. difr (oflium) mit dem altn. dyr; 
man fchreibt flytte und flötte (fulcrum). Dies erklärt 
fleh aus dem fchweben des unumlautenden u und o. 

(AA) zwei ganz verfchiedene arten. 1) organifehe 
länge , dem altn. ä parallel , auszufprechen aber wie das 
fchwed. ä, folglich zwifchen a und o, beinahe 6; die- 
fen dänifchen laut fchreibe ich befländig aa. Beifpiele : 
haar (crinis) aar (annus) raade (regere) naade (favor) etc. 
Er vertritt a) kurzes a vor nd, rd . ; klingt diefes aa nach 
Bloch p. 279. in der heutigen ausfprache ganz wie kur- 
zes o ; fo follte man auch hond , hord fchreiben. /?) ö, 
und theils org. langes (haane, deridere; daab, baptifmus); 
theils org. kurzes (taale, tolerare; aaben, apertus) oft 
fchwankend, bald kaagc, bald köge (coquere) fprög (lin- 
gua) f. fpraag. — 2) unorg. Verlängerung des a , die*in der 
dän. fchreibung ganz unausgedrUckt bleibt; lautet wie 
hochd. A, nicht wie das vorhergehende aa ; ich bezeichne 
fie mit ä. Beifpiele: tAle (loqui) gAde (via) fAre (ire) etc. 

(EE) 1) organifehe länge in An (unus) bAn (os) mAne 
(putare) vAd (fcio) Ag (quercus) Agen (proprius) etc. 
2) unorganifche in trAdje (tertius) nAden (infra) Ader 
(vobis). 

(II) 1) org. in vis (fapiens) vife (modulus) bllve (ma- 
nere) etc. 2) unorg. in vlde (feire) glve (dare) etc. 

Beide in der ausfprache eins, glve reimt auf bllve (neuh. 
gAben, bleiben). 

(00); 1) org. fllr altn. 6 in bAg (über) dAm (judi- 
cium) göd (bonus) inöder (mater) , zuweilen in die 
fchreibung oe (nicht ue) fchwankend , als foed (pes) 
moere (gaudium afferre) hoer (adulterium) vgl. Bloch 
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pag. 280. 2) unorg. in köne .(mulier) föve (dorroire) etc. 

3) zu weilen für aa gefchrieben, als: vüve (audere). 

(UU) 1) org. in müs (mus) brün (fufcus) , brüge 
(uti) etc. 2) unorg. in hü (mens). ■ 

(YY) flets org. lang, aber bald dem altn. f, bald 
iü parallel, z. b. fyv (feptem) fyg (aeger) nyde (frui) 
dvr (animal) lys (lumen) etc. 

(AG) doppelter art 1) kurzes ä, Aalt des kurzen e; 
beifpiele: läs (onus) läffe (onerare) lärred (linum) välge 
(eligere) vägge (parietes) väkke (excitare) etc. 2) lan- 
ges ae, und zwar theils organifch, z. b. in laere (docere) 
kbede (veftis) etc. theils (und weit häufiger) unorg. Ver- 
längerung des altnord, e tind ö, vgl glaede (Iaeturn red- 
dere) vaeve (texere) nev (vulpes) bfere (portare) ha*le (ce- 
Iarc) etc. — Schwanken zwilchen 8 und e, zwilchen 
aj und 6 kann nicht befremden; in der regel wird der 
gefohlte umlaut durch ä, ae, der ungefohlte durch e aus- 
gedruckl, doch mit vielen inconfequenzen. 

(AI) außer einigen fremden Wörtern, wie raai etc. 
nur vorhanden in vaie (efflare). 

(AU) gleichfalls kein eigentlicher diphth. daher dem 
altn. au (das zu ob geworden ift) unvergleichbar, viel- 
mehr meiftentheils aus aufgelöAem v (flau g) enlfprin-< 
gend. So lieht faur (pulcher) für favr und dies für fö- 
ger; gnaufling (avarus) f. gnavfling von gnüve (fchwod. 
gnüga, rodere) ; Inurbser flaurus, fchwed. lügerbaer) ; taus 
(tacitumus) würde frülier tAves , fchwed. tAgfe lauten 
und hört zum altn. |>egja (tacere) ; aus fäv (ferra, (jchwAd. 
Tag) bildete (ich fau und mit wiedervortauchendem g 
faug, ebenfo verhalt lieh laug (convivium) hnuge (hor- 
tus, pratum) zutn fchwed. lüg, böge. Verfchiedene an- 
dere find mir dunkel, die interj. aul baul und das da- 
von geleitete forbaufe (melu percetli) ; noch andere fcbei>~ 
nen germanifmen, z. b. pauke, paufe, fmaus (fchmaus) 
traurig; haut (fuperhus) neben dem üblicheren Holt dr- 
innen ans niederl. «•’> ■ i i t 

(El) weit häufiger als das vorfiehende au , aller (wie 
diefes aus av) aus ej zu deuten, folglich dem altn. (zu 
A gewordnen) ei höchlt unähnlich. Über die fchreibung 
ei oder ej müfte man etwas feftfetzen. Einmal)! wäre 
obigem au ei und nicht ej analog, oder auch du und 
grammatifch 6j zu fch reiben. Erlaubt man lieh (nach 
fchwed. weife) ein auslautendes ej , als nej (non) Vej 
(via) fo zieht dies auch- inlautendes j. bei folgendem 
conf. nach lieh, z. b. fpejl (fpeculum) dejlig (fonnofus) 
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fejV (velum) fejr (victoria). Strengtheoretifch hingegen 
dürfte j nur inlautend zwifchen zwei voc. liehen , aus- 
lautend. und hei anltoßenden conf. zu i werden, alfo 
z. b. veje (vias) eje (poflidere) fejer (victoria) oder noch 
beßer vAje, Aje, fAjer; aber: vei (via) nei (non) feir 
(victoria) ; vgl. unten g und j. Verwerflich find die 
fchreibungen ey, vey etc. — Ausnahmsweife zeigt lieh 
das wahrhaft diphthongifche (nicht aus ej (lammende) 
ei , z. b. in reife (iter) reife (erigere) feig (moribundus) etc. 
wo der Schwede confequenler: rAfa , fAg; fichtlicher ger- 
manifmus in meifel (fealper, hochd. meißel. altn. meitill). 

(1A. IE. IO. IAE. IOE.) find nach dem zu beurthei- 
len , was f. 549. beim fchwed. gefaxt worden. Neuere 
grammatiker halten die fchreibung ja, je, jo, jä, jö 
für beßer als das altdän. ia , ie, io, iä , iö , wovon ich 
mich fo wenig, als beim altn. überzeugen kann. -Frei- 
lich ilt zwifchen dem dän. je und ie (in jAfus , tiene) 
kein folcher unterfchied, wie zwifchen dem hochd. je 
und ie (jAfus , dienen) ; vielmehr das dän. ie belländig 
iA, das hochd. belländig ie, fo daß dän. tiene, tjene = 
tjAne auf mAne (arbitrari) reimt, das hochd. dienen aber 
auf bienen (apibus) ihnen (eis). Diphthongifch bleiben 
immer beide , gleichviel ob der unbetonte voc. vor- 
oder nachfchlägt, und fchreibungen, wie mjoed, fjelden 
widerfprechen der confonantifcben natur des j. Will 
man inittelH der fchreibung j folche Wörter von den 
mehrfilbigen ( undiphthongifchen ) i-e unterfebeiden, 
z. b. lljerne (Hella, zweifilb.) von lli-erne (calles, dreif.) 
bjerg (mons, einfilb.) ven bi -er (apes oder exfpeclat, 
zweif.) , fo wäre dies mit der accentuation llieme und 
(tterne eben fo deutlich ausgerichtet. Indeflen behalte 
ich die neue Orthographie je etc. bei. Die dän. je, jä 
entfprechen den fchwed., doch fo, daß im dän. je, im 
fchwed. jä häufiger ilt; manche Wörter fcfawanken, z. h. 
hjelpe und hjälpe; jo, jö begegnen lieh gleichfalls in 
beiden mundarten. Zuw'eilen gilt einf. vocal in der ei- 
nen, je in. der andern, vgl. das dän. bjerg mit dem 
fchw. berg, hingegen das dän. milt (fplen) melk oder 
rnälk (lac) mit dem fchw. mjelte, mjölk. Das fchwed. 
ju belitzt die dän. fprache gar nicht; fic hat es in $ ver- 
dichtet, vgl. tyv (für) fr^fe (algere) fchwed. tjuf, frjufa 
(zuweilen auch fryfa). Zwifchen anlautendes k und 
g bei folgendem weichem voc. hat fich gern ein unorg. 
j eingedrängt, z. b. gjennem (per) kjende (nofeere) 
fchw. gAnom, kenna (känna). 
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(OE) mit einem durenftrichenen o ( 0 ) ausgedrückl, 
weiche unbequeme geflalt man längft haue aufgeben Tol- 
len; o) kurzes ö in ffin , fönnen» (filius) öxe ■ (fecuris) 
böm (liberi) folge (fequi) dölge (dolere) fülv (argentum) 
önfke (cupere) folglich dem altn. 0 , ö, y und i entfpre- 
cbend ß) langes uj und zwar 1} für das altn. au, als: 
flcede (tundere) broed (fregit) oeje (oculus) loes (folu- 
tus) etc. 2) für delTen umlaut ey , als: moe (virgo) oe 
(infula) eure (auris). 3) ftlr altn. oe, als: hoene (gallina) 
boen (preces) foele (fentire) foare (ducere). y) langes 
oe (weder zu fchreiben noch zu fprechen oe , fondem 
unzufammengezogen 6e) erinnert an das hoebd. uo, ue 
und fchwankt in das gewöhnt. 6, als föd und foed (pes, 
pl. födder) hör and hoer (fomicatio) ganz verfchieden 
von foed (natus) haare (audire) ; entfpringl häufig aus 
fyncopiertem d, g, als moer (mater) foer (pabulum) ft. 
möder, föder, daher auch lieber möer, föer zu fchreiben. 

(OEI) ift eej, alfo dem ej analog, beifpiel: oeje (ocu- 
lus) bceje (flectere) etc. 

(Oü) aus ov (= og) flammend, wie au aus av, 
übrigens feiten : boug (artnus) ploug (aralrum) toug (fu- 
nis) neben boVj jjlov, tov , 1 vgl. oben beim au die form 
aug und Bloch p. 284. — 

Schlußbem. 1) da ei, au, ou zufällig und fpä- 
terhin aus eg, av, ov entfpringen , fo neigt fich dife 
fprache , w ie die fchwed. , zur Verdichtung der alten 
dipbthongen. Die altn. ei, au , ey find zu 6, oe gewor- 
den. 2) umlaut, durch alles i gezeugt, beliebt fort, als 
haand, tuender; guld, gylden; von dem durch altes u 
gezeugten erhalten fich einzelne trttmmer, z. b. hör, 
hörret (linum) börn (infames). 3).- länge und kürze er- 
fcheint mir häufig ungewifs; entfeheiden müden fein- 
hörige dichter. Die unorg. gern, der confon,mlen (na- 
mentlich der liq.) hat alles mäß' Uberfehritten und greift 
viel weiter um, als im febwed. Dadurch werden zwar 
alte kürzen gerettet, die der Schwede dehnt, z.b. hon- 
ning (mel) fönner (filii) fchwed. hönung, foener, altn. 
bunäng, fynir; fehr nachtheilig aber alte längen vernich- 
tet, z. b. ‘dörnme (judieare) blomme (Oos) grönne ( vi— 
rere) fchwed. doema , blötna, grasna. Anden« fchwankt 

z. b. ich finde doer, doeren (oftium) und dor, dörren 
(fchwed. dörr). Vermuthlich gilt zuweilen im auslaut 
(bei ungefchriebner gern.) langer vocal, der fich fnl. 
kürzet, z.b. vreg (paries) pl. väggc; doch der fing, von 
fönner fcheinl fön und nicht feen. Ja felbfl göd (bonus) 
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min (meus) hvld (albus) werden durch zulrelendes t 
der neutralen flexion gekürzt in godt, mit, hvidt dem 
altn. gott, mitt (nicht aber hvitt, fondern hvltt) ver- 
gleichbar, oben f. 329. 1 ■ ■ 

Dänifche confonanlen. 

Allgemeine grundfUtze: 1) die org. tenuis hat (ich 
nach vocalen (alfo in- und ausl.) durchgängig in med. 
verwandelt, vgl. fklb (navis) grlbe (rapere) hebe (for- 
bere) foed (dulcis) hv6de (triticum) vlde (fcire) fyg (ae- 
grotus) f^ge (vento ferri) wogegen im fchwed. fköp, 
grlpa, fcepa, fast, hvöte, vlta,fjuk, fjuka. Diefe Ver- 
weichlichung*) fchadet; während fchwed. bjuda (oflferre) 
fjuda (coquere) njuta (frui) fkjuta (jaculari) (Uga (fcan- 
dere) vtka (cedere) gefondert find, ebenfo hocbd. bie- 
ten, ileden , genießen, fchießen, (leigen, weichen; fal- 
len dän. byde, fyde, nyde, fkyde, fllge, vlge in eine 
reihe. Dadurch vermengen (ich z. b. vlde (fcire) vlde 
(dilatare) fa*d (dulcis) foed: (coquebat). 2) anlautend 
flets, fo wie in- und ausL nach conf. , folglich auch 
geminiert, bleibt die org. ten. vgl. plbe (tibia) tand 
(dens) kande (cantharus) torp (oppidum) falt (faß melk 
(lac) und in ungefchriehener gern, hop (inteij.) (lik 
(ictus) fkat (thefaurus) zum erweis, daß man bopp, 
ftikk. fkatt fchreiben follte. Deßo auffallender fleht nun 
vittig (fapiens) von vlde ab (altn. vitugr , vita) fkipper 
(naula) von fklb (altn. fkipari, fkip), zugleich beweis 
für das jüngere aller der b und d in folchen Wörtern; 
als die gern, entlprang, fchrieb man gewifs fkip, fkipe 
(navigare) vite (fcire), fonlt wäre fkibber, viddig ent- 
sprungen. 3) jene vermengung mindert ßch bisweilen 
dadurch , daß die org. med. d und g (org. b kommt 
nicht vor) - in- und auslautend auszufaflen oder Geh g 
in j auf zulöfen pflegt, vgl., möer f. inäder; Die f. füge 
(feala) vej (via) eje (poflidere). i) daß conf. gemination 
auslautend nicht gefchrieben werde, habe ich fo eben, 
daß (ie. dadurch bei ihrem bedeutenden zunebmen un- 
licherheil in den vocallaul bringe, vorhin (f. 563-) ange- 
zeigt. Einzelne fchreibung der auslautenden gern. (Bloch 


T) Rechter gegenfalz zu der mittelh. Verhärtung der org. med. 
in len. (doch blofs) im auslaut. Dort hiefs es luot, tlp, 
neic n. luod, llb, neig; hier im dan. föd (pes) tib (per- 
ditio) tdg (tectum) (l. föt, tdp, tdk. 


• I. dänifche confonantcn. liquidae: 565 

p. 285.) unterfcheidet wohl einige formen fürs äuge, 
greift aber lange nicht durch. 

(L. M. N. R.) liquidae. 

Die altn. II und nn erfcheinen hier als Id und nd : 
gal de (bilis) hald (proclivis) ilald (ftabulum) kalde (vo- 
care) falde (cadere) ilde (male) vild (ferus) fpilde (cor- 
rumpere) fuld (plenus) guld (aurum) huld (favor) mand 
(vir) fand (verus) pande (patina) tand (dens) anden (alius) 
bründe (urere) fpände (ßgere) fvend (puer) hende (ei f.) 
kjende (nofcere) ind (intro) fkind (cutis) kind (gena) 
rinde (fluere) fpinde (filum torquere) finde (invenire) 
unde (favere) etc. Ausnahmen : al , alle (omnis) *) Hille 
(temperare) nenne (audere) , noch feltner Hehl ü für das 
altn. Ul, wie in. heller (potius). Gewöhnlich bleiben 
die altn. Id. nd auch im dän. als : alder (aetas) kold 
(frigidus) vold (vis) holde (tenere) folde (plicare) mutd 
(terra) baand (manus) rand (margo) vind (ventus) und 
vocalveründerungen erklären Geh vielleicht als ein mit- 
tel einzelne formen gefchieden zu halten. Man vgl. das 
altn. falla (cadere) hallr (procliv.) falda (plicare) halda 
(tenere) mit dem . dän. falde, hald-, folde, holde. Im 
fchwed. ift die fo.rm U und nn beliebter, verdrängt fo- 
gar das altn. Id. nd in falla, halla, muH (terra) munn 
(os) etc. wiewohl hand, rand etc. bleiben. Jede mund- 
art benimmt Geh in folchen fällen eigentbllmlich fchwan- 
kend. Jene altn. U. nn verlor die dänifche, Uberkam aber 
eine menge unorganifcher, wie mölle (mola) bonning, 
fönner, venner etc. (altn. 'hunang, fynir, vinir) desgl. 
mm , wie komme , domme (judicia) blomme (flos) etc. 
fie wandelt auch die altn. mb in mm, als kam, käm- 
men (pecten) lam , lammet (agnus) ; die form mp beliebt: 
hamp (cannabis) kamp (pugna) fvamp (fungus) Hump 
(oblufus) etc. — Affimiliert iH dronning (regina) aus 
drotlning (alth. truhtininna?) Das fchwed. mn fehlt und 
vn liegt dem altn. fn näher. — r für f erfebeint in 
blasre (vefica, fchwed. bläfa) ; fchwanken zwifchen rr 
und rv in fpurre (paffer) und fpurv; altn. fpörr, fchwed. 
fparf (vgl. das hochd. fperber und fperling) ; umfetzung 
des r in kors (crux) kirHin (chriHina). 


*) AlUiän. gleichfalls ald, aldr, fo wie dend, kand f. den, 
kan, woher noch das neudfin. kandfkö (fleri poteil) fchwed. 
kanfk4. 
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(P. B. F. V.) labiales. 

Die anlaute wie im altn.; in- und ausl. aber len. 
nach dem allg. grundfalz zu befchranken. Noch be- 
fchrSnkter wird aber die afp. welche in- und ausl. nicht 
allein nach vocalen , fondern auch nach I und r in die 
fpirans Ubergehl, als: hAv (pelagus) gtve, gAv; bllve, 
blAv; kurv (corbis) fölv (argentum) kalv (vitulus) gulv 
(folum) altn. göfa, gaf, bllfa, bleif; kAlfr; g6lf; fchwed. 
hingegen glfva , gAf; bllfva, blAf; filf, kalf, golf. Bloß 
in der Verbindung ft halt lieh inlautende afp. überhaupt 
ift v. ein lieblingslaut der weichen dön. fprache, er Hebt 
1) als org. fpirans im anlaut: vaaben (arma) vand 
(aqua) etc., nach f. bleibt v zuweilen aus, z. b. fort 
(niger) faa (ita) altn. fvartr, fvA, vgl. oben f. 311. — 4) 
in- und, ausl. ftatt des org. g. als: lAv (humilis) mAve 
(ftomachus) fkAv (filva) elfköv (amor) Avn (palea) gAvn 
(lucrum) fAvn (amplexus) fAvr (pulcher) dAvre (pran- 
dium) etc. altn. lagr, magi , fkiSgr, elfkugi , ögn , gapn, 
fagnadhr, fagr, dagvördhr. Von berührung des v mit g 
w'ar fchon mehrmahls die rede (f. 261.) zuweilen zerlöft 
es fich ganz in den vocal u , wovon vorhin l>ei au, ou 
beifpielc, zuweilen erfcheint neben der auflöfung das 
anfängliche g; in plAug, hAuge Uberfließl entw. die lab. 
oder gutt. (plcW, hAve oder plög, hAge) dem Uberfließen- 
den mittelh. tc in ittw vergleichlich. — 3) in- und 
ausl. ftatt des org. f (fchwed. fv, f.) wozu vorhin bei- 
fpiele angeführt; hier noch von den verbind, vn , vr : 
nAvn (nomen) rAvn (corvus) hAvn (portus) flAvn (prora) 
jaevn (aequus) lAvne (linquere) ftAvne (concilium) hAvre 
(avena) etc. Ganz aus fallt diefes v in dfte (columba) ftöc 
(hypocauftum) hüe (tiara). — In dem dän. v, vn finken 
mithin die altn. f. g. fn. gn zufammen und vielleicht trat 
jenes UherOüßige g wieder zu, um hAuge von hAv (inare) 
lAug (convivium) von lAv (depreffus) abzufondern (beßer 
altn. lag und lAg; fchwed. lag und lag). — Geminiert unler- 
fcheiden fich pp und bb gehörig: fneppe (fcolopax) fnappe 
(furripere) lappe (farcire) Hippe (eflugere) loppe (pulex) 
grib, gribben (gryphus) gubbe (fenex) Hub, ftubben (trun- 
cus) etc.; fT. fcheint mir, wie im fchwed., fremde Wör- 
ter anzudeuten, (flraffe, tröffe, gaffel , fkaffe, offre). — 
Das anlautende vr verhalt fich wie das fchw ed. ; bf in 
vebfe ift eine auch andern deutfehen fpraehen geläufige 
umfetzung von vefbe (vefpa) , eigentlich heißt diefes in- 
fecl dan. gdding, gAdehams, fchwed. gAling, iH. geit- 
hamr (geißhautj. — ft häufig, vgl. fkrift (feriptura) 
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drifte (confefllo) drift (parcuum) vifte (gyrare) gifte (in 
matr. dare) etc. Verfchieden davon id die uneigentl. 
verbind, vt in ftivt neutr. von (Uv (rigidus) u. a, 

(T. D. S.) linguales. 

Die labialreihe unterfchied noch anlautende ten. 
med. afp. ; hier aber id (wie im fchwed.) afp. in ten. 
Ubergetreten ( th bloß in fremden Wörtern und der ein- 
zigen partikel thl , ideo , zum unterfchie^ von t( , de- 
cem [fchwed. jene t^, diefes tjo); andere pronominal 
und partikelformen haben d angenommen , als : den , de, 
der, dd). Nimmt man dazu die nach allg. dän. regel 
ftattfindende auflöfung der in- und ausl. ten. in med.; 
fo ergeben (ich die auffallendflen umkehrungen der org. 
lautvertheilung , z. b. des altn. |>iöta (ululare) f>ri;Ulgir 
(triginta) f>orp (oppidum) torg (forum) in tftde, trAdlve, 
torp, torv (fchwed. tjuta, trettijo, torp, torg). Daher 
auch die dän. Zungenlaute in einem ganz verfchobenen 
verhältnifs zum hochd. liehen, vgl. tiende, tjene mit 
zehnte , dienen oder dted , floed mit todt , floß. In den 
Verbindungen und gern, fcheiden fich t und d. orga- 
nifch, z. b. gälte (aper) fmelte, frnerte. — Auslautend 
(bei vorfiebendem voc.) pflegt d noch die weich afpi- 
rierte oder lifpelnde ausfprache des altn. dh, engl, th 
zu haben, z b. in den praepof. med, vcd (engl, with) 
göd, 1. med’, ved’, göd’. Inlautend wird es oft über- 
hört, fo daß manden, guldet fad wie mannen, gullet 
klingen; bei nachfolgendem r der endung auch wohl 
felbd in der fchrift ausgeworfen , z. b. fder, möer, br6er, 
.her (corium) bler (moratur) vdjr (tempedas, aer,) datt 
fAder , möder, bröder, Iseder, blder, vöder (fchwed. vae- 
der, das eingefchobene j id unorg. beruht aber auf ei- 
ner vermifchuug mit fejr d. föger). Seltner fällt es 
ohne folgendes r weg, z. b. im inf. ble, gnle (fricare) 
fl. blde, gnlde; vgl. den ausfall des niederl. d (oben 
f. 537.). — Die fpirans f. verhält fich wie im fchwed. 
und id in den fcheinbaren Verbindungen gängfe, 6ns 
(concors) taus (tacitus) bams (cutis) dands (ehorea) raed- 
fel (horror) aadfel (cadaver, fchwed. ätel) bldfel (fre- 
nutn , altn. beitfl) etc. leicht zu betirtheilen. Aus ge- 
neigtbeit zu diefem df. (in dän. Volksliedern die na- 
men Adeluds, fidfelille 3, 361.) fetzt der Däne fogar tidel 
in tidfel (carduus) um. — z id undänifch, wird auch in 
fremden Wörtern gewöhnlich durch ds, ts ausgedrückt. — 
geminationen tt. dd. IT. als : fkytte (fagittarius) fpytte 
(fpuere) lytte (aufcultare) bred, bredden (margo) gnid- 
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der (Lendes) nödder (nuces) nifle (fpir. fam.) viffen (flac- 
cidus) vifielig (certus) fyüel (negoliumj etc. Das ver- 
hällnifs zwifchen tt und dd fehwankt, erläutert lieh aber 
hiftorifch , z. b. fkytte oder hvitte (dealbare) rührt aus 
einer zeit her, wo noch fk^te (jaculari) hvlt (albus) ft. 
des fpäteren fkyde , hvld galten ; nödder aus einer jün- 
geren, wo die Verwandlung des nöt in nöd fehon ge- 
fchehen war. Der Schwede fagt richtig fowohl fkytta 
als nötter; ahn. fkyti, hnytir, mittelh. fchütze, nü^e. — 
Die anl. lingualverbindungen lind ganz die fchwedifchen, 
d. h. von aufhebung der afp. abgefehn auch die altnor- 
difchen. Diefe drei fprachen belitzen den ausdrucksvol- 
len triphthongen fqv (fkv) (lat. in fqvama, fqvalere), den 
ich im hoch- und niederd. niilTe *). Beifpiele: dän. 
fqvaldre (blalerare) altn. fqvaidra, fqvola, fchwed. fqvalra: 
fqvoppe (aquam cum fonilu movere) altn. fqvampa, 
fchwed. fqvalpa ; fqvulpe (culluere) ; fchwed. fqvaka 
(coaxare) altn. fqvetta (raptim fundere). Der Gothe 
kennt ein inlautends fqv (f. 67.) das angelf. wörterb. 
'kein fcv. obwohl das engl, fquab, fquahjtle , fquall, 
fquafh, fquat, fquint, fquirt, fqulre (altn. fqvlari , po- 
cillator) etc. darbietel; vgl. die norvveg. Wörter bei Haila- 
ger p. 4 1 8 b . — Das inlautende fp finde ich mitunter 
in Jb verweicht, als : läfbe (fibilare, lifpeln) vefbe (vefpa); 
andere fchreiben läfpe, vefpe, gifpe (anhelore) hafpe 
(gyrgillus) etc, fk und ß häufig , letzteres zuweilen in 
df übergehend, zuweilen afiimiiiert, wie huftrü (mater- 
fam.) aus hüsfrü. 

(K. G. J. H. Q. X.) gutturales. 

Ähnlich dem altn. gebrauch bekommen die anlaute 
k und g vor w'eichen voc. mildere ausfprnche , welches 
indeflen die dän. rechlfcbreibung meiftentheils durch ein 
zwifchengerücktes i (j) bezeichnet; kjende, kjcebe, gjeft, 
gjemme und ehenfo nach der Verbindung fk , fkjftl, 
fkjoed etc. ftatt der urfprünglichen formen kende, kcebe, 
gelt, gemme, fk61, fkced. Die fchreibweife hat ihr nach- 
theiliges , theils weil Ge nicht ftrenge durchgeführt wird, 
z. b. ich finde k6de (taedium) g£d (capra) für kjtkle, 


•) Das hochd. (unorg. aus ßv ontfpringende) fchw. ift un- 
vergleichbar ; es mülle denn unter fchwappen . fchwapps 
mittel- und alth. nicht mit fw , fonderu fkw , Jtkw anl»u- 
ten ; anderemahl haben wir blofses qu in quabbelicb, qtiaxeo. 
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gj£d*); theils weil fle vor dem i nicht gilt, folgerichtig 
müfte es auch : gjitter, gjlve, kjind und nicht glve, git— 
ter, kind heißen; theils endlich, weil Oe das org. je, 
jö, ja verdunkelt. Offenbar hat diefes z. b. in gjeme, 
kjeft, kjcel andern Onn, als in jenen Wörtern, wie die 
Vergleichung des altn. giam, kiaptr, kiölr mit geftr, 
gevma, kenna lehrt. Vör den harten vocalen (a, o, 

u, aa) lauten k und g wie im hocbd. an. ln- und ausl. 
wandelt Och nach dem allg. grundfatz k in g, außer 
wenn es für kk ßeht oder conf. vorausgeht. Die in- 
und auslautende org. media (nicht das aus k entfprun- 
gene g) hingegen 1) nach barten voc. und liquidis gern 
in v, beifpiele vorhin bei den diphth. au, ou und dem 

v, hier noch einige: v6ve (audere, beßer wäre vaave) 
torv (forum, altn. torg) marv (medulla) neben vögn 
(currus) gilt auch v6vn 2) nach weichen voc. gern in j ; 
beifpiele oben bei ei, (ei; weitere: 16jr (caltra, fchwed. 
Iceger) v£je (ponderare) oft wird g in der fcbreibung be- 
halten, aber wie j gefprochen, z. b. rtgn (pluvia) Agn 
(regio) lauten rejn, ejn. 3) nach langem ö und I pflegt 
der keldlaut gar auszufallen, z. b. düe (altn. düga, 
valere) ftle (fcala), plge (virgo) lautet ple. Alle diefe 
vcrweichungen des g verwirren in der dtln. fchreibung 
und noch mehr ausfprache viele Wörter, z. b. döe (va- 
lere) klingt wie düe (columba) nävn (nomen) wie gAvn 
(cotnrnodum) drAge (portare) nicht viel anders als fkäve 
(rädere). Daß in den Volksliedern krlg (bellum) : llv 
(vita) reimt, kann nicht befremden. — Das undünifche 
ch kommt lediglich in fremden Wörtern vor. Der conf. j 
ifl mehrfach «) feiten der hochd. anlaut, z. b. jA (imino) 
jammer (miferia) ; gewöhnlich leidet er aphärefe, als: 
aar (annus) ß) das altn. i in mjcnd (mulfum) bjöm (ur- 
fns) kjcel (na vis) jaevn (aequus). y) nach k, g vor wei- 
chen voc. eingefchoben : kjccbe fernere) gjek (ftultus) 
d) auflöfung der med. in vAj (via) ceje (oculus). Die 
pron. jeg, mig, dig, ßg lauten jej, mej, dej, fej oder 
gar j£, mA etc. — Die fpirans h lautet nieinahls in noch 
aus. Anlautend wird Oe vor j und v überhört, z. b. 
hjelm, hvas (acer) gelefen : jelm, vas; landfchafllich 
aber, namentlich von den Juten, noch deutlich ausge- 
fprochen. — Geminationen kk. gg (auslautend ungefchrie- 


•) Oder will man in k£de, göd, kind, gitter den kehllaut 
wie im bochd. lauten lafscn? die dan. ausfprache mag 
wirklich provinziell hierin fchwanken, vgl. Bloch p. 295. 
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ben, doch gefprochen) tyk (craflus) rykke (movere) läk 
(flillans) läkke (ftillare) etc. ryg (dorfum) 8g (ovum) vugge 
(cunae) begge (ambo) ligge fjacere) etc. — In der verb. qv 
haben neuere kv einführen wollen, fo wie ks für x ; beides 
gleichgültig, denn Blochs grund p. 293. dagegen, daß 
man die org. Verbindung fex durch die fchreibung feks 
mit der unorg. bäks (gen. von biik, rivus) menge, be- 
deutet nichts, da ja hals, kors mit keinem andern ls, 
rs, als die gen. von däl (vallis) chAr (chorus) zu fchrei- 
ben find. Daher mittelniederl. unbedenklich brAx, ftrlx 
(— brekes, ftrikes) neben aex (oben f. 503.). Schädlicher 
war die vArmengung des org. hs und ks in dem dän. 
und insgemein nord. x. — Vom yerhältnifs des dän. gt 
(in magt, vis; fragt, fructus; agt* cura) zu dem org. tt 
(in aalte, octo ; natt, nox) gilt das beim fchwed. gefagte. — 
Anmerkung: die norwegtfche mundart, obgleich bei- 
nahe nur volksfprache, verdient genauere unterfuchung, 
als ihr bisher zu tlieil geworden Ui. Hailager gibt in 
der vorr. zu feinem fchätzbaren wörterb. die hauptab- 
weichungen der norw. von der dän. buchftabenlehre an, 
woraus erhellt, daß der Norwege vieles mit dem Schwe- 
den, manches mit dem Ifländer gemein hat, was Dänen 
und Schweden abgehl; in wieder anderm ilt er eigen- 
thümlich. Der norw. fprache gebührt noch faang, laang 
(dän. fang, lang) maale (dän. mäle) bein, brei, meire 
(dän. bAn, brAd, mAre) lous, ouge, blout oder laus, ange, 
blaut (fchwed. oega, Icbs, bloet) ; g und k vor weichem 
voc. lautet (wie im fchwed.) j und tj, als- geit (capra) 
kjukling (pullus) fprich: jeit, tjukling, für die ausfpra- 
che ilt es oft gleichviel kj oder tj zu fch reiben : als kjü 
oder tjü (für) kjuk oder tjuk (craffus) fk lautet wie fj. 
Inlautend gilt durchweg org. ten. als rApe (clamare) 
graate (plorare) täke, plka (fchw. und dän. mit g) ; 
mn flatt des dän. im; f Halt r in blaafe, jafe (lepus) 
gjäll (fermentum) dän. blmre, häre, gj«r; merkwürdig 
aber qv für hv, als : qvas (acer) qveite (trilicum) qvlt 
(albus) qvftl (balaena) qvaa (dän. hvad) dem lat. qv in 
qvid , qvod, aqva (goth. ahva) fo wie dem fchotl. quh 
(f. 516.) begegnend. Mit fchotl. und engl, ausfprache 
Dimmt auch, daß k vor n nicht lautet, als: knä, knlf 
fprich nä, nif. Gleichergeltalt fchwindet das anlautende 
1 zuweilen, j6s (lux) jaa (falx) jAm (fonus) altn. lios, 
liar, hliömr, überhaupt fcheint die norw. ausfprache der 
liq. I. r. fchwierig, beide löfen lieh oft ab, oft in vo- 
cale auf, z. a. bjöin f. bjArn, hoin, kein f. horn, körn 
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und dies in hodn, kodn, wie jädn (ferrum) f. järn. 
Eigentümlichkeiten der letzten art bezeichnen gerade 
das volksmäßige element und ich enthalte mich ihrer 
mehrere anzuführen, da ich auch die hochd. volksmund- 
arten aus meiner abhandlung abweifen muße. 


Allgemeine Vergleichung. 

Am fchluße diefes erßen buchs wird ein überblick 
fo vielfacher buchltabenverhältnilTe dienfam feyn und 
vielleicht durch die zufammenfaßung aller einzelnheiten 
einige neue anfichlen gewähren. 

Die vocale betrachte ich hier außerhalb dem ge- 
Gchtspuncte des ablauts, deflen wichtige verhältnilTe 
crft im zweiten buche dargeßellt werden können. Auch 
iß, wie in der buchßabenlehre , meißenlheils nur von 
dem vocal der wurzeln die rede. Bei der ganzen vo- 
calreibe gehe ich von dem fatze aus, daß die drei kür- 
zen a, t, u die urfprünglicbßen, älteßcn aller vocallaute 
find. Ihnen allein gebührt eine gewiire durchgreifende 
ßetigkeit. Nicht als hätten lie keine Veränderung erlit- 
ten, d8 gerade aus ihnen alle übrigen kürzen abzulei- 
ten find ; gleichwohl ihre organifche regel (die formel 
winnen, wann, wunnen) aller fich durchkreuzenden 
ausnabmen uneracht, waltet fichtbar in jedem zweige 
des deutfchen ßammes. Es laßen fich einzelne Wörter 
nachweifen, in welchen durch alle Zeiten und mundar- 
ten a und i unwandelbar geblieben find, z. b. hammer 
(malleus) fallen (cadere) wille (voluntas) fifch (pifcis). 
Für u iß, man kann fagen zufällig, die völlige dureb- 
führung in keinem worte möglich ; hund (canis) deflen 
u in den meißen dialecten beßeht, widerßrebt in dem 
nieder), hond, engl, hound, fo wie full (plenus) im 
hochd. voll. Dennoch hat man u mit i und a völlig 
auf eine linie zu ßellen, denn in den meißen Wörtern 
begegnen die nämlichen widerfprüche ebenwohl bei den 
zwei letzteren. Alle -drei vocale aber, und das iß für 
jenen fatz beweifend, haben wo fie ßehen immer die 
nämliche bedeutung; was im einzelnen der eine dialect 
trübt, bewahrt dafür der andere. Wenn von finden, 
funden das engl, find, found abweicht; fo ßimmt das 
engl, ßill, full zu dem fchwed. ftill, full, wie das 
fchwed. finna, funnen zu jenem finden, funden. Das 
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verwandelte fchvved. hard, das d3n. haand lauten im 
altn. hard, hand mit demfelben a, das in braun durch 
alle nord. Mtnme zieht; das altn. lopt erfcheint als rei- 
nes u in dem dän. fchwed. hochd. luft, niederi. lucht 
u. f. w. Jede deutsche mundart fuhrt alfo auf diefe ur- 
fprUnglichen a, i, u. Mit allen andern vocallauten ift 
ein folches verfahren fchlechterdings unthunlich, man 
verfuche es z. b. mit 1 und ü, die Och meiftentheils 
gleich bleiben ; t erfcheint im goth. und neuh. ftets 
als ei, ü im engl, als ou, neuh. als au. 

Die allmählige Änderung der drei kurzen a, i, u 
laßt Och in folgende haupterfcheinungen faßen: I. Ver- 
wandlung durch confonanten, II. Verwandlung durch 
weitere vocale (umlaut und affimilation) III. Verwand- 
lung durch den accent. 

I. emßuß der confonanten auf a, i, u. 

I) im goth. und hochd. leidet a nirgends durch die ein- 
wirkung darauf folgender confonanzen. Den Übrigen 
mundarten Ond folche einfluße wohlbekannt und 
zwar a) folgt einfache confonanz, fo w-andelt Och das 
angelf. a in 8 (f. 224. 232.) das frief. in e (f. 270.) das 
engl, wird 8 oder e gefprochen, wenn auch nicht ge- 
fchrieben. Zuweilen findet auch nach einf. conf. an- 
gelf. t'a (f. 237.) frief. o (f. 271 ) ftatt. ß) die Wirkung 
doppelter confonanzen auf das ihnen vorliebende a 
laßt Och am fUglichften tabellarifch Überblicken : 
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» 1. 

goth. 

- 

angel- 

fächL 

engl. 

mittel- 

nieder- 

lünd. 

frief. 

altn. 

fchwed. 

dän. 

anmi 

amm 

amm 

amm 

omm 

amm,. 

amm 

amm 

amp 

amp 

amp 

amp 

omp 

amp 

amp 

amp 

amb 

amb 

omb 

amb 

omb 

amb 

amb 

amm 

ann 

ann 

ann 

ann 

onn 

ann 

ann 

and 

ant 

ant 

ant 

ant 

ont 

ant 

ant 

ant 

and 

and 

and 

and 

ond 

and 

and 

aand , 

an|> 

0« 

öth 

and 

oth 

ann 

ann 

and 

ans 

os 

ÖS 

ans 

os 

ÖS 

äs 

aas 

a gk •. 

anc 

ank 

anc 

onc 

önk 

ank 

ank 

a 86 

ang 

ong 

ang 

ong 

öng 

äng 

ang 

all 

üall 

all 

all . 

all 

all 

all 

ald 

alm 

ealm 

alm 

alm 

alm 

ölm 

alm 

alm 

alp 

ßalp 

alp 

alp 

alp 

ölp 

alp 

alp 

alf 

öalf 

alf 

alf. 

alf 

Alf 

alf 

alv 

alt 

Salt 

alt 

out 

alt 

alt 

alt , 

alt 

alt» ; 

öalö 

öld 

oud , 

aid 

ald 

all , 

old 

als 

Cals 

als 

als 

als 

öls 

als 

als 

alk 

öalc 

alk 

alc 

alc 

ölk 

alk 

alk 

alg ... 

ealg 

alg 

alg 

alg 

ölg 

alg 

alg 

arr 

öarr 

arr 

aprr 

err 

arr, 

prr 

arr i 

arl 

Carl 

arl 

aerl 

erl 

arl 

arl 

arl 

arm 

6arm 

arm 

aerm 

erm 

arm 

arm 

arm 

am 

earn 

arn 

aern 

ern 

arn, 

arn 

arn 

arp 

öarp 

arp 

aerp 

erp 

arp 

arp 

arp 

arb 

iiarf 

arf 

aerf 

erf 

arf , 

arf , 

arv 

art 

eart 

art 

aert 

ert 

art 

art 

art , 

ard 

öard 

ard 

aerd 

erd 

ar6 

ärd 

aard 

ars 

l‘ars 

ars 

aers 

ers 

ars 

ars 

ars 

ark 

6arc 

ark 

aerc 

erc 

ark 

ark 

ark 

arg 

barg 

arg 

aerg 

erg 

arg 

arg 

arg 

abt 

eaht 

ight 

acht 

acht 

Alt 

att 

att 

abs 

Cax 

ax 

all 

ax 

ax 

ax 

' « « 

8 

H* 

cc _ 


man üeht, im angelf.- hatten die I- und r- Verbin- 
dungen gleichen erfolg; im frief. und nieder!, wirkten 
nur die mit r, nicht die mit 1 ein; im altn. theil— 
weife die mit 1, nirgends die mit r; in den neu-nord. 
fprachen keine von beiden, mit ausnahme des fchwed. 
und dän. ärd, aard, §11, old, welches old merkwürdig 
auch im engl.- und niedcrl. (da oud ein old voraus- 
fetzet f. 467.) erfcheint. Verwandlung des a vor m- 
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und n- Verbindungen, zeigt das friefifche, fpäterhin 
auch das angelf. (f. 224. 226.); fpurweife das engi. in 
omb, ong; durchgehends das alln. in änk, äng ; das 
fchwed. nur noch in ang, das dän. hier gar nicht 
mehr, dagegen in aand. Das dän. aand und old un- 
lerfcheidet Geh gerade von dem aus altn. ann, all 
entfprungenen dän. and, ald. Die Verwandlung des 
golh. anj> in odh, öth, des goth. ans in os, 6s, 6s 
kann dem wegwurf des n zugehören. — Erwägt 
man nun überhaupt, welche Veränderung a durch 
folgende confonanz erfahre, fo kehrt Geh diefe nach 
zwein richtungen , entweder entfpringt ä, e, ae oder 
o, 6, a, fogar 6. In jenem falle bleibt die kürze, in 
diefem begegnet kurzes o dem langen ä; mitten ein 
Geht das angelf. da, defTen ungewifle ausfprache ich 
f. 238. zu beßimmen verfucht habe. Wenn darin auch 
der a-laut in der regel Uberwog, fo mag ausnahms- 
weife und vielleicht landfehaftlich das vorfchlagende 
e den acoent auf Geh gezogen haben, wie die Über- 
gänge in i' (f. 238:) das frief. e, niederl. ae und felbil 
das engl. '1 in der form Ight anzeigen. Beide Ver- 
wandlungen des reinen a in e und o berühren Geh 
mit den ungleich häußgeren enlwickelungen des e 
und o aus den reinen i’und u lauten. 

2) (enlfprung des ö und o aus i und u). Ungleich dem 
feileren a leiden i und u abänderung nicht bloß in 
jenen das a trübenden fprachen, fondern auch int 
goth. und alth., folglich überall. Vor h und r wandeln 
Geh i und u in ein goth. ai, aü, die ich von dem 
org. goth. äi, äu völlig gefchieden habe. Ihre her- 
kunft aus kurzem i, u bezeugt u) die analogie: bai- 
ran, bar, b6run, baürans Gehl parallel mit niman, 
nam, n6mun, nurnans, hieß alfo früher biran, bar, 
b6run, burans; faihvan, fahv, föhvun, faihvans pa- 
rallel mit lifan, las, I6fun, lifans, folglich früher üb- 
van, Ghvans. ß) fpur des i, u in andern dialecten, 
namentlich dem alth. ; vgl. birit, Ghit, vihu, kipurt, 
durnin mit goth. bairif», faihvif), faihu, gabaürps, 
ftaürneins. y) fortfehreitende Verwandlung in fällen, 
wo der Gplhe i und u behält. Nicht allein nämlich 
vor h t r, fondern Gufenweife uud fehwankend vor an- 
dern confonanlen, felbG geminierten, wird i und u 
gehört, . vgl,, die mittelh. nömen, Göln, genomen, ge- 
Gbln, vollen; die niederd. fröde, föde, brennen, ge- 
ronnen, vonden. — Auf diefem wege erzeugen und 
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verbreiten Geb in allen zweigen deutfuher zunge, (im 
niederd. fall bis zu Verdrängung der i und u) B und o, 
welche nur der Gothe in folcher bezeichnung noch 
gar nicht kennt, obfehon ihnen Tein befchränkteres 
ai, aü in der ausfprache nahe gekommen feyn mag. 

3) (entfprung des io, ia aus i) befondere aufmerkfain- 
keit erregt eine Verwandlung des i (keine analogie des 
u) welche Geh im angelf. und nord. zeigt, im goth. 
und hochd. hingegen, gänzlich mangelt. Auch die engl, 
mundart verliert Ge beinahe wieder, dem febwed. und 
dän. bleibt Ge, im frief. erfcheint Ge fpurweife. Wäh- 
rend nämlich im angelf. und altn. (nicht anders als im 
hochd.) C aus i entiland, zeigt lieh neben diefeni 6 
ein angelf. Co und altn. ia. Im angelf. verhält (ich ho 
zu i, wie Ca zu a, mCar, Cat, feeaft, Bald, Carm Re- 
hen für paar, at, feaft, ald, arm ; gerade fo hCorot, 
Boten, gßof, mColc, Cormen für hirot, ilen, gif, milc, 
irmen. Ob fchon diefe parallele im altn. abgeht und 
mar, at, fkapt, aldr, armr unverwandelt gelten (fpu- 
ren wären jenes fchwed. härd, gärd, angelf. heard, 
gCard) ; fo Rehen doch offenbar hiörtr, hiartar, giöf, 
giafar, iötun, iörmun für hirtr, hirtar, gif, gifar, itun, 
irrnun. In beiden fprachen wecbfeln i, c, Co (f. 226. 
228.) i, C, ia (283. 297.) zuweilen fchwankend, zu- 
weilen geregelt (Uber welchen wechfel hernach eine 
vermutbung). ZumeiR erfcheinen do und ja, gleich 
dem angelf. Ca, nach h. r und in Verbindungen 
mit h-, r-, 1-, (nie in verbind, mit m-, n-) im 
frief. (f. 273. 274.) ein paralleles iu nur in der Verbin- 
dung -cht, ie zuweilen vor -Id, rd, (Geld, ierd) im 
engl, trümmer vor -Id (Held, fliield, yield) welche 
ich f. 542. nicht hätte unorganifch nennen follen. 
Über das hochd. ie in kiel (navis) und krieche vgl. 
man f. 237. 302. 

■ .i 

Zum überblick der unter 2 und 3 berührten laut- 
verhältniffe folgende kurze tafel; eine vollRändigere 
würde zu weilläuftig und bei dem febwanken der 
laute felhR unausführbar werden : • 


goth. 

alth. 

angelf. 

altn. 

I 

i. ö. 

i. c. Co 

! i. C. ia 

air 

ir. Cf 

Cor 

iar 

u 

u. 0 

U. O i 

u. 0 

aür 

ur. or 

or , 

or 
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4) im altn. fcbwed. dän. und engl, zeigt fich endlich 
ein dem einfluß der n- Verbindungen auf a (unter 4.) 
ähnlicher auf i und u. So Hebt dem altn link, äng 
ein fnk, ünk,. tng, uns (11. ink, unk, ing, ung) zur 
feite; dem engl, ong (ft. ang) ein oung (ft. ung; vgl. 
f. 337. das mittelb. unge, unke ft. Unge, Unke). Das 
engl. Ind (II. ind) ound (11, und) aber ließe auf ein 
nicht vorhandnes, dem dän. aand analoges ond (ft. 
and) fchließen. Dem engl, old (11. ald) gleicht auch 
ein tld,ould (ft. ild, uld). Im nicderi. wandelt ßch 

i> vor den nafalen Verbindungen nd. ns gern in ei, 
als: einde, veinfen, peinfen. 

II. fcinßuß der dem umrzelvocal folgenden endungs- 
vocale 

4) umlaut (urfprung des e, ö, ü). Das i und u der 
flexion wirken auf a, q, u der wurzel und bringen 
die früher unbekannten kurzen e, ö, ü (y) hervor , 
ö iß theils hochd. umlaut des o durch i,, theils all- 
nord. des a durch u. Auf i und ö äußert die flexions- 
endung keinen einfluß. Merkwürdig aber ift der um- 
laut des altn, aus i entfprungnen ia, welches «) in 
in umlautet wegen eines folgenden oder vorauszu- 
fetzenden u. ,/3) in i (flatt ie) wegen eines folgenden 
i, vgl, kiölr, kialar, kili y) in Mt, wenn coofonanz- 
verbindungen eintreten, vor denen a zu ä wird, als 
hiälmr, hiälpa. Den altn. formen giöf, giafar, gilt, 
güfa, hiälpa würden fünf einfache gotb. i entfprechen : 
giba, gibös, gifts, giban, hilpan. Das altn. hiälpa 
beruht auf zweifacher Verwandlung; einmahl Hehl es 
für hialpa, fodann diefes für hilpa. — Daß in den fpä- 
teren fprachen zuweilen umlaut unorg. flatt des rei- 
nen voc. eintritt, gehört nicht hierher. 

2) qffimilation. Jiach dem llrengen f. 4 47. 304. angenom- 
menen begriff findet fie nur zwifchen zwei flexions- 
ßlben, folglich in dreifilbigen Wörtern Halt, und än- 
dert den wnrzelvocal nicht felblt, obgleich ße delTen 
umlaut herbeiführen kann. Beifpiele find dort nach- 
zufehen. Hier fragt ßch nur, ob nicht die idee der 
affimilation zu erweitern und auch ein folcher einfluß 
auf deu wurzelvoc. anzuerkennen ift? Ich habe vor- 
züglich den diphlhongen io im äuge. Otfrieds wech- 
fel zwifchen diuf, diofo, diafan (f. 407.) mahnt an 
den vorhinerwähnten wechfel zwifchen angelf. öo, i, ö. 
altn. ia, i, ü, der nicht ganz regellos fcheint, wenn 
auch das ailh. io, ia, iu urfprUnglich nicht enlfpricht 


Digitized by Google 



I. überßcht der kurzen vocale. 577 

(es ift vielmehr = angelf. eö, altn. iö). Man vgl. an- 
gelf. formen wie höofon (coelum) föofon (feptem, golh. 
libun) göofon (mare) öofor (aper) neben gifan (dare 
goth. giban) öfen (aequaiis) und die altn. kiöl , kialar, , 
kili, iörmun. Freilich widerftreben andere dem ge- 
danken einer afGmilation, z. b. das angelf. böofan 
(tremere) oder die fchreibung öofer (aper) ; vielleicht 
aber wäre theoretifch entw. öofor oder efer; höofon 
oder böfan, bifan zu vermuthen und einem früheren 
fpracbfiande angemeßen? Das alth. organ. i in den 
wurzelßlben wirfit, birit, giftirri, giwitiri (f. 8f.) 
fchreibe ich keiner aflimilation zu, weil auch das 
org. u bei der endung i vortaucbt (f. 84.). 

III. Einfluß des accents. In allen deutfcben fpra- 
chen trägt allmählig die betonung zur Verwirrung der 
org. quantitälsverhällnille bei, indem Ge jeden kurzen 
voc. , dem bloß einfache confonanz folgt, in einen 
langen umfchafll. So bilden lieh unzählige ft, ft, I, 6, ü, 
ae, oe, ö an Helle früherer a, e, ö, i, o, u, ü, ö, U. 
Man merke 

1) da wo die org. länge ft, ft, t, ft, ü vor der zeit diefer 

Verlängerung in einen andern verwandten diphthon- 
gen Ubergetreten ift, unterfcheidet Geh natürlich von 
ihm die neue unorg. länge; da wo kein folcher Uber-. 
tritt ftatt fand, fallen beide zufammen. Jenes ift der 
fall beim neuhochd. ei und 1 ; au und ü ; fchwed. a 
und ft, dän. aa und ft. Das miltelh. org. t, ü war zu 
ei, au, das altn. org. ft zu ä, aa geworden, darum 
mifchte Geh mir (mihi) glr (cupido) vll (multum) 
nicht mit feier (celebratio) pfeil (fagilta) ; fügend ( vir— 
tus) nicht mit laugen (valere); tftla (loqui) nicht mit 
mala (pingere). Das neuh. I, ü, fchwed. dän. ft lind 
daher überall unorganifch. Der zweite fall ereignet 
Geh bei den übrigen vocalen , d. h. das neuh. ft, ft, ft 
Gnd bald org. bald unorganifch ; gleicherweife das 
fchwed. ft, 1, ft, ü. . 

2) manche kurze vocale Gnd durch unorganifche conf. 
gemination geßchert und gerettet werden. Metrifche 
länge entfpringt freilich auch damit: für die profa * 
fcheint mir aber falfche gemination des conf. ein ge- 
ringeres übel, als falfche längerung des vocals, wie- 
wohl die überwiegende neigung zu geminieren noch 
fchädlichere kürzung urfprünglicher längen herbeiführt. 
Es verlieht Geh von felbft, daß beiderlei richtungen 

Oo 
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fchwanken* zumahl im vergleich mehrerer mundarten. 
Ohne diefen auffchluß würde die abweichung häufiger 
neuh. vocallängen von neunord, vocnlkllrzen unbe- 
greiflich fallen, vgl. das fchwed. blott (nudus) blom- 
ma (flos) mit dem neuh. blftß, blftme; das dän. fkam, 
fkammen (pudor) lalle (numerare) mit dem neub. 
fchftrn , zielen. 


Die langen vocale fammtlicher deutfchen fprachen 
führen fich auf fiebcne zurück, welche nach gothifcher 
folge geordnet diefe tabelle zeigt: 



t 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

goth. 

6 

6 

ü 

Ai 

ftu 

ei 

iu 

gl. hrab. 

ft 

ft 

ft 

ei, 6 

au, ao 

t • 

i‘o, iu 

gl. ker 

A 

oa 

ft 

ei, ft 

au, 6 


fto, iu 

J. 

A 

6, uo 

6 

ei, ft 

au, ft 

t 

fto, iu 

0. 

A 

ua 

ö 

ei, ft 

ou, ö 


ia, iu 

N. 

ft 

uo 

ü 

ei, ft 

ou, ft 

f 

ie, iu 

mhd. 

A 

uo 

ft 

ei, ft 

ou, ft 


ie, iu 

nhd. 

A 

ü 

au 

ei, ft 

au, ft 

ei 

ie, iu 

altf. 

ft 

6, uo 

ft 

ft 

ö 

1 i. 

ia, iu 


A 

ft 

ft 

ft 

f> 

uu l.tb 

ie 


a: 


ft 

ft 

e& 

: 1 

fto 

m. engl. 

ft 

6, ft 

ou 

ft, 6, ft 

ft, ea 

» 

6 

n. engl. 

6 

ft 

ou 

ft, oa 

ea 



mnl. 

ae 

00 

ft 

ft, ei 

6 „ 

b t. m 

ie 

nnl. 

A 

oe 

ui, ft 

6, ei 

ft 

• 

ie 

altfr. 

ft 

ö 

ft 

ft 

ft 

1 

ia, iu 

altn. 

A 

6 

ö 

ei 

au 

' X 

iö, > s 

fchwed. 

a 

ft 

ft 

ft 

05 

1 

JU. JO 

dän. 

aa 

ft 

ft 

6 

ce 

, I 

$ . 

norw. 

aa 

ft 

ü 

ei 

ou 

.1 . 

|]0, JU 


kleine und fchwankende Varianten , z. b. das hin und 
wieder vortretende alth. ai ftatt ei, find in der abhand- 
lung jeder mundart nachzufehen. Auf die (bei den kur- 
zen vocalen unter 111. befprochenen) unorg. Verlängerun- 
gen konnte hier gar nicht geachtet werden. Ich bemerke 

1) die eintheilung der doppelvocale in gleichartige (dehn- 
laute) und ungleichartige (diphthongen im flreneen 
finn) zeigt fich nach der tabelle als unwefenllich , da 
beide in einander übergehen. Die frief. und mittel- 
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niederd. mundart befitzen fechs dehnlaute und einen 
diphth. ; in der altfüchf. ich wankt der zweite laut 
zwifchen o und uo, lonll würde von ihr dasfelbe gel- 
len ; fünf gedehnte und zwei diphth. find der angelf. 
fchwed. und dan. eigen, indem da» ä, aa wie ao zu 
betrachten ift; vier gedehnte und drei diphth. der 
altnord., den gl. hrab. ; drei gedehnte und vier diphth. 
der goth. norw. den meiften alth. und der mittelh. ; 
zwei gedehnte und fünf diphth. der neuh. , folglich 
unter allen der harteften; hatte fie nicht uo in ü ver- 
dichtet, fo befalle fie bloß einen dehnlaut neben fechs 
diphth. Es gibt aber keine mundart, welche bloß 
gleichartige oder bloß ungleichartige vocallängen auf- 
weifen könnte. 

2) die ftetigften laute find ohne zweifei A , ü , 1 in der 
erften, dritten und fechften reihe, die unftetigften 6 
und A, welches lieh dem durchgreifen der kurzen a, 
u, i im gegenfatz zu 6 und o vergleichen laßt, aber 
nicht zum fchluß berechtigt, daß, wie e, o aus af, 
aü flammten), ebenfalls 6, A aus Ai, Au entfpringen, 
obfehon auch das angelf. eA und ha (nicht öo und A) 
verwandt fcheinen. Im goth. find 6 und Ai; A und 
Au fern von einander, ebenfo im altn. A von ei; A 
von au. Nur in den fächf. dialecten berühren lieh 
beide, im mittelniederd. A und au, im miltelengl. A 
und Ai. Der urfprung des Ai und Au, des 6 und ö 
liegt Uber die grenze der gefchichte unterer fprache 
hinaus. 

3) aller hochdeutfchen mundarten characteriftifche eigen- 
heit ift die fpaltung des vierten und fünften lauts in 
zwei arten, welche von dem nachfolgenden conf. ab- 
hangen ; ohne rückficht auf die übrigen deulfchen fpra- 
chen würde man der hochdeutfchen neun hauptlan- 
gen ftatt lieben zuerkennen (oder zehen , wegen einer 
nicht ganz analogen Zerlegung der fiebenten reihe, die 
auch im nord. gilt). Diefe laute halten lieh bis aufs 
neuh. in glücklicher unverwirrung , die gl. hrab. ha- 
ben in 5. ao, weil fie fchon in 2. A verwenden; die 
übrigen gebrauchen in 2. oa, uo, uo, wodurch A für 5. 
frei wird. Erft im neuh. mifchen lieh au und ei mit 
dem unorg. au, ei der reihe 3 und 6; uo in 2. war 
nicht mehr nöthig, feit das org. A zu au wurde. — 
Die niederl. mundart fchwankt zwifchen hoch- und 
niederdeutfeher , indem fie die fpaltung der 4ten reihe 
(nicht der 5len) zulaßt, wiewohl unficher und mit 

Oo 2 
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vorwaltendem fi, weshalb ich diefes hier dein ei vor- 
fetze ; auch das niederl. oe id dem hochd. uo ver- 
gleichbar. — Im engl, erfcheint die meide Unordnung, 
.das mittelengl. wendet 6 in fünf verfcbiednen lautrei- 
hen an. — Der Gothe braucht kein Ä und t, welche 
im hochd. der anderweiten Verwendung des 6 und ei 
halben unentbehrlich wurden. 

4) in der tabeile erfcheint nicht das im goth. unvor- 
handene, allen übrigen mundarten aber aus zuf. Zie- 
hung entfpringende io, ie , 6, worüber ich mich bei 
den ablauten näher auslaßen werde. Dort auch die 
frage: ob noch andere doppellauter, namentlich das 
d, uo zweiter reihe aus dergleichen contractionen ent- 
banden feyn können? 

5) die langen vocale wie die kurzen find einfiüßen der 
endungsvocale ausgefetzt, d. h. fie lauten um. So 
entfpringen ce aus ä, oe aus 6, tu oder y aus ü, ey 
aus au , ue aus ua , öu aus ou. Das niederl. oe und 
ui (in 2 und 3) das fchwed. und dän. ob (in 5) tre- 
ten als unorganifche umlaute Halt der reinen ö, ü, 
ou auf. Die endung u lautet im altn. das ä, au nir- 
gends um. 

6} confonanten und conf. Verbindungen äußern keine 
Wirkung auf vorhergehenden langen vocal; zuweilen 
aber bilden fich unorg. dipbthongen aus in vocale auf- 
gelöflen confonanten , namentlich ou aus ol ; ot aus 
or (f. 570.); ei aus ej, eg; au aus aw; tu aus ito. 


Die bisherige Uberficht lehrt, daß die vocal verhält- 
nifle fchwanken und verfchiedener einwirkung unter- 
liegen, daß aber ihre austheilung und abwecbfelung 
nichts willkürliches fey, vielmehr nach tiefbegründeten, 
bis jetzt noch unaufgedeckten gefetzen erfolge. Die re- 
gel der ablaute wird hierüber mehr licht verbreiten. 
Mann kann die vocale als die nothwendige färbung oder 
belebung aller Wörter betrachten, als den othem, ohne 
welchen diefe gar nicht beftehen würden. Die eigent- 
liche individualilierung des worts beruht auf dem vo- 
callaut; er gewährt die feinflen heziehungen. 

Die gedalt, wenn ich fo fagen darf, die fpecies des 
worts gründet fich hingegen auf die confonanz. Hier 
erfcheinen die verhältniffe ungleich fieherer und dauern- 
der; mundarten, deren vocale meidentbeils abweichen, 
behalten auch häufig diefelben confonanten bei. 
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Die vier liquidae find unwandelbar, ihr Rußiges 
element erhält fie gerade aufrecht in aller gewaltfamen 
erfchUtterung ; mit ihnen tragen lieh bloß einzelne ver- 
taufchungen , verfetzungen , ausftoßungen , geminationen 
zu, deren ungeachtet ihre wefentliche bedcutung die- 
felbe bleibt d. h. wenn fchon z. b. für chirche zuwei- 
len chilche erfcheint, liehen doch in allen übrigen fäl- 
len r und 1. grundverfchieden. Zu merken : 

1) einerfeits 1 und r in näherer beziehung aufeinander, 
andrerfeits m und n. Im fall des wechfels ifl m das 
frühere, feinere; n das fpätere, gröbere (vgl. f. 386. 
387.). Umgekehrt mag das härtere r älter, das wei- 
chere 1 jünger feyn. m lieht in befonderem bezug 
auf die lippeniaute, n auf die Zungenlaute (vgl. f. 536.) 
daher das hochd. au, ou vor m und lab., ö vor n und 
ling. (f. 400.); 1 und r verbinden lieh gleichgern mit 
lab. ling. und gutt. — 1 und r löfen lieh bisweilen in 
u und i auf (und könnten darum halbvocale heißen) ; 
niemahls m und n , doch ließe lieh der einfluß des 
ausfallenden n auf den vorllehenden voc. vergleichen 
(gäs f. gans). 

2) in der wichtigen berührung des r mit f, der Verbin- 
dungen rd mit dd und fd (goth. zd) erfcheint r, rd 
als jüngere , allmählig aus f, fd erwachfene form (vgl. 
f. 64. 65. 124. 467. 240. 244. 305. 347. 343. 387. 446.). 

Gleich den liquiden laufen die drei fpiranlen v. h. 
f. wefentlich unverändert durch alle deutfehe mundar- 
ten. Ihre innere verwandtfehaft folgere ich theils aus 
dem vor ihnen eintretenden 6 ftatl ei (f. 94.) ö (latt au 
(f. 94.) theils aus den Übergängen zwifchen h und v, w 
(f. 4 48. 403.) h und f (f. 34 8. 416.) und der berührung 
der afpiration mit der affibilation (th. ts. z) ; zwifchen 
v, w und f, kein unmittelbarer wechfel; h und v, die 
leifeilen aller conf. , fallen zuweilen unerfetzt aus , felbll 
anlautend und zumahl vor liquiden. — 

Ganz anders verhält es lieh mit den übrigen confo- 
nanten , ein merklicher gegenfatz zwifchen den hoeh- 
deutfehen und allen anderen mundarten wird offenbar. 
Im labial-, lingual-, guttural -laut entfpricht die goth. 
(fächf. frief. nord.) ten. der hochd. afp. ; die goth. med. 
der hochd. ten; die goth. afp. der hochd. media. Das 
einzelne flellt lieb fo vor äugen : 


goth. P. B. F. 

T. D. f). 

K. G. . 

alth. F. P. B,(V) 

Z. T. D. 

CH. K. G. 
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582 I. überficht der confonanten. 

es ilt eine Veränderung eingetreten, vermöge welcher 
im hochd. jeder diefer neun conf. gleichmäßig von fei- 
ner Helle rückte *). Daß aber hier der hochd. zufiand 
als der abgewichene, jüngere; der goth. (fächf. frief. 
nord.) als der frühere betrachtet werden müße, unter- 
lieg! keinem zweifei, und iH bei auseinanderfetzung der 
alth. buchllaben mit verfchiednen gründen hewiefen 
worden. Anmerkungen : 

4) die lingualreihe zeigt das Verhältnis am deutlicbfien; 
im goth. find täins , dal , fiaürnus fo nothwendig ge- 
fchieden, als im hochd. zein , tal , dorn. 

2) -. auch die labialordnung fügt lieh, fobald man Dir den 
c »nlfc^ in dem hochd. v. die zweite afp. bb erkennt 

und , diefe Hatt der nahverwandten eigentlichen med. 
zuläßt.'. Für f. p. v führte fich die falfche bezeichnung 
ph. 1b. f oder noch andere fchwankend ein. Man vgl. 
/die’ goth. pund , bairan , filu mit den hochd. funl, 
ptsran , vilo (auch gefchrieben: phunt, heran , filo). 
Die ältere einrichtung wirkte in der inconfequenten 
fchreibung lichtlich nach , zu dem rein medialen bilo 
für filo, vilo erhob fich nicht einmahl die Rreng- 
hocbdeutfchelte ausfprache, welcher peran, pein, pßrag 
ganz geläufig war. SelbR harte oberdeutfehe volks- 
dialecte kennen und üben kein folches b für f (wohl 
aber manche b für die fpirans w). Alles gilt jedoch 
vom anlaut, inlautend fcheint mir dio med. häufig 
recht zu liehen, z. b. in öbar (aper) ßban (aequalis) etc. 
(vgl. unten f. 589. anm. b.). 

3) der reihe des kehllauts gebricht im goth. etc. die 
afpiration; im hochd. finden fich alle drei Hufen, aber 
wie haben (cb für das goth. k angenommen) ;das 
hochd. k und g fich ins goth. g organifch zu theilen? 
Dies wäre kaum aus der deutfehen fprache zu beant- 
worten; die unficherheit der alth. fchreibung wirrt 
nicht bloß k und g, fondern auch k und ch in einan- 
der. lndeffen gewährt fchon einiges licht, daß das 
alth. mit g wechfelnde k nicht in ch und umgekehrt, 
das mit ch wechfelnde k nicht in g Übertritt. So 
z. b. darf für chunni (genns) nie gunni, für gans 
(anfer) nie chans Heben, für beide hingegen kunni 
und kans. Da nun ferner das inlautende ch nicht 


•) Auf die alth. mittelh. und mittelniederl beftimmung der 
an- und auslaute wird hierbei keine rückücht genommen 
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mit k zu vertaufchen ift (kein fprökan f. fprüchan) 
fo würe das hochd. k fllr ch ganz verwerflich , von 
den beiden lauten g und k aber der eine Uberflüßig 
und zwar der theorie nach das g. Die hochd. fprache 
hätte aifo eigentlich nicht mehr kehllaute, als die 
goth., dem goth. k entfpräche ch , dem g aber k. 
Gleichwohl fcheint es mir, daß es einen dritten fall 
gibt, wo das alth. g noth wendig fleht, d. hw weder 
durch k, noch durch ch abgelöft worden darf; diefer 
fall ift kein anderer, als das fchwankende Verhältnis 
zwilchen h und g (f. 4Ü7.).! Hier fpielt das goth. g 
eine doppelte' rode, in |>ragjan (currere) guma (vir) 
erfcheint ein anderes als in äugö (oculus) tagrani 
erimis). Diefes kann erft durch vergleiohung l 

urverwandter fprachen deutlich werden. Taylor 

V INSTlTUTIOt 


• n: » >■) 


Bei i Wehem; Vergleichungen , die ■ hier keineHsfeg^ ^ ^ ^ - 
ausführlich gepflogen werden , vielmehr nur unfere deut- 
ftdien lautvechültnilTe unter den rechten gefichtspunct 
zu Bellen beitragen Tollen . geht man billig von den con- 
fonunten aus. Läßt lieh fllr diefe eine gegründete be- 
Bimmung ermitteln und annehmen , fo werden dadurch 
vielleicht auch einige blicke io die gefehichte der vocale 
vergönnt. <; • ;• I 'i 

Vorerft begegnen wir dem wichtigen fatze: liquidae 
und fpiranjes Bimmen in allen wefentlichen verhilltnillen 
zu der art und einrichtung deutfeher zunge. Dasjenige, 
fo fcheint es , Worin die Verzweigungen deutfeher 
fprache unter einander nicht abweichen, wird (ich un- 
abweichend in der lat. grieqh. und indifchen . naqhwei- 
fen. Ausdrücklich erkennt das fanfkrit noch r und 1 als 
vocale an und gebraucht in diefem Finne r oft, 1 feltner. 

Die fchwächung des älteren m in ein fpäteres n er- 
fcheint überall, eine menge von Wörtern mit m im fanfkp. 
und lat. bekommen im griech. n ; gerade wie der mit— 
leih, auslaut n inlautend wieder zu m wird (lein, lei— 
nies; arn, armes, f. 386) fo verhält fich zu (lat. 
eraro , eramus, vgl. vto» mit npvum). Analoge Ver- 
wandlungen des f in r bieten üch allenthalben dar, na- 
mentlich ilt das latein dem r vorzugsweife ergeben , r 
aber immer als jüngere form zu betrachten. Den wech- 
fel der fpiranten v (des digamma) f. h. bezeugen ioiuyu 
vefpera; ima , feptera; vg, fusy‘ ignm, ferpo ; ixvgog, 
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focer; vnd , fub; fa&, fA (fankr. is, ea) gr. 6, *}, gotb. 
fa, f6; akf, fal; fafa (fanfkr. lepus) halb etc. ; auch fällt 
der anlaulende fpiritus ganz ab^ z. b. das lat. anfer Acht 
f. hanfer (fanfkr. hamfa, cignus) odium f. hodiutn (gotb. 
hatis) ictQ lat. ver, und das gr. iifier (fanfkr. vidmas, 
lat. videmus, goth. vitum) hatte früher ein digamma 
vor lieh. Am felteaAen taufchen v. und f; vgl. finiAer 
mit winAer. '.«• - . 

Noch merkwürdiger als die einltimmung der liq. 
und fpir. iA die abweichung : der lippen- zungen- und 
kehllaute nicht allein von der gothifchen , fondern auch 
der alth. einrichlung. •> Nämlich genau wie das alth. in 
■. ' " allep drei graden von der goth. Ordnung eine Rufe al>— 
wärts gefunken ifl , war bereits das goth. felbft eine 
Aufe v6K der lateinifchen ( griech. indifchen ) herabge- 
' wichen. .Das goth. verhalt fich zum lat. gerade wie 
das alllji zum goth. Die ganze für gefcbichle der 
fp rache,, und Arenge der etymologie folgenreiche zwei- 
fache' lautverfchiebung Aellt ßch taheUa/ifoh fo dar: 

griech. P. R. F. T.’ D. TH. K' G. CH. 

goth. F. P. B. TH. T. D. . . K. G. 

alth. B(V) F. P. , : D. Z. T. Q. CH. K. 

oder anders aufgefaßt: • 

gr. goth. alth. gr. goth. alth. gr. goth. alth. 

P F B (V) T TH D K . . G 

■ B P F D T Z G ; K CH 

F B P TH D T CH G K 

Hieraus ergibt fich nunmehr, wie der Gothe die durch 
abgang der keblafp. entfpringende lücke deckt: er be- 
dient fich anlautend Aalt ch des fpiritus 1 h , in- und 
auslautend zuweilen des h, häufig aber auch der med. g. 
Im alth. Aünde hier die med. g überall confequent und 
dem b. d der andern reihen analog; es mag aber ein 
überreR der früheren Iauteinrichtung feyn, daß auch 
alth. der goth. anlaut h. weil man ihn für eine fpirans 
und nicht afp. nahm , fortgalt. Nur zuw-eilen erfcheinl 
g daneben. Diefe Verwendung des h für ch findet bc- 
merkenswerlh gerade auch im lat. anlaut Aatl, fo daß fich 
die gutturales näher beAimmt folgendcrgeRall ausnebmen : 

griech. lat. ■>. goth. alth. 

x er • h, g h, g 

y g k ch 

• ... X 1 - . h 1 • g ’ k 
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Die nöthigen belege zu den aufgeflellten neun gleiehun- 
gen find : • • '■ * 

I. (P. P. B, V.) 1) anlaut : pax, pacis , pacatus ; 

goth. fahöds (gaudium, quies) altn. feginn (contentus, 
faetus) — pes, pedis ; no i>$, nnSog ; fanfkr. padas; goth. 
fötus ; alth. vuoj — pifcis, fifks, vife. — porca (ful— 
cus) älth. Vuriha — poreus, ,alth. vafäh — nöpog (iter, 
via) goth. faran (ire) — pater, nmr,Q, goth. fadrs, alth. 
vatar — palis (fanfkr. conjux) litth. pats, gr. 7100 tg (?dor. 
tiötk;) goth. bröd-fa{)s (fponfus) — m>g, ajTth. viurj — 
nokv, alth. vilo, goth. filu — nXtog, goth. fulls, alth. 
Vol — tiqoh, alth. vruo — pecus, goth. faihu, alth. vihu — 
pulex, alth. vlö — plecto, alth. vlihtu — nfpelw, litth. perdziu^ 
fchwed. fjerter, alth. vörzu — naXäpti, lat. pnlnia, ap- 
gelf. folma, alth. volma — TtxtQOu (f. rcmpö v, wie nnda> 
f. nrdai) altn. fiödhur, alth. vödar — picea, hochd. 

vihta — pellis, goth. fill, alth. völ — pullus. goth. fula, 
alth. volo — pauci, goth. favai, alth. Vaqh6 — primus, 
goth. frumills, alth. vromift. — 2) inlaut (das goth. in- 
lautende b für f ungenauer als das nOrd. und fiiehf. f. 
bh) xctiT pog, caper, altn. hafr — Xotnog (rcliquus) altn. 
leifar (reliquiae) goth. Iäibö$ — fvapa (fanfkr. fomnus) virvog 
altn. fvefn, altf. fuöbhan — feplem, angelfi feofon, goth. 
fibun — aper, altn. iöfur, angelf. öofor, alth. ebar — 

fuper, goth. ufnr, altn. ,yfir, alth. ubar — rapina, 
angelf. reäf, alth. roub. .' 1 /' 

* » * ' > , n ' * ' 1 1 ■ 1 •» r 

II. (B. P. F ) 4) fljr den anlaut weiß ich keinen 
beleg, zur beftärkung meiner anficht, daß deutfehe Wör- 
ter mit dem anlaut p, hochd. f (ph) mangoin (oben f. 55. 
131, SL12. 247. 397, 462.), 2) inlaut: xäwoßig, cannabis, 
altn. banpr, alth. hanaf; follte Geh turba mit dem goth. 
f>aürp, alth. dorof; ftabnlum mit altn. Röpull, alth. lla- 
phol; iabi mit hlüupan, loufan vergleichen? 

III. (PH. B. P.) die afp. der alten fprachen bedarf 
felbft noch näherer forfbhüng; das fanfkrit kennt eine 
zwiefache: ph und bh, die in dem gr. 9 . lat. f und 
b gemifcht wiederfcheinen. 1) anlaut: die ind. Wurzel 
bhu, die griech. <fv, die lat. fu in dem verbura feyn, 
vgl. mit dem angelf. beon, alth. pim (fum) — <pny<K, 
fagus, altn. beyki, alth. puocha — forare, altn. fiora, 
alth. poren — frangere, fregi ; goth. brikan, alth. prö- 
chan — frui, fructus;' goth. brükön, alth. prüchön — 
frater, brö^ar, pruoder — flare, blafan,' plafan — fero 
(im fanfkr. die wurzel : bhr) goth. baira, alth. piru — 
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<pvkko», folium, altn. blad, alth. plat — öypve, altn. brd, 
alth. prawa. — 2) inlaut: ikt'qag , avtog, goth. ul- 
bandus, alth. olpenta — xfq>ak*j, hnubij), houpit — 
»((pikt), nebula, goth. niblsT* , alth. nöpal — ypiapHr, 
goth. graban, alth. grapan. Diefe inlaute fchwanken in 
die clafle I, als: caput, ahgelf. hoafod, alth. hauhit, 
vgl. das altn. nifl, dem ein alth. nöbal gerecht wäre. 

IV. . ,(T. , Th. D.) 1) anlaut. tauta (letil gens, 

regio) goth. fiiuda, aM* diot — tu, goth, {>u, »M. 
dü — tenuis, tener, altn. J>unnr, alth. dunni — x tlvn», 
tendere; goth, |>anjan, alth. denen — tpefs, tres; {>reis; 
drl — lergere, altn. börra — rtpatip (arefacere) goth. 
h'iürfis (aridus) torridus, alth. durri — tacere, goth. l>a- 
han, alth. dagen — rgf^tv, goth. |>ragjnn — raA^i«, rAgr, 
tolernre, goth. f)ulan, alth. dolen — tectum, goth. {>ak, 
alth. dach — xuvgog, altn. |>iör — lad (fanfkr. id) gr. 
rd (für tuS) goth. hat, alth. da^ — talis, altn. J»vtltkr. — 
2) inlaut . ratio. raf>j6, redja -y- frater, brö^ar, pruoder — 
pnu, goth. mih — dantas (deqs, dentis) tunf»us, zand — 
rota, altn. hradhr (celer). , alth. brad (rota) — iterum, 
goth. vifjra, alth. widar — txfpog,, anhar, andar — viel- 
leicht i'rrjg, haTgog (fociusjudem altr. gefith, a|th. findeo,— 
fiog (annus) dem dunkeln goth. atajmi (d. h. nl-ahui, 
alth. ag-adani?) vergleichbar. '! 

V. (D. T. Z.) 1) anlaut: dingua, tuggo, zupga (vgl, 
oben f. 152.) — deus, divus, litth. diöwas ; gricch. 
dlg, diog (denn &fög 1(1 cretifch) altn. tyr ; alth. ziu 
(vgl. dbeh f. 160. 151. — u°dantas (fanfkr.) öioi/g, ödö*- 
r os; dens, dentis; goth. tUn{)U8, alth. zand — dt«-, lat. 
dis-, fächf. to-, alth. zi-, 1 — Saptf», domare, goth. 
tamjan, alth. zemen — dpös, goth. triu — digitus, vgl. 
mit dem fächf. t£kan (fignuin) alth. zeichan — 
dfixfcv, indicare , fächf. tögjan, hocfodJ zeigen — dökog, 
dolus, altn. täl, alth. zäla — ducere, . goth. tiuhan, alth. 
ziohan — düo , duo, goth. tva, alth. zuei — drixpe, gotb. 
tagr, alth. zahar — dfgtd, dexlra, goth. taihfvö, alth. 
zöfawa. t-rt- 2) inlaut: ydi>, goth. futi, alth. fuo^i — ad, 
goth. at, ialth. aj — i’dog, fedes; federe, goth. ütan, alth. 
ligan -r tdfpv, edere ; itan; ü^an — ttdtiv, eiitrtu, videre, 
goth. vitan, alth. wi^an — odiutn, goth. hatis, alth. haj — 
claudere* alth. fliojan — laedere, hochd. letzen — radix, 
altn. r6t: — vSwq, goth. vatd, alth. wasar — <dp» «, 
fudor, fveiti, fuei; — pedes, fötjus, vuogi. — ■' 

VI. ,(TH. D. T.) die Lateiner haben kein th (außer 
in fremden Wörtern) oft aber ift ihnen das gr. & in die 
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gleichflufige labiain fp. f. Ubergetreten, wie' auch im 
griech. felbft die aeol. mundart q> für & zeigt (vgl. 
fiog fpiritus, animus mit fumus, <pvuog\ Oviiv mit fire, 
fuffire) beides mahnt an die f. 66. 67. angezeigte beruh- 
rung des gotli. {>1. mit 0. — «i f) ctnlaut: &vyccnjp , golh. 
daühtar, alth. tobtar — &vpa, lat. pl. fores, goth. daür, 
altb. tor — • &$(>, aeol. lat. fera/ ahn. d^r, alth. 

tior — ■frapdui.v (audere) goth. ga-daüran, alth. turran, 
vgl. die praet. gadaürha, getorha mit ß-ap'Qog, Vapaog, 
&paavg. —~&tvap (vola manus) alth. tenar — 2) inlaut : ftt&v, 
angelf. m«do, alth. mötu *~£&og, angelf. lido, alth. litu. — > 

VII. (K. H,G. H,G.) in der z>veilen (lufe lieht das 
goth. h für ch, in der dritten das alth. h. für g. 1) an- 
laut: claudus, halts, halz — xäwaßig, altn. hanpr, alth. 
hanaf — canere vgl. mit hano (gallus, wie diefes mit altn. 
kalla, alth. challön, clamare, farij — caput, hdubij), hou- 
bit — xapßla, cor, hairtö, Jiörza — xvotv, caois, hunfis, hund — 
xoTXog, hol — celare, hilan,heln — xdlaftog, calamus, ha- 
lara, halm — r- xdtprog, xapttpog, hardus, hart — cornu, 
haüm, horn — colluin, hals — xpvpog (gclii) altn. hrlm — 
xXuiu¥ x golh. hlahan — xpu&iv, c rodln re, golh. hruk- 
jan — xXtnrtjg, goth. hliftus. — 2) inlaut : oxog, oculus, 
dugo, ouga — acics, alth. egga — lux (Kies) liuhad, 
liobt, vgl. Xtv xog mit liuhadeins — on?o?, golh. veihs — 
lacus, angelf. lngu — acus, aceris, alth. ahäh, agan — 
duxpu, tagr, zahar — tacere, |>ahan, ewigen — pecus, 
faibu, viho — ixvpog, fycer, goth. fväihra, hochd. fchwa- 
ger, fchwieger — fitjxotv (papaver) alth. mhgan , neuh. 
mohn (?goth. nuihan). Inlautend entfpricht zuweilen 
das fanfkr. Jh, als: dafha, gr. dt'xa, lat. decem, goth. 
laibun, litth. defzimts. 

VIII. (G. K. CH.) ' !)■ anlaut: granum, altn. körn, 

alth. chom — y**og, genus; kuni; chunni — ytrvg, 
gena, altn. kinn , alth. chinni — r- yo vv, altn. knd, 
alth. chnio — yuw}, altn. kona, alth. chona — gelu 
(frigus) gelidus, goth. kalds, alth. chalt — gula (gnt- . 
tur) alth. chüla — gullare, kiufan, chiofan — gau 
(fanfk. vacea) altn. kd, alth. chua. — 2) inlaut: iyw, 
ego, goth. fk, alth. ih — vigil, alth. wachar — «pyog, 
ager, goth. akrs, alth. aebar — uyttx, agere, altn. aka — 
(ttyag , ptyalog', rnikils; inichil — rex,’ regis, regnum ; 
reiks; rlchi — jugum, juk, joch — augere, aukan, au- 
ehdn — dfiikytiv, mulgere, altn. miölka, alth. möl- 
chan. — , 


\ 
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IX. (CH,H. G. K.) lateinifch ^ilt hier h für ch 
{XttfAcov, hiems ; zelp, lat. hir; jojp, herinaceus vgl. 
Schneider p. 202.) alth. aber häufig g für k, welches 
letztere ich hier nur theorelifch durchführe. 1) nnlaut: 
W», anfer (f. hanfer) goth. gans, alth. kans — x fm 
(fundo) %urö; (fufus) goth. giutan, alth. kio^an — jjoäij, 
altn. gall, alth. kalla — X&&, heri, hefternus, goth. gi- 
ftra, alth. köflar — X^ 0 S, hortus, gards, alth. karto — 
holtis (peregrinus) galls, kalt — > hotno, goth. guraa, 
alth. komo — wie f. f. jr«* und diefes 

f. vgl. zafiai , humi) humus; zu vergleichen mit 

dem goth. gauY, alth. kouwi, kou. — 2) inlaut: *x**», 
goth. äigan, alth. eikan — tq^hv, dor. tpaxti», goth. 
[jragjan — A^o?, goth. ligrs, alth. lökar — Xeix «, bj« 
(lambo) goth. Idigö, alth. I6k6n — (infidiari) 

(goth. Iögdn?) alth. läkön. — 

AnmerkungoD zu diefer coufonanzvergleichung : 

1) follten unter den gegebenen beifpielen einzelne noch 

bedenklich und unausgemacht fcheinen, fo darf die 
mehrzahl bauptfächlich wegen analogie der abflufung 
für ftreng erwiefen gelten, die richtigkeit der regel 
überhaupt ift unverkennbar. Wörter, in welchen 
zwei confonanten Itimmen {jragjan; nodt;, 

fötjus) find doppelt ficher ; ; folcbe in denen ein conf. 
flimmt, ,4 er andere abweicht, verdächtig; noch ver- 
dächtiger, deren confonanten unabgeftuft in den drein 
fprachen wirkliche gleichheit zeigten. In diefem fall 
fehlt entw. alle verwandtfchaft (z. b. zwifcben dem 
angelT. pädh, padhas und dem gr. nu&oi, dolor) oder 
die eine fprache hat aus der andern entlehnt (*. b. 
fcrlban ift fcribere felbfl, fruht ift fructus, folglich 
undeutfch, desgl. das altf. ficor, lat. fecurus). 

2) es liegt bei wortforfchungen weniger an der gleich- 
heit oder ähnlichkeit allgemein - verwandter confo- 
nanten, als an der Wahrnehmung des hiltorifchen tlu— 
fengangs, welcher fich nicht i verrücken oder umdre- 
hen läßt. Ein hochd. wort mit p, das im goth. b, 
im lat. f zeigt, ilt ib dielen, drei fprachen urver- 
wandt, jede befitzt es unerborgt; fänden wir aber f 
in einem hochd., b in einem goth., p in einem lat. 
wort, fo wäre die verwandtfchaft widerfinnig, uner- 
achtet abftract genau diefelben buchftabverhältniOe vor- 
liegen. Das griech. r fordert ein goth. {>> das 

aber kein .gr. & fondern d und fo beruht durchall die 
identität auf der äußeren verfchiedenheit. 
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3) Wörter, welche die eine oder die andere fprache 
nicht beßtzt, ließen fich für die neun conf. verhalt- 
niffe leicht herAellen, nicht aber in den elementen 
der vocale, liquiden und fpiranten. Alles rathen bleibt 
alfo unfruchtbar; wir dürften höchAens behaupten, 
daß z. b. dÖKpyrj im goth. t-b, im hochd. z-p; qvrov 
goth. b-|>, hochd. p-d haben müde. Jene neun re- 
geln ßnd nur prüfAein für vorhandene Wörter. Zu 
neuen fchöpfungen reicht insgemein keine analogie 
aus, weil alles lebendige unberechenbar. iA und die 
gefetze der theorie mit den ausnahmen der praxis 
verfchmelzt. 

4) folche ausnahmen, d. h. falle,, wo die aufgeAellten 
gleichungen fehlfchlagen, treten ein 

a) bei Übergängen der ten. med. oder afp. in ten. med. 
afp. einer andern reihe. Wie oft wechfeln p. t. k. 
(racüf , pavo; nt vre , aeol. nifine ; noiog , jon. xo7og) 
b. d. g. (oßtXös, odekog; yrj dor. dij-, vgl. oben 
f. 445. 446.) ph. th. ch (beifpiele vorhin f. 587.) 

b) wegen Unvollkommenheit der afpirationcn in den 
meiden fprachen und daraus entfpringender mifchung 
mit der verwandten fpirans und media. Das fanfkrit 
afpiriert ten. und med. jedes organs, fo daß bh. ph; 
dh. th; gh. kh vorhanden ßnd. Davon zeigen ßch 
in den übrigen vermengte trümmer. Der Grieche 
beßtzt ph. th. ch. ; der Lateiner nur erAcres (und 
modißciert, fein f nähert ßch dem bb) ; th wird 
ihm zu f ; ch zu h. Auch die lilth. und lett. fprache 
ermangeln beide des f, th und ch (ja felbd der ein- 
fachen fpirans h) ; die goth. etc. des ch , welches 
ße durch h und g erfetzt. ln andern deutfchen dia— 
lecten deutliche fpuren des bh. dh. gh. die fich viel- 
leicht künftig klarer auffaßen laßen werden , als es ' 
in meiner darAellung gefcheben konnte. Der man- 
gel des anlautenden goth. p hochd. ph (f) unter 
diefem geßchtspunct erfcheint minder auffallend. 
Da im gr. und lat. die lippenlaute fchwanken, z. b. 
xeepa/.rj, caput; ve'^og, ve<f e\rj , nubes , nebuia; fo 
rechtfertigt ßch jedwede der deutfchen formen , das 
goth. häubif) neben gibla und das füchf. hoafod und 
ob das alth. boubit oder houpit, nöpal oder ntibal Vor- 
zug verdiene, muß allgemeinbelracbtet unentfchieden 
bleiben. Der Lateiner Hebt inlautende med. (habeo, 
nobilis, rnobilis, fabula, cibus, bebes, fcabies etc.; 
die abkunft von v offenbar in noviffe, movere etc.) 
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c) die lautverfcbiebung erfolgt in der mafle, thut Geh 
aber im einzelnen nietnahls rein ab ; es bleiben 
Wörter in dem verhältnifle der alten einrichtung 
Gehn, der Grom der neuerang ift an ihnen vorbei- 
geQoßen. Schutz gewahrten- ihnen zumahl (nicht 
immer) die Verbindung mit den unwandelbaren li- 
quiden und fpiranten. Allo haben a) einzelne Wör- 
ter der goth. etc. fprache noch das gepräge der lat. 
griech. Ordnung, z. b. das f. 452. beigebrachte du, 
dis, vgl. mit dem fächf. tö und alth. zuo, zi, zör; 
unrichtig war daddjan (dün. die) angeführt, welches 
Geh ganz nach der fechften gleichung zu ö&tiv ver- 
hält, und mit dem angelf. tit nichts zu fchaffeu hat. 
Weitere beifpieie Gnd das altf. födel fl. fetel (f. 247.) 
das altn. ft Galt ft (f. 34 4.)i Die verwandtfchafl 
zwifchen dies, dags, däg, dagr wäre nicht anders 
zu nehmen. — ß) einzelne der alth. das gepräge 
der gothifchen etc., wohin die f. 454. 455. 394. auf- 
gezähllen Wörter. — y) einzelne goth. und alth. 
(letztere folglich durch zwei lautverfchiebungen un- 
verfehrle) Gimmen zum lat. und griech. z. b. das 
eben angezogene angelf. tit, engl, teat, alth. tulto 
(f. 455.) gr. tMt). weiter: longus, laggs, lÄngr; 
anguGus , aggvus , engi ; gramen , gras etc. •) ; — 
ä) von zwein conf. eines worts kann der eine ver- 
fchoben , der andere erhalten feyn , z. b. in tünga, 
zunga, lingua blieb das g, während d (dingua) Geh 
ahGufte ; in prudentia , goth. frödni, litth. prolas 
üimmt die lingualis nicht; fo mag auch gaudere 
mit einem goth. gatjan (facere ut aiiquis obtineat, 
reGituere, von gilan, wie nafjan von nifan) mitlelh. 
ergötzen nahverwandt feyn, und für die Grengere 
form katjan (altn. kätr, laelus, neben göta acquirere 
und götaz , acquiefcere) mittelh. erchelzen hingehen. 


*) Das alth. mit, miti pafft zum griech. uitit, hüt, hdti za 
cutis, nicht zum goth. mif>, altn. hüdh, ich zweifle oh 
von andern f. 159. in der note angeführten oder gemeinten 
alth. Wörtern ebenfo geurtheilt werden kann. Bemerkens- 
werth ill der widerfpruch gegen die lingual vergleichung 
in den Wörtern naxtiQ, /tiijTijp; pater, mater, freier; goth. 
fadrs (?) bröbar; angelf. ftider, möder, brödher vgl. 
f. 5t 4. 544.) Bllh. vatar, muolar, pruodar; die deutfehen 
fprachen llimmen unter fleh, fo wie das lat. frater zu 
ihnen; aber na&l ](> , follte es heifsen? Schwerlich, 

im fanfkr. haben alle drei die nämliche org. tenuis. 
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Diefer VerfÜhrerifche fatz ifl bei etymologien nur 

nicht zu misbrauchen. — n ■ . . 

5) ich hahe (f. 127. 151. 177.) die alth. lautverfchiebung 
als etwas unorganifches dargeilellt, und freilich i fl fie 
fichtbare abweichung von einem früheren, fpurweife 
noch vorhandenen Organismus. Nur muß man im ge- 
genfatz zum griech. und lat. das gothifche für ebenfo 
unorganifch halten. Die ähnlichkeit beider Verände- 
rungen fetzt fie gerade in das wahre liebt. Sie find 
große ereigniße in der gefchichte unferer fprache und 
keines ohne innere nothwendigkeit •). 'Es ifl auch 
nicht zu überfehn, wie jede abltufung immer kleinere 
kreife erfüllt. Die eigenlbümlichkeit der letzten er- 
Ilreckt fich nicht über die hochdeutfche mundart hin- 
aus. Jene frühere begriff noch die goth. fächf. nör- 
dliche, halte alfo bedeutenderen umfang. Und wie 
eng erfcheint diefer gegen den noch älteren zufland, 
den wir für die lat. griech. indifche fprache anerken- 
nen müßen, und welchem im ganzen auch die flavi- 
fchen, leltifchen dämme, vielleicht mit einzelnen mo- 
difieationen , anhängen; z. b. da den Letten, Preußen 
und Litthauern die afp. mangelt, pflegen fie dafür die 
med. mitzuverwenden oder zifchlaute zu gebrauchen. 
Allein fie befitzen die unverkümmerte (lat. griech.) te- 
nuis und media, vgl. das litth. pilnas (plenus) pirtnas 
(priinus) pakäjus (pax, pacis) piemfl (noifirjv) peda (ve- 
digium) tris (tres) tu (tu) traukti (trahere) kampas 
(campus) kas (quis) k61as (xfltv&og) akis (oculus) ra- 
tas (rota) dantis (dens) antras (goth. an|>ar) wertas 
(goth. vair|js) derwä (altn. tiara, neuh. zehr) trokfzti 
(neuh. dürden) du (duo) fedeti (federe) etc. Gleicher- 
gedalt im flavifchen: padi (pafeere) vepr (aper) piti 
(nietr) pokoj (pax) mater (mater) fjekati (fecare) videti 
(videre) dom (domus) fmrt (mors, mortis) ptak (7rr*- 
po») etc. Aus diefer urfache liegen die flav. und ielt. 
fprache der lat. grieph. uobezweifelbar näher, als die 
goth. und diele näher, als die hochd. 

6) die confequenz der lautverfchiebung erbringt, wie das 
hochd. ph für p, ch für c eingetreten war, daß z 


•) Unterfchieden von einzelner, undurchgreifender verderb- 
,'nifs, z. b. der fchwed. dän. Verdrängung der anlautenden 
liiigualafp. durch ten., während labialafp. fortbcileht? oder 
der im dän. inlaut geltenden med., woneben der anlaut 
die ten. beibebält etc. 
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für t völlig die [teile des th. einnehme. Diefe bochd. 
gleichung des z (tf) mit th iii um fo merkwürdiger, 
da fich tbeiis in keinem denkmahl meines willens 
wirklicher wechfel zwifchen z und th. offenbart (keine 
fpur eines alth. thitnan, thein f. ziman, zein) tbeiis 
in der hochd. mundart die reine fpirans h, fehr be- 
liebt und nie mit der fpirans f vertaufcht wird. Diefe 
vertaufchung waltet gerade in den flavifchen und let— 
tifchen fprachen , worin fo viele urfprüngliche kehl- 
laute aifibiliert erfcheinen, vgl. cor, cordis, börza mit 
dem litth. fkirdis (fprich fchirdis) böhm. frdce ; canis, 
hund mit dem litth. fzü; centum, hundert mit dem 
litth. fzimta; porcus mit parfzas; aber das weichere 
litth. z’ (fprich fh, oder dfh) antwortet dem gr. %. 
lat. b. als: z’iema [yduu , hiems) z’eme (humus, vgl. 
humilis und y&afiukog , ya/ju't.ui) z’mogus (homo pl. 
z’mones, hominis; altpr. fmunents, homo) z’afis {#?*, 
arifer) ; z'engti , z’engimas ifl das deutfche gangan, 
gang. Man vgl. indefTen das angelf. feeort, engl, fhort 
f. ceort und felbft alth. feurz f. churz (oben f. 175.) 
fo wie die zifchende ausfprache der frief. engl, und 
fchwed. anlaute c, k, ch. — 


Aus dem Verhältnis der confonanten geht alfo ge- 
nügender beweis einer urverwandtfehaft der vergliche- 
nen fprachen hervor. Sollte lieh, auf es gefttltzt, nicht 
zugleich berUhrungen der vocale nachfpllren laßen? die 
analogie zwifchen hochd. und gothifebem voealftande 
nicht zu dem fchluße leiten, daß auch lalein. vocale 
mit goth. zufammenhängen mUßen. Unßcherer und ab- 
gebrochener wird diefer zuf. bang fchon deßhalb feyn, 
weil wir in deulfchen dialecteu derfelben confonanten- 
Aufe fo fchwankenden und manigfalligen vocalen begeg- 
nen. Gleichwohl gibt es noch folchc unverkennbare 
äbnlichkeit: 

1) manche vocale, obfehon nicht felbft Ubereinftimmend, 
folgen derfelben richtung, z. b. in den lat. Wörtern 
genus , tenuis gleichen e genau dem deulfchen u im 
goth. kuni, fmni (?) und alth. chunni, dunni. 

2) bemerkenswert!» fchien mir immer die analogie der 
vocale in pater, mater, fratcr vgl. mit vatar, muo- 
tar, pruodar; pater hat kurzes a, mater, frater haben 
langes. Ebenfo fteht in allen deulfchen fprachen dem 
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vatar, fäder kurzer vocal zu, dem muotar, pruodar 
hingegen langer, angeif. rnöder, brödher. Das dor. 
(iutqp kann daher fein langes u mit dein gemeingriech. 
r) in nr,rtiQ taufchen , nie aber das kurze nan/p in ein 
langes ntjttjp. Dies beifpiel belUirkt auch meine an- 
ficht, das gedehnte 6 mit dem diphth. uo auf gleiche 
linie zu ilellen (oo zz uo, wie «, »/ — au, tt). 

3) überhaupt in den meiden fällen Aimmt die deutfcbe 

zu der lat. griech. kürze; vgl. alere mji altn. ala ; 
täcere mit |>ahan ; cälämus tnil halam ; mölere mit 
malan; möla, mit alth. mul; pScus mit vihu; 

fero (gtpat) mit piru; vfdere mit vitan; fßdere mit 
fitan ; fcdere mit Ytan; /.uyag mit mikils; hömo mit 
komo; — häufig die länge zur länge, vgl. fe'men, 
/u#jVi 7 , fägus (q>tj/os) prüdens mit fäino, mäno, puocha, 
fruot. Ausnahmen diefer regel können nicht be- 
fremden ; theils fchwankt die griech. profodie felbd 
{pokog und püikog, xülog pnd xiAos;.vgl. Buttm. §. 7. 
anm. 17.) theils weicht lie von der lat. ab (vgl. tiäxpv 
mit l. r crima) indem lie Geh oft der deutfehen nähert, 
vgl. övo/iu, aeol. 'wt fa, alth. naino; xüXvmo), alth. 
hilu im gegenfatz zu den lat. längen nömen, celo; 
umgekehrt Oijp, alth. tior mit der lat. kürze föra. An- 
deremahl entfernt lieh die deutfehe länge von der gr. 
und lat. kürze, z. b. vuo^es, notiog, pedis (der noin. 
novg, pes lang wegen der contraction aus nötig, peds) ; 
bäubif), cäput ; äugö, öculus. Anderemahl kann der 
ablaut erklären helfen , z. b. wofern qpätirig eins mit 
prüdens, entfpräche jenes dem frafijan, diefes dem 
fr6|>s. Spätere Griechen pflegen das lat. kurze u und e 
bisweilen in ihr langes ov und *? zu überfetzen (Schn, 
p. 37.). 

4) abgefehn von Aitnmender kürze oder länge zeigen an- 
geführte und andere beifpiele bald völlige gleichheit der 
vocallaute (calamus, halam; alere, aljan; videre, vitan; 
pifeis, fifks ; jügum, juk) bald Übergänge (o für a : collum, 
hals; ovofiu, namo; hoflis, gaAs; — e für i: edere, Ytan; 
federe, fitan; cervus, hiruts (?) alth. hirua; — o für u : 
homo, goth. guma). Statt des golh. oi, aü griech. und 
lat. kurzes e, o : faihu, pecu ; taihun, decem ; plectere, 
flaihtan; baira, fero; heürn, cornu; torridus, fiaürGs, alfo 
völlig wie im alth. — Der diphth. au Aimmt in augere, 
av$u*fiv, goth. äukan, kürzt lieh aber anderemahle 
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(caput, oculus). Das gr. «, ot begegnet zutnahl dem 
goth. ei, ai, vgl. olSa (vait) i'dfttf (vitum) Ihtiu, kt- 
konta (leiba, läib) ftt/fa» (mäiza) oho ? (vein) diixwm 
(monftro, täikns, fignum). Lat. dafür langes i, als 
ka'ßo) (libo) koißrj (libamen) zuweilen langes u, neben 
älterem oi, als ünum, eominünem, oinom, comoi- 
nem ; goth. ainana (gr. iVo f. «V vgl. änna, anne 
f. 211. 246.) gamäinana (oben f. 44.) oderauch oe, wie 
in hoedus, goth. gaitei. Die anwendung und weitere 
entwickelung folcher hier nur roh aufgeftellten an8- 
logien wird erft fortgefetztes fprachfludium gewähren. 

5) wichtiger iR mir die aus dem fanfkrit gewonnene 

beRätigung meines auf ganz anderm wege, ohne fie 
zu ahnen, gefundenen fatzes: daß es urfprünglich nur 
drei kurze vocale gebe. Die altindifche fprache er- 
kennt außer den kürzen a, i, u keine andere und hat 
bloß für fie buchfiaben ; unglaublich , daß fie, deren 
alphabet alle anderen laute vollfiändig bezeichnet, 
keine fchriflzeichen für e und o, wenn diefe in der 
ausfprache vorhanden gewefen wären, gehabt haben 
füllte. Die abwefenheit des e und o im goth. be- 
nimmt jeden zweifel *). Dazu tritt, daß nicht nur 

im gr. alphabet a , i, v abgefchloßen für lieh Rehen 
und kein verlüngerungszeicben neben (ich haben, wäh- 
rend die fpäteren #, o von ij, w gefchieden find, fon- 
dern auch im femitifchen: nw den von der allmäh- 
ligen ausfprache zugefügten e und o-laut mit auszu- 
drücken haben. 

6) vielleicht fügen lieh endlich die Heben deutfehen län- 
gen (f. 578.) zu dem fankfkr. Auf der erRen tafel 
Franks (chreRom. fanfkrita, Monach. 1820) Rehen näm- 
lich drei lange vocale ä, i, ü und vier diphlhongen 
ae, ai, o, au angegeben. Ich will fie nach meiner 


•) Ich vermag daher Bopp nicht beizntreten , wenn er ian- 
nals of Orient, lit. pnrt. I. Lond. 4820. p 7.) lagt: Ihere 
is only one dcfect of. which we inay accufe the fanfkrit 
alphabet, natnely, that the fhorl o, the fhort italian t 
and o are not diftinguifhed from one anotber. For I c»n- 
not believe, that in the language of the Brahmans, when 
it was a vernacular toogue, the aköra had alway* Ihr 
power of a fhorl a, and that the founds of e and o newr 
occurred in it; I ralher think that the fign ufed for the 
ihort a was put alfo (o exprefs a fhort e and o. 


Digitized by Google 



I. vergleichtmg fremder buchßaben. 595 

weife ä, I, d, ai, 4, au bezeichnen und den geth. 
t*-, ei, ü, iu, äi, ö, au oder den allh. ä, i, ti, iu, ei, 
uo, ou vergleichen. Kenner des fanfkrit werden beur- 
theilen, ob (ich die bedenkliche zuf. Heilung des fanfkr. 
e* mit dem deulfchen tu hören läßt. Sie mögen auch 
prüfen , ob die trenn ung der langen (gedehnten) vo- 
cale von den diphthongen etwas wefentliches mit lieh 
führe. Mich bedtlnkt, daß alle langen und diphthong. 
vocale junger als die kurzen und aus diefen durch 
zuf. Ziehung und mannigfalte cinfluße der confonanlen 
erwachfen find (oben f. 331.) 
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II. von der declination. 
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ZWEITES EUCH. 

VON DEN WORTBIEGUNGEN. 

„ ERSTES CAPITEL. 

VON DER DECLINATION. 

Die declination gefchieht in allen deutfchen fpra- 
chen wefenllich durch dem worte hinten eingefügte 
endungen. Das wort kann fowohl in feiner nackten 
wurzel, als in einer abgeleiteten, d. h. fchon durch eine 
bildungsendung vermehrten gellalt declinieren. Im letz- 
ten fall muH man die flexionsendung (den cafus) von 
der voranftehenden bildungsendung trennen, deren fogar 
mehrere verbunden eintreten können. Im goth. worte 
dags i(l dag die reine wurzel, s der cafus; in arbja arb 
die wurzel, i die ableitung, a der cafus; in blötinaflus 
blöt die wurzel, i die erlte, nalT die zweite ableitung, 
us der cafus. Zuweilen verwächlt aber der cafus mit 
einem bildungsvocal. Unwefentiich zur declination find 

1) der durch einen vocal der endung im vocai der wur- 
zel gezeugte umlaut, wenn lieh gleich fpäterhin aus 
diefem umlaut die abgefchliflene endung fchließen laßt. 

2) der vorgefetzte artikel , d. h. ein fyntactifch ange- 
wandtes mittel , der Unvollkommenheit des cafus zu 
hülfe zu kommen oder feinen abgang völlig zu erfetzen. 
Der umlaut beurtheilt lieh nach den allgemeinen gefelzen 
(im erden buch) ; vom gebrauche des artikels wird erll 
im vierten buch gehandelt werden. 

Die cafus bellchen aus vocalen und confonanlen. 
Jene laßen lieh nicht im allgemeinen beftimmen, diefe 
lind nur folgende: die fpirans f; die liquidae m. n. r 
und die lingualis t. Hidorifch ergibt lieh aber, daß r 
in der declin. überall ein unurfprüngliches , nämlich all- 
mühlig aus f entllandenes fey ; ebenfo daß n wahrfchein- 
lich überall (in den meiden fallen gewifs) früheres tu 
vertrete. Folglich blieben nur f nnd m als anfängliche 
beherrfcher aller cafus. Die lingualis t (nach goth. be- 
ftimmung, das heißt = lat. d, = hochd. z) erfcheinl 
nur als feltne ausnahme in dualer pronominalform. 
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Alle deutfchen fprachen untcrfcheiden fingularis und 
pluralis; vom früheren dualis gibt es einige ^rümmer. 
Sie unterfcheiden vier cafusr nominativ, gfebitiV, dativ, 
accufaliv; mit den formen des nom. fallen die des vo- 
cativs, mit denen des dat. die des ablativs und indru- 
mentalis zufammen. Allein auch des vocativs und in- 
llrum. früheres dafeyn bewahren theilweife fpuren. Spä- 
terhin füllt der acc. zum nom., ja der dat. büfU feine 
auszeichnung ein. 

Ferner ift die unterfcheidung der drei gefehiecbter 
zu beobachten. Das mafculinum belitzt deutlichere und 
dauerhaftere form, das femininum mildere, weichere, 
das neutr. eine der männlichen meidens ähnliche , nur 
dumpfere. Einige weibliche declinationen lliinmen bei- 
nahe ganz zu den männlichen. , 

Keine der deutfchen mundarten belitzt die cafus in 
vollkommener, urfprünglicher gellalt; vocale und conf. 
haben lieh vielfältig abgefchliffen und dadurch allmählig 
vermifcht, endlich aufgelüd. Die goth. fprache mag Geh 
hierin ungefähr zu der älteren, reineren vgrhälten, wie 
Geh die neuhochd. zur goth. verhält. ' Yolldändigere, 
fchärfere cafusformen können theils aus der analogie 
und gegeneinanderhaltung der fubftantive, adjective und 
pronomina gefolgert, theils aus der Vergleichung urver- 
wandter fremder fprachen vermuthet werden. Hierüber 
läßt Geh aber erd nach gefchehener dardeNung der ver- 
fchiedenen declinationen am fchlufle des ganzen urtbei- 
len, wo ich auch meine anGeht von der, eigentlichen 
bedeutung der cafuszeichen entwickeln will. 

Noch bleibt einer durch die gelammte dWilfche 
zunge waltenden unterfcheidung zwifchen ßarker und 
fcbwacher flexion zu erwähnen. 1 Erdere Id die ältere 
und (innerlich) einfachere ; die fchwache fcheint durch 
einrchaltung eines zur deelination anfangs unwefentlichen 
bildungs-n entdanden , zeigt Geh dem zufolge niemahls 
an reinen wurzeln. Diefes bildungs-n führte fchnellere 
abfchleifung der wahren cafus herbei und erfehien dann 
als eigne, der deelination wefenlliche form. Beweis 
und ausführung meiner behauptungen zu ende diefes 
capitels; aufgedellt werden müßen aber nach dem un- 
lerfchied ftarker und fchwacher form alle deutfcho de- 
clinationen, da er hidorifch ein wirklicher geworden id. 
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G othifches fubßantivum. 

Starkes mafculinum. erße declination. 

beifpiel : nom. fifk-s plur. fifk-As 

gen. fifk-is fifk-A 

dat. fifk-a fifk-am 

acc. ßfk fifk-ans 

voc. fifk 

4) einfache Wörter: äi[>s (juramentum) andbahts (minilter) 
alls (ramus) bagms (arbor) dags (dies) hunds (canis) 
hläibs (panis) [hläibis, hläiba, hiäif; hlaibös] läubs 
.(folium) [läubis, läuba, Iduf ; läubAs] fin{>s (iter) fkalks 
(fervus) fkatts (numus) ftäins (lapis) RAls (thronus) vair 
(vir) vigs (via) vinds (ventus) vulfs (lopus) f)iubs (for) 
[fiiubis, {>iuba, f>iuf ; {jiubds]. 

2) mit der bildung - v , - u : fäivs (lacus) [fäivis, fäiva, 
fäiv; fäivAs, fäivA] fnäivs (nix) äivs (aevum) f)ius (fa- 
mulus) [{>ivis, f)iva, jjiu; JnvAs Neh. 5, *6. {>ivA Luc. 
4 6, 13. J>iväm, {»ivans] vgl. decl. 3. anm. 3. 

3) mit der bildung -1: fugls (avis) katils (eacabus) fitls 
(fedes) fvibls (fulphur). 

4) mit der bildung -an, -in: fabans (linteum) j>iudans 
(rex) himins (coelura) kindins (praefes) maürgins (ap«*), 

5) mit der bildung - r: akrs (ager) figgrs (digitus) ligrs 
(lectus) tagrs (lacrima) vAkrs (lucrum). 

6) mit der bildung -ifk : atifks (feges). 

Anmerkungen. 

4) Wörter mit unbelegtem pl. können anch zur vierten 
decl. gehören; die, deren nom. fg. abgeht, in erman- 
gelung anderer beweife felbft neutral feyn. Ungewifs 
find demzufolge: ans (trabs) aljan (zelum) biuds 

(menfa) dAms (judiciuro) drus (cafus) usfilhs (fepul- 
tura) gaggs (platea) gramfi (feflucam) bläuts (fors) 
bups (femur) läun (mercedem) mAds (ira) mAgs (ge- 
ner) mun|>s (os) nei|> (invidiam) plat (afiuraentum) 
runs (fluxus) urruns (oriens) rüm (fpatium) Ggis (vi- 
cloriae Philip. 3, 14.) fkäut (fimbriam) fkAhs (calceus) 
fkuft (capillum) flAps (fomnus) gpftalds (fe babens) 
Itik (punctum) fl-riks (apex) ftiur (vitulum) fvam (fpon- 
giam) fvult (mortem) täins (ramus) vaip coronaro) 
veitvAds (tellis) vlit (vultum) vrit (literani) fdauhs (fug») 
J>taihns (coactio). Nach aller analogie fallen inzwi- 
fchen dAms, gaggs, bläuts, mAgs, mAds etc. zur ge- 
genwärtigen decl. 
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2) die mit s fch ließ enden wurzeln nehmen im nom. fg. 
kein cafus -s an, machen ihn alfo dem acc. gleich; 
fo (lebet ans (trabs) urruns {avaroXri) dms (cafus) f. 
anfs, drufs, urrunfs. Dadurch mengen (ich fcheinbar 
formen wie runs (origo) runfis, runfa, runs (Luc. (, 78. 
Matth. 8, 11.) mit runs [$vaig) runis, runa, run 
(Luc. 8, 43, 44. Marc. 5, 25. Matth. 8, 32.) oder ans, anzis 
mit der endung -ans, -anis. 

3) es fcheint , daß auch dem Gothen -r -s hart vorkam, 
(wenn kein weiterer conf. vorausgieng, wie in akrs) 
und der nom. dem acc. gleichlland; wenigftebs finde 
ich durchgehends vair (vir) und nicht vairs, vielleicht 
zum unlerfchiede von der org. Verbindung vairs (pe- 
jus)? und Neh. 5, (8. iliur (vitulus) f. (liurs ; ebenfo 
würde denn auch decl. 4. baür (filius) nicht baürs (te- 
hcn. Doch vergl. die adj. decl. 

Starkes mäße. zweite declination. 

beifpiel : har-jis pl. har-jös haird-eis pl. haird-jös 

har-jis har- je- „ haird-eis haird-j6 

har-ja har-jam haird-ja haird-jam 

har-i har-jans 'haird-i haird-jans 

har-i hnird-i (ei) 

1) diele decl. i(l theoretifch ganz die vorige, indem das 
zwifcheptrelende i zur bildung, nicht zur decl. gehört, 
weshalb eigentlich aufzuftellen wäre: hari-s, haij-is, 
harj-a, hari ; haij-ds, harj-6 , harj-am, harj-ans. 
Fllr die fprachgefchichte gewährt aber jene practifche 
aufftellung vortheil und ift auch beizubehalten , weil 

2) im nom. und gen. fg. eine merkwürdige verfchieden- 
heit eintritt. Geht nämlich eine kurze , bloße wurzel- 
filbe voraus, fo bleibt -jis, als: barjis (exercitus) nijjjis 
(cbgnatus) andafta|>jis (adverfarios) ; geht aber eine lange 
lilbe, oder gehn mehrere Alben voraus, fo wandelt (ich 
ji in ei (vgl. f. 36. Uber i und ei). Diefer faH ift un- 
gleich gewöhnlicher; er begreift a) andeis (finis) afneis 
fmercenarius) blöftreis (cuHor) vitöda - fafteis (legis 
peritus) halrdeis (paftor) hväiteis (triticum) leikeis (me- 
dicus) faüra-majileis (praefectus) ragineis (confiharius) 
fipöneis (difcipulus) und ohne zweifei, wenn Wrnfjös 
(parentes) eines fg. fähig ift, würde diefer b£rufeis 
(parens) lauten *) ; auch der pl. lilbafiunjös (tefles ocu- 

•) Diefe beiden Wörter ßpöneis und bArufjAs , in alten übri- 
gen mundarten unerhört, lind duukeier herkunft; die 
ailh. form würde ungefähr llpbuoni, pdrufA , pdrafi feyn. 
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lati) führt auf -fhtneis. b) bedungen auf - areis : h&- 
kareis (fcriba) däimonareis (daemonincus) lAifareis (do- 
ctor) liujjareis (cantor) roötareis (telonarius) vaggareis 
(cervical) vullareis (fullo). — In der fchwachen conj. 
wechfeln ji und ei. nach gleichem gefetz : nafja , nafjis, 
nafjif); fökja , fökeis, fftkeif»; (Uber einiges abwei- 
chende dort). 

3) theoretifch follte der nom. fg. vom gen. unterfchie- 
den lauten und zwar unbedenklich haris, hairdis: gen. 
harjis, hairdeis. Wirklich findet fich einmahl läifaris 
Luc. 6, 40 ft. des gewöhnlichen Ifiifareis (Matth. 9, fl.). 
Diefer nom. auf -is folgt auch aus dem das s able- 
genden acc. -i (und nicht -ei). Natürlich aber ver- 
anlage der unorg. nom. -eis den ausnahmsweifen 
voc. leikei (Luc. 4, 23.); doch vgl. den analogen voc. 
-au der folg. decl. 

4) fipöni Matth. 40, 25. ift entweder acc. oder unorg. dal. 
(flatt fiponja) vgl. funu f. Tunau in folg. decl. 

Starkes mafc. dritte declination. 

beifpiel: Tun - us pl. fun-jus 
fun - aus fun - iv£ 

fun - au fun - um 

fun - u fun - uns 

fun - au 

f) einfache Wörter: airus (nuntius) daufms (mors) fairh- 
vus (mundus) flödus (flumen) fötus (pes) hairus (gla- 
dius) hliftus (für) hubrus (efuries) kintus (obolus) lei— 
fjus (ficera) Iijtus (membrum) luftus (voluptas) magus 
(puer) maihftus (ßmus) qviftus (uterus) fakkus (faccus) 
fkadus (umbra) (lubjus (pulvis) funus (filius) tigus (de- 
cas) lunjtus (dens) ulbandus (cameius) vahltus (ftatura) 
valus (baculus) vintrus (hiems) vulftus (gloria) Jtatir- 
nus (fpina). .- 

2) auf ödus : aühjödus (tumultus) gabaürjödus (voluptas). 

3) auf -i ius : afilus (afinus). 

4) auf -najfus blötinaffus (cultus) etc.; auch affus. ufar- 
afl'us (abundantia). 

5) fremde Wörter : aggilus, apaüftaülus, aflarjus, diäbaulus, 
fareifaius, kumbitus, praüfötus. 

Anmerkungen. 

f) auch hier Tcheint die aufflellung untheorelifch ; näm- 
lich u , gleich dem i voriger decl. ein bildungsmittel, 
mit welchem alter die cafus noch mehr als dort ver- 
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wachten find. Der acc. funu verhalt ßch zu funu-s, 
wie hari zu hari-s und fifk zu fifk-s. Ob nun fun- 
aus f. funuis ; funau f. funua; funum f. fnnuam etc. 

Rehe, laßt lieh aus der deutfehen fprachgefchichte 
kaum entfeheiden , doch die decl. der eigennamen 
bietet eine merkwürdige beftätigurtg im gen. lAfuis, 
dat. T£fua ft. Wfaus , Y6fao , neben paftraus, paitrau, t 
xriftaus, xriftau etc. 

2) au gleicht dem ei voriger decl. , allein nicht vollftän- 
dig; dort drang ei in den nom., hier bleibt us des nomt 
richtiger vom aus des gen. gefchieden. ■ Hier dringt 
aber au in den dat. , w elcher dort - Ja nicht in ei 
wandelt. . Der voc. hat hier regelmäßig au, dort nur 
in der ausnahme ei. Ausnahmsweife treten wiederum 
Vermengungen ein; Luc.' 4, 3. der nom.-funaus f. fu- 
nus; Luc. 4, 79. der gen. däufius ft. däujpaus ; Luc. 4, 

54. der dat. magu ft. magau; Luc. 9, 38. der dat. funu; 
mehr dergl. in den eigennamen. Übrigens hat au 
ohne rücklicht auf kürze oder länge der vorgängigen 
filhe überall ßatt. 

3) im nom. und gen. pl, kommt noch ein i ins fpiel, 
funjus Hände nach obiger muthmaßung fllr funuös ; 
funivö f. funue ; dat. und acc. pl. bedürfen keines i, 
weil fie fich genugfam nuszeichnen; der nom. funjus 
würde ohne i mit dein fing. zuf. treffen. Iq ftubjus, 
affarjus und dem f. vaddjus herrfcht ein fölches i durch 
alle cafus: ftubjus, ftubjaus, ftubjau , ftubju; der pl. 

(wenn er vorkommt) würde lauten: ftubjus, ftubive, 
ftubjum, ftubjuns, folglich nom. fg. und pl. Ubereins. 

Oder ließe fich ein ftubivös, ftubivö und gar ftubivam, 
ftubivans (wie [>ivös, fiivö in decl. 4.) annehmen? 

4) das gefchlechl mancher Wörter bleibt ungewifs; f. 
die fern, und neutr. auf. u. 

5) fremde Wörter fehwanken mit dem nom. pl. in de- 
cl. 4; als: aggileis Marc. 4, 43. apaüftauleis Marc. 6, 30. 
fareifaieis Luc. 45, 2. prauftHeis Luc. 4 0, 24. neben ag- 
giljus Marc. 42, 25. Luc. 2, 4 5. etc. 

i Starkes mafeulimm. vierte declination. 

beifpie! : balg - s pl. balg - eis 
balg - is balg - t 

balg - a balg - im 

balg balg - ins 

balg 
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enthält wenige Wörter: üivs (aovum} arme (brachium) 
banfts (horreum) barms fgremium) baürs (genitus) ga- 
drmihts (miles) fafis (dux) gards (doraus) gaAs (peregri- 
nus) iäuf>s (hotno) mats (cibus) näus (mortuus) [navis, 
nava, nau? oder nav?; pl. naveis Lue. 7, 22. navö, na- 
vim, navins Luc. 9, 46.] puggs (marfupium) Eauds (fa- 
crificium) faggvs (cantus) flahs (ictus) fpaürds (Aadium) 
llads (locus) vögs (fluctus). 

Anmerkungen. 

4) da nur der uotn. dat. und acc. pl. fich von den for- 
men der erden decl. abfcheiden und der ganze fg. 
zuf.uumen füllt, fo bleiben viele Wörter ungewifs zwi- 
lchen beiden decl. (f. dort anm. 4.} 

2) einige fehwanken erweiflich; fo fteht neben dem arc. 
äivins Matth. 6, 43. der dal üivam Rom. 44, 36. Es 
könnte demnach bald fnöivins bald fnäivans (nires) 
gellen. 

3) zuweilen unficherheit zwifchen mafc. und fern, der- 
felben decl. , wenn die Wörter nur im pl. Vorkommen 
und das gefchlecht nur fonfl unentfehieden bleibt. So 
habe ich puggs, fpaürds blofi der analogfe wegen hier- 
her gefetzt; ahaks (columba) fcheint eher fern. 


Starkes femininum. 

beifpiel : gib - a 
gili - ös 
gib - ai 
gib - a 


erße declination. 

pL gib - 6s 
gib - ö 
gib - öm 
gib - ös 


4) einfache Wörter: airfm (terra) anna (negotium) arka 
(cifta) bida (petitio) böka (über) gabruka (fragmentum) 
fafja (fepes) föra (regio) gairda (zona) giba (donum 

giijia (falx) gröba (fovea) hairda (grex) hanfa (cohors) 

hrugga (baculus) hveila (hora) läibös (reliquiae) marka 
(regio) maf»a (vermis) mulda (terra) püida (tunica) rafta 
(Aadium) razda (loquela) id - reiga (poenitentia) röna 
(conülium) faürga (cura) fleifia (damnurn) fmarna 
(Aercus) fpilda (tabula) Aäign (femita) Aäua (judicium: 
vamba (venter) vraka (perfequulio) {>iuda (gens). 

2) mit der bildung I: nöjila (acus) füivala (anima). 

3) mit der bildung ein, in, n: alleina (cuhit,us) fairina 

(crimen) fairzna (calx) draühfna (mica) hlaivafna iie- 
pulcrum) Aibna (vox). 
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*) mit der bildung r: hleif>ra (tabemaeulum). 

5) mit der bildung f: göitf» (ca per). 

5) mit der bildung v : ahva (ftovius) falifiva (manfio) 
triggva (pacüo) ubiz' r a (portieus). 

7) mit der bildung 1|> : airzifia ( feductio ) diupifia (pro- 
funditas) und alle ähnlichen. 

8) mit der bildung i : funja (veritas) vrakja (perfequutia) 
Marc. 4, 47. neben dem dat. pl. vraköm Marc. 40, 30. 
Vielleicht noch andere, f. anm. zur folg. decl. <+-■ . . 

Anmerkung: einige wenige Wörter, die bloß im dat. 
fg. Vorkommen, können zwar diefer, aber , auch der 
vierten decl. zufallen,, als: jundai (juventute) Luc. 48, 21. 
inötai (telonio) Matth. 9, 9. Marc. 2, 14. — Wiederum 
folche, von denen bloß der nom. pl. vorkoniint, dürften 
auch mafc. 4. decl. feyn. 

Starkes femininutn. zweite declination. 

beifpiel: |)iv - i ' , pl. |>iu - jös 

j>iu - jös f)iu - jö 

|>iu - jai |)iu - j6m 

biu — ja |>iu - jös 

f)iv - i 

auch diefe decl. muß gleich der zweiten mSnnl. unlheo- 
retifch aufgellellt werden. An fich und urfprünglich 
war ihr paradigma völlig das von giba, gibös, folglich 
f»ivi (II. {»iuj — a) |)iuj-ös, |>iuj — ai, f>iuj-a etc. Der be- 
weis liegt in den unter 8» der vorigen deel. angeführt 
len voilftandigen formen funja und vrakja. Andere Wör- 
ter haben das -a des nom. abgeworfen, wie einige mafc. 
das -s des nom. Dem mafc. war diefes abwerfen nach- 
theilig, weil es nom. und acc. mengte; dem fern, bringt 
es vortheil, weil es umgekehrt nom. und acc. unter- 
fcheidet. Vielleicht verurfachte der das -a ablegende 
voc. (mavi Luc. 8,- 54.) den nom. -i Aalt -ja. Aus- 
nabmsweife legt es auch der acc. ab (kun^i, notitiam 
Luc. 4, 77.). 

Das kennzeichen diefer decl. d. h. den nom. auf -i, 
haben nun belegltch folgende Wörter : 

4) einfache: |>ivi (ancilla) mavi (virgo)- {maujös, mau- 
jai etc.] bandi (vinculum) kunjn (cognitio) {iiudangardi 
(regnum). 

2) bildungen : aihvatundi (rubus) hulundi (fpelunca) |>ü— 
fundi (mille) laühmöni (fulgur) »quizi (fecuris). Ver- 
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muthlicb gehören ebendahin die ähnlichen : fräiftuhni 
(tentatio) vundufni (vuJnus) frijöndi (amica) aürahi 
(fepulcrum) deren nom. mangelt. — 

Weitere belege müßen lehren, ob der nom. Tg. fol- 
gender fern, -i, oder -ja habe; in beiden fällen gehen 
alle übrigen cafus gleich : banjös (plagas) häifijAs (agri) 
baljai (tartaro) hvilftrjrtm (feretris) kalkj6m (meretricibus) 
ludja (faciem) plapjd (platearum) fkaljös (tegulae) fuljdm 
(fandaliisj vaftjös (pallii) vinja (pafcuam) vipja (coronam). 

Zweifel zwifohen einem acc. fg. f. oder acc. pl. 
neutr. waltet bei faüradaürja (-iXurtias) I.uc. 10, 10. und 
hnürja (av#pax«£ Rom. 12, 20. äv&Qaxiav Job. 18, 18.) 

• i « f - , . ■ , 

Starkes femininum. dritte declination. 

Stimmt in allem zu der dritten männlichen. Mil 
ficherheit galten hierher bloß: handus (manus) aOlus 

(afina) kinnus (maxilla) vaddjus (vallum) vrltus ‘(grex); 
inuthmaßlich etwan auch : qvairnus (mola) ulbandus 

(camelus). 

Starkes femininum. vierte declination. 

beifpiel : anft - s pl. anft - eis 
anft - ais anft - 6 

anft - ai i, anft - im 
anft ; anft - ins. 

1) eiiifache wöfrtor: alds (aetas) anfts (gratia) brOj»s (nu- 
rus) ’ dduns (odor) dOds (facinus) dulj.»s (feftum) fra- 
gibts (defponfatio) haiirds (olliuni) knOds (genus) fra- 
lufts (perditio) mahts (vis) näu{»s (neceffilas) anda- 
numfts (affumtio) qu6ns, queins (uior) faühts (mor- 
bus) manna - fä[js ( virorum fatio , i. e. mundus) liuns 
(vifio) af - llalT (repudiura) us - (taff (refuirectio) vaihts 
(res) fra - vaiirhts (peccatum) vaürts (radix) v6ns (fpes) 
jjaürfts (inopia). Mit der vorlilbe ga: gabaür|>s (na- 
tivitas) gafaürds (confelTus) gakunfjs (aeftimalio) ga- 
rnain{)s (tiudtjtn'u) gamunds (memoria) gaqvum|>s (con- 
cilium) garuns (forum) gafkafts (creatio.) 

2) bildungen mit -n, an: afans (mefßs) anahufns flex) 
rAhfns (atrium) t;Ükns (lignumj mit -um: midnms 
(medium). 

3) bildungen mit -af>, -aij>, -td: magafis (viigo) mi- 
ta|)S (menfura) gamäindäi^s (xounuvla) fahOds (laetitia) 


Digitized by Google 


II. goth. fubß. ßark. fern, vierte decl. 605 

4) von fchwachen inftnitiben auf -an, 6n, jan gebildete 
fubß. z. b. bäuains (habitatio) laftöns (vocatio) däu- 
peins (baptifmus). Ihrer gibt es viele. 

Anmerkungen. 

1) nach anm. 2. zur erden männl. deel. unterbleibt auch 
hier das nom. -s, fobald das wort felbd auf s oder 
gar IT endigt; fo ßeht garuns gen. garunfais, afltalT 
gen afßafiais, vröhs, gen. pl. vröbfö für garunfs, af- 
ßafls , vröhfs. ln däuns gen. däunais iß es hingegen 
cafus -s. 

2) einige Wörter fcheinen den fing, nach diefer vierten 
den pl. nach der erden decl. zu machen. So findet 
lieh Luc. 15, 12. diiil (portionem , p/poe) ; Luc. 19, 13. 
dailös (portiones, /*»«<;); hüiui (vicum) häimai (vicofc 
aber häimös (vicos) haimö (vicorum). Vielleicht ge- 
hörten noch andere dahin; vgl. nöiteinös (blafphemiae 
Marc. 3, 28.) neben nöiteinins)(blarphemias, Marc. 2, 7. 
Luc. 5, 21.) und lüifeinö (doctrinarum Marc. 1, 27.). 

3) wo gen. und dat. fg. abgeht, iß der form nach auch 
ein mnfe. vierter decl. möglich; folche unlichere find: 
ahaks (columba) us- drußs (afpredo) daühts (coena) 
vröhs (perfequutio). 

Starkes ncutrum. crße declination. 

beifpiel : vaürd pl. vaürd-a 
vaürd-is vaürd -6 

vaürd-a vaürd-am 

vaürd vaürd-a 

1) einfache Wörter: barn (filius) baürd tabula) blöj) 

(fanguis) daür (oßium) fill (cutis) fön (ignis) gud (ido- 
luiri) höurn (cornu) hüs (doraus) buzd (thef.) jör (an- 
nus) juk (jugum) kas (vas) kaum (granum) lamb 
(agnus) land (terra) Jeik (corpus) lein (linum) möl 
(tempus) mös (menfa) räus (arundo) liröt (tectum) fall 
(fal) fkip (navis) fvein (fus) fvös (proprietas) ge^rafk 
(area) vaürd (\erbum) vis (malacia). 

2) bildungen mit -l, - ä , -ß: tagl (capillus) faüil (fol) 
hunfl (facrificium) fköhl'l (daemon) fvumfl (nalatorium). 

3) bildungen mit -n, in, an: köiikn (turris) razn (do- 
mus) vöpn (arma) äigin (proprietas) ahan (paiea) akran 
(fruetus). 

4) mit -r: äibr (munus) maürjir (caedes) ülubr (ar- 
gen tum). 
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5) mit -am: eifarn (ferrum) lukarn (lucerna). 

6) mit ~s, -is: veibs (vious) dihs (fdius, fera) agis 
limor) batis (otlium) riqvis (caligo). 

7) mit -|>: häubif) (caput) liuhap (lumen) milij» (uiel) 
vitöf» (lex). 

8) mit -v, -u: ai6v (oleam) frdiv (feinen) hldiv (fepul- 
crum) vaurflv (opus) kniu (genu) triu (arbor). 

Anmerkung, einige unvollfUindig verkommende find 
zweifelhaft, z. b. der gen. beiftis Marc. 8, <5. konnte 
einem neutr. beifl. oder mafc. beills gehören; fauYl (£ol) 
fleht im nem. ohne -s (Marc, 1, 32. <3, 24.) fonfl würde 
ich das mafc. ( verziehen. 

Starkes neutrum. zweite declination. 

beifpicl : kun-i pl. kun-ja 
kuu-jis kun-j6 

kun-ja kun-jam 

kun-i kun-ja 

gleich der zweiten rnännl. decl. theoretifch eigent- 
lich mit der erflen eins: kuni, kunj-is; kunj-a, 

kuni etc. , weil i bloßes bildungsmittel ili. Doch finde 
ich hier kein analoges -eis f. jis im gen. bei vorflehen- 
der langer filbe, vgl. faüra - gaggjis Luc. 16, 2. Diefe 
decl. begreift folgende Wörter: 

1) mit der bloßen bildung -i: arbi (hereditas) badi 
(lectus) ball (bacca) biuhti (mos) fani (lut uni; fafki 
(fafcia) faüra -gaggi (praefectura) faüra - tani (porten- 
tum) faüra -daüri (plaiea) gavi (regio) havi (foenum) 
häili (sanitas) kuni (genus) ufar-müli (infcriptio) nati 
(rele) andanahti (vefper) reiki (imperium) garüni (<n >ft- 
ßuvhof) tavi (opus) gavairfii (pax) gavaürki (lucrum) 
anda-va(rl»i (prelium) and-vairj>i (facies) anda-vaür[)i 
(refponfum). 

2) mit -ni, uni : atafmi (annus) fairguni (mons). 

3) mit - ubni : faflubni (jejunium) valdubni (poteftas) vi- 
tubni (fapientia). 

4) mit -ifki: barnifki (infantia). 

5) mit -ißt : haühifU (altitudo). 

Anmerkung : unvoilAiindig belegte können auch mafc. 
2ter decl. feyn, namentlich: aüralja (fudario) aurkj£ 
(urceorum) frajija (mente) filögrja (lalibulo) fulüfuja 
(latibulo). 
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Starkes neutrum. dritte declinalion. 

hierher bloß faihu (pecunia) gen. faihaus, dat. faihau, 

acc. faihu, pl. kommt nicht vor. 

Schwaches mafculinum. erße declinalion. 

beifpiel: han-a kl. han-ans 
han-ins han-anö 

han-in han-am 

han-an han-ans 

4) einfache: aba (maritus) aha (mens) ara (aquila) atta 

' (pater) blöma (flos) brunna (fons) fana (pannus) fula 
(pullus) funa (ignis) galga (patibulura) höhn (aralrum) 
unhul{>a (daemon) man-ioika (effigies) ös-li[>a (para- 
lyticus) liuta (hypocrita) löfa (vola manus) manna (homo) 
mein (modius) rnöna (luna) nuta (caplor) fkeima (fplen- 
dor) fnaga (pannus) fmakka (ficusj Raua (judex, gen. 
(lauYns, dat. RäuYn) funna (fol) ga-taüra (fiffura). 

2) bildungen mit -l -ul: gibla (pinnaculum) magula 
(puerulus). 

3) mit - m : ahma (fpiritus) hiuhtna (turba) miibma 

(nubes). 

4) mit -r: fvaihra (focer). 

5) mit -v: nidva (aerugo) vilva (raptor) fparva (paffer) 
gavaurflva (cooperarius) bidagva (mendicus). 

6) mit -ah: bröfiraha (frater). 

7) fremde Wörter: aipiRuln (epiRola) fpyreida {anvgis) 
wovon jedoch nur die acc. pl. auf -rans Vorkommen 
Neh. 6, 47, 4 9. Marc. 8, 8, 20. 

Anmerkungen. 

4 ) ift bloß der acc. pl. vorhandon , fo kann das wort 
der erRep Harken, decl. mafc. gehören : nmfans (hume 
ros) viduvairnans (viduos). 

2) haizarn (facibus) Joh. 48, 3. vielleicht mafc. oder 
neulr. Harker decl. 

3) nötin (puppi) vtrihtons (anguli) vaihRam (angulis) 
malmin (pulveri) funins (ignis) funin (igne) fchwer- 
lich neutr. fch wacher form. 

Schwaches mafculinum. zweite declinalion. 
beifpiel: vil-ja pl. vil-jans 
vil-jins vil-janö 
vil-jin vil-jam 
vil-jan vil-jans. 
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eigentlich wieder, mit der vorigen eins und vilj-a, vilj- 
ins etc. aufzuftellen ; die vorkommenden Wörter find, 
arbja (heres) atirtja (horlulanus) bandja (vinctus) väi- 
dödja (maleficus) af-6tja (vorator) förja (infidiator) lifkja 
(pifcator) frauja (dominus) gauja (incola) gudja (facerdos; 
dulga -hditja (crcditor) haürnja (buccinator) kafja (figulus) 
maurjirja (homicida) nöhvundja (proximus) arbi-numja 
(heres) galinfija (couies) fkatja (nummularius) fviglja (ti— 
bicen) timrja (faber) vardja (cuftos). vaürllvja (operarius! 
vilja (volunlas) ; bis auf das letzte lauter perfönliche Wör- 
ter. Der dat. iddaijin (defcenfu) könnte im nom. l'ddalja 
oder iddaljö (rieulr.) haben. 

Schwaches femininum. erße declination. 
beifpiel: tugg-6 pl. tugg-öns 
tugg-öns tugg-ön6 

tugg-ön tugg-öm 

tugg-ön . tudg-öns 

f) agl6 (moleftia) arinäiö (mifericordia) azgö (cinis) brin- 
nö (febris) daiirö (janua) driufö (praecipitium) döbö 
columba) faühö (vulpes) fuliö (fupplementum) heitö 
(febris) hva{)ö (fpuma) un-hulf>o (daemon) juggö (pul- 
lus) ga -jukö (par) mizdö (merces) quinö (inulier) 

ga-raznö (vicina) rinnö (torrens) vinfu-fkaürö (ven- 
tilabrum) ftairnö (ftella) fvaihrö (focrus) funnö (fol) 
tuggö (lingua) vikö (ordo) vardo (cuftos). 

2) bildungen mit -il: 'l'nilö (excufatio) mavilö (puella) 
vairild (labrum). 

3) bildungen mit -v: bandvö (fignum) gatvo (platea) 
taihfvö (dextera) uhtvö (crepufculum) vahtvö (vigilia) 
vidövö (vidua). 

Anmerkung-, von fraveitö (vindicta) reirö (motus) 

findet fich nur der nom. fg. , fchwerlich aber lind es 
neutra, fondern hierher gehörig. 

Schwaches femininum. zweite declination. 

beifpiel: raf» — j6 pl. ra^-jöns 

rajj-jöns raji-jönö 

ra[>-jön rajj-jöm 

rajj-jön ra{>-jöns 

hiernach : aikklöfjö (ecclefia) aivaggöljo (evangelium) bö)>jö 
(cubiculum) Yumjo. (turba) mitajijö (menfura) ni|>jö (cog- 
nata) ra|>jö (ratio) ga-mnjö (inundatio) tainjö (corbis). 
Es verhält fich ebenfo , wie mit der zweiten männl. 
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Schwaches femininum. dritte declination. 
heifpiel : manag-ei pl. manag-eins 
manag-eins manag- einö 
manag-ein manag- ei m 
manag-ein manag-eins 
enthält meidens bildungen aus adjectiven, als: agläitei 
(lafcivia) bairgahei (regio montana) bleijiei (mifericordia) 
faurhtei (timor) üs-filmei (terror) frödei (fapientia) faihu- 
frikei (avaritia) ufar-fullei (obundantia) ga-gudei (pie— 
tas) arma -hairtei (mifericordia) bandugei (fapientia) lilei— 
durnei (linidra) kil(iei (uterus) analaugnei (occultatio) 
managei (multitudo) mikilei (magnitudo) ga-raihtei (ju- 
Ritia) un-fölei (nequitia) üs-Hiurei (eörenalio) üukei 
(aegritudo) fvin{>ei (fortitudo) filu-vaürdei (multilo- 
quiuin). Folgende (lammen aber aus Harken fubH. : äi{>ei 
(roater) gabei (poffefllo) gäitei (capra) hvairnei (caiva- 
ria) liutei (limulalio) magnfiei (virginitas) marei (mare) 
J>ramHei (loculta) ; Uber gumei und quinei f. unten vierte 
anomalie. Von verbis ließen (ich leiten : veilvödei (te- 
Aimonium) mi|»-viffei (confcientia) vaja-mörei (blafphe- 
roia) un-agei (fecuritas). — Da der acc. fg. diefer decl. 
dein der Wörter auf -eins nach der vierten Harken 
weibl. begegnet, fo dürfte der nom. von inmäidein (mu- 
lationem) majdein (fermoncm) fowohl inmäidei, majdei, 
als inmäideins, ma{>Ieius heißen. 

Schwaches neutrum. 
beifpiel: hairt-ö pl. hairt-öna 
hairt-ins hairt-önö 

hairt-in ' hairt-am (-nara) 
hairt-ö hairt-öna 

nur wenige Wörter: äugö (oculus) aufü (auris) hairtö 
(cor) kaürnö (granum) namö (nomen) {jairkö (foramen) 
vatö (aqua) ubilö (malum) barnilö (infans). 

Anmerkungen : 1) es findet lieh der pl. namna (no- 
mina) Luc. (0, 20. Marc. 3, (7. Hatl namöna. 2) der 
dat. p|. vatnarn (aquis) ebenfo Halt vatönam und diefes 
merkwürdig für vatam. Vermuthlich heißt es alfo auch 
namnam und vatna. Oder wäre lür beide Wörter außer 
der fchwachen form namö, vatö eine Harke namn, vatn 
(wie razn , vöpn) gültig? oder gienge der fg. fchwach, 
und pl. Hark? (vgl. am fchluße diefes capitels über die 
bedeutung der fchwachen form.) — 3) die beim fchwa- 

Qq 
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chen mafc. anm. 3. angeführten formen firn! vielleicht 
neutral. — 4) malA (tinea) Matth. 6, 19, 20. zweifelhaft, 
fein, oder neutr. Das entfprechende altn. niölr ift ftar— 
kes mafc. 

Anomalien des golhifchen fubßantivs. 

Anomalien der decl. überhaupt gründen lieh theils 
auf akfchleifung und contraction der gewöhnlichen for- 
men , theils auf vermifchung zweier declinationen , tbeiis 
auf vermifchung ftarker und fchwacher form. 

1) bröfyar (fraler) Luc. 15, 27. Rom. 14, 15. macht den 
gen. bröfirs Luc. 6, 41, 43. den dat. brö|>r. Marc. 3, 17. 
Luc. 6, 42. Rom. 14, 10. acc. bröfiar Rom. 14, 10. voc. 
brö{)ar Luc. 6, 42; den pl. regelrecht nach der dritten: 
bröjirjus Marc. 3, 31, 35. Joh. 7, 3. acc. brö|>runs Marc. 
10, 30. Luc. 18, 29. — Ebenfo die fern, dauhtar (filia) 
und fviftur (foror) gen. fviflrs Marc. 3, 25. dat. daühtr 
Marc; 7, 26. acc. (lauhtar Marc. 6, 22. plur. fviftrjus 
Marc. 3, 32. 6, 3. Joh. 11,3. dat. daühtruiu Luc. 1, 5. 
acc. fviftruns Marc. 10, 30. 

2) das mafc. m6n6\>s (menfis) Luc. 1, 36. und die fern. 
alhs (templum) baürgs (civitas) brufts (pectus) nahls 
(nox) mtfaftf (menfura) werfen im gen. und dat. fg. 
die cafusvocale aus, alfo gen. mt'ndt>s (fl. m^nüdis) alhs 
(ft. alhais) Matth. 27, 51. baürgs (ft. baürgais) Luc. 9, 10. 
nahts (ft. nahtais.) Luc. 2, 8. — dat. münöj» (u. m^nöda) 
Luc. 1,26. alh (ft. alhai) Luc. 1,21. 2,46. Marc. 12, 35. 
14, 49. baürg (ft. baürgai) Matth. 9, 1. 10, 23. Marc. 
5, 14. 6, 11. mita{) (ft. mitadai) Marc. 4, 24. naht (ft. 
nahtai) Marc. 4, 27. Luc 17, 34. — Ebenfo lind die 
nom. und acc. diefer Wörter contrahiert: mt'nüfis iß. 
nühiödans) Luc. 1, 24. 56. baürgs (ft. baürgins) Matth. 
9, 35. 10, 23. 11, 1. brufts (ft. bruftins) Philem. 5, 12. 
Luc. 18, 13. Im dat. finde ich nahtam Marc. 5, 5. — 
Vermulhlich gab es noch mehrere, auch das mafc. 

. reiks (princeps) Matth. 9, 18. macht zwar den gen. 
reikis Matth. 9, 23. aber den pl. reiks (ft. reikös) 
Joh. 7, 26. 

3) auch mann (homo) gehört darunter, mifcht fich aber 
noch auOerdcm mit fchwachen formen; nom. fg. manna 
Matth. 8, 2, 9. 27, 57. gen. mans (ft. mannis) Matth. 
8, 20. 9, 6. Marc. 7, 15. Luc. 7. 34. dat. mann (fl man- 
na) Matth. 7, 26. 8, 4. Luc. 8, 33. acc. mannan Mattb. 
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10, 35. 9, 9, 32. voe. manna Luc. 5, 20. nom. pl. mnns 
(R. mannös) Matth. 7, 12. 8, 27. Luc. 2, 15. und da- 
neben mannans Marc. 7, 8. gen. mannt Luc. 14, 24. 
dat. mannam Matth. 6, 2. 9, 8. Marc. 11, 30. acc. mans 
(It. mannans) Matth. 5, 19. Marc. 8, 24. 

4) fadrein (parentes) fleht als pl. mafc. im nom. und 
acc. unveränderlich, Luc. 8,56. 18,29. Joh. 9, 2. 3. 18. 
20. 22. Käme bloß der acc. vor, fo würde ich ihn 
auf einen nom. fadrei ((latus parentis) beziehen, fo 
wie die acc .gumein (ayaer) quinein (#»/Ae) Marc. 10, 6. 
auf nom. gumei , quinei nach der dritten fchw. decl. 
fein. Richtiger alfo wird man lie als fubllantiv ge- 
brauchte neutra adjectiver form betrachten (von ihrer 
conftruclion in der fyntax). 

5) von den fern, die den fg. nach der vierten, den pl. 
nach der erflen decl. bilden oben f. 605. 

6) von den fchvvachen neutr. mit vielleicht Harkern pl. 
vorhin f. 609. 

7) außer manna haben (larke und fchwache form fön 
und funa (ignis) ; quöns und quinö. Für das gr. ijhoe 
gebraucht Uiphilas drei goth. Wörter: fauil Marc. 1, 32. 
13, 24. funna Marc. 4, 6. 16, 2. und funnö Matth. 5, 45. 
Luc. 4, 40. 


JPtthochdeutJ'che declination. 


Starkes mafculinum. 

beifpiel : nom. vife. 

gen. vife -es 
dat. vifc-a 
acc. vil'c 
inAr. vifc-ö 


erße declination. 
pl. vifc-A 
vife -6 
vife -um 
vifc-A 


die länge oder kürze der cafusvocale kann nicht zur 
gew isheit gebracht werden ; doch die A des nom. und 
acc. pl. lind höchilwahrfcheinlich , theils nach der Ver- 
gleichung des goth. -ös, -ans (vgl. gAs 11. gans f. 286.) 
theils weil N. zuweilen noch ausdrücklich A circum- 
flectiert, wiewohl nicht durchall. Diefe -A fcheiden 
auch den nom. und acc. pl. vom dat. fg. mit kurzem -a. 
Das 0 des inftr. und das ö des gen. pl. (unterfchieden 
von dem kurzen o des fchwachen mafc.) nehme ich 
nach analogie des goth. 6 an, N. hat keinen inflr. mehr 
und wenn er, wie es fcheint, im gen. pl. o, nicht ö 

QqS 
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fchreibt, To kann dies fpätere abfchwächung feyn. 0. 
v und T. behalten im inftr. u, wie im pl. a bei, wahrend 
fie das dative kurze a in e fchwächen ; dies fprieht ftlr 
die lange des li wie des ä. Endlich geht das ü des inllr. 
nicht in o Uber, da doch gerade das kurze u des dat. 
pl. bei 0. und T. zu o wird. Die Verderbnis des m 
diefes cafus in n fcheint mit dem neunten jahrh. zu be- 
ginnen , 0. und T. haben enllchieden on ftatt des frü- 
heren um, om, N. endlich fetzt -e inj dal. und inftr. 
fg. und -en (nicht -An) im dat. pl. , behalt aber ft im 
nom. acc. und <\ im gen. pl. Diefe decl. begreift: 

1) einfacho Wörter*): ampaht (minifter) chnöhl (fervus) 
danch (gratiae) diop (für) dorn (fpina) eid (jusjur.) 
hals (collum) ant-heia; (votum) beid (perfona) hleip 
(panis) hnol (collis) blö^ (fors) hrinc (annulus) hund 
(canis) hof (aula) kanc (iter) keill (fpiritus) krif 
(tactus) kot (Deus) locch (cincinnus) mftc (cognalusj 
muot (aniinus) mund (os) nid (invidia) kinö; (fodalis) 
pauc (uinbo) poum (arbor) plicch (fuigur) pocch (bir- 
cus) rinc (procer) roup (fpolium) runs (curfus) foutn 
(farcina) fcaz (numus) fcalh (fervus) fcoup (fflfc. fira- 
minis) fcuof (poöta) lind (iter) ftrlt (lis) fcrit (paffus) 
ftap (baculus) fluol (fella) Arft; (ftruthio) ftouf (calix) 
Ilein (lapis) fpör (hafta) urfprinc (origo) tac (dies) träft 
(folatium) tuom (judicium) turs (gigas) vife (pifeisj 
vrofe (rana) walt (nemus) wöc (via) wtc (bellum) wint 
(venlus) wirt (hofpes) wolf (lupus) zins (cefffus). 

2) bildungen mit -al, -il, -el, -ol: fekal (velum) ha- 
kal (grando) nakal (clavus) vokal (avis) puhil (collis] 
himil (coelum) chilil (calculus) iledil (fundainentum) 
livol (über) linnol (linea) etc. 

3) bildungen mit -am, -um: aram (brachium) param 
(Onus) fuaram (turba) fttum (fpiritus) fadum (filum) 
eid um (gener) etc. 

4) mit -an, -in: dökan (miles) morkan (inane) iVkao 
(pluvia) fükan (benedictio) wakan (currus) truhlln 
(dominus) etc. 


°) Beltirnmte belöge der alth. fpracbe können die fchreib- 
weife einzelner quellen befolgen; allgemeine beifpicle 
niüfsen , anderer rtlcktichten halben , der theorie gemafs 
gefchrieben werden, welches, fo lange diefe felbA noch 
nicht feftfteht , nur mislich , hin und wieder feb wankend 
auszufuhren ift. Die bemerkuug gilt für alle alth. bei* 
fpiele in meiner grammatik. 
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5) mit -ar, -er: achar (ager) ßttar (fepes) vinkar (di- 
gitus) hunkar (fames) wuldar (gloria) etc. 

6) mit -öd: mdn6d (menfis) wi^öd (lex, facramentum). 

7) mit -ac, -uc: pörac (moiis) haruc (lucus). 

8) mit -ah, -ih: vödah (ala) potah (corpus) ftorah (cico- 
nia) habuh , habih (accipiter) e?ih (acetum). 

9) mit -ifc: e;ifc (fegcs). 

10) mit -iß: henkiit (equus admiff.) herpift (autumnus) 
ewiA (ovile). 

11) mit -ut, — »5 : churpi? (cucurbita) alpi? (cignus) 

hiru? (cervus) hornu^ (crabro) etc. 

12) mit -tnc, -linc, -olf etc. 

13) fubftantive participia: vlant (inimicus) vriunt (amicus) 

14) bildungen mit -w, welches auslautend zu o gewor- 
den ilt : palo (pernicies) palawes , palawa ; falo (falix) 
falawes; fnAo (nix) fnAwes: CAo (mare) fAwes; chlAo 
(trifolium) chlAw'es ; hl£o (agger) hlAwes; döo, döwes 
oder diu, diwes (fervus). 

Anmerkungen. 

1) perfönliche Wörter zeigen noch zuweilen den al- 
ten acc. fg. auf -an, wie er üch bei eigennamen und 
adj. findet, als: kotan (Deum) truUtinan (dominum) etc. — 
2) mehrfilbige Wörter aQimilieren und Außen ihre vo- 
cale zuweilen aus, z. 1». pörac, pürekes; vinkar, vin- 
kres, vinkurü; fnabal, fnabeles, fnabulu (0. 1. 25, 55.) 
allein diefe regeln werden fchwankend befolgt und grei- 
fen nicht durch. — 3) da der fg. diefer decl. mit dem 
der vierten zuf. fällt, fo entfpringt für einzelne Wörter, 
deren pl. nicht vorliegt, ungewisheit , zu welcher von 
beiden decl. man fie rechnen will. Einige bilden denn 
auch , nach verfchiedenheit der denkmähler , ihren pl. 
bald mit der erften, bald mit der vierten, vgl. gl. jun. 
212. cruagä (lagenas) 0. II. 8, 57. kruagi ; T. 43, 1. winlA 
K. t8 b wintl ; T. 4, 18. fuo?A (pedes) 9b. 138. fuoji ; 
gl. monf. 391. fuo^i; 0. I. 1, 42. IV. 27, 40. fua^l I. 25, 
56. fua^in; K. 17 b 47* fuasjuin, 0. I. 27, 118. V. 8, 37. 
7, 111. fua^on; N. 13, 5. 100, 8. gebraucht liutä, rätä A. 
des üblicheren liutl , rätt etc. 

Starkes mafeulinum. zweite declination. 
beifpiel: hirt-i pl. hirt-ä 
hirt-cs hirt-A 

hirt-a hirt-um 

hirt-i hirt-A 

hirt-ü 
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nach der f. 599. gemachten hetnerkung eigentlich ganz 
die vorige decl. und theoretifch aufzullelTen : hirti, hirt-es 
(it. hirtj-es) hirt-a (d. hirtj-a] etc. Das praclifch un- 
terfcheidende i des nom. und acc. gebürt der bildung, 
nicht der flexion, um fornehr, als es in den Übrigen 
caübus wegfällt. Ich habe i und nicht I angefetzt, je- 
nes gebührt dem acc. fchon nach dem goth. ; im nom. 
könnte man , untcrfcheidcn und auf kurze filbe i , auf 
lange I vermuthen, z. b. riß, wini, aber huei^t , hirti. 
Für i fpricht auch das fpätere -e bei N. (rile , hirtej 
der in der zweiten weibl. decl. 1 behält. 

Der Wörter mit der bloßen bildung -i gibt es nur 
wenige (einige goth. lind hier neutral, z. b. heri, exer- 
citus; enti, finis) : afni (mercenarius) lanl-deri (latro 
T. 199, 8. von derjen , nocere) hirfi (milium) hirti (cu- 
fios) hrucki (dorfum) huei^i (triticum) lAbhi (medietis; 
puzzi (puteus) rili (gigas) wini (amicus). — Defto häu- 
figer id die bildung - are , -ere, dem goth. -areis ent- 
fprechend, lautet aber bei andern -öri. 

Der dat. pl. endigt auf -um, vgl. wehchArum (beb- 
domadariis) K. 43* artArum (cultoribus) gl. jun. 198. IA- 
rArum (doctoribus) K. 2 4 h ; 0 und T. geben inzwifohen 
-in: hirtin T. 6, 5. lArarin T. 12, 4. arnarin (melTori- 
bus) T. 72, 6. lachin (medicis) T. 60, 3. buohherin (fori— 
bis) T. 57. 1. 189, 1. fcualArin 0. III. 16, 18. hrödigArin 
0. I. 22, 66, wiewohl fie den nom. pl. dets auf -A en- 
digen laßen. 

Starkes mafculinum. dritte declination. 

beifpiel : fun-u pl. fun-1 
fun-es fun-eA 

fun-ju fun-irn 

fun-u fun-t 

das bildende i dauert nur im dat. fg. vgl. fidju (more) 
J. 343. fitju K. 42 h gl. monf. 402. fridju K. 41* 57* bugju 
Mifc. 2, 290. funju J. 343. ; fpätere haben hier entw. 
bloßes -u, oder auch fchon -e. Wie der indr. in die- 
fer decl. lauten könne, weiß ich nicht, fchwerlich funjü. 
Später geht das u in o Uber und gleicht im nom. den 
Wörtern no. 14 der erden decl. — Der ganze pl. id ei- 
gentlich in die vierte Ubergetreten. 

Hierher gehören nur noch : haru (linum) gl. jun. 
211. huku (mens) mötu (mulfum) (iku (vicloria) litu 
(mos) funu (filius) vridu (pax) ; muthmaßiieh viele an- 
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der©, z. b. maku (puer) öru (nuntius) höru (glaudius) etc. 
dann noch einige fremde Wörter, als apoRolu, inAgu 
(magus, fapiens) wenigRens nach dein pl. mAgl, dal. 
mAgin (T. 8, 1, 4. 10, 1.) zu fchließen. — funu lautet 
bei 0. und T. fchon gänzlich fun, d. h. folgt auch im fg. 
der vierten decl. 

Starkes mafculinum. vierte declinalion. 

beifpiel: pale pl. pelk-t 

paik-es pelk-jd (eo) 
palk-a pelk-im 

pale pelk-i 

palk-ü 

der fg. ift dem der erRen decl. gleich; im pl. rechtfer- 
tigt fleh 1 aus dem goth. -eis, -ins und der analogie 
des -A (-6s, -ans) obgleich der fpätere N. 'hier fchon 
-e zeigt, fo daß wenigRens diefes ! früher verkürzt wor- 
den feyn mag, als das der zweiten weibl. decl. — ~j6, 
eö des gen. pl. wird allmählig zu -6, wie im goth. 
durchgehends -6 (in balg6) Air -jö zu Rehen fcheint. — 
Diefe decl. zählt weniger Wörter, als die erRe: 

1) einfache (ich Alhre den nom. fg. und pl. an): am, eml 
(aquila) aR, eRl (ramus) chAs, chAfl (cafeus) chorp, 
chorpt (corbis) chruoc, chruoki (urceus) halm, helmt 
(calamus) beit, heitl (perfona) houk, houkt (tumulus) 
caR, keRf (hofpes) cruoj, cruo^l (falutatio) lid, lidl (mem- 
brum) liut, liutl (pop.) naph, nephl (catillum) pah, pahl 
(rivus) pale, pelkt (cutis) polz, polzl (puls) priaf, prievt 
(literae) hart-pfir, hartpürl (magiRratus) phad, phedl 
(femita) phar, pherrl (taurus) phluoc, phluokl (aratrum) 
phunc, phunkt (marfupium) rand, rendl (margo) rAt, rätl 
(conf.) falm, felml (pfalmus) feilt, fciltl (clipeus) fahr, 
fcörl (iiuber) ferit, fcritl (paflus) flak, flekl (ictus) 
fpurt, fpurti (Radium) Raph, Rephi (palTus) Rouf, Roufi 
(cyathus) fun, funt (filius) tifk, tifkt (menTa) vuo^, 
vuo^l (pes) vlins, vlinfl (filex) wAk, wAkl (unda) 
wAn, wAni (fpes) zan, zenl; zand, zendl (dens). 

2} bildungen mit -al, ol: aphol, ephill (malum). 

3) mit -ar: zahar, zahart (lacrima). 

4) mit -ah: firahim (bominibus) weffobr. 

5) mit hs : luhs, luhfl (lynx) vuhs, vuhfl (vulpes). 

6) mit -ft: umpi-huurft (circuilus) luft, lufli (aer) 
hlouft, hlouftl (curfus) feaft, fcefli (haRa) funft, 
funftl (palus). 
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7) mit -nnt, unt : liumunt (fama) wifant. wifunt (bu- 
balus). 

8} mit öd: chörrAd, chörrodt (Itridor) fölpwaltAd (pri- 
vilegium). 

Anmerkungen. 1) von» fchwanken in die erfte f. dort. 
2) manche Wörter rühren fichtbar aus der dritten her, 
welcher fie noch in früheren quellen zuftehen, z. b. 
vuo;, fun. 


Starkes femininum. 

beifpiel: köp-a 
köp-A 
köp-6 
köp-a 


erße declination. 

pl. köp-A 
köp-Anö 
köp-Am 
köp-A 


die länge des 6 erhellt fowobl aus dem goth., als aus 
der notkerifchen circumflectierung und ilt merkwürdige 
fpur uralter Übereinkunft des alth. mit dem goth. laut, 
da in der regel dem goth. 6 alth. uo enlfpricht (f. 96.) 
Niemabls zeigt (ich hier ein köpuo, göbua. Der gen. 
pl. fteht unorg. in der fchwachen form, köpAnö f. köpö, 
offenbar theils zur unterfcheidung von dem gen. pl. 
mafc. vifcA (goth. fifkA, gibA) theils weil 6 mit dem 
gen. fg. und norn. pl. zuf. treffen würde (nachdem die 
muthmaniicb frühere form köpAr, goth. gibAs aufgegeben 
war). Der letzte grund pafl freilich nicht auf diejeni- 
gen quellen, welche im gen. und dal. fg., nom. und 
acc. pl. kein ö zeigen. 

Nämlich das aufgedellte paradigma findet (ich völlig 
beobachtet nur in den monf. gl., fodann, was den nom. 
acc. fg. gen. und dat. pl. angeht, auch in allen übrigen 
denkmählera; für den gen. dat. fg. und nom. acc. pl. 
bemerke ich folgende verfchiedenheiten : 


«) K. gibt dem gen. fg. -A, dem dat. fg. -u, dem nom. 
und acc. pl. -A, hat folglich: köpa, kPpA, köpu, k£- 
pa ; kepA, köpAnA, köpAm, köpA. Hiermit ftimmen 
die gl. hrab. exhort. u. a. m. Das lange -A gen. fg. 
folgere ich theils aus der nöthigen unterfcheidung 
vom nom. und acc., theils aus der analogie des nom. 
pl. mafc. (vifcA verhält (ich zu küpA wie fifcAs : gibAs). 
Diefer analogie halber fcheint -A fogar confequenter 
als -A, diefes aber llimmt doch mehr zu dem A des 
nom. und dat. pl. — Das -u dat. fg. könnte viel- 
leicht -ü feyn. es entfpricht dem goth. -ai. 
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/ 1 ) die weichere mundart bei I. 0. T. bildet den fg. wie 
K. führt aber auch in nom. acc. pl. -fl Itatt A, de- 
cliniert alfo: göba, göbA, göbu, göba ; göbA, göbAnA, 
göbAm (-An) göbA. Diefe weiterfUhrung des A ilt fol- 
gerichtig aber nicht durchgreifend , weil im gen. und 
dat. pl. noch das alte A beharrt. 

y) N. macht den fing* ganz nach dem paradigma, hat 
aber A llatt A im nom. acc. pl., folglich: köba, kebA, 
köba; kebA, kAbAn (II. kübAnA) köbAn (II. -Am). 

Vergleicht man diefe viererlei weifen mit einander*, 
fo fcheint das aufgellellte paradigma . welches die mei- 
ften' A enthält, abgefehn vom dat. fg. (der zum goth. ui 
nicht Ilimrat) hillorifch die getreulle. Unleugbar hinge- 
gen treten die einzelnen cafus individuell gefchieden in 
der weife o. am beiten vor. Die beiden letztem fchwä- 
eben diefe Individualität wieder und jede anders. 

In diefe decl. gehören nun 

t) einfache Wörter: aha (aqua) archa (eilte) chara (la- 
mentatio) chiulla (pera) chlaka (querela) chripha (prae- 
fepe) diupa (furtum) drawa (minae) Aa, Awa (lex) 
eifca (poftulatio) Ara (honor) örda (terra) hanfa (cohors) 
harta (durities) hölfa (auxilium) hella (inferi) hilta 
(pugna) hiza (aeltus) hlancha (lumbus) hriwa (poeni- 
tentia) hunda (captura) huila (mora) Ila (feliinatio) 

köpa (donum) körla (virga) couma (coena) cruopa 
(fovea) lapa (refectio) aleipa (reliquiae) llp-leita (victus) 
lAra (doctrina) ki-louba (fides) luoka (fpelunca) ki- 

rnahha (rei conditio) mi*lda (delatio) ininna (amor) 
mieta (munus) moltn (terra) müra (murus) ki-nAda 
(gratia) nara (victus) pAka (contentio) pöta (preces) 
pita (exfpectatio) plna (cruciatus) phortn (porta) prawa 
(fupercilium) puo^a (fatisfactio) quAIa (nex) rahha (res) 
rAhha (vindicta) rawa (quies) reda (ratio) reila (iter) 
rlha (mufculus tibiarum, gl. jun. 227.) ruaba (nume- 
rus) faka (narratio) fAla (anima) fippa (pax) flta (latus) 
feama (pudor) feiura (horreum) fcAja (finus) fcuola 
fchola) fmörza (dolor) fprAhha (lingua) ltimna (vox) 

ftulla (raomentum) flunta (hora) ItrA^a (via) fuona 
' (judicium) funta (peccatum) teila (divifio) loufa (baptis- 
mus) trcncha (aquare) triwa (fides) tuAla (mora) unda 
(fluctus) valka (occafio) vAra (dolus) vaja (farcinula) 

vfra (celebratio) volma (manus) vrAka (quaeitio) vruma 
(commodum) vuora (paltus) ki-wAda (fpiritus gl. inonf. 
390.) wampa (venfcer) wara (cura) warta (fpecula) weida 
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(pafcuum) ki«T,wona (mos) wunta (vulnus) wuuna 
(gaudium) zäla (decipula) zala (numerus). 

2) die häufigen bildungen mit -id, als: falpida (unctio) 
fpähida (fapientia) etc. 

3) bildungen mit -unk: heijunka (direptio) famanunka 
(congregatio) etc. 

4) mit -niff : drlniffa (trinitas) etc. 

5) mit - ihn : mäkinna (cognata) etc. 

6) mit -in, an: chuhbina (culina) verfang (calx) 

7) mit -ah: malaha (pera) 

8) mit -ht: alita (cura) flahta (genus) trahta (cogitatio) 
wahta (vigiiia) zuahta (generatio) vorahta (metus) vöhta 

" (pugna) 

9) mit leffa (labium) 

lö) mit - aw : varawa (color) 

M) mit e : funtja (pcccatum) fippea (cognatio) chri- 
phea (praefepe) minnea (amor) hizea (calor) kartea 
(virga) fecchea (lis) etc. meiftens ift aber das bildende 
i, e völlig ausgefallen 

12) einige fremde Wörter, wie nätüra , martira, phA- 
lanza etc. 


Starkes femininum. zweite declination. 


beifpiel: heil — I 
heil — t 
heil — t 
heil - 1 


pl. heil — I 
heil - 6nö 
heil -im 
heil — 1 


J 

diefe decl. ftimmt nicht recht zu der goth. zweiten, 
überhaupt nicht zu dem begriff der zweiten decl. mafc. 
und neutr. , wonach man eher die bei der erflen un- 
ter 11. angeführten funtja, flppja etc. den Wörtern hirti 
und chunni gleichtelzen follte. Inzwifchen war im goth. 
gerade auch der nom. Tg. feines -a entblöflt worden, 
was eine analogie von Jiivi: heil! begründet. Die übri- 
gen cafus fügen fich wenig, noch mehr widerfpricht 
die ganz verfchiedene formation der Wörter in der goth. 
und alth. zweiten decl. Kein einzelnes begegnet fich, 
wenn man kun^i abrechnet. 

Das thcma heilt (die länge des I erwiefon aus den 
fchreibungen antreitii, abulkii K. 16* 23\ auch aus N. 
beibehaltung diefes 1) bietet weniger eine decl. dar, als 
vielmehr auflöfung früherer cafus, für den fing, erftar- 
rung in einem einzigen. Den feltenen gen. pl. belegt 
meri— minndnö (fyrenarum) gl. monf. 324., den dat. and- 
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reidim J. 386. menigin (turbis) T. 80. gähin 0. II. Hw 
1 87. — Wahrfcheinlich flammen alle hierher gehörigen 
Wörter aus der dritten fchwachen , indem fie das - n 
ailmählig abwarfen. . : 

1) die meiflen find mittelfl des i aus adj. oder part. ab- 

geleitet j altl (fenectus) chundl (potitia) chrumpi (flexuo- 
fitas) pidirpt (fructus) öpanl (rectitudo) ar-hapanl (ccl- 
ßtudo) h6ri (gloria) heilt (falus) hertl (durities) huldl 
tfavor) k;lhl (praeeipitatio) kuallilihi (gloria) kuati (bo- 
nilas) it-mftll (feftivilais) menikl (multitudo) miltl 
(manfuetudo) mihhill (magnitudo) nähl (proximitas) 
plinti (coecltas) minnafüml (amabilitas) fcönl (pulcri- 
tudo). flihti (planities) ftilll (tranquillitas) fuojl (dul- 
cedo) tiufl i (profumütas) tiurt (pretiofitas) trunchanl 
(ebrietas) vravalt (faflus) weihhl (mollities) wlhl (fancti- 
tas) ziorl (decus) • - ii 

2) anderen urfprung haben: hüll (amictus) deechl (tegu- 
mentum) antreitl (ordo) apulki (ira ) merirninnl (fyrenna) 
mendi (gaudium) toufl (baptifma) etc. 

3) ableitungen auf -niJJ pgrahtnifll (claritas) volnifll 

(plenitudo) etc. > 

Starkes feminimm. dritte declinalion. mangelt. 

Starkes femininum. vierte declinalion. 

beifpiel: anfl pj. enfl-l 

enll-t enfl-jo (eo) 

enfl-l enfl-im 

anfl enft-t 

der pl. ftimmt genau zur vierten mafc., die langen I 
nom. und acc. beruhen auf denfeiben gründen; ob etwa 
zur unterfcheidung ein kurzes i des gen. dal. fg. ange- 
nommen werden dürfe, bezweifle ich, weil auch in 
der erflen weibl. decl. gen. fg. und nom. pl. Überein- 
kommen. Das goth. ais und eis fuhrt auf £, 1, doch 
»ft mir ein alth. 6 im gen. dat. fg. nie vorgekommen; 
N. fpäteres kurzes e gilt für fg. und pl. — Diefer decl. 
folgen: ankufl (angor) anfl (gratia) apanfl (invidia) ara- 
peil (labor) arn (melTis) vrumi-chill (primitae) urchifl 
(reditus) chluft (emunctorium) chnuot (natura) chraft 
(vis) chuo, chuol (vacca) chumft (adventus) chufl (gu- 
flus) achufl (vitium) unchufl (turpitudo) diu, gen. diwl 
(ferva) duruft (necelTitas) öht (fubflantia) eih (quercus) 
pi-giht (confeffio) hant (manus) -heit in komaheit, döo- 
beit etc. hlouft (curfus) prüthlouft (nuptiae) huf (femur) 
hüt (cutis) jugund (juventus) kans (anfer) keij (capra) 
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kift (donum) kir (cupido) Ara-kreht (dignitas) kluot 
(fervor) lall (onus) lilt (fraus) liumunt (fama) lull (vo- 
luplas) makad (virgo) mäht (vis) miluh (lac) munt (tu- 
tela) naht (nox) nAt, nAtl (futura) ki-nill (falvatio) ndt 
(necelTitas) nuot (incallratura, gl. jun. 209.) ka-nubt 
(abundantia) numft, nuft (fumptio) nAt -numft, fiki- 
numft etc. nu? (nux) pluot (dos) prunll (incendiutn) 
prull (pectus) prftt (fponfa) ki-pulaht (ira, aemulatio) 
puruc (urbs) kipurt (nativitas) vuri-purt (abftinentia) 
eid-puft jus jurandum) quirn (mola) quift (calamitas) 
ki-riht (vindicta) fAt, fAtl (fatio) ki-fcaft (creatur) ki- 
fciht (hiltoria) niu-fciht (prodigium) fcrift (fcriptura) 
fculd (debitum) ki-liht (facies) floht (occifio) man-flaht 
(homicidium) ki - fpanft (perfuafio) fpuot (profperitas) 
flat (locus) fü, gen. fuwt, fövvl? (fus) fuht (tabes) fAl 
(columna) eid-fuart (coniuratio) tac-alt (recreatio) (bei 
N. nach zweiter decl. tagaltl) tAt, tAtt (factum) truh (vin- 
culum T. 53, 4.) tuld (folemnitas) tur (porta) vart (iter) 
vluoh (rupes) vluht (fuga) vluot (Ouxus) vl6 (pulex) vol- 
Juft, vol-leill (auxilium) vraht, vrehtt (merilum) vrift 
(occafio) vüll (pugnus) ki -vvahll (pubertas) vrumi -wählt 
(primitiae) vgl. ovvabll (llirps, gl. hr, 952‘) ki-walt (po- 
teflas) ana-walt (lalibulum) wAt, wAtl (veftis) wöralt, 
worolt (mundus) will (alimentum , fubftantia) und viele 
compolita wie heim -will, nah -will, faman-will elc. 
wurft (farcimen) wurt (fatum) ki-wurt (dignitas) zit 
(tempus) zuht (educatio) ki-zumft (pactum). 

Anmerkungen: I) der gen. pl. nimmt bei den fpS- 
teren fchon -6 Halt eo, jo an. — 2) im dat. pl. zuwei- 
len -um, un, on ftatt -im, in, namentlich in bantum 
K. 25* 45 b hanton 0. I, 20, 33( II. 3, 35. IIF. 10, 68. 
(bei diefem Worte vielleicht nachwirkung des alten -u, 
vgl. goth. dritte decl.) magadon 0. I. 6, 14 etc. — 3) im 
dat. fg. Mifc. 2, 290. anitatt enftl. — 4) unvollftändig 
belegte Wörter gehören unlieber diefer oder der vierten 
männl. und verfchiedene fchwanken wirklich, was erll 
im dritten buch bei der lehre vom gefchleoht näher er- 
örtert werden kann. 


Starkes neutrum. 

beifpiel : wort 

wort -es 
wort-a 
wort 
wort-ü 


erße declination 

pl wort 
wort- A 
wort -um 
wort 
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die cafus denen der erden münnl. in allem gleich, außer 
daß norn. und acc. pl. jede eudung abgelegt haben, folg- 
lich wie im fg. lauten (daß diefe früher vorhandene en- 
dung -u war, erhellt aus der zweiten decl.). Gewifle 
Wörter ( wovon anm. 2. ) fchieben aber im pl. ein bil— 
dungs —ir ein. — Hierher find zu rechnen 

1) einfache Wörter: chalp (vitulus) char (vas) chint (in- 
fans) chom (granum) chrüt (herba) dinc (eaufa) dioh (fe- 
mur) ei (ovum) hAr (crinis) hol (foramen) holz (lignnm) 
horn (cornu) hört (thefaurus) hrad (rota) hrint (armen- 
tum) hrls (virgultum) hros (equus) huon (pullus) hüs 
(doinus) jAr (annus) joh (jugum) Akö; (oblivio) krap (fe- 
pulcrurn) apkot (idoluru) kuot (bonum) lamp (agnus) 
lant (terra) leit (dolor) loh (foramen) pi-loh (claullrum) 
lop (laus) I6n (praemium) loup (folium) ma; (panis) 
in uns (cibus) muot (animus) nö; (jumentum) pant (vin- 
culum) parn (infans) pein (os) plat (folium) pleh (lamina) 
pH, pliwes (plumbum) porft (feta) pröt (aller) pröt (pa- 
nis) prö^ (grolTus, grolTulus) phant (pignus) fank (can- 
tus) fcAf (ovis) fcif (navis) feil (laqueus) f6r (dolor) pi- 
föz (obfefüo) fpör (lialla) fpor (veftigium) fuört (enlis) 
fuln (fus) tal (vallis) teil (pars) tior (fera) tuom (judi- 
ciura) vabs (crinis) vaj (vas) vörs (verfus) vleifc (caro) 
wahs (cera) wAr (veritas) wiht (res, fpirilus) wie (bel- 
lum) wlp (femina) zulc (ramus). 

2) bildungen -al, - il : födal (fedile) zutval (duhium) 
hregil (vellis) etc. 

3) bildungen -am, um: kadum (camera). 

4) bildungen -an, in, am: kaman (gaudium) wAfan 
(arma) wolchan (nubes) zeihhan (tignum) mekin (vis) 
pecchin (pelvis) Ifarn (ferrurn). 

5) bildungen -ar, ir, r: ahar (fpica) altar (fenectus) 
chuphar (cuprum) chortar (grex) hunkar (farnes) lila— 
par (argentum) wasjar (aqua) viur (ignis) etc. 

6) bildungen - it, t : houpit (caput) lioht (lux). 

7) bildungen - aa;: opasj (pomum). 

8) bildungen - öfi : dionöll (fervitium). 

9) bildungen -ah: vörah (anitna) wörah (opus). 

10) bildungen -de : honöc (mel). 

11) bildungen - 0 , u: tröfo, tröfewes (thefaurus) hrAo, 
hrßwes (cadaver) mölo, mölewes (far) chnöo, chnö- 
wes (genu) horo, horewes (lutum) lAo, lAwes (malum) 
fpriu, fpriwes, fpriuwes (palea) tröo, tröwes (arbor) 
faro (inüdiae). 

12) comp, mit ki-\ ki - fertp, ki - heig, ki - mah etc. 
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622 II. alth. fubß. ßark. neutr. erße u. zweite ded. 

Anmerkungen : 1 ) fchwanken zwilchen mafc. und 

neutr. ift begreiflich; näheres in der lehre vom genus. 

2) die merkwürdige anfchiebung der filbe -ir (nieniahls 
-ar; fpilterhin aber -er) ifl ein bildungsmittel und der 
decl. wefentlich fremd , daher auch dicfem erweiterten 
pl. die gewöhnlichen gen. und dat. endungen zutreten: 
hülir, hüfir-6, hüfir-um, hülir. Practifch läßt Geh in- 
deßen von dem Gng. hüs ein pl. hüf-ir, hiif— irö , hüf- 
irum, hüf-ir annehmen. Diefe pluralform tritt erweis- 
lich bei folgenden Wörtern ein : charir, cherir (vafa , vgl. 
plcherir, alvearia , gl. caff. 855*) chalpir. chrülir. eigir 
(ova) härir. holir. holzir. huonir. hüßr. hredir (rotae) 
hrAwir. h'rindir. hrllir. apkotir. krepir. lempir. lohhir. 
pilohhir. loupir. nöjir (pecora) pantir, pentir. plöhhir. 
pletir. porRir. prötir. fpriuwir, fpriur. fulnir. tiorir (ferae) 
telir (valles) varhir (porculi) welßr (catuli) wihtir (crea- 
turae) ; zweifelhaft bleiben mir: halßrotn (habenis gl. 
flor. 985*) welches eher einen fg. halßra als hals zu ha- 
ben fcheint; feidir (tendiculae, gl. doc. ) juhbir (cen- 
turiae, mon. boic. VII. 373. juhhiran 1. juhhirun) wabfir 
(gl. caff. 854 b wo fillfehlich waheir gedruckt, gloffe des 
dunkelen Wortes uuafa?) fcheint pl. von wahs (cera) — 

3) bisweilen wirft fchon der dat. fg. feine endung ah, 
fo fleht T. 44, 8, 9. hüs fl. hüfe. 


Starkes neutrum. zweite declination. 

beifpiel: chunn - i chunn - i (-ju, -u) 

chunn - es chunn - jA ( -eö) 

chunn - e chunn - um 
chunn - i chunn - i ( - ju , - u) 
chunn - jü 

das kurze i feheidet diefe cafus von dem -1 der pl. 
mafc. fern, vierter und dem der fern, zweiter überhaupt; 
N. hat fchon -e für -i. Im gen. und dat. fg. gilt -es, 
-e für ein früheres -jes, je (ja) das noch zuweilen vor- 
kommt, z. b. in herjes, herje, perjes, öljes; die volle 
form des inftr. hat T. 138: mit Aljü falbAn (oleo ungere). 
Von diefem -jü feheide ich dann das -ju, -« nom. und 
acc. pl. , welches Geh merkwürdigerweife bei dem ein- 
zigen T. obwohl fehwankend erhalten hat. Während 
nämlich die übrigen quelleu chunni , kunni , peri etc. 
fetzen, hat T. cunnu , beru, zuweilen auch: nejyu 
(retia) gifcuohju (calceainenta ) giwütju (veflimenta) etc- 
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II. alth. fubß. ßarkes neutr. zweite decl. 623 

Diefes -ju-, -u ill zwar die allere form, allein unfolge- 
ricbtig, da (ich in der erltcn decl. bei T. niemahls wortu, 
kindu, meginu, fondern wort, kind , megin findet. 
Neben dem -ju, -u liefert, wenigllens die f. galler hf. 
T. auch die pl. cuoni, giwAti, urcundi etc. — Vom dat. 
pl. gilt das bei der zweiten männl. decl. bemerkte, die 
regel heifcht -um, tm und die altern quellen haben es 
auch: endum J. 394. peltum K. 48“; auch 0. III. 4 4, 4 47. 
gowon, T. hingegen 49, 3. nej^in , 4 07. wi^in etc. — 
In diele decl. fallen : 

4) bildungen mit blödem -t: arpi (hereditas) ampahti 
(miniflerium) chetti (ffepulcrum) chruci (crux) chunni 
(genus) churni (frumenlum) enti (finis) heri (exerci- 
tus) hirni (cerebrum) impi (progenies) kewi (pagus) 
kufli (inundatio) aplüji (remiffio) elilendi (cxfilium) 
pilipi (panis) antlutti (facies) mAri (fama) niutti (mo- 
dius) nej?i (rete) Ali (oleum) peri (bacca) petti (lectus) 
piiadi (imago) Apuiki (ira) wola-quöti (faiulatio) rlhhi 
(regnum) rippi (colla) ruomi (ambilio) feit föni (mira- 
culuoi) wabar- fluni (fpectaculum , fo Hl T. 240, 3. zu 
lefen) (tuppi (pulvis) urleili (judicium) tenni (area) 
vlei&i (atrium) weppi (tela) waliweldi (folitudo) wiji 
(lormentum) antwurti (refponfum) az-zAfi (fupellex) 

2) bildungen mit -il, ir: kipili (frons) innödili (inte— 
ftina) böhfetli (thronus) Hcinili (calculus) vingiri (an- 
nulus) eimperi (urnula) etc. 

3) bildungen mit - ink : heiminki (patria) 

4) mit -tm/: mammunli (lenitas) arunti (nuntius) 

5) rnit -6t hAröti (dignitas) einöti (folitudo) 

6) mit -t/c:biwifki (familia) kumifki (genus hum.) 

7) mit -niff . fuo^nifli (dulcedo) etc. 

8) viele mit der vorfilbe Ai: kiwAti (vellitus) kiwikki 
(bivium) kidikini (fumulitium) kiftimi (rnilitin) ki- 
ziropari (aedificium) etc. 

Anmerkungen: 4) bedenklich ill die decl. der un- 

ter 2. angeführten bildungen - t/t, tri, wovon hernach 
in der fiebenten anomalie. — 2) fchwanken zwifchen 
diefer und der zweiten weibl. decl. begreift fich ; bei 0. 
Abulgi neutral, bei K. Apulkl weiblich (mehr hiervon 
in der ahhandl. des genus). — 3) wie bei der vorigen 
decl. fcheint der pl. auch hier zuweilen -ir anzufchie- 
ben , vgl. kefildir (campi) N. 95, 43. vom fing, kefilde; 
geteleren (convallibus) mifc. 4, 39. vom fg. gelele. 
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624 II. alth. fubfi. fchwaches tnafc. erße decl. 

Starkes neutrwn. dritte dcclination. 

enthält bloß vihu (pecus) witu (lignum) welche wie 
funu declinieren, außer daß der nom. und acc. pl. (wenn-' 
ein pl. vorkommt) dem nom. acc. fg. gleich feyn würde. 

Schwaches mafculinum. erße declination. 

heifpiei : han - o han - un (on) 

han - in han - dnd 

han - in han - dm 

han - un (on) han - un (on) 

die langen 6 im gen. und dat. pl. gründen lieh theils 
auf N. , theils auf difcoom , willoom K. 25* ; nach dem 
goth. hanam hätte ich eher hanom unterfchieden von 
zunkdm (tuggdm) und hanond (hanand) angefetzt. Statt 
-in des gen. dat. fg. haben die fpäteren -en. Im acc. 
fg. nom. und acc. pl. fcheint u älter als o; im nom. fg. 
nie u für o. N. behält dies o des nom. fg. und die 6 
gen. dat. pl. , vertaufcht aber das in u fchwankende o 
überall mit e (er decliniert folglich: hano, hanen , ha- 
uen, hanen : hanen, handn , handn , hauen). — 

1) einfache Wörter: ano (avus) anto (iracundia) anke 
(cardo) aro (aquila) afco (thjmallus) chappo (gallus) 
chempho (pugil) chemo (granum) cbiiuo (geriuenj chlinko 
(torrens) chlopo (decipuia) chnapo (puer) cholo (carbo; 
cholpo (fuftis) choccho (na vis) chrauipho (fpafmus, chra- 
pho (uncus) chreito (calalhus) chrello (Ihymailus) chuocho 
(panis torlus) difco (difcipulus) draccho (draco) dreno 
(fucus) dumo (poliex) encho (rullicus) erpo (heres) 
heit-haflo (facerdos) haccho (unciuus) joh-halmo (lo— 
rum) d-halto (pontifex) llh-hamo (corpus) hano (gal- 
lus) fora-haro (praeco) hafo (lepus) heimo (grillusj 
fculd-hei^o (exactor) hörro (dominus) hdrdo (vellus 
N. 71, 6.) hiufo (tribulus) hloufo (curfor) hnacco (occi- 
put) wiluhopho (upupa) hrahho (fublinguiutn) hreinno 
(admilTarius) hüfo (cumulus) hüfo (echinus) huofto (luf- 
lis) huörpo (vortex) kalko (palibuluiu) kanzo (anelus) 
karto ( hortus ) lödarkarwo ( coriarius ) wiu-kepo 
(caupo) kiofo (frctuin marisj kinko (0. gingo, fpes, 
deiidcriuui ) kiumo ( koumo , palalum ) kneifto (fein- 
lilla) kouto (homo) lili-komo (pelicanus) krävo 
(cotnes) krapo (vallum) kriupo (gremium) lappo (pal- 
inula) löddo (argilla) lodo (lodix) mado (tarmes) mago 
(papaver) mako (Aomachus) inanko (machina) tndno 
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(luna) me^^o (lapicida) naccho (navis) namo (gen. na- 
min und nemin; nomen) nardo (nardus) narro (flul- 
tus) nCvo (nepos) nioro (ren) niumo (modulatio) ohfo 
(bos) ordo (ordo) paccho (mandibula) palcho (trabs) 
pano (mors) paAo (altile T. 125.) pröt-peccho (panifi- 
cus) eli-benzo (0. III. 48, 28. aiienigena) p«ro (urfus) 
phapho (eccleßaAicus) pbAwo (pavo) phofo (marfu- 
pium) plko (acervus) piulto (finus) pisjo (buceella) 
\volfpl 50 (lycifcus) piuomo (flos) poko (arcus) porlo 
(cingulum) poto (nunlius) prämo (vepris) präto (caro) 
prenio (oeftrus) pruoko (terror) prunno (fons) pu^o 
(navis) chnie-rado (poples) reccho (raAellum) rtfo 
(pruina) alt-rifo (Glicemius) riumo (ligamentum) nido 
(moloflus) ör-rüno (fufurro) fora-fako (propheta) 
t'-fako (juridicus) fämo (fernen) fcado (damnuin) fcahho 
(lingua maris) troum-fceido (interpres fomnii) fcelo 
(admilfarius) fcepho (creator) fcOlrno (peAis) fcincho 
(libia) fcPlTo (rupes) fcirno (fcurra) fcollo (gleba) he- 
wi-fcreccho (locufla) fcuzo (fagittarius) luki-fcrlpo 
(pfeudographus) feito (laqucus , chorda) vuo^-fendo 
(pedifeqnüs) filo (funis) man-flecco (homicida) plinti- 
flihho (coeculus) flito (traha) fmffro (arvina) fnöcco 
(Umax) fnepbo (perdix) fparo (palTer) fparro (tignum) 
fpi?o (forex) fporo (calcar) fprehho (locutor) hewi- 
ftapho (locuAd) Abhho (pnlus) Aerno (Aclla) Aiuro (gu- 
bemator) fuono-tako (dies judieii) liöto (mamma) 
tofto (origanum) toto (patrinus). trado (fimbria) tröko 
(dolor) trincho (potator) tropho (Ailla) Iröbo (uva) luo- 
mo (judex) vAho (caplator) valcho (falco) vano (vexil- 
lum) hant-vano (mantile) reine -vano (tanacetum) 
vincho (fringilla) vlado (placenta) vlticcfao , (macula) 
vloccho (lanugo) ort - vrumo (auctor) volo (puledrus) 
wapo (favus) wafo (cefpes) Awarto (pontifex) wildi-, 
wabfo (nervus colli) wöwo (uiolum) weifo (pupillus) 
will« (volunlas) wlo (milvius) vvolo, wülo (deliciae) 
kote-wuoto (tyrannus) zapho (ducipulum) zineho (al- 
bugo) heri-zoho (dux) maka-zoho (paedagogus) zulvo 
(dubium). . 

2) bilduogeö mit -nl , il: napalo (umbilicus) neAilo . 

(vitta) chinni-pablo (maxilla) tumpbilo (gurges). 

3) mit -am, m: wahfamo (fruotus) phrafamo (ufura) ro- 

famo (rubor) püramo, pi’fmo (fcopa) deifmo (fcrmen- 
tum) chubruo (caeabus) phüdemo (pepo) haramo 

(migale) kligamo (nilor). ' 

Rr 
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4) mit -fr, -r: vetiro (patruelis) heigero (ardea) , chts- 
vero (brucus) zantro (calculus) babero , (avgna) totoro 
(vitellius) choloro (cboleraj inpotro (granuni) etc. hier- 
her auch die comp, jungöro (difcipulus) heriro (do- 
minus). 

5) mit -id t öd : holödo (foramen) jubhödo (prurigo) 

prunnido (odor) fui‘rido, fuördo (dolor) (löhhido (pleu- 
refis). . 

6) andere ableitungen: ekifo (borror) Idaho (aloe) ve- 
labo (conditor) charopho (cyprinus) mennifio (homo). 

7) compof. mit Ai'-: kaltro (coaevus) kiianto (indigena) 
kifeiio (focius) kihleipo (confervus) kißppo (cognatus) 
kituolo (haereticus) kivatero (patrinus) etc. 

Schwaches tnaßulinum. zweite declinaüon. 

beifpiel: will -jo pl. will-jun 
will-jen , will — j6nö 

will-jen will-jönj 

will-jun will-jun 

kommt nur in den öiteben denkmählern und neben: 
-eo, -eon, eönö, eöm vor; bald ftillt dies i und e ganz 
aus und die wtirter fchlagen fich zur erben deck will-o, 
will- in etc. Beifpiele find: arpeo (heres) övangeljo, 
breccheo (exful) einhurnjo (unicornus) murdreo (bomi- 
cida) innapurjo (incola) ftapheo (paffus) verjo , (rcmei) 
willeo (voluntas) die pari, nerendeo (falvator) walden- 
deo (imperans) etc. , ,i 

Schwaches femininutn. erße dcdinalion. 

beifpiel: zunk-a 1 pl. zunk-ön 
zunk-ön zunk-dnö 

zunk-ön ’ zunk-öm 
zunk-ön zunk-ön 

das 6 im gen. dat. pl. iR hier nicht zu bezweifeln und 
gleich dem ö aus N. erweiflich; das ü folgt auch aus 
dem völlig analogen fchwachcn adj. cotcbunduun K. 40*. 
An die belle des durchgreifenden goth. 6 ib alfo hier 
theiLs ö, theils 6 getreten und im nom. fg. fogar kurzes a. 
4) einfache Wörter: alpa (mons) amma (nutrix) ana 
(avia) afca (cinis) chieva (branchia) chrufla icrufta) 
döha (tefla) dola (cloaea) halpa (latus) harra (faccus) 
hörra (domina) hinta (verva) hofa (femorale) hutta 
(tugurium) huorra (adultera; kähu (fcbinatio) kalla 
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(fei) kouma (cura) linta (tilia) linta (fafcia) iloupa (ura- 
braculum) luccha (forainen) li'iia (vox) mÄfa (cicatrix) 
ntinza (menta) morna (rnoekitia) mucca (culex) luuonia 
(amita) nälda (acus) nufca (fibula) pafa (amita) biba 
(tremor K. 48*) pinta (fafcia) pluooia (Oos) pröfa (profa) 
pbanna (frixoriuin) pbtfa (pipa) phlanza (planta) quCna 
(uxor) repa (vitis) rinna (canalis) rinta (cortex) rorra 
(calamus) runza (ruga) falpa (unguentuin) fceida (va- 
(gina) fcölla (jurgium) fcina (manifeftatio) fclpa (globus) 
feha (vifus) fmörza (dolor) fnita (buccella) fnuda (de- 
rilio) fpinna (aranea) fprata (linea) fleinna (olla) Runla 
(hora) funna (fol) tafca (pera) tincta (atramentum) tota. 
(corarnater) tila (über, gl. monf. 322. gr. trumpa 

(tuba) tüba (columba) vafca (foinentum) vada (jeju- 
nium) vöfa (plifana) vlga (ficus) vliuga (mulca) voha 
(vulpes f.) vreifa (pericuium) vrouwa (femina) waka 
(cunae) wanna (vannus) wüfiha (hebd.) weHa (vefpa) 
winta (trochlea) wlfa (modus) z4ta (lanugo) z6ha (dig. 
pedis) zeinna (fporta) zika (hoedus) ztla (linea) zuhha 
(ruga) zunka (lingua). — Man bemerkt leicht, daß fein, 
in denen nn, rr, fc vorkommt, meiRens Tchwach decli- 
nieren, vgl. pbanna, wanna, fpinna, rinna, Reinna, 
zeinna, funna, (ausg. minna, wunna) harra, herra, rorra 
(vgl. die fchwachen mafc. hPrro, narro, fparro) afca, 
tafca, vafca, nufca etc. 

2) bildungen mit -al, - il : fßmmala (fimilago) fuegnla 
(calamus) fnuobila (catenula) hufila (gena) liuzila (par- 
vitas) niphtila (neptis) fcujila (patera) keifila (flagellum) 
purkila (caRellum) fihhila (falx) etc. 

3) mit -an, in: vi'rfana (calx) miRina (Rerquilinium) 

4) mit -ar, ir : avara (iuiago) natara (anguis) lankara 
(deambulatio) platara (vefica) falpara (unguentaria) fcul- 
tira (humerus) zimpiru (aedificatio) ritera (cribrum) 

5) mit -arr, irr: cbumbarra, chutnbirra (tribus) chil— 
purra (agna) zäturra (merctrix gl. jun. 225.) zimpirra 
(aedificatio) 

6) mit -oAA, - ihh : fnarahha (tendicula) lürahha (alauda) 
nienihha (armilla) cbirihha (ecclefla) merihba (equa) 
volihha (puledra) tunihba (tunica) 

7) mit -aw: fualawa (hirundo) witawa (vidua) zlifawa 
(dextra) 

8) mit -cm: diorna (virgo) 

.9) mit -ent: olpeuta (carnelus) fcepbenta (parca) 

Rr 2 
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■> " * v 

10) comp. mit At-: ki-vatera (commater) ki-mSla 

(fponfa) ■ • 

11) fremde Wörter, als: antiphAna, alamuofa (gl. wirceb. 

> 978 b ) etc. 

Anmerkung : einzelne Wörter fcbwanken zwifchen 
diefer und der erßen Barken deck, erklärlich, da in bei- 
den nom. fg. gen. dat. pl. Ubereintreffen. 

Schwaches femininum. zweite dcclination. 

beifpiel: red -ja pl. red-jün 

red-jün red -j And 

red-jün red-jöm 

red-jün red-jün 

nur in wenigen Wörtern der äiteßen denkmähler, als 
cälizja (caliga) leetja (leczja, lectio) winja (amica) redja 
(ratio) , welches aber zuweilen Hark decliniert. Das 
vorhin bemerkte nn, rr entfpringt manchmahl durch 
ausßoß diefes i, (leinna aus fteinja, rorra aus rArja. 

Schwaches femininum. dritte declination. 
beifpiel: manek-tn pl. manek-in 
manek-tn manek-lnö 

manek-tn manek-lm (?) 

manek-tn manek-ln 

die ganze aufßellung hat bedenken wegen des zwiefpalts 
der hierher bezüglichen Wörter mit der zweiten und 
vierten Harken deck Nämlich 1) die von adj. abgeleite- 
ten fubß. angehend , fo ßimrute der zur zweiten ge- 
fchlagene nom. manaki , fiohhl völlig mil dem goth. ma- 
nagei, Gukei, wenn (ich dazu der gen. manakln (mana- 
geins) weifen ließe ; es erfcheint aber das unwandel- 
bare manakh Andere analoge bildungen haben inzwi- 
fchen unleugbar -fn und nicht allein im gen. dat. acc. 
fondern auch unorganifch im nom. fg. vgl. guotlihhin 
(gloria) J. 369. guotlihhin (gloriam) J. 353. 355. 386. got- 
lthhln (divinitatis) J. 367. *) urchundln (auctoritatei 
J. 340.361. Adhtn (vaßitas) J.381. fcuonln (decore) J.383. 
huidln (gratiae) J. 383. grimmin (pervicaciam) J. 394. 
antwördtn (oonfpectu) J. 397. armhörzin (pietate) J. 403. 
weshalb 365. maneghiu (pluralitas) in maneghin zu än- 
dern iß. Die gl. jun. gewähren: 195. ruomiUn (arrogan- 

*) Die adj. cotlih (divinus) und caotlib (glortofos) find 
durchaus zweierlei ; im weffobr. denkmahl daher odtlihbii 
geiftd : fpiritus cieeltentes und nicht : divlni. 
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tia) 221. ftechjllo (praecipitium) 258. keiUn (fuperbia) 
253. chalttn (torpor) 251. unreintn (immundities) 238. 
rOmln (amplitudo) 254. kinuhtfämln (ubertas) 239. fi- 
chln (I. Röchln , morbus) 244. fniumtn (pemicitas) 249. 
jJFflrengin (robur) 250. walTln (fagacilas) 260. krimmtn (fu- 
rore) 259. walTln (fagacitnte) 260. wötagln (furore) ; gl. 
herrad. 488* ferpfln (feritas) 194 h fterchln 4 94 k kergtn 
(allus). Bei K. 42 b it-nivvtn (renovationo)'.’ Späterhin 
wurde bei diefen Wörtern mit weggeworfnem h die zweite 
decl. üblich, doch, wie es fcheint, das lange I behRlten. — 
2) von den movierten femininis (dem goth. äif>ei, gäitei, 
Jjramltei, quinei entrprechend) gilt dasfelbe ; nur dauern 
he länger, da noch O.1. 46, 5. forafngin (prophetifla) T. 4 42. 
benln (gallina, gl. ca(T. 854. hanin) 97. zikln (hoedum) 
4 46. efilln (alina) 57, 5. cuningln (regina) ; gl. calT. 854. 
phäln (pavo fern.) gl. monf. 44 4. lämln (damula) gewäh- 
ren. Hierher rechne man auch die -leblofen: burdln (onus) 
T. 67, 9. 109. 0. III. 24, 134. burdin (oneris) O. IV. 25, 
24. acc. IV. 5, 18, 24. V. 4, 31. pI.T. 141. putln (dolium) 
gl. cafT. 854 k lentln (humcri) T. 13, 11.1 50. lendlnö 
(lumborum) J. 404. ; die monf. gl. 334. 351. fetzen (purdl) 
(onus) im dat. pl. purdinon (vgl. unten (iebente anoma- 
lie) hingegen 357.' porttn (ligatura). — 3) die aus fchwa- 
chen verbis entfpringenden ruhln (rugitus) lewin (?Iu- 
bln, lujln, rugitus) mendln (gaudium) gl. juo. 249. 253. 
chilaubln (fide) J. 357. 405. alöfnln (redemtionem) J. 385. 
daufln (baptifmatis) I. 388. urfuohnln (examine) gl. jun. 
257. fcheinen anfänglich nach vierter Harker: mendln, 
gen. mendlnl, dat. mendlnt, aoc. mendln gehabt zu ha- 
ben. Übergänge veranlagte fchon in goth. der gleich- 
lautende acc. fg. beider decl. '• . 


Schwaches neutnim. 

beifpicl : hörz-a pl. herz -(in 

hörz -in hörz-6n6 s , , , 

herz - in herz - 6m 

herz - a hörz - ün 

befallt nur die drei Wörter hörza (cor) ouga (oculus) 
6ra (auris). Zuweilen kommon diefe Wörter weiblich 
vor, O. II. 9, 23. hörzä gidigano (f. angelf. und nlt— 
frief. fchw. fern.) K. 17* fogar hörzO ivverju (corda 
veltra) und 27 b augÄ (oculi) ohne adj. fo daß alfo auch 
der neutr. fchwachen form ausnahmsweife gleichheil des 
nom. pl. und fg. zugeftanden haben mag. — T. 21, 2. 
lieft die f. gall. hf. richtig waggar II. wa&ggrun. 
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II. ulth: fubft. anomalien. 


1 » 


I 


! * «'ml 


Anomalien der alth . fubßantive. 


1 ) vator, pruodar, muotar , futftar, tohtan pflegen im 
fing, unverändert su bleiben, alfo im gen. pruader 
K. 21 * toter 0. IV. 33, 32, 51 . T. 1 65. 3. 232. 3. 2*2, 2. 
Ausnahmsweife toteres (patrisj K. 1 6 k . Im pl. lau- 
ten norm und acc. ebenfalls denen des fg. gleich : bruo- 
der T. 78. 239, 4. fuöfter 0. IV. 29, 114. V. 23, 250. 
X. 78, doch findet daneben faterA T. 82. 87. pruadrä 
K. if7 k und tobterA (filiae) N. .44, 13. flatt.. Der gen. 
und dat. pl muß vaterö, muoterö, vaterum, muote- 
rum etc. lauten. . , . s 


2) man macht den gen. bald mannes 0. V. 24, 11. bald 
man V. 21, 22; den acc. mannan J. 349. K. 24* oder 
man O.II. 22, 81 ; den dat; manne; nom. acc. pl. man 
0. IV. 5, 60. T. 141; gen. mannA, dat. mannuni. 

* 1 » . 1 , , 1 , I , . , • 

3) naht und puruc haben im gen. dat fg. neben nahtl, 
purukt zuweilen ünveräpderlich bürg 0. I. 1 4. 37. T. 
21, 11. Ö. I.. 12, 37. naht (noctis) hymn. noct. 11. 
Äehnlich itis 0. I. 5, 12. II. itefl (feminae). 

4) das goth. b6ka , bökAs (über) würde analog heißen 
püoliha, pK puohhA; allein K. und 0, die diefes wort 

"'«war weiblich gebrauchen, haben den pl. puah, buah, 
alfo in neutraler form. Der gen. fg. lautet buachl 
0. ad Sal. 9. ad Lud. 181. Bei T. 840, 2. fleht der 
pl. fern, buoh, 1 8, 1. aber der acc. fg. mafc. tben 
• buoh (tibrum) fo wie K. SO 11 31* der dat. puache, N. 

105, 23.i aba dlnemo puoche.- Mithin fcbwanken form 
- ! und genus. Der gen. dat.> pl. bAhhA, buohhum bei J. 
entfcheidet nichts Uber die andern cafus. 


5) dem goth. jiiuda , {>iudAs gemäß gehet das fern. 
dhtoda, gen. dhüodA, dat. dhüodu, dat. pl. dhCodAra 
' bei J., fo wie 1hi(ha, thiotA, pl. thiotA, gen. thio— 
tAnA, dat. 'thiotAn bei T. Daneben braucht aber auch 
J. den nom. pl. dhPodün (gentes) fchwacb und T. 124. 
^len fchwachen dat. fg. thiotOn. — Neutrum ifl thiot 
thidtes, ihiote bei 0., gen. pl. thiotA, ja der acc. fg. 

, flehet fogar männlich I. 2, 28. 15, 72, V. 6, 28. Auch 
' X. 1 hat 145. thiot (fl. tfaiota) widrtr thiotfi und 128, 
‘thiotA (gcpti um ft. thiotAnA) [69, 9. thintogo hei Pal— 
" theri ift^ fehldr tf. thiotA, wie cod.’ f. ga II . lieft]; gl. 

' ’nionf. und hrab. 96^* ^aben düotft (gentds). — N. end- 
lich läßt diet nach deC vierten weibl. flark gehen, gen. 
diete, fifj 'diele;' g£n. tfietA. 
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5) der anomalie des irrt pl. neutr. eingefchobenctt ~ir 
ift f. 624. gedacht. 

7) nicht unähnlich diefem -ir find einfchiebungen der 
filbe -in, welchen man vorzüglich bei N. begegnet; 
fie fcheinen der fchweizerifchen mundart gemäß und 
haben lieh auch in ihr bis auf heute erhalten , ja wei- 
ter ausgebreitet (vgl. Stalder dial. p. 209. 2t 0.21 2. 2t 3.) 
Nämlich a) aus adj. gebildete fern, zweiter Harker 
decl. läßt auch N. im fing, unverändert, fllgt ihnen 
aber im pl. in zu und decliniert fie nach der erften, 
alfo: heilt (falus) heilt , heilt, heilt; pl. heiiinä, hei- 
linön , heilinAn , heiiinä und gleicherweife : wttt (am- 
plitudo) wiolicht (qualitas) breit! (latitudo) fintiert 
(catigo) hAht (altitudo) armherzt (mifericordia) waj- 
iermichelt (abyffus) liebfämt (affectio) etc. pl. wttinä, / 
wiolichinä etc. Diere declinationsform ift ihm ganz 
geläufig, weder findet ein pl. wttt, noch ein fg. wt- 
tina llatt. Da folche Wörter im goth. zur dritten 
fchw. gehörten, fo wird das n begreiflich und ferner, 
warum andere, auch im alth. der dritten fchwacben 
beigezählte fich in diefe weife verirren.'. Wenigftens 
haben die monf. gl. neben dem nom. purdl (onus) 
33*. 35t. den dat. pl. purdinum, purdinAm 405. gl. 
jun. 227. Mulhmaßliph fetzt N. purdl , pl. purdinä: 
menigl (manigl) pl. , meniginä (weder menigt nach 
2 ft. , noch manigtn nach 3 fchw.) — ß) die movier- 
ten fern, behandelt N. wiederum verfchieden, er gibt 
ihnen im nom. fing, -en oder -in, im gen. und pl. 
aber enn mit ftarker decb als: guten (dea) gen. gu- 
tennö, dat. guttennA, plur. gutennä, gen. gutennAn. 
So geben wirten (conjux) herzogen (duciffa) mänen 
(luna) etc. , die mifchung der beiden bildungsformen 
-In und inno ift bei N. Zur decl. form geworden. — 
y) neutra auf -1 mit dem begriffe der Verkleinerung 
fchieben im gen. dat. fing, und pl. ein folches n ein, 
fo decliniert: fugell (avicula) fugelines, fugeline, 

fugell ; fugelju, fugelinA, fugelinen, fugelju — eimbert 
(nrnula, vom einfachen eimpar, uma , ficla ft. einpar, 
wie zulpar gerula ; neuh. eirner, zuber) eimberines, 
eimberine; eimbeiju, eimberinA etc. — beccht (pelvis) 
becchines etc. — magetl (puella) magetines etc. Ich 
bin zweifelhaft, ob nicht auch bei eingefchaltetem n 
langes I bleibe? andern Wörtern zweiter fchw. decl. 
gibt N. durchgängig fchon -e (chunne, rlche, pere, 
ttubbe; gen. chunnes, rlchesetc.); nicht unwahrfchein- 
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632 II. altfächf. fubß. ßarkes maßet eiße decl 

lieh aber ifl jenen anormalen im nam. und apc. n 
apocopiert, fo daß die eigentliche geflalt fugelln,. eim- 
berln, beechln , rnagetln lautete, und fie der eplten 
decl. zugehijrten. Erweislich hat T. 60, 13, linden 
nom, magatln, 97. den acc. fingirln (annulum) 160. 5. 
kindilln. (filioli) wie auch 0. 1, 9, 14. IV. 13, 6,j In- 
zwifchen bekennen außer N, felbft die ülteren ftreng- 
alth. denkmühler den anomalen nom. auf -1 mit dem 
gen. -fnes oder -ines, z. b. hüfill (domicilium) ; chin- 
dill (filiplus) ebarili (vafculum) lewinphilt (Jeuuculus) 
gen. , lewinchillnö (gl. monf. 339. 344.) ftngiri (annulus) 
gl. jun. 195. Weitere hier Düthige auffchltlße werden 
lieh erd buch III. in der lehre von den diminutiven 
ergeben. Die heutige fchweizerfprache fchiebt das -n, 
meiner meinung nach unorganifch, noch andern neu- 
tris ein, die keine dimtputiva find, z. b. b£ri (bacca) 
pl. bAriui, netzi (rete) pl. nelzini (N. pere, pl. pere) •) . 


Alt fächfif dies fubflantivum **). 

Starkes maßulinum. erße declination. 

beifpiel: fifc pl. fifc-6s 

fifc-as (es) fifc- 6 

fifc-a (e) fifc-un (on) 

fifc fifc- As 

fifc-ü 


. i. ■ . . • , 

*) Schlüpfrig ift die form des Wortes lüge J. 395. lughin 
(mendacium) luginö (mendaciorum) mit ungewifs ge- 
Infsenem genus ; ebenfo N. 2t. 5. den acc. lugin und fonll 
den gen. pl. luginA, dat. luginen ; daneben den nom. niafc. „ 
lug (139, 9.) dat. luge (58, 12.). Den nom. pl. (oeatr.) 
lugju (Stalder p. 213.) bezweifle. 0. III. 18, 91. V. 25, 85. 
und T. 131. gewähren das entfehiedne fern . lugina, dat. pl. 
luginAn (alfo gen. pl. luginAnd). 

**) Die länge oder kürze der flexionsvocale fetze ich mulh- 
mafslich an, fo gut fie fleb aus der goth. und alth. analo- 
gie fchliefsen läfst. Einen winlc gibt vielleicht die ver- 
fchiedenheit beider hff. , nämlich die cott. gebraucht o in 
funo (fllius) dagon (diebus) wo die münchn. funu, dagun ; 
dagegen im inflr. male. , im dat. II. fern, und im fchw. 
fern, u, kein o, flrtpu (fonrao) quälu (nece) raltun. 
Folglich find die u der münchn. hf. offenbar zweierlei, 
kurz in funu , dagun ; lang in flApd , quälü , raltün. Fer- 
ner crfcheint in der münchn. häufiger als in der cott. e 
flatt des kurzen a im gen. dat. fg. niafc. nentr. und im 
nom. acc. fg. fern, nicht aber im gen. fg. und nom. pl. 
fern., zum Zeichen, dafs hier ein lange« Ä eintritt. 
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as, o im' gen. dat. fg. noch zuweilen der cod.coft., ge- 
wöhnlich beide es, e; un im dat. pl. codi inonac. , on 
cod. coli, .(keiner um, om) : . . Die übrigen oafus liehen 
in beiden feft, namentlich auch der inftr. , nur bemerke 
ich im cott. (Teraler p. 443.) einmahl den aeo. pj. flutük 
(ciaves) ft. flutilös, nach alth.- weife, während fonft 
übereil der acc. gleich dem nom. endigt. — Hierher 
gehören : 4 ) einfache Wörter : böm (arbor) bord (clypeus) 
dag (dies) d6l (pars) duom (judicium) dröm (fomnium) 
fifc (pifcis) gard (domnS) gdft (fpiritus) hl&t (fors) hof 
(hobhös, aula) bolm (infula) hund (canis) kuff (ofculum) 
mulh (o?) rinc (procer) fand (arena) üdh (iler) fcalc (fer- 
vus) fcÄtdtpecunia) fläp (fomnus) llön (lapis) ftöl (thro- 
ous, ftröm (fluviusj ftrld (lis) ; thanc (gratiae);,tbiob (für) 
tborn (fpina) thurfl (litis) wang (campus) ward ^cuftos) 
(yia) wör (vir) wih (templum) w6p (ploratus), — 
2) auf -al, ~il, l: bodl (villa) diubil (diabolus) engil 
(angelus) örl (vir nobilis) fugl (avis) himil (coelum) na- 
gal (nagiö&, glayus). -r-. 3), auf -am, -am, in : athnrn (fpi- 
ritus) bnram, barm (Gnus) fadm (amplexus) farm (onu$) 
harrn (dolor) müdm (thefaurus) waflm (ftatura) — r 4) auf 
-an, in: höbhan (coelum) fuöblian (fomnium) thögan 
(thögnös, miniiler) thiodan (rex) morgen -(inane) drohlin 
(dominus) — 5) -or, er . ödor (fepes) hamor (malleus) 
rador (coelum) fingar (digitus) wintar (hiems) hungar 
(fames) — 6) -mg: cuning (rex) gadulmg (cognatus) — 
7) -and: wlgand (heros) hetteand (perfequutdr) Aband 
(verper) wApan-börand .(armiger) — X) -öd, id: mölöd 
(creator) helid (heros) rakud (domus , wofern es nicht 
neutr.) — 9) -ah, -ag, -ic, alah (templum) börag 
(börgös, raons) kölic (colix) — 10), -is: fölis (rupes) — 
14) comp, mit gi: gifith (comes) — 4 2) auf -£o, o: 
fnAo (nix) gen. fnöwes ; f6o (mare) fewes ; ho (lex) gen. 
Awes, dat. Awe, acc. ho; fcado (umbra) gen. fcadowes. 

Starke 8 mafculinum. zweite declination. 

beifpiel. hird-i pl. hird-jös 

hird-eas (-jes) hird-jö , 

hird-ea (-je) hird-jun > . 

bird-i hird-j6s 

hird-jü 

nur wenige Wörter 4) auf bloßes -i: hördi oder hirdi 
(cußos) hugi (mens) maki (gladius) meti (cibus) feli 
(aula) flegi (homicida) wini (amicus) vermuthlicb noch 
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andere, dib bei unvollfländigen heltegen auch für neutr. 
«weiter decl. gelten können, z. b. tir* ' (decus) 'endi 
(finis) ; - die comp, mit'-fcipi, fcöpi fch wanken augen- 
scheinlich zwifchen mafc. und neutr. ; heri (multitudo) 
und meri (mare) find im altf. weiblich. — 2) auf ^dri, 
eri: altari (altare) foleri (coenaculum) garderi’ (hortufa- 
nus); — Zuweilen wird das i> ausgeworfen , namentlich 
in hördös. i ’ in i >••"(/ 1 • 

, : ■ ' • in r • • 1 i i : .•■•.>. ,|. ;!•< ■!> . ■ !< -iii. • . 

>• Starkes mafculinum. dritte declination. 
hidrher dib* Wörter; fridu (pax) höru (gladius) 1 lagu 
(aequor) inagü (pucr) fidu (mos) funu (filius) wlfu (pirin- 
ceps oder wlfo fchwacb?) die fall nur im' nom! und 
acc. fg. Vorkommen. Doch funu macht ’dbh geh. funjes 
und einmahl, wo die lesärt richtig , den dat. funu (nicht 
funje). Den pb' Von funu gewähren meine bruch fl licke 
nicht, ich vermuthe aber nicht funjös, fondern fünf. 

f. t dtiii '.-iii.* -i n . !■; ’i 'i' J " 1 1 'i - 

' Starkes mafculinrnt. vierte declination. n 

w • . 1 ^ r • 

(puren: liüdt (homines) gen, liudjö, dat. Iiudjun; föt 
(pes) , pTT fAtf , gen. fAto fl. RitjA, dat. föton fl. fötjun; 
fegg (vir) pi. feggl, gen. feggjö; fcild (clypeus) (dal. pl. 
fcildjun; galt (hofpCs) dat. pl. gafljun; thrum (fonitus) dat. 
pl. thrumeon; vielleicht auch rAd (conf.) pl. rAdf? Ich 
finde den pl. trahnf (lacrimae) bin aber des gefchlechtes 
ungewiß , der fg. muß trahen, trahan lauten. — Die 
decl. deg fg. fällt mit der erflen decl. zufammen, im dat. 
pl. aber Tollte man eher -in als -jun erwarten, wirk- 
lich fleht eihmahr trahnin (lacrimis). 

"' ' Starkes feinininum. eirfte declination. 

,, beifpiel: göb-a, .i pl. geh - A 

..., ,i ,.i , göb-A ,.l g8b-6nö . 

geb-ö geb-un 

« eb v« . g«b-A 

flatt des kurzen a im nom. acc. fg. zuweilen fchon e. — 
Hierher gehören aha (aqua) böda (preces) gibada (leva- 
men) buota (emendatio) örtha (terra) folda (terra) folma 
(manus) forhta (timor) fruma (utilitas) gaila (bilis) göba 
(donum) göma (prandium) halba (latus) halla (aula) hölpa 
(auxilium) hutla (tempus) kara (querela, luctus) Ibra 
(doctrinä) logna (ignis) möda (merces) pbda (tunica) 
plna (cruciatus) quAla (nex) rafla (reqnies) faka (caufa) 
fbola (anima) harAmfcara (poena) forga (cura) fprAka 
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(ttfmd)’ ’ftrtkta' (via) RCtnna (vox) ‘ wab^'i^cuftödfÄ) wtfa 
(modus) ; fodann 1 die' bildUhgen -^ülfia ma'/'alsi’ tiu- 
ridha (lamfatio) firWa’trcelus) dt«. u ea *, ^ju haben: min- 
neb (amoV) fundea (peccatum) fpunfjö (fpongia) wun- 

nea (gauditim); ' '‘‘'I ' ,. " , ' 1 ' ,,Wß ‘ ' ‘"' 1 

-in-. ’ * 1 i r.ditul . ! -»ii'no n> 1 1 * • . 



.japiumaj eiai (aeiasj gqqi (nenigpiias) neri (ex 
buldi (favor) meiiegt (lurifa) merf (maiel fidfriü0dt (htl- 

nuhtas) raenmfkl (humamtasL 

1 i'i t. 1 sfrl-j tiii»! ’jnomnr 

. • 1 •! ri !■ _ i. *• i • ■ i ** • cij i 'ujti | ■ 

Starkes femininum. dritte declinatiou. , 

gebricht; hahd (manus) macht den 'pl. bandl, gen. bandA, 
dat. bandon (handun):- ,»i*n..fl . • > ; . .e>i>.n>i\v' u'i» 

* - hin.! "f'id . i j* ’ ■ ti •. -> • ! : 1 1 i | ;< • | • i 1 1 

. • j Starkes femininum > vierte declinaüoni • <n 
" beifpiel: dird ' pl. dfid-l ,,i( * 

dAd-l " dAd-jA r ' ! 

dAd-l ,; ‘"* 1 dftd-jutf ' ''d 

■ : ” däd r ‘ • 1,:,;<l dAd-t •’ 1 ini ' * • 


i 


lH 


hiernach : bank (benki, fcaiunum) huok (über) giburd 
(genus) bürg (arx) bnVl fennjux) dad (factimj) fard fiter) 
hand (manus) hei (tartarus) idis (m'ulier) jugudh (juven- 
tus) craft (virtus) lifl (fciehtia) rnagad (virgo) mahl (po- 
tcilas) nAd (neceffitas) fculd (debitum) fiiht (thorbas) lid 
(tempus) githaht (cqgitaUo) vyörold (piundug) giwald 
(vis) wih’t (res) wurt (radix) wurd (fatum) und gewifs 
manche andere. — nriineikung: dat. pl. -jim ft. 'in, wie 
bei der vierten mafc. 


i i ,i 


Starkes neutrum. erße declinatiou. 
beifpiefr word 1 bd pl. word ■ irt.fi) fat-u i!>' : 
word-as (es) i word-A n -iii fat-A -■ i 
Word-a (e) word-un T *>l* fat+un 

’Word word ■ "i t.nfat-u 

t*'l 1 Word-ü ’ i- •' • ■ ■■ •!' iij - 1.- • ,i 

f ) einfache Wörter: bac (tergum) blad (folium) barn’ (itt- 
fans) fat (vas) fiur (ignis) flAfc (corpüs) folc. (popölus) 
gold (auruni) graf (fepulcruin , gen. grabes , grabbes) 
hfls (domtiS) hros (equus) jAr (annus) kihd (proles) corn 
(gfanuni) erfid (herba) land (terra) Ifn (linum) lioht (lux) 
m£n (noxa) m6s (cibus) niud (defideriom) iröht (jns) 
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636 II. alt fubß ßarh. netifr. \ erße u. weite decl. 

fino (pecunia) fpör (hafla)tal (numerus) wif (roulierj wta 

(yinum) word (verbum) thrap ihjbarj thinc (caula). — 
2) bilduogea mit], m, o, r: cumbal (ßgnum) tungal 
(fidus) fögal (velum) cnuofl (gpnus) brahtm (findpr) 16 - 
can (ßgnum) lacan (pannus) wäpan (arma) wolcan (nu- 
bes) böcan (nutus) lögar (cubile) lilabar (arg.) fölar (com- 
pes) wata* (sqva) wridar« (tempeftaisi) ~ 3) mit -id, -öd: 
b6bid (<^put) %vdr6d (turbaj). — 4) mit -ah: ferah 
mjp)., ( — tty ; mit -öo, eo: nh'o (umbra), geo. hlgwes; 
hrtip (cadpvgr) gen. hrfiwes; kneo (genu) gen. kneohes ; 
treo (arbor) gen. tröwes. — bj comp, mit gi-: giwin 
(bellum) gimang (turba) gilag (fatum) gibod (mandatum) 
giwand (i’mutatio) gifuöre (nubes) gifcap (decretum) gi- 
thuing (cdhctiö): ‘ ' 

Anmerkungen 4 ) derbildungsvoc. wird bei zutreten- 
dem flexionsvoc. oft ausgeHoflen, als : cunibal, cumbles; 
filubar, lilubres; höbid, hAbdes, h6bde, hAbdü. — 2) 
wichtig ift* der doppelte, aber nicht willkürliche nom. 
acc. pl. Die regel fcheint: alle kurzlübigen Wörter ha- 
ben im pl. die alle endung -u behauptet : bacu, bladu, 
fatu , grabu, gifcapu, talu, thracuj langlilbige aber ma- 
chen ihn dem fg. gleich harn, criid, thing, wtb, word. 
Die zweißlbigen fchwanken , neben tAcan , fögal (und 
nicht tAcnu, füglu) ßnde ich brahtmu (fl. brahtemu, ftri- 
dores). — 3) das gefchlecht mancher Wörter ift unficher, 
z. b. hole (conlumelia) gölp (fuperbia) drör (fanguis) 
können mafc. upd neutr. fevn. , 

j Starkes neutrum. zweite declinaüon. 

beifpiel: kpnn-i pl. kunn-i 

kunn-eas (jes) kunn-jö 

kunn-ea (je) kunn-jun 

kunn-i kunn-i 

kohn-jö ‘ .‘W'r.V.m 

arbAdi (labo*) arundi (nuntius (bilidi) imago) endi (fi- 
nis) fletli (atrium) gigengi (m°s) kunni (genus) curni 
(frumentum) 1 elilendi (exfiliuni) urlagi (bellum) rlki 
(regnum) girüni (myflercum) gifiuni (vißo) gißthi (co- 
hors) müt-fpölli (mutatie?) giwädi (veftitus) witi (fup- 
plimum) ■ webbi (tela) giwirki (opps) ; hiwilki (Camilla) 
comp, mit -feipi etc. Anmerkung: zuweilen wird im nojn. 
und acc. das i nebfl einem der geminierten conT. abge- 
worfen, z.b.bed (lectus) flet (atrium) inwid (dolus) giwit 
(folertia) fl. beddi, fletli, inwiddi, giwitti; im gen. noth- 
wendig: beddjes, imviddjes, giwittjes. , , 
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II. altf. fobfl. fchir. maß. erße und zweite dec$. 637 

' Starkes nenttim. '• dritte declination. & . 

ßhu (pecos) vermuthlich’ auch widu (lignuni)l 1 

. )■• ; I I 111 

Schwaches mafculinum. erße declination. 

1 V 1 , ‘ . v * I . 1 . t f . 

beifpiel: hau - o pl. hau - on 

hau en (-on) hau - And 

hau - en (-on) han -r An , , 

han - on han - on 

im gen. dat. fg. ill fchon die endung -oh f\lr -en häu- 
fig eingerißen. 1) einfache wflrter: bano (homicida) 

bodo (nuntius) mund-boro (prolector) • en-dogo (dies 
ultimus) fano (pannus) frAho (dominui) ord - frumo 
(auctor) galgo (patibulhm) bng-gfibo (epularum largitor) 
gramo (furor) gruomo (mica) gumo (vir) 1 fi'ther-hamo 
(induviae pfumofae) Itk-b’amo (exuviae) herro (domi- 
nus) wis -’cumo (hofpes) mAho (luna) naco '^ymba) 
namo (nomen) föbo (mens) ftnro (vineulum) fcatho (latro) 
fclrno (fplendor) wAr- fago (veridicus) wider -faco (ini- 
micus) flerbo (peRis) lluopo (gradus) ftörro (Kella) tiono 
(injuria) heri-togo (dnx) tuAho, tuöho? ( dubtum y wt‘lo 
(diviliae) — 2) hildungen mit -ar : abharon (filii) eldi- 
ron (parentes) jungaron ( ^ifcipuli ) — 3) mit - fs : egifo 
(timorj — 4) mit der vorfilbe gi-: gilAbo (fides) gimaco 
(par) gigado (conjux). — Anm. einige nach bloßer ana- 
logie angefetzte find unficher, z.,b. fimo (altn. flmj) wo- 
von mir nur dat. pl. flmon vorkommt. 

» * 

. * i . •,**!« 

Schwaches neutrum. zweite declination. 

brunnjo (fons) urkuitdeo (teflis) fcenkeo (pincerna) wil- 
leo (vol.) wrekkjo (exful) gibeddeo, gihenkeo (confors 
lecti, fcamni). 

Starkes femininum. erße declination. 

beifpiel : lung - a pl. tung - ün 

tung - ün tung - AnA ' l ’> 

tung - ün tung - ön 

tung - ün tung - ün 

fo gehen : dühha (columba) erdha (terra) hiwa (conjux) 
porta (porta) quöna (mulier) ralla (requies) ‘ ruoda (crux) 
funna (fol) Kemna (vox) RrAta (via) thiorna (virgo) wnn- 
ga (gena) ; einige (z. h. ertha) find auch in der Harken 
decl. aufgeftlhii und fchwanken zwifchen beiden. Eini- 
gemahl findet lieh hier, wie dort, e Halt a im nom. fg. 
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Schwaches femininum. zweite declination. 

helJja (gehenna), fundja (peecatum),, uthja (unda) gehen 
mitunter hark. 

*' *n »A 

Schwaches emtmnum. dritte declination. fehlt 

lii> - .1 ' ■ ■ : , , 

■ i» Schwaches neutrum. 
hörta (cor) 6ga (ocuius) 6ra (auris).^ 

Anomalien des altjächßßlien fubßantivs. 

1) fader, muoder lautet im gen. dat. fg. ebenfo; zu doh- 

ter, fuüfter fehlen belege. f , , , ,, 

2) man . gen. mannes; pl. man, gen. ruannö. 

3) vom neutr- fri linde ich bloß den nom. pl. frt (mulieres). 

4) die fern, naht, magad, idis, hand haben im dat. fg. 
ebenfo (ft. nahti, magdl, idifl,< bendl) ; wie es fcheint 
zuweilen im gen. fg., naht auch im pl. (noctes) f. nabtl. 

5 ) thiod ift weiblich und bleibt im fg. unverändert; 
daneben gilt aber auch thioda nach erfler Harker. 

6) die fern, vierter decl. t oerold und craft erfcheinen 
zuweilen als mafc. vierter : wörold , wöroldes ; craft, 
craftes, inhr. craftu , ebenfo findet lieh der gen. nah- 

. tes und wihtes, 

7) einfehiebungen des -ir und -in kommen nicht vor. 

r i ' * 5 ' »i * , .»^. 1 

An gelfäc hfif c h es fubßantivum *). 

Starkes mafeulinum. erße declination. 
beifpiel: fifc pl. fifc - as 

fifc - es fifc - a 

fifc-e " , fifc -um 

fifc üfc - as 

1) einfache Wörter: ar (nuntius) äd (rogus) ädh (jusjur.) 
beäh (annulus) beäm (Irabs) böorg (mons) böorn (vir 
fortis) beöd (menfa) bh^d , blmdas (flatus) brand (tilio) 
ceäp (pecus) eöol (navis) cleedh (veftis) cnolt (cacumen) 
copp (calix) cofp (compes) craft (vis) däg, dagas (dies) 
dml, dndas (pars) difc , difeas und dixas (ferculum) döm 
(judicium) dreäm (jubilum) drinc (potus) öard (folum) 
ent (gigqs) eft (amor) föld (campus) fifc, fifeas und fhas 

*) Pi? langen vocale der flexionen zu beflimmcn enthalte ich 
itaich ganz , da die analogie des goth. nnd alth. zu ferne 
liegt und bei den verwandteren altn. flexionsvocaien di»- 
.-;i . felbe unücherheit berrfcht. < .... •<; 
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(pifcis) forß (gelu) fyrs (rubus) gär (jaculum) gäß (hof- 
pes) gAß (fpiritus) gnätt (culex) grund (folum) häd (per- 
fona) heim (caffis) heäp (cumulus) hfiöf (ululatus) heor 
(cardo) hrän (rangifer) hreäc (acervus) bring (annulus) 
hröf (culmen) hväl, hvalas (balaena) hvöolp (catulus) hyll 
(collis) hyff (juvenis) läß (veßigium) luß (voluptas) mag, 
ruagas (filius) miß (caligo) roör (palus) mudh (os) nidh (ho- 
’ moj orc (oraler) pädh, padhas (callis) rAp (funis) r«d, nedas 
(conßiium) raes, raefas (impetus) rand (margo) rdc (fumus) 
fAl (lorum) fceäf (manipulus) fct'at , fcüattas (pecunia) 
fee Id (elypeus) fcöp (poeta) feeg (vir) fe.Am (onus) ,föol 
(phoca) fmidh (faber) ßafj ßafas (baculus) ßäü (lapis) 
häg-ßöald (coelebs) ßrad, ßnelas (fagitta) ßreäm (fluen- 
tum) fvög (ßrepilus) töar (lacrima) torr (lurris) v® g, v®- 
gas (fluclus) vamm (malum) vöall (vaüum) vBard (eußos) 
vög (via) vBr (vir) vind (ventus) vulf (lupüs) vyrm (ver- 
mis) f»8öf (für). — 2) bildungen mit -l, m, n, r: Barl 
(vir nob.) cBorl (rußieus) efol (afinus) fengel (princeps) 
fugel (avis) nägel (clavus) fagal (vectis) axihtn (fpiritus) 
bäfm (finus) Adhm (odor) feedhm (amplexus) waßm (ßa~ 
lura ädhum (gener) mädbum (cimelium) drihten (dominus) 
Bolen (gigas) hBofon (cooluni) hräfn (corvus) rBgn (pluvia) 
fßgn (fignum) |)l‘gn (miles) jiäoden (rex) äcer (ager) baldor 
(princeps) oBafor (fearabaeus) Baldor (fenior, dominus) ödor 
(fepes) Bofor (aper) Agor (aequor) finger (digitus) bäfer (ca» 
per) nicer (monßr. maris) rodor (coeluin) figor (victoria) 
vBlor (labium) vuldor (gloria) fiunor (lonilru) — 3) mit 
-mg: cyning (rex) hrunting (n. pr.) etc. — 4) mit -eis: 
byrgels, bjrgelfas (fcpulcrum) fätcls (vafculum) rAcels 
(thus) fcyccels (chlamys) ßicels (aculeus) väfels (tegmen) — 
5) mit -adh, edh , odh, od : mönadh ( menfls) vearodh 
(littus) häledh ( vir fortis ) hacod ( lupus pifc. ) — 6) mit 
- ot : hBorot (cervus) — 7) mit -h: mBarh (equus) pl. 
mBaras ß. mBarhas. — 8) mit -oc: hafoc (accipiter) v8o- 
loc (cochlea) — 9. mit -eft : hengeß (equus) — 10) mit 
-ord, erd : hlAford (dominus) facerd (facerdos) — 1 1 ) mit 
-v und -o (ßatt -v): fnäv, fnävas (nixj hr®v, hraevas 
(cadaver) fieäv, fieavas (mos) |>eöv, fiBövas (fervus) 
bt'aro , bBarvas (lucus) bBalo , bealvas (malum) fcBado, 
fcBaduvas (urnbra). — Anmerkungen: 1) die auf -eis fchei- 
nen zuweilen im nom. acc. pl. das -as abzuwerfen, 
bleiben aber doch männl. z. b. Orof. p. 28. tvAgen fatels 
ß. fatelfas. 2) bei denen von 2 bis 7 wird der bildungs- 
vocal oft, jedoch fchwankend, ausgefloßen, z. b. böfom 
böfm, näglas, liugras, mädhm, mädbmas, möndhe (menfe) etc. 
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640 II. angelf. fubß. ßark. maß:, iw. U. dritte decl. 
Starkes maßuliuum. zweite declination. 

» ' ' i 

beifpiel: hird - e pl. hird - as «■ 

; | hird - es hird - a 

hird - e hird - um 

„ hird - e hird - as i • 

der einzige unlecfehied von der erflen dccl. beruht auf 

dem im nom. aoc. fg. gebliebenen bildungs-e ; alle übri- 
gen cafus werfen es weg und hirdes, hirdas ift dem 
fifces, fifcas gleich. Ohne Zweifel war früher das e noch 
im pl. lichlhar , es hieß: hirdeas, hirdea, hirdeum und 
fpurweife Hebet Beov. 4 (io. meccas (cenfes) neben HO. 
mecas; 46t>. fvengeas (vibrationes) anderwärts ligeas 
(flammae) ligea (flammarum). Späterhin löfl lieh auch 
öfters das e im nom. acc. fg. ab und erfolgt völliger Über- 
tritt in die erde; bei Cädm. bereits lig für lige. Solche 
Wörter erfler decl. , die vorher der zweiten gehörten, 
find oft am umiaut zu kennen , r£c (furnus) fvög (fragor) 
fveng (vibratio) weift auf ein älteres r£ce, fvöge , fvenge 
(d. h. ohne umiaut: reäco, fvöge, fvange). — Man kann 
noch hierher zählen 4) einfache Wörter mit bioOem bil- 
dungs-e : bere (hordeum) bryne (incendium) evide (dictum) 
eie (oleum) ege (tiinor) ende (finis) efne (fervus) fridhe 
(pax) bäle (vir, dem pl. hälas bin ich nirgends begegnet) 
here (exercitus pl. hergas, herigeas) hyge (animus) hryre 
(ruina) hvaite (triticum) Irnce (meidicus) aldor-, föorb- 
lege (exitium) lige (flamina) mece (enlis) mene (mo- 
nile) mere (lacus) mete (cibus) ryne (curfus) feie (aula) 
lige (victoria) viele comp, mit feipe als ßnfeipe (oon- 
jugium) etc. vlite (nitor) fiüfe (vexillum) {iyle (orator). — 
2) viele mit der bildung - ere : fifeere (pifeator) buntere 
(venator) etc. 

Starkes tnaßulinum. dritte declination. 
hierher fallen wenige Wörter: bregu (dux) höoru (enfis, 
cardo) lagu (aequor) magu (puer) mödu (piulfum) falu 
(aula) fidu (mos) funu (filius) vudu (lignum) welche 
dazu größtenteils nur im nom. acc. fg. oder iu der 
cempofition Vorkommen, z. b. bregu - ftöl (thronus) 
höoru - grim (altf. höru-grim, mittelh. fwört - grim) 
mödu-gM (ebrius). Alleinftehend ifl mit ablegung des 
bildungs - u höor pl. hboras, ganz in die erde decl., 
mit Verwandlung des -u in -e, hyge, lige, feie (B. 
hugu , ügu, falu) in die zweite getreten. Die flexion 
der häuligden unter difen fubil. (nämlich funu, vudu) 
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II. angelf fubfi. ßark. fern, erße declAl 641 

erfcheint aber fall anomal und auch untereinander ab- 
weichend. funu macht den gen. funa (fl. funes) dat. 
funa (fl. fune) acc. funu; pl. funa (fl. funas oder funef) 
gen. funa, zuweilen fchwach funena, dat. funum; be- 
lege hat Lye h. v. Von vudu hingegen findet Geh zwar 
der dat. fg. vuda und Boet. p. 54. der gen. fg. vuda 
aber daneben vudes und nom. pl. vudas; möglich daß 
beide letztere cafus fchon nach der zweiten decl. zu 
nehmen find, weil neben vudu zuweilen die form vude, 
vyde gilt. • • • . il ■ . , u • 

Starkes mafeulinum. vierte declination. 
die meiden Wörter diefer decl. ünd theils zur erflen 
Ubergegangen (feiki, fcildas, elypeus; raed, reedas, con- 
ßlkim etc.) theils zur zweiten, indem Geh ßas e aus 
dem pl. gleichfam in den fg. drängte (fo GUade niete, 
metas, cibus für mal, mete und feie, felas für fal, feie?}. 
Übrig bleiben wenige pl. auf -e : lööde (homines) byre 
Glii, Beov. 94., wo aber auch 195. 216. der fg. byte, (fi~ 
fius) burh-vare (cives) canl-vare (cantium habitantes}*) 
dene (dani) engle (anglf) wonehen ich 1 gleichwohl, zwar 
nicht löddas, aber byras (Cädm. 29, 4.) burhvaras, cantvaras 
antreflfe. Dergen.pl. lautet lööda, dat. lüödum (d.Ieödem). 

Starkes femininum. erße declination. 
beifpiel: gif-u . - pl. gif — a 
, | ■ gif-e , gif-ena , 

, gif-e | gif-um , ,.. v , 

gif- o • .. . gif-a , 

nur noch wenige Wörter: duru (porta) faru (iter) fiirbu 
(color) fremu (commodum) gifu (gratia) lufu (amor) 
ladbu (invitatio) nafu (modiolus rotae) notu (ufds, offi- 
cium j racu (narratio) facu (caufa) fagu (dictum) fcüauiu 
(pudor) hüarm-fcfcaru (fupplicium) fcölu (fchola) fn6ru 
(nurusj digu (feala) dudu (columna) fvadhu (vedigium) 
-varu (complexus incolarum, land - varu , provinciaj 
burh-varu, civitas; cöader*- varu , arx) i vracu (ullio) 
vradhu (fulcrum) ydhu (unda). Zuweilen Gndet lieh 
auch der acc. fg. auf -u und gen; pl. auf -a datt -ena; 

■ . i- ■ .ii 1 'iin' i • '■ t ij 

l.i/' • .•ml 1 h>ll1. ■ v . i-> ■. ■ • 

•) Die vtilkornanicn auf - vare haben (wie die, parallelen altn. 
auf - verjar) eigentlich keinen fing , aber (las weibl. col- 
lectivum burh-varu (civitas) cant-varu (complexus can- 
tuarienfium) lieht ihnen zur feite; vtir (vir) iti damit un- 
verwandt. ■ . ■ i.. 

Ss 
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642 II. angelf. Jubß. ßark. fern. zw. u. vierte decl. 

doch ift den ausgaben, am wenigflen dem lyefchen Wör- 
terbuche, nicht zu trauen. 

Starkes femininum. zweite declination. 
eine dem alth. 1 enlfprecbende, im fg. unveränderliche 
endung -o begegnet in fubß. welche aus adj. entfprin- 
gen, als: ädbelo (nobilitas) bncdo (latitudo) hmlo (falus) 
hyldo (favor) ofermetto (luxuria) menigo (multitudo) 
fnytro (prudentia) firengo (rigor) {jßoflro (caligo)*) yldo 
(fenectus) etc. Später fchei nt aber -e einzutreten: haeie, 
menige etc. — Ob auch den bildungen mit -dh (goth. -i{), 
alth. -id) z. b. ftrcngdho (aulleritas) yrmdho (paupertas) ein 
folches -o rechtmäßig zuflehe, müßen die älteften hff. ent- 
fcheiden; der theorie nach fallen lie vielmehr der erflen 
decl. zu, praclifch fchwanken fie aber auch in die vierte 
und machen den nom. flrengdh, yrmdh. 

Starkes femininum. dritte declination. 

mangelt (vgl. anoin. 3.) 

.1 

Starkes femininum. vierte declination. 

beifpiel: daed pl. da*d-a 

dmd-e daed-a 

died-e da*d-um 

dscd— e dmd-a 

die zahlreichfle und gewöhnliche abwandelung angelf. 
fern, der auch viele zufallen, die in den übrigen fpra- 
chen zur erflen gehören : 1 ) einfache w örter : Ar (bonor) 
äht (patrimonium) baer (feretrum) ben, benne (vulnus) 
bßn (preces) bend (vincuium) blis gen. bliffe (gaudium) 
bl6d (fructus) brßöft (pectus) bryd (fponfa) bdt (emen- 
datio) bürg (arx) d®d (facinus) dün (mons) Care (cilta) 
ecg (acies) folm (tnanus) glßd (ardor) hßal , hßalle (aula) 
bei, helle (tartarus) hen, benne (gallina)hild (pugna) läd(via) 
l&f (reliquiae) lis gen. lifle (gratis) l:‘ir (doctrina) mäg (virgo) 
möare (fignum) mßd (rnerces) ruiht (potentia) niht (nox)röd 
(equilatio) rßord (fermo) reft (quies) röd (crux) rfin (my- 
fterium) fßalf (unguentum) gefcßaft (creatura) tib, fibbe 
(pax) fpraec (fermo) fp6d (fucceffus) ftöv (locus) ftra>t 
(platea) fyn, fynne (peccatum) tld (ternpus) v6n (fpes) 
vomb (venter) voruld (mundus) vund (vulnus) vyn, vynne 
(gaudium) vyrd (faturri) ydh (unda) J>rag [ternpus, curfus) 
jjßarf (neceffitas) Jjööd (gens), Man fleht, die uiit kurzem voc. 

" " ’ i: ■■■■ » I 

*) Mit unrecht hält Hafk p. 27. (liefe beiden für neutra plur. 
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und einfachem conf. geminieren letzteren. — 2) wenige 
bildungen mit -I: ödl (morbus) fävel oder fftvl (anima).:^- 
3) viele mit -en, -n: byrgen (fepultura) hyrdhe« (onus) 
bvfen fexemplurti) elfen (lamia) ellön' (vis) gj’men (cura) 
gyden (dea) lenden (lumbus) motten (parca) mennen 
(ancilla) rüden (ordo) Höfen (vox) vylen (ferva) {iööven 
(aneilla) {)lnen (ancilla) ; die Qbrigeri cafus püegen das e 
der bildung auszufloßen, z. b. flöfne (vocis) vylne 1 (fer- 
vae) 11. ftöfene, vylene; auch wohl den conf. zu gemi- 
nieren, z. b. {ilnenne (miniftrae) rildenne (conditionis) 
ft. |>tnene, rüdene. — 4) wenige mit -er: fr6fer|‘ frßfer 
(folatiura), gen. fröfre, cöafter (arx) liier (hepas). — 
5) viele mit - ung : blölfung (benedictio) famnung (con- 
gregatio). — 6) viele mit -nis, -«es: neovelnis (abys- 
fus) etc. im gen. nßovelnelFe. — 7) einige auf -es: ides 
(femina) gen. idefe — 8) auf -oc: mßoloc (lac) gen. 
möoiece. — 9) auf - odh, udh : dUgudh (virtus) gßogodh 
(juventus) — 10) auf -dh (L die bem. zur zweiten decl.) 
als: yrnodh (raiferies) beleih (felicitas) etc. 

Starkes neulrum. erße, declinalion. i 

beifpiele: vord pl. vord j füt pl. fat-u 
vord-es vord-a ,j fitl-es fal-a 

vord-e vord -um fiit-e fat-um 

vord vord fiit fat-u 

• .. ■ iu i 

1) einfache: hg (ovom) biic (tergum) bädh (balneum) bin 
(os) böarn (infans) bil, billes (fecuris)* bröd (aller) brim 
(aequor) broc (miferia) cöalf (vitulus) cild (infans) döör 
/animal) fäc (fpalium) fäs (flmbria) fät (vas) fnüd (fim- 
bria) flöd (Humen) fyr (ignis) göat (porta) gläs (vi- 

trum) göd (bonum) gras (gramen) grin (laqueus) hilt 

fglobus capuli) hors (equus) . hlidh (jugunl. montis) 
latnb (agnus) leüf (folium), löödh (carmen) lööht (lux) 
land (terra) llc (corpus) neät (jumenlum) reif (fpo- 
lium) ferep, nicht fcöap (ovis) feip /na vis) fpöll (nar- 
ratio) fvöord (enfis) fvtn (fus) tfin (oppidum) tvig (ra- 

mus) vöorc (opus) vif (femina) vieg (equus) vord (ver- 
bum) f>ing- (res). — 2) bilduhgen mit -et, en, er: fe- 
tel (thronus) turigel (Rdus) yfel (mariniri) beiten (nutns) 
cicen (pullus) fiten (dolus) mitden (virgo) «lügen (vis) 1 
n<ten (peeus) ticen (lignüm) tieegn (Jioßdus) ' vrepen 
(arma) vallen (defertum) Volcen (nubesj clvfter (clmi- 

ftrnm) eher, fpäter öar (fpica) födher (ala) lödher (lßü 
rum) tiber (facrificium) timber (aedificium) vundor (mb* 

Ss 2 
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644 II. angelf. fubß. ßarkes neu Ir. erßeu. f w. decl. 


raculum) Väter (aqua). — 3) mit -od, ed } , et: heäfbd 
(caput) hlred (familia), hundred (centuria) veofod (al-r 
tare) liget (fulmen),, — 4) die mit -h \yerfen diefes im 
gen. und dat. gerne fort, als: ftioh (pecunia) gen. föos 
dat. föo; plöoh (periculum) gen. plöos, dat. pjöo; {*öob 
(femur) gen. |>öos, dal. J»üo ; feorb (vita) gen. föores, 
dat. füofe (vgl. iqafc. erfie decl. no. 7.) — 4) auf -v 
und o,;, cnööv, cnööves (genu) trööv, trööves (arbor) 
mülo, meleves (farina) öalo (cerevifia) gen. üaleves ; föaro 
(inlidiae) gen. pl. fearva ; vielleicht auch büado, beadves 
(bellum)., . ti.i. 


Anmerkungen: 1) den pl. auf -u machen o) wie im 
altf. di«' kurzlilbigcn Wörter, es beißt: baou, badhu, 
bredu, brlmn, broeu, fafu, fatu, fnadu, göatu, glafu, 
grinu, hlidhu, hofu, fcipu, tvigu (auch tviggu) ; hinge- 
gegen böara, hors, löödh, ledf, fca*p, tön, vif etc. Das 
von Lye angeführte -bflnu (olTa) wäre hiernach falfch 
und in bän zu beßern.' ß) die bildungen mit -el, en, er; 
fötlu, tunglu, nytenu, volcnu, födheru, lödheru, väteru etc. : 
feltner findet ßch daneben fötel (throni) tungel (lidera) 
Väter (aquae)i' n» y) auch die andern mehrfübigen, z. b. 
vöofodu (altaria) heäfdu (capita). d) die mit den vor- 
filben ge- und be- zuf. gefetzten, obgleich ihre wur- 
zellilbe kurz ffi, z b. gebodu (mandata) bebodu (id.) 
genipu (tenebrae) vom fg. gebod, bebod, genip. — 2) 
die Wörter äg, cöalf, cild, lamb fchieben im pl. (wie 
die alth. Anomalie)' ein er ein und haben dann die en* 
düng ägeru oder ägru (ova) gen. ägra, dat. ägrum ; 
ebenfo cöalfru (vituli) cildru (infanles) lambru (agni). 
Das analoge hrydheru (armenta) hat auch im fg. brydh- 
er, hrydheres und geht ganz regelmäßig, wie water. 

. .! »iir.’ii: < i; . 4 » I * 1 • •. .. 

Starkes neutrum. zweite declination. 




beifpiel : rlc-6 


<1 u.t\ 


rlc- 


es 


(ÄUl 


pl. rlc-u 
rlc-a 
rlc-um 
rlc-u 


—'II »11/ , ■ ii j. 

ric-e 

l. l Ul / J null , ll.il 

rlc-e 

- : • |lKl7 U' > 1 / ,. t . . 

fo gehen : inne (domus) vite (fupplicium) yrfe (heredi- 
tas) , diminutive auf -incle, befonders comp, mit ge-: 
gema:re (limes) gehete (exitus) getimbre (aedificium etc., 
im ganzen i(\ diefe decl. hier ärmer, als in den übri- 
gen fprachen, deshalb, weil yiele Wörter mit abwerfung 
d$s bildungs-e in t^e erfle übertreten. So gilt nicht 
mehr donne (cubilejj pl. denuu; cynue (genus) pl. cynnu; 
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bedde (lectus) pl. beddu. flette (coenaculum) nette (rete) 
etc. fondem denn, dennes, pl. denn (Beov. 205. 226.) 
cynn, cynnes, pl. cynn; bedd, beddes, bedd etc. Ver- 
fchiedne gehören auch zur zweiten männl. decl., die 
im alth. neutral find, als: ende, mere, mene etc. 


Schwaches mafctilinum. 


beifpiel : han-a 
han-an 
han-an 
han-an 


pl. han-an 
han - ena 
han - um 
han-an 


aus der menge diefer Wörter hier nur einige: 1) ein- 

fache: bana (mors) b£na (rogans) bröga (terror) cempa 
(miles) cöfa (cubile) lind - cröda (vexillum) cuma (ad- 
vena) dropa (Itilla) flAma (profugus) uht-floga (draco, 
i. e. tempore volans ontelucano) guma (vir) hana (gal- 
lus) hlifa (fama) llchoma (corpus) hunla (venator) hild— 
lata (ignavus, ad pugnam tardus Beov. 211.) tnölda (dela- 
tor) maga (cognatus) mon-llca (Aatua) rnöna (luna) 
mudha (os fluin.) nama (nomen) nöfa (nepos) oxa (bos) 
plüga (Iudus) fefa (mens) flma (vinclum) fcüadha (latro) 
fclma (fplendor) lucdh-Aapa, tnör-Aapa (loca deferta, 
paludinofa transmeans) Aöorra (Aella) fvöora (collum) 
ttma (tempus) lüöna (damnum) trega (dolor) väva (ma- 
lum) völa (opulentia) viga (bellator) vlfa (rector) villa (vo- 
luntas) udh-vita (philofophus) vrecca (exul) |)üma (pol- 
lex). — 2) Bildungen mit -el: hafela (vgl. oben f. 247.) 
nafela (umbilicus). — 3) mit -em, -m: fmödema, fmödma 
(fimilago) vielleicht auch hodhma (?nubes, Beov. 183.). — 

4) mit -or: öafora (proles mafcula) göongra (difcipulus). — 

5) mit -es: egefa (terror) — 6) mit v: räfva (dux). — 
7) mit ge - : gemaca (focius) geleAfa (fides) geAöalla 
(confors) etc. 

Anmerkungen. 1 ) fred (dominus) gen. freAn Aeht 
genau betrachtet fUr freäa oder freAha, freäan oder freä- 
han (vgl. das goth. frAnja , altf. frAho) im pl. kommt 
es nicht vor, glaublich milde der gen. pl. freAna (f. 
freaena) lauten. Ebenfo verfchlingl in tvf'o (dubium) 
gen. tvöon (altf. tuöho, tußben; alth. zuivo, zulvin) 
der wurzelvocal den des cafus; die volle form wäre 
tvöoa, tvöoan oder tvöoha, tvöohan. — • 2) die zweite 
fchwache decl. hört durch abwerfung des bildungs-e 
auf, fpurweife findet fich zuweilen vreccen A. vrecca, 
Beov. 188. 190. 193. 215. aglmcea (creatum infelix) — 
3) fehlt der nom. fg. fo kann ein wort auch fchw. fern. 
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646 II. angelf. fubfl. fchw. fetnininum. neutrum. 

feyn, z. b. ich bin ungewifs, ob der pl. bunan (pocula 
Beov. 206. 226.) einem mafc. buna oder fern, bune zu- 
fleht , wiewohl das feltnere fern, unwahrfcheinlicher ift. 

Schwaches fetnininum. 

beifpiel: tung-e pl. lung-an 

tung-an tung-ena 

tung-an tung-um 

tung-an tung-an 

1) einfache Wörter: burne (latex) by v me (tuba) byrne 
(lorica) ßordhe (terra) folde (terra) hßorte (cor) hrufe 
(terra) hvrne (angulus) mage (cognata) minte (menta) 
myre (equa) panne (patina) funne (fol) fyrce (indu- 
fium) tunge (lingua) vife (modus) vuce (bebdomas) 
Jrröte (guttur) — 2) bildungen mit -1: fimble (fabula) 
mßavle (puella) onmödle (arrogantia) — 3) mit -n: famne 
(femina) cycene (coquina) — 4) mit -r: blädre (vefica) 
nädre (anguis) culufre (columba) — 5) mit -es: cifefe 
(pellex) — 6) mit - iy : hhefdige (domina) — 7) mit v: 
fvaleve (hirundo) vuduve (vidua). 

Anmerkungen: 1) fpuren der zweiten fchw\ decl. 

(mit dem bildungs-e) z. b. in cyrice (ecclefia) gen. cy- 
ricean ; fo ftebet Beov. 189. 205. fßrcean (indufium) 
f. fßrcan. — 2) auch hier tä (digilus pcdis) pl. tAn f. 
täe, tAan (alth. zAha, zAhhn) ; dat. pl. hat vollftändig 
tAum, gen. tAena oder dafür tAna. 

Schwaches neutrum. 

decliniert wie das fern.,* außer daß der acc. fg. dem 
nom. gleich ifl; hierher mit ficherheit nur eäge (oculus) 
ehre (auris), nach Rafks muthmaßung auch lunge (pul- 
mo) clive (glomus). 

Anomalien des angeljachßfc hen fubßantivs. 

1) füder ifl im fg. unveränderlich (nur feiten im gen. 
fäderes ft. fäder) , hat aber den pl. regelmäßig: fade- 
ras, fädera, ftiderum. brödhor, gen. brödhor, pl. 
brödhra (wie funa) ; ebenfo mödor, döhtor , fviofior’, 
von dem dat. fg. fogleich. 

2) verfchiedene mafc. und fern, mit den vocalen a, u, 6 
und 0 lauten im dat, fg., meiftens auch nom. und acc. 
pl. um; man (horao) dat. men, pl. men; brödhor , dat. 
brAdher; mödor, dat. rnAder ; döhtor, dat. dAhter; 
föt (pes) fAt (pedi) fAt (pedes) ; lödh (dens) dat. tAdb, 
pl. tAdh ; böc (über) böc (libro) bAc (libri) ; bröe 
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II. angelfachßfchcs ftibßantiv. anomalien. 647 

(bracca) dat. brüc. pl. brüc; g6s (anfer) g6s (anferij 
güs (anferes) ; turf (cefpes) tyrf (cefpiti) tyrf (cefpites) ; 
burh (arx) dat. byrh , pl. byrh ; cü (vacca) dat. c^, 
pl. cy; lüs (pediculus) dat. ljs, pl. l$s ; müs (mus) 
dat. m$s, pl. m<s. Im gen. fg. (mannes, fötes, t6dhes, 
böce, brdce, göfe, müfe) gen. pl. (manna, f6ta. b6ca, 
rnöla etc.) dat. pl. (mannum, fötum , müfum etc.) kein 
umlaut. Der umlaul deutet auf eine untergegangene 
endung -i (-e). 

3) das fern, hand hat zuweilen im gen. hand 1t. hande, im 
dat. handa 11. hande (Beov. 58. 202. 224.); ebenfo duru 
zuweilen im dat. dura ; eine fpur der alten dritten 
decl. (da auch funu, vudu den dat funa, vuda bilden). 

4) niht (nox) viht oder vuht (res) haben im nom. acc. 
pl. wiederum niht, viht (nicht nihta, vihta) gen. pl. 
nihla , vihta ; Ge ttimmen mithin zu h6c , müs und 
ihr alter nom. pl. war vermuthlich nihte, vihte. 

5) einige zweißlbige male, pflegen im pl. die endung 
- us wegzulaßen, z. b. hüledh (heroes) f. hitledhas; 
fälels f. fätelfas (f. anm. \. zur erlien decl.) 

6) die fern, fee (mare) (lex) 6'a (Humen) b(So (apis) 
liehen im fg. unverändert, zuweilen aber wird im gen. 
fg. und nom. pl. die männl. form, fies (f. fmes, fa:as) 
und t‘as (fluminis) gefunden ; dat. pl. ftem (f. fauim) ; 
von beö führt Lye den fchwachen pl. böön (für beöan? 
wie tveon) an; frei (mulier, altf. frl) kommt mir 
nur im nom. oder aoc. vor. 

7) wie die Harken fern, erften decl. ihren gen. pl. fchwach 
auf -ena fl. -a bilden, fo erfcheint ausnahmsweife 
auch im mafc. funena f. funa oder dagena f. daga. 
Andere mifchung Harker und fchw. decl. zeigen duru 
(porta) lufu (amor) und höofon (coelurn) indem Ge 
den gen. und dat. fg. zuweilen fchwach bilden: du- 
ran, lufan und hüofenan; letzteres wird alsdann auch 
weiblich conflruiert ([»a‘re häofenan). 

8) von einfchaltung des -er im pl. neutr. vorhin, f. 644. 


Altfriefifches 

Starkes mafeulinum. 
beifpiel: fl'fk 

ßfk-es 
Gfk-e 
fifk 


fubflanti vutn. 

erfie declination. 
fifk-ar 
flfk-a 
tifk-um 
ßfk-ar 


P* 
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648 II. nflfrirf fubß. fidrk. mafc. femin. 

•> I f i,i | 

die fpäteren denkmähler nehmen bald im nom. , vorztlg- 
lich gern itn acc. pl. a (vermuthlich A) (latt -nr und im 
dat. -on Aalt -um. Beifpiele einfacher Wörter ünd: 
bAm (arbor) hon (interdictum) pl. bonnar, bftr (vicinus) 
dei. (dies) gen. deis, pl. degar; dAl (pars) erm (brachium) 
Ath (juramentum) fifk (pifeis) hiri-gong (bellum) hAp 
(aeervus) k(*d (praeco) pi. kedar oder köddar; klAth (ve- 
ftis) fith (comes) lief baculiis) tAm (infans) tufk (dens) 
therm (ile) wei (via) pl. wögar etc. Beifpiele von Bil- 
dungen : drCppel, pl. dröpplar (Urnen) neil, pl. neilar 
(clavus) dCgan , pl. dt'gnar (vir) finger, pl. lingrar (di- 
gitus) fkilling pl. fkiliingar, monath pl. monathar (menfis). 

t 

übrige declinationen des ßarken mafculinum. 

die zweite enthält Wörter auf -e (here, exercitus) und 
-ere (clagere, actor; mönotere, monetarius) ; von der 
dritten bloß die fpuren funu (filius) pl. funa, fretho (pax); 
von der vierten Moli liod (gens) pl. liude, dat. liudem. 
Auffallend find mir die pl. auf -er : filer und flater (Br. 
§.162. 163.) von fil (catarracta) und flat (fofla). 

Starkes femininum. 

hier find die erde und vierte deel. erkennbar, doch 
febwer zu fcheiden, weil fad nur der nom. fg. und gen. 
pl. lieberes kennzeichen gibt. Oie zweite id ganz zur 
erften gefallen , obgleich vob Wörtern wie litHe (calor) 
kalde (algor) etc. kaum der pl. .vorkommt. 

beifpiel : I. b6t-e pl. bAt-a IV. wrald pl. wrald-a 
bAt-e bAt-ena wrald -e wrald-a 

bAt-e bAt-um wrald -e wrald- um 

bAt-e bAt-a wrald wrald-a * 

nach I. gehen: bAre (feretrum) bAte (fatisfactio) ierde 
(terra) kAfc (dens max.) nofe (nafus) fAle (anima) feke 
(caufa) fine (nervus) fprAce (lingua) were (labium) , fo- 
dann die bildungen mit -ene, -üige, -ethe als: hlen- 
fzene (compago) thampene (fuffocatio) bivinge (motus) 
thiuvethe (furtum) etc. ; lAve (reliquiae) kommt , wenig- 
llens in der bedeutung von erbfehaft, nur im pl. vor; 
lAva, gen. IAvena (Br. 94). Zuweilen im dat. pl. -en 
11. um: lAven (Br. 116. 117.). Der pl. kArar (leges, 

Br. 213.) vom fg. kAr oder kAre (Br. 159.) befremdet. — 
Nach IV. gehen :• dAd (facinus) glAd (ignis) nAd (necef- 
fitas) tld (tenipns) und (vulnus) wrald (mundus) etc. 
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•ul I. 


Starkes ncutrum. 




hat die gewöhnlichen beiden decl. die erße mit dem 
fäehf. unterfchied des pl. a) entw. dem nom. fg. .gleich: 
bön (os) bern (infans) dök (pannus) hör (crinis) hü» 
(domus) kind (infans) löf (folium) riueht (jus) thing (ju-, 
dicium). b) oder auf -u (o) endigend, als bodu (man- 
data) hef (mare) hefu (maria) gerfu (gramina f. grefu) 
mutb (os) pl. muthu; fkipu .(naves) ; muthmaßlich auch 
die mehrfilbigen: häved (caput) pl. hövedu; dolekh (vul- 
nus) Br. 194. pl. dolekhu? colekh (fovea) Br. 190. — 
Der zweiten folgen: rlke (regnum) etc. — Spuren der 
einfchiebung -er im pl. kinderu (liberi) Br. 113. kin- 
der: aber fchon (wie im angelf.) fg. rither (armentum) 
gen. ritheres. 


Schwache $ maßulinum. 

beifpiel: hon-a pl. hon-a 

hon-a hon-ena (ona) 

.hon-a hon -um 

hon-a hon-a 

boda (nuntius) crocba (olla? Br. 146. 147.) fona (vexil- 
lum) fröna (judex) gröva (comes) hona (gallus) höna (mi- 
fer) höra (dominus) -jöva (-dator) campa (pugil) knapa 
(fervus) maga (ftomachus) rnutha (os Dum.) növa (nepos) 
noma (nomen) omma (fpirilus) afega (juridicus) fwima 
(vertigo) thüma (pollex) willa (voluntas) bröcma (inulcta) 
mennilka (homo) etc. 

Schwaches femininum. \ 

beifpiel: tung-e pf. lung-a 

tung-a i , tung-enai me ., . .. 

tung-a tung-um 

- • • ; tung-a • : tung-a .| 

fovne (fernina) hörne (angulus) hörte (cor) lunge (pulmo) 
nichte (rieptis) ponne (patella) funne (fol) fwarde (cutis) 
fzöreke (ecdlefia) töne (digitus pedis) tunge (lihgua) etc. 


Schwaches neutrum. 

geht dem fern, völlig gleich und begreift nur die Wör- 
ter öge (oculus) Öre (auris). 

'• He ' ui ii. i i. 

, . Anomalien der altfricßßhen dedination. 

1) mon, monnes, monne; pf j men, monna , -.monnem. 

2) fot, pl. föt, ohne zweifei auch töth (dens) pl. UHh. 


/ 
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650 II. altnord. ßubß. ßarkes mäße, erße decl. 

3) hond (manus) gen. bffl&d, dat. bond, pl. honda. 4) 

feder, müder, ßußer, bröther fcheinen bald indeclina- 
bel, bald declinabel, vgl. B. 404. 44 4 . die dat. feder 

und federe, mödere ; 4 42. lieben die pl. brötbere, fu- 

ftere , 4 48. hingegen bröther. Aus befleren quellen wür- 
den lieh diefe und andere anomala deutlicher ergeben. 

Altnordißches Jubftantivum *). 

Starkes maßen linum. erße declination. 

beifpiel: fifk-r pl. fifk-ar 
, lifk-s fifk-a 

fifk-i ' fifk-um j-om) 

fifk fifk-a 

4) einfache Wörter: ölfr (genius) armr (brachium) baugr 

(annulus) bögr (armus) brunnr (fons) dagr (dies) dolgr 
(inimicus) döinr (judicium) draumr (fomnium) dvörgr 
(nanus) eidhr (jusj.) eldr (ignis) fifkr (pifeis) gamrar 
(vultur) göngr (greflus) gardhr (domus) gröppr (vir 
forlis) harmr (dolor) haukr (accipiter) heimr (mun- 
dus) hüflr (equus) hlunnr (phalangae) hrlngr (annu- 
lus) hrütr (aries) leikr (ludus) lundr (nemus) mägr 
(afßnis) mödhr (animus) rafr (fuccinum) liockr (tignum) 
ölfr (lupus) vargr (lupus) vindr (ventus) |)i&fr (für), wur- 
zeln auf I und n affunilieren das r des nom. fg. als: 
höll (collis) Itöll (fella) t>reell (fervus) hoell (calx) llcinn 
(lapis) hreinn (rangifer) fveinn (juvenis) (latt llölr, 
|>raelr , hoclr, lleinr, hreinr; gen. llöls, acc. HAI; die auf 
11 und nn behalten es aber, z. b. ballr (filex) brunnr 
(fons) gen. brunns, acc. brunn. Wurzeln auf r. f. i 
apocopieren es, als: vor (vir) geir (cuspis) leir (argilla) 
aur (lutum) mör (murus) {>iör (taurus) ös (pkrtica) Is 
(glacies) lös (fera) ös (os flum.) bös (ftabulum) hnaus 
(cefpes) höls (collum) lax (falmo) llatt vörr, leirr, aurr, 
lfr, hölfr, laxr, obwohl einige geirr, leirr, aurr und 
affimilierend öff, 1IT, löff fehreiben, welches letztere ver- 
werflich fcheint, da dem gen. ölt (öf-s) HT (lf-s) ge- 

*) Qewifs waren vonbahls manche flexionsvoc&lc lang , ich 
wage Oe aber nicht zu bezeichnen, da weder die hff. noch 
die in der vocalbeftimmung geoauOen neuisläml fchriO- 
(teHer, und , grampiaptwr irgend vorangehen. Heutzutage 
mögen aile vocaie der csfas mit dem ton die alt« lange 
iiMeingebUfat haben. Vensaulhungen gibt die anaiogie von 
' felbft an hand. 
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bührl. — 2) bildungen mit -al, il, ul, welche das r 
des nom. fg. beftöndig affimiligren , als: kadhall (funis) 
ettgill (angelus) eckill (viduus) hefill (elevator) ketill 
(lebes) böggull (fafciculus) jökull (mons glaciei) ft. kadh-? 
alr, engilr, böggulr, jökulr; die mit bloßem -1 (alfo 
fyncopiertem bildungsvocal) apocopieren das r, als: fugl 
(avis) iarl (vir nob.) karl (mafl) ft. fuglr, iarlr. — 3) die 
bildung -m kommt nur im pl. meidhmar (cimelia) vor, 
der fg. würde meidhmr lauten (goth. mäi|>ms) — 4) bil- 
dungen mit -an, in, un, -n, apocopieren das r, als 
fiiodhan (rex) aptan (vefper). herjan (bellator) himin 
(coelum) morgun (mane) iötun (gigas) hrafn (corvus) 
Ivöfn (fomnus) vagn (currus) ft. himinr, hrafnr etc. wie- 
wohl einige affimilierend himinn, iötunn fchreiben. — 
5) bildungen mit -or, -ur, -r apocopieren das r nom. 
f. als: hamar (malleus) akur (ager) bl&ftur (flatus) hlätur 
(rifus) iöfur (rex) ligur (victoria) hafr (caper) ftatt ha- 
marr — hafrr; zuweilen findet fich aber auch hainarr, 
iöfurr etc. gefchrieben. — 6) bildungen mit -üng, als: 
konimgr (rex) {jumlüngr (pollex) etc. — 

Anmerkungen : 1) die gefchichte der bildungsvocale 
wird erft im dritten buche abgehandelt und dort gezeigt 
werden , daß akur unorganifch für akar , akr Hebe. 
Hierher gehört bloß, daß der bildungsvocal der Wörter 
von 2. 4. 3. ausfallt, fbbald ein cafusvocal hinzutritt, 
alfo: engill , engils, engli, engil; englar, engla, englurn, 
engla; hamar, hamars, hamri; hainrar, hamra, höm- 
rum , hamra ftatt’ engili — hamara. Rtlckumlaut in ke- 
till, ketils, katli, pl. katlar; fetill (balteus) dat. fatli, 
pl. fatlar; vielleicht hefill, haflar; engill, eckill behalten 
aber englar, ecklar, fo wie lykill (clavis) im pl. lyklar 
(nicht luklar); bikar (calix) nikur (hippopotamus) erleiden 
gar keine fyncopc, pl. bikarar, nikurar. — 2) der Um- 
laut des a in ö im dat. pl. richtet fich nach den regeln 
f. 303. 304; z. b. dögum (diebus) örmum (brachiis) 
hröfnum (corvis) ft. hröfunum; hömrum ft. hömurum. — 

3) das -i des dat. fg. pflegt in einfilbigen Wörtern mit 
langem vocal bisweilen wegzufallen und diefer cafus 
dann dem acc. gleich zu lautet!, z. b. hrlng (annulo) 
hud (calce) höl (colle) ls (glacie). Oft hangt die eine 
oder andere form von der wortftellung ab (Rafk §. 140.) — '< 

4 ) überhaupt fcheint dies dative i unorganifch deshalb, 
weil es keinen umlaut wirkt; (oben f. 282. 283.) es 
heißt : harmi , gammi , hrafni , katli (und nicht bermi, 
hrefni . ketli , ketili) hlunni , dömi (nicht hlynni, 
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doomi). Bemerkenswerihe Ausnahme macht dagr (dies) 
dat. degi (ft. dagi) pl. dagar, welches degi offenbar in 
die dritte deck llberfpielt, wo das i organifch, d. h. 
von umlaut begleitet ift. Dies beftätigen andere Wörter, 
die nicht bloß den dat. fg. föndem auch den ganzen 
pl. bald naeh erller, bald nach dritter decl. abwandein, 
z. b. neben ’bAgr (armus) bögs, bögi, pl. bögar gilt bdgr, 
bftgar, bcegi , pl. boßgir (vgl. fötr bei den anomalienj 
grautr (puls) fkttgr (ülva) vindr (ventus) machen den fg. 
nach dritter, den pl. nach erller. — 5) verfchiedene 
fchwanken in die vierte decl. , bald nur mit dem gen. 
fg. (z. b. tifkjar nehen fifks; pl. aber fifkar, nicht fifkirj 
bald bilden fie den pl. nach beiden (z. b. vegr, via; 
pl. vl'gir und vBgar; mar, equus pl. ruarir und marar) — 
6) ' neben faer (mare) frner (nix) finden Geh fiär und fidr; 
fniör und fniör; gen. liös nnd fiöar, fiävar, fiäfar; fni6s, 
fniöar, fniäfar; dat. Ii6, fniö oder liä, fniö , fniövi. 
hiör (gladius) macht den gen. hiörs, dat. biörvi nach 
der erflen, zuweilen (richtiger) hiarar, hiri (?) nach der 
dritten. — 7) vör (vir) und nidhr (cognatus) fchieben 
im ganzen pl. j ein: verjar, nidhjar etc. 

Starkes mafeulinum. zweite declination . 

beifpiel: hird-ir pl. hird-ar 
, hird-is ... hird-a 

hird-i hird-um 

hird-i hird-a 

im fg. hat lieh das bildungs-i erhalten, im pl. verlo- 
ren, denn da follte es hirdjar, hirdja, hirdjurn heißen 
(wie bei denen anm. 7. zur vorjgen decl. genannten). 
Der dat. fg. fcheint genau betrachtet für hirdji, der gen. 
Air hirdjis (wie fifks f. fifkis) zu liehen. — Umfaßt bloß 
bildungen mit -i (die mit -ari gehen fchwach) die aber 
noch zahlreich find und meiflens perfonen, feltner fachen 
(zumahl gewüchfo) bezeichnen : boetir (emendator) einir 
(juniperus) endir (terminus) eyrir (uncia) fylkir (dux) hei— 
lir (antrum) herfir (dux) hirdir (opilio) leeknir (medicus) 
löttir (levamen) m&'kir (enfis) imelir (modius) miffir 
(jactura). nennir (hippopotamus) reynir (forbus filv.) 
fkölmir f (nequam) ftillir (rex) ft$Tir (imperator) vldbir 
(falix) fjyrnir (fentis) oegir (mare) etc. — Bückumlaut 
findet im pl. nicht ftatt, wodurch das ältere -jar, ja, 
jum bewährt wird, aurar (opes) fcheint weniger der pl. 
von eyrir, als von einem verlorenen aur. 
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ich fetze vier beifpiele, um die 1 1 eiatnetehflan i uni laut« 
darzuAellcn : die cafus lind ganz diefelheu. Diefe uuilaute 
lehren IJ daß d^. n fe. ^prg ani reh, 

alfo vom i dat. fg. crAer decl. zu unlerfcheiden ift. 
2) dal! mögr und kiölr für ein früheres 1 mögur , kiölur, 1 
folglich der acc. irrög, kiöl f. mögu , kiölu liehen. Ohne 
uuilaut war mithin- ältere Ibrtri mag-ur/ 'iial-ur fo 
wie hätt-ur, fon-ur, "Vidh-ur. **1- Hierher 1 fallen fol- 
gende, , »Örter ör»i i(aquüa)i biörn (urftlfi) J?»rlsr,l(PP r ^) 
högr .(arrntis) bögpr, b«gi; bcegir, höga^ Mgupi, .fcögi^ 
drättr, i(tractus) földr (pellis). fiördh^ (linus) fridjir (pax) 
göltr (verres), hÄHjr^. jmos). hiörtr,,(<^rv^) ;(WV>s)i 

knörr, kparrar (navi^nmrealor,) knöttr fpilajj ktytr (<fgr 
tus) lidhr (articulgs) Jimr (membrum) litr, (cplor) lögr 
(aqua) ,niättr (vis) ipjüdbr,, j(iiiulfuiKi) lidhr., (mos) fkipldr 
(fcutum) fonr (filips) : fpAnn (rameptum ligni) dat. fpaun. 
fvödhr (niarfupiuiu) ,vidhr (Jignum) , ,i$llr (vallupi) . vöjj; 
(haculus) vöndr (virga). yürdhr (cuAos) {)iUr (fectio cpffi 
minis) firädhr (filuui).n.| • i , ••• , i t m'ilmiliiii :..;iyit 


Anmerkungen:, I) das r nom. fg. apocopicren örn, 
biörn (nicmahls Aeht örnr, biörnr) neben fonr gilt auch fon 
im nom. ; knörr Aeht fUrknprr’r, kporrub fkAnn f. fpinr. 
2) zuweilen lauteL der dat. dem acc. gleich : lit (colorej 
fidh (more) kiöl ( uavi) lüg (mari) etc. neben liti , kili, 
legi; (vgl. dritte anm. zur erAen decl.). — 3) eigentlich 
iA dies hinneigung zur vierten decl., da, fobald der 
dat. fg. nicht auf i endigt, diefe endurig für den acc.' 

J )I. freiAeht und Aatl fonu , knötlu, örnu , fiättu etc. ge- 
agt w erden kann : fyni, knetti, emi, fj.ctti, (Hafk §. 151 
Die alnvandlung nach der dritten fcheinl in Tolchen fUUen 
immer beiter und alterthtlmlicher. Manche Wörter be- 
wahren nur den acc. pl. auf -u, gehen Übrigens ganz 
nach der vierten, z. b. kouu (propinquos) neben koni. — 
4) fchwunken zv> ifo^ien dritter und ei;Aer iiprt in der 
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vierten arnnj; der dnl. degi verlangt einen nrfVn. dögr, 
gen. dagar ;j ,bögr und fpänn machen den gen. fg, lieber 
fpäns, bfigs als fpänar, bögar. Neben hiör, tiiürs | (gla- 
dius gilt , das altere biarar ; vielleicht auch neben dörr 
(hafta) dörs und hörr , hörs ( linuin ) ein älteres dörer, 
hörur, gen. darar, harar, dal. deri, heri. Rafk gibt dem 
worte fiiiidlir (faber) jj. 138. den gen. fmidhs, §.'148. 
fmidhar und neben fridhar findet lieh fridhs (§. 155.); 
äs (nunien ethn.) ‘hat im gell! äfs . "dat. äs, im pl. aber 
relir, äfa , äfum, äfü , ebenfo gehl qviftr (ramus) iin fg. 
nach 1, im pl. ! nach HL • um , / • ’ 

•»liniii.i ■*! >id .nodtaloib xuujj bnfi juiIi.« ,n ii, .... 

Stärke# mufciilinuth: vierte declination. 

i i : .'Mii i:v -i > a i , ,] . 

beifpiele : belg-r , pl. belg-ir , .i bragVr pl. brag-ir 
.. .i helg-jar ; belg-ja; brag-ar brag-a 

. i belg. belg-rjpm brag , brög-um 

i , belg t > ,müi belg-i i:i brag„ brag-i 

Hier fallen dat. und acc. fg. immer zufammen; ein dat. 
fg. auf -i würde dem acc. pl. begegnen. Zu achten ift 
1) auf die Wörter, welche im gen. fg. gen. und dat. pl. 
i einfehieben, es find meiftens folche , deren wilrzel 
auf 1, r, k, gg, lg, ng, rg, ausgebt , namentlich . beckr 
(feamnum) belgr (follis) bylr (ttlrbo) byr (ventus ferens) 
drengr (vir) dryckr (potus) her (exercituS) bryggr (dor- 
fum) bylr (ghfges) hyr (ighis) hekr (rivus) leggr (crus) 
mergr (medulla)' reykr (fumus; feggr (vir) feckr (faccus) 
ftyr (bellum) veggr (cuneuä)" Verkr (dolor) *) pvengr (cor- 
rigia) ; aufierdem noch beer, boejar (urbs) bedhr (leclus) 
vefr (tela). Augenfcheinlich haben a|Ie diefe Wörter um- 
gelautelen vocal .’ nicht bloß in den cafus , welche i ein- 
fehieben, fondern überall; theils feheint eine mifchuDg 
mit der zweiten decl. vorgefallen , vgl. her, bedhr, vefr 
mit dem alth. neulr. heri, petti , webbi (man berichtige 
oben f. 148. vfifr, wöbbi in vefr, webbi), theils, wo keine 
folche uiifchung erweislich ift , umlauf und einfehiebung 
des i unorganisch , d. h. belgr , gen. pl. belgja Rehend 
für balgr, balga; der nom. und acc. pl. belgir, belgi wäre 
unladelhaft. — 2} folgende fehicbei) kein i ein: bolr 
(truncus) bragr (carmen) breftr (defeclus) bur (filius] dalr 
(vallis) gellr (hofpes) graiur (herogj hafür (cutjs) hogf 
(conditio) hlutr (res) hugr (mens) hvälr (balaena) hver 

*) D8n. fchwed. vBrk, angelf. vt‘arcc;. zu uulerfcheiden vod 
*' ‘vöri (bj>usj dän. fchwed; ’verk, angelt, vöorc. 
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(thertnae) konMpropinquus) lydhr (popuhis) mar (equus) 
matr (cibus) ' munr (difcrimen) qvitlr (ramus) refr (vul- 
pes) röttr (jus) fair (aula) faudhr (aries) fladbr (locus) 
flafr (baculus) vögr (via) ; vinr (amicus) etc. 3) einige 
der unter \ 'noch mehrere der unter 2. angeführten 
Wörter pflegen den gen. fg. auf -s nach der erften (Hau 
-jar oder -ar) zu bilden y namentlich : drengr, {ivengr, 
hylr, feckr; holr, breflr, dalr, geitr, gramr, hvalr, hver, 
Kdhr, mar, qVilir, refr, Verfchiedene fchwanken, 

z. b. her macht: bers und heijar, fair 1 : Tals und falnr, wie 
das f. 652. angeführte fifks , fifkjbr. Diefer gen. aüf -s 
führt denn auch zuweilen den dat. auf -i herbei ; fo fin- 
det fleh gefti f. gelt. — « »!,»«.• .. • • i*l bru ! i: *i 

Anmerkungen: fj die nom. bur, mar, byr, hyr, 
her, hver, ityr flehen Air burr , marr etc. für vinr zu- 
weilen vin. — 2) fonderbar, daß die endung — ir , j) 
des nom. acc. pl. keinen umlaul wirkt, es heißt bragir, 
falir, dafir, konir, hlutir, munir etc. nicht aber bregir, 
delir, kynir, hlytir etc. der uuilaut inüile denn unorg. 
durchs ganze wort laufen, wie in her, geilr, hylr etc. 
Um fo auffallender, als Wörter dritter decl. iin nom. pl. 
und wenn ße den acc. pl. auf -i Haft -u bilden (fl dort 
anm. 3.) allerdings umlaulen. Zwifchen fynir ünd ko- 
nir (von fonr, konr) legir und bragir (von Iögr ? , bragi*) 
alfo keine analogie. 

Starkes femininum. ei-ße declmation. “ ’’ 

beifpiel: giüf . pl. giaf - ar 

giai - ar .... , giaf - a , , . 

, , 8'«r(~U) . , ß'hf - »Pi, 

giöf giaf - ar , , 

f) einfache Wörter: äl (lorum) önn (labor) örk (cifta) 
giöf (donum) giördh (cinguhim) gröf (fövea) grön (barba) 
böll (aula) hlein (libicen telae) iördh (terra) mön (juba) 
miöll (nix) nös (nafus) öl (funis) qvöl (füpplicium) röd 
(ratio) rödd (vox) röfl (requies, milliare) rün (runa) ßn 
(nervus) feil (funis) fök (catda) fkeidh (pecten telae) 
fkömm (pudor) föl (fol) täg (vimen) vömb (venter) vör 
(labium). 2) bildungen mit -m, -n (feiten): ihiödhm 
(coxendix) höfn (portus). — 3) mit -ul, -i, ur , -r, 
(wenige Wörter) : göndul (bellona) fkögul (pnrea) öxl 
(bumerus) näl (acus) fiödhur (penna) lifur (hepas) a*dhr 
(vena) gen. tedhrar, neunord. *dh, aedhar. 4) rnit üng, 
-tng (häufig): hörmüng (moeror) ßgltng (navigatio)etc. 
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Anmerkungen : 1) die rückumlaute ergtJben lieb nach 
allgemeinen regeln, z. b. önn,i ;«nnar;.,,grön,,.tgraoar; 
rödd, raddar ; göndul, gandlar; fiodhur, fiadhrar;,miödhiu, 
miadbmar; höfn , hafnar ; .. öxl , , axlar; der Umlaut des 
nom. und acc. fg. deutet auf eiuen alten cafu* ~u und 
giöf , önn , göndul, öxl, höfn etc. Hebt fUr ein frühe- 
res. gitjfu, önnu, göndlu, üxlu, höfnu oder vollformig: 
göndulu, üxulu, höfunu (axlar, fkaglar f. axalar, fkaga- 
lar)y, folglich fftl , tdg/ rua ifür.tfölu, ,tägu,, riinu. — 
S,)*/dte .taeiften Wörter.. tdieb^r ;.decJ.. neigen,, lieh allaiählig 
in die vierte, und flau .'des pL giafar, iardhar, fölar, 
hafnar!, liadhrar etc. der älteren .idenkuiäbler zeigt lieh 
bald und heutzutage entfehieden: giafir, iföfcr, hafnir, 
fiadhrir. ,Ks ift aber fchiwierig, aus der heutigen vier- 
ten pdt gewisbeit die fublt. anzugeben , welche vordem 
zur erden gehörten, wo nicht der umiaiit ö auf den 
ajten nom. - u führt. ’S, ich alth. analogie wurden mold 
(terra), ult "(lanaj |jiödh ( gens ) etc. früherbin mbldu, 
uilul , Jjjdidhu genabt haben. , Die hernach anm. 4. 5. 
ztl nennenden, fo wie die bildungen -fing', fug blei- 
ben jedoch felbd im rieuifl. der erden decl. getreu. — 
3) diefe bildungen machen auch den dal. fg. auf -u; es 
fcheinen daher die daty giöfu , grönu , röddu , göndlu, 
lifru etc., ültere form dalt, des fpäteren giiif, grün etc., 
das (ich bei dem fchwanken in die vierte leicht ein- 
drängte. — 4) die mit dem unilaul ö, dereh wurzel auf 
gg, r und. ausgeht, fchiehen bei zutretendem cafus- 
vocal gerne v ein, als" dögg (ros) rögg (plica veftis) 
ör (telum) dödh (locus) pl. döggvar, röggvar, örvar, 
dödbvar, welches v dann auch rückumzuiauten hindert; 
fpäterhin gilt auch daggar , fo wie insgemein vör (labium) 
varar , kein vörvar. — 5) ähnlich fchiehen die mit dem 
uralaut e und y gerne j ein, als : ben (cicatrix) egg 
(acies) fit (membrana pedis avium) hei (lethum) il (lieber 
wohl yht planta pedis) klyf (farcina) nyt (fructus) fvn 
(negatio) pl. benjary eggjar, — ! fynjar. menjar (vedigia) 
hat keinen ,fg. . .<> .. , > ■ e 

Starkes femininum. zweite declination 

beifdiel,: fed.- i pl. fed - ar 

fed - ar . fed - a 
i ' , . ,.fed - i , fed -M m , 


aef - i pl. ®f - «r 
ajf — i uef - a 
aef - um 
«f - ir 


, aef - 


„r ^. 1 fed-i,.i; fed - ar I aef - i 
von beiden weifen wenige Wörter 1) byrdhi (onus) elfi 
(tluvius) prmi (mauica) , eyjri ( ora^ campt) fedi (cauma) 
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heidhi (tefqua) Ifgi (mendacium) meri (equa) intri (pa- 
lus) veidhi (venatio). — 2) ®fi (aevum) elli (fenectus) 
gledhi (hilaritas) mildi (lenitas) rött-vtfi (juflitia) etc., 
welche gewöhnlich nur im fg. Vorkommen. — 3) neben 
byrdhi und elfi gilt zuweilen byrdhr, elfr. im nom. fg. 

Starkes femininutn. dritte declinalion. 

beifpiele: tönn pl. tenn-r röt pl. roet-r 
tann-ar tann-a röt-ar röt-a 

tönn tönn -um röt röt -um 

tönn tenn-r röt roet-r 

Die umlaute zeigen an, daß dem nom. dat. acc. fg. 
früher ein cafus -u, dem nom. acc. pl. aber ein -i ge- 
bührt, folglich die decl. mit der dritten männlichen we- 
fentlich übereingeßimmt hat. Steht demnach tönn für 
tonnu, tennr f. tennir, rcetr f. roetir ; fo wird auch röt, 
hind, hindr flehen für rötu, hindu, hindir. — Diefe 
decl. begreift f) einfache w’örter: önd (anima) ört (anas) 
bök (Über) böt (emendalio) eik (quercus) geil (capra) 
glödh (pruna) grind (cancelli) hönd (manus) hönk (fu- 
nieulus) hind (cerva) kinn (maxilla) miölk (lac) mörk 
(faltus) nit (lens, -dis) nöt (fagina) nyt (nux) rönd 
(margo) röt (radix) fpöng (lamina) fteik (caro frixa) ftong 
(pertica) ftrönd (liltus) löng (forceps) tönn (dens) vik 
(Gnus). 2) von bildungen wüfte ich das einzige nögl 
(unguis) gen. naglar, pl. neglr. 

Anmerkungen : 1 ) die auf g und k ausgehenden wur- 
zeln machen den gen. fg. meiflens dem nom. pl. gleich, 
alfo eik, eikr; fleik , fleikr; vlk , vlkr; mörk, merkr; 
miölk, miölkr; fpöng, fpengr, gen. pl. fpönga; hönk, 
henkr, hönka; töng, tengr, tönga (weil nach ifländ. 
mundarl öng, önk ft. ang, ank eintritt, [oben f. 286. 287.] 
pflegt Rafk aung, aunk fl. öng, önk und eing, eink ft. 
eng, enk zu fchreiben, mithin fpaung, gen. fpeingr. 
pl. fpeingr, fpönga, fpaungum) ; bök hat im gen. bökar, 
nicht bcekr. Neben dem gen. fg. merkr, fpengr, tengr, 
henkr kommt jedoch auch der gewöhnliche markar, 
fpöngar, hänkar vor. — 2) der dat. fg. ill in der rege! 
dem nom. und acc. gleich; ausnahmsweife findet Geh 
öndn, rnörku, und noch merkwürdiger hendi (manu) 
dem dat. fg. der dritten münnl. gleich. — 3) da Geh 
die Gngg. der erften , dritten und vierten weibl. decl. 
in der regel gleichen, fo entfpringt zumahl für umlauts- 
unfähige wurzeln unGcherheit, nach welcher ihr 
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pl. abgewandelt werde. Es ilt daher nicht zu verwun- 
dern, daß die gen. markar, randar, ßAngar zuwei- 
len den nom. acc. pl. markir, randir, ftAngir nach vier- 
ter bilden. — 4) einige fchreiben fehlerhaft im nom. 
acc. pl, -ur ft. -r, da diefes -r fllr org. -tr und nicht 
-ur lieht, auch in letztem fall den umlaut ö wirken 
mtlfte. Inzwifchen erklärt diefes -ur vielleicht einige 
Übergänge in den fchwachen gen. pl. (f. anomalien).. 

Starkes femininum. vierte declination. 
beifpiel: Alt pl. All-ir 

All-ar All- a 

All (~u) . All -um 

All All— ir 

4} einfache: All (amor) braut (via) dAdh (facinus) dros 
(virgo) ferdh (iter) förn (victima) grein (fectio) grund 

(folum) hiAlp (auxilium) idh (negotium) krAs (cibus) 
leidh (via) naudh (neceffitas) norn (faga) liön (vifus) f6I 
(fol) tldh (tempus) fül (columna) und (vulnus) unn 

(unda) vAdh (vestis) etc. Einige diefer, z. b. hiAlp, föl, 
und , unn mögen vor alters zur ersten gehört haben ; 
heutzutag fallen auch folgende der vierten zu: giöf, gröf, 
. fkömni, röft, vör etc. — 2) bildungen mit -n: audhn 
(defertum) eign (proprietas) fAkn (curia) höfn (porlus). — 

3) mit -in nur: alin (cubilus) gen. Alnar (ft. alinar). 

4) mit - an (fehr viele) : andvarpan (gemitus) ragan (ex- 
probratio timiditatis) leiptran (fulgur) etc. der bildungs- 
voc. wird nicht fyncopiert: gen. andvarpanar, pl. and- 
varpanir, gen. andvarpana, dal. (aflimilierend) andvör- 
punum; aus diefem dat. pl. entfpann fich die fpätere 
nebenform andvörpun, andvörpunar, rögun, rögunar. — 

5) mit -dh: dygdh (virtus) gerdh (actio) hefndh (ul- 
tio) etc. — 6) mit - tt (alth. ht) : Ectt (genus) frAlt (ora- 
culum) ambött (ancilla) fölt (morbus) vaett (pondus) 
vaettr (genius). 

Anmerlamgen . 4) der dat. fg. fchwankt zwifchen 
-u und dem zuf. fallen mit acc. — 2) wie in der vier- 
ten männl. begleitet kein umlaut die endung -tr nom. 
acc. pl. Es heißt glafir , varir, fölir, unnir und nicht 
etwa gifir, verir, foelir, ynnir. Die häußge herkunfl 
diefer Wörter aus der erften decl. (giafar, varar, fAlar) 
lehrt diefe unwirkfamkeit der endung tr zum theil be- 
greifen. — 3) brüdhr (fponfa) hildr (bellona) und verfchie- 
dene eigennamen bewahren das -r nom. fg. , pflegen 
aber auch den dat. acc. fg. auf -l zu endigen. 
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Starkes neutrum. erße declination. 

beifpiel: ordh pl. ordh 2) föt 

ordh-s ordh-a fat-a 

ordh-i ordh -um föt -um 
ordh ordh föt 

4) einfache Wörter: ax (fpica) bak (tergum) bAl (rogus) 
band (vinculum) barn (infans) bladh (folium) bordh 
(menfa) fAng (captura) fat (vas) fiall (mons) glas (vitrum) 
gier (idem) gras (gramen) gull (aurum) haf (mare) hAIs 
(collum) hof (aula) holt (afpretum) hrofs (equus) iödh 
(proles) lamb (agnus) lidh (auxilium) l!n (linum) mAl 
(tempus) man (mancipium) ordh (verbum) rak (foenum 
madidum) rAn (rapina) röm (fpatiurn) fax (culter) fkap 
(animus) fkip (navis) flrtdh (certamen) tal (loquela) tAl 
(dolus) tiald (tentorium) tön (viridarium) vaf (trama) 
vax (cera) vtg (caedes) vigg (equus) v. glolf. edd. fern. II. 
vln (vinqm) jiak (tectum) {ring (judicium) und viele an- 
dere. — 2) bildungen mit -al, - 1 : ödhal (praedium) hagl 
(grando) tagt (cauda equina) etc. — 3) mit -n - in : magn 
oder raegin (robur) nafn (nomen) ragn (imprecatio) regin 
(numen) vatn (aqua) etc. — 4) mit - ar , -r: furrinr (ae- 
llas) födhr (pabulum) fötr (fedes) filfr (argent.) etc. — 8) 
mit -dh : hoefudh (caput) heradh (tribus). 

Anmerkungen: 1) alle mit wurzelhaftem kurzen a 
lauten im noin. acc. und dat. pl. in ö um, welches einen 
früheren nom. acc. auf -u beweift: öxu, böku , bör- 
nu etc. Hau des heutigen öx , bök , börn ; folglich laute- 
ten auch hof, vfg etc. vormahls hofu , vlgu. Gleichviel, 
ob einf. oder dopp. conf. dem a folgt , es heiflt fowohl 
fbt, glös als lömb und felbfl fAng (weil es ftlr fang lieht) 
bekommt föng (Rafk faung) ; mAl , tal , rAn etc. bleiben 
hingegen irn pl. unveränderlich. Auch die mehrfilbigen 
lauten ihr a in ö um, durch aOimilation des bildungsvoc., 
denn wie fumar, Ödhai den pl. fumur, ödhul (= fu- 
muru, ödhulu) machen, ebenfo maflur (malus navis) 
den pl. möltr (= möAru, mölluru) und die fyncopier- 
ten vatn , tagl , magn (= megin) den pl. vötn , lögl, 
mögn (= vötnu, vötunu) - — 2) das -i dat. fg. ift wie 
beim mafc. (vorhin f. 651.) von keinem umlaut beglei- 
tet. — 3) der umlaut der nom. fg. fiör (vita) miöl (fa- 
rina) fkrök (ßgmentum) föl (alga faccharifera) weilt auf 
ein abgelegtes bildungs- (nicht cafus-) u, welches vor 
flexionsvocalen als v vortritt, gen. föls, dat. fölvi, pl. 
föl , gen. fölva , dat. fölvum etc. — 4) keine fpur von 
Wörtern , die im pl. -rr einfehüben. 
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Starkes neutrum. zweite declination. 

beifpiele: kyn pl. kyn rik-i pl. rik-i 

kyn-s kyn -ja rlk-is rlk-ja (-a) 

kyn-i kyn-jum rik-i rik-jum C~um) 

kyn kyn I rik-i rik-i 

das erde paradigma Gellt Wörter vor, die urfprünglich 
denen des zweiten gleichförmig waren, in der folge 
aber das i in den nom. aoc. fg. pl. und im gen. fg. aus- 
warfen ; kyn , men fleht für kyni , meni ; kyns , mens 
f. kynis, ,menis. Alle umlautsfähigen wurzelvocale in 
diefer decl. lind utpgelautet und offenbar umfaßt die 
erde weife lauter kurziiibige, die zweite lauter tangfil- 
bige Wörter. Der erden weife folgen : egg (ovum) flet 
(dralum) kyn (genus) men (monile) nef (nafus) nes 
(lingula terrae) net freie) rif (coda) fei (tugurium) fkegg 
fbarba) fker (fcopulus) vedh (pignus) f>il (tabulaturn). 
Der zweiten mehrere: Wü (habitaculum) dcemi (exem- 
plum) engi (pratum) enni (frons) epli (pomum) e?endi (ne- 
gotium) erfi (epulae funebr.j erfidhi (labor) fylki (provincia) 
herbergi (diverforium) kla-dhi (vedis) maeli (loquela) merki 
((ignuin) mynni (odium) qvaedhi (carmen) vigi (propugna- 
culum) viti (culpa) riki (regnum) tryni (rodrum) yndi 
(gaudium) etc. Wörter def zweiten weife, deren Wur- 
zel nicht auf die gutt. g und k fchließt, pflegen im 
gen. und dat. pl. das i auszulaßen, alfo: epla, eplum; 
epna , ennum ; qvrcdha, qvacdbum etc. datt eplja , ennja, 
epljum , ennjum , wie es Geber einmahl geheißen hat, 
eben weil diese cafus nicht rUckumlauten (nicht: apla, 
üplurn ; qvAdha, qvädhum). Bemerkenswerthe ausnahme 
macht hiervon la*ti (gedus) mit dem rUckuml. gen. dal. 
pl. lAta, lAtum. — Zuweilen gelten beide formen, z. b. 
fuilllng und fulitlngi (auxilium). 

Starkes neuh-um. dritte declination. 

f6 (pecunia) macht den gen. fiAr. 

Schwaches mafeutinum. dritte declination. 

beifpiel : han - i pl. , ban - ar 

han-a han-a 

han-a hön-um 

han-a . han-a 

1) einfache: andi (anitnus) ängi (fuavis odor) api (fimia) 
ari (aquila) arfi (herqs) bani (interfector) bogi (arcus) 
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daudhi (mors) dreyri (fanguis) dropi (gutta) ecki (aerumna) 
füni (fatuus) fari (viator) faxi (coluber i. e. jubatus) funi 
(ignis) galgi (patib.) goti (equus) gurni (homo) haki 
(uncus) hani (gallus) hüri (lepus) kappi (pugil) fü - lagi 
(foctus) llmi (onus) maki (par) mäni (luna) nefi (frater) 
riß (gigas) rüni (collocutor) föfi (mens) flmi (funis) fkati 
(rex) fkuggi (umbra) tAngi (cufpis) uxi (bos) vandi 
(periculum) {>Anki (mens) und viele andere. — 2) bil- 
dungen mit -l , n: geifli (radius) nagli (cJavus) afni 
(afh#us) — 3) mit -ari: dümari (judex) Mari (lector) etc. 

Anmerkungen: 1) das -i nom. fg. weckt keinen 
umlant; wo er fich zuweilen findet, hat er einen an- 
dern grund, z. b. ecki, dreyri mögen urfprllnglich zur 
zweiten fchw. decl. gehören — 2) die mit -ari affitni- 
lieren im dat. pl. , z. b. bakari (piRor) löfari , dat. pl. 
bökurum, löfurum. — 3) daß der gen. pl. wie im fern, 
und neutr. , vonnahls -na It. -a lautete beweifen die 
in den ältellen denkmöhlern noch vorfindlichen formen 
gumna (virorum) bragna (militum) gotna (equorum) 
flotna (idem) fkatna (regum) oxna (boum) von gumi, 
bragi (veraltet) floti , fkati , oxi (ft. uxi) ; feibft im nom. 
zeigt fich gumnar, gotnar etc. neben gumar, gotar. . — 
i) nach neutraler weife bilden den nom. fg. auf -a ft. -i 
die Wörter hürra (berus) ftra (dominus). 

Schwaches mafculinum. zweite declination. 

beifpiel: vil-i pl. vil-jar 

vil-ja vil-ja 

vil-ja vil-jum 

vil-ja vil-ja 

der nom. i liehet für -ji (Rafk -1). 1) bildungen mit 

bloßem -i nur einige Wörter: Itedhi (incus) tiggi (rex) 
vili (voluntas) ein -heri (monoheros) ey -fkeggi (infu- 
lanus) fkip-veri (nauta) ili-virki (nequam). — 2) mit 
ingi: frölflngi (libertus) hoefdhingi (princeps) nenlngi 

(latro) etc. 

Schwaches femininum. erße declination. 

beifp. : töng-a pl. tftng-ur harp-a pl. hörp-ur 

tüng-u löng-na hörp-u harp-na 

tüng-u tüng-um hörp-u hörp-um 

tüng-u tüng-ur hörp-u hörp-ur 

1) einfache: amma (avia) afkn (cinis) büra (unda) ödda 
(proavia) ögda (aquila f.) düfa (columba) flaika (iagena) 
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gänga (iter) gata (platea) gftta (aenigma) grtma (larva) 
haka (mentum) harpa (lyra) bofa (caliga) orruRa (pugna) 
ptpa ffiAula) qviga (bucula) faga (relatioj fkata (raja, pifc.) 
fkemma (gynaeceum) Ilaka (verfus) tala (oratio) lünga 
(lingua) vala (fatidica) villa (error) vika (hebdomas) |>üfa 
(tuber) u. a. m. — 2) bilduogen: veitfla (conviviuni). 

Anmerkungen: 1) die mit n fchlieftenden wurzeln 
machen den gen. pl. auf ~a Ratt -na, weil fonß zwei 
n zuf. Roßen würden , alfo gleichlautend mit dem nom. 
fg. z. b. Ilna (linea) tinna (filex) tina (cantharus Rann.) 
kann» (cantharus) kona und qvenna (fcmina) fkepna 
(creatura) 2) vala heißt zuweilen mit vorbrechendem 
bildungs-u: völva, gen. völvu, gen. pl. völuna oder 
valna. 

Schwaches femininum. zweite declinalion. 

• beifpiel: kirk-ja pl. kirk-jur 
kirk-ju kirk-na 

kirk-ju kirk-jum 

kirk-ju kirk-jur 

hierher: bylgja (unda) dryckja (potatio) eckja (vidua) 
fylgja (genius famil.) ferja (linier) gryfja (fovea) gydhja 
(dea) hrekja (grallae) hyggja (opinio) kirkja (eccleßa) lilja 
(lilia) mannefkja (homo) reckja (Iectus) fmidhja (opiti- 
cina) fylgja (umbella) ylgja (lupa). Zu merken, daß 
alle, denen kein kehllaut vor dem j hergeht, den gen. 
pl. ohne n, alfo dem nom. fg. gleich machen, z. b. lilja 
(liliorum) gryfja (fovearum). 

Schwaches femininum. dritte declination. 

vielleicht könnte man die zur zweiten Rarken gezahl- 
ten , welche im fg. unveränderlich bleiben und kaum 
einen pl. befitzen , hierhernchmen ? 

Schwaches neutrum. 

beifpiel: hiart-a pl. hiört-u 
hiart-a hiart-na 

hiart-a hiörl-um 

hiart-a hiört-u 

nur wenige Wörter: auga (oculus) biüga (farcimen) evra 
(auris) eyRi (teAiculus) hiarla (cor) hnodha (glotnus! 
lftnga (pulmo) nra (ren). 
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II. altnord. fubß. anomalien. 

Anomalien der altn. ßibßantivdeclinationen. 

\ ) fadhir , brödhir , mödhir , döttir, ßjßir machen Uber- 
einfiimmend den gen. dat. acc. fg. auf -ur: födhur, 
brödbur (zuweilen gen. födhurs, brAdhurs) mAdhur, 
döttur, fyllur ; den nom. acc. pl. auf -r : fedhr, broedhr, 
moedhr, doetr, fyflr ; den gen. dat. pl. auf -a, um : fedhra, 
fedhrum ; broedhra, brcedhrum ; moedhra, moedhrum ; 
dtrtra, doetrum: fyßra, fyßrum. Die umlaute oder un- 
umlaute offenbaren, daß das -ir nom. fg. fUr ein alleres 
-ar, das -r pl. für ein älteres -ir eingetreten iß, folg- 
lich die frühere form: fadhar, födhur, pl. fedhir lautete; 
die affimilierten bildungsvocale weifen aber auf noch 
altere cafusvocale hin. Im gen. und dat. pl. Tollte man 
theoretifch fadhra, brödhra, födhrum, brAdbrum etc. 
vermuthen. 

2) madhr (ß. mannr) im fg. regelmäßig manns, manni, 
mann (nicht madh) ; im pl. aber menn (offenbar ß. 
mennir) manna, mönnum. 

3) fötr, gen. fAtar, dat. fcBti, acc. fAt; pl. foßtr, föta, 
fötum, foetr; alfo nach der dritten münnl. bisweilen 
aber im gen. dat. fg. fAts, fAti nach der erßen. 

i) vitur (hiems) auch nach der dritten, nur mit apoco- 
pen und fyncopen, nämlich der nom. acc. fg. vütur 
fleht für vülurur, der gen. vötrar f. vetarar, dat. vötri 
f. vötiri ; nom. acc. pl. vötr f. vötirir, vöturu; gen. 
vötra f. völara, dat. vötrum f. vöturum. Zuweilen ira 
gen. fg. veturs neben vötrar. 

5) fingur (digitus) im fg. nach der erßen männl. gen. 
ftngurs, dat. flngri ; pl. aber nom. acc. fingur (ß. 
flngrar, flngra) gen. ßngra. dat. flngrum. 

6) das fern, hönd (manus) nach dritter weibl. außer 
daß es im dat. die alte endung hendi bewahrt. 

7) nätl (nox) nach der vierten: gen. nAltar, dat. acc. 
nßtt; pl. nom. acc. nsetr (ß. nsettir) gen. nötta, dat. 
nAttum. Es gilt aber die (durch verwechflung des pl. 
naelr mit noetr veranlaßte) nebenform nött nach der 
vierten: gen. ncetr, dat. acc. nött ; pl. noetr, gen. 
nAtta, dat. nAttum. 

8) g&s (anfer) mfis (raus) lüs (pedic.) brün (fupercilium) 
im fg. nach der vierten weibl. ; im nom. acc. pl. aber 
nach dritter umlautend und apocopierend : gii*ff (ß. 
gsefir, gmfr) mys (ß. myHir, my‘fr) l\ s s (ß. Kür, Ivfr) 
bryn (ft. brynir, br^nr) gen. dat. gAfa, gAfum ; möfa, 
möfum etc. Zuweilen auch: m$ff, tyff, bry'nn. Die 
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alten gebrauchen auf diefe weife den pl. dyr oder 
dyrr (porta) II. dyrir, gen. dura, dat. durum. 

9) einfilbige, auf vocal auslaufende Wörter werfen an- 
ftoßende cafusvocale weg, nur nicht im gen. pl. a) 

* männliche : ndr (corpus cxanimc) gen. nAs, dat. acc. 
nA ; pl. nAr, gen. nAa, dat. nAro ; J kör (calcens) fk6s, 
dat. fkö (It. fköi) acc. fkö ; pl. fkör, fköa, fköm, fkö, 
zuweilen fköar, gen. acc. fköa ; fo im fg. freyr (n. pr.) 
freys, frey, frey; liär (falx) gen. liAs ; fyV, tvs, tv - , 
(n. pr) yr (arcus) y's, y; ior (equus) iös, iö; Jniär 
(nix) fniAvar, dat. fniA ; fiöer (maro) fiAvar, dat. liA ; dat. 
pl. fnlam. GAm (nebenform: fnaer, faer; fnaevar, feevar; 
dat. pl. fatm) mär (larus) gen. m&var; beer (urbs) gen. 

x boejar. — fl) weibliche: ä (Humen) gen. Ar (ft. Aar) 
pl. Ar (f. Aar) gen. Aa, dat Am (f. Aum) ; ebenfo ge- 
hen brä (cilium) giä (ruptura montis) krä (angulus) 
Uä (gramen demenfum) rä (caprea) fkrä (fera) _/7d 
(fubfus) fpä (vaticinium) {td (terra egelida) etc. Alle 
diefe nach der erllen ; ey (infula) mey (virgo) f»y (ferva) 
gen. eyjar, meyjar, |>yjar ; nom, pl. eyjar, gen. eyja, 
dat. eyjum etc. Der dritten decl.’ folgen : tä (dig. pe- 
dis) gen. tAr (f. tAar) pl. teer, gen. täa, dat. tAm ; A 
(agna) gen. ser, pl. aer, gen. Aa, dat. Am; 10 (corylus) 
gen. löar; pl. leer, gen. 16a, dat. 16m (f. löunt) eben- 
fo frO (quies) flO (pulex) klö (unguis) rö (quies) lö 
(cefpes) Jtrd (cavum excifum). frü (domina) gen. 

frör, pl. frör (f. fröar) gen. fröa, dat. frönt nach der 
erften; kii (vacca) gen. fg. und nom. pl. k^r (nach 
der dritten) gen. köa, dat. körn; bru (pons) nach bei- 
den im pl. bald brör, bald br$r. Man merke, daß 
folgende drei bisweilen im nom. fg. das alte cafus-r 
zeigen : meer (virgo) k^r (vacca) aer (agna) vgl. anm. 3. 
zur zweiten und vierten weibl. decl. — y) neutrale : firä 
(ftramen) free oder fri6 (fernen) hey (foenum) bü (rus) 
hli (umbra) kn6 (genu) fpß (ludibrium) trö (arbor) geben 
meift regelrecht, außer daß die vier letzten den dat. fg. 
dem nom. gleichmachen, bö hat böi, frae ebenfalls frac 
oder friövi ; der dat. pl. lautet flrAm, böm, heyjum (?) 
triArn, kniAm ; die andern find ohne pl. vö (templutn) 
geht im fg. wie knö, hat aber im gen. dat. pl. v6a, 
vöunt ; ß (opes) macht den gen. fg. GAr, gen, dat. pl. 
fiA, GAm. 

10) Übergänge der declinationen find einzeln angemerkt. 
Alle mit -fkapr und -adhr componierten mafc. ge- 
hen im fg. nach dritter (nur ohne umlaut des -i dat. 
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fg) im pl. nach vierter; neben -adhr gilt die form 
-udhr 2. b. münadhr (menfis) gen. mänadhar, dat. mü- 
nadhi, pl. mänadhir, mänadha, inänudhum ; oder 
münudhr, rnünadhar etc. — Die fpätere fprache führt 
beim rnafc. und fern. pl. auf -?tr llatt der früheren 
-ar ein. 

H) mifchung ftarker und fchwacher form zeigt lieh 
theils in durchgängiger ausfloßung des fchwacben n 
im dat. pl. und tbeilvveifer im gen. pl. mafc. auch 
einiger fern. fchw. form, theils umgedreht in an Wen- 
dung diefes n auf einige gen. pl. fern, flarker form: 
fo findet lieh fälna (animarum) eikna (quereuum) f. 
füla, eika, wo nicht befondere fchvvache nebenfor- 
men vollftändig anzunehmen find, i. b. erweiflich 
fäla (anima) gen. fälu. Neben hlutr (res) llkamr (cor- 
pus) und den comp, mit -leikr (Rafk §. 147.) gilt 
hluti, llkami, -leiki ; neben den fern, ey, fpäter 
eyja, Jjyja etc. 

12) manchen Wörtern mangelt der fg., manchen der pl. 
(Rafk §. 129. 146.) einige lindern im pl. das gefchlecht 
(Rafk §. 136.). 


tac pl. tag-e 
tag -es tag-e 

lag-e tag-en 

tac tag— e 


Mittclhochtleulfches fub fl a n livum. 

Starkes tnafculinum. erße declination. 
beifpiele: vifch pl. vifch-e 
vifch-es vifch-e 

vifch-e vifch -en 

vifch vifch-e 

1) einfache wörteu : äl (anguilla) arc, -ges (pravitas) arm 
(brachium) art, -des (genus) afch (fraxinus) büc, -ges 
(lis) bal, -lies (pila) ban, -nnes (interdictum) börc, -ges 
(mons) bll (momentum conficiendi feram) biu? (tali- 
trum) bi? (morfus) blic, -ckes (fulgur) boc, -ckes 
(hircus) bolz (fagitta) bort (latus navis) nnebö? (incus) 
bouc, -ges (annulus) boum (arbor) braht (ftridor) brief, 
-ves (literae) büch (venter) danc, -kes (gratiae) diep (für) 
dom (fentis) dö? (fragor) druc, -ckes (comprellio) dune, 
-kes (arbitrium) eit, -des (jusj.) ei? (ulcus) galm (clamor) 
gart (ftirnulus) geill (fpirilus) gölt (folutio) gör (jaculum) 
gief (ftultus) giel (faux) glr (vultur) glaft (fplendor) glaz, 
-tzes (calvities) glüt (tugurium) got, -tes (Deus) gouch 
(cuculus) grie? (arena) grif-ffes (raptus) grin (clämor) 
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grüs (horror) grA? (glarea) ur-gftl (aper) hac, -ges (ne- 
mus) halp (manubrium) halm (calamus) ur-bap (origo) 
har, hars (linum) hart (filva) ha? (odium) heim (galea) 
hei? (appellatio) hört (folum) hof, -ves (aula) houf (acer- 
vus) hunt (canis) kam, -mmes (pecten) kampf (pugna) 
kern (nucleus) kil, kils (caulis) ktl, kiles (cuneus) 
kiel, kieles (navis) klp (contenlio) klep (vifcus) klö? 
(gleba) knöht (fervus) kouf (emtio) kraz, -tzes (frictio) 
krach (fragor) krei? (circus) kriec, -ges (bellum) kus, 
-des (ofculum) laß (onus) leich (ludus) leim (argilla) leip 
(panis) vol -leid (adjutor) lim (gluten) lfp (vita) lifi (ars) 
Hut (populus) loc, -ckes (capilli) lop (laus) louch (cepe) 
louc, -ges (flamma) louf (curfus) 16? (fors) 16t (Conitus) 
mAc, -ges (cognatus) man (juba En. 40* Wigal. 91. 96.) 
malt (malus) mat, -ttes (interitus) melm (pulvis) miß 
(fimus) mort (caedes) munt (os, oris) muot (animus) nlt 
(invidia) ort (cufpis) pfll (fagitta) pfl6m (flumen) ptn 
(dolor) prts (laus) qualm (vapor) rant (umbo) reif (an- 
nulus) rin (rhenus) rinc, -ges (annulus) ric, -ckes (ne- 
xus vifceris) ri? (fiffura) roc, -ckes (tunica) roch (fi- 
gura ludi latr.) röß (craticula) roß (aerugo) rouch (fu- 
mus) roup (fpolium) rßm (fpatium) rön (fufurrus) ruom 
(gloria) fal, fals (aula) fant (arena) fchAch (praeda) fchal, 
-lies (fonus) fchalc, -kes (fervus) fchaz, -tzes (opes) 
fchilt (fcutum) fchimpf (jocus) fchtn (fplendor) fchoup 
(ßramen) fchranc, -kes (fraus) fchrln (fcrinium) fchrit, 
-tes (greflus) fchtim (fpuma) fchür (imber) feim (fuccus) 
fin , -nnes (animus) flAf (fomnus) flieh (aßutia) flAch 
(uter) flör (homo piger) Bon. 51 . fmac, -ckes (odor) finit, 
-des (faber) fmuc, -ckes (omalus) fnal, -lies (projectio 
digitis facta) fnar, -rres (ßridor) folt (ßipendium) foum 
(farcina) fpat (fuffrago) Parc. 27 c fpeht (picus) fpot, -ttes 
(ludibrium) fprunc, -ges (faltus) ßal, -lies (ßabulum) 
ßam, -mmes (truncus) ßanc, -kes (odor) ßap (baculus) 
ßat, -des (littus) ßein (lapis) ftöc, -g$s (ponticulus) dich 
(ictus) ßil, ßils (manubrium) ßoe, -ckes (fußis) ßoup 
(pulvis) ßric, -ckes (laqueus) firlt (certamen) ßr6ch (frutex) 
ßr6? (ßruthio) füs (ßridor) fwam, -mmes (fungus) fwanc, 
-kes (vibratio) fweif (cauda) fwei? (fudor) tac, -ges (dies) 
tarn, -mmes (agger) tan, -nnes (nemus) teic, -ges (tnafla) 
teil (pars) tlch (palus) tifch (menfa) touf (baptifmus) *) t6t 
(mors) triel (roßrum) trit, -tes (ingrelTus) tr6n f thro— 


*) d. h. jam peractus, religio baptizatorum ; verfchieden »oo 
dem fern. tOufe (actus baptitoi) vgl. Wilh. S, t fc 8*. 


Digitized by Googl 



II. mittelh. fubß. fiarkes mafctil. erße decl. 667 

nus) trdft (folatium) troum (fomnium) trunc, -kes (po- 
tus} trüt (dilectus) tue, -ckes (geftus) tune , -kes (bara- 
trum) twalm (vapor) twörc, -ges (nanus) unc, -kes 
(vipera) uop (mos) ür (urus) val, -lies (cafus) valfch 
(falfitas) vAr (dolus) vent (figura ludi lalr.) vilz (lana 
coacta) vifch (pifeis) vlins (ülex) vH; (folertia) vluc, -ges 
(volatus) vluoch (maledictio) vrofeh (rana) vrofi (frigus) 
wal, -lies (ebullitio) walm (fervor) wAn (opinio) wanc, 
-kes (recelTus) wöc, -ges (via) wert (infula) wif, -fTes 
M. S. 2. 71 b wie, -ges (bellum) wln (vinum) wint (ventus 
wirt (hofpes) wls (modus) wifch (terforium) wolf, -ves 
(lupus) wör (urus) Wilh. 2, 151* zart (adulatio) zein (te- 
lum) zins (cenfus) zol, -lies (telonium) zorn (ira) 
zoum (frenum) zue, -ckes (raptus) zün (fepes) zwlc., 
-ges (ramus). Dahin auch die mit der vorfiibe ge-, als: 
gehör (rullicus) gedanc, -kes (cogitatio) geheim (votum) 
gelimpf (convenientia) gemach (commoditas) genA; 
(confors) gerich (vindicta) gewörp (negotium) gewin 
(lucrum) etc. — 2) bildungen mit -el, -em, -en, -er, 
als: nagel (clavus) Vogel (avis) kradem (clamor) Atem 
(fpiritus) dögen (miles) meiden (equus caßratus) wagen 
(currus) vinger (digitus) öter (feplum, tectum) Aber (aper) 
und viele ähnl. — 3) mit -ic, -ich, -inc, -linc , als : 
kUnic, -ges (rex) hahich (accip.) bertinc (barbatus) nldinc 
(invidiofus) kifeiinc (ealeuius) etc. — 4) mit lingualen, als: 
mAnol (menfis) heit (heros) voget (advocalus) hir^ (cervus) 
kröb$ (cancer) imbi? (prandium) ernefi (labor) etc. — 5) par- 
ticipiale fubß. als: Abent (vefper) wlgant (pugil) wifent 
(bubalus) vAiant (daemon) vriunt (amicus) vtant (inim.) 
— 6) wurzeln mit voc. auslaut: klA (trifolium) 1A (ag- 
ger) rA (funus) fA (lacus) fnA (nix) fchuo (calceus) bü 
(aedificium). — 

Anmerkungen: 1) die grenze zwifchen der erflen 

und vierten decl. ill nicht rein abzullecken, da beide 
den fg. ganz Uberein haben und viele Wörter gar nicht 
im pl. Vorkommen, z. b. art, afch, bAc, bll, fal (Nib. 
322. iß, der dat. fg. fal die richtige lefart, vgl. 2459.) etc. 
Außer diefer unßcherheit find, weil auch die plur. ca- 
fus beider zuf. fallen, alfo nur am umgelauteten wur- 
zelvocale die alte verfchiedenheit der endungen vierter 
decl. erkennbar wird, wirkliche mifchungen und Über- 
gänge anzunehmen, theils practifch aller umlautsunflihigcn 
Wörter aus der vierten in die erße (z. b. tifch, fchilt, 
liut), theils umlautsföhiger aus der erßen in die vierte. 
Manche Übertritte letzterer arf haben (ich erß gegen den 


Digitized by Google 



668 II. mittelh. fubß. ßarkes mafcul. erße decl. 

fchlufi des 43. und im 44. jahrh. entwickelt, als das 
nachgefühl der urfprtlnglichen verfchiedenheit verloren 
gieng und die analogie der umlaute blind fortwirkte. 
Im zweifei dürfen daher piurale vierter decl. , für die 
gute mittelh. zeit, nur aus reimen bewiefen werden, 
nicht aus fehlern der hff. Erweifen läßt lieh z. b. kein 
pl. rende, gedenke, fchelke, (lebe, göte etc. da viel- 
mehr rande, gedanke, fchalke, Habe, gote aus randen 
Bit. 37* 94* gedanken Parc. 4* fchalken Wilh. 2, 478* 
Raben Wilh. 2, 65* Parc. 26* Georg 49 b gote Wilh. 2, 
99 b goten Parc. 4 4* Wilh. 2, 20 b Barl. 322. etc. hervor- 
gehen. Mafc. mit geminierender confonanz fcheinen 
mir beRändig der erflen decl. zu folgen (val, valle; 
kam, kämme; ban, banne; kus, kufle; boc, bocke); 
die form -wie, -es war, nach f. 337., keines umlauts 
fähig. Auch zu den fg. mit dem voc. ou, u finde ich 
keinen erweiflichen pl. Ou, tu; ob einige bildungen mit 
-el, -en, -er den pl. umlau len? unten bei der vierten 
decl. Im 4 4. jahrh. haben lieh freilich die pl. veile, 
küfle, Zölle, böcke, göuehe, fetele, hevene etc. ent- 
wickelt. — 2) wichtig ifi die beöbachtung der fyncope 
und apocope des cafus - e. Man merke «) das fiummt 
e fällt infolge der regel f. 374. nach einfacher iiq. auf 
kurzen voc. nothwendig aus und hier entfpringt eine 
den neutris mit denselben buch Raben Verhältnis völlig 
gleiche decl. Es gehören hierher wenig mafc. mit wur- 
zelhafter liq. (fal, kil, Ril, man, har) und von ihnen 
kann ich den pl. nur vermuthen, nicht belegen; wohl 
aber alle bildungen mit -el, -em, -en, -er, deren bil- 
dungsvocal lange wurzelfilbe voranReht. Die mit »ur- 
zelhaftem n. behalten jedoch im dat. pl. das Rumnie e 
bei (manen R. man-nj die mit -en werfen es fammt 
dem n fort (meiden R. meiden-n; oben f. 374.). Die 
mit -em werden im dat. pl. die volle form behaupten, 
obgleich fleh zu Atem kein pl. belegen läßt. Zum pa- 
radigmn dienen : 


kil 

pl kil 

man pl. man 

har pl. 

bar 

kil- 

-s kil 

tnan-s 

man 

har-s 

har 

kil 

kil-n 

man 

man-en 

har 

har-n 

kil 

kil 

man 

man 

bar 

har 


engel pl. engel 

Atem 

pl. Atem 



engel-s 

engel 

Atem-es 

Atem 



engel 

engel-n 

Atem 

Atem-en 


engel 

engel 

Atem 

Atem 
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meiden pi. meiden acker pl. acker 
meiden - s meiden acker - s acker 

meiden meiden acker acker - n 

meiden meiden acker acker 

Zur Vergleichung fetze ich beifpiele der bildungen — el, 
-em, -en, -er mit kurzer wurzelfilbe her, welche, da 
ihr bildungsvocal (lumm i(l, das toniofe cafus -e nicht 
ablegen, folglich volle declinationsform behalten : 

nagel pl. nagel - e kradem pl. kradem - e 

nagel - es nagel - e kradem - es kradem - e : 

nagel - e nagel - en kradem - e kradem - e 1 

nagel nagel - e kradem kradem - e ' 

, fügen pl. fügen - e über pl. über - e > 

fügen - es fügen - e über - es . über - e 

fügen - e fügen - en über - e über - en 1 

fügen fügen - e über über h e -< !> 

fehlerhaft wird zuweilen bei denen mit n das endat. pl.npo- 
copiert, z. b. Wig. 312 man f. inanen Nib. 2402. dügen f. 
dügenen. — /#) nach andern (nicht liquiden) confonanzen 
bleibt das ftunime e in der regel und fällt bloß ausnahms- 
weift' weg. Diefe ausnahme ereignet (ich zutneill nach t im 
dat. fg. alfo bei den Wörtern fpat, got, fpot, vgl. fpat (fuffra- 
gine) Parc. 27* got (Deo) Wigal. 72. kolocz 315. 354. 
Barl. 7. etc. für fpale, gote; unzufäßigor fcheint der gern 
gots f. gotes; Barl. 53. liehet got (deos) Parc. 178 b got 
(dii) f. gote. (vgl. vriunt bei der decl. des part. praef.) 
Nach lab. und gutt. lind folche apocopen ganz zu mei- 
den , z. b. kein lop, tac, hac f. lobe, tage, hage. — 
y) das unilumme, toniofe e pflegt ausnahmsweife in fubA. 
mit geminiertem conf. wegzufallen, vgl. fchal (fonitu) 
Parc. 28* Wilh. 2, 19* Halt des üblicheren: fchalle und 
gleichergeflall würde kus , (in , tan , val etc. wohl für 
kufle, (inne, tanne, .valle hingehen, vgl. die anomalie 
man f. manne. Der gen. ku(T f. kufles ift tadelnswerth. — 

d) ähnliche ausnahmsweife dativkürzungen (bei tonlofem 

e) auch in andern fällen, vgl. grAl Parc. 105* 106 b 113 b 
A. gräle ; lip A. llbe Nib. 1363. 6720. töt A. tddo Nib. 
4402, zumahl, wenn ein anderes fubA. im gen. voran- 
Aeht und gleichfam incliniert. Genitive wie prtff 
(?priff) f. prlfes, Abents f. Abendes (oben f. 367.) vriunts 
f. vriundes etc. find nicht nachzuahmen (vgl. vriunt bei 
der decl. des part. praef.). — 3) vom fchwanken des 
gefchlechts ( manche Wörter find mundartifch neutra 
z. b. bal, touf, zil, lop etc.; einige fern. z. b. man, 
(juba) im dritten buche. — 4) die unter 6. genannten 
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vocalauslautigen fchieben im gen. und dat. w ein: f6, fewes, 
few-e; bü, büwes oder bouwes; doch gilt ahwechfelnd 
der gekürzte dat. fö , fn6 etc.; fchuo bekommt h: fchuohes. 

Starkes mafculinum. zweite declinalion. 

beifpiel : birt - e pl. hirt - e 
birt - es hirt - e 

hirt - e hirt - en 

. ’ hirt - e j hirt - e 

befaßt 4) wenige mit der bloßen bildung -e, nament- 
lich ende (finis) 6re (aes) hirfe (milium) hirte (cullos) 
kaefe (cafeus) pfelle (pallium) rücke (dorfum) wine (anii- 
cus) wei^e (triticum). 2) viele mit o?re, als: fciltsrre 
(pictor fculi) vifchaere (pifcator) etc. — Anmerkungen : 
1) in dem an Geh feltenen wine (Nib. 3606. 8642.) fcheinl 
das alte ableituugs-i zu dauern (vgl. die dritte decl.) da 
fonft die gekürzte form win miUelhochdeutfcher wäre 
(Bit. 44 b 70* win : hin, fin) vgl. Parc. 54 c win : erfchio 
(?erfchine, f. unten vorbem. 1, ß zur conjug.). 2) ende 
ift häufig neutral, ebenfo 6r (aes) ft. dre; vielleicht auch 
Wig. 264. (z. 7078.) 6r (latt dre zu fetzen? — 3) hirte 
gehl häufiger entw. Hark nach erfter decl. hirt, hirtes 
(M. S. 4, 492*) oder fchwach hirte, hiften (Parc. 76 b troj. 
43* 4 4*). — 4) einige auf -cp re, gehen in er und da- 
mit in die erfte decl. Uber (vgl. oben f. 369.); fo Hebet 
Parc. 38* kochaere (pharetra) in den Nib. meiil kocher 
(nicht unrichtig, vgl. gl. jun. 474. das alth. cohhar) und 
M.S.2, 495* -b wanger (cervical) ft. wangaere, 2, 496 b diener; 
häufig rilier, zuweilen rlter ft. des früheren ritte re (f. 384.). 

Starkes mafculinum. dritte declinalion. 

Trümmer in wenigen Wörtern, die -e Halt des al- 
ten -u bewahren , unerachtet kurzer wmrzelvocal voraus- 
geht und zumahl nach t das ftummgewordene -e leicht all- 
zufallen pflegt; es find: möte (muifura) febate (umbra) bei 
Gottfr. Wirnt; lige (victoria) fite (mos) vride (pax) wite 
(?lignum, troj. 84*) welche den fg. (der pl. wird kaum 
eintreten) ganz nach hirte, wine etc. abwandeln, aber nicht 
zur zweiten decl. gezählt werden können, weil das -e drit- 
ter keinen umlaut wirkt (d. h. kein altes i war). Für 
fchate wird (ich nirgendwo fchete finden. Daß fnite, 
trite, fchrite hierher hören , bezweifle ich oben f. 447. 
Im verlaufe des 4 3. jahrh. weicht aber das e allmählig 
und nur vride bleibt durchaus; fige, fchate gewöhnlich: 
möt, fit, wit gehen in die erfte Uber, zuweilen febat 
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und fic, -ges, — fun (filius) ilt, wie VU05 (pes) zan 
(dens) fchon im alth. vierter decl., d. h. der fg. fune, 
vuo^e kommt gar nicht vor. 

Starkes mafculinum. vierte declination. 

beifpiel : balc pl. belg - e 

balg - es belg - e 

balg - e belg - en 

balc belg - e 

befaßt jetzo bloß umlautsföhige Wörter 4) einfache: alt, 
ehe (ramus) bach, beche (rfvus) balc, beige (cutis) hart, 
berte (barba) bali, belle (cortex) brant, brende (titio) 
brät, brate (lurnbus) bruch, brtlche (fractio) darm, der- 
me (inteil.) dön, doene (fonus) drAt, drate (fil. ferri) 
ganc, genge (grelTus) galt, gehe (hofpes) grAt, grate (ca- 
cumeo) grünt, gründe (fundus) gruog, grueje (faluta- 

lio) gU5, güsse (effufio) hnrm, herme (muAela) hals, 
helfe (collum) huuf, hueve (ungula) huot, huete (pileus) 
klanc, klenge (fonus) knöpf, knöpfe (nodus) koch, 

koche (coquus) köpf, köpfe (modius) korp, körbe (fporta) 
krAm, krame ( mercimoniuro ) [kränz, krenze (corona) 
krÄt, krate (galli canlus) kröpf, kröpfe (llruma) lön, 
lcEne (merces) luft , lüfte (aör) luhs , lUhfe (lynx) mör, 
moere (equus) munt, münde (os) napf, nepfc (catillum) 
pfAl, pfele (fudes) pfat, pfede (callis) pfluoc, pfluege 
(aratrum) pfuol, pfuele (palus) rAm, Va?me (fordes) rAt, 
rate (conf.) ruoj, rue^e (fuligo) runs, rünfe (fluentum) 
farc, ferke (farcophngus) fchafl, fchefte (contus) fchopf, 
fchöpfe (cirrus) fchranz, fchrenze (fiffura) fchuj, fchü^e 
(emifüo teli) flac, flege (plaga) flAt, flaete (infumibulum) 
fpAn, fpa?ne (fetluca) fprAt, fprate (torrens) fpruch, 
fprüche (dictum) llapf, llepfe (paflus) Aranc, Arenge 
(funis) Auol, ftuele (Telia) Aurm , Aürme (procella) fun, 
füne (filius) fwanz, fwenze (cauda) fwarm, fwerme 
(examen) tanz, lenze (chorea) topf, töpfe (olla) tuft, 
lüfte (vapor) turn, türne (turris) vanc, venge (captura) 
varm , verme (filix) vlans, vlenfe (roArum) vluj, vlü^e 
(fiuvius) vuhs, vühfe (vulpes) vunt, vünde (inventum) 
vurl, vürte (vadum) vuoc, vuege (decor) vuoj, vueje 
(pes) wAc, waige (aequor) w’alt, w’elde (filva) wunfeh, 
wünfehe (votum) wurf, würfe (jactus) wurm, würme 
(vermis) zan, zene (dens) zopf, zöpfe (cirrus); desgl. 
verfchiedene mit vorAehendem ge-, : gedranc, gedrenge 
(turba) geluA, gelüAe (cupiditas) etc. wofern die pl. ein- 
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treten. — 2) njit -el, -er gebildete; gewifs apfel, pl. 
epfel (pomum) zäher, pl. 1 ' zacher (lacrima) , richtiger zä- 
her, pl. zehere [vgl. oben f. 438.]; ob noch andere? 

Anmerkungen: 1) unter den angeführten plur. find 
einige (beite, fpraete , vlenfe etc.) nur anafogifch .ange- 
nommen und noch unbelegt; fie können daher [fo wie 
andere zu belegende muhdartifch] in die erfte decl. fal- 
len , z. b. Halt des paradigma beige folgt balge aus dem 
reime bläsbalgen: walgen M. S. 1, 134*. Die conf. Ver- 
bindungen entfcheiden nicht gerade immer, arm, lall, 
mall folgen der erllen, alt, galt, darm der vierten decl., 
gleichwohl fcheinen gewilTe Verbindungen-, z. b. -nt 
gern zu fchwanken (Bit. 122 k ) reimt renden : henden, 
wiewohl man randen : handen andern dürfte) und offen- 
bar hegünlligt die verb. rm, m, rt, ng , ns , nz den um- 
laul. Häufig inzwifchen legen bloß ungenaue und fpä- 
tere hff. Wörtern erlter decl. den pl. umlaut der vierten 
zu, vgl. gedenke, fröfche, Zölle, höven, böcke, löcke, 
göte etc. M. S. 2, 178* 198* 171* k 134 k 214* troj. 1 45 k 
97* 113* etc. wo meiner anfitht nach überall der unumlaul 
herzuftellen ilt. Für ungrammatifch halte ich namentlich 
e Halt a in den wurzeln vieler bildungen mit -el, -en, 
-er, welche im alth. firenge der erllen decl. angehö- 
ren ; fo lefen die älteflen Nib. hIT. mitunter hevene 
(ollae) fetele (ephippia) fchemele (fcabclla) trehene (la- 
crimäe) wegene (currus) etc. [noch dazu meift fehler- 
haft mit ae gefchrieben] daneben aber fchwankend das 
richtige a , wie 4502 wagene , 2620 c nagelen etc. Es 
zwingt nichts, diefe umlaute für gültig zu achten, und 
ich würde Nib. 1507 trahenen 2295 fchamele Wigal. 33 
zagele etö. beßern. — 2) die weglaßung des cafus -e 
erfolgt wie in der erllen decl., nämlich a) die des (lum- 
men nach liquidis ; es kommt hier keine Wurzel mit 
1 oder r vor, hingegen zweie mit n: zan und fun, 
gen. zans , funs ; dat. zan, fun; der pl. behält das e 
(zene Parc. 31 k troj. 26 h füne Parc. 42 b troj. V 128* 135* 
136*; dat. zenen Parc. 138 b troj. 72*) vielleicht naeh- 
wirkung des allen bildungs - vocals (vgl. dritte decl.); 
daneben lieht doch der gen. pl. fun : luon gereimt 
Parc. 88* ; apfel und zäher gehen nach engel und acker 
(oder zäher nach öber) außer daß fie im pl. umlaulen: 
epfel, epfel, epfeln; zieher, zaeher, zn*hern (oder zehere, 
zehere, zeheren) vgl. den gen. pl. zmher Parc. 46' — 
ß) wurzeln mit kurzem vocal und t fehlen hier. — 
Y) ausnahmsweife Wegfall des tonlofcn e in dativkürzun- 
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gen: wäc, walt, alt, kräm, vurt Parc. 105* 108* 127* 
159* Barl. 62. Halt: wäge, walde, alle, kräme, vurte etc. 

Starkes femininum. erße declination. 

beifpiel : göb - e pl. göb - e 
göb - e göb - en 

göb - e göb - en 

göb - e göb - e t 

1) einfache: ahte (cura) arke (cilla) böte (preces) her-börge 
(caftrum) btte (mora) bäie (catena) brllnne (thorax) buoge 
(fatisfaclio) örde (terra) äre (honor) gäbe (donum) göbe 
(gratia) gerte (virga) gimme (gemma) goume (cura) gräde. 
(gradus) habe (portus) halde (clivus) hölfe (auxilium) helle 
(tartarus) huobe (menfura agri) huote (cultodia) hurte 
(pugna) Parc. 9i c jöhe (farna) Ile (feltinatio) klage (que- 
rela) klinge (lamina) kofle (fumptus) krippe (praefepe) 
kröne (corona) labe (refectio) lade (cilla) läge (dolus) 
löre (doctrina) linge (fucceffus) marke (limes) mä^e (mo- 
dus) melde (delatio) miete (merces) minne (amor) mtle 
(milliare) muo^e (otium) müre (murus) ouwe (campus) pfahte 
(pactum) pflöge (cura) ptne (cruciatus) quäle (fupplicium) 
räche (vindicta) rede (ratio, caufa) reife (iler) rinke 
ffibula) rippe (colla) Tit. 89. riuwe (dolor) rote, rotte (co- 
hors) ruoche (cura) Tage (relatio) fache (caufa) fange 
(manipulus) fchanze (periculum) fchande (dedecus) fchiure 
(horreum) fchöje (gremium) fchuole (fchola) föle (anima) 
ßppe (cognatio) hörzeflage (palpitalio cordis) Trift. 8* 
flehte (genus) fmiuge (parcimonia) fntde (acies) forge (cura) 
fptfe (cibus) fpräche (fermo) flate (occallo) ftimme (vox) 
ftiure (fulcrum) fträle (fagitta) llräje (via) ftroufe (cafti- 
gatio?) Nib. 8096. Frlged. 31 c ftunde (hora) fuoche (per- 
quilitio) fuone (compofitio) toufe (bapt. Tit. 24.? alth. toufa) 
trahte (cogitatio) triwe (ßdes) troufe (ftillicidium) twäle 
(mora) unde (unda) valde (fcrinium) vöhle (pugna) vtle 
(lima) vlre (celebratio) vorhte (timor) volge (fequela) 
vreide (feceffus) kl. 3827. Gudr. 26* Bit. 1 1 1 b vreife (peri- 
culum) vuoge (aplitudo) vuore (alimonia) wäge (libra) wäge 
(aufum) wahte (cultodia) wamme (venler) warte (fpecula) 
walte (folitudo) wlde (falix) wlle (tempus) wife (modus) 
w'unde (vulnus) wunne (jubilum) zange (forceps) zarge 
(feptum) zöche (computus) zlle (linea) zinne (pinnacu- 
lum). Verfchiedene mit vorgefetztem ge-: genäde (gra- 
tia) ungeliabe (triftitia) etc. — 2) bildungen mit -d (alth. 
-id) als : bevildo (fepultura) feide (aedes) beide (felicitas) 
gebeerde (geflus) fröude (gaudium) etc. — 3) mit -ung : 

Uu 
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handelunge (actio) mnnunge (admonitio) etc. — 4) mit 
-niff' : vancnifle (captivitas) vinfternifle (tenebrae) etc. — 
5) mit inn: küniginne (regina) maeninne (luna) moerinne 
(aethiopifla) wülpinne (lupajetc. — 6) mit -en: ketene (ca- 
tena) kUchen (coquina) mellen (matutina) vörfen (calx). — 
7) mit - h : malhe (pera) furhe (fulcus). — 8) mit -w: 
varwe (color) fwalwe (hirundo). — 9) mit -eß: dienefte 
(ferva) Nib. 3382. [altn. fnönufta]. — 10) das bildende -e 
ift Überall getilgt , aber noch am umlaul kenntlich , vgl. 
minne, krippe, rippe, öppe, hitze, gerte, brünne, fUn- 
de etc. — 11) einige fremde: hrödige, börle etc. — 
Anmerkungen : 1) Wegfall des (lummen e und zwar 
a) unerläßlich nach liquidis; hierher gehören: nahtegal 
(lufcinia) fal (traditio, conceffio) fchal (lanx) fwal (gekürzt 
aus fwalwe M. S. 1, 51 b ) wal (electio) zal (nume- 
rus) el (cubitus) kolocz 297. 325. kel (gula) dol (paffio) 
fol (folea) nam (captura) Parc. 55 b ram (inftrumenti ge- 
nus) Iw. 45 c fcham und fchem (pudor) gran (mylUx) 
man (juba) Parc. 61 e Trift. I25 b won, gewon (confue- 
tudo) nar (alimentum) fchar (cohors) var (iter) var (ge- 
kürzt Halt varwe) war (cura) fchör (forfex); die decl. 
lautet fo: 


zal 

pl. zal 

fchar 

pl. fchar 

zal 

zaln 

fchar 

fcharn 

zal 

zaln 

fchar 

fcharn 

zal 

zal 

fchar 

fchar 


vgl. fchar (cohortes) Bit. 80* 93* etc. ; die auf n machen 
jedoch den gen. dat. pl. -en, manen (jubis) ; küehen 
macht diefe cafus kUchen (ft. küchenn) N. 3874. ; ebenfo 
vörfen ; kötene aber kötenen Trift. 33' ß) ausnahms- 
weife nach t; fo flehet böt f. böte; (lat f. (late; gehört 
auch ftrut (filva) Tit. 129. hierher? — 2) wegfall des ton- 
lofen e ift feiten; ich finde mehrmabis ahl, flaht, z. b. 
Nib. 5518; fodann föl Wigal. 224. M. S. 2, 125* buo* f. 
buo^e etc. — 3) fch wanken zwifchen ftarker und fehwa- 
cher form wegen einftimmung der gen. dat. pl. begreif- 
lich ; namentlich wechfeln beide bei den Wörtern bdre 
(feretrum) erde (terra) porte (porta) brücke (pons) ftr4;e 
(via ftrata) u. a. m. — 4) folgende vocalifch auslautende 
wurzeln find im fg. ohne alle cafus-endung : bri ffu- 
percilium) klA (ungula) flä (veftigium) 6 (lex) drö (»*“ 
nae) [liehen folglich für brAe , klfte , fläe , Ae , dröe] ; die 
drei letzten haben keinen pl., die beiden erden ^'en gen. 
dat. pl. brän, kl. •‘in , den nom. acc. ,r '' 

M. S. 2, 48* 18! b klA Wigal. 234; bald fchwach: brAn, 
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kfän Pore. 25' 75 c . Zuweilen macht der pl. noch brä- 
wen , UAwen M. S. 2, 47 b troj. 44* 45 c . Die auf -t be- 
halten hingegen das cafus-e, als: ble (apis) Tit. 77. 
WiJh. 2, 73 b drte (trias) klle (furfur) krle und fchrle (cla- 
mor) famt vielen fremden: malTenle etc., den pl. infofern 
er Üblich ill bilden fie fchwach: bien (apes) M. S. 4, 84* 
Kolocz 4 54. Wilh. 2, 424* 53* (wo bien zu lefen?) *) und 
amle fchon den fg. , vgl. amten Wigal. 404. 405. 

Starkes femininum. zweite declination. 
practifch find, feit auflöfung des alth. a und I in e, olle 
fern, erlter und zweiter decl. zuf. gefallen. Doch behalte 
ich die befondere aufltellung bei, theils weil die fublt. 
zweiter in der regel keinen pl. gebrauchen (ausnahme 
macht der dat. pl. z. b. von hulde) theils in der fchwei- 
zerifchen mundart die alte endung i geblieben zu feyn 
fcheint; man vgl. gueti , grimmi , decki, fnelli etc. in 
hff. des Barl, und Boner. und Stalder dial. p. 208. Gleich- 
wohl glaube ich , daß Rudolf felblt eher das gemein- 
mittelh. e gefetzt habe, als jenes mundartifche i. — ln 
diefe decl. gehören 4) eine menge aus adj. gebildeter 
fubft. z. b. blenke (albor) broede (fragilitas) draete (vehe- 
mentia) erge (pravitas) grimme (aufteritas) herte (duri- 
ties) kelte (frigus) krenke (debilitas) krtlinbe (flexuofilas) 
leide (odium) liebe (amor) milte (largitas) menige (mul- 
titudo) muede (laffitudo) roete (rubor) fenfte (lenitas) 
flerke (forlitudo) färte (conllantia) fue^e (dulcedo) velte 
(arxj wilde (folitudo) witze (intelligentia) wt^e (albe- 
do) etc. — 2) Andere meid von verbis abgeleitete: er- 
berme (mifericordia) bürde (onus) decke (tegmen) ecke 
(acies) Uberguide (inauratio) gulte (debitum) Barl. 424. 

4 53. 252. heide (tefqua) hüge (fomnium) M. S. 4, 58* 
2, 132* hulde (favor) rihte (directio) flihte (aequitas) 
urteile (fententia) töufe (baptifmus) etc. 

Anmerkungen: 4) zwar haben alle umlautsfähigen 
wurzelvocale diefer decl. (hulde, gulde, gulte nach f. 337. 


*) Neben ble, pl. bien (oder bigen Maria *7: inarien ge- 
reimt, vgl. inzwifchen oben f. *37. bige) gilt die andere 
form bin pl. bin (nach vierter decl.) Parc. 7t' Wilh. 2, 
*0 b Wigal. 23*. Barl. 176. M. S. 2, 3* *0* kolocz 2*. (ob- 
gleich ich die(e9 nie auf hin, in, bin [futn] reimen finde). 
Ebenfo alth. entw. pfa , plün (gl jun. 20*. der gen. pl. 
piano (t. ptönö? vielleicht war die urfpriingliche gefielt 
pio, peo, pia? r-r angelf. bCö, altn. by) oder pin, gen. pint, 
pl. pinl; oder pina, pL pindn? (oben f. 93.) 

ÜU 2 
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abgerechnet) den undaut ; doch gibt er kein lieberes 
merkmahl ab, theils wegen der feiner unfähigen Wörter 
(liebe, grimme etc.) theils wegen der auch in erller decl. 
umlautenden (unter no. 10.) — 2) apocope des flummen 
e in : ncr (fervatio) Trift. 40 c wer (defenlio) zer (con- 
fumptio). Wilh. 2, 12 b (alth. nerl, wert, zerl). Zweifel- 
haft gehört das häufige gör oder gir (voiuntas animi, 
cupiditas) hierher, oder in die vierte, nachdem fich ein 
alth. nom. fg. kirl oder kir (wie ich vorhin f. 620 ange- 
nommen) beweifen läßt. Von zweifilbigen adj. gebildete 
feminine legen das e nur ab, wenn die erfle filbelang 
ift, alfo z. b. diu vinfter (caligo) bitter (amaritudo) taugen 
(fecretum) alth. vinflerl, loukant ; fehlerhaft aber, wenn fie 
kurz ift, es heißt : diu übele (pra'vitas) vrevele (audacia) 
ebene (planities). Die hff. verfehlen oft beides. — 3) zu- 
weilen fallen Wörter aus der vierten declin. hierher, na- 
mentlich : arbeite (labor) Nib. 4248. M. S. 2, 73 b zuweilen 
Wörter aus der zweiten in die vierte, als : urteil. 

Starkes femininum. dritte declination. mangelt. 
Starkes mafculinum. vielte declination. 
beifpiel: kraft pl. kreft - e 

kreft - e kreft - e 

kreft - e kreft - en 

kraft kreft - e 

alp, elbe (genius) M. S. 1, 50 b meifterg. 2 b 37 b angeft, 
engefte? (anguftia) ant, enle (anas) Bon. 79, 19. ax, 
exe (fecuris) arbeit, arbeite (labor) bluot, bluete (flos) , 
brunll, brllnfte (incendium) bruft, brllfte (peclus) brül, 
briute (fponfa) burc, bürge (arx) gebürt, gebürte 
(nativilas) mißedAht, -dachte (fufpicio) diel, diele | 

(gens) gedult, gedulle (patientia) eich, eiche (quercus) 
gans, genfe (anfer) gei^, geije (capra) gluot, gluete 
(ardor) gunft, günfte (conceflio) haft, hefte (manu- 
brium) Ben. p. 495. hant, hende (manus) comp, mit 
-heit, als: manheit, manheite etc. huf, hüffe (femur) 
hurt, hürte (clathrum) hüt, hiute (cutis) jugent, jügende 
(juventus) kraft, krefte (vis) kunft, künfte (adventus) 
kunft, künfte (ars) Akuft , Aküfte (nequitia) leis (nix re- 
cens) Parc. 67' volleift (auxilium) lieh , liehe (corpus) 
brüt-louft, löufte (nuptiae) lüs, liufe (pediculus) luft, 
lüfte (voluptas) maget, megede ; meit, meide (virgo) ^ 
mäht , mehte (poteftas) Amaht (languor) milch , milhe 
(lac) comp, mit -muot, als: übermuot , übermüde elf. 
müs , miufe (mus) naht, nehle (nox) nät, niete (futura) i 
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n6t, noete (neceflT.) genuht, genühte (abundantia) comp, 
mit -nunfl, als: figenunft, -nünfte (victoria) pfeit, pfeite 
(tunica) pfliht, pflihte (nexus) rät, riete (confilium) M. S. 

131* 169 b ITC* 1 Parc. 1 21 b Wigam. 40* (wiewohl der 
notn. fg. rät unbewiefen und vielleicht ein ra>te nach 
. zweiter decl. anzunehinen iR?) fät, faete (feges) comp, 
mit -feaft, als: riterfcaft, riterfcefte. gelciht , gereihte 
(eventus) fchrift, fchrifte (feriptura) fchult, fchulde*) 
(debitum) angefiht, angefihte (faciesj fnuor, fnuere (fu- 
nis) Hat, Rete oder Ret (locus) Ruot, Ruete (equa) fül, 
fiule (columna) tät, tsete (factum) tagalt, tagalte (jocus) 
der bildung nach vielleicht richtiger tagelte nach zwei- 
ter. tugent, tilgende (virtus) tuht, ttlhte (valor) Ben. 
p. 165. tult, tulde (celebratio) vart, verte (iter) vluot, 
vluete (fluctus) vluR, vlüRe (jactura) vruht, vrühte (fructus) 
vüR , viuRe (pugnus) want , wende (paries) wät , waete 
(veRis) werft, wörlde (mundus) inziht, inzihte (incul- 
patio) zlt, zfte (tempus) zuht, ztlhte (difciplina). 

Anmerkungen : 1 ) die vocalauslautenden vlö (pulex) kuo 
(vacca) vluo (rupes) f(t (fus) fcheinen im fg. unverän- 
derlich , im pl. vloehe, kueje , vluehe , fiuwe zu bekom- 
men. klü M. S. 2, 182* im reim auf vlü R. vluo iR mir 
unklar. — 2) nach wegfallendem Rummen e könnte nur 
in den Wörtern kur (arbitrium) tur (porta) gir, gör (cu- 
piditas) bin (apis) frage feyn. Die beiden erRen wür- 
den dann den nom. acc. fg. kur, tur, die übrigen ca- 
fus umlautend kür, tür machen; jenen nom. und acc. 
vermag ich aber nicht Rrenge zu erweifen, da folbR die 
alth. tur und kir nicht über den Zweifel hinaus find, ob 
fie vielleicht turf, churl, kirl nach decl. II. lauteten? bin 
hat den pl. nom. bin, gen. bin, dat. binen. — 3) alle 
Wörter diefer decl. können im gen. und dal. fg. das e ab- 
legen, alfo beide cafus dem nom. und acc. gänzlich gleich 
machen. Seltner gefchieht es im gen. (vruht Parc. 126* 
vart Parc. 24' bruR Parc. 1* diet Parc. 46* zuht Parc. 39 b 
ndt Tit. 102. 110. tät Tit. 14. etc.) häufiger im dat, i(nöt 
Iw?. 20* Parc. 105' kraft Parc. 28* I07 b 123* hant Parc. 
102 b 106* wät Parc. 108* angeR Tit. 43. vruht Parc. 106* 
diet Parc. HO* etc.) Mit den unveränderlichen formen 
vruht, vartetc. wechfeln die declinierenden gen. dat. vrühte, 


•) Daneben kommt nach zweiter decl. der nom. fg. Jchulde 
unfchulde vor M. S. 1, 69’* 2, 29>> Wilh. 2, 37* Parc. 6t» 
7t b ; fchult fcheint mehr debitum, fchulde mehr culpa 
auazudrücken. 
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verte ab. Ich fehe hier keine apocope des tonlofen flexions- 
vocals (wie in decl. I. anm. 2.) und zwar o) weil hei 
apocope, wenigftens des ilummen e, der wurzelumlaut 
bleibt es heißt z. b. ner, her (alth. nert, heri) nicht 
nar, har; hier aber umgekehrt vruht, tAt, vart, nöt und 
nicht vrllht, vert, taet, ncet. ß) weil die in gleichem 
buchftabenverhältnifs befindlichen nom. gen. acc. pl. das 
e nie ablegen (kein UH, vart für taste facta, ferte itinera). 
y) weil die , folglich bloß den fg. angehende indeclina- 
hililäl fpurweife bereits im alth. vorkam (oben f. 620. 
no. 4. 630. no. 3.) wo an keine apocope des unbetonten 
cafus vocals zu denken ift. 6) weil dies e im neuh. 
nothwendig wegfällt, nicht bloß, wie das tonlofe, 
wegfallen kann. — 4) vom fern, art (natura , cultura, 
genus) finde ich nur die unveränderliche form des 
fg. , niemahls den gen. dat. erte ; daneben bedienen 
fich diefelben denkmähler wechfelnd und häufiger des 
mafc. art , ardes, arde, [wie im angelf. öard] doch auch 
nicht im pl. Letzteres fcheint mir (lots die bedeutung 
von genus , indoles zu beGtzen , wahrend das fern, zu- 
gleich den abllracten begriff von modus (art und weife; 
ausdruckt. — 5) ich zahle noch die nur im fg. und ganz 
unveränderlich vorkommende form -in hierher: ktlni- 
gln , meiilerln , hörzogln etc. ; kUrzung der daneben gül- 
tigen form -inne (erfie fl. decl. no. 5.). Infofern auch 
-in eintritt, durfte diefes der erften decl. angehören und 
wie kUchen , vörfen beurtheilt werden ; vgl. oben f. 368. 
und unten die dritte fcbwache decl. 

Starkes neutrum. erße declinalion. 

beifpiel: wort pl. w’ort 

wort -es wort-e 

wort-e wort-en 

wort i wort 

1) einfache: As (cadaver) bal, -lies (pila) Wigal. 199. 
bant, -des (vinclum) harn (infans) bat, -des (baineum) 
blat, -tes (folium) bloch (truncus) bröt (panis) bunt, 
-des (pellis) buoch (über) dach (lectum) diech, -hes (femur) 
dinc, -ges (res) gelt (praeflatio) glas (vitrum) golt (aurumi 
abgot (idolum) gö? (junctura tecli) Trift. 122‘ 124* grap. 
-bes (fepulcr.) gras (gramen) guot (bonum) hap, -lx* s 
(portus) Pore. 187* hAr (crinis) heil (falus) horn (cornu) 
hfts (domus) huon (pullus) jAr (annus) Is (glacies) kar 
(vas) kint , -des (infans) kleit, -des (veflis) krAl (herbaj 
lamp, -bes (agnus) Iant, -des (terra) üet, -des (cflruienj 
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lit, -des (membrum) loch (foramen) loup, -bes (folium) 
roäl (lignum) ma? (cibus) raö? (menfura) mein (nefas) 
mies, mos (mufcus) nölt (nidus) orl, -tes (cnfpis) ors 
(equus) pfant (pignus) pflac, -ge$ (morticinium) Bon. 73, 
26. rat, -des (rota) röch, -hes (caprea) riet, -des (carex) 
rint, -des (armentum) rls (virgultum) rör (arundo) ros, 
-ffes (equus) fahs (culter) fant, -des (littus) underfeheit, 
-des (difcrimen) fchäf (ovis) fchif (navis) fehrln (fcri- 
niurn) feil (funis) för (dolor) beföj (obßdium) flöj (clau- 
ftrum) fpör (haha) fpor (veliigium) fpii (ludus) flat, -des 
(littus) fwört (eniis) fwin (fus) tal (vallis) teil (pars) 
tier (animal) tor (porta) trän (Humen) tuoch (pannus) vahs 
(capilli) va? (vas) viur, viuwer (ignis) volc, -kes (pop.) 
wal (campus) wörc, -kes (opus) wiht (creatura) wip, 
-bes (femina) wort (verbum) zil (terminus) — 2) hil- 
dungen, -el, -em, ~en, -er, als: fchapel (fert.im) ga- 
dem (aedes) eilen (virtus) Ifen (ferrum) lachen (pannus) 
wäpen (arma) wölken (nubes) Zeichen (lignum) eiter (virus) 
ifer (ferrum cufum, bei Wolfr. von Ifen dem unverarbei- 
teten metall unterfchieden) lafter (vitium) leger (cubile) 
luoder (efca) waber (vifio) wa^er (aqua) wöter (tempe- 
llas) *) etc. — 3) lingualbildungen : houbet (caput) lieht 
(lux) pfert (equus) öbe? (pomum) dienell (minillerium) 
etc. — 4) gutluralbildungen : honec, -ges (rnel); march 
(equus) vörch (vita) — 5) vocaiaüslautige mit vorbre- 
chendem w als rö, röwes (funus) knie, kniewes (genu) 
tou, touwes (ros) bli , bllwes (plumbum) möl, mölwes 
(far) hör, horwes (lutum) , ei (ovum) hat eiges. — 
6) comp, mit ge-, als: gebot (mandalum) etc. 

Anmerkungen : 1 ) vom (lummen e gellen die oben 
f. 668. beim mafc. vorgetragenen regeln ; man decliniere 
folglich : i: 


zil 

pl. zil 

fpör 

pl. fpör 

zil-s 

zil 

fpör-s • 

fper 

zil 

zil - n 

fpör 

fpör-n 

zil 

zil 

fpör 

fpör 

und nach zil weiter: fpil 

(ludus) tal (vallis) mal (fer- 

culum , verfch. 

von mäl , 

mAles ?) 

wal (campus llra- 


gis) hol (foramen); nach fpör aber: kar (vas) fpor 
(vedigium) tor (porta); ebenfo gehen möl (far) hör (lu- 
lum) wenn lie im obliquen cafus das alte w nicht 


*) Nicht weiter; alfo im dat. wötere, nicht wötter; man 
lefe amur 1 3 h wötere : (Here (fepimento, tecto) , und berich- 
tige hiernach oben f. 44 7. 
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mehr brauchen. Der gen. pl. fpör (und nicht fpöre) 
findet Geh häufig, z. b. Tit. 67. Parc. 17 b 19" 23 c 82 k 
84* k - 92* 93* Wigal. 429. (z. 3440.) 246. (z.6667. wo alle 
h(T. fpör lefen) fpil (ludorum) Bit. 422* mal (ferculorum) 
kolocz 163. Wigal. 7. (z. 121.) lefe man hör oder 

mit cod. C. horwe. — Ifen, lalter etc. declinieren völ- 
lig wie meiden, acker f. 669. gadem und löger aber wie 
wort. — 2) das tonlofe e wird ausnahmsweife gekürzt 
in vel (cute) 1t. völle Parc. 64 k 122*; ros (equo) ß. roffe 
Wigal. z. 2005. und 11112 ros (equorum) ft. roffe; pfert 
ft. pferdo Parc. 125* hftr ft. höre Wilh. 2, 7 k wlp ft. wlbe 
Nib. 3516; lant f. lande in den Nib. mehrmals und 
ähnlicher ftllle mehr. — 3) folgende haben im pl. das 
paragogifche (umlaut wirkende) er: bender. bleter. blö- 
cher. buecher. dieher. dörfer. eiger. abgöler. greber. hue- 
ner. hiufer. kelber. kinder. kleider. kriuter. lember. 
lider. lieder. löcher. löuber. Örter, pfender. reder. röher. 
rieder. rinder. rlfer. röffer. telr. tuecher. weiter (catuli) 
wlber. zwier (rami) und wohl andere, die mir noch 
nicht vorgekommen find. Von den meiften gilt zu- 
gleich der pl. ohne -er, einige haben immer -er, an- 
dere nie ; das nähere gehört nicht hieher in die flexions- 
lehre. Die decl. der pl. auf -er richtet lieh nach dem 
fo eben für das bildungs -er in löger und laller ent- 
wickelten unterfchiede ; es heißt: 

reder und wlber 

reder -e wlber 

reder -en wlber -n 

reder wtber 

daher mit recht: klage 3892 (4027.) f Wörter (enfium) Parc. 
423 c wdber (feminarum), telr. (valles) vermuthlich auch 
hölr (foramina) weil in ihnen (nach f. 374.) das ftumme e 
der zweiten filbe erlifcht, machen die gen. dat. telre, 
telren; hölre, hölren. 

Starkes neutrum. zweite declimtion. 

künn-e pl. künn-e ber pl. ber 
künn-es , kllnn-e ber-s ber 

künn-e künn-en ber ber-n 

künn-e künn-e ber ber 

4) bildungen mit bloßem -e: bette (lectus) bilde (irna- 
go) erbe (hereditas) ende (finis) ecke (acies Bit. 110*) 
eilende (exfilium) abgründe (abyffus) heile (falus) leich 
des von rüge p. 459. hirne (cerebrum) kinne (mentum) 
kleinoede (xenium, clenodium) kriuze (crux) könne 
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(gen us) uriilige (bellum) antlütze (facies) manre (fabula) 
raütte (tnodius) netze (rele) u?Ie (oleum) p&radife (para- 
difus) riebe (regnum) rippe (eofla) Parc. 19 c ftücke (fru- 
Aum) fwelle (limen) flüppe (pulvis) tenne (area) tinne 
(tempus capitis) wette (pignus, obligatio) wije (fuppli- 
cium) antwürte (relponfum) 2) mit der vorfilbe ge 
gebeine (o(Ta) gedigene (famulilium) gedürne (dumetum) 
gegihte (artbritis) gehilze (capulus) gelücke (fortuna) 
gemuete (animus) geflehte (genus) gelihte (carmen) ge- 
vilde (planities) und viele ähnliche. 

Anmerkungen: 1) umlautsfähige wurzelvoeale lauten 
betUindig um; ob es mit kieinoede feine richtigkeit hat? 
die meiilen hff. liefern kieinöde Parc. 146* 186 d Trift. 16* 
78* Barl. 250. hingegen kleinOde Wig. 53 und 151. das 
verkürzte kleinöt; Ottoc. 598 b kleinAt (•: höt gereimt); 
En. 92’’ 98 11 cltnöte (?,cl0n6de) — 2) die durch Wegfall 
des ftumraen e verkürzten Wörter können practifch der 
erften deck beigezählt werden , wie das paradigma ber 
zeigt. Es find folgende : ber (bacca) her (exercilus) mer 
(mare) und mehrfilbige . wie gewaefen (armatura) gezim- 
ber (tabulatum) alth. kiwäfani, kizimbari. ■ Den gen. 
pl. belege ich mit wln - ber (weltchron. Schütze p. 210.) 
wtbe-her (Parc. 85 i ) — 3) göu (pagus) höu (foenum) 
, find kürzung der daneben gültigen formen göuwe, höu- 
we. — 4) einfehiebung des -er im pl. finde ich in 
kleinoeter Flore 7 b ; gevilder von gevilde und getel , pl. 
getelre ift mir noch nicht vorgekommen. 

■Starkes neutrum. dritte declination. 

(puren in vihe (pecus) wite (lignum ) , welches letztere 
meillens mafc. erfeheint, auch in wit apocopiert wird. > t 

Schwaches mafeulinum. 

1 beifpiel: haf-e > * ‘ pl. haf-en 
haf-en ' . haf-en 

haf-en haf-en 

haf-en haf-en 

1) einfache: afTe (fimia) an oder en (avus) ande (ira) ar 
(aquila) bache (porcus) balle (mufculus manus) balme 

(palma) Barl. 114. bör (urfus) bluome (flos) boge (arcus) 
bote (nuntius) brache (canis) brunne (fons) buole (ama- 
tor) dil (affis) georg 38* enke (fervus) erbe (heres) garte 
(hortus) gAre (finus veftis) ginge (defideriuin) grabe (fofla) 
grftve (comes) grife (gryphus) gupfe (culmen) Parc. 39* 
orthabe (auctor) ham (hamus) hamrne (poples) hafe (le- 
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pus) herre (dominus) einhUrne (unicornis) *) kempfe (pu- 
gil) knahe (puer) knappe (armiger) knolle (nodus) knurre 
(truncus) koche (navis) kol (carbo) lewe, Ieu (leo) mäne 
(luna) roAfe (cicatrix) meige (majus) merze (marlius) nam, 
name (nomen) narre (flultus) ahfe (bos) pfaffe (clericus) 
pfage (equus) pfarre (taurus)troj. 68*71 **°- pfAwe, pfA (pavo) 
quefte Parc. 28*) rappe (corvus) recke (vir fortis) rlfe 
(pruina) rife (gigas) rite (/ebris) ron (truncus) rüde (canis) 
fAroe (fernen) fchade (damnum) fchate (umbra) [bei Wolfr. 
Conr. u. a.] feite (chorda) fchenke (pincerna) öl (funis) 
(lange (ferpens) flite (traha) fmörze (dolor) fpache (ra- 
mus) fpar (paffer) fpor (calcaf) fprünge (faltator) ftör 
(vervex) kolocz 395. ftörne (ftella) ftolle (fulcrum) wider- 
ftrtte (adverfarius) fwan (cignus) fwalme (hirundo) walt- 
fwende (lignum perdens, i. e. heros) funne (fol) tAre 
(ftultus) tote (patrinus) tracbe (draco) trappe (tarda) tfraie 
(pollex) turfe (gigas) van (pannus, vexillum) vanke (fcin- 
tilla) vinke (fringilla) volle (abundantia) Nib. 8347. 9433. 
vol (pullus equi) fachwalte (caußdicus) grie?w r arte (praeco) 
wnfe (cefpes) weife (orphanus) wltweide (late pafcens) 
wer (vas, -dis, fatisdans) werre (fcandalum) wille (vo- 
luntas) zapfe (duciculum) her - zöge (dux) und viele an- 
dere*, namentlich aus verbis gebildete. — 2) bildungen 
mit — «/, -em, -en, -er als: nabele (umbilicus) einlidele 
(eremita) balfem (balfamus) böfroe (fcopa) heiden (ethni- 
cus) chriften (chridianus) kövere (brucus) habere (avena) 
reiger (ardea) vetere oder Vetter (patruus) **). — 3) an- 
dere bildungen : menfche (homo) fwfirde (dolor). — 4) 
verfchiedene fremde Wörter; aberölle (aprilis) criftalle, 
cocatrille (crocodilus) etc. — 5) composita mit ge- ge- 
höre (rudicus) gedinge (fpes) geloube (ödes) gefelle (fo- 
cius) gevatere (patrinus) etc. 

Anmerkungen: () das dumme e fällt nach 1, r noth- 
wendig und gänzlich weg; man decliniere 


*) Barl. 11«. <18. 119. fchmledo 257. wogegen Bit. 110* ein- 
hon» und einhorne neutral. 

**) Nöthigen die f. 417. angeführten reime, da kein bletere an- 
zunehmen ill , zu bletler und velter? Freilich gilt fchon 
im allh. pletir, nicht mehr pletiru, aber letzteres 
doch früher einmahl und fo mochte noch im mittefli ble- 
ter : veter (pletiru : vetiro) llumpf reimen und veter für 
vetere flehen dürfen. 
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kol *) pl. kol,-n ar : pl. ar-n' 

kol-n kol-n ar-n , ar-n 

kol-n kol-n ar-n ar-n 

kol-n kol-n ar-n ar-n 

* J - . 

und darnach; dil, fil, vol, fpar, her, Hör, wör, fpor. 
Nach m und n fällt es nur im nom. fg« weg, nicht in 
den übrigen cafus , weil mn oder nn mislauten würde. 
Die alteren dichter hegen es hier auch noch im nom. fg. 
Wolfr, namentlich gebraucht name (nomen) gefchieden 
von nam (cepit) ; die flrengmittelh. decl. lautet aber; 
nam pl. nam-en van pL van-en 

nam-en . nam-en van-en , van-en 

nam-en • nam-en van-en , van-en . , 
nam-en nam-en van-en , i van-en 

ebenfo gehen: ham, an, han, fwan, ron; fpätere denkmäh- 
ler gehalten Pich zuweilen den dat. vanne, vanen (im Tit. 
auf manne gereimt), wozu theils der nom. van, theils die 
richtig kurze ausfprache des a in vanen (beinahe van’n) 
verleitete; doch findet fich kein analoges anne , fwanne, 
rönne. Mehrfilbige bildungen -en mit [lummen e (alfö 
langer erher filbe) namentlich chriften, Heiden (alth. chri- 
hano, heidano) können entw. nach van gehen, pl. chri- 
henen , heidenen , oder (wie die harken fubft. meiden, 
wölken im dat. pl.) das flexk>ns-en überall wegwerfen, 
in welchem falle fie ganz indeclinabel alle cafus deirt 
nom. fg. gleichmachen, (dies darf nicht verleiten, fie für 
hark zu halten, denn nie gilt der gen. heidens, chri- 
hens). — 2) nach t fällt das hummc e nicht regelmäflig 
weg, fondern nur ausnahmsweife bisweilen im nom.' 
fg. als: bot, tot), fchat, rit halt bote, töte, fchate, rite; 
in den übrigen cafus aber boten etc: kein botn. — 

3) das tonlofe .(unhumme) e muß immer bleiben und 
buol, män f. buole, mftne waren fehlerhaft; «us glei- 
chem gründe einfidel, gevater hatt einfidele, gevatere. — 

4) umlaut in diefer decl. zeigt die alth. zweite decl. an, 
z. b. recke, einhürne, fchenke ein hreckjo, einhurnjo, 
fcenkjo; da fich neben vol (Parc. f32 b M. S. 2, 152 b 
troj. ttO b ) vül (M. S. t, 80. Vrlbörc 16 c ) findet, mag auch 
ein alth. vuljo neben volo behauptet werden. 

I ' — , » • ; 

*) Wolfr. gebraucht kol auf obige weifo als fchw. roafc. 
(Parc. I8 k Wilh. S, 1 29») ; andere als (tarkes ncutr. 
(Wigal. SSt ) oder ft. mafc. (a. wäld. 8, 1 76.) ; der nom. 
fg. kol (timmt zu allen dreien fallen. 
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Schwaches femininum. erßc declination. 

beifpiel: zung-e pl. zung-en , ; 

zung-en zung-en 

. zung-en zung-en 

zung-en '>• zung-en 

, , ’i • # 

1) einfache: albe (mons) amei^e (formica) amme (nu- 
trix) an (avia) afche, efche (cinis) barte (afcia) bafe (ami- 
ta) bir (pirum) biule (ulcus) blate (thorax) btltte (dolium) 
brücke, (pons) galle (fei) garbe (manipuius) gelle (pellex) 
görlle (hordeum) glocke (campana) gruobe (fovea) halbe 
(latus) hälfe (collare) harpfe (nablium) henne (gallina) 
hinde (cerva) hofe (braccae) hütte (tugurium) kanne 
(cantharus) kappe (cucullus) katze (felis) keffe (capfula) 
kirche (eccl.) kide (cida) kiule (fuftis) kon (uxor) kreie 
(cornix) lache (palus-dis) linde (tilia) Ute (clivus) loube 
(umbraculum) lücke (lacuna) mAfe (cicatrix, oder männl.? 
vgl. Wilh. 2, 42*) minze (mentha) mül (mola) muorne 
(amila) nafe (nafus) olbende (camelus) ouwe (pratum) 
pfanne (frixorium) pflfe (tibia) porte (porta) rebe (vitis) 
rinde (cortex) rinne (canalis) roere (calamus Parc. 123*) 
ruote (virga) fchalte (remus) fcharte (incifura) fchtbe 
(orbis) fchirbe (teda) fchrnitte (officina) fchrunde (fiffura) 
fchuppe (fquama) fehe (vifus) flde (fericum) fite (latus) 
fiure (acarus) dinge (laqueus) fnite (buccella) fpinne (ara- 
nea) fprlge (fefluca) (tange (contus) ilande (cupa) dränge 
(reftis) drieme (virga) dube (vaporarium) funne (foi) 
fwarte (cutis) tanne (abies) tafche (pera) tincle (atramen- 
tum) tübe (columba) valte (plica) vade (jejunium) veile 
flinteolum) vtge (ficus) vliege (mufca) vrouwe (femina) 
wage (cunae) wanne (vannus) welle (unda) wlde (falix) 
wicke (vicia) woche (feptimapa) wulpe (lupa) wunde 
(vulnus) zange (forceps) zAhe (dig. pedis) zunge ’(lin- 
gua) u. a. m. — 2) bildungen mit -el, -er- buckel (um- 
bo) geifel (flagrum) gugele (cucullus) gürtel (cingulum) 
infei (infula) nedei (vitta) niftel (neptis) tAvel (tabula) 
twehele (inappaj vackel (taeda) videle (fides, -iuin) 
zwifele (furca) Ader (vena) Agelder (pica) gAIander (ga- 
lerita) kamere (camera) kulter (culcitra) natere (\ipera) 
vedere (penna) u. a. m. — 3) mit -ein: fenewe (nervus) 
fwalewe (hirundo) witewe (vidua) — 4) mit der vorölbe 
ge-: gefpil (focia) gevatere (commater) gemAle (fponfa) etc. 

Anmerkungen : 1) regelni.lfiiger wegfall des dummen 
e nach liq. 'wie beim mafc., mül, gefpil, nedei, niftel etc. 
gehen wie kol; bir, Ader, Agelder etc. geben wie ar; 
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kon gehet wie van. — 2) ausnahrosweifer Wegfall des 
ftummen e nach t könnte im nom. fg. blat, fnit eintre- 
ten. — (3) ob die bildung -en bei diefer decl. auch in 
betracht kommt? ilt zweifelhaft, da z. b. küchen, ver- 
fen fchwach gerade fo wie ftark lauten müften, nämlich 
der Harke gen. kllchen ftünde f. küchene, der fchwache 
gen. küchen f. küchenen (wie wölken, beiden f. wolke- 
nen, heidenen). Sonft fcheint mir das feltene dieren 
(ancilla, virgo) Parc. 62* allerdings hierher gehörig, und 
fleht für dierene, dierne, lautet aber dirne (geu. dir- 
nen?) fchmiede 355. 1797. verkürzt dim M. S. 2, 82* — 
4) fchwanken zwifchen fchw. und fl. form f. oben 
f. 674. anm. 3. 4. 


Schwaches feminimm. zweite declination. 
in die erfte übergegangen; die Wörter oft erkennbar am 
umlaut (mül, roere) oder an gemin. conf. (fchmitte 
alth. fmitja?) 

Schwaches femininum. dritte declination. 
fpuren in mengin (multitudo) Flore 49 c 55 b 59* menigln 
(multitudine) M. S. 1, 38 b bürden (onus) Frib. 21 b bürden 
(oneris) Flore 5 b Wilh. 3, 176* gewöhnlich gehen jetzt 
menige, bürde (troj. 8‘ 12' Wilh. 2, 36 b ) nach zweiter 
flarker. Vielleicht dürfen noch andere, z. b. mrnnln 
(luna) hörzogln, heidentn, als aus den mafc. möne, her- 
zoge , beiden moviert hierher genommen werden , wie- 
wohl ich kein alth. mäntn, berzogfn, beidenln (goth. 
menei, haritaühei, häi|mei?) zu belegen vermag; vgl. 
anm. 5. zur vierten decl. 


beifpiel : 


Schwaches ncutrum. 


herz-e 
herz - en 
herz - en 
hörz - e 


pl. herz-en 
hörz-en 
herz - en 
hörz-en 


nur die Wörter herze (cor) Öre (auris) ouge (oculus) 
wange (gena)*). Wie im alth. gilt ausnahmsweife herze, 
ouge, Öre, wange im nom. acc. pl. Nib. 3251. Trift. 75* 
86* 88* 12i b Parc. 5* etc. Selbft im dat. fg. herze Trift. 
35 b Tit. 30. M. S. 1, 174* wange Trift. 9'. 


*) p. 629. ift wanka durch verfehen ausgelafsen ; p. 609. ein 
goth. waggö zu vermuthen, obwohl (Jlph. Matth. 8, 39. 
kinnus braucht. 
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Anomalien der mittelhochdeutfchen fubßantive. 

1 ) vater, bruoder, muoter, Jwtfter, tohter im fg. un- 
veränderlich ; den pl. lauten einzelne hff. um in veter, 
brueder, mueter, töhter, doch fcheint das fpätere 
Verderbnis. Nicht mehr beweiskraft haben die fchwa- 
chen pl. tohteren, fwüfteren troj. 81' 82* 97 b 101' 
107*. Zu unterfuchen bleibt, ob J weher , fwßher (focer) 
Wilh. 2, 83* 182 b fwiger (focrus) fxcäger (maritus fo- 
roris) Wilh. 3, 63 b auf träger (tardius) reimend, gleich- 
falls unveränderlich find; nach dem goth. fvaihra, 
fvaihrö Tollte man die fchwache form fwßhere, fwigere 
erwarten, allein auch im alth. gilt fußbar, fwigar, kein 
fußhero, fwigera. 

2) man fowohl ganz unveränderlich für alle cafus fg. und 
pl. (gen. fg. Iw. 21' Parc. 48* dat. fg. Parc. 43* gen.pl. 
Nib. 308. Bit. 58* dat. pl. Bit. 56* 90*) als nach der 
erllen (l. mafc. decl. gen., mannes, dat. manne; gen. 
pl. manne, dat. mannen. Doch lautet nom. acc. pl. 
immer man, niemahls manne. Oft beiderlei form ne- 
beneinander, z. b. von manne ze man Wilh. 2, 35 b . 

3) naht nach vierter weibl. gen. dat. nehte M. S. 2, 185‘ 
fragm. 31'; zuweilen ohne umlaut nahte M. S. 2, 66 v 
108 b ; zuweilen das indecl. naht (noctis) M. S. 1, 63‘; 
feltner männlich, mit dem gen. nahtes (vgl. M. S. 1, 37* 
des nahtes) der aber häufig adverbialiter vo r kommt. — 
diet fcheint im mittelh. überall weibl. und nur in nie- 
derd. quellen (En. Roth, etc.) zeigt es tich männlich. — 
buoch ift entfchieden neutrun». 

4 ) von einfchiebung des -er vorhin f. 680. ; einfchie- 
bung des -en kommt nicht vor, felbft nicht bei aus 
der fchweiz gebürtigen dichtem, nur lüge (mendaeium) 
zeigt Nib. 8227. den pl. lügene. Man vgl. aber die 
zur dritten fcbw. weibl. decl. angemerkten fpuren des 
-ln, in, -en. Neutrale diminutiva gehen fchon im 
nom. fg. auf -ltn, fehr feiten auf -11 aus (vgl. viu- 
gerll, griffeil Flore 11* 35' trütll amur 14' minnerll 
fragm. 1 5* ; näheres bei der Wortbildung) . 

5) fchwanken zwifchen 1t. und fchw. form z. b. gebür, 
gebüre f. 667. 682 u. a. m. vgl. 674. 


Mittelnieder den tf dies fubßanlivum. 

Die bofchränktbeit der quellen läßt keine eigentliche 
darftellung der declinalionsflexionen zu; bedeutende ab- 
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Weichlingen vom miUelhochdeutfnh , wenn fie flatt fän- 
den, wurden ßch immerhin verratben. Ich nehme da- 
her im ganzen die gülligkeit der mittelh. declinationen 
an, doch Icheint 1) d$r umiaut enger begrenzt, wes- 
halb z. b. die vierte männl. decl. vielleicht nur die Wör- 
ter tiegreifen könnte, welche das a fing, im pl. zu e 
verwandeln. 2) der plur. neutr. noch öfter auf -e en- 
digend, z. b. vate (vafa) hövede (capita) etc. 3) vom 
altf. -s des pl. mafc. erfler und zweiter decl. ifl keine 
fpur. 4) ob die kürzung des itummen e nach den mit- 
telb. grundfätzen erfolge, wage ich nicht zu behaupten. 


Mittelniederländifches fubßantivum. 


Starkes mafeulinum. 

beifpiel : viffc 

viffc- es 
viffc- e 
viffc 


erße declination. 
pl. viffc- e 
viffc- e 
viffc - en 
viffc-e 


I) einfache, als: aerm, aerme (brachium) baert, baerde 
(barba) börch, börghe (mons) dach, daghe (dies) dief, 
dieve (für) dwaes, dwafe (ftultus) 6t, öde (juramentum) 
gaff, gafle (hofpes) god, gode (Deus) hont, honde (ca- 
nis) kör, köre (iter) maech, maghe (propinquus) moet, 
moet (animus) mont, monde (os) mür, mure (murus) 
nap, nappe (crater) pat, pade (femita) ram, ramme (aries) 
raet, rade (confilium) ries, riefe (ftultus) faerc, faerke 
(farcophagus) feale, fealke (fervus) feat, featte (thef.) 
feilt, fcilde (elypeus) fin, linne (fenfus) flach, flaghe 
(ictus) fpronc, fpronghe (faltus) ftaf, flave (baculus) ftön, 
ftöne (lapis) Hier, liiere (taurus) top, toppe (cirrus) 
traen, träne (lacrima) vaec, vake (fomnus) wolf, wolve 
(lupus) worp, worpe (jactus) und viele andere. — 2) bil— 
düngen mit -el, -en, -er, als: appel (pomum) crökel 
(cicada) inghel (angelus) flötel (clavis) raven (corvus) 
över (aper) lachter (vitium) vingher (digilus) etc. — 
3) mit -inc, - linc ’. jonghelinc, jongelinghe; ballinc 
(maleficus) coninc, coninghe etc. 


Anmeldungen: 1) die voc. und conf. Veränderungen 

richten (ich nach der buchftabenlehre , man halte aerm ; 
traen, träne; voet, voete etc. für keinen umiaut (in 
hochd. finne) — 2) die mittelh. regeln vom (lummen e 
lind unanwendbar; zuweilen wird das e im gen. fg. 
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ausgeftoßen, als börchs, diöfs, hont«, maechs, fcats, 
coninx neben börghes, dieves, hondes, maghes, fcattes, 
coninghes. Das dative cafus-e bleibl immer. — 3) da- 
gegen kann das e der bildungen el, er wegfallen, z. b. 
vogle, apple, applen fl. voghele, appele, appelen. — 

4) der fächf. pl. auf -s zeigt lieh nur in der anomalie 
mans und zuweilen in den aus der zweiten decl. über- 
tretenden bildungen -er Itatt -ere (f. die zweite decl.) 

5) Übergänge der plur. cafus in die fchwache form fin- 
den fich zwar verfchiedentlich in den denkmählem, mei- 
flens aber an unbeglaubigten ftellen, d. h. außerhalb dem 
reim. So lieft man Maerl. 3, 159. zeile 45 duvelen (dia— 
boli), zeile 48 richtiger duvele; 3, 206. ingheien (ange- 
lorum) 1, 47. wolven, voffen (lupos, vulpes) 2, 418. 
corven (corbes) 3, 419. zeile 23 H6nen (lapides) zeile 25 
richtiger IWne; 4, 46. appelen (poma) 4, 403. daghen 
(dies) Rein. 366. daghen etc. ; nichts hindert hier über- 
all -e herzuftellen und das ~en für einen fehler der hf. 
oder der ausgahe zu nehmen. Im reim, wo die lesart 
unabweiflich ift, lieht fall durchaus Harke form ; Maerl. 
3, 71. finde ich daghen: claghen, man könnte gleich- 
wohl ft. des inf. das fubft. claghe fetzen, und Rein. 364. 
ift ficher träne : grane f. tränen : granen zu lefen; (vgl. 
die anm. zur erften weibl. decl.) — 6) vlnnt und vrient 
machen den pl. vlande, vriende Maerl. 2, 4 25. doch 
liehet Rein. 332. Maerl. 2, 135. auch der pl. vrient 
(: verdient). 

Starkes mafeulinum. zweite declination. 

4) die wenigen auf bloßes -e, als hörde (cuftos) rugge 
(dorfum) weite (trilicum) gehen fchwach, gen. hörden, 
weiten, ruggen. — 2) die zahlreichen bildungen auf 
-are, -ere find fchwankend, nämlich a) die auf -are 
[welche form gewöhnlich eintrilt, fobald ein unbeton- 
tes -el, -en, -er vorausfteht , z. b. loghenare (meudax) 
droghenare (fallax) jnordenare (homicida) molenare (rao- 
litor) maertelare (martyr) körfelare (cerafus) wifielare 
(numularius) töverare (veneficus) etc. doch finden fich 
außerdem : pilare (fulcrum) outare (altare) fondare (pec- 
cator) u. e. a.J püegen fchwach zu declinieren, alfo im 
gen. fg. und nom. pl. maertelaren etc. — ß) die auf 
-ere [eintretend , wenn diefe bildung unmittelbar an 
die wurzel rührt, als : backere (piftor) voetganghere 
(pedefter) dölvere (foffor) dorpere (rullicanus) ghövere 
(dator) hoedere (cuftos) jaghere (venator) leiere (lectof) 
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ll . miitelniederl. fubß. ß. mafc. zw. u. vierte decl. 689 

drömfpölre (fomnioruru interpres) riddere (eques) u. a. in.] 
geben bald fchwach , pl. backeren , jagheren , ridderen ; 
bald ftark: backers, jaghers, ridders, fpölres etc. und 
in diefer form fcheinen fie auch gern das,e im nom. 

acc, fg. zu apocopieren. Man decliniert alfo z. b. wö- 
vere (textor) entweder 

wöver -ei pl. wöver - en oder: wöver pl. wöver-s 

wöver - en wöver - en wöver-s wöver-s 

wöver .- en j wöver - en wöver -e wöver-s 

wöver e wöver - ep wöver wöver-s 

der gen. und dat. diefer erltarrten pluralform bedarf ei- 
niger belege:, dienres (miniftris) Maerl 2, 47. hollanders 
(batavorum) Stoke 3, 239. jonghers (difcipulis) Maerl. 2, 
144. 464. 3, 470. freilich itehen alle folche pl. auf -s nie- 
mabls in beweifendem reim. Selten zeigen fie lieb bei 
den unter a genannten auf -rare, doch Hebet Maerl. 3, 
4 46. mordeners 4, 472. logbenaers ft. des Üblichen mor- 
denaren, loghenaren , wodurch auch ein nom. fg.> Joghe- 
naer möglich wird, vgl. outaer (:daer) Maerl. 4,. 67. ft. 
outare. > . » • • 

* ' . * .1» . » . * im ♦ 

Starkes mafculinum. dritte declinalion. mangelt. 

die hierher fallenden Wörter haben zwar das -e im 
nom. fg. bewahrt, als; fone (filius) auf ghone, ghewone 
reimend; möde (mulfum) Rein. 338. föde (mos) gewöhn- 
lich fein, zuweilen noch mafc.; föghe (victoria) yröde 
(pax); declinieren aber nunme,br fchwach, vgl. fonen 
(filios) Maerl. 4 , 57. 438. 3, 4 4. fonen (filiorpm) Rein. 
,.285. föghen (victoriae) Maerl. 3, 4 04. vröden (pacis) Maerl. 
4 , 4 45. vröden (paces) Rein. 375. zum Iheil in bewegen- 
der reimform. 

*• ; • . ii .tu . »jh 

Starkes mafculinum. vierte declination. ' 

•’ l 4 !|i t< . 1 ,* ,-i 

mangelt gleichfalls gänzlich, weil die fprache keinen Um- 
laut anerkennt; alle hiephpf bezüglichen Wörter find in 
die erfle decl. Ubergetreten als: galt,, gälte; pat, pade; 
nap, nappe; raet, rade; appel, appele etc. 

1 v i»-. 'jwrin mwi» .n '> \\ a'*,\ oV. 

Starkes femininum. t erße declination. 
beifpiel: rnied-e., _ pl. mied - ep 
.... mied - e , _ Ul j,mied - en. 

mied - q, , ; ; mied - ep, 
mied - e , mied - en 

Xx 
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1) einfache Wörter: bede (preces) bie (apis) bla Te fbulla) 
hägh'edoehte (latebrae) Öre (honor) ghlle (frans) grane 
(barba) haghe (nemus) helle (tnrtarus) kefe (gttla) laghe 
(infidiae) miede { remuneratio ) tniere (fortaica) miete 
(furca) moude (terra) nefe (nafus) ghenade (gratia) plne 
(dolor) faghe (relatio) fake (caufa) fale (aula) Maerl. 3, 
137. ’feale (cortex) feare (agmen) fiele (anima) fmade (de- 
deeds) fmake (guflus) Imerte ’(dolor) fplfe (cibus) foene 
(reconciliatio) foghe (fus) fonde (peccatum) ftönde (bora) 
tale (fermo) trouwe (fides) Voere (ritus) wlle (motnen- 
tum) wlfe (modus) wrake (nltio) etc. — 2) hildungen 
mit »-t ( (latt -ed) gbem&ite (communio) ctente (parvi- 
tas) diepte (profondHas). — 3) mil -tngh : caermioghe 
(qtterela) grakinghe fcrepufcnlum) etc. — 4) mit -en : 
havene (portus) ioghene (mendacium) rödeoe (ralio). — 
5) mit -«in: apinne (firnia) coninghinne etc. — 6) mit 
—m : dleme (ancilla) — 7) mit -eff": abdefle, prophe- 
teflfc tetc. 1 '■ ’ • 

'• > Anmerkung : da der pl. fchwache form angenom- 

men hat, hingegen die fchwache decl. im acc. fg. ftarke, 
fo beruht der ganze unterfebied auf dem gen. und dat. 
fg. , weshalb nicht zu wundern iil, daß diele cafus 
neben -e häufig auf -en ausgeben, felbft im reim, vgl. 
ftfein. 289. mouden rhouden ; Maerl. 1, 273. mieden : lie— 
den; ’f, 160. ören : kören; 3, 223. fearen : waren; 3, 2. 
taten : dalen etc. Inzwifchen find dergleichen fälle durch 
die Imachtfatnkeit der herausgeber noch vermehrt wor- 
den urid man darf Maerl. 3, 315. bagben : daghen in 
hüghje : ‘daghe beßem, wenn fchon 3, 97. haghen im reim 
auf draghen geduldet werden mtifi. 

; < 1 1 • // V 1 , ... i . 

Starkes fetnininum. zweite declination. 


die ehemahls hierher gehörigen Wörter find theils an 
der abkpnCt aus a<^., (coudg , frigas; coude, nolitia; 
hulde, gratia) theils an dem alten ableilungsumlaul 
dös a in e (=Ö) z. b. böke (rivus) ft öde (locus) nöre 
(feivatio) töre (confumptio) endlich auch an dem abge- 
hendfen plür. erkennbar. 

Starkes fetnininum. dritte declination. mangelt. 

Sütrkes femittü/ium tiiürie declination. 


beifpiele : dael 

pl. dad - e 

gans 

pl. ganf - e 

d'aet 

‘dad - e 

gans 

ganf - e 

da et 

dad - en’ 

gans 

ganf - en 

daet 

dad - e J 

gitns 

ganf - e 


t 
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hiernach : aert , aerde (genus) aex , aexe (fecnrw) fcorch, 
borgbe(arx) borlt, borde (pectus) bröl, brude (fponfa) ooad, 
conlle (ars) coemft, coemfte (adventus) eracht, erachte 
{vis) daet, dade (facinus) dinc, dinghe (caufa) döt, dode 
(•nors) gans, gante (anfer) ghöt, ghöte (capella) ghift, 
ghifte (donuin) haeft, haeile (fedinatio) hant, hande 
(manus) hört, horde (clathrum) joghet, joghede (Juven- 
tus) jewft, jonfte ffavor) brülucht (nuptiae) macht, machte 
(vis) maghet, maghede (virgoj molen, molene . (mola) 
mös, mufe (mus) nacht, nachte (nox) nöt, node (neoeff.) 
quem, querne (mola) Maerl. 3, 147. daghe-raet, “-rade 
( crepufculum ) * fcout , fcoude (debitum) fpoet, nfpoede 
(fucoeflus) flat , ftade (civitas) tit, tide (tempus) tucht, 
tuchte (dtfeiplina) vaert, vaerde (iter) vliet (fluentutn) 
ghewölt, ghewelde und ghewout, ahewoude (poteftas) 
werelt, wörelde (mundus) wöt, wette (lex) u. a. ra. 


Anmerkungen: 1) feiten nehmen gen. und dat. fg. 
die endung -e an, dade, ganfe etc. — 2) häufig fchwankt 
der pl. in fchwache form, zumahl außer dem reim, 
t. b. mufen Maerl. 4, 323. (vgl. das richtige raufe: hufe 
Rein. 308.) magheden Maerl. 2, 483. 484. 3, 4 42. und fo 
anderwärts wetten, dingben , fcouden etc. Meift läßt 
fich critifch die Harke endung herüeHen. 

• H« 

Starkes neutrum. erße declinalion. 


beifpiele: wört pl. wört 

w6rd - es wörd - e 

wörd - e wörd - en 

wört ‘ wört 


vat pl. vat-e 
vat-es vat-e 

vat-e ■ vat-en 

vat vat-e 


4) einfache: bön (os) caf (palea) eplf (vitulus) dal (val- 
lis) dier (beftia) ei (ovum) gat (foramen) gras , gaers 
(gramen) haer (crinis) hof (aula) hol (cavea) hös (do- 
mus) jaer (annus) kint (infans) laut (terra) let (mem- 
brum) lechl (lux) lier (gena) liet (carmen) löf (folium) 
löt (plumbum) paert (equus) rls (virgultum) fant (arena) 
feaep (ovis) feftp (navis) fwörc (nubes) fwöt (fudor) 
vat (vas) vel (cutis) völt (campus) wlf (femina) wört 
(verbum) u>. a. m. — Ä) bildungen -en, -er : hören 

(cornu) coren (granuni) löven (vita) laken (pannus) tö- 
kin (Ggnum) wapen (arma) Ifer (ferrum) leger (callrum) 
water (aqua) etc. — 3) dirainutiva , als: voghelln (avi- 
cula) fonekln (filiolus) wBlpekin (catulus) etc. — 4) mit 
der vorfilbe ghe-, als ghelöt (fonitus) gbemanc (da— 
mor etc. 


Xx 2 
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692 II. millelniederl. ßibfl. fchtvaches tnafcul. 

'< i xi Anmerkungen: 4) den pl. auf -e machen «) alle out 
kurzer wurzel, .alfo dale (valles) vate (Vafa) fcOpe (na- 
ves) lüde (membra) gate. (foramina) ß) alle deren Wur- 
zel noch bildungsfilben zuwachfen , wapene, watere, 
ifere, vogheline, wOlpekine. Schwankend find y) die 
einfilbigen langen, in der regel ift ihr nom. pl. dem de* 
fg. gleich, man febe bfn; fchön, amOn Rein. 312. 33i. 
Maeri. 3; 134. dier : hier, her Rein. 329. 340. lier : dier 
Rein: 297. 300. 304. daneben aber diere : baniere; liere 
rfriere Rein. 345: 301. Von haer, jaer, wlf kann der 
•pl. ientw, ebenfo, odefihare, jare, wive lauten. — 2) ir 
•können im pl. einfchieben: calf, ei, hoen, kint, klM, 
löf * rls : calvere, eier.e, hoenre, kindere, klariere, lövere, 
rlfere uöd wohl a. m. — 3) von vie (pecusj die (ferour 
fft knir;der gen. fg, unerinnerlich; letzteres hat den fch*. 
pl. dien Macrl. 1, 64. 176. 

Starkes neutrum. zweite ' declination . 

die hierher gehörigen neutra find, gleich den mafc. 
zweiter decl. in die fchwache form * Ubergetreten , »ifo 
bedde (lectus) bölde (iraago.) höre , (exereitus) mudde 
(modius) orloghe (bellum) rike (regnura) etc. bildende 
pl. bedden etc. Gleichergeftalt die bildungen - tßt 
vonnOfle (fententia) etc. bedde, nette kurzen fich zu- 
weilen in böt, nöt Rein! 318. , «.An .' 1 


Schwaches 

mafculinum. 

beifpiel: han - e , 

, , pl. han,- en 

* han - cn 

han - en 

() ,l, ,,, ban-en 

han - en 

han - e 

han - en 


' ' J . J -• , '* * \ • 

fo gehen: ape (limia) bake (porcusi) böre (orfus) bodf 
(nuntius) cnape (minifler) drake (draco) grave (comes 
llchame,.! lachame. (corpus) hane (gallus) hafe (lepus 
höre (dominus) mane (luna) menfce (honao) növe (nepos 
ofl'e (bos) pape (clcricus) rofe (gigas) rouwe (dolor 
fcinke (pincerna) vane (pannus) wille (voluntas) u. a. m. 

Anmerkungen: 1) viele fonft zur zweiten und drit- 
ten Harken decl. gehörige fallen hierher; beifpiele lind 
dort angeführt. 2) verfchiedeno im hochdeutfch fchw. 
mafc. find hier oft weiblich, z. b. name (nomen) Maeri. 
1, H, 36. 2, 175. 197. lUJrre (ftella) Maeri. 2, 70. etc. Nä- 
heres bei erörterung des gefchlechts ; das völlige zuf 
fallen der Uexion befördert folche Übergänge. 
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Schwaches femininum. 

paradigma genau wie das des fchw. mafc. ; hierher ge- 
hören 1) einfache: aflce' (cinis) bäte (commodum) baerde 
(afcia) blle (fecuris) bloeme (flos) crüne (corona) galghe 
(patib.) haerpe (nablium) hörte (cor) Maerl. 3, 89, 161. 
Rein. 290. 306. 326. 339. 342. hinde (cerva) hinne (gal- 
Iina) körke (eccl. ) linde (tilia) llne (funis) mamme 
(mamma) pöre (pirum) roede (virga) Tonne (fol) fpille 
(fufus) dörre (Hella) tönte (tentorium) töve (canis fern.) 
tonge (lingua) wöke (hebd.) etc. — 2) bildungen mit 
-el, -in , er: navele, nafle (urnbilicus) Maerl. 3, 134. 
wöftlne (defertum) adere, adre (vena) etc. 

Anmerkungen : 1 ) fcbwanken der meiden Wörter 

erder Harker decl. hierher. 2) gefchlechtsübergänge ; na- 
mentlich im dat. fg. gelten gerne weiblich: name (no- 
men) fcade (damnum) u. a.m. 

Schwaches neutrum. 

• 1 

decliniert gleich dem mafc. und fern. ; 6gbe (oculus) Are 
(auris) ; außerdem dürfte man die vordem der zweiten 
Harken decl. zugehörigen (bödde, rlke)-nun hierher rech- 
nen ; hörte iH weiblich. 

Anomalien des mittelniederländifchen fubßantivum. 

1) vader , broeder, möder , dochter, fufter im fg. un- 
veränderlich und namentlich nehmen die beiden erden 
kein -s im gen. (vgl. Huyd. op St. 1, 158-162). Die 
plur. form bedarf noch unterfuchungen ; Maerl. 3, 340. 
vadere : gadere ; Rein. 284. broeders ; Maerl. 2, 178. doch- 
tren, aber außerhalb reims. — 2) man entw. unverän- 
derlich, (vgl. die pl. raetsman, quörneman Maerl. 1, 122. 
3, 117.) oder mit dem gen. fg. und dem pl. mans (vgl. 
tömmermans Rein. 294. Maerl. 3, 325.) oder mit dem gen. 
mannes, dat. manne, pl. manne Maerl. 3, 133. — 3) liede 
(homines) gilt nur im plur. und fcheint männlich; der 
nom. liede Hebt im reim Rein. 369. Maerl. 2, 99, 107, 
163. 3, 212. 224. 228; außerhalb reims zuweilen die 
fchwache form lieden, höchd feiten im reim (Maerl. 
1, 16.); den gen. pl. lieder (Maerl. 1, 160.) der ein un- 
erweifliches neutr. mit dem nom. liedere vorausfetzt, 
halte ich für fehlerhaft, wie denn auch fond da« rich- 
tige liede (Maerl. 1, 163.) vorkommt. — 4) diel (gens) 
id regelmäßiges neutr. ; gen. diedes, dat. diede ; boec (li- 
ber) bald neutr. bald mafc. , vielleicht mit dem unter- 
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fchiede , daß jenes das ganze werk , diefes die abthei- 
lung des ganzen ausdrückt; der pl. lautet boeke. — 
5) vom eingefchobnen -er f. oben Ilarkes neutr. 


Mittelenglifches fubftantivum. 

Die eingetretene erfchlaffung und vermengung der 

declinationsunterfchiede bewirkt 

1) einen allgemeinen plur. -es ftlr alle gefchlechter und 
cafus, ohne rücklicht auf die ehmahlige Harke oder 
fch wache form ; ftarke mafc. : fifhes (pifces) ötenes (gigan- 
tes) houndes (canes) fwevines ffomnia) Tones (filii) föfe 
(inimici ft. f6es) ; ftarke fern. : brynies (thoraoes) giftes 
(dona) craftes (vires) nihtes (noctes) wondes (vulneraj; 
ftarke neutr. : barnes (liberi) bönes (olla) hövedes (ca- 
pita) wordes (verba) würkes (opera) ; fchwache mafc. 
böres (urü) (lärres (ftellae) hüsboncfes (mariti) fölawes 
(focii) ; fchw. fern. : tonges (linguae) woukes (hebdoma- 
des )\ fchw. neutr a: üres (aures) hürtes (corda). 

2) der genitiv wird nur gebraucht, wenn er dem regie- 
renden fubft. voranfteht, z. b. godes love (amor Dei) 
fomers day, kinges blöd, cockes crowe (galli cantus 
the foxes tayles ( caudae vulpium ) al the yöres ende 
( in fine annorum ) the heggares rowe (mendicorum 
ordo). ln diefer Heilung bleiben die fern, bald ohne 
-s, als: chirche dor (porta ecclefiae) Tonne büm (ra- 
dius folis ) bald wird es ihnen unorganifch beigelegt : 
worldes ende (finis feculi) fortunes errour (error for- 
tunae). — Steht das regierte fubft. nach dem regie- 
renden, To wird der gen. ftets in die praep. of mit 
dem dativ aufgelöft, z. b. the king of londe (rex ter- 
rae) the lawe of londes (lex regionum). 

3) der dativ fing, nimmt noch oft die endung -e an, 
z. b. winde (vento) hüvene (coelo) ; der dat. pl. zeigt 
nie mehr -m oder -n, fondem gleicht dem nom. 
z. b. to the windes (ventis). 

4) ausnahmsweife bilden fern, und neutra zuweilen den 
pl. ohne -es, als: döde (facta) honde (manus) yüre 
(anni) londe (terrae). 

5) auch der nom. fg. bewahrt oft fein alles bildungs- 
oder flexions -e, als: fbne (filius) fifhere (pifcator) 
wille , (voluntas) hürte (cor) quüne (fernina) fmorke 
(veftis). 
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6) fpurweife lieht im plur. das -en fchwacber fort») 
z. b, feren (focii) oxen (boves) crabben (cancri) go- 
mpn (viri) eigben (oculi) Ären (aures) und fo auch 
im dat. Ären (auribus) oxen (bobus) welches man 
nicht für das dative -en, em halte. Unorganifche 
ausdehnung diefes -en auf Harke Wörter: honden (ma- 
nus) larnben (agni). 

7) beibehaltung alter ammalien. men (viri) brÄthem 
(fratres) fÄte (pedes) tÄthe (dentes) aber diefes 6 wird 
häufig auch dem fing. Ilatt des alten 6 gegeben , fÄte 
It. fÄte (pes) vgl. oben f. 509. 510. blöde und blöde 
(fangnis) und flöte (grando) Ritf. 1, (7. engl, fleet, 
hochd. fchlöße (mittelh. flö^e). — Das paragogifche r 
im pl. einiger neutr. als : children (liberi) airen (ova) 
und wohl noch anderer. 


Neuhochdeutfches fubftantivum. 

Starkes mafculinum. erße declination. 
das paradigma fifch , tAg behält die mittelh. flexioo bei ; 
hierher zähle ich 1) folgende einfache: öl. arm. berg. 
hiß. bück, blitz, brief. dieb. eid. ernll. filz, fifch. Hins, 
feind, freund, geilt, grieß. griff, grimm, haliq. hAg. he<?ht. 
hengft. heim. börd. hirfch. hund. kelch. kern, kll (cau- 
lis) keil, knecht. krebs, kreiß, krieg, leich. leim (argilla) 
leinp (vifeus) leib, laut- luchs, milt. mord. möth. neid. 
pelz, pfeil. pilz. preis, reif (circulus) reif (peuina) reim, 
rhein. ring. riß. fchild. fchimpf. fchein. (chreip. fchritt. 
feim. fenf. flg. finn. fit^. fcherz. fchlich. fchmied. febüh. 
fpeebt. fpÄr. ItÄg. Hein. IUI. dich, flrick. fchweif. fchweiß. 
tAg. teig, theil. leich. tifch. trtb. tritt, weg. weip. wind, 
wink. wirtb. wifch. zins, zwerg. zweig. — 2) bildun- 
gen mit -el, -ein, - en, -er. — 3) mit -ig, -ick, -uqg- — 
4) mit -ut: mönot. — 5) vocalauslautige : ^lÄ, fA, fchnA, 
bau, gau, thau. — 6) mit der vorfilbe ge-: ggwinp. ge- 
noß. glimpf. 

Anmerkungen : 1) aufhören des mittelh. wechfels 

auslautender confonanzcn ergibt fich aus buch I. (f. 524.) 
2) durch erweiterung des umlauts find noch mehr Wör- 
ter in die vierte Ubergegangen, d. h. alle umlautsfähi- 
gen mit ausnahme von: öl, arm, hög, tAg, halm, hund, 
luchs, fchüh, laut, welche den pl. öle, arme, löge, 
böge , hunde , luchfe , fchfihe , laute (nur volksdialec- 
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tifch aele, ärme, trage, hälme, luehfe) bilden, während 
die analogen: darm, fchlag, qualm, mund, fchlund, 
fuchs der vierten decl. folgen. Selbfl die mehrfilhigen 
bildungen -el , -en , -er , fobald der umlaut ihren wur- 
zelvocal treffen kann , unterliegen ihm und fallen in 
die vierte decl. (ausg. morgen, pl. morgen, nicht mörgen). 

3) umlautsfähige Wörter, deren pl. ungebräuchlich ift, 
entfebeiden Geh für keine von beiden decl. z. b. bann, 
dank, fand, haß, haft, harra, amböß, tröß, r6ß, roß, 
hört, ftolz, töd, zorn, rüm , müth, graus (horror) 
(taub, bau, thau etc. Einige find durch Veränderung 
des gefchJechts dem zweifei Uber um- oder nichtura- 
laut entgangen, z. b. die jetzigen neutra : 16s, löb etc. 
oder femin. locke, mmne (juba) etc. 

4) einige find theilweife oder ganz in die fchwache form 
ausgewichen. Die letztere art gebe ich unten bei der 
fchw. decl. an. Bloß den pl. machen fchwach, mit 
bleibendem Barken fing., folgende: f6, f6en ; dorn, • 
dornen; mafi, maßen; bolz, bolzen; Bacbel, Bachein; 
einige fchwanken, z. b. gau , thrön im pl. bald -e, 
bald -en. 

5) dagegen treten weit mehrere, org. fchwache, in die 
Barke form über; ihr Verzeichnis bei der fchw. decl. 

6) Wegfall des cafus -e. a) des ßummen wie im mit- 
telh. durchgehends nach liquidis. Nur find wegen be- 
fchränkung des (lummen e die fälle nicht mehr die- 

1 felben. Da nämlich (f. 518.) kil und Bil jetzt zu kll, 
Bll (gefchrieben kiel , Biel) werden , erfcheint in ihren 
flexionen kein Bummer vocal , fondern ein bloß ton- 
lofer, der nicht weggew-orfen wird. Dagegen tritt 
in allen mehrfiibigen kürzung ein , fowohl in denen 
mit organifch langer wurzel (cngel , reigen , finger) 
als mit org. kurzer, unorg. verlängerter (6fel, r6geo, 
6ber). Vergleicht man hier das neuh. mit dem mittelh. 
fo declinieren in beiden perioden Wörter wie engel, 
reigen, finger völlig Ubereins, Wörter wie kll und 6ber: 


(mhd.) kil 

pl. 

kil 

öber 

pl. öber - e 

kil - 

s 

kil 

über - es 

Pber - e 

kil 


kil - n 

öber - e 

öber - en 

kil 


kil 

eher 

eher - e 

(nhd.) kll 

pl. 

kll - e 

6ber 

pl. 6ber 

kil - 

es 

kll - e 

6ber - s 

6ber 

kll - 

e , 

kll - en 

6ber 

6ber - n 

kll 


kil - e 

6ber 

6ber 
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in anfcheinender Umdrehung, die fich aus der vettchie- 
dencn quanlität der w’urzelvocale erläutert. Die mit- 
telh. einfilbigen mafc. bör (domuncula) fchfir (imber) 
glr (vultur) welche ganz wie vifch gehen i, erweitert in 
die neuh. zweißlb. formen bauer^ fchauer, geier *) , de- 
clinieren wie finger, 6ber, obfchon ihre endung kein 
wahres bildungs - er ift (w’eshalb auch der pl. fchauer, 
nicht fchäuer, wie fonft acker, äcker). Bildungen mit 
- en machen Übrigens den dat. pl. dem nom. gleich, z. b. 
r&gen (pluviis) ft. rägen’n. — ß) das unftumme, tonlofe 
e fällt nie im gen. oder dat. pl. weg (nie täg, fifch f. 
läge, fifche; tägn, fifchn f. lägen, fifchen) kann aber 
im gen. dat. fg. wegfallen. Man fagt bald täges, läge; 
hundes, hunde; fchrittes, fchritte; bald tägs, täg; hunds, 
hund; fchritts , fchritt ; doch mag, wegen häufung der 
conf., fchrittes, hundes edler fcheinen. Bei den Bildun- 
gen -ig, -Hng, -at, gilt der wegfall; kceniges, jüng- 
linges, mönates würde heutzutag geziert lauten, fo wie 
in einzelnen andern fällen , namentlich zuf. fetzungen 
gebrauch und gehör für oder wider die fyncope ent- 
fcheiden, z. b. kriegesrath, tödsfurcht lind unleidlich. — 
7) fe, fchnä, kfe, bau, thau fchieben kein w mehr ein, 
fondern bilden den gen. fes oder fees, den dat fe. 


*) Ich trage zu 1. 53 t einen wichtigen grundfatz der buch- 
(labenlehre nach. Die neuh. Iprache leidet nicht, dafs auf 
ihre diphth. au, eu, ei ('= mittelh. ü, iu, I) unmittelbar 
ein r folge, (während (ie die Übrigen liquides zuläfst z. b. 
maul, beule, eile, raum, reim, zauu, lein) fondern fchiebt 
ein unorganifches e zwifchen , welches Geh mit dem r in 
eine neue (ilbe verbindet. So crwachfen die zweißlbigen 
(klingenden): auer-, baucr. mauer, fauer, fchauer, trauer, 
feuer, heuer, fcheuer, Iteuer, abenteuer, theuer, feier, 
geier, leier, fteier ilatt aur, baur, geir etc. aus der mit- 
telh. meiflcns einfilb. (flumpfreimigen) form. Nämlich 
da, wo dergleichen wurzeln durch endung und flexion 
im mittelh. zweililbig find (z. b. mür-a, glr-en, itiur-e, 
ftlr-en) entfpringt ein neuh. (lummes e, fällt aber nach 
dem r aus, folglich fleht mauer, .geiern, fteufer, fauern 
für die volle form mauere, geieren, (teuere, laueren und 
nicht etwa durch verfetzung für maure, geiren; (teure, 
fauren , daher es höchfl fehlerhaft wäre , mit einigen trau- 
ren für trauern zu fetzen ; (über fäure unten f. 700.) — 
Einigemahl zeigt (Ich die einfcbiebung des e doch auch 
vor dem I in : greuel (horror) neben greulich (horrcndus, 
nicht greuelich) und bleuel (fnftis), 
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Starkes mafculinum. zweite declmation. 
hört (mit ausnahme des einzigen ksefe, cafeus, gen. kaefes, 
pl. ka>ie) auf; \ ) hirte, hirfe, weize gehen fchwach. 2) die 
alten bildungen -<ere flnd zu -er gefchwächt in die 
erfle decl. eingetreten und dedinieren ganz wie ßnger, 
über etc. Die unorg. natur ihres -er folgt theils aus . 
dem fchon im fg. (lattfindenden alten umlaut (z. b. jaeger, 
mittelh. jegere) theils aus dem upumlaut des pl. , z. b. 
radier, (nicht maeler nach der analogie von acker, äcker). 

Starkes mafculinum. dritte declinalion. 

gleichfalls erlofchen; flg, m<Hh gehen Hark nach erlter ; 
f6n, füll nach vierter; frlde, fchatte fchwach; litte ift 
weiblich. 

Starkes mafculinum. vierte declination. 

beifpiel: balg pl. balg - e 

balg - es bälg - e 

balg - e bälg - en 

balg bälg - e 

1) umlautbare einfache : alt. bach. balg ball. band. hart, 
ball. bäum, bauch, block, bock, brand. bruch. verdacht, 
darin, dunft. druck, duft. fall. fang. flöh. fluch, (lüg. 
flull. frofch. frolt. fund. füll, fuchs, gang, gauch. gaul. 
glanz, grund. hall. hals. hang. höf. hüt. karam. kämpf. 
kAn (cymba) kauf, klang, klöß. knauf. knöpf, korb. koch, 
krach, krAm. kranz. kröpf, krüg. lauch. lauf, niund. napf. 
pfAl. pfAd. pflüg, pfül. qualm, rAth. rand. rang. raub. 

' raum, rauch, rock. faft. fül. farg. faum. fcbaft. fchacht. 
fchall. fchalk. fchatz. fchaum. fchlag. fchlauch. fchlund. 
fchmuck. fchrank. fchopf. fchwamm. fchwAn. fchwank. 

fchwanz. fchwarm. fchwung. fchufl. fün. fold. fpAn. 
fpruch. fprung. Itüb. Hall, flamm. Hand, flock, drang. 
Ilrauch. llrauß. ftröm. llrumpf. llrunk. ftül. fturm. fumpf. 
tand. tanz, tön (fonus) topf, träum, trüg, tropf, trunk. 
thurm. wall. wolf. wunfch. wmrf. wurm. zAn. zäum, 
zoll. zopf. — 2j umlautbare bildungen - el , -en, -er 
als : apfel , nAgel , vögel , hAfen , hammer , acker etc. im 
pl. äpfel , naegel , voegel , htefen , hämmer , äcker. — 

3) mit der vorßlbe ge-: gefang, geruch, gefchmack, 
gettapk. 

Anmeikungen : 1 ) man vgl. anm. 4. S. 3. zur erden 
decl. — ä) Uber den Wegfall des cafus-e gelten die 
dort anm. (>. entwickelten regeln. fAl, fAles, pl. fade; 
nAgel, nAgels, pl. na-gel etc. bilden denfelben gegenfati 
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zum mittelh. fal, fals; nagel, nageles, pl. nagele (negele) w 

3) altär , pl. altaere ifi eine abnormität. 

Starkes femininum. erße declinalion. 
aus dem früheren fchwanken zwifchen H. und fchw. 
form hat fich eine gemifchte in der weife feRgefetzt, 
daß alle org. fchwachen fern, den fing, nunmehr Hark, 
die org. Harken erlter decl. hingegen den pl. fchwach 
bilden. Folglich gehen gäbe und zunge einRimmig: 
gäb - e pl. gäb - en zung - e pl. zung - en 

gäb - e gäb - en zung - e zung - en 

gäb - e gäb - en zung - e zung - en 

gäb - e gäb - en zung - e zung - en 

hierher gehören 1 ) einfache z. b. amme. bäre. böre. bitte, 
blüme. brücke, decke. Öre. eile. ecke. erde, feige, flehte, 
fliege, furche, gäbe, galle. halle, henne. hölle. hülfe, 
kerze. kläge. klaue, kröne, löre. linde, minne. mfime. 

näfe. nichte. pfeife, quelle, rache, röde. rinde.’ röte, 
fäge. fache, falbe, fchwalbe. fchwarte. föne (nervus) 

fpräche. fpeife. Tonne, Rimme. Iträße. fllnde. tanne. tau- 
be. taufe, tonne, treue, wache, weile, weife, witwe. 
woche. wonne. wunde, zange. zinne. zunge und viele 
ähnliche, deren anführung Uberflüßig febeint. — 2) bil- 
dungen mit -el, -en, -er. — 3) mit -d : freude. zierde. — 

4) mit -ung, -in, -inne. — 5) mit ge-: genäde, ge- 
baerde etc. 

Anmerkungen 4) auswerfung des -e. a) des ßum- 
men, kann nur in den bildungen -el, -er Vorkommen, 
findet aber in ihnen allen Halt, da nach f. 518. der kurze 

vocal fich vor einf. confonanz verlängert hat; beifpiele 

find fidel, gäbe), infei, neßel, fpindel, wurzel, äder, 
natter, kummer, föder etc. die im fg. ganz indeclina- 
bel bleiben, im pl. fldeln , Ädern etc. bekommen. Die 
mittelh. einfilbigen fern, mit kurzem voc. vor liquidis 
(f. 674., 684.) haben entw. nach Verlängerung des vo- 
cals das flexions-e wieder angenommen: fchäle, köle, 
mfile, bine (apis) nurne (juba) böre (bacca) thüre etc. 
oder es, der Verlängerung unerachtet, im fing, wegge- 
laßen : fchäm , zäl , fchär , (diefer letzte fellnere fall ge- 
hört eigentlich unter ß.). Es erfcheinen alfo wie beim 
mafc. ähnliche gegenfätze der mittel- und neuh. flexion 
(dort: köl, köln; videle , videlen; hier: köle, kölen ; 
fidel, fideln). lauer, trauer, rnauer, fcheuer, Heuer, 
feier , leier find nach f. 697. zu betirlheden. — ß) das 
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tonlo/e e füllt nie im pl. , nur im fing, weg und zwar 

1) nach liq. in: quAI, zAl , fchäm , fchär, gefär (peric.) 
pl. quälen, zälen etc. nachtigall, pl. -galten, b) nach 
cht: acht (ohne pl.) furcht (ohne pl.) pacht pracht, 
fch lacht , wacht pl. fcblachten , wachten, c) nach au, 
frau, pl. auen, frauen ; mark pl. marken ; fchuld pl. fchul- 
den. hilt (cuftodia) pein (<Jolor) ohne pl. u. a. no. d) nach 
den bildungen -in (datt -inn, mittelh. -inne) und 
-ung, als: ktenigin, freundin, pl. kueniginnen, freundin- 
nen ; lädung, meinung, pl. lädtingeu etc. — 3) Über- 
gang einiger Wörter aus der vierten hierher, namentlich: 
eiche, gefchichte , blute , fäule , beide letztere mit unorg. 
umlaut. 

# * ' .1 

Starkes femininum. zweite declination. 
alle hiflorifch hierher bezüglichen Wörter (z. b. gute, 
fuße , roote , länge , breite , menge und viele folche) fal- 
len völlig zur erden decl. d. h. fie machen die cafus fg. 
gleich; allein ermangeln meilt des pl. , welcher inzwi- 
fchen , wenn er bisweilen gewagt wird , ebenfalls 
fchwache form annimmt, z. b. mengen (multitudines). 

Anmerkungen: 1) entfpringen dergleichen fern, aus 
zweifilb. adj. auf -ei, -en, -er; fo follten fie das dumme 
e abvverfen , folglich : dunkel (caligo) Aben (planities) 
bitter (apiariludo) lauten. Weil fie fich dann aber nicht 
von den adj. unterfchieden , doßen fie lieber das e vor 
der liq. aus und behalten das hintere: dunkle, Ahne 
bittre. Fehlerhaft fcbeint mir äbene, bittere (doch vgl. 
die neuh. adj. decl.). Auch fäure (nicht fäuere) Acht 
für fäuer (mittelh. Gure , wie gemäuer — gemiure). — 

2) wo in umlautbaren Wörtern umlaut fehlt, nament- 
lich in künde , taufe (alth. chundt , toufl) fcbeint fchon 
im mittelh. künde, töufe mit künde, toufe abgewech- 
felt zu haben, huld (mittelh. hulde, nicht hülde) legt 
das e ab. 


Starkes femininum. dritte declination. mangelt. 
Starkes femininum. vierte declination. 


beifpiel: kraft 
kraft 
kraft 
kraft 


pl. kräft - e 
kräft - e 
kräft - en 
kräft - e 


befaßt nur noch umlautsfähige Wörter: angd. axl. bank, 
braut, brund. brud. faud. frucht. gans. grufl. gunft (ohne 
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ph) band. haut, Muft. kraft, küh. kund. laus. luft. lud- 
macht, magd. mausv JjachW .nät. noth. ,vernunft (ohne p[ rl ) 
nüt (fuge , zapfe bei hand werkern) nuß. lau. fcbnür,. 
Aadt. wand. wurd. sucht, zunft. i 

' Anmerkungen: 1) alle umlautsfähigen bilden, wib 
tfre fern, erder decl; , den pf. fchwach auf -en Halt -k, 
obfchon fie im fg. kein -e annehmen. '"Sie gleichen 
daher den dort anm. \ briter /?. angeführten. Es find 
“folgende: arbeit,“"die comp, mit ‘‘-Tchaft und -heit 

’f^kefl) pflicht, tnit^ift, fchrift, lift, velt, zeit; milch 
hat keinen pl. ‘Efitririge ausnahme macht niffe (lendes) 
dem “der fg. gebricht 1 . — 2 ) diefem beifpiel folgen niibh 
die umlautbaren : bhüt (foetus) bucht, bürg, gebürt, füit, 
gibt, Kit, fucht, fchfucht, thät, jögend, tilgend; pl. info- 
ten. bürgen, gebürten etc. gedult, armöth, dömüth, un- 
möth etc. find ohne pl. — 3) die völlig (d. h. auch mit 
dem fg.) in die eflie eintretenden lind dort anm. 2. 
genannt. 


1 . VjII»» i i »J V ii .i ; In 

Starkes neutrtim. 

*l'lf I i, 1 

erße declination. 

• .Til 

. 1 .b 

A 

‘ f ‘ 

beifpiel: wort 

• pl.' wort-e 

! :•.! 

! nwort-es 

wort-e i 

•ii ! i ll | 

'• >li wort-e 

wort- en 

■ b'l 

1 wort '■ 

wort-e 

■i. !i- 


völlig der erden d. männl. gleich und durch den norri. 
acc. pl. auf -e vom mittelh. neutr. gefchieden. 4) bih- 
facbe: band. bei], bein. blech, blei. hilt 1 .' ‘ bröt. ding. eis. 
erz. feil, fleifch. garn. gift. gold. här. her. heu. j&r. knie, 
land. 16t. mäß. m6l. m£r. mös. obd. pferd. rb. recht. 
r6r. roß. fchäf. , fchiff. fchwein. fchwerl. .feil. fpll. Rift, 
thier. vlh. wachs, weilt, wild. wort. kelt. ill. zinn u. a. 
namentlich die, deren pl. hernach in der zweiten anip. 
Vorkommen. — 2) bildungen mit -el, -en, -er. — 3) init 
-nis, niffes. — 4) Verkleinerungen mit -lein. — 5) voi 1 - 
gefetzles ge-: gefül , gewerk, gemach etc. 

Anmerkungen : 4 ) Wegfall des cafus r e gerade wie 
beim roafc. folglich aj des f lummen in den zweifilb. bii- 
dungen -el, -et), — er; bündel , flgel, lader, fader, 
mieder etc. bleiben unveränderlich, nur daß lie im 
gen. fg. ein s, im dal. pl. ein n anhängenv bündeis, bün- 
deln ; fader, fadem. Die mit -en laßen auch das da- 
tive n weg : Zeichen , Zeichens , Zeichen ,(d. zeichen’n). 
Hingegen die einfilbigen IhM , inel , fpll, zß, hbr , mer, 
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fpÄr haben durch die Verlängerung wieder ein unftum- 
mös e bekoinüten. — ß) das unAumme e haftet in der 
regel überall im pl., alfo: bände , heile, fplle, dat. ban- 
den etc.; im gen. dat. fg. kann es wegfallen: haüdes, 
heiles oder bands, beils etc. Ausnabmsweife laden es 
die mit -lein überall und nothwendig aus: kindiein, 

gen. kindleins, dat. kindiein; pl. kindiein, gen. und dat. 
kindiein; nicht kindleines, kindleinen. — 2} einfügun- 
gen des plur. -er haben lieh vermehrt und da hier (nach 
T. «.) das ftumme e durchgehende fortfällt, geht bäufer 
gerade wie füder, nur daß das eingefchobene -er über- 
all umlaut wirkt, das bildungs-er nicht (der umlautende 
pl. klinher vom fg. klöher ih höchh abnorm : es follte 
klöfter wie daher heißen; kloeher forderte deu fg. kldfl). 
Solcher erweiterten pl. find die wichtighen (in volks- 
tnundarten gibt es noch mehrere): aefer , ämter, ba-der, 
bänder, bilder, blätler, blecher, bretter, bueber, dächer, 
dinger, dörfer, eier, fächer, fäßer, felder, gelder, ghe- 
fer, gltder, grmber, graefer, guter, häupler, Läufer, hem- 
der, höher, börner, hüner, jöcber, kälber, kinder, 
kleider, körner, kräuter, lämmer, länder, läuber, lich- 
ter, lieder, löcher, meeler, mäuler, menfeher , neher, 
pfänder, rader, reifer, rinder, fcheiter, fchilder, fchlößer, 
fchwerter, feiler, hifter, fiücker, thaeler, trümmer, 
-thümer, töcher, Völker, wämmfer, weiber, Wörter, 
zelter t fodann : gemächer, gemuther, geflehter, gefpen- 
her, gew ander. Was hierl>ei fonh zu erörtern Ut, ge- 
hört nicht in die flexionslehre. — 3) leid macht den 
fchw. pl. leiden h. Teide. 

. .. • 1 ** * ' * * • A 

• i , . . . . . , * 

Starke & neutrum. zweite declmation. 

hat aufgehört, indem nicht nur das hurnme e von bün- 
del (fafciculus) mündel (pupillus) [folcher Verkleinerun- 
gen hat die fehriftfprache wenige, die oberd. vofks- 
fprache viele; vgl. oben f. 686.] gemäuer, getiefel, ge- 
zimmer etc. ; fondern auch das tonlofe von den übrigen 
gefSllen ift. Alle diefe Wörter gehören nun zur erften 
decl. z. b. bett. bild. glück, hemd. kinn. reich, hück. 
gefchlecht. eilend, gteichnis etc. wiewohl man vor hun- 
dert jahrbn noch bette , bilde, glücke , hernde fchrieb. 
Bloß gemadde, gemöfe, gelinde, gewölbe erhalten fleh. 
Übrigens ih in umlaulbaren die alte endung e an dem 
nothweüdigen umlaut zu merken. 
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Schwaches mafctilinum. 


beifpiel: höf-e 
. höf-en 
häf-en 
häf-en 


pl. ficif-en 
häf-en 
hi'if-en 
höf-en 


1 

» ! . . i ; . 

Sn **|ii 


.11 


diefem paradigma treu geblieben find folgende I) ein- 
fache: affe, bnrde. böte. böbe. bürge, böle. drache. ei'be. 
falke. farre. ‘ gatte, gölte, höfe. heide. junge, knfrbe. 
knappe, knolle. laie. löwe. neffe. ochfe. päthe. pfaffe. 
rappe, rlfö. rüde, fchlltze. trappe, waife. zeuge ; dahin 
gehört auch hauer, gen. bauern, pl. bauern, infdfern 
es dem mittefh. gehöre entfpricht, desgl. nach bar, n,1ch- 
börn f. hachbhuer. — * 2) mit der vorfilbe ge-i gefeerte, 
gehtilfe etc. 

Anmerkungen : \ ) nachflehende fchneiden das (un- 
ftumme) e des nom fg. ab, ohne darum die übrigen 
cafus zu andern: än (avus) baer (urfus) chriß (chrißia- 
nus} fink. fllrß. geck. gräf. greif, herr. menfcb. narr, 
ochs. pfau. fcbenk. fpatz. gefell und man erlaubt fich 
auch wohl: büb. knöb. pfaff. jung; roher wäre: aff, 
bös, ris, falk, ganz verwerflich: drach, erb, knapp, 
wais, zeug. Hin und wieder erfcheinende acc. fg. 
baer , fllrß , graf etc. 11. ba*ren , fürften , gröfen find 
zu tadeln. Die apocope des nom. kann man fich er- 
klären , theils aus beibehaltung der raittelh. apocope des 
ßummcn e (wie auch beim fern, zäl, fchar gelten), 
welches jedoch nur auf die beiden erßgenannlen An 
und baer paß; theils aus der allgemeinen, beim fern, 
durchgedrungenen neigung des fg. in die Harke form. — 
2) diele neigung hat fich bei andern anders entwickelt, 
die fprache verwechfelt die fchwache flexion -en mit 
der bildung -en bei Harken Wörtern und trägt ßarke 
form auf den nom. und gen. fg. organifch fehwacher 
Wörter über: 


ehmahls: bog-e pl. bog-en jetzo: bögen pl bögen 
bog-en bog-en bögen -s bögen 

bog-en bog-en bögen bögen 

bog-en bog-en bögen . !>ögen 

fo declinieren: balken. backen, bißen. bögen, bröten. 
brunnen. daumen. flöden. 'flecken, funken, galgen. gar- 
ten. gaumen, glauben, gröben. häufen, höken. hößen. 
krögen. kilöhen. mögen, nämen. riemen. fAlnen. fchöden. 
fchlitten. fpftten. tropfen, wMen. willen, zapfen. In bö- 
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fen (fcopa) ih bloß der gen. böfens unorganifch da der 
nom. böfen f. böfene und der pl. böfen f. böfen’n hehl. 
Die urfprüngliche geflAH der übrigen erweijl fich aber 
theils in dem verbrechenden nom. fg. balke, backe, 
glaube, nAme, fäme, vville etc. theils in dem unumlaut 
des pl., da doch organifch harke biidungen -en heutzu- 
tage nacl* , vierter decl. umlauten (wAgen , i wiegen ; IA- 
den, Urden , böden, bladen) ; es heißt aber im pl. nicht: 
bälken, biegen, braten, brünnen, däumen epc. und nur 
fehlerhaft garten, grasben , krajgen, nmgeu. Aus deui 
mittelb. fpor, gen. fporn feilte folgerecht fpöre , fpören, 
oder (nach bögen) fpören , fpörens (etwan auch fporu, 
fporps) .geworden feyn; es hat lieh aber die anomale 
mifchform fporn, fpornes, pl. fpornen entwickelt. — 
3) die in der vorigen anm. verhandelten Wörter können 
zwar für harkförmig, ihrem plur. und dat. acc. fg. nach 
aber zugleich noch für fchwachförmig gelten. Folgende 
org. föhwachö mafc. treten ganz unzweideutig in die 
harke decl. Uber, nämlich a) in die erhe: Ar (aquila) 
pl. Are und cbenfu adfer, pl. adler (mittelh. adelar, ade- 
larn) april (oder aprill) chriflall. mai. märz: mond (luna, 
pl. monde; mond für menfis fcheint mir aus monat, 
monct, iuöned gekürzt) keim, reif (pruina) fchelm. 
fchmerz (doch mit behaltnem Tchw'. pl.) hern. vetter. 
gevatter. ß) in die vierte: hAn. falm. fchwAn. herzög. 
nAbel, pl. naebel. — 4) fehwache form h. der allen har- 
ken haben angenommen a)’ aus der Crhen harken: held, 
gen. helden, pl. helden ; rAbe, gen. rAben, pl. rAben ft. 
rAben, rAbens, rAbens [umdrehung des falls in anm. 2.] 
gedanke, gen. -en, pl. -en (neben dem harken blei- 
benden dank), b) aus der zweiten: hirte. hirfe. rücke, 
weize und letztere (nach anm. 2.) wieder rückkehrend 
in die harke form: weizen, Weizens; rücken, -ens. 
c) ebenfo ih aus dem alten fride, fcbale der dritten 
decl. mittelh eines fpäteren fride, friden; febatte, fcliat- 
ten, fchaltens entfprungen. — 5) die aus verbis flam- 
menden mittelh. fchwachen mafc. nehmen meift (doch 
nicht alle) im neuh. die harke form -er an: kämpfer, 
fachw alter etc. — 6) weiblich lind jetzo : blhme, fäne, 
köle, fchlange, faite, Tonne, u. a. 

Schwaches femininum. 

I ’ . • ' •_* . 

veraifcht mit der harkep form und ih oben unter der 
erden decl. railabgehaudeit. ln der zuf. fetzung oder 
im ad verb. hat lieh uicht leiten der alte fchwache cafus 
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erhalten , welches anderwärts näher ausgeftlhrl wer- 
den wird. .;m d 

Schwaches ncutrum. 

, • • II nt 

4) herz, gen. herzens, dat. herzen; pl. fchwach. 8) äuge, 
gen. auges, dal. äuge; pl. fchwach. 3) ör, dres, dat. 
dre; pl. fchwach. 4) wange ifl fern. 5) die fcbwachen 
pl. betten, leiden von bett, leid fallen jetzt hierher. 

• • t : . » v 'T*“ : ,uj : i ii* ■ 

i Neuhochdeutsche Anomala. ,, .... j, 

4) väter, briider , fchwäger declinieren regelmäßig ftark 
nach der vierten (wie aeker) ; mutter , lochter machen 
den fg. unveränderlich, den pl. umlautend mittler, 
löchtef (da fonll die vierte weibl. keine Wildlingen 
-er kennt), fchweßer und fchwiger , im fg. indecl., 
gehen, weil fie im pl. nicht umlaulen können, fchwach. 
2) mann, mannes, manne (oder mann) pl. mannen (in 
der bedeutung von vafallenj gewöhnlich männer. 
Diefe einfchlebung des urfprtlnglich neutralen plurals 
-er erleiden noch folg. mafc. : geift, geifter; golt, 
gOtler; dorn, dOrner ; rand, ränder ; bahn, hälmer; 
ort, Orter; wald, Wälder l leib, leiber ; ItraUch, firäu- 
cher; die comp, mit -thüm, irrthum, iprlhumer etc. 
Theils waren fie ehdem neutra, theils. fclieinen fie 

falfchverftandne analocie. 

° i *. ' .! 

; -1 : 

Neunieder lündif che s fubßantiv t um. 

Starkes und fchwaches mafeulinum. ‘ ' 

beifpiel: llün pl. ftün-en hän pl. hün-en 

flün-s Ibin-en bän-s luin-en 

Aün Aün-en hän hAn-ep 

Aün Atin - en hAn hän - en 

1) die vormahls Harken inafc. , bilden den fing, wie fonA, 
den pl. aber fchwach; a) einfache Wörter: Ard (genus) 
arm (brachiuui) balk (trabs) barm (finus) bür (urfus) 
berg (mons) büm (arbor) buik (venler) dbg (dies) dank 
(gratiae) , dans (chorea) dief (für) difoh (ineufa, död 
(mors) drank (potus) dwerg (nanus) üd (jusj. ) gang 
(greilus) galt (liofpes) geft . (fpirilus) glans (fplendor) 
god (Deus) grond (fundus) halm (Aipula) hals (collum) 
hart (oervus) heim (galea) hoed (pileus) höf (hortus) 
houd (canis) höp (cuotulus) kam (peclen) kelk (calix) 

Yy 
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706 H. neuniederl. fubß. mafculinum. 

k61 (bralTica) krarts (fertutn) kröp (Aruma) kus fofcu- 
lum) lach (rifus) lall (onus) mAg (aflinis) meA (fimus) 
tnocd (aninius) mond (os) mörd (caedes) mös (mufcus) 
moA (rnuAum) nek (cervix) nid (invidia) pels (pellis) 
pll (pilura) -rAd> (conf.) röp (Tunis) rlm (pruina) roem 
(gloria) rok • (lünica) rök (funius) rüg (dorfuni) fcbat 
(thef.) fcherm (lutela) fchin (fplendor) fchdt (gremium) 
flAp (fomnus) fraik (giiAus) fmid (faber) AAL (baeulus) 
AAn (lapis) Aier (taurus) Aoel (fedes) Aorrn (tempeftas) 
Arik (nodus) Arid (bellum) tand (dens) torf (cefpes) 
l\v in (ßlurn duplex) vilch (pifcis) vloed (fluctus) voet 
(pes) ,vqnd (inventum) vo$ (vulpes) vriend (amicus) 
w'aj,, (vajluq)) yvög (via) welp (calellus) wln (vinuin) 
wind (ventus) jwolf (lupua) worin (vermis) zak (Taccus) 
z6p)i (mollige) ztH . (fedes) zin (fenfus) züp (haullus; 
zwmu (fungus) etc. — . b) bildungen mit -el, -em, -en, 
-er, als: Adel (genus) appel (pomum) Adern (halilus) 
zögen (benpdictio) akker (ager) vinger (dig.) etc. — 
c) mit -Ing, - ling . — d) mit -er, -är, als : ridder 
(eques) lörAr (doctor) — e) andere bildungen : ödik (a ce- 
tum) prnA (ferium) etc. — 2) die vormahls fchwachen 
bilden den pl. fchwach, den fing, aber Aark, als: Ap 
(fimius) bAg (arcus) erf (heres) grAf (comes) hAn (gallus) 
häs (lepus) hpeA (tuETis) knAp (puer) hör (dominus; nAm 
(noraen) nöf (fratruelis) os (bos) riem (corrigia) tap 
(obturainentum) vlek (macula) vorA (princeps) wil (vo- 
luntas) etc. 

Anmerkungen: 1) fchließt die wurzel mit den conf. 

cht, ft, A, fch fo bekommt der geh. fg. -es ftAtt -s, 
als: knechles, göAes,, vifpbe$, oder man mnlchreibt ihn 
durch praepolitionen ; dem aat. fg. gibt die edle fchreib- 
art noch die' Ilexion e bei vorAehendem artikel, z. b. 
ten dAge (illa die) den volle (vulpi) etc. — 2) die bil- 
dungen mit -el, -em, -en, -er, -Ar pflegen, zumahi 
im gemeinen Ail, den plur. auf s zu bilden, als: gevels 
(faftigüi) bözems' (fcopae) wAgens (currus) vAders (patres) 
dienArs (miniÄri) ' welche endung allen pl. cafus zu- 
Aeht und nur theorethifch von einigen grammatikem auf 
den nom. und acc. befchränkt wird. Die edlere fchreib- 
art zieht gleichwohl bei den meiflen folcher wOrter 
fchwache form vor und fet*t ! : gövelen, bözAuien, vA- 
dereh, dienAren, nur bei denen auf -en nicht wAgenen 
fondörn wAgens oder wAgen. — 3) zuweilen und 
fchwankend erfcheint im fg. das urfprönglich bildende 
oder fchwache -c, als : vrfcde (pax) rugge (dorfum, bifcde 
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(nuntius) erve (heres) höze (lepus) jonge (puer) nöme 
(nomen) etc. — 4) feiten hat lieh die fchwache endung 
in eine unorg. bildung -en verwandelt, z.,b. in veulen 
(pullus equi) gen. veulens; fo bildet auch jonge (puer) 
den pl. jongens. — 5) ausnabmsweife gilt noch der brg. 
fchwache gen. fg. in hören (dornini) gröven ; (cotuitis) 
menfehen (hominis) hertögen (ducis). ' "m 

• t t m .(••! t«>* 1 i.ii 

Starkes und fchieaches femininüm. l "'i i- u 

beifpiele: kracht pl. kracht-ch tong m pl. tong-en. 

kraeht-e kracht-en tong-e jong-en 

kracht-e kracht-en tong-e ,, topg-en 

kracht kracht-en tong •> long-ren, 

diefelbe mifchung Harker und fchw. form, wie beim 
mafc. 4) urfprllnglich Harke: a) einfache: är (fpica) bär 
(feretrum) borft (pectus) bruid (fpönfa) död : (facinus) 
deugd (virtus) deur (porta) ör (honos) end (anas) gans 
(anfer) geit (capra) geut .(ferobs) hal (aula) comp, mit 
-heid, als fchönheid etc. im pl. -höden ; hei (inferaus) 
heup (caxa) jeugd (juventus) klöf (fiffura) kracht (vis) 
Jör (doclrina) lifi (fraus) lucht (aer) luis (pedieuius) 
macht (poteHas) mägd (virgo) mät (modus) meid (virgo) 
melk (lac) min (amor) muis (mus) ndld (acus) nöd und 
nöddruft (necelT.) pört (porta) röf (rima) ruH (quies) fchöl 
(phiala) fchort (fupparum) fchrift (fcriptural) fthukl (de- 
bitum) flöf (cochlear) fprök (fermo) Had (urbs) Hang 
(baila) Heg (fernila) tül (lingua) tang (forceps) i tön (vir- 
gula) trouw (tides) värd (iler) vlag (vcxillum) vlucht 
(fuga) vrouw (uxor) wör (defenfio) wereld (mundus) 
wet (lex) wlk (vicus) wrük (vindicta) zök (res) ziel 
(anima) etc. b) bildungen mit -el, -en, -er, als: nötel 
(urtica) höven i(portus) leugen (mendncium.i kömer (cu- 
biculum) fplinter (feHuca) etc. — c) mit -mg :< mäning 
(monitio) lofling (redemtio) etc. - nis : droefnis (mdeHi'- 
tia) etc. — 8) urfprllnglich fchwache, als: bloem (flos) 
bön (faba) gal (bilis) kan (cantharus) kerk (ecelefia) kift 
(cifta) krön (corona) mag (Homachus) man (luna) rös 
(rofa) Rar (Hella) Höf (hypocauHum) tong (lingua) wang 
igena) wök (hebdoraasfwol (bma) taonr(lol) .etic. 

Anmerkungen:.. 4) auch die fein, auf -elyi-en, -‘-er 
können den unorg. pl. -s annehmen, als.: mötels, leu- 
gens, fplinlers. — 2) fehr häutig erfcheint bei den fern, 
urfprllnglich. erlieft- und zweiter Hafker oder, ifcbwacher 
decl. im nom. aeo. fg. die endung -e, Io. daß (ich alle 

Yy ~ 
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eafus fg. gleich find, z. b. drde (terra) bdde (procatio) 
boete ■(poenitentia) duive (columba) groeve (fovea) hulde 
(favor) herme (gallina) koude (frigus) ionge (pulmo 
dichte (neptis) reize (iter) Remme (vox) wlze (modusi etc. 
biidungen mit -t, -d entbehren diefes e niernabls, z. b. 
diepte (profunditas) dikte crafüties) begdrte (cupiditas 
vreugde (laetitia). ZurneiR fchwanken die mit gemi- 
nierter liq. , man fchreibt gleichrichtig gal, Item, ben, 
Rar und gaile, Remme, benne, fterre. — 3) kein folcbes 
e annehmen die aus vierter decl. Rammenden : borft. 
bruid, dAd etc. 'ja diefe können es umgedreht im gen. 
dat. ablegen, folglich den ganzen fg. ohne alle endunc 
machet). Bei vorflehendem artikel laßt man das -e gen. 
und dat. fg. gern Rehen, z. b. ter borfle. 

Starkes und fchwaches neuti-um. 
dediaiert dem mafc. völlig gleich. Hierher gehören eint' 
menge einfacher, als : bAd (halneum) bed (lectus) blAd 
(folium) bloed (fanguis) boek (über) bord (afler) bröd 
fpanis) dak (lectum) dal (valiis) d6l (pars) dier (animal) 
ding (fest doek (Iinleum) dorp (pagns) erf (hereditär 
gat (foramen) geld (pecunia) giäs (vitrum) goed (opes) grtn 
(fernen) goud (aurum) gräs (gramen) här (crinis) bei! 
(falus) heir "(etfercitus) ihöfd (caput) huis (domus) jär 
(annus) jok (jugum) kftf (Ripuia) kalf ( vitulus) kind 
(infarts) ik'lt'd (veRis) koren (frumentum) kruis (crui 
laut' (agnus) land (terra) l&d (dolor) löm (argilla) licht 
(lux) lid (articulus) lied (carmen) llk (cadaver) I6d 
(plumbum) 16t (fors) luik (operculuni) md! (farina) moes 
(tegumen) hiout (polenta) mud (modius) net (rete) pond 
(pondus) recht (juRilia) riet (juncus) rlk (regnum; rot 
(putredo) fchAp (ovis) fchip (navis) flot (arx) fpel (hi- 

fus) fpör (vcRigium) getöl (numerus) vat (vas) vel (cu- 
tis) veld (ager) vldfcb (caro) vlöt (ratis) väd (vadumi 

werk (opus) wörd (verbum) zdd (fernen) zdr -(ulcus 
zout (fal) zwdrd (enfis) zwtn (fus) u. a. ro. — 2) be- 
dungen mit -el, -en, -er, als: euvel (malum) lAken 

(mappa) wAter (aqua>. etc. — 3) diminutiva auf -ken, 
-«ken, '-je, -mpje, -ttje, - ntje (vgl. ol»en f. 536.) als 
vrouken, hoedeken etc. -4- 4) mit -Jet, als bllffel (re- 
üquiaeji etc. — 5) iutt) -ijt als-: gebdnte, gebergte etc. - 
6) nur . wenige urfpr.mfcbwache: dg (oculus) ör (auris) 
liohAiu (funus) herl (cor). <1 ■< 

Anmerkungen-: > l)/idie: unter S. 3. 4. genannten neh- 
men einen unorg. pl. auf -.s an, als: euvels, laheos, w4- 
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ters, vroukens, meifjes, blonmpjes, bllffeis ;,. 4ie ppter 
5. Algen zu dem fchw. -en das jrt8„hinzu; geböptens 
(o(Ta). — 2) nachftehende fchieben -er an und haben 
dann in der edleren fpraohe die flexion —en, in der ge- 
meinen - s, als: bön (ps) pl. bön(ieren otfer bönders ; 
berd (barba) berderen ; hl Ad ffdliunr) blöderen: ey (ovum) 
eyeren; goed (opes) goederen; hppn (pullutj), binderen ; 
kalf (vitulus) kalvercn; kind, kinderen; kled, klöde- 
ren ; lam, lammeren; lied, liederen; gemoötl] |;emoede- 
ren ; röd (rota) ruderen: runif (arlbentum) runderen; 
fpön (feftuca) fpönderen ; volk (genö) Volkeren. Da nun 
einige derfelben zugleich ohne einfchiebung des -er 
den pl. regelmäßig bilden, z. b. blöd, blftdetot rö-^ 

den; volk, volken etc. fo befiehl Air fie eirife dreifache 1 
pl. flexion (blöden, blöderen, blftders). 3) das' tir-t- 

fprllngliche -e zeigt (ich zuweilen im fg. der vörmahH^ 
gen fchwachen oder zweiten ftaiken decl. J Bls : ^hörte, 
bedde, mudde, gebönte, geborgte etc., nebfen hcrt, bed, 
mild. 

i . i • 1- , ■ _ 

Anomalien des neunieder ländifchen fubßantivum. 

I) väder , broeder haben jetzt im gen. fg. vöders, 
broeders; im pl. väders, broeders oder vöderen, broe- 
deren ; moeder, dochter , süßer im fg. unveränderlich, 
im pl. wie vöder. — 2) man, gen. rnannes, dal. manne; 
pl. mannen und mans; auch z6n (filius) macht den pl. 
zöns und zönen. — 3) die durchgreifende mifchung ft. 
und fchw. formen fo wie die abwefenheit des umlauts 
hat in der lehre vom genus mehr unficherheit und ab- 
weicbung verurfacht, als dies im hochd. der fall ift ; da- 
von im folg, buche dos nähere. 


Neuenglifc hcs fubßantivum. 

Das plurale -s (zuweilen -es, wo fleh confonanten 
drängen; wird allen fubft. ohne rückficht auf ihr ge- 
fchlechl gegeben, ebenfo das -s gen. fg., wenn diefer 
cafus dem regierenden fubft. vorlleht, gebraucht. Einige 
überrede der alten flexionen erhalten fich in folgenden 
anomalien: 4) brother (frater) pl. brothers oder brelhren. 
2) man (homo) pl. men. 3) föt (pes) töth (dens) göfe 

(anfer) pl. föt, töth, göfe. 4) moufe (mus) lonfe (ped.) 

pl. mice, lice; coto (vacce) fow (fus) pl. kine, fwine. 
5) ox (bos) pl. oxen; chick (pullus) pl. chicken. 6) child 
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(irtTans) ■ Wiit efA'gfefchobäfcm f ’ pl. children. ege; (ovum) 
riiaeht aber eggs, nicht mehr egren. 

rr. i ri l-'iii i 


— » • i- ti, m ,v. > rr~ — fi — r* 


Kiü/. .Schwedifches fubftantivum. 
n ' )[ ' Starkes malbttlinum. erfle declination. 

- 1 • - t i r • i „"Jj’U 4 J 

heifpiel : fifk„ 

fifli-s 

fifk 


n f.i 


fifk 


pl. fifk-ar 
fifk-ars 
fifk-ar 
fifk-ar 


1). . viele einfache, z. b. arm (brachium) afk (capfa) 
bock (hi.rcus) däg (dies) dal (vnllis) dverg (nanus) fifk 
(pifcis) galt fpirilus) güd (Deus) hüll (equus) hund (ca- 
nis); hoog tum ul us läg , (lex) l£m-mmar (meinbr.) orui 
(veripis; pilt <puerj qvili (ramus) fkalk (fervus; fkög 
(lilva) (tön (lapis) flöl , (fedes) trsel (fervus) ulf (lu— 
pus) etc. — 2) bildungen -el, -en, -er, -ar, als : en- 
gel (angelus) fagel (avis) (lüfvel (ocrea) regn (pluvia) 
finger (digilus) haminar (mnlleus) etc. -rr 3) mit -tmg, 
-ling . könung (rex) yngling (juv.). 

.Anmerkungen: 1) die unter 2. Xyncopieren im pl. den 
bildungsvocal , als. englar, floflar, fingrar, harnrar f. en- 
gelar, ftofvelar, hammarar. — 2) einige fcliieben im pl. 
i ein, fo: dreng (famulus) drengjar, neben drengar. — 
3) die altfchwed. fprache befall noch das -er des uom. 
fg., das -a gen. pl. und das -om des dat. pl. z. b. dAger 
(dies) däga (dierum) dftgom (diebus). Diefe bemerk ung 
gilt für alle männl. declinationen. 


Starkes mafculinum. zweite declination. 

beifpiel: fifkar-e pl. fifkar-e 
fifkar-es fifkar-es 

fifkar-e fifkar-e 

fifkar-e fifkar-e 

enthält viele bildungen mit -are, deren pl. und fg. im- 
mer gleichlauten: älfkare (amator) gingare (equus tolo- 
tarius) etc. 


Storkes mafculinum. dritte declination. 


beifpiel : 


f6n 

fAn-s 

fAn 

fön 


pl. fcen-er 
foen-ers 
foen-er 
foen-er 


Digitized by Google 



II. fchwed. fubß. ßark. fern, erße u. dr. decl\\ 71t 


hierher zähle ich die wenigen pl. auf -er mift Utnlau- 
lender Wurzel: brand (titio) bränder; föt (pes)' fötter; 
lödamöt (membrum) iedanueter; flüd (urbs) fUeder; fön 
(ülius) foener und vielleicht noch einige. ■ I)ie meiden 
altn. dritter decl. lind in die erfie übergetreten, theils mit 
beibebajtenem , verhärtetem u ^umlaut z. b. örn (aquila) 
ömar; biörn (urfus) biörnar; theils mit abgelegtem, z.b. 
galt (aper) galtar; vall (yallum) vallar; fpan • (fegmen) 

fpanar; trad (filum) tradar. 

. ; - i ' | i ' ' : ■ 1 i ' . i 

Starkes mafculinum. vierte declination. 
beifpiel : vsen pl. vänti - er 
vfien - s vänn - ers 

. . . veen " vänn -er *1» n ••!•»••». i*r> ' 

* • ; van "• ! vänn - er % I - ' . > ; 

t) einfache Wörter in geringerer zahl als bei 1 erder decl. 
z. b. balk (interfeptum) böld (Ulcus) öd (jusj.) flöd (fluvius) 
gäft (hofpes) ging (iter) löd (articuhis) ort (locus) rÖtt (juS) 
föd (mos) fkald (poeta) fvön (puer) fäng (cahtus) vtön’ 
(amicus) etc. — 2) einige bildungen : mätiad (menfis). 

Anmerkungen : ■ f.) kein- u nahmt p- die pü. lirUten: bal- 
ker, flöder, orter, fkalder. , — 2) manche ehedem hier- 
her gehörige lind in die erfte Ubergegangen , z. b. bälg 
(foliis) bälgar; va;g (via) vmgar etc. 


morn yittn I 

»■ i > / I >> i • < i 
n : i K- f i ! u • i 

ai.ino’ •'.iul 

i 


Starkes femminum. erße declination. 

beifpiel: föl pl. föl - ät 

' ' r r . i fl -.i r ., - - 1 l 

föl - s föl - ars 
föl , ' Töl - ar 
föl 1 föl - ar 

t) wenige einfache, z. b. aln (cubitus) bock (fagus) ök 
(quercus) grön (ramus) grind (janua) höd (cutis) jord 
(terra) mün (jtiba) qvarn (inola) jTjael (anima) fköm, mmar, 
(pudor) föl (föl) värld (mundus) etc. — 2) die häufigen 
bildungen mit -ing: drottning (regina) Ietnning (reli— 
quiae) etc. — Anmerkung : manche fonlt hierherfallende 
find in die vierte oder in die fchw. decl. Ubergetreten. 


Starkes feminimim. zweite declination. mangelt. 
Starkes feminimim. dritte declination. 


beifpiel : tand 

tand - s 

tand 

tand 


pl. Ulnd - er 
tänd - ers 
tänd - er 
tänd - er 
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kehnaeicüetl iR hier wiederder pl. umlaut: and (anas) 
ändM*? bdt 1 (mülcta) b<teter; ! Mk (über) boeker; band (ma- 
nusj htinder; nat (nox)' : näWe)r; r6l (radix) rötter; firand 
(littüsy’Jlrander, Räng (eonlus) ftänger; land (dens) tön- 
der; tAng (fbrceps) tanger. Anmerkung : unumlautbare 
rechne ich zur vierten ,"r.b. gnet (lens, -dis) gnetter. 

; t 'i" ' t- •* 

" ' Starkes femininuni.' vierte declination. 

beifpiei : kraft pl. kraft - er 

.HminniV» kraft - s ,u \. kraft - ors 

. kraft ,i., i, kraft - er , . 
kraft,, . kraft - er 

kennzeichen iR der unumlaut, f) einfache, als: Ixen 
(preces) drift (motus) gnet, gnelter; hafd (mos) hielp 
(auxil.). hind, (oerva) kind (gena) kraft (vis), loen (merces) 
mark .(campvs) maR (malus) min (geRus) nued (neceffiuis) 
ijrt (herba) fak (caufa) I6t, fotler (morbus) fkrift ifcriptum, 
tld ftempus) u. a. m. — 2) comp, mit -fkap und -höt. 

. "H- !>i . .j" ■ ' ■ 

•i •• Starkes neutrum. .erße declination. 

”beifpiöl: ord pl. ord 

ord - s ord - s 

ord “ " ord 

in ord vw«. ord 

1) eine menge einfacher, als- ar (annus) bAd (balneum) 
band (vinclum) bam (infanpj, bAii (os) berg (mons) blAd (fo- 
lium) diur (animal) folk (gens) gläs (vitrum) hAf (mare) 
har (crinis) lAg (focietas) lamb (agnus) land (terra) lius 
(lux) ord (verbum) rcor (juncus) far (vulnusj fvärd (en- 
üs) torg (forum) u. a. m. 2) bildungen : tAgel (cauda 

equina) naran (nomen) vatten (aqua) finger (digitus) 
hufvud (caput) etc. — Anmerkung: neben dem ordent- 
lichen pl. kommt von land (terra) Rand (Ratus) tyg 
(utenfile) vln (vinum) der paragogifche pl. Rinder, Rän- 
der, t$ger„ vlner vor. 


Starkes neutrum. zweite declination. 


beifpiei : kynn - e 
kynn - es 
kynn - e 
kynn - e 


pl. kynn - e 
kynn - es 
kynn - e 
kynn - e 


hiernach : serende (nnntius) äpple (pomum) bla>te fitna- 
go) gille (tribus) hvAte (triticum) klaede (veRis) kjnne 
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(genus) krtpe ; (latebra) l^te (vftium) löfte (votuni) ittinöe 
(menioris)' näße (nidus) • finne (animus) rike ^regniim) 
vörtle (pretluni) u. a. m. — Anmerkung : 1) der pl. ift 
nach analogie des altn. und des fchwed.' mafe. : «weiter 
decl. (alfo dem fg. gleich) aufgellellt; kaum aber wird 
er fo heute gebraucht'; fondern roeiftens mit anhBngen- 
dem artikel: kynnen, gillen , lyten , rtken , welches Bo- 
tin p. 93. 104. irrthUinlicb für die indefinitive endung 
hält, welcho durch ein weiter zugefügtes -a definitiv: 
werde: kynnena, gyllena. Mehr hiervon da,, wo die 

anbängung des artikeis verhandelt werden wird* * 
2) auch hrier können' einige -r' an fchieben , als kkeder 
(veiles) fangeifer (captivhates) belaeter (imagines). i 

.. . .In, . Schwaches mafiulimm. 

i | beifpiel : hAn ►» e pl. han-n ar ,,, , 

j hAn -,es ( T as) ■ han - ars 

j , hAn - e,(r:a) han - ar (- om) 

hAn - e (t a) ,, hau - ar , i , , 


ande (fpiritus) bialke (Iraks) böge (arcus) hAre (lepus) 
hAne (gallus) galge (patib.l kämpe (athieta) lange (pul- 
mo) mane (luna) niure (ren) oxe (bos) vilje (voi.-) u.a.mJ 
Anmerkung : die eifigeklammerten , beßoren flexionen 

find noch der bibelfprache gemäß, aber heutigestags 
veraltet. r 1 • 


Schwaches femininum. 

beifpiel: tung - a pl. tung - or 

tung - as (- os) tung - ors 

tung - a (r o) tung - or (om) 

tung - a (- o) tuug - or 

afka (cinis) buma (faba) frilla (pellex) helfa (falus) hcena 
(gallina) kanna (cantharus) myra (formica) mygga (culex) 
rnännifka (homo) mefa (nafus) piga (virgo) plpa (fillula) 
qvinna (femina) llierna (Hella) IWiga (hypocauituni) türna 
(virgo) vlfa (modulatio) und viele andere. Anmerkun- 
gen: i) auch hier zeigen die eingeklammerten flexionen 
den früheren, jetzt veralteten organifrnus an. — 2) einige 
machen den fg. ohne -a, namentlich: gräns (limes) 
rös (rofa) vag (unda). 


Schwaches neutrum. 

beifpiele: hiert-a pl. hiert-an | oeg-a 

liiert -as liiert- ans i <rg-as 

hiert-a hiert-an ! oeg-a 

hiert-a hiort-an j oeg-a 


pl. oeg-on 
oeg-ons 
oeg-on 
oeg-on 


1 
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wie bicrta (cor) gehet nyfta , nülla (glomus); wie mga 
(oculus) aber mra (auris). Die pl. endung -an, -on 
fcheint mir kein fuffigierter artikel (vgl. die. .zweite Harke 
deck). Tendern fpur der alten feh wachen form. 


Anomalien des fchwcdifchen, fubflantivum. 


4 ) ' ftider, bröder , pl. feder, brdider oder faidrar, broa- 
drar; ! müder , dotier pl. rnoedrar , dottrar. 8) Inan , pl. 
mUnner, in comp. -mlln. — 3) die fern, gas lanfer) His 
(ped.) müs (mus) machen den pl. gä(T, löfT, möff. 4) vo— 
cafausiautige wurzeln gehen ' in der regel vollftändig und 
werfen nur zuweilen den anftoAenden flexionsvocal weg. 
a) mannliehe: fä (iitula) bhA (pons) hd (urceus) lö (Ivnx) 
fkö (calceus) fnoß (nix) fiö (mare) frf (aedificium) hy> 
(color) pl. ßar, hAar, fkAar, 'bH^. — ß) weibliche: ä 
(amnis) ra (antenna) vra (angulus) pl. aar, raar, vräar; 
ta (dig. pedis) bekommt taenar: mA (terra inculta) kö 
(vacca) klA (üngufa) rA (quies) trA (fides) pl. mAr, kl6r; 
mm (quella) ee“(infula) pl. muear, oear, zuweilen tncejar, 
rnjar;' dy (palus) pl. dior; frö (femina) pl. früar und 
friier; hiiftrü , jungfrA aber.hüllrür, jungfrAr. /) neu- 
trale lauten im fg. und pk gleich: kna> (genu) ra (pla- 
centa). fkrä«: (tribus) firn (Uranien) hl (apis) bl v (plum- 
bum) bry (ängor) 1>A (nidus) tA (linum) hce (foenura). — 

5) von einfchiebung des er beim ft. neutr. 



Dänifches fubflantivum. 

Starkes mafculinutn. erße declinalion. 
beifpiel : fifk pl. filk - e 
■ ' fifk -St filk - es 

fifk fifk - e 

fifk filk - e 

I) einfache: biiirn (urfus) brand (tilio) däg (dies) dAI 
(vallis) dAm , pl. domme (judicium) dreng (famulus) 
droem, drömm£ (fomnium) dverg (nnnus) fifk (pifcis) gang 
(ilcr) grts (porceliüs) hat, hatte (pileus) heit (equus) huntl 
(canis) lund (nemus) örn (aquila) fvend, fvenne (famulus) 
fkAv (filva) trffil (fervus) tvv (für) u. a. m. — 2) bildun- 
gen mit -el, -er: himmeJ (coeluin) engel (ang.) finger 
(dig.) Ager (ager) fAjer (vjctoria) etc. fo wie mit fynoo- 
piertetn bildungsvocal -I, -n, -r: fugl (avis) ravn (cor- 
vus) feir (victoria). Die erllgenannten werfen ihn aber 
im pl. weg, als: hirnle, fingre (nicht: himmele, fingere). 
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. i Starkes mafeutimm. zweite declinalion ' 

beifpiel: fifker.. '• pl. fifker ->.e\ 

fifker s ... fifker - es | 

fifker, ; . fifker -e 

fifker fifker -r e 

viele bildungen mit -er (altn. -ari), welche (ich von de- 
nen auf -ei' erfler decl. dadurch unterfcheiden,, daß fic 
iui | pl. den bild. voc. nicht fvncopieren , es darf nur 
fifkere , fkippere , tienere heißen , nicht .fifkre , t,ienre ; 
dort umgekehrt fingre, ögre, nicht fingere, agere. , ( 

Starkes mafcittinnm. dritte deciinatioii.' 

• beifpiel: föd * pl. fbdd - er 

föd- s född - ers 

föd född - er 

föd ^ född - er 

. , .. . ,i ... ■ 

nur wenige Wörter mit pluralumlauten : AAd , Reeder 

(urbs) Rand, ftöuder (flatus) föd,, födder (peS) ; foen, fon- 
ner (filius) hat unorganifch den umlaul auch in den fg. 
Ubergetragen. 

'•._■)> II' ' -it'i . T'.l'i "I |V •< • ■ i / 

Starkes mafeulinum. vierte declinalion. ' 

beifpiel: vön pl. yenn - er . , 

vön - s venn - ers 

vön ' venn - er ; 

vön venn - er 

Wörter, am unumlautenden pl. erkennbar: bälg (pellis) 
öd (jusj. ) f]6d (fluvius) gieft (hofpes) gud (Deus) lern, 
lemmer (menibrum) ret, retter (jus) fkielm (nebülo) von 
fed (mos) gilt bloß der pl. faeder; fodanö die bildun- 
gen aften (vefpera) morgen (temp. mat.) maaned (men- 
fis) pf. aflener, morgendr^ niaaneder. 

Starkes femininum. erße declinalion. 

beifpiel: f6l pl. föl -e 

föl. — s . föl - es , ,i 

föl •• föl-e 

föl föl - e 

wenige Wörter: bo?g (fagus) borg (arx) bröd (lfmnfa) dg 
(quercus) grön (ramus) grind (clathrum) hiord (grex) 
fkäm , fkamme (pudor) fiael (anima) föl (fol) alen , alue 
(cubitus). ' . ,A > 
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Slarkis femininum: zweite decfindtion. inangelt. 

Starkes femininum. dritte declination. 
beifpiel : tand pl. lünd - er 
tand - s törid - ers 

land 1 tand - er 

’ 1 •• l> ; " tand - '• tand'- er 

and, arider (alias) b<\g, birger (liber) böd, boeder (mulcta) 
haand, händer (manus) kraft, ' krafter (vis) nat, nütter 
(noxj röd , rödder (radix) ’ Rang , Hanger (eonius) tand, 
tander (deris). 

Starken femininum. vierte declination. 
beifpiel : füg pl. fAg - er 
fAg - s j fAg - ers 
%-er 
fAg . fAg - e.r 

ohne pluralnmlaut : art (modus) bcen, boenner (preees) 
drift (inotus animi) dyd (virtus) gt'd (capra) h6v (ungulaj 
hüd (culi$) jord (terra) kind (ge, na) mall (malus) nödd 
(nux) fAg (caufa) fkaal (pelvisj lld (tempus) urt (herba) 
verden, verdener (mundus) etc. ; alle bildungen mit -mg 
und comp, mit -hed, -fkab. kraft geht nach 3. 

Starkes neulrum. eißc declination. 

beifpiele: ord pl. ord fAd pl. fAd - e 

ord - s ord - s fAd - s fAd - es 

ord , ord fAd fAd - e 

ord ord fAd fAd - e 

hierher eine menge Wörter: aar (annus) reg (ovum) ax 
(fpica) bierg (mons) blAd (foliurn) (Kr (animal) fAd (vas) 
haar (crinis) horn (cornu) 16d (membrum) Uv (vita) ly» 
(lux) maal (fermo) ord (verbum) faar (vulnus) falt (fal) ting 
(res) u. v. a. — Anmerkungen: 1) die pl. endung -e tritt 
in Wörtern mit urfprünglich kurzer wurzellübe ein, 
wenn fie auch nunmehr lang geworden ift, alfo: blAde 
(folia) fAde (vafa) fklbe (naves) ; früher ge wis blad, blade; 
fad, fade; fkib, fkibe, wie man aus glÄs (vitrum) pl. 
glatte lieht, wo der kurze vocal geminiertes f wirkte, 
alfo früher glas, glafe galt. Urfprünglich lange machen 
den pl. dem fg. gleich: aar, maal, ord ete. — 2) aus- 
nahmsweife haben auch langlilbigo folches -e, als: land 
(terra) lande; br^lt (pectus) brülle; flot (arx) flotte; bös 
(domus) hftfe ; krüs (crater) krüfe etc. — 3) der enlfprung 
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diefer enduttg - e aus .altem -u ift\otat\&v'.6&9. dargethan 
und merkwürdige fpur des durch u gewirkten vocal- 
umlauts erhält lieh im dän. barn (infans) pl. börn (vgl. 
oben f. 563.) ftatl des anaiogereu barn oder barne. — 
4) folgende erweitern den pl, durch -er: brädt (aller) 
brädter; br\'ft (pectus) brjfler (neben brj v fte) bäkken 
(pelvis) bäkkener; böved (eaput) hüveder; höf (aula) 
hofier; lern, lemtner (membr.) patidt (pignus) pandter; 
A6d (locus) dAder; alle bildungen mit -fei : bidTel, bidfler ; 
fdngfel, fängfler etc. 

Starkes neutrum zweite declination . . 

1 ) viele fonfl. hierher gehörige Wörter lind mit abgeleg- 
tem bildungs -e in die erde decl. Ubergegängen , z. b. 
kioen (genus) find (mens) etc; — 2) die gebliebenen 
bilden den fg. wie im fchwed. z. b. kbede (vedis) rlge 
(regnum) äble (pomum) billede (imago) embede (offi- 
cium) etc. Ihr pl. id entw. ungebräuchlich, oder wird 
mit angehängtem artikcl gemacht, oder fehiebt -er an: 
billeder, embeder, rlger. 

Schwaches tnafeulinum. 

beifpiel : hdn - e pl. hAn - er ■ * 
hAn - es hAn ers 

hAn ^ e hAn 1 - er 

hAn - e hAn er 

Abe (fimius) bfie (arcus) galTe (anfer mas) hAne (gallus) 
hAre (lepus) kiempe (pugil) u. v. a. Einige apocopieren 
das -e im fg. als : aand (fpiritus) ; oxe (bos) macht den 
pl. öxene, öxne, nicht oxer; vermuthlich dämmt er von 
einem fg. öxen (nach erder darker). Wegen des umlau- 
tenden pl. bönder von bonde (agricola) verweile ich auf 
die decl. des parlicip. Verfchiedene Wörter find in die 
Harke form eingelrelen, z. b. nar, pl. narre (altn. narri). 

Schwaches femininum. 

dimmt gänzlich mit der decl. des mafc. überein; beifpiele 
find: dfle‘ (eolumba ) klAge (quercla) k6ne (femina) plge 
(puella) qvinde (mulier) tunge (lingua) vife (modulatio) u. v. a. 

.i,i ..! Schwaches neutrum. 

beifpiel : hiert - e pl. hiert - en 
■ - ■ hiert - es hiert - ens :> .i 

hiert - e hiert - en 

hiert - e - • hiert - en . 

nur: hierte (cor) ueje (oculus) tnre (auris). 
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1 Anomalien des dänifchen ßibßantiv». ’ 

1) fäder' brüder ,, tnöder, datier pl. fajdre, broedre, 
mcedre, döttre. 2) mand, pl. mijnd. 3) gaas, pl. gi;rs, gajs ; 
mys , lüs behalten auch im pl. müs, lüs, gen. pl. müfes, 
lüfes. — 4) mit vocalauslaut a) münnl. und weibl. : aa 
(fluvius) raa (antenna) faa (palea) taa (dig. pedis) fkö 
(cochlear) bt (apis) brö (pons) k6 (vacca) klö (ungula) 
fö (fus) m® (virgo) oe (infula) by (urbs) etc. pl. aaer, 
reeer, faaer, fcrer, fkür, hier, hr6er, koeer, kloer, leer, 
moeer, ceer, bj s er. ß) neutrale: hoe (foenum) ftraa (ftra— 
men). Mit vielen fchon im fg. aae, bte, oee, ftraae etc. 
zu fcbreiben fcheint verwerflich, weil ein fulches e nur 
fchwachen Wörtern wie büe, di'ie etc. gebührt. — 5) von 
einfchiehung des -er beim ft. neutr. i 


*> * / 


• Gothifches adjeotivum , 
Starkes udjectivum. erße declination. 



mafc. • 

fern. • 1 

neutr. 

fing. 

blind - s | 

blind - a 

blind - ata [blind] 


blinde is j 

blind - äizös 

blind - is 


blind - anrnia 

blind - äi 

blind - amma 


blind -r ana 

blind -a ,, 

blind - ata [blind] 

pl. 

blind - äi 

blind - 6s 

blind - a 

blind - äiz6 

blind r- aiz6 

blind - 6iz6 

1 

blind - iiim 

blind - airo 

blind - äim 


blind - ans 

blind - 6s 

blind - a 


1) einfache: alls (omnis) anns (pauper) bairhts (mani- 
feitus) balfjs (audax) blinds (coecus) braids flatus) 
däubs (ttupidus) us- dduds (follicitus, nach dem adv. 
usdaudö) däufrs (morluus) diups (profundus) - d6gs 
- tögig }.vdumbs (mutus) dvals (Aultus) -faljjs 
( — plex) faürhts (timidus) |>rutsßlls (leprofus) usfilms 
(pavidus) friks (cupidusj früds (prudens) frums (bo— 
nus) füls (putris) fulis (plenus) gaürs /inoeftus) göds (xa- 
io?; hafts (capax) haihs (lufcus) hüils (fanus) halbs (di— 
midius) halts (claudus) hanfs (tnancus) haühs (altus) blas 
fhilaris) huljjs fprcpilius) hveüs- lalbus juggs (juvenis) 
kalds (frigidus) klnhs (pulillus) -kurnis (oriundus) kun{js 
(notus) laggs (longus) liius (foiutus) unlüds (pauper) liubs 
(carus) qvius, gen. qvivis ( vivusiß iraihts (rectus) rüms 
(aniplus) fads (fatur) liuks facgeri flaibts (planus, Aamms 
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(baibus) *) fvarts (niger) fv6s ( prdpriuS) fvinfis ( fortis) 
untals (inobediens) triggvs (fidus) jiarbs (egenus) biu{>s 
(äyuftog) mikil - jmhts (arrogans), tvairbs- (iratus) pvaAs 
(certus) unvahs (inculpatus) usvaürhts (perfeclus) filuvaürds 
(multiloquus) vairf>s (dignus) veihs (fanctus) invinds (in- 
juAus) vöds(infanus) vraiqvs (pbliquus). — 2) bildungen tuit 
-il: leitils (parvus) mikils (rnagnus) ubils (malus). — 5) mit 
-n: tbns (aequalis) analaugns (oocultus) fvikns (innoxius). — 
4) mit r: abrs (validus) bäitrs (acerbus) fagrs (pulcber) 
mundrs (1) fnutrs (callidus) etc. — 3) mit - ag , -eig, 
-uk: audags (dives) grtidags (famelicus) mauags (multus) 
gabeigs (opuleutus) |>iu|>eigs (benedictus) ibuks (retro- 
gradus) etc. — 6) mit -ah: unbarnahs (caexvqg) Aainahs 
(lapidofus). — 7) mit -ein: filleins (pelliceus) liuhadeins 
(lucidusj |>aürneins (fpineus) etc. — 8) mit -ijk: man- 
nifks (humanus) haifiivifks (filveAris). — 9) mit -ad, 
als 1 : naqva|>s (nudus). — 10) mit der vorfilbe ga-: 
gahvairbs (fubjectus) gadöfs (conveniens) ßlu - galäubs 
(nokvitftog) gaguds (honeAus) galeiks (fimilis) gamaids 
(mancus) ganöhs (über) garaihts (juAus) gnfkdhs (calcea- 
tas) gatils (opportunus) gavamms (rnaculatus) etc. 

Anmerkungen-. 1) das nominative -s bleibt weg, 
wenn die wurzel felbA auf f auslautet, alfo fvös, blas 
f. fvM-s, hlaf-s gen. fvöfis, hlaßs (oben f. 599.); hingegen 
Aeht r-s, als: gaür-s, Luc. 18, 23. fvAr-s (honoratus) Marc. 
6, 4. Luc. 7, 2. gen. gaüris, fvdris (oder fvdrjis?) und 
vermuthlich galt auch m6rs, (clarus) f. oben f. 37. [von 
dem wurzelhaften rs, wie in vairs etc. iA hier keine 
rede]. — - 2) die neutrale endung des nom. acc. fg. -ata. 
kann, ohne rückficht auf vorhergehende confonanz, bald 
Aehen, bald wegbleiben : weiteres in der fyntax. — 
3) fchwanken zwifchen erAer und zweiter declihation; 
werter der letzteren pflegen im nom. fg. mafc. und 
nom. aec. fg. neutr (ohne -ata) ihr bildungs-i auszu- 
Aoflen , folglich denen erAer decl. zu gleichen; belege: 
bleijis Luc. 6, 36. hrdins Matth. 8, 3. Luo. 5, 43. 9, ; 39. 
hrdin Matth. 8, 3i Tit. 4, 15. gamdin Rom. 14, 4 4. fei 
Marc. 7, 22. andam'm Luc. 4, 19. andafdl Luc. 16, 15. 
Vermutblich gehören hierher auch die anm. ^ ge- 
nannten fvdrs und mArs , [fvdrs , tnifiug , geehrt , von 
anfehen und gewdcht; allh. fudr, fuäri, gravis], nicht 

U I 1 . ! .■•••. • 

! ’i. .! . .it , 

*) Ein goth. adj llairs ((lerilis) itt aus l%h. unerwei flieh, 
ft nirO (t.uc. I, 7.) aber ein fchwed. weibf fubft. fotffya) 
nach taggö } im adjectjven fall wurde auch (lafra (leben. 
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aber gatiip,, ,yveil Matth. 6, 46. gaüröi und kein gaurjäi 
lieht. — 4) zu faväi (pauci) finde ich keinen fg. , er 
wurde laus lauten. 

. * r , * 

Starkes adjeclivum. zweite declimtion. 

fing. niid - is mid - ja mid - jata [mid - i] 

' mid - jis mid - jäizös mid - jis 

mid - jamma mid - jdi mid - janima 

mid - jana mid - ja mid - jata [mid - i] 

plur.' 1 mid - jöi mid - jös mid - ja 

mid - jiiize mid - jäizö mid - jäizö 

mid - jäim mid - jäim mid - jäim 

mid - jans mid - jös mid - ja 

hierher;, airzis (erroneus) ufäijiis (Ivöqxios) alövis (oliviferl 
arnis (tutus) arvis (fruflraneus) azeitis, azölis, (ioxonoi) 
äu|>is (defertus) bleijiis (mitis) unbriikis (inulilis) fairnis 
(vetus) frama{)is (alienus) fris (über) läushaudis (vacuus 
bihatis (iracundus) hrainis (purus) unkaris (ineurius) midis 
(medius) andanömis (gratus) nivis gen. niujis (novus) 
rajfis (tiixoTH*;) birökis (periclitans) reikis (dives) felis 
(bonus) andafötis ( abominabilis) fibis (cognatus) fleidis 
(faevus) fpödis (ferus) fvöris (grayis) futis («»» roj) ful- 
iatöjis (perfectus) uslrudis (fegnis) vilf>is (ferus) und mit 
der vorfilbe gu: gabaüris ( voluptuofus ) gamäinis (com- 
munis) gahahis (confequens) gavilis (voluntarius). 

Anmerkungen: 4) paradigma und angabe der nom. 
mafc. find der theorie gemäß , aber nicht volliLhndig zu 
belegen. Nämlich für den nom. lg. mafc. i fl fullatöjis 
Matth. 6, 48. ubiltöjis Joh. 48, 30. einziger beleg; für 
den nom. fg. neutr. (ohne -ata) fairni Luc. 5, 39. vilj» 
Marc. 4, 6. (randgloße). Für die theorie fpricht die ana- 
logie theils der Cubltanlive (f. 599.) theils der adj. dritter 
decl. (bardus vgl. mit hräinis). Wie inzwifcben Ichoo 
heim fubll. ein unorg. nom. -jis Halt -is (f. 600.) ein- 
drang, fo könnte er auch hier beim adj. eintrelen; 
ferner die dort beobachtete rücklicht auf kurze oder 
lange wurzelfilbe eben fo beim adj. gefuchl werden, 
d. h. ein nom. und gen. mafc. airzeis, hraineis, allein 
dergleichen habe ich nirgends gefunden (fo wenig als 
heim Harken fubft. neutr. einen analogen gen. -eis; 
oben f. 606.) FUr ein theoretifches fris (über) gen. fris 
oder frijis: nom. pl. frijai Joh. 8, 36. wäre die Analogie 
des pfoil, Ys, geh. Ts, plur. ijäi. — 2) flatt diefes theore- 
lifchen nom. fg. mafc. und neutr. bedient (ich der Golhe 
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lieber «J der fchwachen form, z. b. iiu voc. unfölja 
(improbe) Luc. 19, 22. (1) gewöhnlich aber, mit fyn- 

copiertem i, der harken form . nach erlter decl. (belege 
dort anm. 3.) — 4) folche unorganifche hrains, gamäins, 
f6ls, fvörs, andan£m , andaföt elc. benehmen der zwei- 
ten decl. für alle Übrigen cafus nichts, d. h. es muß 
hräinjamma, hrainjana , hräinjäi, hräinjäiz£, fcljamma, 
niujamma, andanömjamma, andafötjäi Tit. 1, 16. etc. 
und darf nicht hrainamma , nivamma etc. heißen. Im 
ganzen fern, gilt das paradigma unverletzt. — 5) ver- 
schiedene adj. diefer zweiten decl. aMrahire ich bloß 
aus den comparativen — iz— , und adverbien -iba, jaba, \ 
-jö, die adjective form des pofitivs mangelt in den ulph. 
bruchßücken; namentlich: arnis, arvis , az6tis, futis, 
gabaüris, gahabis. Das verbum fkeirjan beweiß noch 
nicht für ein adj. fkeiris (clarus), da z. b. natjan (ri- 
gare) eher auf nats (madidus) führt, als auf natis. Nä- 
heres bei der Wortbildung — 6) vom fchwanken zwi- 
lchen zweiter und dritter decl. gleich hernach. 

Starkes adjectivum , dritte declination. 

Uberrelle der mitteiß. -u gebildeten adj., aus denen fich 
kein vollßändiges paradigma aufßellen läßt, fondern nur 
der dodi. fg. rnafc. hard-us fern, hard-us neulr. 
hard-u; man rechne hierher: aggvus (anguftus) aglus 
(moleftus) glaggvus (folers) hardus (durus) hnafqvus (te- 
uer; manvus (paratus) feijjus (ferus) {>aürfus (ficcus) 
filaqvus (mollis) ; das adv. filu läßt auf ein gänzlich 
ungebräuchliches adj. filus (multus) fchließen. 

Anmerkungen : 1 ) die merkwürdige gieichheit des 

weibl. nom. mit dem männl. verdient den beleg f)aür- 
fus Luc. 6, 6. — 2) ob der gen. fg. hardäus lauten könne 
und wie die übrigen cafus? beruht auf bloßer muth- 
inaßung. Schwerlich entbehrte der dat. acc. rnafc. fein 
adjectivifches -mma, -na, vielleicht hieß es hardvamma, 
bardvana? — 3) wo andere cafus (oder auch das neutr. 
mit -ata) Vorkommen , zeigt fich mit Verwandlung des 
u in i, Übertritt in die zweite decl. alfo: ftaürfjana 
(aridum) Marc. 11,20. manvjata Marc. 14,145. ß. Jiaürfvana, 
manvata? Nur im nom. fg. haftet u, kein hardis, f>aür- 
fis etc. erfcheint noch; daher ich auch zu dem dat. pl. 
hnafqvjäim Matth. 11, 8. Luc. 7, 25. den nom. hnafqvus 
dem nom. hnafqvis vorziehe. — 4) ohne Zweifel gibt 
es folcher Wörter auf -us noch andere und gab ihrer in 
früherer zeit viel mehr. 

Zz 
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■ße u. 

zweite decL 

Schwaches adjectivum. 

erße declination. 

fg. blind -a 

blind — ö 


blind -6 

blind-ins 

blind -6ns 


blind-ins 

blind -in 

blind-6n 


blind -in 

blind -an 

blind-ön 


blind -6 

pl. blind -ans 

blind -6ns 


blind -öna 

blind -anö 

blind -6n6 


blind -6nü 

blind-am 

blind -öm 


blind -an» 

blind -ans 

blind -öns 


blind -öna 

Anmerkung : 

verfchiedene 

Wörter begegnen nur in 

fch wacher form, 

z. b. Tnkilbö (gravida) aftuma (ultimus) 

Tftuma (poflerus) 

etc. ; die erörlerung 

anderswo. 

Schwaches adjectivum. 

zweite 

declination. 

fg. mid-ja 

mid -jö 


tpid-jö 

mid-jins 

mid-jöns 


mid-jins 

mid-jin 

mid-jön 


mid-jin 

mid-jan 

mid-jön 


mid-jö 

pl. mid-jans 

mid-jöns 


mid-jöna 

mid-janö 

mid-jönö 


mid-jönö 

mid-jam 

mid -jöm 


mid-jam 

mid-jans 

mid-jöns 


mid-jöna 


Anm. beftirnnile belege des dat. lg. niafc. und neutr. 
gewähren (landhaft -jm (z. b. hräinjin Marc. 9, 25. Luc. 
9, 42. niujin Luc. 5, 36. unföljin Matth. 5,39. Joh.17, 15.) 
kein -ein nach der analogie von f. 599. 

Schwaches adjectivum. drille declination. mangelt, 
vermutlich declinieren alle adj. auf -us fchwach nach 
zweiter, alfo hardja, hardjö. 


Althochdeutfches adj ectivum. 
Starkes adjectivum. erße declination. 


fg. plint-ör [plint] 
plint-es 


plint-u (— ju) [plint] plint-a* [plint] 


plint-örä 


plint-emu (-emo) plint-öru 


pl 


plint-an 
plint-ü 
plint-6 [plint] 
plint-örö 
plint-öm 
plint— 4 (?-a) 


plint-a 

plint— <5 [plint] 
plint-örö 
plinl-örn 
plint— <5 


plint-es 
plint-emu (-emo) 
plint-a* [plint] 
plint-ü 

plinl-u (-ju) [plint] 

plint-örö 

plint-öm 

plint-u (-ju) [plint] 


Digitized by Google 


723 


fl. allh. ßarkes adj. erße decl. 

1) ausgemacht ift das -6m dat. pl. , theils nach dein 
goth. -dtm, theils dem bei K. häufigen -eem *}, theils 
dem beftändigen -6n (ftatt -6m) bei N. — 2) zu dem 
-6r nom. fg. uiafc. gebricht goth. analogie, indem der 
vocal vor dem -s Überall ausbleibt. Allein K. liefert 
-eer ziemlich oft, und N. durchgängig -6r. — 3) den 
nom. pl. mafc. nehme ich nach dem goth. -dt an wenn 
fchon K. kein -ee, N. kein -6 gewähren ; doch Ge ha- 
ben es in der analogen tert. praef. fg. conjunct, w'o 
ein gleiches goth. -di. Spur eines richtigen unterfchieds 
zwifehen nom. und acc. pl. m. {alfo plint6, plintä ; goth. 
blindai, blindans) verräth Geh .1. 392. 398. rninä (meos) 
dhlnä (tuos) vgl. mit 400. dhln6 tui) ; inzwifchen fle- 
hen 347. 368. die acc. hruomegö, tfninO, fln6 und 360. 
der nom. chifeltinödä, wie es fcheint, mit Ubergefchrie- 
benem 6. Die unterfcheidung verlangt daher beßern lie- 
weis und hat gegen lieh, daß beim fubil. nom. und acc. 
ebenfalls zuf. fallen. — 4) auch dem gen. dat. fg. fern, 
und gen. pl. coiom., unerachlet Jiei K. und N- immer 
-er-, kein -eer-, -6r- Hebt, wage ich 6 beizulegen, 
weil das goth. -diz-, -dis überall zum alth. - 6r -, ~6r 
wird. — 5) gen. dat. fg. mafc. und neutr. haben ohne 
zweifei kurzes e, -emu antwortet dem goth. -amma, 
-es dem goth. is (alfo eigentlich -äs); aus gleichem 
gründe gebührt kürze dem fpäteren nolkerifchen -e% 
(Halt -a§, -ata) im nom. acc. fg. neutr. — 6) die aus- 
lautenden -ö gen. pl. comrn., -ü inllr. mafc. neutr. 
dehn oder fallen mit der analogen annahme beim fublt. — 
7) die ausiaule der weibl. cafus find denen des fühlt, 
erlter weibl. decl. parallel. Denkmähler, welche im gen. 
fg. köpö, dat. köpö zeigen ,i fetzen auch hier -4rö, 6r6; 
die mit göbä, göbu hingegen -6rä, -6ru; doch behält 
der nom. acc. pl. adj. immer -6 auch bei denen mit 
göbä. — 8) eigene fchw ierigkeit hat der nom. fg. fern, 
und der ihm gleiche nom. acc. pl. neutr. Mir fcheint 
feine flexion auf -u orgauifch und der analogie der 
prima praef. Harker conj. fo wie den fpuren des -u 
nom. fg. erlter fl. decl. (wovon am fcblulle des capitels) 
angemeßen. Sie findet lieh durchgehends bei 0., hin 
und wieder bei J. und T. Die übrigen (gerade älteßen 
und (irengaltb. quellen, namentlich K. gl. monf. jun. etc. 


*) Auch gl. hrab. 964 b fafeibus wirdiktm (lo acceotuiert die 
Wien, hf.), wo der glofrator honoribus mit honorificis 
verwechfelte. 

Zz % 
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bis auf N. herab) endigen diefen oafus auf -iu = ju , 
welches fich offenbar aus der zweiten decl. eingefchlichen 
hat, wahrend lie doch in der Harken prima praef. das 
richtige -u aushalten, oder in -o verwandeln, nicht 
mit dem fchw. -ju vermifchen. Mehr Uber dies -ju 
bei der zweiten decl. — 9) dat. fg. inafc. neutr. lautet 
früher auf -emu, fpüter auf -emo aus, welcher wecbfel 
die kurze des vocals beftatigt. — 

4) folgende einfache adj.: Akalei; (Itudiofus) Apah 
(perverfus) Ariup (dirus) al, -lies (omnis) alt (vetus) 
nrac, aro (tenax) aram, arm (mifer) chalt (frigidus) 
chluoc (prudens) chranh (debilis) chrump (curvus) 
chund (notus) churt, chnrz (brevis) haft (capax) bald 
(vergens) halp (dimidius) halz (claudus) ham, -mmes 
(mancus) heil (falvus) heis (raucus) hei; (calidus) höl, -lies 
(clarus) hör (illullris) hlüt (fonorus) höh (altus) hol (cavns) 
hold (propitius) horfc (celer) hriup (leprofus) huas, -des 
(ticer) huöl, -lies (procax) hui; (albus) juno (juvenis) 
kAh (praeceps) kanz (integer) unkA; (incoenatus) keil 
(elatus animo) kölf (fuperbus) kör (cupidus) körn (pro- 
nus) klanz (nitidus) klat (laetus) kleif (obliquus) kram 
(iratus) krim, -mmes (ferus) krö; (craffus) kuot (Bonus) 
lam (claudus) lanc (longus) la; (tardus) leid (exofus) llht 
(levis) Hup (gratus) lös (über) nAh (vicinus) na; (madidus) 
pald (audax) per (nudus) planh (albus) pleih (pallidus) 
plint (coecus) plflc? (timidus) preit (latus) prün (fufcus) 
quöh (vivus) rafc (alacer) röht (rectus) hlütreift (clamo- 
l'us) röt (ruber) ri'ih (afper) farf, fcarf (acer) fat (fatur) 
för (dolorofus) Hilf (vadofus) fiuh (aeger) fcam, -mmes 
(brevis) fcior (citus) flaf (remiffus) flöht (planus) fmal (par- 
vris) fnöl, -lies (celer) vrimifpuot (profper) ftani, -tnmes 
(balbus) fiarb, Darah (fortis) ftum, -mmes (mutus) ftur, ftiur 
fmognus) fuarz (niger) fuAs (privatus) für (acidusj tiuf(pro- 
fundus) töt (mortuus) toup (furdus) trüt (dilectus) tump 
(mutus) tuörh, tuörah (transverfus) vöh (multicolor) vlah 
(planus) vol, -lies (plenus) vrad (Hrenuus) Trat (faucius) 
vreh (ayarus) vruot (prudens) vül (putris) vuns (promptes) 
wAr (verus) warm, waram (calidus) weih (mollis) fina- 
wöl, -lies (rotundus) wölb (marcidus) wörd (dignus) 
wlh (facer) wit (amplus) wunt (faucius) wuot (rabidus) 
zam (manfuetus) zei; (tener) und verrouthlieh noch ei- 
nige ; manche verlorene kann man aus den gebliebenen 
adv. fchließen, z. b.. chiim (aeger) krA; (vehemens). 
Mit -haft, -bald, -körn, -Hb, -lös, -luom, -muol, 
-fam, -valt, -vol, -w r art lind eine menge adj. zuf. 
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gefügt, deren aufzählung im dritten buch. *— 2) mit der 
vorülbe lei - ; kihlos (exaudiens) kihül (confonus) killh (ae- 
qualis) kimah (idoneus) kimeit (vanus) kinuoc (abundaos) 
unkiflaht (degener) kiwis, ffes (oertus) kiwon (allueius) 
kizal (celer) u. a.m. — 3) viele bildungen mit - al , -il; flä- 
fal (fomnolentus) ttal (vacuus) e^al (edax) zunkal (liuguo- 
fus) fulkal (laciturnus) kamai (vetus) etc. mibhil (magnus) 
liuzil (parvus) etc. upil (malus) — 4) mit -am? wenn 
man die unter den einfachen aufgezahlten arm, wann 
unter die erweifliche form aram, waram bringt. — 
5) einige mit -an, -n: öpan (aequalis) eikan (proprius) 
toukan (dandeflinus) loukan (occultus) tarchan (ohfcu- 
rus) truccban (licctis) [f. die parlicipia] — 6) viele mit 
-in- durntn (fpinens) aiparin (populeus) liuhtin (luci*- 
dus) etc. — 7) viele mit -ar, -ur: wacchar (vigil) 
fmöcchar (venultus) vinltar (obfcurus) fihhur (fecurus) 
etc. — 8) viele mit -ac, — Ic : pluotac (cruentus) nötac 
(coactus) fcamac (verecundus) flAfac (fomno deditus) 
vreidac (apoltaticus) wahfmlc (fertilis) etc. ; vielleicht 
lieht das unter den einfachen genannte arc für arac. — 
9) mit - aht , - oht : pCraht (clarus) zornht (lucidus) 

bornoht (cornutus) poumobt (nemorofus) etc. — 10) mit 
-afc, - ifc : mannafc, mennifc (humanus) irdifc '(terre-r 
nus) vrdnifc (fplendens) unadalifc (degener) etc. viel- 
leicht auch das unter 1. angeführte horfc (borifc gl. 
monf. 36>8.) — 11) einige mit -ot, Wf: nahhdt 1 (nudus) 
liohit (lucidus) veigit (pingüis) etc. — 48) vocahruslautige, 
nur in den fallen , wo das paradigma ein unflectiertes 
plint zeigt , fonll aber in tv übergehend ; es lind fol- 
gende : krfto, kräwÄr (canus) lAo, läwör (tepidus) pläo, 
plöwer (lividus) klao, klawör (callidus) vrao, vraw£r 
(laetus) rao, rawfer (crudusj flatt welcher jedoch auch 
krä, 15, plä, klou, vrou, rou vörkommt, [vgl. cr&ju obqp 
f. 262.] ferner: chalo, chalewOr (calvus) falo, falewör 
(ater) valo, valevVör (fulvus) elo, gelo, elew6r, gelew^t 
(flavus) karo, knrev<5r (paratus) maro, marewfir (marci- 
dusj varo, varewör (tinctus) züfd, zfifewdr (dexter). — 
Anmerkungen: 1) umlaat kann, weil keirie flexion 
i bat, in diefer decl. nicht Vorkommen , namentlich 
wirkt ihn das unorg. -jo flau -u im nom. fg. f. und 
nom. acc. pl. neutr. nicht, es heißt fmalu, zamu, fmaiju, 
zamju. Auffallend zeigen aber diefe cafus in dem adj. 
allör bei 0. durchgehends ellu, bei I. fchwankend allju 
(392. 405.) ellju (376, 402 ( wo dem a ein e Ubergefchrie-r 
ben) ; die übrigen quellen, namentlich K. und ft. haben 
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nur allju, T. bald allju (38, 6.) bald allu (67, 8.). Da 

nun gerade 0., welcher befUindig -u, niemahls -ja 
flectiert, diefen um laut hegt, fo ift er vielleicht von dem 
vocal u abhängig und fpur einer folchen einwirkung 
außerhalb dem nord. fprafchftamm (ellu=öll, öllu). Ich 
bemerke noch, daß das inßruin. ö bei 0. keinen um- 
laut zeugt, vgl. mit allft III. t, 54. V. 46, 38. — 2) zwei- 
filbige adj. , fobald fie durch flexion dreifilbig werden, 
nfptnilieren (f. 117. 118.), döch in den verfchiedenen 
quellen unübereinftimmend und unregelmäßig, beifpiele 
lind: pittar (amarus) pitturu, pilterö, pittorö, pilteröm; 
karo, hanewör, karawa^, karowö. Noch unficherer find 
einlretende fyncopen, z. b. vei^törö ft. veigitdrö, pitres 
ft. piltires; fie erfcheinen erft alfmählig bei den fpäteren, 
namentlich N. und nähern lieh großenteils fchon den 
miltelh. auswerfungsregeln, N. fetzt z. b. Iferdnro (fer- 
reö) hungerge (efurienles) T. hungaragö. — 3) die adj. 
zweiter decl. legen noch häufiger ihr bildungs-i ab, als 
im goth. (f. die zweite decl.) ; nur ift den f. 719. gegebenen 
fällen die apocope des i vom unflectierlen adj. befonders 
ähnlich und fo ftehet fuhr (grave) K. 43* 0. I. 18, 76, IV. 
84, 32. für und neben fuAri 0. V. 19, 13. oder hart (du- 
rum) T. 82. 149. für das gewöhnliche herti. 


Starkes adjectivum. zweite declination. 


das paradigma follte lauten und hat auch in früherer zeit 
gewis gelautet: 

mit-ju (mit— i] 


fg. mit-jör [mit— i] 
mit-jes 
mit-jemu 
mit-jan 
• mit-jö 
pl. mit-jö [mit— i] 
mit-jörö 
mit-jöin 
mit-ja 


mit-jörö 

mit-jöru 

mit-ja 

mit-jö [mit— i] 
mit-jörö 
mit-jöm 
mit-jö 


mit-jaj [mit— i] 
mit-jes 
mit-jemu 
mit-ja^ [mit-i] 
mit-jö 

mit-ju [mit-i] 
mit-jörö 
mit-jöm 
mit-ju [mil-i] 


allein hiervon ift nichts übrig, als 1) der unaufgegebene 
gebrauch des unflectierten miti, ganz analog dem fub- 
ftantiven hirti und chtmni (f. 613. 622.) wodurch fich 
adj. zweiter decl. fortwährend von denen erfter fchei- 
den. 2) die hier organifche flexion -/u des nom. fg. 
fern, und nom. acc. pl. neutr. welche fich jedoch auch 
in den meiften quellen unrechtmäßig der erften decl. I»c- 
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raäcbtigt , alfo kein unterfcheidendes merkmahl ahgibt. 

0. hingegen gebraucht hier wie in der erllen decl. bloßes 
-u, als mAru, fcdnu , was auch ganz confequent ift. Je- 
nes urkundliche -tu naher in -ju zu beflimmen berech- 
tigt «) der urfprung diefes bildurigsvocals. ß) die leich- 
tigkeit Teines Wegfalls bei zutretender ßexion. y) die 
goth. analogie. 3) follte N. , welches mir FUgliflaller 
angibt, in diefer adj. endung -in accentuieren [Stalder 
dial. 268. 269. fleht gleichwohl manigiu, alliu, mtniu], 
fo halte ich es für fpätere, unorg. entwickelung des 
diphthongifchen tu aus ju, die auch durch Übertritte 
in -eu, ew beftärkt wird (vgl. hernach die mittelh. decl.]. 
3) höchfl feiten erhalt lieh i in anderen flexionen; 0. I. 

1, 149. redjA (prompti). Gewöhnlich gehen alle cafus 
(die unter 4 und 2 genannten falle abgerechnet) völlig 
nach dem paradigma erfler decl. und es heißt: mittAr, 
miltes , mittemu , mitten etc. , in welchem worte conf. 
geminalion das alte j vertritt. Gerade fo flehet K. 15 b 
43 b 42* 4o b fuarre, fuarriu, fuarrera , fuarrun fl. des 
theoretifchen fuAri , fuArju , fuArjArA , fuArjün (vgl. oben 
f. 123. 467.). — 

1 ) einfache mit bloßem -i : eh ü fei (caflus) chleini (fub- 
tilis) chriAAni (chriflianus) ebuoli (frigidulus) chuoni (au- 
dax) dicchi (craffus) drAti (fubitaneus) dunni (tenuis) durri 
(aridus) vior-ecchi (quadrangulus) enki (angullus) hAli 
(lubricus) wlt-hendi (fpatiofus manibus) herti (durus) arm- 
hörzi (mifericors) höni (irrifus) hreini (purus) irri (iratus) 
kApi (acceptus) kiri (avidus) kruoni (viridis) lAri (vaeuus) 
elilentt (exful) lindi (lenis) lanclipi (longaevus) llfi (fub- 
mifTus) lukki (falfus) mAri (famofus) milli (largus) miti 
(niedius; kommt aber nicht unflectiert vor, fondem 
entw. mittAr oder fchwach mitto) muodi (feffus) nAmi 
(acceptus) niuwi (novus) nuzi (utilis) Adi (facilis) pltdi 
(laetus) plödi (ignavus) prödi (fragilis) rA?i (rapax) redi 
(promptus) 0. 111. 19, 7. reiti (paratus) 0. IV. 19, 99. 
riß (maturus) gl. hrab. 351* rlhhi (dives) rinki (levis) rü- 
mi (amplus) famfti (lenis) föltfAni (rarus) feöf-foufi (nau- 
fragus) fcöni (puh her) vior-fcöaji (quadrangulus) fmAhi 
(vilis) fpAli (ferus) fpAhi (fagax) flAti (conflans) fiilli (quie- 
tus) flrenki (fortis) fuo^i (dulcis) fuAri (gravis) tiuri (pre- 
tiol'usj trAki (iners) triuwi (fidus) truopi (obfeurus) lanc- 
vari (longaevus) veiki (moribundus) veili (venalis) vefli 
(firmus) vimi (vetus) vühti (madidus) wAhi (venuflus) 
wAki (utilis) wildi (ferus) wlfi (fapiens) wuofti (defertus) 
wArwurti (verax) zAhi (tenax) ziori (decorus). Hierher 
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auch die comp, mit -mfi^i, -muoti, -pAri. — 2) mit der 
vorfilbe hi- : -kihiuri (manfuetus) kiloui>i (nemorofus) ki- 
luppi (toxicatus) kimeini (communis) kiminni (diiectus) 
kimuati (gratus) kifprAhhi (difertus) unkiftuomi (violens) 
kifunti (incolumis gl. monf. 364. 368.) kivuoki (aptus) ki- 
vAri (dolofus) kizAmi (deceus) kizenki (attingeus) elc. — 
3) mit der vorfilbe ein- : einharti (conftans) einhlugi (folita- 
rius) einitimmi (unanimis) einftriti (pertinax) einwilli (con- 
cors) — 4) desgl. mit vorftebenden praep. : piderpi (uti- 
lis) piiquAmi (commodus) antphenki (acceptus) antnAmi 
(idem) widarpörki (arduus) widarzAmi (abfurdus) miti- 
wAri (manfuetus, bei einigen mundwAri , rnandwAri) ur- 
hArzi (excors) urhlö^i (exfors) urmAri (eximius) urpluoti 
(exfanguis) urfAü (exanimis) urfcruofi (fpurius gl. monf. 
326.) urwAfni (inermis) urwAni (defperans) anawAni (fpe- 
rans) elc. — 5) wenige bildungen mit -al, -ar (das zu 
-il, -rr affimiliert) : edili (nobilis) vravili (elatus) fftpiri 
(purus) eivari (zelöfüs) ; desgl. einige andere: arandi 
(afper) mammunli (milis) vreniidi (alienus). — 

Anmerkungen: 1 ) umlaut des wurzelhaften a kann 
hier eintreten, tritt aber nur allmähüg und fchwankend 
ein (r. 76. 79.) z. b. O. I. 4, 4 45. anlfangi, T. 48, 2. 
antphengi. Bei N. (welchem -i zu -e geworden) kommt 
Umlaut des 6 in tu hinzu, alfo: chiufce, viuhte. 2) 
fchivanken der unflectierten fiille in die erfte decl. 
ifl fchon dort anm. 3. befprochen und begreiflich, da 
die eigentliche flexion beider ganz zuf. fallt. Auch 
Arachar (antelucanus) 0. I. 49, 34. flehet für Arachari, 
Arachiri (gl. monf. 353. 386.); glaublich untarthioh (fub- 
jectus) 0. I. 22, 4 43. f. untarlhiobi. Einzelne abwei- 
chungen begründet zeit und mundart, z. b. neben dem 
alth. wArwurti gilt ein goth. lAufavaürds, pl. -vaürdAi, 
nicht vaürdjAi. Ungewis bleibt die erfie oder zweite 
decl. für adj. deren unflectierte erfcheinung mangelt; 
z. b. ich weiß nicht, ob vlAt oder vlAti (venuftus) zuom 
oder zuomi (vacuus) ßatlfindet, auch fporju frudia) 
gerju (calida) gl. monf. 408. 356. find mir unficher. — 
3) die vocalauslautigen vri (über) und vrtto (praecox) 
zeigen das bildungs -i noch in allen flexionen ; vri macht 
vrigAr, vriju, vrija? (oder vriu, vrla^) gen. vriges, vri- 
gArä (vgl. oben f. 93.) vruo (oder vrua) vrUojAr, vruoju etc. 
das unflectierte vruo fleht genau genommen für vruoi ; 
niuwi, triuwi kürzen fich zuweilen in niu, triu, zu- 
mahl vorflehend in den comp. niukArn, IriulAs, welches 
letztere vielmehr das fubft. triuwa verkürzt. 
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Starkes adjectimm. dritte declination. 

ill ausgeftorben und Wörter wie enki , durri, herti fol- 
gen der »weiten ; in klau (perfpicax) nach der erften 
vertritt u das v im goth. glaggvus, nicht das u. Aber 
in dem u der fubll. bildung ernuft (fedulitas) fpüre ich 
ein altes adj. ernu , arnu , das fchon dem Gothen zu 
arni geworden ift. , . . . 

' i , « k 

Schwaches adjectivum erße declination. 
fg. plint - o plint a plint - a 

plint - in plint - ün plint - in 

plint - in plint - ün plint - in 

plint - un (on) plint - ün plint - a 

pl. plint - un (on) plint - ün plint - ün 

plint - önö plint - önö plint - önö , 

plint - öm plint - öm plint - öm 

plint - un (on) plint - ün plint - ün 

alle Flexionen llirmnert mit denen der fchw. fubll. decl. 
überein und bedürfen keiner andern erörlerung. Auf- 
fallend aber verletzt N. im dat. pl. diefen paraÜelifmus, 
da er blindön, blindön, blindön (wie in ftarker form) 
fetzt, neben hanön, zungön , hörzön. Den gen. pl. 
bildet er hlindön , blindön , blindön , wie hanön , zun- 
gön, hörzön und auch die übrigen cafus den fubftantivi- 
fchen gemeiß. — Verfchiedene werter ftehen lieber fchwach 
als (lark, z. b. zako (ignavus) köro (avidus) vgl. 0. IV. 
28, 39. göro mit dem ftarken kör N. H8, 104. Näheres 
in der fyntax. 

Schwaches adjectivam. zweite declination. 

mangelt, indem halt mitjo, mitja; mürjo, raörja nach 
erAer decl. millo, mitta; märo, möra etc. gilt; fpur- 
weife märeo=mürjo im weffobr. denkmahl. 


Allfächfifches adjectivum. 

Starkes adjectivum erße declination. 

fg. blind blind blind 

blind -as (-es) blind - örö(-örö) blind - as (-es) 

hlind-umu ' blind - ürö (-örö) blind - umu 

blind -an(-ana) blind - a (-e) blind 

blind -ü — — blind - ü 
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pl. blind t ft (-6) blind - ft blind (-u) 

blind - ftrö (ftrö) blind - ftrö (-ftrö) blind - ftrö (-ftrö) 

blind - on (-ün) blind - on (-un) blind - on (-un) 

blind ** ft (-ft) blind - ft blind (-u) 

f) den flexionsvocalen lege ich nur muthmaßlich lange 
und kürze bei; -as und -es, -ftrö und -ftrö fchwan- 
ken nach beiden hiT; im pl. mafc. Uberwiegt -ft Halt 
des mehr hochd. -6; im dal. pl. ift das ft völlig ver- 
wifcht. — 2) den acc. -ana pflegen noch compoüta und 
mehrlilb. adj: zu behalten (langfamana, niudfamnna, un- 
fundigana) . od«r ; das vordere a zu fyncopieren (hftlagna, 
mahtigna , luttilna ) einfilbige dagegen das hintere a zu 
apocopieren als: blindan , langan, flarkan etc. Doch 
wechfeln hftlagan und hftlagna. — 3) dem nom. fg. geht 
alle Uexion ab, d. h. nie liehet blindftr, blindu, blin- 
dat. — 4) zuweilen fcheint der nom. acc. pl. gleich dein 
fubfl. (f. 636.) auf -u zu endigen, z. b. ininu (mea) ; ob 
dies auf den nom. fg. fern, auszudehnen ift? — Zu die- 
fer decl. gehören 1) einfache: ald ( vetus ) all (omnis) 
arm (mifer) bald (audax) blftc (pallidus) blind (coecus) 
diop (profundus) fruod (fapiens) ful (plenus) füs (promptus) 
gftl (fuperbiens) göm (cupidus) ghd (laetus) gnorn 
(moeftus) grim (ferox) grftt (niagnus) guod (bonus) halt 
(captus) hftr (clarus) hftt (calidus) hlüd (fonorus) höh 
(altus) hold (carus) huat (alacer) hult (albus) jung (ju- 
venis) kald (frigidus) kuth (notus) lang (longus) Iftth 
(exofus) Hof (gratus) 16s (über) lung oder lungar? (celer) 
quic (vivus) ruof (famofus) fcarp (acer) fiok (aeger) fein (lu- 
cidus) fuoth (verus) ftark (fortis) ftum (mutus) fuart (niger) 
fufts (privatus) fuith (fortis) thiru (obfeurus) torn (fervi- 
dus) wftr (verus) warm (calidus) wftk (mollis) wld (la- 
tus) wrftth (iralus) etc. fo wie die comp, mit — faß, 

-full, -hört, -llc, -muod, -fam, -ruof, -ward etc.; 
untergegangene folgen aus adv. und verbis z. b. aus 

tulgo, atuomjan ein tulg (validus) tuom (über) — 2) bil- 

dungen mit - il , -an, -fn, -ar, - ur : mikil (magnus) 
ftgan (proprius) Ifnln (linleus) bittar (amarus) hftdar (fe- 
renus) licur (certus) etc. — 3) mit - ag , - ig : manag 
(multus) hftlag (fanctus) mahtig (potens) etc. — 4 ) mit 
-aht, -hl: toraht (lucidus) förahl (conßfus) börht (il— 
luftris) lioht (lucidus) — 5) vocalauslautige , die in der 
flexion -w oder -h annehmen, als: glau (perfpicaz) 
glawft; blftu (lividus) ; garu (paratus) pl. garouft; naru 
(anguflus) pl. narawft; frä oder frftu (?) (hilaris) pl. 
frfthft etc. 
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Anmerkungen: 4 ) kein um laut möglich. — 2) fchwan- 
kende aflimilation , z. b. w-ArArA 11. wArArA — 3) voeal- 
fvncope bedarf näherer unterfuchung ; beifpiele: hlutrü 
(cum limpido) bitres (amari) etc. — 4) Übertritt adj. 
zweiter decl. hierher im unfleclierten fall ; ich finde: 
diur (pretiofus) fall (firmus) hard'(durus) hrAo (purus) 
mild (placidus) mirk (obfcurus) fuot (dulgis) fuAr (gravis) 
thrlft (audax) doch fcheinen fall, hard, fuAr auch für 
die übrigen cafus der erllen decl. zu folgen , da lieh 
z. b. im acc. fg. m. hardan , faflan, fuAran und kein 
herdean , fellean , fuArean zeigt. 

— « ' . 

Starkes adjectiimm. zweite declination. 

fg. ruidd-i midd-i, midd-i 

midd-eas (— jes) tnidd-eArA (jArA) inidd-eas (-jes) 

midd-jumu midd-eArA (jArA) midd-jumu 

midd-ean (-jan) midd-ea (ja) midd-i 

midd-jti — — midd-jü 

pl. midd-eA (~jA) 1 midd-ea (jA) midd-ju 

midd -eArA (-jArA) inidd -eArA (-jArA) midd-eArA (-jArA) 
midd-jun midd-jun rnidd-jun 

midd-Aa (-jA) midd-eA (-jA) midd-ju 

das thema ill zum theil prohlematifch , da ich dem dat. 
fg. aller gefchl. und gen. fg. fern, nirgends begegne; nicht 
unwahrfcheinlich gellen hier und im gen. pl. die llexio- 
nen erlter decl.: middutno, middArA oder middArA; im 
gen. pl. finde ich wirklich dernArA 11. dernjArA, derneArö. 
Dem nom. fg. fern, könnte nach analogie des nom. pl. 
neutr. ~ju zuliehen. — Hierher gehören: bllthi (laetus) 
derni (occultiis) dörebi (audax) diuri (pretiofus) druobi 
(obfcurus) gruoni (viridis) unhiuri (immanis) hriwi 
Ipoenitens) lAri (vaeuus) mAri (eximius) mildi (lenis) 
middi (medius) niwi (novus) AArAni (auflralis) Athi (fa- 
rilis) rlki (dives) fklri (purus) fcAni (pulcher) fpAhi (fa- 
piens) llrengi (fortis) fuoti (dulcis) bitengi (imminens) 
thrlfti (audax) thiuAri (caliginofus) wAki ' (mollis) u. a. m. 

Anmerkung : der in die erlte ded. theilweife od et 
ganz (faß, hard, fuAr) übertretenden ill dort gedacht. 

Altfachjifches fchwaches adjecimim. 
blindo , hlinda , blinda gehen völlig wie die fuhrt. hano, 
tunga , hörta : middjo l-eo ) middea (-je 1 ) midden (-je) 
aber wie die fubfl. willeo, fundea. 
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732 II. anqHfHchf. ßarkes adj. erfle ded. 

Angelfäc hf if chw>’ adj eciivum. 

Starkes .< adj ecltvum. erße der hm tum 
fg. Blind blind (-u) blind 

blind es blmd - re blind - es 

Wind - um blind - re blind -'um 

blind — ne blind - e blind 

pl. blind - e blind - e blind - u 

blind - ra blind - ra blind - ra 

blind - um blind - um blind - um 

blind - e blind - e blind - u 

nähere vocalbeßimmung der flexioneh Unterläße ich , wie 
beim fubß. Von den fpuren des inßr. unten in den er- 
läuterungen. Der nom. fg. fern, fchwankt «wifchen ab- 
legen aller flexion (welches entfchieden ftlr mafc. und 
neutr. gilt) und beihehalten des -u; es fcheinen hier- 
über folgende regeln zu gelten a) alle kurzlilbigen Wör- 
ter liehen nicht ohne -u, als: tilu, fmalu. ß) mehrfil- 
bige bildungen behalten es meißentheils , als: eädigu. 
gäß! icu , ft gen u , fageru , micelu ; doch die beiden letz- 
teren auf -er, -el apocopieren es häufig: fager, micel. 
y) langlilbige legen es ab, als: blind, höalf, g6d , faß, 
hftt etc. Offenbar vergleichen lieh diefe grundfätze den 
beim fubß. f. 644. vorgetragenen und walten ebenfo bei 
der erften decl. des Harken fern. , welche kurze wurzeln 
wie gifu , facu, fcöamu umfaßt, während lange zur vier- 
ten dech übertreten, wie beer, lär, fprsec. Ganz ßreng 
iß es doch nicht damit zu nehmen: da f. 641. fcölu 

fnöru ; f. 644. bftnu der theorie wkierßreiten, fo muß ich 
auch hier ein ausnahmsweifes hüardu ß. höard etc. zu- 
geben. Auch fcheint der fonß dem nom. fg. fein, paral- 
lele nom. acc. pl. gern bei dem -u zu beharren, uner- 
achtet der langen wurzcifilben. 

. . i l * • • » • 

Diefe decl. begreift I) einfache: bald, böald (audaxj 
bär (nudus) bttorht (lucidus) blftc (pailidus) blanc (albus) 
blind (coecus) brftd (latus) cald. cöald (frigidus) cöl 
(frigidulus) cranc (debilis) crumb (curvus) cudh fnotus^ 
cund (oriundus) eöfe (caßus) evic (vivus) deäd (mor- 
tuus) detif (furdos) döarn (occultus) düöp (profundusj 
döorc (tenehrofus) dumb (ßolidus) dvaes (hebes) Cal, 
-lies (omnis) öald (vetus) üarg (pravus) öarm (miferj 
öorg (fufeus) faß (firmus) fäl, -ttes (pinguis) ffth (ver- 
licolor) feä (paucus) faax (crinitus) ft'rfc (integer) forhl 
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(pavidus) fr^c (vorax) from (probus) fr6d (fapiens) ful, 
-lies (plenus) fül (putris) füs (prönus) gAl (lafeivus) 
gealb ( iridis) göap (fubdolus) göong (juvenis) göorn (avi- 
dus) gliid (hilaris) gleav (prudens) gnorn (moedus) göd 
(bonus) gram (offenfus) greAt (magnus) grim, -mrnes 
(atrox) hAI (fanus) har (canus) hAs (raueus) hat (calidus) 
heah (altus) healf (dimidius) höald (pronus) höalt (clau- 
dus) höard (durus) hlftd (fonorus) bneav (parcus) hnäfc 
(mollis) hol (cavus) hold (propitius) hräd (citus) hreav 
(crudus) hvät (acer) hvealf (convexus) hvit (albus) iam 
(claudus) lAdh (exofus) lat (tardus) lang (iongus) leAs 
(über) leöht (iucidus) lööf (carus) neah (propinquus) nyt, 
-ttes (utilis) rAd (paratus) read (ruber) reöd (rubicundus) 
röhl (rectus) r6f (clarus) rot (hilaris) röh (hirfutus) rum 
(fpatiofus) fAr (gravis) fcöarp (acer) fein (fplendens) fclr 
(limpidus) fcort (brevis) feall (falfus) feöc (aeger) fld (arn- 
plus) fleac (piger) fmill (gracilis) fmolt (ferenus) fnftl -lies 
(velox) födb (verus) fpär (parcus) döap (altus) ftidh (rigi- 
dus) ftirn (afper) drang (fortis) dunt (dultus) fvmr (gravis) 
fva i s (proprius) fvtiart (niger) fvidh (fortis) fvift (pernix) 
tAt (tener) teart (afper) til (aptus) torht (lucens) trum 
(firmus) f»öarl (vehemens) |>yn, -nnes (tenuis) j>yr, -rres 
(aridus) vfto (mollis) van, -nnes (teler) vär (cautus) vaet 
(udus) Gnevöalt (rotundus) vöordh (dignus) vid (latus) 
vis (fapiens) bilvit (ümplex) vlanc (fuperbus) vläc (te*- 
pidus) vrAd'n (iralus) vund fvulneratus) — 2) viele bilr 
düngen mit -ol, - el , -en, -or, -er hnitol (petulcus) 
micel (magnus) Agen (proprius) (tarnen (lapideus) fnotor 
(prudens) ete. — 3) mit - ig : eädig (felix) etc- — 4) mit 
-iht: ftamibt (lapidofus) etc. — 5) mit -ifc: cildife 
(puerilis) etc. — 6) mit der vorßlbe ge : gemöt (aptus) 
gevis, -des (certus) etc. — 7) eine menge comp, mit 
-cund, -föd, -füald, -föax, -ful, -fus, -göorn, -höard, 
-höort, -leAs, -möd, - röf , -fum, -vöard u. a. m. — 

Anmerkungen. I) der umiaut derer mit kurzem ä 
»n a id nach f. 224. 232. 233. zu beurtheilen und gehört, 
da er die (lexionen nichts angeht, infofern nicht hier- 
her, wie er auch beim fubd. (f. 638. 643.) keiner befon- 
deren dardellung bedurfte. Indeden zeigt lieh eine ver- 
fchiedenheit, der flexionsvocal e führt beim adj. über- 
all das reine a der wurzel zurück, während beim fubd. 
ä bleibt (däges, däge; ßites, fäte) ; follte dies auf eine 
frühere flexiou -a, -as datt -e, -es deuten? Der an- 
fchaulichkeit wegen fetze ich ein paradigma her: 
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fg. hvät 

hvat - u 

hvät 

hvat - es 

hvät - re 1 • 

hvat - es 

hvat - um • 

hvät - re 

hvat - um 

hvät - ne 

hvat - e 

hvät 

1 

pl. hvat - e 

hvat - e 

hvat - u 

hvät - ra 

hvät - ra 

hvät - ra 

hvat - um 

hvat - um 

hvät - um 

hvat - e 

hvat - e 

hvat - u 


wonach folgende gehen: bür, gläd, hräd , lüt, fniäi, 
fp8r, vär nicht aber die langen dvms, fvacs, vrrt, die im 
dat. etc. dvaifum, fvtefum, vtelum behalten. — 2) wur- 
zeln mit geminierter conf. vereinfachen fie vor den 
flexionen -ne, -re, -ra, es heißt alfo grim , grimmes, 
grimmum , grimme, grimra etc., desgi. vanne, vanre; 
öaine, Calre; gevifne, gevifre etc. — 3) ob wurzeln auf 
n und r mit langem vocal diefen kurzen , wenn durch 
den anftoß des ~ne, -re gemination entfpringl? ich 
meine z. b. anue (unum) fcinne (lucidum) gedonne 
(factum) fvärre (gravi) ft. Än-ne, fein -ne, gedon-ne, 
fvaer-re. — 4) rnehrlilbige auf -el, -en, -er, -ig fyo- 
copieren den bildungsvocal , wenn die ßexion vocalifch 
anlautet , nicht , wenn n oder r anflößt , alfo : fdgru, 
fägres, fägrum, fägerne, fägerre; hälgu, hälges, hälgup, 
häligne, häligre. Doch bei denen auf -el, -en, -ig 
unterbleibt die ausftoßung auch hiiufig, z. b. rnänigu, 
hätenu (vocata) etc. — 5) vocalauslautige wie föalo 
(fulvus) göolo (flavus) möaro (teuer) entwickeln ein v: 
föalves etc. ; drl (aridus) frl (über) ein g. — 6) Wörter 
zweiter decl. Und mit abgelegtem -e häufig in diefe 
Ubergegangen, als fvaer, nyt, J>yn etc. ftatt fvacre, nytte, 
fjynne (vgl. f. 645. denn, cynn etc.) 

Starkes adjectivum. zweite declination. 

das bildungs-e hat fich bloß im nom. fg. aller ge- 
fchlecbter bewahrt und im nom. pl. neutr. , vielleicht 
im nom. pl. mafc. fern.; wenn fich ein midd£, middö 
verfchieden von midde, midde annehmen ließe, ho 
nom. fg. fern, und nom. acc. pl. neutr. fcheint die ßexion 
-u, ohne rUckficbt auf vorausgehenden langen oder kur- 
zen vocal zu beflehen. Alle Übrigen cafus folgen mit 
fyncopiertem e der erden decl. ; ohne zweifei galt aber 
in früherer zeit middeum , öceum etc. ft. middum, 
dcum. 
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Hierher fallen: comp, mit -bsere, als: luftbaarc (de- 
lectabilis) etc. blldhe (laetus) c6ne (audax) ebene (purus) 
gecynde (genuinus) gedöfe (congruus) düöre, d^re (pre- 
tiofus) dr£fe (turbidus) eädhe (facilis) öee (aeternus) fege 
(moribundus) tele (venalis) geföge (aptus) föörföte (qua- 
drupes) gr6ne (viridis) heäne (contemptus) gehende (pro- 
pinquus) btene (macer) unhyre (ferus) tene (fragilis) ge- 
mseoe (communis) unmtene (fincerus) m<ere (clarus) 
m6dhe (feffus) midde (medius) milde (mitis) nööve, 
nive (novus) rödhe (trux) rtce (dives) rlpe (maturus) 
fmne (tardus) andfete (abominab.) fceöne, feiene (pul- 
cher) föfte (placidus) fmßdhe (laevis) fmylte (ferenus) 
fülle (quietus) fvaere (gravis) fvßle (dulcis) unttele (irre- 
prebenlibiiis) getaefe (dexter) «alteeve (bonus) bitenge (in- 
cumbens) trödve, trvve (fidus) f)icce (crallus) {»yftre 
(obfe.) J>rlfte (temerarius) gejjvaere, möd{)va*re (mitis) 
unvemme (immaculatus) vdfte (defertus) vilde (ferus) 

vraenc (lafeivus) vyrdhe (dignus) yrre (iratus). 

Anmerkungen: f) nach anm. 3. zur vorigen wäre 
auch hier im acc. mafc. grenne, cönne, länne, fünne etc. 
zu muthmafien. — 2) gleichergeflalt gilt ftilne, jjicne, 
yrue, unvemne, ftilre, {ncre, yrre, unvemre etc. — 3) der 
dort 1. abgehandelte umlaut kann hier nicht Vorkom- 
men. — 4) Übergänge und fchwanken lind dort anm. 6. 
berührt; man findet fvajr und fvaere, hi 1 und Hille, luft- 
baer und lultbaere etc. 

Schwaches adjectimm. erße declination. 

blinda, blinde, blinde gänzlich nach hana, tunge, eäge; 
man merke f) die f. 734. genannten haben hier in allen 
cafibus a und nirgend ä, namentlich auch im nom. fg. 
fern, neutr. und gen. pl. comm. feö late, f)ät Jäte , {)ära 
latena, welches wieder beweift, daß das e in diefen 
Dexionen unorg. ift. — 2) einige adj. gelten nur in fchwa- 
cher form, z. b. vana (carens) vräcca (exful). 

Schwaches adjectimm. zweite declination. 

mit der vorigen decl. einflimmig; nur in den älteren 
quellen hin und wieder Tpuren des bildungs-e, als: 
middea , 6cea, middean , öcean ft. des üblicheren midda, 
6ca , middan , öcan , vgl. f. 645. 
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Altfriefifches flarkes adjectivum. 

fg. blind blind - e blind 

blind - es blind - ere blind - es 

blind - e blind - ere blind - e 

blind - ene blind - e blind , 

pl. blind - e blind - a blind - e 

blind - era blind - era blind - era 

blind - e blind - e blind - e 

blind - e blind - e blind - e 

das auflallendfte ift die apocope des dativen m . fowohl 
im fg. mafc. neutr. als pl. comm. , früher galt gewis 
blindem ft. diefes blinde. Br. §. <27. finde ich auch noch: 
mith finern, neben: mith fine monnum. Die kürzun- 
gen des -ene, -ere, -era in -ne, -re, -ra müfien nach 
beßeren quellen beurtheilt werden. Spuren der zwei- 
ten decl. in den nominativen rlke, diore etc. 

Altfrießfches Jchwaches adjectivum. 

blinda , blinde, blinde wie hona, tunge, äge (f. 649.). 

AI Inordifches adj ectiv um. 

Starkes adjectivum. erße declination. 
fg. blind - r blind blin - t 

blind - s blind - rar blind - s 

blind - um blind - ri blind - u 

blind - an blind - a blin - t 

pl. blind - ir blind - ar blind 

blind - ra blind - ra blind - ra 

blind - um blind - um blind - um 

blind - a blind - ar blind 

<) das -r nom. fg. mafc. und -t nom. acc. neutr. find 
unerläßlich und ihre in den übrigen fprachen mehr oder 
minder eingerißene apocope hat keine ftatt; folgende 
ausnahmen abgerechnet «) das -r unterbleibt, wenn das 
wort mit r, rr, f, ff, fn, gn, m fchließt; hier fallen 
nom. mafc. und fern, (wo in dielem kein umlaut wal- 
tet) zufammen; beifpiele: fnar, fuör; |>urr, Jmrr; laus, 
laus; vis, vis; hvaff, hvöff; viff, viff; iafn, iöfn; fh\go, 
fkygn; giarn , giörn. ß) das -t nur im einzigen nög 
(copiofum) f. Rafk erfte ausg. p. 78. ; in der zweiten 
ausg. fehlt diefe behauptung. — 2) verfchiedon von 
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jenem abfall des männl. -r (unter 1, a) ift feine afftim- 
lation mit dem anAoßenden einfachen 1 und n, in 
einfilbig langen oder mehrfilbigen ; Halt 1 — r , n-r 
heißt es 11, nn (oben f. 306. 307.); beifpiele: heil!, 
feinn 1t. heilr, feinr ; gamall, eiginn fl. gamalr, eiginr. 
Stößt gemin. 11, nn an, fo bleibt das -r, als: illr, 
fannr. — 3) das neutrale -t wird nicht, wohl aber 
werden ihm anftoßende dh qflimiliert, wenn vocal vor- 
ausgeht; für gladh-t, gödh-t, blidh-t gilt glatt (und 
mit vocalkürzung) gott, blitt (oben f. 3t8.). Bei an- 
Aoßcndem nd, rdh wird d, dh verfchluckt, z. b. blint 
für blindt, hart f. hardht. Vocalauslautige Wörter ge- 
minieren das neutr. t, wie mir fcheint, ohne noth, als: - v 
hAtt, n$tt (oben f. 319. no. 7.). — 4) gegenfatz zu der 
bewahrung des -r, -t bildet die durchgedrungene apo- 
cope der vocalifchen flexion, welche im nom. fg. fern, 
und nom. acc. pl. neutr. ohne Zweifel frllherhin gegol- 
ten hat. Der gebliebene, nothwendige umlaut des wur- 
zelhnftcn a in ö lehrt, daß diefe flexion (wie beim fubft. 
f. 656. 659.) -u war. Stehet Oll, hög für öllu, högu, 
fo muß auch blind, blA, Adr Achen für blindu, bläu, 
AAru. — 5) das i im dat. fg. fern, und nom. pl. mafc. 
muß, weil es keinen umlaut zeugt, unorganifch fcyn. — 
Die ein- und nicht eintretenden umlaute macht folgen- 
des paradigma anfchaulich: 

fg. hvat - r hvöt hvat - 1 

hvat - s hvat - rar hvat - s 

hvöt - um hvat - ri 1 • hvöt - u 

hvat - an hvat - a hvat - t 

pl. hvat - ir hvat - ar hvöt 

hvat - ra hvat - ra hvat - ra 

hvöt - um hvöt - um hvöt - um . 

hvat - a hvat - ar hvöt 

Diefe decl. enthält 1) einfache adj. : allr(omnis) Angr (angu- 
Aus) apr (afper)*r(annuus)argr(ignavus)armr (pauper) aetr 
(edulis) audhr (vaeuus) aumr (mifer) bAgr (difficilis) ballr 
(pugnax) beinn (rectus) beitr (acutus) ber (nudus) biartr (lu- 
cidus) biügr(curvus)blackr(fuscus) blAnkr (albus) blAr (coe- 
ruleus, inanis) blaudhr (mollis) blautr (nudus) bleikr (palli- 
dus) bltdhr (blandus) blindr (coecus) bliügr (verecundus) 
brüdhr (praeceps) breidhr (latus) brünn (furvus) brynn 
(confpicuus) b^ll (habitabilis) byltr (revolutus) baer (ca- 
pax) dAr (vehemens) daudhr (mortuus) daufr (furdus) 
deigr (mollis) dimmr (opacus) diüpr (prof. döckr (ni- 
ger) dreifr (fparfus) driügr (continuus) driüpr (humilis) 

Aaa 
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dracgr (tolerabilis) dumbr (mutus) dyggr (fidus) d^r (pre- 
tiofus) daill (mitis) fAdhr (ornatus) fair (venalis) far (pau- 
cus) falb* (firmus) fuer (nieabiüs) feigr (morti vicinu*) 
feitr (pinguis) flatr (planus) fom (vetus) fölr (pallidus) 
frackr (über) framr (audax) frAnn (nilens) fr Ar (oeler) 
frekr (nimius) frtdhr (forraofus) frlnn (venuftus) friöfr 
(foecundus) frömr (probus) frödhr (prudens) frAr (quie- 
tus) froegr (darus) füll (putridus) fullr (plenus) fCis (pro- 
nus) gtetr (parnbilis) geipr (apertus) giarn (proclivis) 
gladhr (Jaetus) giiüpr (bibulus) glöggr (perfpicax) gnögr 
(abundans) gAdhr (bonus) gör (factus) gramr (iratus) 
grAr (grifeus) greidhr (expeditus) greipr (ccrnuus) gretir 
(torvus) grimmr (faevus) pröfr (rudis) grunnr (vadofus) 
gryttr (lapidofus) groenn (viridis) bAdhr (oommiffus) bagr 
(aplus) bAlfr (dimidius) hAll (lubricus) bahr (claudusi 
hailr (proclivis) hAr (celfus) hardhr (durus) hAs (raucus) 
hallr (Irux) heill (integer) heitr (fervidus) birdbr (tutus) 
hlAr (laxus) hliödbr (tacitu rnus) blyr (tepidus) hnappr 
(arctus) hnär (flrenuus) hollr (fidus) bolr (cavus) bofkr 
(fortis) hradhr (celer) hrAr (crudus) breinn (purus) brell 
(vivax) bryggr (trillis) bvaff (acer) hvatr (alacer) hvellr 
(fonorus) bvltr (albus) hy s r (mitis) hcefr (aptus) bccgr 
(quietus) haepr (lubricus) hseUr (periculofus) iarpr (bt- 
dius) illr (malus) kaldr (frigidus) klAr (darus) kleipr (an- 
gullus) klökr (prudens) krAnkr (aeger) kringr (aptus) 
kraefr (fortis) kunnr (notus) kyrr (quietus) kmr (carus) 
lAgr (humilis) lAngr (longus) lalr (piger) laus (über) 
leidhr (invifus) löttr (levis) likr (ßmilis) linr (lenis) liös 
(clarus) liiifr (oarus) Isegr (vicinus) laes (literatus) midhr 
(medius) miidr (clemens) miör (lener) mödbr (feffus) 
mylkr (lactans) myrkr (tenebrofus) inaer (darus) maetr 
(infignis) napr (frigidus) nipr (pulcher) nögr (abundans) 
nyr (novus) njlr (utilis) noegr (fuificiens) nasmr (capax) 
6dbr (rabidus) ölr (ebrius) cer (amens) öngr (anguftus) ör 
(celer) plumpr (ruflicus) prüdhr (urbanus) qvikr (vivus) 
qvmaer (commodus) ragr (tirnidus) rackr (fortis) rammr 
(amarus) ramr (fortis) rAmr (raucus) rAngr (obliquusj 
raudhr (ruber) reidhr (iratus) reimr (fonorus) rAttr 
(rectus) rlfr (largus) rlkr (dives) riödhr (facie rubicun- 
dus) rör (quietus) röfkr (flrenuus) rümr (amplus) ra*kr 
(extorris) raenn (fimilis) fadr (latur) fannr (verus) fAr 
(faucius) feigr (lentus) feinn (tardus) fekr (fons) fAtlr 
(modeftus) ftdhr (laxus) flnkr (tenax) fiükr (aeger) fkakr 
(obüquus) fkammr (brevis) fkarpr (acer) fkeifr (obliq.) 
fkiar (fugax) fkilmr (quadatus) fkiötr (celer) fklr (cla— 
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rüs) fkäer (limpidus) flakr fremiffus) fleipr (lubricus) 
fhHtr (planus) fliAr, fliöfr, flaer (bebes) fltngr (collidus) 
flippr (nudus) fiaegr (vafer) flaemr (vilis) fmür (parvus) 
fmeikr (lubricus) fmültr (liquidus) fniüdhr (lanuginofus) 
fnar (celer) fnarpr (acer) fnaudhr (inops) fniallr (fortis) 
fnöggr (glaber) ftiggr (madidus) fpakr (prudens) fpraekr 
(fortis) ftamr (balbus) fterkr (robullus) ftiüpr (privignus) 
Iloltr (fuperbus) flür (niagnus) ftrAngr (feverus) ftrldhr 
(afper) ftuttr (brevis) fl^fr (rigidus) fvalr (frigidus) 
fvAngr (fomelicus) fvarlr (nigcr) fvAs (proprius, dulcis) 
fveipr (crifpus) fvidhr, fvinnr (prudens) für (acidus) 
fvnn (evidens) faell (beatus) faimr (decens) f(Btr (dulcis) 
tamr (affuetus) teitr (laetus) tentr (dentatus) tldhr (fre- 
quens) tümr (vacuus) traudhr (in vitus) trtlgr (fegnis) 
treifkr (diflicilis) trür (fidus) tryggr (ßdelis) tviflr (triflis) 
laepr (anguflus) teer (limpidus) |>eckr (gratus) |>rür (con- 
tumax) f>röngr (anguflus) |>reyttr (feflus) |>rumr (tonans) 
fjvfir (transverfus) |)üngr (gravis) fmnnr (teuer) f>urr (ari- 
dus) {)^dr (egelidus) fivckr (fpifTus) fyrftr (fitiens) üngr 
(juvenis) vandr (diflicilis) vanr (inops) vanr (affuetus) 
var (coutus) varmr (tepidus) vafkr (ftrenuus) vütr, votr 
(humidus) veikr (infirmus) -verdhr (vergens) vtdhr (am- 
plus) vlgr (bellicofus) vildhr (acceptus) villr (filveflris) 
virkr (profeflus) vis (fapiens) vifkr (fagax) viff (certus) 
vasdhr (vadofus) vasgr (mitis) vienn (formofus) vsenn (fpe- 
randus) veer (hilaris) jgr (ferus). — 2) viele comp, mit 
-lütr, -leitr, -ligr, -ordhr, -famr, -verdhr. — 3) viele 
bildungen mit -al, — «V, n (ilatt -an) -in, -r (flau -ar) : 
gamall (vetus) lllill (parvus) iafn (planus) filfrinn (ar- 
genteus) bitr (acer) dapr (obfcurus) fagr (venuftos) gtfr 
(vehetnens) ltr (eximius) lipr (agilis) magr (macilentus) 
fnotr (callidus) vitr (fapiens) u a. m.* Diefe letztem mit 
-r halte man nur nicht den einfachen unter 4 . genann- 
ten gleich, indem bitr, dapr, magr für bitar, dapar, 
magar flehen (vgl. oben f. 304.) alfo in jedem cafus das 
bildungs-r zeigen, gen. magrs, dal. mögrum etc. wah- 
rend die unter 4 . das flexions-r lediglich im nom. fg. 
mafc. haben ; z. b. hagr, gen. hags, dat. högum. — 
4) bildungen mit -ag, -ug, - ig : heilagr (fanctus) kun- 
nugr (gnarus) blödhigr (cruentus) etc. wohin auch einige 
fyncopierte: margr (multus) höfgr (gravis) urgr (tritus) 
zu rechnen. — 5) mit -6tt : krtnglüUr (circularis) etc. — 
6) mit -Jk: beifkr (acerbus) bernfkr (juvenilis) elfkr 
(amans) etc. wohin felblt die unter 4. genannten hofkr, 
röfkr, treifkr, vafkr, vifkr zu zahlen. 
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Anmerkungen: 1) die mit 11, mm, nn, rr, IT, tt 
pflegen ihre confonanz vor dem neutralen -t zu ver- 
einfachen, als: fniallr, fnialt, fkammr, fkamt; fvinnr, 
fvint; |)urr, fmrt; viff, vilt; ftuttr, Rutt; doch fchreibt 
man auch fniallt, fkammt, fvinnt, nicht aber viffl, fiuttt. 
Von nd, rdh, II wird der letzte confonant vor dem t. 
verfchluckt, als blindr, blint, hardhr, hart; faftr, fall. 
Die (unuinlaulbaren) auf (l und tl machen folglich norn. 
fg. fern, und neutr. gleich und lauten im nom. acc. pl. 
neutr. wie im fg, als: lüttr, lütt, lütt; wahrend nach f. 736. 
die (unumlautbaren) mit apocopiertem -r den nom. fern, 
fg. und neutr. pl. dem nom. fg. mafc. gleichfetzen. Irn 
nom. fern, zeigt lieh jederzeit das reine, wurzelhafte 
cönfonantverhaltnis , eben weil die corifonantlofe flexi on 
keinen anlloß gibt, vgl. blindr, blind, blint; leyllr, leyft, 
leyft; rüttr, rütt, rütt; vifT, vilT, vilt : {mrr, jiurr, {mrt; 
für, für, fürt. — 2) vor dem genitiven -s vereinfacht 
(ich das wurzeihafte IT, z. b. vilT, (certi) Halt vifls ; da- 
gegen vis (fapiens) bekommt regelmäßig viff. Alle übri- 
gen geminationen und conf. Verbindungen bleiben vor 
dem -s, fo wie vor dem -ri, -ra, -rar ungekränkt, na- 
mentlich heißt es allrar, allri, allra; viffrar, viffri, viffra 
(anders als im angelf. f. 734.). Die mit einfachem f. 
nach langem vocal, weiche im nom. mafc. das r ab- 
werfen, pflegen auch -ar, -i, -a flatt -rar, -ri, -ra zu 
fetzen, als : laufar, vlfar, laufi, vlü ft. laufrar etc. — 
3) vocalauslautige adj. die im nom. neutr. U für t ha- 
ben (f. 319. no. 7.) geminieren auch -rrar, -rri, -rra flatt 
-rar, -ri, -ra, namentlich blär, frär, här, hrär, rnior, 
frior, trür, hlyr, nyr. Ihren langen wurzelvocal fchei— 
nen fie dabei nicht zu kürzen, wenigflens nimmt Rafk 
p. 101. blütt, ny tt, blärrar, nyrrar an und kein blatt, 
nytt, blarrar, n6rrar. Vielleicht war es im altn. nicht 
fo; der heutige Isländer nimmt ä für ä, nicht mehr 
für verdoppeltes a (oben f. 545. note). — 4) wurzeln mit 
1 und n nach langem vocal, welche das -r nom. mafc. 
affimilieren, thun ein gleiches mit den flexionen -rar, 
-ri, -ra, z. b. bei (beatus) faellar, belli, Hella ; brüun, 
brünnar, brünni, brünna fl. fmlr, fa'lrar, brünr, brünrar. 
Auch hier wäre kürzung des vocals zu vermuthen, fäll, 
brunn? Bei kurzem wurzelvocal bleibt aber -r, als: 
holr, holrar, holri und nicht holl, hollar, holli. — 5) von 
confonanlaffimilation handeln die beiden vorigen anmer- 
kungen; vocalaffimilation ereignet üch in dem vocal der 
bildungen mit al, ar, worüber ich mich bereits f. 304. 
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305. geäußert habe. Der theorie nach entfpringen ga- 
mall, gömul, gamalt; }>agall , {»ogul , f>agalt ; fvipall, fvi- 
pul, fvipalt; fagar, fögur, fagart; bitar, bitur, bitart. 
Allein der gebrauch hat häufig das weibliche u undrga- 
nifch auf das mafc. und neutr. erßrcckt und während 
gamall, gömul, gamalt fortgelten, theils ein fagur, fö- 
gur, fagurt; dapur, döpur, dapurt (wo der unumlaut 
den misgriff beweilt) bitur, bitur, biturt, [man fchreibt 
beßer im mafc. und neutr. fagr, fagrt; bitr, bitrt] theils 
ein umlautendes Jiögull, fiögul, f>ögult eingefllhrt. Eine 
andere abweichung ill, daß vefall und heilagr im fern, 
umlautend ß. aflimilierend, veföl, heilög ß. veful, hei— 
lug heißen, als wäre ihr bildungsvocal ein wurzelhafter 
(richtig in den compof. flarffamr, ßarfföm etc.) — 6) ab- 
gefehen von diefer alTimilation fyncopieren mehrfilbige 
auf al, ar den bildungsvocal vor vocalifch anhebender 
flexion, alfo : gamlan (veterem) gömlum (veteri) gam- 
lir etc. bitran, bitrum, ß. gamalan, gömulum, bitaran, 
bituru. In den flexionen -rar, -ri, -ri, -ra follte wie 
gamallar, gamalli, gamalla auch fagarrar, fagarri, fagarra 
ßehen ; ich finde aber neben dem unorg. fagurrar, -ri, 
-ra ein beßeres verkürztes fagrar, fagri, fagra. — 7) die 
mehrfilbigen auf -in, als : eiginn (proprius) fieininn (la- 
pideus) gyllinn (aureus) etc. bilden (nach anm. 4.) den 
nom. fg. mafc. richtig auf -inn, den gen. dal. fern, auf 
-innar, inni; gen. pl. -mm». Eigenthürolich aber lau- 
tet ihr nom. acc. neutr. auf -it ßatt -int (oben f. 307.) ; 
ihr acc. "mafc. dem nom. gleich, auf -inn ßatt -inan, 
z. b. ßeinit (lapideum) ßeininn (acc. in. ßatt ßeininan). 
Ob der dat. fg. ßeininura oder ßeinnum, der nom. pl. 
ßeininir oder ßeinnir etc.? laße ich unentfchieden ; gyl- 
linn hat gyllnum, gyllnir; doch filfrnum, filfrnir ß. 
(ilfrinum, iilfrinir fcheint zu hart. — 8) mifchformen 
haben mikill und lltill, nämlich im neutr. mikit, lltit 
(nicht mikilt, Iltilt) als wäre die bildung inikinn, 11- 
tinn ; ebenfo im acc. mafc. inikinn, lltinn (nicht miklan, 
litlan); alle übrigen cafus folgen der form -il; lltill aber 
kürzt merkwürdig feinen wurzelvocal, fobald der bild. 
vocal ausfällt, dat. fg. Iitlum, litlu, pl. litlir (nicht llt— 
luin, litlir) ; gen. fg. lltils, geö. pl. lililla; dat. Iitlum. 
heilagr fern, heilög pflegt im dat. fg. helgum, helgri, 
helgu anzunehmen. Andere mifchformen bei deck der 
participien. 
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Starkes adjedivum. zweite dedination. 

i fl crlofchen: 4) das bildungs-i im unflectierten fall 
Überall abgefallen, die wurzelfilhe fey lang oder kurt, 
alfo obne die beim neutr. fubll. f. 660. wahrgenommene 
untorfcheiduog. Sein früheres dafeyn verräth aber in 
umlautbaren der umlaut: mir, beer, dj'-r, feer, groenn, 
byr, lass, m®r, n^r, neegr, nauur, qvocmr etc. entfpre- 
chcn den alth. Aji, bAri, tiuri, vuori, kruoni, biuri, 
mAri, nAmi, quAmi ; mittelh. aeje, gruene, nmme. 2) in 
der vocalifcb beginnenden flexion zeigen die alteilen 
denkmähler noch das i an den Wörtern midbr, midb, 
milt und nyr, ny, nytt; dat. midhjum, midbri, rnidhju; 
nyjum, nyrri, n^ju; acc. midbjan, midbja, mitt; ny- 
jan, nyja, nytt etc. Ebenfo kommt von rlkr, rtk, rikt 
neben rlkum, rlkan das ültere rlkjum, rtkjan vor. Ln 
nom. pl. flehet midhir, rikir f. midhjir, rlkjir [nach 
Ralks febreibung f. midhir, rikir]. 

Starkes adjedivum. drille declination. 

das alte bildungs-u fpürt fich wiederum 4) wenn der 
umlaut des wurzelhaften a in ö im mafc. und neutr., 
Überhaupt durchs ganze wort hindurch eintritt; hier- 
her: döckr, fölr, glöggr, gör, ölr, öngr, ör, röfkr, 
fnöggr, föggr, f>röngr. 2) wenn zwifchen wurzel- uud 
flexionsvocal ein v vorbricht; dahin a) die oben ange- 
führten mit dem umlaut ö, folglich dat. döckvuro, 
glöggvum , görvum etc. acc. döckvan ; pl. döckvir etc. 
ß) hryggr, myrkr, tryggr, f>yckr ; dat. ^yckvuiu, acc. 
f>yckvan. y) hAr, friör, miör, fliör; dat. hAvum, frie- 
vum etc. woneben auch hAflun , friofum gefchrieben 
wird. Man vgl. Uber dies keineswegs leer eingefebo- 
bene v oben f. 342. 325. — Spätere quellen zeigen 
döckum, glöggum, LA um etc. 

Schwaches adjedivum. erße declination. 


fing. 

blind - i 

blind - a 

blind - a 

blind - a 

blind - u 

blind - a 


blind — a 

blind - u 

blind - a 


blind - a 

blind - u 

blind - a 

pl. 

blind - u 

blind - u 

blind - u 

blind - u 

blind - u 

blind - u 


blind - u 

blind - u 

blind - u 


blind - u 

blind - u 

blind - u 
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4) die flneg. gleichen völlig der fehvr. fubft. decl., nicht 
aber die plurale. — 2) das i nom. fg. male, ilt unorga- 
nifch und weckt keinen umlout. — 3) das -u im fg. 
fern, und pi. comrn. weckt ihn überall; z. b. rögu, 
fvörtu etc. von ragr, fvartr. — 4} mehrfilbige fyncopie- 
ren Dach dem anm. 6. 7. 8. der Harken decl. entwickel- 
ten grundfalze, folglich: gamii, gamla, gamla, gamla, 
gömlu, gamla etc. fagri, fögru, fagra etc. und unorga- 
nifch b 0 ^', f>^glu , fiögla etc. — 5) manche ad}* lind 
nur in fchw. form üblich, z. b. faxi (jubatus) andvani 
(mortuus) fulltldbi (adultus) etc. ja diefe ortlarren häu- 
fig für alle gefchlechter zu der indecl. endung -a: nnd- 
vana , fulltidba , hleffa (felTus) lamn (claudus) etc. 

Adjectiva zweiter und dritter J'chwacher declination. 
fügen früherhin durchgehends j und v ein, als: rikji 
(rtkl) rtkja, rlkja; döckvj, döckva , döckva etc. 


Mittelhochdeutfches adjectivum. 


Starkes adjectivum. erße declination. 


fg- 

blind - er 

blind - iu 

blind - 05 

blind - es 

blind - er 

blind - es 


blind - em 

blind - er 

blind - em 


blind - en 

blind - e 

blind - ej 

pl. 

blind * c 

blind - e 

blind - iu 

blind - er 

blind - er (-ere) 

blind - er 


blind - en 

blind - en 

blind - en 


blind - e 

blind - e 

blind - iu 


t) ablegung aller flexion, im goth. nur bei dem nom. 
ace. neutr. fg. , im alth. fchon bei dem nom. acc. fg. 
und pl. jedes gefchlechts zuläßig, kann jetzt in jedem 
cafus fg. fowohl als pl. und in jedem gefchleeht Vor- 
kommen. Das eingeklamrnerte [blint] , eben weil es 
überall beizufügen gewefen wäre, ift darum im para- 
digma ganz unterblieben. Nähere umflände und bedin- 
gungen in der fyntax; hier bemerke ich vorläufig, daß 
diefe flexionsweglaßung bei den adj. gern AI, gemuot, ge- 
var, gebär, gezan eto. als regel gilt und fie nur aus- 
nahmsweife flecliert gebraucht werden. — 2) das alth. 
~ju nom. fg. fern, und nom. aco. pl. neutr. erfchoint 
jetzt als ein diphthongifches , unorganifches -tu (vgl. 
f. 333. 727.), Bit. 3*- reimt zweiviu auf iu (vobis). Gleich- 
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wohl ift bemerkenswert , daß außer dem proaom. diu, 
fiu und den Zahlwörtern driu, vieriu etc. welche ver- 
fchiedentlich : iu, getriu reimen, kein anderes adj. mit 
der flexion -iu als reim auftritt. <. Der tieftonige oder 
lonlofe diphthong Airnmte nicht zu hochtonigen Wör- 
tern wie: hiu (caecidit) fpriu, getriu. Verfchiedene, zu- 
mahl fpütere hfl - , zeigen -eu, ew. — 3) der gen. dal. fg. 
fern, und gen. pl. comm. flectiert meiliens auf -er, zu- 
weilen auf -ere, -re; keins iß aber willkürlich, fon- 
dern nach den fchon beim fubfl. angeweudeten regeln 
vom Aummen e zu beurtheilen (f. hernach anm. 2.) — 
4) ein gleiches gilt vom dat. fg. mafc. neutr. , der in 
der regel auf - em , zuweilen auf -eme und -me en- 
digt. — 

f) einfache: al, -lies. alt. An (expers) arc, -ges. arm. ball, 
-des. bar. blanc, -kesi bleich. blint, -des. biö? (nudus) blüc, 
bliuc, -ges (verecundus) breit, brün. bunt (varius) fin. dörp 
(azymus) gAch (praeceps) ganz. geil. gör. görn. glat, -ttes (lae- 
vis) glanz, gram, grim, -mmes. grls (grifeus) grop (craOus) 
grd;, guot.halp. heil, heis (raucus, neben heile und heiter) 
heij. höl, -lies. hör. hdch. hol. holt, -des. junc, -ges. kalt, 
-des. karc, -ges (tenai) klAr. kluoc, —ges. kranc, -kes. 
krifp. krump. kunt, -des. kure (oben f. 392.) kurz. lam. 
lanc, -ges. lag. leit, -des. lerz (finiAer) liep, lieht. Übt. 
lös. Iure (f. 392.) löt (fonorus) mat, -ttes (corruplus) 
mort (mortuus) nAch. naa». quöc, -ckes. qult (über) rafeb. 
reit, -des (crifpus) bereit, -tes (paratus) röht. riech 
(rigidus) röt. fat, -ttes. fcharpf, fcharf. fchart (denticu- 
latus) fchiech (fugax) fchtn (evidens) für. fiech. flht. flaf 
(enervis) fleif (lubricus) fleht, fmal. fnöl, -lies. fVarc, -kes. 
flolz. Aum, -mmes. für. fwach. fwarz. fwint, -des (fortis) 
tief. töt. toup. trüt. tump. twöreb. valfcb. vöch. vil (mui- 
tus) vlach. vol, -lies, vrat (faucius) vröch. vrifch. vrom, 
vrum (utilis) vruot. vül. w’an (inanis) wAr. warm, weich, 
wölc, -kes. ßnewt‘1, -lies, wert, -des. wlt. wfj. wunt. 
zam. zart (tener) zorn (iratus); compofita mit -haft, -gern, 
-lieh, -lös, -muot, -fam, -valt, -vol. — 2) mit der vor- 
filbe ge : gehant (manibus praeditus) gehör (crinitus) cebj 5 
(odiofus) gehorn (cornutus) geltch (aequalis) gellp (corpore 
compofitus) gemAc (cognatis gaudens) gemAl (oolore g.) ge- 
man (fubditis g.) gemeit (fuperbus) gemuot (afleetns anirao) 
gerat (volox Herb. 60°) geröht (juAus) gereit (paratus) gebt 
(moratus) geflaht (ingenitus) gefehuoch (calceatus) gefunl 
(fanus) gevriunt (amicis g.) gewar (cautus) gewis, -ffes 
(oertus) gewon (affuetus) gezagel (caudatus) getan (den- 
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tatus) etc. — 3) bildungen mit -el, -en, -er, als: go- 
gei (lafcivus) michel (magnus) öben (planus) eigen (pro- 
prius) mager (macer) heiter (ferenus) etc.; mit -in als: 
Arin (aheneus) etc. — 4) mit -ic, -ec, -,iges, -egest 
manic (multus) heilic (fanctus). — 5) mit -ifch, -e/ch: 
irdifch (terrenus) bcidenifch (ethnicus) etc. — 6) mit -oht: 
-eht: bartoht (barbalus) etc. — 7) mit -et, - ern : nackct 
(nudus) nuechtern (jejunus). — ; 8) vocalauslautige : blA 
(coerul.) grA (canus) IA (tepidus) gen. blAwes, .grAwes, 1A- 
wes; rA .(crudus) vrA (laelus) gen. rouwes, vrouwes oder 
rAs, vrAs; vrl (über) gen. vrtges; rü (hirfutus) gen. ru- 
hes. Die im älth. zwcifilbigen mit dem bildungsvocal 
-o haben diefen jetzt abgelegt, zeigen aber noch zu- 
weilen -w im obliquen falle: kal (colvus) fal (niger) Val 
(fulvus) göl (flavus) gar (paratus) -var, gevar (coloratus) 
gen. kalwes, *-*• varwes ; züs oder zöfe kommt nicht vor, 
nur die fleotierte form . zßfwer , der zöfwe. — 

Anmerkungen: I) den umlaut durch die flexion -iu 
verurtheile ich , wie im alth. ; keinen entfoheidungsgrund 
gibt der reim , weil in ihm nach der obigen bemerkung 
-iu nicht vorkommt. Die bellen und illtellen hlT. rnüßen 
alfo beobachtet werden. Unleugbar (indet (ich in ihnen 
bald eliiu , bald alliu, nach der mundart einzelner dich- 
ter. Wo aber eliiu lieht, ifl es das fortgeführtc alth. 
ellu und berechtigt zu keinem ermiu , fwerziu , eltiu, 
lengiu etc., dergleichen (ich in h(T. des 14. jahrh. genug 
zeigen. Noch ladelnswerthcr würde ein wa-riu , roeliu, 
gröbiu, liutiu feyn. Verniuthlich führte auch die mis- 
verftandene analogie von hertiu, fwaeriu, neben dem nom. 
roafc. hart, fwAr (der fich für herte, fwa:re findet) zu- 
jenem unorg. ermiu, fwerziu. — 2) fyn- und apocope 
des (lummen e erfolgt nach den beim fubfl. geltend ge- 
machten regeln, nur find wegen der mehrfilbigkeit adjec- 
tivifcher flexion die flille hier etwas verwickelter. Einfil- 
big-lange wurzeln gehn nach dem haupttbema blint und 
dahin gehören die meiden adjecliva ; (ie alle behalten den 
vorderen flexionsvoc., flößen aber den hinteren ab. Die 
einfilbig- kurzen werfen den vorderen nach 1 und r bc- 
(Uindig aus [dahin : fmal , hol , bar , gür (gir) ; vil ifl als 
adj. hoch feiten und erd bei fpälern , z. b. meiflerg. I6 b 
der pl. gen. vilr; vielleicht kal, fal, val , gül, gar, var, 
infofern fie kein w einfehieben, welches in der regel go- 
fc hiebt] nach m, n gilt fehwanken [hierher: lam, gram, 
-fara , zam , vrum ; wan , gewon , gezan , infofern letz- 
tere nicht indecb flehen] nach andern conf. weder fyn- 
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noch apocope [hierher bloß: grop}. Hingegen Weiht, bei 
allen einlilhigkurion der hintere llexionsvoeal nach dem 


r und m. 

Die paradigmen * 

) lauten wie folgt: 


fp. hol-r 

hol-iu 

hol-* 

bar 

bar-iu 

bar-* 

hol-s 

hol-re 

hol-s 

bar-s 

bar-re 

bar-s 

hol-mo 

hol-re 

hol-me 

bar-me 

bar-re 

bar-mc 

hol-n 

hol 

hol-; 

bar-n 

bar 

bar-* 

pl, hol 

hol 

hol-iu | 

bar 

bar 

bar-iu 

hol-re 

hol-re 

hol-re 

bar-re 

bar-re 

bar-re 

hol-n 

hol-n 

hol-n 

bar-n 

bar-n 

bar-n 

hol 

hol 

hol-iu 

bar 

bar 

bar-iu 


der nom. fg. m. bar lieht für bar’rj im acc, f. fern, 
und nom. aec. pl. ra. f. fallen hol, bar mit dem flexions- 
lofen bol, bar (= blint) zuXammen. 


lam-r lam-iu lam-* 
lam-s lam-re lam-s 
lam-me lam-re lam-me 
lam-en iam lam-* 


grob-er grob-iu grob-e* 

grob-es grob-ere grob-es 

grob-eme grob-ere grob-erne 

grob-en grob-o grob-«* 


*) Vielleicht geben formen wie holz,, barl, farn*; holt, ban, 
lams an Hofs ; fle find meines wifsens durch keinen renn 
zu beweifen, weil gcgenreiiuende Wörter beinahe man- 
geln. Theils aber ziehen die beim fuhrt. ausgemachten 
gen. tols, fals, zils , fpiis, fp£ rs . here etc - folgerecht jene 
adjectivifchen nach üch; theils fchwindet vermeintliche 
härte, fobald man lieh des neuhochd. in folchen Wörtern 
langg'eivordcnen vocals eutwöhnt, freilich hohls, baarf, 
lahms wären ohne bedenken zu verwerfen. Endlich Mk 
auch in ganz analogen andern Hillen die mhd. fyncope er- 
weiflich, man vgl. bir*, vels , famjtac mit den älteren 
hirez, välis, fame*tac [in diefer compof. erhielt fich nbd- 
die alle kürze: famstdg, nicht: fämestdg, oben f. <130; 
wer nun hole*, finale*, bare* eto. grammatifch verficht, 
mütle auch hire*, völes eto. herfteüen oder die häufigen 
anlohnungen mir?, dirj, man* misbilligen. Dem gro ba, 
entfpriebt obe* (pomum) g. fchm. 335. auf lobe* gereimt, 
wiewohl fich ob* {Parc. 38=) folglich grob* dulden liefst 
Gute alte bff. verdienen riickllcbt [Wigal. 478. holem, 
i38. bare*; Nib. 866. 1357. holn] doch das fchwanken der 
fehreiber begreift fich, da die alteren zu dem ahd. hole*, 
parc*, die fpäteren zu dem nhd. hOle*, bäre* neigen. In 
dem nhd. dunkele, mflgerc ft. dunkel, mdger (f. 75i.) wird 
man keinen grund für ein mhd. hole, heitere finden wolien. — 
Iiafs mir die dative fmalme, lamm«, barre nicht vorge- 
kommen find, weder aufserhalb roims, noch im rein) «ul 
walmo, halmo, ttamme, amme, harre, narre geftehc ich 
ein halte lie aber damit keineswegs für vernichtet, da.' 
mic’helme, heiterre der mehrfilbigen ift erweiflich und o** 
ftätigt die form der einfilbigen. 
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pl. lara lam latn-iu grob-e grob-e grob-iu 

lain-re lani-re lain-ro gröb ere grob-ere grob-ere 

lam-en lam-en lani-en grob-en grob-en grob-en 

lam lam lara-iu grob-e grob-e grob-iu 

bei dich'tern , welche name , fwano ft. nam , fvvan feixen 
(f. 683.-) wird auch lame, wane f. lam, wan gelten. 
Mehrfilbige bildungen mit -el, -en, -er gehen wenn 
die wurzelfilbe kurz ift, ganz nach blinder, wenn lie 
lang ift nach holr, bar, lamer. Ich (teile bloß den fg. auf: 


gogel - er 
gogel - es 
gogel - em 
gogel - en 

gogel - iu 
gogel - er 
gogel - er 
gogel - e 

gogel - ej 
gogel - es 
gogel - em 
gogel - es 

eben - er 
üben - es 
eben - em 
eben - en 

Oben - iu 
eben - er 
eben - er 
eben - e 

eben - es 
eben - es 
eben - em 
eben - es 

mager - er 
mager - es 
mager - em 
mager - en 

mager - iu 
mager - er 
mager - er 
mager - e 

mager - es 
mager - es 
mager - em 
mager - es 

michel - r 
michel - s 
michel - me 
michel - n 

michel - iu 
michel - re 
michel - re 
michel 

michel - s 
michel - s 
michel - me 
michel - 5 

eigen - r 
eigen - s 
eigen - mc 
eigen 

eigen - iu 
eigen - re 
eigen - re 
eigen 

eigen - 5 
eigen - s 
eigen - me 
eigen - e 

heiter 
heiter - s 
heiter - me 
heiter - n 

heiter - iu 
heiter - re 
heiter - re 
heiter 

heiter - 5 
heiter - s 
heiter - me 
heiter - s 


der acc. fg. mafc. eigen fteht ftlr eigen’n (wie die dat. 
pl. meiden, tfen f. 668. 680. fUr meiden’n, Ifen’n) ähnlich 
ift die kUrzung des heiterre in heiter, i. b. M. S. 1, (47* in 
vinfter naht. — Adj. auf - in , wie 6rln, Ifenln (ferreus) gehen 
nach blinder, folglich: örlner, gen. 6rines, dat. örlncin; fo- 
bald aber ein unbetontes -in entlpringt (obenf. 368.), ilecli- 
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nieren fie gloich denen mit der bildung -m, doch mit 
zuweilen rückkehrendem ' tiefton auf den biidungsvocal 
bei langer wurzel (f. 373.), z. b. glefm (vitreus) macht 
glefiner , gleßnes , glefinem ; aber hürnin , hürnlner oder 
hürninr, dat. hürnlneme. Ebenfo find die auf -‘ic , -ec 
zu bcurtheilen ; maneger geht wie ebener ; heiliger wie 
grober, jenes macht den dat. ebenem, diefes heiligeme. 
Die auf -ifch declinieren wie blinder, fyncopieren aber 
oft den biidungsvocal (z. b. tiutfchiu , heidenfchiu) wel- 
ches, als der flexion fremd, nicht hierher gehört. — 
3) die dritte qnm. zur alth. erlten decl. ift auch hierher 
bezüglich; man findet nicht Telten : hart, milt, zier, fwär, 
wls, klein, rieh, gemein u. a. m. ft. herte, milte, ziere, 
fwmre, wtfe, kleine, rlche, gemeine ; meiltens ift das eine 
oder das andere der mundart verfchiedener dichter an- 
gemeßen und dem einen bereit, dem andern bereite etc. 
geläufig. — 4) erlofchene adj. find aus adverbien zu 
fchließen, z. b. aus körne, life. 

Starkes adjectivum . zweite declination. 

die flexionen find gänzlich zur erften decl. Ubergegangen 
und Wörter der zweiten nur in ihrem flexionslofen zu- 
ftandc, wo das bildungs-e vortritt, zu erkennen. 

1) bilde, blocde. bcefe (pravus) dihte (fpiiTus) dicke, 
draete. dünne, dürre, enge. ga:be. gmhe (praeceps) gltejavi- 
dus, gewöhnlicher gllic) grimme (Wigal. 283.) gruene. hiele. 
herte. heene. irre, kiufche. kirre (cicur) kleine, kuele/kuene, 
laere. linde, mmre. milte. mitte (medius) muede. niehe (vi- 
cinus) niuwe. nütze, ocdc. ra;he (raucus) rmje. reine, rife, 
rlche. ringe, röfche (afper, troj. 44 b ) feheene. lanc-feime 
(tardus)*) feine (tardus) fenfle. fauche. fncede (vilis) fpajhe. 
fpmte. fpitze (acutus, meiltens fpitzic) Amte. flille. ftrenge. 
fuc?e. fwaere. tenke (finifter) tiure. trage, tniebe. veige. 
veile, veite. viuhte. vlücke. waege (ulilis, favens) waehe. waere 
(certus) w ilde, wlfe. w uefte. ziehe. — 2) gebaere (aptus) ge- 
hiure. gelenke (agilis) geuuege (cognatus) genueje (commo- 
dus) gemeine, geminne. genaune (acceptus) genicte (curio- 
fus) gefchlde (? muf. f, 70.) gefinne (ingeniofus) gefippc 


*) Aus diefom nur bei Conrad vorkommenden worte, das 
mit dem folgenden feine einer wurzel fcheint, alfo für 
lancjhne fleht, bat lieh ganz unorganifch das neuh. lang- 
fnm entwickelt, welchos im mittelh. nirgends llallßndct; 
Utnc/am im alth. und altf. bedeutete: aetemus. Gleich ta- 
delnswert!) ilt das neuh. ftltfam, flau des mbd. fWtfaene. 
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(cognatus) getriuwe. gevsere (dolofus) gevuege. ge war 1 re (ve- 
rax) gezaune (decens) u. a. ui. — 3) biderbe. behende 
(promptus) bereite (paratus) eilende (alienus) lancrmche 
(vindictam diu fervans) nächr®te (infidiofus) alw®re (lim- 
plex) föltfame (rarus) unwaene (inexfpectatus) Vierecke etc. 
— 4) edele. vrevele. vremede. mllrwe (tener). — 

Anmerkungen , 1) umlaut bei feiner (hingen wurzeln 
ift hier nothwendig durch alle cafus hindurch. — 2) fyn- 
und apocope gefchieht wie in der vorigen decl. , ereig- 
net Geh hier aber kaum, da die unter 1. aufgezähllen 
adj. keins mit kurzer wurzel gewähren; edeler, vreve- 
ler gehen wie gogeler. Zuweilen wird tiure in tiuwer 
erweitert und decliniert dann wie heiter, gen. tiuwers, 
tiuwerre. — 3) vom feh wanken in die erde decl. dort 
in der dritten anm. ; unlerfchiede der bedeulung zwi- 
fehen näch und n®he; gäeh und gadie etc. wird erd 
das folgende buch auseinanderfetzen. Mit dem Über- 
gang in die erde decl. id rllckumlaut verbunden , z. b. 
hart, fwftr d. herte, fwaere; w'ird in der metrifchen 
feanfion ein vocal elidiert, fo bleibt hingegen der um- 
laut, vgl. ,,hert und wl?“ Parc. 56 k . ,,kuen und balt,“ 
,,fchoen und htVr“ Nib, Auch zeigt der umlaut, daß jene 
Übertritte in die unumlautige form erder decl. nur den 
unfleotierten fall betreffen, d. h. man wird zwar hart, 
fwAr etc. finden, aber kein hartes, hartem^ harten, fon- 
dem immer hertes, hertem, herton ; vgl. das goth. und alth. 

Schwaches adjedivum. erße declination. 

I) blinde, blinde , blinde folgen ganz der fubdnntiven 
flexion: hafe, zunge. hürzc. — 2) auch die regeln Uber 
das dumme e bleiben die nämlichen ; die fchwache 
form hol, bar, lam (oder lame) dimmt demnach zu 
kol, ar, nam (f. 683.); grobe geht wie blinde*). Ebcn- 
fo bei den mehrßlbigen, es heißt: gogele, ebene, ma- 
gere; gen. gogelen, ebenen, mageren etc. allein.* michel, 
eigen, heiter, gen. micheln, eigen, heitern. — 3) die Wör- 
ter gemhl etc. (oben f. 743.) bleiben auch bei vordehenden 
artikel meid unflecliert; merkwürdig deht: der arein, dem 
arera für: der arme, dem armen Parc. 140 b Kolocz 16ö. 180. 


*) Auch hier liellttUgen bald die hff. bald nicht; vgl. a. Tit. 
46. daijfmal; Parc. 57 b da£ zam; Trilt. 3“ der Ören-gir; 
38*> der 6ren-gire; 126 c daj bare (in welcher Helle doch 
eine andere hf. [hei Oberlin v. bar] liolt : da^ bar fwert) 
Nib. 1299. die fmalon. 
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4) gewiffe adj. find nur in fchwacher form üblich, *. h. 
zage (ignavus) eine (folus) cte. auch Ane (expers) gerade 
(par) Trift. 122* fcheint gern fo zu flehen. 

Schwaches adjectivum. zweite declination. 

die flexion ganz wie in erfler, doch gilt kein rückum- 
laut in umlaulbaren , alfo : herte , herte , herte , nicht : 
harte. Der umlaut war eingewurzelt. 


Mittelnieder deutfch es adj ec tivum. 

auch hier enthalte ich mich der aufftellung; nur das ill 
mit ficherheit anzunehmen, dafl die dem mittelh. -er 
und -eg analogen flexionen des nom. fg. mafc. neutr. 
-er, -et längft verloren find; es gilt lediglich das un- 
flectierte blind, blind. Dem nom. fg. fern, und pl. neutr. 
hingegen fleht kein -tu, fondern -e zu. 


Mittelniederländifches adjectivum. 
Starkes adjectivum. 


ffi- 

blint 

blint 

blint 

blind - es 

blind - re 

blind - es 


blind - en 

blind - re 

blind - en 


blind - en 

blind - e 

blint 

pl. 

blind - e 

blind - e 

blint 

blind - re 

blind - re 

blind - re 


blind - en 

blind - en 

blind - en 


blind - e 

blind - e 

blint 


1) dem. nom. fg. fehlt alle flexion und in der wortftel- 
lung können auch die übrigen cafus ohne flexioD ge- 
fetzt werden. — 2) der dat. fg. mafc. und neutr. hat 
niemahls ~em , fondern wie im pl. comm. -en. Im fg. 
mafc. fallen demnach dat. und acc. zufammen. — 3) der 
gen. dat. fern, und gen. pl. oomm. fch wankt zwifchen 
-er und -re (ftatt -ere); nur regeln fleh die fälle weni- 
ger nach der langen oder kurzen wurzelfiibe (wie im 
mhd.) als nach der nalur anfloßender confonanzen. So 
flehet -re nach n, nd, als: coenre, renre, blindre etc.; 
-er nach d, t, g, k, cht etc., als: goeder, langher, 
flaerker, rechter. Nähere prüfung wird hierüber genaue- 
res ausmitleln. — 4) adj. zweiter decl. find am -e zu 
erkennen , das fie unflccliert an fleh tragen , z. b- dinnc 
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(tenuis) ghemicke (commodns) ctöne (parvus). Viele 
haben es abgelegt, z. b. onghehier (immanis). Umlaut 
tritt gar nicht ein.— 5) das wichtigfle wäre, alle adj. 
diefer mundart volifländig zu verzeichnen ; ihr reich- 
ihum gewährt manche, die im millelh. ausgegangen find, 
z. b. blaer (inanis, mifer). 


Schwaches adjeclivum 


blind - e 

blind - e 

blind - e 

blind - en 

blind - en 

blind - en 

blind - en 

blind - en 

blind - en 

blind - en 

blind - en 

blind - en 

blind - e 

blind - e 

blind - e 

blind - en 

blind - en 

blind - en 

blind - en 

hlind - en 

blind - en 

blind - e 

blind - c 

blind - e 


bemerkenswerthe abweichung von der Ich wachen lubft. 
decl. (f. 692.); unficher bleibt mir der gen. pl. , da die- 
fer cafus kaum vorkommt, fondem wie in der flerken 
form umfchrieben zu werden pflegt. Es würde alfo in 
den Übrigen cafibus , wenigdens mafc. und fern., Harke 
und fcbw. decl. zuf. fallen. 


Mittelenglifches adj ectivum. 
ganz inflexibel; verzeichnifle mit unterfcheidung aller 
derer, welchen das bildungs -e gebührt, gehören dar- 
um nicht in gegenwärtiges buch. 


Ne uho chdeulfch es adj ectivum. 
Starkes adjeclivum. erße declination. 


fg. blind - er 

hlind - e 

blind - es 

blind - es 

blind - er 

blind - es 

blind - ein 

blind - er 

blind - em 

blind - en 

blind - e 

blind - es 

pl. blind - e 

blind - e 

blind - e 

blind - er 

blind - er 

blind - er 

blind - en 

blind - en 

blind - en 

blind - e 

blind - e 

blind - e 


4) neben den flexionen gilt ein unflectiertes blind in 
dem nom. acc. fg. und pl. für alle gcfcblechler ; nicht 


Digitized by Google 



752 II. neuhochd. fiarkes adject. erße declinalionA 

mehr in dem gen. dat., höchilens als dichierifche licenz; 
das nähere in der fyntax. — 2) das mittelh. -ru hat 
fich verloren. — 3) das mittelh. -e? erft in -eß, end- 
lich in -es verkehrt, fo dal! nom. acc. neutr. fonderbar 
mit dem gen. zuf. fallen; nur gemeine mundarten un- 
terfcheiden das weichere -eß von dem fcbärforen geni- 
liven -es (oben f. 527. vgl. Schmeller p. 145. 225.). — 
4) gen. dat. f. und gen. pl. comm. zeigen einförmig -er 
(unten anm. 2.). 

1) einfache: all. arg. arm. bär. blank, blau, blind, 
bloß, braun, breit, bunt. dick. dumm. dünn. dürr. eng. fäl. 
falfch. faul. feig. feil. fein. fett, flach, voll, frech, frei, 
fremd, frifch. früh. früh, fromm, ganz, gär (coctus) geil, 
gelb. gern. gräm. grau, grimm, greis, grell, grob. größ. 
gilt. grün. halb. hart. heil. heiß. hell. bür. höch. hold, 
jung. käl. karg. klär, klein, klfkg. kraus, krumm, kül. 
kund. kurz. läm. lang.' laß. lau. laut, leicht, leid. 1er. 
licht, lieb. lind. lös. matt. mild. näh. naß. neu. plump, 
quitt, rafch. rauh, recht, reich, reif. rein, bereit, röh. 
röt. rund, fanft. fatt. fpharf. fchöl . fcheu. fchief. fchlaff. 
fchlank. fchlecht. fchlimm. fchmäl. fchnell. fchoen. fchwach. 
fchwarz. fchvvör. fchwül. feicht. fiech. fpait. fpitz. Bark, 
fteif. (teil. Bill. ftrafT. Holz, flreng. Bumm. Bumpf. füß. 
taub. teig. tief. tödt. traut, treu. vH. wach. wär. wann, 
weiß. weit. welk, werth. wild, wfilt. wund. zäm. zart, 
zwerch; fodann comp, mit -haft, -lieh, -fam, 
- feil etc. — 2) mit der vorlilbe -ge : gleich, gemein, 
gemfith. angenöm. bereit, gering, gefchw'ind. gefuud. ge- 
wis etc. — 3) bildungen mit -el, -en, -er : eitel, 

dunkel , eigen , hager etc. fauer und theuer gehören jetzt 
unorganifch hierher (oben f. 697.) — 4) mit -ig : öwig, 
röhig, finnig etc. — 5) mit -ifch: hoeOfch, närrifch, ir- 
difch etc. — C) mit -icht: Beinicht etc. — 7) mit -t: 
feißt, nackt. 

Anmerkung: I ) die flexion - e Batt des mittelb. -tu 

zeugt keinen umlaut, namentlich heißt es nur alle, 
nicht eile. — 2) hinfichtlich der fyn- und apocopen 
zeigt die fprache keine confequcnz e) bei den langge- 
wordenen, ehdem einfilbigkurzen , hören fie natürlich 
auf, es heißt, höl, bär , läm; höles , höle etc. /f) da- 
für follten fie bei allen mehrfilbigen einlreten und fo 
gut es heißt gen. cngels, fingers, rögens, öbers, pl. en- 
gel , finger, öber etc. rnüBe ein gen. dunkeis, heiters. 
übens, inägers ; pl. dunkel, heiter, üben, mäger Battfin- 
den. Allein diefe Wörter behalten fütumllich das e und 
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gehen wie; blinder, alfo: dunkeier, mAgerer ( duhkelesj 
rareres, fein, dunkeier, magerer; pl. dunkele, mägere ; 
der einzige acc. fg. mafc. und dat. pl. kann, noch fyn- 
copieren: dunkeln, mägern, heitern,' .neben dunkelen, 
mageren, heiteren. Lieber werfen die Übrigen cafus. das 
bilduDgs-e weg: dunkler ,,,Mler,. mägrer, dbner, dunk- 
les etc. wodurch dann freilich das flexions - e gerechtfer- 
tigt wird; im acc. fg. mafc. und dat. pl. Itehet ungut 
dunklep,, Mlep,. mägren, nhd beßer ßduketo, 6deb?, m&- 
gern; bei denen auf -en gilt jedoch öbnep neben ebe- 
nen. Hiernach kann man lieh Idicht päradi^bahn zuf. 
fetzen. Übrigens ftimmt die unorg. enlfaltnng diöfeb 
decl. zu dem f. 700. angeführten fublt. 6bbe, bittrh oder 
öbene, bittere. — 3) der augeiifchein lchh( daß viele 
der angegebenen adj. das urfprüngliche bilduhgs-e ab- 
gefloßen haben und vordem zur zweiten deol. gehörten, 
namentlich dick , dünn , dürr, feil , früh , grün , hart, 
klein, kül,.Iind, mild, gemein, neu, reich, rein, fanft, 
fcbcen, Hill, füß, treu, wild, wüft; ebenfö die bildun- 
gen bieder, Mel, behend, albern, nüchtern etc. Um- 
lautbare verräth meiftens der gebliebene umlaut ; fehlt 
auch er (wie in hart, fanft) fo gefchah der Übertritt 
früher.',',,: !, • . , i . ..... 


Starkes adjectivum. zweite declination. 


das biildungs-e erhält Geh nur im unflectierten tall we- 


niger Wörter, die fprache hat es, wie fo eben gezeigt 
wurde , in den meinen aljmählig verlogen', pnd wird es 
auch in den folgenden mit der zeit ablegen : blmde. ba>fe. 
enge. jujhe. irre, kirre (cicur) müde. cede. fchnoede. 
lra:ge. weife, zsehe. — Alle flexionen gleichen denen er- 
IVer. decl. • 11 


Schwaches adjectivum. 



paradigma wie im mittelh. , mit der einzigen wichtigen 
abweichnng, daß der acc. fg. fern, dem nom. gleichlau- 
tet: die blinde tl. die blinden. Das ftimmt zwar zum 
acc. fg. zunge ft. zungen, allein der fublt. gen: dat. hat 
ebenfalls zunge, während hier das adj. die fchwache 
form läßt: der blinden. Das unfolgerechte fällt in die 
angen. — Die kürzung der mehrGlbigen ift nach ahm. 2. 
zur erften ft. decl. zu beurtheilen, nämlich der nom. fg. 
aller gefchl. fatttmt dem acc: fg. fern, neptr. kürzen, 
entw. gar nichts: dunkele, 6bene, mägere, heitere, 

fauere etc. oder den bildungsvocal : dunkle, öbne, faure etc. 


Bbb 
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751 .«v.vili fckwedifcheg adjectivum. 

Die Übrigen cafus , folglich alle mit der flexton -n 
dürfen (wie dort der acc. fg. rnafe. und dat. pl-.J den 
flexionsvocal fyncopieren : dunkeln, mftgern, heitern, 

lauern j fnioht- dunklen*, magren, fauren, heitren,! «der 
auch ftehn laßen : dunkelen etc. Die auf -en thun enlw. 
letzteres (ebenem oder werfen das e der ftexion aus 
(Abneh).i >iJ •< - -■ < - ■’ > - r .x , i . • s ' . 

. || !•,,') !'| . r— — brr« rbrrn 

N eunifrderländifches adj eclivum. 

M l ,1 l|‘l '• ll - ..'.>!*)!• • 

ftarke, ( uqd fchv> gehe toriy fließen, wie beim fubn. , un- 


tereinander:^. 

.ui .■ 


fg. Wind - e 

, blind -oe 

blind - e 

■ ,• [blind - en 

,! .[blind -,e 

blind - en ' 

blind - en 

ibbnd - e 

blind - en 

blind r- en 

blind - e 

blind - e 

. :i ' pl. blind >- e 

blind - e 

blind — e 

• blind - en 

blind - en 

blind — en 

1 blind - en 

blind - en 

blind - en 

Wind - e 

blind « e 

• blind - e 

die angfenomttienen 

genitivformen 

durften jedoch 


gebräuchlich fevn , diefer cafus wird rneiflens umfebrie- 
ben und nur die edle fchreibart fetzt in gewiflen fällen 
einen alterjflMtiuiiqhen gpn. fg. blindes, blinder, blindes; 
pl. blinder. Zuweilen hebt im nom. fg. ein unüectier- 
tes blind. 

’ ! ‘ Schivedi Tches ad j eclivum. ‘ 

Im fg. fiarker form ifl, die flexion gcfchwunden, außer 
daß dein neulr. - 1 zugefügt wird , weiches denn auch 
iiu gen. und dat. bleibt. Alafc. und fern, fallen unter 
lieh und für alle cafus flexionslos zufauimen ; der altn. 
umlaut, welcher bei wurzeln mit a das fern, unterfchei- 
del, mangelt gänzlich. Jenes neutrale t tritt hinzu, ud- 
erachtet die yyurzel auf d,, l, nd, rd, 11 auslaulet, z. I). 
gdd.-t , (bonuui) UH — t (denfuni) hvlt-t (album) blind — t 
(coecum), h^rd-t (durum), kall-t (frigiduni), da, wo 
lie , mit ;^tt ll , rt, fl fchiießl, bleibt das neutr. t weg 
und iu folchen Wörtern lauten alle gefchlechter Ubereins, 
z. b., blott (nudum) bull (claudum) *) kort (breve) fall 

*) Wenn Botin, p. 410. durch die fchreibuog halt einen *#* 
terfchicd von hal-t (lubricumj erzwingen will, fo ilt das 
mittel fchlecht gewählt; man fchreibe ; halt (claudacu) 

• • hält (lubr.). 

,• . I 
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II. fckwedifchn adjectivum. 

(firmuin) etc.; adj. auf -ms, -rs laßen es gleichfalls 
weg, z. b. fams (coneors) varfe (cautus). Vocalifch aus- 
lautende hingegen geben dem neutr. -tt ftatt - t: blätt 
(coeruieum) frltt (liberum) n^tt (utile) ratt (crudum) etc. 
bildungen mit -n llofien das n vor dem t aus: Ilten 
(parvus) Ittet (parvum) t^gen (proprius) 6get (proprium) 
nicht lltent, 6gent. Bildungen mit -ei, -er, -ig, — ifk etc. 
bekommen das neutrale -t. — Der plur. aller adj. wird 
zwar flectiert, hat aber durchgehends fchwache form 
angenommen, man mtllLe denn für einen reft der Bar- 
ken halten, daß das mafc., wie es fcheint willkürlich, 
blinde neben blinda lauten darf. 

Die fchwache form ilt leicht zu faßen : im fg. ha- 
ben alle cafus des mafc. -e, alle des fern, und neutr. 
-a; im pl. alle cafus aller gefchlechter -a; folglich: 
blinde, blinda, blinda; pl. blinda, blinda, blinda. Aus- 
nahmsvveife, wenn das adj. fubltantivifch lieht, gilt 
noch der alte gen. fg. mafc. blindes uud pl. blindas (f. 
anm. 2.). Mchrlilbige fyncopieren den bildungsvocal, 
z. b. gamle , gamla ; Idle, tdla; 6gne, 6gna; bittre, bitr- 
rra ft. gammale, gammala ; Idele, tdela etc. — 

Anrnerkutigen : \ ) einige adj. haben die ganz in- 
flexible endung-a, als: ringa (levis) ftiila (quietus) äkta 
(legitimus) etc. 2) noch vor einigen jahrh. galt Halt der 


heutigen 

abgefchliffenen nachftehende decl. , die ich um 

fo mehr 

anführe , als 

fie in der bibelüberletzung groß- 

tentheils 

befolgt ift: 



fg- 

blind - er 

blind 

blind - t 


blind - s 

blind - s 

blind - s 


blind - om 

blind - e 

blind - o 


blind - an 

blind - a 

blind - t 

pl. 

blind - e 

blind - a 

blind - 


blind - es 

blind - as 

blind - es 


blind - om 

blind - om 

blind - dm 


blind - e 

blind - a 

blind - 

Und die 

fchwache form lautete 


fg. 

blind - e 

blind - a 

blind - a 


blind - es 

blind - as 

blind - as 


blind - e 

blind - a 

blind - a 


blind - e 

blind - a 

blind - a 

pl. 

blind - a 

blind - a 

blind - a 


blind - as 

blind - as 

blind - as 


blind - a 

blind - a 

blind - a 


blind - a 

blind - a 

blind - a 


Bbb 2 
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756 II. dän. adj . ; geflpi/jerle adjective. 

< . Dänifches adjectivum. • 

Vom fg. ftarker form gilt im ganzen was Uber das 
fchwed . adj. getagt wöfüeh ift. Das neutrale t unter- 
bleibt bei den wurzeln mit -t (welches hlr -tt Hehl, 
obeh f. 564.) und -11, als: let (leve) let (fpiffum) brat 
(praeceps) fall (firmüm) ; bei dönen mit -d, -fk fleht es 
bald, bald nicht, alfo glAd (laetum) rafk (Velox) etc, 
beben glädt, rafkt, gödt (bohum) ondl (hialum). Auch 
die auf -es machen das neutr. dem mafc. gleich, t. b. 
lands, läns (vacuutn) flilleds, fälles (commune). Yocal- 
auslautige nehmen t (flit ttj an: blaat (doeruleutt] n;H 
(novum) ; doch trö, bly. flc^ bleiben unverändert. Mehr- 
filbige Bildungen -eh werfen das n aus: ltden, lidet; 
6gen, Aget R. lldent, Agent, wiewohl einige Wörter 
fchwanken, z. b. hoegent und noeget (nudum). — Der 
pl. endigt Überall auf -e, wie in der Jchtvachen form- 
Diefe hat -e im fg. und pl. aller gefchlechter und für 
alle cafus: blinde, blinde, blinde; mehrfilbige auf -fl, 
-en, -er fyncopieren, z. b. gamle, ncegne, magre ft 
gammele etc. — Anmerkungen : 1) einige adj. auf-* 
bleiben völlig unverändert, z, b. ringe, bange (timidus).— 
2) die altdöhifche fprache zeigt fpureh vollkommnerer 
flexion, namentlich den hom. fg. mafc. auf -er, gen. -s, 
acc. -en etc. 


Declination der geßeigerlen adjective. 

Von der ileigerung des poOlivs zum comparativ und fu- 
perlativ wird im dritten buche rede feyn; hierher ge- 
hört bloß eine benierkung^Uber die declination der bei- 
den höheren grade. Der fuperlativ ifi in allen deutfcben 
mundarten beider der Harken und fch wachen form fä- 
hig; der comparatit hingegen nach der älteren, organi- 
fchen einrichtung nur der fchwachen und nicht der 
Harken. ErR fpälerhin drängt lieh auch die letztere ein. 
Die comparalive decl. erfordert folgende nähere unter- 
fuchung. 

1) der goth. coriiparätiv geht gleich dem pößtiv im mafc. 
nach ha na, im neutr. hach hairlö. Merkwürdig »eicht 
aber das fern, von der flexiohdes pofitivsab, öS heißt nicht 
(wie blindö, blindöns; midjö, midjöns nach tuggö, rafyö) 
blindözA, blindözöns; fpAdrzö, fpAdizöns; fondern ana- 
log der dritten fchw. weibl. decl. (managpi, raanageins 
blindözei, blindözeins ; Jpidizei , fpediieins. Belege 
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II. dectinntion der gefteigerten adjeclive. 7 57 

find: aldrAzei Luc. 4, 48. fpeidizei Matth. 27, 64. valrli- 
zei ibid. Der grund diefer' weibl. comparalive auf 
‘-ei flatt 6 kann in keinem allgemeinen büchftaben- 
verhaltnis Hegen, da die form -626, -izd nichts an- 
hat und beim neutralen comp, wirklich ein- 
tritl Er beruht alfo in dem wefen der flexian -ei, 
welche an fubftantiven (managei) comparativen und 
felbft comparativifch verwendeten pofitiven (Matth. 27, 
64. flehet frumein — frumözein , priore*) das weibl. 
gefchleeht bezeichnet; vgl. inzwischen unten die. Bil- 
dung des goth. relativen pronomens. 

2) im ällhochd. ill a) die. flexion des comp, gänzlich 
mit der des fchwacfaen pol. eipllimmend, d. n. plin- 
löro, plint6ra, plintOra ; pitlariro, piltaröra , pittardrfl 
decljnieren wie hano, zunka, htJrza *). Wenn 0. II. 
22, 35. III. 48, 66. auch das male, auf -a zu endigen 
fcheint, fo ill entvy. .lioböro, furiro zu emendieren 
oder falls alle hlT. die lesart bejtfltigen , das neutrunj 
anzunehtnen und ein fubft. wie thing ausgelaflen zu 
verliehen ; cleipira (fubtijior) gl. jun. 226. ill verrauth- 
lich das femin. (vgl. inzwifchen den altf. comp.), JJei 
dem fpateren N. herrfcht die (chwache fqrm des comp, 
noch ohne ausnahme, vgl. inanegeren, lieberen, ljn- 
deren, weicheren, lengeren, fnfilleren 39, 43. 49, 5. 54, 
5. 54, 22. 89, 9. 403, 3. Bei W. fcheint ein unflectier- 
ler nom. fg. und pl. vorzukommen, ygl. 4, 4. fuojer 
(fl. fiioa-era) 4, 4 3/ holder (fl. holdero) 4, 40. be^er 
(11. be^gera) 4, 2. 4. 40. be^er (fl. beferen); dane- 
ben 4, 3. richtig begjera. — ß) umlaut des comp, 
läßt lieh ein zweifacher gedenken a) er kann bei adj. 
zweiter dec). durch den bildungsvocaj i begründet 
feyn und herrfcht dann im ganzen wort , z. fy. llren- 
kird, llrenkira, llrenkira; pejiro etc. wiewohl die Sl- 
teflen quellen llrankiro, paziro leiden, b) adj. erller 
(leii. können ihn durch aflfroilatioq erhalten } fobald 
die Äexiop ein i zeigt, was qlfo pur im gen. dat. fg. 
(nafc. feeutp. der fall ill, und dem zuweilen, a^er 
nicht noth\vgndig eintfetehden qmlaut de? fchwachen 
fühlt. ppifpricht ( vgl. f. 7?. nemin = namin). So heißt 

— rrnTtn - • r 1 . " "rrrrr i > .<• . . • - , • • 

•*) Bei Harker decl. wurden in mehrlübigen Wörtern obrje 
• auf. Ziehung dergleichen nnlejdlieho lotffidn eptfpmngen 
, fnyn, wie der ppm. ,jnafc. pit^ty-ör oder gep. feg», pitta- 
rörera! wohlklingender augenfcheinlich die fchwache form 
*" * pittairöro, ptUarörün. 1 1 ' 
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758 II. declination der gejleigerten adjective. 

es: leokirin (longioris) eit ihn (fenioris) im gpn. fern, 
aber lankörftn, altdrftn, und eben To wenig befiuen 
den umlaut andere cafus des mafc. und neutr. Außer 
dem i wirken andere flexionsvocale aflimilation der 
bildungsvocale t z. b- plintara (fl. plintöra) richoro (ft. 
rlcbiro) vgl. oben f. 1 1 7. doch überall fehwankend. 
Und zu diefem fchwanken, ja durchkreuzen verfchie- 
dener einflüße gefeilt (ich die allmähüge abftumpfung 
der comparativen bildungsvocale 6 und i in ein zu- 
weilen betontes, zuweilen tonlofes e, worüber erft 
im folgenden buch rechenfchaft zu geben ift, 
wonach es aber wenig wundern darf, daß in der 
nächften periode die umlaute des comparativs eine 
großentheils unorganifche entwickelung zeigen. 

3) das altfllchf. blindöro, blindöra, blindöra decliniert 
nach hano , tunga , hl'rta ; die vollftündige ausgabe der 
E. H. wird lehren, wie es um die einigemahl be- 
merkte flexion -a des mafc. Rehe. 

4) der angelf. comp, blindra, blindre, blindre gebet nach 
hana, tunge, e.ige. 

8) die altnord, flexion hat ihr eigentümliches , näm- 
lich a) im fg. folgen mafc. und neutr. des comp, ganz 
der fchwachen form des pofitivs , d. h. auch der des 
fubft. hani, hiarta, alfo mafc.: blindari, gen. blindara; 
neutr. blindara, gen. blindara. Das fern, aber be- 
kommt nicht -a, gen. -u wie der pofitiv blinda, 
blindu oder tünga , tfmgu ; fondern , einftimmend mit 
der goth. einrichtung, gleich dem fubft. aefi (f. 656. 
662.) -i: blindari, gen. blindari; dat. und acc. eben- 
falls blindari (ohne zweifei war diefes i, wenigftens 
urfprünglich ein I). — b) der pl. endigt überall in al- 
len gefchlechtern auf - i (I) , alfo wieder abweichend 
vom fchwachen pofitiv. — An umlaut ift hier nirgends 
zu denken. . • , 

6) im mittelhochd. erklärt fich «) das aufkonynen der 
fiarken fkxion folgenderweife ; die meiften adj. find 
einGlbig- lange, die : bei zutretendem tonlofen -er das 
ftumtne flexions-e nach der regel abwerfen, es heißt : 
blinder, feboener, bejjer ft. blindere, fchoenere, bej- 

i je re. In gleichem fall befinden fich mehrfilbige mit 
erfter kurzer, der comp. z. b. von mager, eben lau- 
tet demnach: magerer, ebener ft. magerere, ebenere. 
An der minderzaht von einfilbig- kurzen oder mehrfil- 
bigen mit erfter langer erfcheint hingegen das fchwache 
flexions-e, die pof. hol, iam, beiter, Itel, eigen 
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machen den, comp, holne,. laniro, hoiterre, Itelre, ei- 
gen rp ft. holcre, heiterere etc,- zum beleg diene vin- 
fterre fragm. 15*. AVie andere cafus diefer lehr feiten 
aufftoßenden comp. lauten, möchte ich wißen, zweifle 
aber daß ficb z. b ein gen. holres, vinfteres aufwei- 
fen laße und würde eher die örg. tchwache form hol- 
ren, vinfterreri muthmaßen. Bei jener mehrzahl von 
adj. dfefi • Tifch inzwifchen der 1 fprachgeift verleiten, 
blinder, fchoener, magerer für die flexronslofe ftarke 
form zu nehmen und bildete nun den gen. und an- 
dere cafus ftark. So ftehet z. b. Maria 89. waj; tiu- 
rers, M. S. 1, 108 k wa 5 Hebers, Parc. 6 b iht Hehlers, 
Wigal. 84. 91. 137. 144. ' nicht fchoeners, edelers, Iw. 
31 h ze hkhferm etc. wofür im alth. huas tiuririn, niht 
fcAnirin, iowiht liobiterin, zi hAhirin geltenden hoben 
würde. Bemerkenswerth ifl der ftarke nom. fern, un- 
fadlgeriu’ (infelicior) ft. des organ. fchwachert unfndlger 
Iw. 30*."— ß) die fchwierige unterfucbüug über den 
umlaut der comp, gehört , da er in keinem fall Von 

•• der flexion gewirkt wird nicht hierher. ' • 

7) in den niiltelniederl. quellen lautet der nom. fg. comp, 
bald: blinder, blinder, blinder, bald: blindre, blin- 
dre, blindre und ebenfo der nom. pl. (nicht blindren). 
Die obliquen cafus habe ich nicht gelefen. 

8) der mittelengl. comp, zeigt keine flexion. 

9) der neuhochd. ift fcb>vacher und ftarker form gleich 

dem pof. und fuperl. fähig; bei mehrlilbigen bedun- 
gen mit -er pflogt j$an den mislaut ftarker formen, 
z. b. bittererer (acerbior) bittererem (aepfbipris) [vgl. 
f. 757. note) durch fyncope zu mindern: bittrerer,, bit- 
treres. • — Vom fchwankenden umlaut des comp, im 
folgenden buche. , 

10) der neuniederl. comp, bleibt im fg. völlig unflec- 

tiert: blinder, blinder, blinder; der pl. lautet für 
alle Cafns; blindere • 

H ) im fchwed. gilt für alle cafus und gefchlechter ein 
unveränderliches blindare; im dän. ebenfo blindere. 

H »i »• m» • t ' • t.ii # i i ; . f #■ i » 

’ * t li LLLU — Lil! ) •* * * I MV 

. ..... ..| . m •• ■ ■ 

D eclination der Zahlwörter. 

Es ift hier wiederum nur von der derlination der zah- 
len, nicht von ihrer bildung und zuf. fügung. die rede. 
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760 vH. declinaüon ifa cardinalzahlen. 1 

• .■ i 

'■ A. von den cardinakahlen. 

reget : alle cardinalien declinieren entw. gar nicht , oder 

ftark (bajji adjectivifch, bald fubAantivifcb] ; niemahls 

L die pinzabl dpcliniert in allen mundarten regelmäßig 
als adj» erAer decl. ; goth. ains, äina, äinala [äinj ; 
altb. einAr, einu, einaj; allf. da, An , 0p; pngelf. öd. 
An, An; altfr. An, Ap , An; altn. einn, ein, ein 
(gen. eipa, einnar,. eins etc. nach p. 737.) miltdb. 
einer, ciniu, eine*; initlclniederl. An, An, An; mit- 
telengl. Ane, Ane , Ana; neuhoebd. einer, eine, eines; 
neuengl. Ane (au^gefpr- uonn); fchwed. An f An, AU; 
dän. An, An, Ai. — Oer pl. der cardiqalzahl Hndei 
gar nicht Halt, eben fo wenig die fchw. form, allein 
4) die fchwache form bedeutet: folus und bat alsdann 
fg. und pl. ; goth. Aina , Ainö , äinö ; altb. eino , eina, 
eina etc. 2) die (tanke form druckt das unbeiliinmtc 
pronomen.; quidarn , aliquis aus und iA dann gleich- 
falls des Aarken pl. fübig. Der Gothe braucht jedoch 
die bloße card. zahl nie auf folche weife; im altb. 
begegnet fie zuweilen, in den neueren fprnchen als 
fogepappter unbeAimmtcr artikel defU) häufiger, iq die- 
ser geAalt vyird fie des hpchtons verluAig und mehr- 
facher kUrzung unterworfen. Mittelb. bleibt ein tief- 
tonig, felbA reimbar (Iw. 5* Wigal. 196. 208. 232. g. 
fchm. i. 797. vgl. einen : kleinen M. S. 2. 202*); die 
flexioneh des nom. und acc. einer, einiu, eine$; 
einen, eine, eine;" können in ein gekürzt werden, 
nicht die des gen. fg. weshalb diefes ein dem unüec- 
tierten blint (oben f. 743.) kauih vergleichbar fcheinl. 
Doch gilt neben eines, einer, einem die fyncopierte 
form eins, einr, eime (A. einme) weil der gefcbwäcbte 
ton kUrzung des langen voci. einleitete, folglich nach 
der analogie wans, wanr, wanme (f. 746.) w'frkte [vgl. 
unten die decl. der pofleff.] ; einre oder eire f. einer 
ift ungebräuchlich *). — Die neuh. fchriftfprache ver- 
zichtet auf den pl. des art- ein, duldet aber außer deni 
nom. mafc. neutr. keine kUrzung. Mundarten kür- 
zen und inclinieren mit großer freiheit und Verwand- 
lung des ei in e (Slalder p. 89. Schmeller §. 769.). — 


*) Man hat daher in cime , eins , einr den vocal beinah« 
Ame, (fl. önme] önS, ürir ; in einem , eines, einer hinge?*» 
wie gewöhnlich auszufprecheu. * r 
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II. . die goth. zweizahl bildet nom. dat. acc. tvdi , tvds 
tva ; tviimy'tväim , tvhitn ; "tvans , tvds, tva ganz ad- 
jeclivifch nach blindäi; gen. kommt nur vom mafc. 
Joh. 8, 17. vor und lautet: tvaddjö, welches eben fo 
gut bloße nebenform eines etwa vermuthiichen tvaijÄ 
oder tväiäizö fevn kann , als fich neben dem acc. 
fetn. tvös Luc. 9, 5. tveihnös findet, ohne daß der 
gr. text zu einer abweichung anlaß gäbe. Ein unvor- 
handenes goth. tveihnäi (tväihnäi?) entfpräche dem 
alth. nom. acc. zudnt , wonehen kein dem goth. tväi 
und alth. tveir gemäßes zu6; nom. acc. fern, lauten 
zuö (vgl. f. 96 ) woraus zuo, bei einigen zua wurde; 
nom. acc. neutr. haben suei, was vom goth. tva und 
altn. tvö abAehend zum angelf. tvft ftimmt- Der gen. 
pl. lautet fubftantivifch J. 352. sueijö, fpäter meiftens 
zueiö , daneben auch adjeetivifch zuci&rö ; adjectivifch 
der dat. zxtim. — Der angelf. nom. acc. mafc. lautet 
tvigen , fern, tvä, neutr. tvä; gen. tvöga und daneben 
tvögra; dat- tväm; alle vön den gewöhnlichen flexio- 
nen des fubft. und adj. weichend; dazu finde ich noch 
einen acc. tvig (oben f. 261.) — altf. nom. rn. lu&ne, 
neutr. tuß; altfrief. nom. tutne, neutr. tuä. — Die 
altn. gefielt des nom. ift: tveir, tveer (nicht tvmr) tvö. 
welches letztere offenbar aus tvöu erwächft; gen. 
tveggju ; dat. tveim ; in den ülteften denkmählern auch 
tvermr; acc. IvA (tvo) tveer, tvö. — mittelh. stvfine 
(b£i fpätern zw£n, Lohengr. 37. 38.) zwS (vgl. f. 346.) 
zwei ; gen. zweier, zuweilen zweiger ; dat. zivein (nicht 
zweien) ; die fchwache gen. form : difer zwein Parc. 
166* ift verdächtig, man lefe: difen zwein. — mit- 
telnicderl. nom. acc. twd , tw6, twS ; gen. tintr ; dat. 
tw&n. — neuhochd. zwei, zwei , zwei; gen. zweier; 
dat. zivein; neuengl. twö; fchwed. tva, tva , tu; dä- 
nifch: Ui, 16 , tö. — 

III. von der goth. dreizahl ift nur der acc. mafc. fern. 

|>rmy, dat.' fmm und gen. \>rij& (Luc. 3, 23.) zu bele- 
gen; auf den nom. |>reis, jirijhs, {irija Athrt die ana- 
logie des pron. Tfs unlieber , da der gen. keineswegs 
|)riz6, {»rizö, vielmehr |>rijh lautet; — alth. driA (J. 358.) 
bei andern dri ; fern, driö; neutr. driu; gen. driö 
(J. 357.) vermuthlich daneben driörö?; dat. drim. — 
angelf. J>rf > {jred ; gen. f irt&ra; [dat. Jrim. — 

altn. i \>riar , |>rhi ; gen. \>riggja ; dat. |>rim wö- 
neben wiederum |>r£mr , acc. h n d > \>riar, 

|>nu. — mittelh. drt, dri, driu; gen. drier; dat. bald 
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drin (Hartiu. Wimt. Uud. etc.) bald drin (Conr. v. 
W. Conr. : Flecke). mittel- lind neujnederl. drie, 
gen. drier ; neuh. drei, drei, drei; gen. dreier , dal. 
drein \ fchwed. tri, tri, try , dän. tri, tri ; tri. — ' 

IV. die unfleclierte vierzahl goth. fidvdr; ■ Qectiert ver- 
mutlich fidvöreis , gen, fidvörA, doch ift nur der dat. 
fidvörim naehzuweifen. — Alth. unfl. vior; nom. 
mafc. vior 6 ; neut. viorju ; dat . vior im. — angelf. unfl. 
föover; gen. ferner a. — altfrief. unfl. fiuwer. — altp. 
noin. fiörir fiörar, fiögur; gen. fiögra; dat. fiörvm; 
acc. fiöra, fiörar, fiögur. — mittclh. unfl. vier; . fleet. 
vieie , viere, vieriu; dat. vieren; neuh. unfl. vier; fl. 
viere, viere, viere. — fchwed. fyra , dän. flre inde- 
clinabel. 1 — 

V. goth. fimf, kommt nicht flectierl vor. — alth. unfl. 
vinf; decl. vinevt (vinvl) vinvju; dat. vinvim. — altf. 
fif ; decl. fivi. — angelf. fif und alln. 6mm unverän- 

, derlich. — mittelh. vunf und fl. vünve,' vimviu — 
dän. fchwed. fern unflexibel. 

VI. goth. faihs, angelf. fix, aJtn. fex kommen nur un- 
gebogen vor; altf. fös, fl. fiffe; alth. föhs , fl. ßhß, 
ßhßu ; dat. ßhfim ; mittelh. föhs, fl . fihfe ; niederl. 
zes, dän. fchwed. fex, unveränderlich. 

VII. goth. tibun nur unflectierl; alth. fibun und declinie- 
rend : fibuni (aflim. fibin|) neutr . fibunju : gen. fibmä: 
dat. ßbunim. — altf. fivon , angelf. föofon, gen .Jeofona; 
altfr. liugon, altn. fiö (entfprungen aus fiöu) — mittelh. 

. liben , decl. ßben (flatt fibene) neutr. fibeniu, niederl. 
zeven; fchwed. liu ; dän. fy v unveränderlich. 

VIII. goth. ahläu, ohne flexion; alth. ahtd, decl. ahtowl? 
den dat. ahlotven hat N. p. 235* und noch eine fpä- 

* tere quelle (Oberlin 271.) den noin. echtewe, echtwi; — 
altf. ahto ; angelf. Uahta : altn. Atta ; aitfr. achta ; mit- 
telh. aht und decl. ehtc (fl. ehte, vgl. f. 334.) Parc. 56* 
M. S. 2,129'’, ahlowe J4. S. 2, 234*: neutr. ahtiu ; neuh. 
acht, decl. achte; fchwed. ätta (otta) ; dän. aatte (ölte). 

IX. goth. niun; der gen. niuni Luc. 15, 7. beweift den 
nom. niuneis. — alth. niun, decl. niunt; neutr. 
niunju — altf. nigon; angelf. nigon, decl. nigene — 
altn. nlu — mittelh. niun, decl. niune, neutr. nixmiu; 
neuh. neun, decl. neune — niederl. liegen ; fchwed. 
nijo; dän. nl ohne beugung. 

X. goth. taihun , die flexion würde lauten : taihuneis, 
gen. taihunt^ dat. taihunim ; alth. zöhan, zehn», decl. 
zühani affini. zöbini) ; altf. tein; angelf. tyn; altfr. 
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tiaui; all#. tlu; m,i Weih. , j$ben (contr. zön) decl. *6- 
hen (f, zühene) ; neuh. zehn, decl. zehne; fchwed. 
tio; dhn. tl. 

XI. goth. wahrfcheinlich äinlif; alth. einlif, decl. ein- 

ItiH , dat. einlivim; — altf. deren ; angelf. endlCofan ; 
ahn. ellifu; niittelh„ einlif, einief, decl. einlcve ; neuh. 
eilf, elf; engl, cleven; fchwed. ellofva, iejbfp; dän. 
elleve. — t 

XII. goth. tvalif; decl. gen. tvalibi , dat. tvaUbim; — 

alth. zuelif; decl. zuetivi — angelf. tvelf, decl. tvelfe, 
gen. tvelfa, dat. tvelfum — ältn. tölf; miüelh. zwe- 
Jef, zvvelf; decl. sweleve , zwelve ; fchwed. tolf, dün. 
tolv. — ' ' •* 1 • 

xm bis XIX werden mit X zuf. gefetzt und find im goth. 
und alth. danach zu beurtheilen z. b. fimftaihun, decl. 
fimftaihnneis, dat. jßmftaihmim ; alth. fihunzöhan. decl. 
JibunzehiM etc. Unveränderlich aber wird angelf. 
-tyne. altn. -tän oder tiOrl, fchwed. — t6n , dan. -t6n 
angehangt. — 

XX. XXX. XL. L bildet der Gothe mit dem fubft. mafc. 
tiffus (decas) das p»nz regelmSflig fledtiert wird (f. 600.); 
bei XX. XXX. die vorfiehenden zahlen mit ihm , z. b. 
Iv.litigjus, dat. tväimtigum; ftrijdigi v£ , [mnstiguns ; 
bei XL. L finde ich die vorzahl ungebogen, z. b. den 
acc. fidvortiguns, fimftiguns und nicht fidvorinsliguns, 
fimfinstiguns. LX. fehlt in den qelJen LXX. LXXX. 
XC werden mit dem neutralen fubfi.. töhund (gleich- 
falls decas) gebildet, das den gen. ling. Uhtmdis 
macht: libuntdnind, ahtäutOhund , niuntdhund und 
gleicberweife C. taihunWhund. — Im alth. bilden lieh 
XX - C mitteld des, ..gewöhnlich unflectiertcn -siu\ 
-aoe *),. fpäter -afc; zueinzuc bis zOhanzuc, obgleich 
,, die flexion möglich fcheint, vgl. zohenzuge . (centenos) 
T. 80. — Das alt— und angelf. -tig von tudntig bis 
tOontig declinieren nicht; im altn. gilt tuttugu (viginti) 
von XXX bis C theils das indecl. -tiü, theils das de- 
klinierende acc. , ■ ttgi. — Das mittelh. -zdc t 

neuh. - zig bleiben meiAens unverändert. 

Das einfache neutr. hund (centum), pl. hunda be- 
gegnet weder ini goth. noch hunt, pl. hunt im alth., 
(andern Halt feiner wie gefagt taihuntchund , zfthan- 

*) J. 34S. 37S. 380. fibunzd , zühanzö neben fimfzuc 380; ent- 
fpricht zuc dem tigns , -36 dem töhund? wie das altn. 
.! , tigr jedem, tlu diofem? 
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zoc. Weitere h linderte Werderi aber m(l ; bnnda gebil- 
det, als: tVbbonda, dirt. tväfrnhuödärti ; firifahünda; fimf- 
hunda; niunhunda. Alth. zueihunt, driuhunt, niunhunt. 
(N. hat Telbft; neben z6nz8<& 89, *. ernhünt 89, 5.)'— an- 
geir. tvAhhnd, |>r8öhund etc. nltf. — (nach dem effener fr.) 
hundered oder hunderod — ahn. hundradh (neutr.) tvtt- 
hundrudh / etc. — mittelh. hundert, zweihundert, drei- 
hundert etc. 

Das gQth. \>üfundi ill ein weibl. fubft. und decli- 
niert nach f. 603 ; ebenfo das altu. \)ufund , pl. b üfundir 
in früheren qpjellep, fpüterhin wird es neutral. Das alth. 
dü/unt (nicht tiifunt) war vielleicht auch weiblich, ob- 
gleich thfthintjq (mülibus) T. 67, 14. und thöfonVon 0. 
Hl. 6, 8. nicht entXcheiden ; 0. IY, <7, 34. wohl tbüfunt 
filu managu fr. tuanaga zu fetzen, der acp. fg. fein, 
würde nicht pafTon. Mittelh- ift tüjent entfcliiedqer pl. 
neutr. , daher zwei-,, driu-tüfent etc. Auch (las angelf. 
Rufend, gen. Rufendes, pl. pujfenda. 

• . ' L II: ■ * • 

B. von den Ordinalzahlen. 

reffet: alle ordinalien declinleren fchwach (und zwar 
in den fprachen , wo die fchwäche form des fubft. von 
der adjecliven abw ; eicht, adjeCtivifch) ; ausnnhmen r 1) die 
ordinalzweizahl , welche ohnedem nicht aus der cardi- 
nalis gebildet wird , fondern eine befondere wurzel hat, 
dccliniert ftark und nicht fchwach; goth. anjiar, anfisra, 
anjsar (im mafc. weder anfiars, noch im neutr. anf>a- 
rata) ; alth. andar und andar£r, fern, andaru, nt andar, 
andara?; altf. othar: angelf. o|>er; =r ahn. annar, ön- 
nur, annat (ft. annart) , beginnt die flexion vocalifch, 
fo wandelt (ich das nn in dh, alfo: gen. annars, annar- 
rar, annars; dat. ödhrum, annarri, ödhrum ;* acc. annan 
(ft. annarn) adhra, annat; pl. adhrtr, adhrar, önnur; 
gen. annarra ; dat. ödhrum; acc. adhra, adhrar, önnur.— 
mittelh. ander, anderiu (enderiu Parc. 75 c venverflich 
nach f. 745.) ander? und ander; decliniert wie heiter, 
alfo im acc. fern. fg. und tiötn.'acc. plur. mafc. fern, 
ander ; häufig fleht aber das unöectierte ander auch für 
den nom. fern. fg. , nom. acc. pl. neutri, gen. dat. fern, 
gen. pl. comm. (ft. anderre) vgl. Barl. 34. ein ander 
weh; daf. 342. der ander (nliorum). — Die neuh. und 
niederläpd. fprachc bildet die unorg. ord. zahl zweite, 
twöde und befchränkt ander auf den begriff von alius; 
auch kann es ftark und fchwach declinieren. Die fchwed. 
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und dän. find dem organifmus treu gebljebep, nur de- 
cliniert diö fchWbd. «hdinäi. andre fchwach, während 
das harke annar, annor, annat die bedeutung von alius 
ä, um bekommt; im dän. gilt für beide fälle n anden. — 
2) die neuh: fpracbe theiit den ordinal ien, wie den 
comparativen, neben der fchwachen auch harke form zu. 

C. von den übrigen zahhvoriem. 

Die dihributivzahlen declinieren ilark, find aber in den 
meiften mundarten unvollhändig. Aqi vollftiindighen im 
altn. wo die dihributive cinzald einn (unus) im aco. fg. 
mafc. einem und nicht einn bekommt; tvennr (bipus) 

I irennr (ternus) fern (quaterpus) gehen regelmäßig und 
haben im nom. pl. tvennir, tvennar, tvenn etc. Schwed. 
dän. nur die pl. tqafc. fern, trenne, trenne-, tvende, 
trende. Im goth. und hochd. fcheint das bei den card. 
angegebene tveihnös (binae) tveihndim (binis) und zipltU! 
(bini) urfprünglieh dihributiv gewefen zu feyn. — Für 
ctfiq,uttQot. hat der Golhe bui, neutr. ba, dal. bditn, welche 
formen einen nom. fern, bös (ambae) acc. bans, bös, ba 
und gen. baijö nach lieh ziehen; allein daneben gilt 
noch ein fubhaoüvifches bajufys, dal. bujb\mm , ver- 
gleichbar mit mönö{>s (f. 610.}, folglich im gen. bajüjiö, 
acc. bajo{>s. Diefer goth. bildung ähnlich, aber adjecti- 
vifch declinierend find die, alth. formen pidä, pödu, 
pädju (pödu) gen. pedöt'6, dal. p6d6m, entfprungen aus 
einem früheren pöödü etc. oder peiödö, wie lieh zuwei- 
len im neutr. beidu 11. bödu findet. Die einfache ge- 
llalt pönß, pö, pei (nach analogie von zuöne, zuö, zuei) 
mangelt gänzlich. Dafür behebt- im angelf. das einfache 
bigen, bä, bä (nach tvögen, tvä, tvA) gen. btgru, dal. 
bäm und daneben ein componierles bälvä (nicht aber 
das mafc. bögentvögen) dat. bärntväm. Die altn. form 
bädhir, bädhar, bwdhi (Vboedhij gen. beggja, dat. lädJium, 
acc. bädha, bädhar, bcedhi nähert fich mehr der alth., ab- 
gefehen vom gen., welcher dem tveggja, i>riggjn, folg- 
. . lieb dem alth. zueiö, drijö gleicht und ein alth. peiö, ' 
pgjö halt pödörö fordert. Das einfache heir. hier, bö 
ifl auch hier nicht zu fpüren. Milleih, gilt das adjec- 
tivifche bilde, bilde, bUdiu gen. bilder, dat. bi'den neben 
beide, beide, beidiu, gen. beider, dat. beiden; neuh. 
pur beide. Schwed- bade, gen. bitgge; dän. baade, 
begge, doch wird heutzutage der gen. auch für den 
nom. gebraucht und baade auf das adv. befebränkt. 
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Declination der 


eig ennamen. 


In • den gothiföhen denkmäblern begegnen nur undeulfche 
eigennamen , welchen Ulphilas die deutfche Ilexion , fo 
gut es gehet, anpaß.; überall fubßantivifche. 

4)' der erßtm oder vierten männlichen (deren beider fg. 
zuf. füllt) folgen alle im griech. nom. confonantifch 
auslautenden (mit ausnabme derer auf -og, - a g ) ; fie 
nehmen gleichwohl im göfb. nom. kein -s an, bil- 
den alfö nom. und acc. deich; z. b. adam, adamis, 
. adama, adam. 1 Ebenfo abraham, amök, gabriöl, m&- 
fes (geh. möfhzis) etc. 

2) der zweiten m/tnnl. alle im griech. iext mit indecli- 
nabclm V; auch fie erhalten kein -s im goth. nom., 
•welcher dem acc. gleichlantet ; der gen. bekommt, da 
die erße filbe immer lang iß, -eis, der dat. würde, 
wenn er ficli vorfände, ^ ja lauten. Beifpiel: mailki, 
mailkeis, rnailkja, mailki; ebenfo: laivvi, hhli etc. 

3) der dritten mätml. folche die im griech. auf -og en- 
dend nach der griech. zweiten decl. gehen. Ulphilas, 
dem fonß das gr. o zu aü wird (f. 46.) und der 

in als überfelzt (z. b. gagig in farais, gen. faraitis] 
gibt merkwürdig jenes -og nicht durch aus, z. b. m- 
Ät/roff nicht durch peilataüs, was den gen. peilataüzis 
gefordert haben würde; er wählt vielmehr die, viel- 
leicht durch lat. einfluß vorbereitete äcbtgoth. en- 
dung -us, gen. -aus. Beifpiel: paitrus, gen. paiträus, 
dat. paiträu, acc. paitru. Hiernach: chrißus, Y£fus, 
Yakdbus, teitus, alaikfandrus, aügußus, filippus, mar- 
kus, barjiatilumaius, {jaddalus etc. 

4) der fchwachen müml. alle, die rm gr. texte -ag ha- 
ben und nach der gr. crßen decl. gehen; welches -as 
auch im goth. _ nom. flatt -a bleibt; beifpiel: lukas, 
gen. lukins, dat. lukin, acc. lukan; ebenfo: barrabas, 
töbeias, annas, f)6mas, fatanas etc. 

5) für die weibl. namen annä, marja, marf>a, fufanna, 
weil fie derfelben gr. decl. zugehören, behält Ulphi- 
las die fchwache münnl. form bei, alfo matja, mar- 
jins, marjin, marjan. Das golhifehere niarjö, mar- 
jbns, marjön, marjön wagte er nicht zu bilden. An- 
dere Weibsnamen , wie aileifabail> , mapdalöuö lind 
ihm inflexibel. Für ypoidtug gen. r,go>dtadog fetzt er 
nach dritter fchw. weibl. decl. börddiadei, gen. hö- 
rödiadeins (denn -ins Marc. 6, 17, 22. fcheint fehler) 
acc. hörödiadeiu. 
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6) zuweilen fchwankt er zwifchen gothifcher und beibe- 
1 haltener griech. Ilexion * • fo z. b. Hehl Joh. 6, 74. der 
acöi tffkariftlu, einen nom. Yfkariülus fordernd, tue. 6, 
46.: Tfkari6t£n, nach dem gr: iaxagnint}»: Joh. 14, - Ä. 
der -acc. lazarun (HdCupov) Luc. 16, 23. der goth. acc. 
lazaru etOJ' -^— ■ • 

Oriecfe. und lal. denkrnähler haben uns umgekehrt 
viele goth. eigennamen 1 bewahrt, die (ich aus der frem- 
den flexion in die reiügothifobe zurllckfUhren laßen. 
Starke mafe. erffer decl. wären z. b. aiareiks, gibäimärs 
vnlahrabfMOs (gen. valahrabanis) und aus den goth. ur- 
kunden viljnrifi, aiamöds, gufnliubs; zweiter hingegen 
raginareis, vakis (gen. vakjis, dat. vakja) ; dritter Har- 
ker z. b. die mit -muodus gebildeten, als nßtimundus, 
gun|>ainundus , gen. rökitnundäus etc. w^enn man der 
«lln. analogie trauen darf, vielleicht die mit -frifjus, in 
welchem fall die goth. urkunde vinj4ifrif>as für vinjäi- 
frijxis verfchrieben hätte; Ich Wache mafc. lind häufig: 
altila. fvin{>ila, rnerila, vamba, tulga (gen. tulgpms) etc. — 
Der alth. Harken decl. der eigennamen kennzeichcn 
iff, daß lie den acc. fg. mafc. auf an, ganz adjectivifch 
bildet und dadurch vom nom. unlerfcheidet. So z. b. 
bekommen die nom. bludowig, harlmuot, werinpraht 
den acc. hludowigan, hartmuotan, werinprahtan ; eben- 
fo fremde, z. b. pelrus, Zacharias den acc. pelrufan, 
zaehariafan. Ja diefen acc. empfangen felbft perfönliche 
fubft. wie kot, man, Iruhtin (oben f. 613. anm. 4.) oder 
perfonificierte, wie polöri (Hella polaris) acc. poläran 
O. V. 47, 62. Was die einzelnen declinationen betrifft, 
fo fallen die erHe Und vierte im fg. zufammen, gen. -es, 
dat. -a (fpäter -e) alfo:- harlmuot, hartmuotes, hartr- 
muota (hartmuole) hartmuotan; petrus, petrufes, pe- 
trufa (petrufe) pelrufan. Die zweite decl. zeigt lieh in 
dem nom. auf -i urkundlicher eigennamen, z. b. heffi, 
nebi ; anderer auf -ari als kundahari, oder mit -wini 
gebildeter, z. b. öparwini, obgleich die frtthffen diplome 
bereits öparwin haben. Spuren der dritten würden in 

bildungen mit -muntu, -vridu zu fueben feyn, z. b. 
fikimuntu , gen. likimunles, dat. likimuntju, acc. liki— 
rnuntan ; fikivridu, likivrides, (ikivridju, likivridan ; doch 
fehlen mir belege, da in den illtcffen dipiomen entw. 
die lat. endung - mundus , - fridus (zuweilen - fritus 
z: b. liutfrilus Neug. no. 49.) oder -mund und -frid, 
kein -mundu, -fridu erfcheint. Fremde namen wie 
pelrus, iacobus bringen alth. fchriftHeller natürlich nicht 
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in diefe, fondera Rets in die erße decl. zuweilen aber 
mit weglaflung der latein. endung, z. b. chriß, gen. 
chrißesi, acc. chrifUm und nicht chriflus, ohrißufes, 
chriftufan, während petrus, iohannes, herodes i, petru- 
fes, iohannefes, berodefes bilden, i — hfannsnamen 
fchwacber form ßnd häufig und unbedenklich, i. b. 
prüno, gen. prünin, dat. prünin, acc. prünun; ebenfo 
poto, k&ro, wilichomo und alle auf — ilo, als : ezilo etc. — 
Bei alth. weibsnamen läfit (ich die Harke öexion nicht 
belegen, aber muthmaßen. Zur edlen decl. zähle ich 
z. b. die mit -rhna, -warn gebildeten, als bilurün», vri- 
durCina, hiltiwara, vriduwara, gen. hillirund, hiltivarö; 
vielleicht auch die mit -hilta z. b. prunihilta, gen. pru- 
nihilld, obfchon eine urk. von 817. (Neug. no. 192.) be- 
reits den nom. prunnihilt nach vierter decl. gibt. Da 
die mehrzahl weibl. namen der vierten zufälit, werden 
folche Übertritte begreiflich; zu diefer vierten gehören 
bildungen mit -lind, -rät, -kur>t,vl;it, -louc, triit, z. b. 
ößarlint, gen. dat. üßariintt, acc. ößarlint. Lateinifch 
pflegen diefe namen meillens. die endung -is zu em- 
pfangen, jene edler decl. hingegen -a, doch iß lieh 
darauf nicht zu verlaßen. Die fchwache weibl. decl. be- 
greift außer fremden namen w'ie maria, eva (gen. roa- 
riün, evün) viele einbeimifche, z. b. pörahta, uota, be- 
lifpa etc. deren gen. pörahtiin , uotfin zuweilen zuf. ge- 
fetzte Ortsnamen darbielen; der gen. mariüns T, 4, 2 iß 
mir verdächtig. 

Ober altßlchf. namen läßt lieh kaum urthedeo, 
doch mag ihre decl. wenig von der alth. abweichen, na- 
mentlich findet der acc. mafc. auf -an ßatt, z. b. hero- 
defan. — Im angelf. folgen der edlen ß. rnännl. decl. 
älfred. cöolmund, änläf, vulfftän , hrödgär , höorogär, 
beövulf, däg-hräfn, grindel, hiugeß und unzählige an- 
dere. Der zweiten ine, hedde und bildungen mit -vioe, 
-here, als : eädvine, cudhvine, äfchere, älfhere, vulfbere. 
Keine nach dritter und vierter (vielleicht böalfdenef 
Beov. 7. 81.) auch keine fpur eines adjectivifcben acc. 
mafc. auf -ne, vielmehr find lieh acc. und nom. überall 
gleich. Schwache mafc. häufig z.b.ofia, fibba, penda,litela 
etc, gen. oflan, fitelan. Fern, edler ß. decl. febeinen feilen, 
doch lieht im Beda p. 325. begu; die meißen* declinieren 
nach der vierten, namentlich die mit -burh, flaed, fvij» etc. 
Schwache fern, find z. b. eve, rnorie, gen. evan, niarian. 
Fremde namen behalten in den Übertragungen gern die 
fremde flexion bei, z. b. ougußinus, Johannes, acc. au- 
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guftinum , jöhannem , am erften wird der dat. deutfch 
gefetzt, z. b. pilate, jacobe, herode. -r- •••!> . iw<i 

Altnordi/che quellen geben Uber die; decl . der ei- 
gennamen hinlänglichen auffohluß : : >4) mafc. erfter flar» 
ker: lafkr, ;älfr. ürpr, f>ör, freyr, reginn , egill , fammt 
unzähligen andern einfachen lowöhl als gebildeten; 
gen. afks, älfs, örps, f)örs, freys, regins, egils; dat. 
afki, älfi , örpi, {>6r, frey, regni (?rBgni)<aglb Die auf 
r-ar als: guimar, figar entsprechen dfem aith. -hari nach 
zweiter decl. (kundahari, fikihari) und fyncopiersn im 
dat. das a nicht, gunnari, flgnri während* das dem 
alth. -ar gleiche -ar fynoopiert wird (hamar, i dat. 
bamri) — 2) zweiter Harker: brtmir , licenir, grlpir, 
mtmir, föfnir, Hanidhir, fkirnir etc. gen. brlmis, datl 
und acc. brimi. ;3) dritter Harker: hükon, hfdfdan, 

magnus (diefe drei ohne t r itn nom. fg. vgl. oben 
f. 653. anm. 4u.) hödhr, niördhr, ullr, (igurdhr *), fig- 
mundr und alle bildungen mit -mundr, -undr s - hiörtr, 
-biöm, -vindr, -vidhr als: faemundr, völundr, önundr, 
arnbiürn , ey vindr, folkvidhr; gen. häkonar , hälfdanar, 
magnufar, hadhar, niardhar, ullar, ligurdhar ,• figmun- 
dar etc. dat. h&koni, hälfdani, magnufi, nirdhi , figurtb 
bi etci In den bildungen mit -rödhr, z. b. geirrödhr, 
gudhrödbr, ligrödhr hfutet der gen. geirrödhar, dat.. peir- 
rödhi (nicht geirradhar, geirredhi) vgl. Sporraedda p. ff 3. 
f 1 5., oder wäre geirraudhr, dat. geirreydhi zu fehreiben ¥ 
Yngl. faga o. 53. Hebt ein gewis fehlerhafter nom. gud- 
revdr neben gudrödr. IH -rödhr das gleichfalls dunkle 
nngelf. -red oder - röd in älfred, cynred etc. ? Dem 

aith. -rät enll'pricht das altn. -rftdhr (gen ridhar, 

dat. -rajdhiV) z. b. |)akrAdhr (aith. danhrät)i Die bil- 
dungen -udhr haben den gen. -adhar, dat. -adhi i. b. 
nidhudhr, nidhadhar, nidhadhi, welcher weobfel bei 
andern fubH. Halt findet (Rafk §. 453.) wiewohl der 
nomj gleichfalls nidbadhr . heißen darf. < Schwanken 
zwifcben enfter und dritter decl. wie beim fubH. (f. 654.); 
Har. härf. faga c. 41. Heht der gen. arnvidhs »und arn- 
vidhar; anderwärts hiörvardhar und hiörvardhs j welches 
letztere beßer fcheint, da der nom. hiörvardbr lautet, 

■ ■■ ■ - r+— : ' ' 2. . . i ; . I <i . . . t n' * 

*) Für (igvördhr ?■ wie dögurdhr, öndurdhr f. dagvördhr, and- 
vördhr (oben . f. 313.) ; ßgverdbr vielleicht für ligferdhr, 
wie angelf. figeferdh , hunftirdh , ödhelferdh =: ligefredh, 
flgefrldh ; in der chronol. fax. p. 548. liehen die formen 
ädhelfridh and Sdhelferdh nebeneinander (vgl. oben T. 488. 
vörde und vröde). 

C cc 


Digitized by Google 



770 II. dechnation der ßujemiametil 

aiehfc hiörvördhr. I> vierter deel. wurden folche namen 
feyn , die im gen. die flexion -ar, im-inpni; aber wur^ 
zdhaftes a (nicht ftilfj zeigen und dqn dal. dem acc. 
gleichmachen, i Gehört heimdallr "(nicht heimdöilr) gen. 
heimdallair hierberti oder d.trf in comp, der umiaut de* 
tieftonigen a unterbleiben f: denn es beißt. auch hölfdan 
(nicht hAlfdön) gen. hAlfdänar,. dat.- hälfdarii- (nicht bölf- 
Üani ) und im dati ligurdhi , figmundi . i (nicht -yrdhi, 
e-myndi ) da doch fyni flatl findet.* Warum gilt aber im 
fein, x: h. mardöli, den. mardallar (Snorraedd. p. 37. 454.)* 
und hat ullr im dati ■ ulli oder ylli? Hier bieibt weiter 
zuiforfchen. 5). mafc. fehwacher decl find z. b. bragi, 
hicki, iocki,i helgig i andren , atii, budhli , högni (ft. 
höguni) Und dergl. in menge; gen. braga, bicka etc. 
6):fein.i flarker form (wobei doch die erfle, dritte und 
vierte decl. fohwer zu fcheiden find): rAn-j nAi, hnoff, 
vör, f6l r «bU, iördh etc; gen. rAnar, nAlar, hnoffar, va- 
rar; desgl. bildungen und compof. als: gäfiun, Qgrün, 
gudhrUn , gullveig ; gunniödh , mardöli, hiördls , hervör, 
gullrönd etc. gen. ghfiunar, figrtinar, gunnladhar, mar- 
dallar , bihrdifar etc. ; dat. ligrdnu, gunnlödhu. Yer- 
fchiedne haben im noin. die alte flexion -r und den 
dah nicht -u, (vgl. f. 688. anm. 3.) namentlich: 

hikir ,.ii|»rfidhr , gördhr, heidhr, rindr, urdhr, ßgridhr 
und weitere comp:, gen. hiidar, dat. hildi; auch idhuon 
( fllr ! idbutlr:') figriinn machen den gen. idbunnar, dat. 
idhuDDii hgrlinnar, -linni, welches für die fern, vier- 
ter ü. deei. Überhaupt einen alten dat. fg. -i vermuthen 
läßt. Andere fchiebgn, gleich einigen fubft. erfter decl. 
(4- 656; anm. 5.) i ein r namentlich: hei, fif, frigg, laufey, 
gen. "htljar, ; üfjar, friggjar, laufevjar; dat. helju etc. 
Entw. ganz unveränderlich (wie a*fi f. 656.) bleibt fkadhi 
oder nimmt im obliquen cafus die rnännl. flexion -a 
an (wie die comparative p. 758.), vvenigftens ift Snorra- 
edda p. 82. der gen. fkadha zu lefen. — 7) fein, fchwa- 
cber form : edda , ömbla , fulla , gröa, kAra, nanoa, fvA- 
va etc. gen. eddu, nönnu, fvAvu. Zweiter decl. fenja, 
menja, herkja etc. — • 

i .mflie miUelh. fprache behält 4) im harken mafc. den 
adjectivifchen acc. bei , als : flvriden , iringen , AdAmen, 
jöhannefen, parzifAlen, engeihAren , liudegAren etc. wo- 
neben feltner der fubftantivifche , dem nom. gleiche vor- 
kommt, z. b. flvrit kl. 439. näheres hierüber in der fyn- 
tax. Übrigens fallen decl, 4. 4. natürlich zufammen ; fpu- 
ren der zweiten find faft verwifcht , daß aus den alten 
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bildungen - her (Air -here, alth. -hari) und -mm (Air 
-wine, alth. -wini) mit vocallängerung -h&r upd -win 
geworden, deutet dahin. Namen wie öbervyln , artwln, 
wolfwln , reimen beflilndig auf fchln, An etc., dagegen 
neben walthör, figebör, reinhör, wernhör etc. (bei 
Stricker im karl) guntbör, volchör (Nib.) dat. walthöre, 
gunthöre; acc. walthören etc. noch die organifchen for- 
men wernher, wallher (Jtf. S. 2, 74“ 173* ?27 fc kol. 387.) 
gifelher ( Nib. ) dat. walther, acc. walthern ^ glfelhern 
gelten (vgl. oben f. 344.] obgleich auffallend die dat. 
und acc. nirgend im reim Vorkommen (Laphm. rec. d. 
Nib. 497.). Spuren dritter decl. gebrechen ganz; namen 
wie iigcmuni reimen auf bunt, kunt etc. und wollte 
map in dem reim flvrit auf mit, bit, fit oin altes flvrite 
(Aalt flyride , wie mite, fnite f. mide, fnide f. 408.) er- 
kennen und dem mit, fit Air mite, fite gleichAellen , fo 
fleht entgegen , daß die obliquen cafus flvrides, Avride 
und nicht Avrites, fivriten lauten (vgl. f. 417. note). 
In der Nib. caefur Acht der nom. flvrit häufig Itumpf- 
küngend (Lachm. a. a. o. 196.) woraus allmählige tonlo- 
ligkeit der zweiten filbe und das neuh. feifert f. feifried 
erwachfen fcyn mag. — 2) fchwache mafc. find unbe- 
denklich; heifpiele: otte, brfme, göre, nöre, hoppe, 
w&te etc. gen. otten etc; hagene, gen. harnen (wo- 
für ungut die ktlrzung hagen ) kegele , hegelen , witege, 
witegen ; hetele , ketelen ; fibche , fibchen ; w egftillt das 
Aurnuie e in etzel, wetzel, wörbel, fwömmel, gen. 
etzeln , wörbeln. — 3) flarke fern, erAer decl. verrathen 
lieh wohl nur durch den nom. und acc. -e, weil das 
-e gen. und dat. auch in der vierten decl. gilt oder 
durch den im gen. dat. abgehenden umlaut. Der acc. 
chriemhilde, brllnbilde fleht im klingenden cinfchnilt 
Nib. 1347. 1368. 5548 etc. Ggelinde im reim auf kinde 
kl. 161..; nie finde ich einen folchen nom. v^lmehr 
-bilt auf fchilt, milt reimend; desgl vriderün, figerün. 
Bildungen mit -rät, wie berröt, machen den gen. dat. nicht 
herreete, fondern berröt. Hin älteres brtlnhilde, herräte 
fcbeinl auch das hin und wieder vorbrechende febwan- 
ken in die fchw, form zu beftärken, welches zuläßiger 
aus der erden flarken iA, als aus der vierten; den dat. 
brllnhilden, acc. herrAlen, vriderünen belegen die reime 
kl. 2726. 3543. M. S. 2, 80 b Gleichwohl muß man bei 
dein mangel , wenigAens der feltpnheit Aarker nom. auf 
-e annehmen, daß die meiAen weibl. eigenaamen Aar- 
ker form der vierten decl. folgen, alfo den acc. dem 
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nom. gleich ohne e, den gen. dat. aber mit oder (nach 
f. 677. anm. 3.) ebenfalls ohne e bilden. Zuf. fetzungen 
wie brünhilde- weinen, chrietnhilde-man , adelheide- 
barn, figlinde-kint zeigen den richtigen gen. — 4) fern, 
fchw. form: börte, elfe, uole, helche etc. gen. hörten, 
elfen und viele fremde namen; bildungen mit -el find 
feiten, vgl. gifele, guctel (allh. kifila , kuotila) gen. gi- 
felen , gueteln. — 3) bei fremden namen herrfcht einige 
Willkür. Theils wird die lat. flexion beibehalten, z. b. 
Conrad v. W. fetzt den nom. prlamus, acc. prlamum, 
dat. prlamA (neben prIAnt, prIAnde, prIAnden) pAleus, 
pöleum , pöleö, (den acc. dat. prlamufen, peleufen, 
prlamufe, peleufe finde ich nicht) desgl. den dat. bectori 
(: bi troj. 34 b ) oder den accJ f. helenam (:freifam troj. 
4 39“ ) neben der deutfchen form helönen; das lat. -us, 
—ös fällt nach bequemlichk^it ab, z. b. neben bAchus, 
achillös belieht die form bAche ( : fprAche, räche) achille 
( : wille) acc. achillen während achillös den acc. acbille- 
fen annimmt; ebenfo philippös, philippöfen oder phi- 
lippe, philippen. Theils fchwankt die quantität der vo- 
cale, z. b. pollus reimt auf alfus troj. 474* ; pollüs : hfts 
troj. 452* 470“; pArls : wls troj. 32% tantris : gewis Trift. 
' 56 b welche bemerkung kaum hierher gehörte , wenn es 
nicht fchiene, daß der nom. mehr, die zutretende 
flexion weniger den kurzen vocal dulde. Conr. hat die 
nom. jönas, calcas : gras; was; fchiron, agamemnon : 
gedon; caftor, neftor : fpor; hingegen den acc. jonftfen : 
mAfen ; fchirönen, neftAren. Manche namen führen io- 
zwifchen den langen voc. durch, z. b. pArls, pArifes, 
pArlfe, pArlfen ; artüs, artüfen ; andere den kurzen, z. b. 
die auf -ös, -öt, herculüs, achillös, acc. herculöfen, 
achillöfen (:gewöfen) gamuröt, gamuröten ( *: erböten). 
Vieles fcheint hierbei durch den reim geboten nnd ein- 
geführt, z. b. da fich kein döutfcber reim -As findet, 
multe man die fremden ‘-As niit deutfchen -as binden, 
die fremden -At aber, weil es genug deutfehe -At gibt, 
blieben lang, z. b. pilAt, pilAten. Auf die kurzen -on, 
-or palt diefe erkiärung gleichwohl nicht, da (ich aller- 
dings deutfehe reime -An, -Ar darbieten. — 

Im mittelniederl. finde ich ‘zwar keinen adjeclivi- 
fchen acÜ. ftark. mafc. , aber den acc. dem dativ gleich, 
z. b. reinaert, Ifengrtn, gen. reinaerts, tfengrtns; dat. 
und acc. reinaerde , tfengrine , während die fchwache 
form beide cafus fcheidet, z. b. brune, dal. brunen, acc. 
bruno. Jener Harke acc. auf -e iß, vielleicht aus einer 
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apocope des adjectivifchen -n (wie es im fchw. acc. 
mafc. abfällt) zu erklären , fo daß reinaerde ftlr reinaer- 
den llllnde. Schwache fern, haben (abweichend vom 
fubft. f. 693.) auch im acc. -en (Huyd. op St. 1, 72. 73. 
417.) — Fremde namen legen bald die lat. endung ab, 
z. b. valentiniaen , gen. -aens, dat. acc. -ane, hector, 
geD. hectors , dat. acc. hectore oder fchwach : pilate, 
gen. dat. pilaten; bald nicht z. b. pilatus, patroclus, 
lazarus, achilles, dat. acc. patroclufe, iazarufe, achillefe. 
Der gen. heißt unveränderlich lazarus, achilles, jhefus. 
Sonderbar bildet Maerl. den acc. jhefumme (nach dem 
lat. jefurn , vielleicht für jhefumen?) 2, 129; 140. neben 
jhefufe 2, 127. — 

Die neuhochd. biegung der eigennamen ift fehr ver- 
worren. 1) Harken mafc. gibt man noch das gen. -s, 
als: ludwigs, heinrichs, Wilhelms, nicht mehr das dat. 
-e, fondern macht diefen cafus dem nom. gleich. Der 
acc. kann zwar das adject. -en annehmen; ludwigen, 
Wilhelmen , doch klingt dies fchon alterthümlich und 
es heißt lieber ludwig, wilhelm. Weil einige das adj. 
-en des Aarken acc. mit dem fchw. -en vermifchten, 
legten fie fehlerhaft dem dat. oder gar dem gen. ein 
foh waches -en zu. — 2) Harke fern, bleiben unverän- 
derlich , nur find ihrer wenige , da die meinen im nom. 
-e zufügend lieh zu no. 4. fchlagen. 3) fchwache mafc. 
pflegen Aark zu decliniren, theils mit beibehaltung, 
tbeils mit ablegung des -e, als: göthe, böde, wille, 
braun, hägen, hAgel; gen. güthes, b6des, willes, brauns, 
h Agens, h£gels etc. Der noch zuweilen gehörte gen. 
göthen (oder auch göthens nach f. 703.) dat. göthen 
veraltet. — 4) die fchw. weibl. form hat fleh bei den 
eigennamen etwas länger gehalten , als beim fubH. ; wäh- 
rend fchon lange der fg. von zunge unveränderlich blieb, 
duldete man, wenn kein art. vortleht, den gen. märten 
oder marlens, dat. acc. marlen, zumahl bei vorausgefetz- 
tem gen. marlens mutter etc. ; diefe flexion - ens ahmt 
fehlerhaft das männl. -ens nach, vergleicht lieh aber 
dem -s, das in der zuf. fetzung weiblichen fubH. bei- 
gelegt wird, z. b. hofnungslös, krankheitsbericht (wo- 
von im folg. buch). Richtiger fleht in zuf. fetzungen 
der gen. -en, wie: lutfenfefl, auguftenburg, martenbild. — 
5) wo in fremden namen das -us, -is, -es fleht, lau- 
ten alle cafus dem nom. gleich, z. b. ovidius, alexis, jo- 
hannes und kein dat. ovidiufe oder acc. ovidiufen ifl 
zuläßig (außer in Verhärtungen wie bans, d. ü bannes, 
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johanneä, acc. hänfen). Fallt jCnes -us, -is, -es ab, fo 
kann der acc. -en lauten : ovlden , achillen. — 6) zu- 
weilen dauert das alth. -o und -a des fchwachen nom. 
fort, z. b. otto, brfino, bögo *), 6va, berta, marla, aber 
mit dem unorg. gen. Ottos, brünos und felbft im fern. 
bertaS, marlas, welches -s nicht anders als das -ens 
no. 4. zu beurtheilen ift. — 7) unfere alte fprache be- 
ftimmte eigennamen naher durch den ort des befitzes 
oder der herkunft Und die praep. von, z. b. der von 
efchenbach , höfen , wo nur der vorgefetzte artikel oder 
Vorname declinieren kann , nicht der zur praep. gehö- 
rige dat. , alfo der gen. lautete: des von efchenbach etc. 
Heutzutage nimmt man folche dative für nom. und 
flectiert fie felbft (theils mit vorgefetztem, theils abge- 
legtem von) wie mafculina fg. , ohne beachtung des oft 
weibl. gefchlechts oder des plur. ihrer urfprüngl. bedeu- 
tung z. b. von malsburg, von dem ende, von der ha- 
gen , ftirftenau, fulda, cölln (ft. von der fllrftenau, von 
fulda, von cölln) gen. malsburgs, endes, hagens, ful— 
das etc. Noch mehr verletzt der fonderbare brauch, per- 
fflnlichen adel mit der praep. von zu bezeichnen , allen 
fprachfinn, fobald fie wirklichen eigennamen vorgefetzt 
wird, (von müller, Von göthe etc.) da fie hier durchaus 
einen Ortsnamen fordert. 

' Declination der ßädtenamen. 

Eigennamen der ftädte pflegen den beifätz eines fie na- 
her beftimmenden fubft. z. b. -bürg, -ftadt, -furt etc. 
zu haben (wovon umftändlieh buch 111.). und dann wird 
letzteres nach dem gefehlecht und der decl. gebogen, 
welcher es zufällt. Hier ift bloß die decl. derjenigen 
gemeint, welche kein folcher beifalz auszeichnet , die 
alfo entw. aus einem fremden, dunkeln wort beftehen, 
oder eine deutfche bildungsendung empfangen haben. 

1) hebraeirche ßädtenamen, die der gr. text nicht flec- 
tiert, läßt auch Ulphilas ungebogen, z. b. nazarai£>, 
bCfdaihaim, kafarnaüm, Yairufal^m (if(jovocdrl}fi) etc. 
merkwürdige ausnahrne macht der gen. lairufal^ms 
Neh. 7, 2. 3. Finden lieh gr. flexionen, fo bleiben 
diefe bald buchlläblich, z. b. daikapaiiiaiös [dtxan6i.to>i> 
af areima^nias («,io ägcua&aias) lazarus af bdf>anias, 


•) Merkwürdig orftarrte auch der alte wuraclvoc. in dercl. 
Wörtern, denu aus brdno, hiigo hätte folgerichtig «o 
neuh. braune, hauge werden müfsen. 
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da doch die gotb, praep. taf keinen gen. regiert, Tai- 
rufaulymdn '(lepoooÄvfibn') etc. bald aber, und dreier fall 
i(l für uqs der wichtigffe, Heben goth. flexionen. Ge- 
wöhnlich* nimmt der ling. die erde, der plur. die vierte 
Aarke weibl. !ddck So Tairufaülytna, gen. -6s, dat. 
— äi, aoc. -a, feiner: feidöna, feid6n6s, feidonai, fei— 
döna; tyra, tyrös,, tyräi, tyra, wiewohl von keinem 
diefer drei Wörter der nom. auf -a vorkomi»t, t |.der 
gen. bloß vom erflen, der. acc. vom zweiten und drit- 
ten, der dat. von allen. Wiederum mangelt der noin. 
pl. -eis; acc. -ins. aber der gen. feidönö, tyr6 und 
dat. iairufaulymiin, tyrim, feidönim, faüdaümim ift be- 
legbar. Auf gleiche decl. weifen die dative fg. Yairu- 
paiiläi und bairaiijai (in Mai’s fpec. p. 28.) notn. rai- 
rupaüla (hieropolis) bairaüja (beroea). UnvollAündiger 
zeigen lieh andere declinationen, nämlich in teirei- 
kön der acc. erfter fchw. weibl. in daikapaülern, b6|>- 
fagein der dat. dritter fchw. weibl., ohne daß ein 
nom. -6, -ei vorkommt; in iairufaülymjam, faü- 
daümjam, gaümaürjam der dat. pl. und in faüdaümjü 
gen. pl. der zweiten A. neutr. ; endlich in böfianjin 
der dat., in be(>anjan der acc. fg. fchw. männl. .: Ab- 
weichungen, die mehr zufällig durch den fremden 
text herbeigefuhrt lind, als ächtgothifcbe biegungen 
der Ortsnamen kundgeben ; iairufaülymjam, faüdaüm- 
jam (nach kunjam) foliten den gr. dat. pl. neutr. it- 
Qonoh'ifiotg, aodo/xoig vom nom. xot if^oaoÄn/ua, tu aoiofiu 
überfetzen. — .-,-j 

2) alth. quellen biegen fremde Wörter, wie nazareth, te- 
rufalem, betlehem nur im gen. fg. vgl. üönes, betlö- 
mes J. 355. 402. welche demnach für neutra gelten. 
Die lat. endung -a hingegen wird nach der erAen.A. 
weibl. decl. flectiert, vgl. den acc. betbania, dat. be- 
thaniu 0. 111. 2, 10. 6, 2. den dat. runiu 0. 1. 4. 

fodomu T. 65, 4. Diefer decl. folgen ohne zweifei 
die gl. blaf. 84. gl. trev. 35 b aufgeftthrten : roöza, wir- 
tina, balila, fptra, wormiza, tungra, luticha, con- 
Aanza, pa^ouwa, ageleia, pröma und dgl. Doch fin- 
den fich Afldtenamen ohne folche endung a- , deren 
gefchlecht, folglich decl.' unficher iA; waren lie weib- 
lich, fo gehen Ue nach vierter Aarker; dahin gehören 
in jenen gloffen ; tul (tullum) üjtriht (ultrajectum) *) 


•) Ol. trev. lefen \l5treht, nieder), nittrecht, wie maitroht 
(traj. ad mofam) mit binßcht auf 05 trecken, uiltrecken, 
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II. declination der ßädlenamett . 

3 ) im altnord, finde ich conf. ausiaulige fremde ftädte- 
namen nach erfter weibl. ft. abgewandelt, z. .b. parls, 
gen. parilar, die mit der endung -a hingegen nach 
der fchvvacben, z. b. troja, gen. troju. Meißens fügt 

.1 man ihnen -borg, ftadhr etc. zu und dann leidet ihre 
decl. wie die der einheimifchen naraon keinen zweifei. 

4) confonantifch auslautende Ortsnamen find im mittelb. 
unveränderlich, z. b. j^rufalfim, lunders, ftkers, ber- 
hefter (balbattrum) acratAn, meilAn , nantös , kAridöl, 
pari« etc. ebenfo mit eirifem langen voc. fchließende, 

!■ als : ninivA, j6ruf»16 f aglei, karkobrä etc. Die mit-e 
folgen der erhen fl. weibl. deck, bilden demnach alle 
eafus gleich: troie, r 6 me, metze (Georg < b ) börne, 
fplre, bräge, wiene (M. S. <, <05 b <97 b 2, 73 b 235*) 
fibilje (fevilla) mimele (memelina) öranfe (araufio, 
fraOz. orange) und mit apocopiertem ftummen e bitfei. 
IndefTen merke man «) einige haben im nom. confo- 
nantauslaut, im dat. -e, gleichfam nach vierter Har- 
ker, z. b. kein (colonia) dat. kolne, Anno <03. <45. 
fogar umlautend kölne Parc. 38 b M. S. i, <06* wiewohl 
auch der nom. kölne M. S. 2, 153*; arl (arelatum) dat. 
arle M. S. 2, 63* Wilh. <, < 6 *; worme*, dat. w'ormje 
(Nib.) ß) da, wie buch IV. gewiefen werden foli, 
viele Ortsnamen , zumabl die mit -ing gebildeten, im 
dat. pl. Vorkommen, z. b. tettingen , fo wendete man 
diefen cafus unorganifch auf andere an, welchen nur 
der fg. gebührt und fetzte z. b. wienen {: niemen kl. 
2908. Müller; vgl. 303<. Hagen) metzen (Nib. 34. 42. 
M. S. 2, 67 b : reizen, i. e. regium, reggio) bechelAren 
etc. anflatt wiene, metze, bechelftr*) welches-en für 
'keine fchw. flexion zu halten ift, daher auch außer 
dem dat. nicht eintreten kann, y) das gefchlecht hat 
fchwierigkeit , indem die conftruction bald auf ein 
weibliches weift (Nib. 3247. kl. 4282. wormej diu vil 
wlte; kl. 3932. in worm^e der wllen; Tit. 37. ü* 
der Harken berbefler ; Friged. 3964. ackers diu ift ; 
Parc. <64 b Ü 5 der witen acratön M. S. 2, 212* die 
riehen mifenburc [fo zu lefen flatt niefenbürc; vgl. 


weshalb Conrad das oben f. *48. angeführte üjtrieht von 
einem fernen lande, wohin man überführt, gebrauch!, 
aufser jener (teile ebenfo in meiiur Bodra. crit fchr. 7. 
p. 45.); maftrieht: gibt reimt Parc. 88 k . 

*) Wie fridesldr und viel ähnliche von dem veralteten Ur 
(manfio) woher das neutr. gildri bei 0. 
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i Nib. i5524.}) bald 1 auf neutrales /vgl,, Kelocz 56, $7. 

wienen, dajj.). Der im gotb. und alth. bemerkte 
. neutrale gen. -s, -es fct^eint im miltelh. feiten. 

5) im neuhochd. gänzlich neutraler gebrauch aller Orts- 
namen, ohne rllcklicbt auf das mannt, oder weibl. 
gefchlecht des beifatzes. Man bildet heutzutag den 
gen. nicht allein rAms, jerufalAms , ninivAs, berns, 
prAgs, sviens etc. fondern auch freiburgs, neufladts 
und fogar meiningens, gelnbaufens. 


Declination der Völker - und feetennamen. 


1) , Ulph. hat nach dritter 11. decl. faiir (fyrus) f. faürs 
wie vair, baür oben f. 599; pl. faüreis, gen. faürA, 
dat. l'aürim, acc. faürins; auch von dem beibehaltenen 
famareitAs {aufiuyftrrji) bildet er den gen. pl. famareitA. 
FUr krAtAs (xpjjrff) Tit. . 1, 12. ift vermuthlich krAtois 
zu fetzen: haibraius, fareifaius, Yudaius, faddukaius, 
nazöraius gehen im fg. nach dritter, im pl. nach 
vierter; fareifaieis, -A, -im, -ins; felbß. der pl. von 
chriftus lautet Marc. l3, 22. chriftjeis. Doch auch ein 
dat. Yudaium, acc. Trudaiuns ifi vorhanden (vgl. f. 601. 
nr. 5.) 

2) (alth.) nach der erften 11. gehen : fvAp, peigar (bojus 
f. peigwar, ungefähr wie vior f. vitwor) lancpart, 
purkunt, walah , weltvAl, alaman, nortuian etc. und 
alle ableitungen -inc, charilinc, durinc etc. pl. fvApA, 
peigirA, alarnannA oder alaman, durincA ; nach zweiter 
bildungen -ari , eri : römari, pfrferi, tenimarcheri, 
chollinzeri etc. pl. rAmarA, rAmerA etc. — nach vier- 
ter: hün (hunnus) chrieh (graecus) fyr (fyrus) tan (?da- 
nus) farz, ferz (arabs, d. h. faracenus, mit Verwand- 
lung des c in z, oben f. 68. 163; im altn. ferkr blieb 
der kehllaut) wilz (velelabus) ; pl. hAnl, chriehhl, 
fyrt, tenl, ferzl, wilzt; gen. höneo etc. — nach 
fchwacher: fahfo, vranho, judo oder judeo etc. Ver- 
fchicdene fchwanken aus Harker form hierher, z. b. 
ferzo (arabs). — Die decl. adjectivifcher bildungen er- 
gibt (ich von fclbft. 

3) (angelf.) nach erlter Harker: fvmf, finn, {jyring pl- 
fvmfas, finnas, |jyringas; nach vierter (ich gebe den 
ücheren pl., da der fg. kaum vorkommt) : afdrüde 
(obtriti) dene (dani) engle (angli) vylte (veletabi) 
furpe (forabi) cröce (graeci) und alle auf -vare (oben 
f. 641. note) : beegdhvare, romvare etc. — nach fchwa- 
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eher: francan’’ föaxan, frifart etc: Tveoü (fueei) f. 

fvgoan wie f. 6*5. tvöo. s 

4) (altn.) nach erder: Alfr, finDr, fvAfr, horgundr, und 
alle auf -üngr, pl. Alfar, finnar; nordhniadhr pl. 
nordhmenn; — nach vierter: halr, halir; danr t däntr; 
vanr, vanir; grikr, grikir (girkir) ferkr, ferkir; danr 
danir; As hat selir (f. 654.) — fchwacbe: faxi, g6ti, 
jamti, judi, fvl (fuecus) f. fvji etc. famml den bil- 
dungen -ari, -veri. 

5) (mittelh.) nach erfter: fwäp, fwAbe; döridc, düringe; 
nibelunc, nihelunge; weftvAl, weltvAle ; aleman, pl. 
aleman (M. S. 1, 132*) beier oder beiger pl. beier (wie 
acker f. 669.) etc. — nach zweiter die bildungen -a»re 
oder -er (f. 369. 670.) — nach vierter finde ich keine 
mehr, z. b. kein tan, pl. ten, vielmehr das fchwache 
ten M. S. 2, 232* — nach fchwacher: vrankC, Tahfe, 
helle, köre, fameite (famogeta) fwAde, pl. wanken etc. 
viele aus darker form hierher Qbergetretene : krieche, 
kriechen; ten, tenen (wie van f. 683.) hiune, hinnen. 

6) (neuh.) die meiden vordem Harken find nun fchwach : 
fchvvAbe, fchwAben; da?ne, dasnen wie heffe, hellen; 
fachfe, fachfen; baier, pommer machen den pl. baiern, 
pommem, fchwanken aber im gen. fg. zwifchen -rs 
und -rn ; bildungen mit -er behaupten die Harke 
form: waldeker pl. w'aldecker (nicht -rn). 

7) im fchwed. haben einige Völkernamen die pl. flexion 
-ar nach der erden ft. oder nach der fchw. form, 
z. b. jomsvikingar, faxar, finnar, afar, fvAar; andere 
-er nach der vierten: grAker, gceter, ryger, egder etc. 
im dän. fad alle -er nach der vierten oder fchwachen, 
z. b. fvAber, burgunder, franker, fakfer, lapper; keine 
mehr -e nach der erden, einige -ere nach der zwei- 
ten : rommere, fpaniere. 

Declination der ländcmnmcn. 

* t i 

Wie bei den flädtenamen ergibt fich gewöhnlich 
gefchlecht und decl. aus dem beigefetzten -land, -gau, 
-mark, -reich etc..; hier bloß von dem fall, wo der- 
gleichen zuf. fetzungen fehlen. 

1) den gr. gen. behält Ulpb. in galeiiaias bei, doch foll 
Luc. 2, 2. nicht fyrias, fond.ern die goth. flexion fy- 
riäis dehen, wozu der dat. krelAi Tat. 1, 5. ftimmt. 
Diefe ländernamen folgen alfo der erden ft. weibl. 
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II. declinatton der ländemamen. *1*19 

cteöl. krAta, krAtös, krAtAi, kfAta; der pl.' wttrdA Wohl 
die vierte begehren. 

2) (alth.) N. und der überfelzter T. laßen hfiufig die lat. 
flexion.A. b. den acc. galileam,, aegyplum , dal. ae- 
gypto, gen. traconitidis etc., doch Aeht T. 22, 2. der 
deutfche acc. fyria; 5, 11. der dat. fyriu 55, ; 2. gali- 
leu und 9, 4., der dat. egypten. 0. hat I. 8, 13. in 
aegiptum , aber I. 1, 182. den dat. macedoniu; II. 7, 

78. III, 2, 1. den acc. galilea Alfo gehen agch hier 
fyria, galilea etc. nach fern. 1. A. und man hat ein 
fchw. , mafc. aegypto , gen. aegvptin anzunehmen. 
Deutfche (ander und landfehaften kommen nie ohne 
beifllgung von -lant, -rlhhi, -diot, -gonwi etc. vor. 

3) (mittelh.) lat. fern, auf -a -ia behalten feiten -A| als : 
AfiA, euröpA, traciA, zuweilen nehmen fie -A,'t-I (arabA, 
arabl; valturraiA: wA Wilh. 2, 48 b ) meiA ein unbetontes 
-e an, richten fich aber in der ausfprache des ihm l 
vorAehenden i nach dem romanifchen. Nämlich 1 gilt 
in: tllrkle, barbarle, flirte, bulgerte, picardle, rdme- 
nle, arraeote, parmente ötc. geht ein nafttles an, on 
voraus, fo entfpringl ein franz. agne, ogne; ital. 
agna , ogna ; fpan. ana , uiia und mittelh. anje, onje, 
als: fpanje, fchampanje, almanje, britanje, katelanje, 
babilonje, macedonje, wildonje mit zwei nebenfor- 
nien , theils Verhärtung des j in g (fpangen , katelan- 
gen , wie im mittelniederl. fpaetigen, almaengen, 
bertaengen) theils gänzlichem ausAoft des j mit vo- 
cal Verlängerung (fpAne,. britAne, macedöne, babi- 
Iöne). Ebenfo wird aus ili ein ital. igli, fpan. ill, 
franz. ill, mittelh. ilj (fibilje, cecilje , ficilje) daneben 

ill (febille) wie plllle (:erfchUlle reimig) A. apulia, 
ital. puglia , franz. pouille; doch kein verlängertes 11. 
Für rilrte fcheint feltner fUrje (M. S. 1, 144') fllrge 
(im Otnil) zu gelten, noch Teltner firre (im gedr. hel- 
denb.). Alle diefe namen auf -e declinieren, wie die 
ftädlenamen auf -e, nach gebe; confonantifch aus- 
lautende (indiAn , pt'rfiAn, brAbar^ etc.) find inflexi- 
bel. — Deutfche ländemamen pflegen durch den dat. 

' pl. des völkernamens und die praep. ze, von, in um- 
fchriebeh zu werden, als: zen burgunden, zen fwA- 
ben , zen hegelingen , von den hegelingen , oder ohne 
art. ze htirgutlden , ze kriechen, ze iamparten; aus 
’-diefem dat. pl. (vielleicht auch aus dem fchwachen 
gen. pl. mit Weggelaflencm lant, Aatt: fahfenlant, 
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II. declination der ländemamen, 

; vrankenlant?) führte ,üch nach und nach der unorg. 
ländername burgunden, fwAben, fahfen ein, und wurde 
wie ein neutraler fing, couftruiert, vgl. M. S. 2. 63* 
kerlingen ftAt mit vride, vlandem hät, fwäben ift 
M. S. ♦ , 200 h 2, f74 b ; meiller alex. 142* etc. Einen 
gen. fwöbens, Kriechens gibt es aber nicht und die 
deqtfchere bildung der läüdernamen durch wechfelnde 
beiratze herrfcht noch immer vor (z. b. Gudr. l*8 k in 
Irlands, üz Irrlche). 

4) (neuh.) die meiden ländemamen find neutral und des 
-s gen. fähig, z. b. brftbant, indien , aegypten , Spa- 
nien, armdnien, portugall, würtemberg, fchaumburg etc, 
gleichergellalt die urfpr. dat. pl. heffen, fchwäben, fran- 
ken , fiebenbürgen (wo der finn dem fg. widerllrebt, 
vgl. M. Sv 2 , 7* gein libenbürgen) etc. Nur einige 
fern, auf -ei erhalten fich : lombardei, ttlrkei, bulga- 
rei, noch wenigere mit conf. auslaut, z. b. die fchweit, 
die krimm. t, . . , . 


Declination des pronomens. 

A. perjonliches ungefchlechtiges pronomen. 

( goth .) I. fg. Yk. meina. mis. mik. — dl. vit. ugka- 
ra. ugkis. ugkis. — pl. veis. unfara. unfis (uns), unfis 
(uns) — II. fiu. fieina. f>us. |>uk. — dl. jut? Ygqvara. 
Ygqvis. igqvis — pl. jus. Yzvara. Tzvis. Yzvis. — III. fg. 
ohne notn.; gen. feina ; dat. üs; acc. fik — dl. fehlt — 
pl. ohne nom. ; gen. feina ; dat. fis; acc. fik. — unm. der 
nicht vorkommende nom. dl. zweiter perf. ift nach ana- 
logie des pl. jus angefezt, vielleicht lautete er jit oder 
U, ficher nicht git, doch jenes jut befUirkt auch der 
litth. dl. judu, pl. jfis. — für fm etwa \>üi f. oben f. 97.— 
Halt der auffallenden nichtunterfcheidung des dat. vom 
acc. dl. und pl. würde die confequenz im acc. pl. unfik, 
Yzvik fordern. 

Ti ... I 

{< alth .) I. fg. ih. min. mir. mih — dl. wiz? unchar. 
unch. unch. — pl. wir. unfar. uns. unßh. — II. dfi. dln. 
dir. dih. — dl. jiz. iz? inchar. inch. inch. — pl. Ir 
iwar. iu. Iwih — III. hat nur den gen. fg. ftn und den 
acc. fg. und pl. fih. — anm. das lange wir, fr folgt aus 
dem goth. veis, jus,, vgl. balgeis, funjus mit pelkf. 
funi; der fpätere N. hat kurzes wir , ir, wie beige, 
fune: — gen, pl. dl. endigt fowohl -er, als -ar; ftatt 
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iwer. iwih begegnet iuwer, iuwih (f. flatt iu, 

iuwih: ßu, ßuwih (f. 102.) — die dualformetot muften 
beinahe alle geralhen werden, da fich nur 0. III. 22, 64. 


der beleg: unker zueiö darbot, er reicht aber hin, ‘'die 
übrigen Alle zu verfichem. 

(olj/*.) I. rg. ik. min. uii. mi. — dl. wit. unker. 
unk. unk. — » pl. wl. ufer., us. up. — II, fg. thü., th,In. 
thi. tili. — dl. git. inker. Ink. ink. — pl.’gl. iuwer. iu. 
iu. — m. mangelt durchaus. ^ '* . ' 

{ angelf I. fg. ic. min. mß. mßc (roß) — dJ. vjt.« 


uncer. unc. unc. — pl. vß. ufer (üre) us. ußc. — II. pü. 
{»ln. |»ß, pßc (pß) — , dl, git,. incer. iqc. inc. — p|. gß. 
ßöver. $öv, ßövic. — ,, jjl. mangelt durchaus. — anm. 
nur die frühflen quellen ünUjrfqpejd^p die acc. rpß<;, {»ßc, 
uüc, ßövic, gewöhnlich fallen jie mit dem dat. ruf.) 
merkwürdig, ftg.hgt Cädm. 62, 2, ein acc. dl. infit, nach 
welchem ein analoges uncit anzunehmen ift; qfpr, 
us enlfpringen aus unfer, uns (f.,244.) und fllr das ältere. 


ufer gilt fpätcrhin das fchwirrlautende üre. , , ., 


(aüfrief.) die quellen gewähren kaum wi (nos) us 
(nos , nobis) thü (tu) thi (tibi) ; die übrigen fälle wer- 
den ungefähr wie im altf.. lauten. i 


{allt ».)'■ I. fg. ßk. min. mßr. mik. — dl. vit. oekar. 
ockr. ockr. — pl. vßr. vär (vor) off. off. — II. pü. pln. 
pßr. pik. — dl. il (pil) yokar. yckr. yckr. — pl. ßr (pßr) 
ydhar. ydhr. ydhr. — III. hat weder dl. noch nom. fg. 
pl. alfo nur (wie das gotb.‘) für fg. und pl. fln. fßr. fik. — 
anm. ich fchreibe ök , mßr, pßrq fßr, vßr, ßr flatt des 
üblichen ek, nier etc. (Rafk: ek, mßr, pßr etc.); wich- 
tiger ift mir die herftellung des dualen vit, ü (pit) 
Itatt vid, pid (bei Rafk : " vidh ^ pidh) ; it haben felbft 
hff. (edd. fäni. ed. hafn. II.- p. 443.), fpäter 'fprach man 
freilich vid,- vidh und anlautend püft, pßr ft. des frü- 
heren it, ßr (Rafk §. 981.) durch welches pßr dat. fg. 
und nom. pl. vermengt werden ; im gen. pl. befiehl ne- 
I»en vär die form vor und or (vgl. f. 285. Uber vA, vo, 
o) noch früher fcheint icin ojffar (oder ofar) gegolten zu 
haben -ff. das poffeff.) zu welchem fich or, vßr verhält, 
wie das angelf. üre zu ufer. 


{mittelh.) I. fg. ich. min. mir. mich; pl. wir. unfer. 
nns. unflch (uns). — II. dü. dln. dir. dich; pl. ir. iuwer. 
iu. iuch. — III. hat nur gen. fg. fln und acc. fg. pl. 
fich. — anm. die kürze des wir, ir (welches dadurch 
mit dem org. kurzen ir — ejus f. , ei f. , eorurn , earum 
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zuf. falif) folgt aus den reimen vyir,; zwir Trift. 82 h , ir 
(vo$) : mir Trill. 37' 45 b Wilh. 2, 431* etc. ; in dem oben 
f. 351. berührten wier, ; ,ier (ucbe man keine fpur der 
alten länge, weil .eben inier, dier, ier (eorum) ge- 
reimt werden, z. b. letzteres auf fchier M. S. 2, il b ; — 
der acc. pl. imfich (noch entfchieden im f2. jabrh.j er- 
fcbeuil nur fnurweife Parc. 3593. Flore 909. M.S. 2, 63 b 1 36‘ 
171* l7r f 9 4 b und hat gewöhnlich gleich dem dal. uns, 
während in perf. 11. das dat. iu und acc. iuch durchgehends 
ftrenge gefchieden find; iuch ill Kürzung aus iuwich; — der 
merkwürdige gen. minis Roth. 4426. ill niederdeutfch. 

( mittelniederl .) I. fg. ic. mlns. mt. mt; pl. wl. on- 
fer. ons. ons. — II. dö. dins. dl. dl. pl. ghl. hüwer. hü. 
hü. — III. hat lediglich denken, fins (kein: fleh). — 
anm. mlhs (tnei) belegt Miforl. 8,' 145. 149. 183.; dlos 
Maerl. 3, 79. fins Rein. 372. Stoke 2, 181. der fg. zweiter 
perf. wird feiten gebraucht, doch zuweilen (vgl. dft 
Rein. z. 1957.); die länge von ml, dl, wl, gbl folgt aus 
dem häufigen reim auf bl, vrl, fl (Rein: 279; 306. 323. 
334.) oder man müfte auch vri, fi, bi annehmen (vgl. 
oben f. 473. -*- hü fleht für ü (f. 502.) welches daneben 
vorkömmt j beide reimen auf nü (Rein. 279. 307. 316.). 

( neuh .) I. fg. ich. mein. mir. mich; pl. wir. unfer. 
uns. uns. II. fg. dü. dein. dir. dich ; ,pl. Ir. euer, 
euch. eüch. — III. ohne nom., der gen. fein gilt nur irn 
fg. , hingegen fich für den dat. acc. fg. und pl. — anm. 
neben mein , dein , fein jedoch unedler : meiner , deiner, 
ferner ; -t- die dehnung des wir, Ir ift keine wiederher- 
ftellung, fondern folge der »11g. regel f. 518., daher auch 
mir , dir und Ir (ei f.) ; s- in pl. I. bat . die dat. form 
den acc., in II. die acc. form den dat. eingenommen. 

( neuniederl .) I. fg. ik. mlns, my. my; pl. wy. on- 
zer. ojns. ons. — II. ohne fg.,, — pl; gy. uwer. ü. ü. — 
III. ohne nom. fg. pl. , allein zins gen. fg. , zieh acc. fg. 
und.pl.; ,sieh dal. fg. br anm. Halt mlns, zins, zuwei- 
len rnlner, einer, umgekehrt ftatt uwer zuweilen uw«. 

(n euengl.) I. fg. I. mlne. me. nie; pl. we. ours. us. 
us.-*- II. fg. thou. thlne. tbü. thü; pl. ye. yours.you.you. — 
III. mangelt durchaus. — anm. fllr I im mitteleagl. bis- 
weilen noch ich, wenn voc, folgt; in beiden perf. ge- 
bricht gen. fg. pl. 

(fchwed.) I. fg. nom. jag; dat. acc. uiig; pl. nom. 
vt, dat. acc. oll. — II, fg. nom. dü; dal. acc. dig; pl. 
nom. I. oder nl; dat. acc. üder. — 111. bloß lig für dat. 
acc. fg. und pl. . 
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II. pajfaffives pronayiedl 

(<lün*) wie in» 1 fchwed. ; i nur jpg f. jag,, os fr off 
un»i kein nf,. fondern 1;, ■ ftett tkier in gemeiner fprache 
jer pizuweilen gilt noch, der gen. pl. jvores, Mers., -wi 

1 i ♦ 

- *" 1 i By^ffeJJives pronomen. 

(j^ß polfeffivum in ein aus 1 den genitiven der ebennbge- 
handelten pron. hergeleitetes adj. , das auch adjectiyilch 
decjjqjert , jedpcb organifchervveife der Schwachen form 

,uT. v; n ; , 

der GQthe belitzt lieben poffeffiva ; meins, ugkar, up- 
, far; beips, igqvar,, ^zy^f; feins, yyeil die dritte pqrf. 
r ,pl. ^Iftni fg. gleichlautest, und der. -dl. mangelt, l^an 
.i werke;, daß ugkat;,,, unlar , igqygg,', ,Tfzvar im nom. 
,i ippfe.; und neutr, ffets das -s und ata yvegjaßen; im 
npm. fern, bjeibt -q. . . .. •, , , 

2) alth. gelten die ngmlicfien : mlnÄg^., unchprür , upfa- 
,nfeirj idlner, inebarPr, ,iwarür; fln$r., Zu merken, ifi(» 
dpi), fich bpi 0.. eipp : doppelte £w*m der beiden , pl. 
puff, ep^ipkelt hat , n^mÜßh außer : »pferör,, unferu, 

, unJcra^ : iwerür,,, iweru, iworag ein,;, onlVir, upfu, 

. , upfa^;, iwf)r , ip, ivvps, Slrengelib. . pnd prgap. find 
bloß, die effierep , die letzteren bpruhep ,ßuf verwech- 
fejkipg, des bjldnpgs-er . mit depj. * des nom. fg. 
^malc. Belege der doppelform find? jynfo IV. 31, 20. 
unfer6 III. 21, 27bunf4« JY, 5, 60, , unferün I. 18, $8; 
andere cafus begUpftigen eipe von,,, beiden, fo habe 
ich im gen. pl. nie up&rö,, ; fte(s ,pnfer£:ö gefunden. 

3) .die alt/, poff. lauten: mtn,iunk, uf;.ilbln,. ink, iu ; 

ifln T welches letzte alfo nach untergegangenem pron. 
dritter perf, fortwahrt;, unk, uf».ink,.iu folgen der 
zweiten otfried. weife, flehen mithin für unker, ufer, 
inker, iuwer, welche 2war in der E. H. fehlen, aber 
nicht allen niederd. mundarten fremd gewefen feyn 
können, wie z. b. diö niederd. form uferü (noftri) im 
‘hildebr. darthut. \ . ■ ■ .. .. 

4) angelf. poff.:: min,; uncer, ufer (Are) ; ßln, incer, 
öover ; fln; — hier alfo bleibt das bildungs-er unge- 
Icbadigt; die doppelform ufer und üre folgt aus dem 
doppelten gen. pl. ufer, üre; ufer affimiliert, fo oft 
die flexion fr herbeifllhrt, diefes zu ff, alfo: nom. 
ufer, ufer, ufer; gen. uffes (ff. ufres) uffe. (ff. ufre) 
uffes; dat. uffum (ufrum) uffe (ufre) uffum: acc. ufer- 
ne , uffe, ufer; pl. nom. acc. uffe, uffe, ufer; gen. 
uffa uffa, uffa (ft. ufra); dat. uffum, uffum, uffum 
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II; poffeffiveg pronomen. 

■> (ft. ufrum)j -t- 6re geht; Air©, üre, öre; gen. üres, 
örrei, Öres; dat. firum, '(Irre, üram; acc. ürae, üre, 
öre etc. ;! vielleicht kürzte (ich vor rr der vocal , urre, 
urra? 

5) altn. poir. \ y of\; f>inn, yckar, 

ydhar; linn — in den fg. polT. kürzt üch Uni, fo- 
bald die flbxion affimilätion des nr in nn (f. 307.) des 
nt in tt (f. 318.) wirkt , es, heißt demnach mihü, tnln, 
mitt; gen. mlns, ininnar, mlns ; dat. minum , ininni, 
mlnu; acc. minn (wie einn f. 760.) mlna, mittete. — 
ockar, yckar, ydhar gehen nnbh f. 744. fern, oekur, 
yekur, ydhur, neulr. ockart, 'yckart, ydhart (wofür 

" fpaterhin bekat,* yckat, ydhat) — vor, vor, vort oder 
vAr, vAr, vArt oder or, or, ort wird bei den allen 
dichtem da /■ wo die flexion mit voc. beginnt, noch 
durch die altere form off-erfetzt, z. b. oflom (noftro) 
o’ITa (nöftram 1 ) offit* (noftri) ’Rafk 532. 

6) im mittdh. (und : atlen folgenden- fprachen) beftehen 
wegen der ausgbftorbenen tltialform nur fünf poflef- 

> ! Gva^ min 1 ,' tlnfer; dln , iuwer 1 ; fln: 1 ä) unfer und iu- 
wer gehen regelmäßig nach 'heiter (f. 747.}: unfer 
(f. nnfer’r) 1 unferiu (oder ohne flexion unfer) unfer^ 
,! (ohnfe fl: 1 unfer)" geh. untere; unfeine , uhfers etc. — 
ß) die otfried. Vt ebenform t ms, iu fllr unfer, iuwer ifi 
umnittefh. und flreift, wm fle gefpürt wird, ins nie- 
derd. , ' im Rother , in der Irvl. ebron. etc. lieft man 
hllufig: fink', ’ Unfös , unferne, unten; M. S. 4, 7 b (bei 
Joh. v. brab.j hi minne; hnsi man Nib. Müller 6296. 
fcheint druck f. if. unfer, wie Hagen 6575. lieft, ohne 
das uns als Variante zu nennen. -**- y) die fg. polT. ge- 
braucht Wolfr. ausnahmsweife unflectiert, z. b. Parc. 
48* die ftn, von den fln ft. die fine, von den finen; 
1 in der regel biegt er fie ordentlich. — d) bedenklich 
1 erfcheint in den hfl*, unorg. fchwache form der poff. 
‘■bei vorftehendem artikel , allein meines wiftens in 
keiner nothwendigen lesart, z. b. Halt Nib. 449. die 
finen 5643 die mlnen, 5660 der mtnen, 6747 des un- 
fern, 5745 die iuwern, 8252 des finen laßt lieh eben- 
wohl und mit beiftimmung der Varianten : die One, 
** die mlne, 1 der mlner, des unfers, die iuwer, des flnes 
lefen ; Parc. 22427. der dln, M. S. 4, 4 48 b diu dlniu 
(oder unfl. diu dln) hcrftellen. Doch eben die unfel- 
tenheit des fehlers in fonft guten, alten hlf. lehrt, daß 
im verlauf des 43. jahrb. die fchwache form wirklich 
' aufgekommen lejn mag. 
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7) mittelniederl. min, ons; din, hti ; Xln ; a)fo mit ab- 
legung des -er von onfer, hüwer. ; .j-, >«■;• 

8) neuh. mein, unfer; dein, euer; fein-; allo mit beibe- 
hallung des -er in unfer, euer; von allen poff. gilt 
nunmehr erklärt fchwache fowohl als Harke form. 

9) neuniederl. nur viere: min, qns; uw; zln. ; 

10) engl, nur viere: my, our; tby, your. n < ..tu: . 

11) fchwed. funfe: min, vär; dln. öder; flu; das neutr. 
lautet: mitt, diu, litt; värt, ödert; im .altfchwed, 
hieß noch das mafc, ödar, .fern, edoc, neutr, , ödart. 

12) dän. fünfe : min. vör; dln. öder; fln; für öder in 

gemeiner mundart jer; das neutr. bat mit, ditj fit, 
vort, ödert (jert). — . . • •in .... .i - ; .l > u\ , c v 

Schhißbem. von der nach vcrfchiedenheit der mund- 
arten bald weiteren bald engeren bedeutung Und con- 
(truction des polT: dritter perf. in der fyntaxr Die wach^ 
fende befchränkung deflelben hat' in einigen neueren 
fpracben unorg: bildung eines weiteren polt. : von dem 
gefchleöhtigen perfönl. prdti. veranlaßt, welches in dfer 
fchlußanm. zu letzterem abgehandelt wird. — 1 ; 

• / . I . I • i ; ' . ! . ’ 1 : tu 


C. perjdnliches gefchlechüges proii<men.'" [ ! 

, . , > l'ji -i«. . Tlllt :::• 

(golh.) mafc. Ys. Ys. imma_. Yna ; pl, eis. Yzö.Ym. Uns, — . 
fern. G. Tzös! Yzjii. Yja ; pl. Xj6s. Izö ; . Ym. Yj^ — neutr. 
Via. Ys. Ymma. Yta ; pl. Yja. Yzö.Ym! T(ja. — awq. mafc. und 
neutr. find unbedenklich; f>eim .fern, der unbeleghara 
noru.' pl,, aus dem acc. pl- Ijös Joh. 11, 19. (wofür feh- 
lerhaft Marc. 16, 8 . Yzös fleht) zu fchließen.. . | 

(alth’i) mafc. ir. jös] inub inan., (in).:, pl. fiö. irö. im. 
üd. — fern, fiu, irö. iru. üa ; .pl. Gö. irö. im. fiö. — neutr, 
ig. ö&. imu. ig; pl. fiu. iro. im. fiu. — anm, «)::tr m 
rnaXc. , allein beä J,* bei, barten andern er; mom- neutr; 
aber überall ig, nirgends gen- neutr- es bei .0. und 
T. II. .46, 30, 24.76. JW„ 20, 47.,: IYti.7,.43. 

T. 71, 4.) N. behält ts.< Die Ub^en cafus wägen kein 
& T namentlich kein, türa, örö, poch vveniger önau, ömä.-r-: 
fj) die form des, eißgekiammertea ; gen. fg. mafc. jfl zwar 
Lheoretifch, kommt jedoch nie vor und wird durch fln 
vertreten (wovon buch IV.) — y,) acc. fg. mafc. lautet 
man J. K. 0, gi. jun. 180;. inqnf. etc.;; bei T. gewhludich 
inan, doch zuweilen »H sJ (2 1 1,i6j.fi3»:k.4u4>ä,,197, 5.),; :beiN;, 
und W- entfplfiedjen in (nicht , Miez») , auch, gl,, ( hrab;,. 954l’ ) 
n grüöt; in ifl.iorga-nifch, iw#k letzt, oiuemunyoFhandeneU: 
jqmu. inör voraus, ^ach der : :mürkwlUrdigfln. G;hrel^^ung: 

Ddd 
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iriaan K. 2*4* wähe indh zu- fetzen und aus inana zu deu- 
ten (vgl. oben p. 88.) d) dat. fg. mafc. neutr. fchwankt 
zwifeheh imu,- irho ; kein inftr. ift erfobeint irgend- 
wo. ■***•: s) gen; fg. fern, fcbvvankend wie beim fühlt, 
und adj. zwifchen irA, irö; dat. iru, irö; gen. pl. über- 
all irö. — 0 das 6, Ö in ISA, fiö ifi nach der analogie, 
ohne weitern beweis: N. hat ße (d. h. nach feiner fchrei- 
büng h-405. fle) für in. lind f. wie blinde, blinde; 
es fcheint, auch im noni, fg. f. bereits ß f. fiu (Stalder 
cHa*. p. -409l) — tj) O: T. N machen fchon den dat. pl. 
m flatt mb. — &) her f. Br im nom. fg. mafc. fpielt ins 
niedecd. und fleht nur bei T. und hild. hat aber kein 
hij, hös, bis, himo, hira etc. neben fich — 

mafc, he (hie) is. imu. ina (ine); pl. tiÄ (Gö) 
irö, im. üä — , fern., fiu. irA. iru. fia; pl. fiö. irö. 
im. üA- .i-if neutr. ,it. is. imu. it; pl. fiu. irö. im. fiu. — 
im mafc. entfchieden he, hie (tuemahla ö, ie) 
aber in keinem andern cajf. diefe vorgefchobqe fpirans; 
der gen.,, fern. fg. fcheint meifiens fehlerhaft trö fiatv 
irA zu lauten. 

(angelf.) tritt die fpirans h allenthalben vor, mafc. 
he. bis. hiR»„ hine; pl, hü hira. him, hi. — fern. heö. 
hire. hire. hi ; pf. hi. hira. him. hi. — neutr. beö. hira. 
him. 'heö anm. neben ki kommt hie und hig vor 
(f. 261.) neben 1 hira, him auch heora , heom. — 

(dltfrieß:) mafc. hi. his, him. hini; pl. hia. hiara. 
hinrfi. hia. — fern, hiu^ hiri. hiri. hia; pl. hia. hiara. 
hiam. hia. — neutr. hit. his. him. hit; pl.'hiu. hiara. 
biam. hiu. — ' ; ’ ! '* 

(altn.) mafc. hann. honsr'honum. hann; fern. hon. 
hennar. henni. hana ; beiden gefchl. mangelt der pl., das 
neutr. ift gar nicht vorhanden. Der wurzelvoc. hat fein 
bedenken; bei reinem a muff der noni. ft höh, der det. 
mafc. höntkm lauten (wie vün, vönum vom adj. vanr> 
allein die hlf. geben 'hon, hommV, hAnum; im nom. Cem. 
gilt neuiflähd. hftn aöftatt des beHeren hun (wiewohl o 
fonft in der flexibn ü zü vertreten fcheint) ; ferner, der 
umlaut des gen. dat. in e widerftfeitet aller theorfe, da 
das geh, -Ar keinen wirken kann, das dat. —f keinen wirkt 
(es heiftt' “vanri, hvatri, oder wäre die fubft. Anomalie 
hendi f. 687. in |anfprucb : au nehmen?) ; endlich verlangt 
die aüun. Bh für nf vorausgehendefi langen voc. <i. 737.) 
es ■ heilU' (ihn -für ffnrj eitin für einr, finnar, einnar für 
fhirnr, 'einrar keineswegs ‘VAnt») vannar für vanr, vnnrar. 
Stande aberuhann für ‘hhiirj to Würde der gen. häns, der 
Mitr 
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8cc. f. hAna (wie fins, ftna) fordern und zwar der dom. 
f. hAn, dat. m. hAnum ftimmen , allein hennar, benni 
für hannar, hanni unerklärt bleiben. Außerdem fcbeint 
die kürzung des voc. vor nn nicht durchgreifend^ Und 
wenn frAnn, frAnnar, brüon, brünnar gelten (f. 207. .329.) 
dürfte auch hAnn, bAnnar. Die anomalie der aufgeftell- 
ten formen deutet auf altere andere. — 

(mittelh.) ntafc. er. [ohne gen.] im. in; pl. ße. ir. 
in. fie. — < fern. fie. ir. ir. fie; pl. fie. ir. in. iie. — neutr. 
e$. es. im. öj; pl. fie. ir. in. fie. — anm. a) überall ffr, 
ist, (im reim auf her, fpör, her etc. mCj, föijetc.) das i'g 
in fchiechten hff. ill mundartifch. — ß) die cafus ir, im, 
haben das (lumme e nach der regel abgeitoßen und ir 
reimt auf dir, mir, ir (vos) ; M. S. 1 , 29 b ein bemerkens- 
werthes imme (ft. im) : gimrne. — y) acc. fg. m. durch- 
aus in, alfo mit dem dat. pl. in (wie fchon alth. bei 
N. W.) zuf. gefallen, kein inen (morolf 42 b z. (4.36. innen 
verdient wenig rückficht, da dort öfter das niederd. ene 
lieht, %. b. (431. 4(59, wie auch im Rother ine, ene) — 
8) her für er weicht Uber die grenze des mittelh. hinaus 
ins niedcrd. und mag etwa der thüring. hell, inundart 
eigen feyn; im niederd. wird es völlig zu Ae, h6, hie .< — 
f) fiu im nom. fg. f. und pl. neutr. höchft feiten, fragm. 
24 c auf iu, Flore 30 b auf driu gereimt, häufiger bei 
Ottoc, (z. b. 303 b ) liu; driu. Die meiden und ge- 
genauflen dichter brauchen fie nicht bloß für acc. fg. 
fein, und pl. mafc. fern., fondein auch nom. fg. f.l und 
pl. neutr. namentlich Wolfr. Walther, Reinb.netc. häu- 
fig in beweifenden reimen. Hartm. und noch einige 
fetzen alle diefe, Palle fi im reim; wieder andere, Götfr. 
Flecke, Rudolf etc, bald fie, bajt] fi, ohne daß die ab- 
wechfelung auf einen cafusunterfchied hinau$lauft. , Auf- 
fallend enthalt fich Conr. v. ,W, fies Ife und fl im, reim; 
maria 69 ftehet fie (eam]|: , marie, in welchem gedieht? 
die reiqpe nicht flreng genug, lind, um 
bewerten. • ■ ■ m ■ mv.npnid ;.i.t 

[milletniederl.). mafc. hi (kein gen-] pk 

fi. haer. hön. fi. — fern. fo$. haer. hapr. fi; pl. fi, haer. 
höri. fi. , — neutr. hüt (lein gen,) hem. höt ; pl. foe. 
baer. höh', foe. — anm. d) vielleicht Überall hi, fi antt. 
hi - , ' U? (vgl. vorhin f. 782'. 1 ) '-d- fi)bl‘t, hörn, hön zei- 
gen e und Aoer lieht na<ih"'f. 489. 478. gleichfalls filf 
her. — y) foe entfpricht dem mittelh. , : weit feltnerfeti, 
ftu (hoe, quomodo dem boebd; hiu, vgl. oben f. 482.) ; 
der überging aus dem älteren fitf ■ begreift fich durtsb dife 
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ausfprache fü, indem üch ü und tu nahe liegen. — #) der 
acc. mafc. füllt zu dem dat., lautete aber früher gewis 
hi'ne, wie noch bei anlehnungeu -e»e (oben f. 505. >?.); 
Halt des dat. fg. hörn feiten hüme (lluyd. II. 351 .) — t) ini 
dat. pl. wechfeln hen und hSm (Huyd. op St. I, 98. 99.) — 
f) ich liehe an, ob dem gen. pl. neben haer die form 
haerre zu bewilligen ißt möchte ße lieber leugnen und 
auf das pofleff. befchränken. (fchlußbem. 2.) — ij) das 
anlautende h fchwindet jedesmahl bei den häufigen 
inclinationen. ' . 

( mitlelengl .) mafc. hö. his. him. him; fern. nom. 
acc. fhe, zuweilen hye. gen. dat. hir; neutr. hit. his, 
him hit; pl. aller gefchl. nom. acc. zuweilen noch hye. 
gen. hir. dat. him. — anm. a) Aalt him, hir häufig 
höm, hör: Halt hit auch it. — ß) fchwanken zwilchen 
fhö und hye, hy, oft liehn beide nebeneinander, vgl. 
Trißr. 1, 10. 3, 12. » — y) für fhö, fchö zuweilen ho, 
fcbo (vgj. ho, quomodo). 

(neuh.) mafc. Ar. [ohne gen.] tm. ln; fern. fie. irer. 
Ir. fie; neutr. äs. [ohne gen.] tm. äs; pl. aller gefchl. 
iie. Irer. Inen. fie. anm. adjectivifche flexion Irer im 

gen. fern, und gen. pl. iß ebenfo unorganifch als der 
dat. pl. Inen, deflen form an den alth. acc. fg. m. erinnert. 

(■ neuniederl .) mafc. hy. [ohne gen.} hem. hem; pl. 
zy. hunner. hun. zy. ; — fern. zy. hArs. hAr. hAr; pl. xy. 
hArer. hAr. zy. — neutr. het. [ohne gen.] hem. het; pl. 
zy. hünner. hun. zy. -an anm. im dat. pl. mafc. neutr. 
gtttil neben hun das richtigere hen und Tollte auch im 
dat. pl. fern, gelten. Die gemeine mundart braucht im 
gert. pl. mafc. neutr. ganz organifch hArer ß. hunner. 

[neuengl.) mafc. he. his. him. him;fem. fhe. her. 
her. her; neutr. it. its. him. it; pluralfomi mangelt für 
alle gefchl.' — anm. der vorn nom. it unorganifch ge- 
bildete gen. neutr. its reißt erß feit dem 16. 17. jahrh. 
ein, m ! Shakefpeare hat mati viele its ft. des richtigeren 
his hineincorrigiert : felbß her dient als falfcher nom. 
für fhe find bekommt dann den gen. hers. 

. [fchxJoed.) 'mafc. han. hans. honom. honom; fein. 

hon. hennes. henne. henne; ohne neutr. und pl. 

i.i \\ " ' i. /«••••i’i . 17 * w r r 

[dtin.) mafc. han. hans. hapi. hatp; fern. hun. hen- 

.des. hopfle, heqde; ohne i neutr. und pb ; für harn frü- 

npr. ein jetzt veraltendes hotmem 

Üchlußbm. aus gründen, die erß buch IV. ent- 
wickeln wird, hat _ lieh i im . hochd. und nieder!, (in kei- 
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ner der übrigen fpr.) allmählig ein unorg. pofleflmim 
gebildet, jedoch nur für den fg. fern, und pl. aller ge- 
fcbl. , nicht für den fg. mafc. und neutr., eben weil 
die form des gen. fg. mafc. neutr. im gefchl. perf. pron. 
erlofchen war. 

4) da im hochd. gen. fg. fern, und gen. pl. comm. gleich- 
lauten, llimmt auch das daher entfpringende poff. 
überein und heißt auf neuh. rrer , Ire, ires, ganz re- 
gelrecht und volllUindig, wie jedes adj. beides llark 
und fchw. declinierend. Schwierig id bloß die erde 
erfcheinung diefes poff. auszumitteln. Im 14. jahrb. Hand 
es feit; denn hff. diefer zeit fchwärzen es an unzäh- 
ligen (teilen der älteren gedichte Halt des org. gen. 
ir ein. So viel ich weiß nöthigt kein mittelb. reim, 
irgendwo irs, irme, irn, iriu, irre, irj anzuerken- 
nen; die übrigen cafus würden die flexiön als dum- 
mes e apocopieren, fo daß ein poffelfives ir {= neuh. # 
Ire) mit dem org. gen. ir zuf. fallen müde. Gründe 
aus dem filbenmaß reden aber nicht für irs, im, irj 
[ires, iren, ire? find nach f. 745. verwerflich *)] weil 
der gen. ir gleiche w’irkung thut; für irme, irre [irem, 
irer wieder verwerflich] iriu könnten fie fprechen, da 
wo zwei Glben datt einer gefordert würden , mir id 
keine Uberführende delle wißentlich [Wig. 4042. 7440. 
dichtete Wirnt eher ir als irre; 10473. eher ir als irme 
und will man iriu Amur 1005. irme M. S. 2, 224* mei- 
derg. 19 b vertheidigen?] Bei einem der fpätern dichter, 
der vielleicht felbd fcbon nach 1300 lebte, M. S. 2, 178* 
wird irs gerade mit dem anomalen gen. man (f. 686.) 
condruiert; hier id fchwerlicb: ir man, leicht aber: ir 
mannes zu lefen. Das poff. darf alfo reinmittelh. werken 
des 13. jahrh. abgefprochen werden, nichtdem 13.jahrh., 
weil es alte hff. zwifchen 1200—1300 mehr oder we- 
niger wirklich zeigen, (vgl. Nib. 5414. 6148. 8163. 
8747.) welches ich niederd. einfluß beilege, der ein- 
zelnen copiden anhängt. So fetzt die alte w'ohl noch 
vor 1200 gefertigte heidelb. hf. des Iw. das poff. häu- 
fig an die delle hartmannifcher ir, aber die niederd. 
neigung diefer hf. id auch an andern formen nicht 
zu verkennen. Und hierzu dimmt völlig die entfchie- 
denheit des mittelnieder], poff. haer. Nur läßt Geh 


*) M. S. 1, 1 98* leidet das metrum fehr wohl; än ir danc 
(ftatt des netih. Iren) wie die bald folgende zeile: hdt ver- 
wunt lehrt. 
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bei dem abgang reiner niederd. quellen nicht aus- 
machen ; wann das niederd, po(T. ir angehoben hat ? 
wahrfcheiniich im 12. jahrh. , wo nicht früher, weil 
die niederd. mundart durch gröbere abfchleifung ihrer 
adj. flexion leichter verfuhrt werden mulle, den gen. 
ir fUr ein männl. oder neutr. adj. zu halten, der 
hochd. des 14. 12. jahrh. hingegen ein irer, irej 
ohne zweifei fremd blieb. 

3) das mittelniederl. poff. decliniert ganz wie blint 
(f. 750 . J folglich: hner, haer, baer; gen. hares, haerre, 
hares. dal. hären, haerre, hären etc. Später hat man 
fleh nicht damit begnügt und aus dem eingeführten 
gen. pl. mafc. neutr. hunner ein neues pofT. hun ge- 
schaffen, welches freilich nur gelten füllte, wenn ein 
pl! mafc. oder neutr. im fatze herrfcht. Doch die 
neuniederl. mundart verwirrt nicht feiten ihre beiden 
poff. hä r und hun miteinander. 

D. demonßratives pronomen. 

es find hier drei begriffe zu unterfebeiden a) der. ß) 
diefer. y) jener. 

. , a) demonfirativum : der. 

( goth .) mafc. fa. J>is. [lamma. |)ana ; pl. f)äi. {»izä. jjäiin. 
{»ans. — fern. fö. {»izäs. {>izäi. {>6 ; pl. jiäs. j>izö. J)iim. 
j)ös. neutr. {»ata. {>is. f>ainma. {»ata : pl. |>ö. fiizö. 
{»äim. {»ä. — anm. 4) nom. fg. mafc. fern, Ja, ß ge- 
hören einem verfchiedneb (lamme , wie febon ihre 
fchwache form anzeigt; das alth. dör, diu führte auf 
ein analoges f>is, {»ija. — 2) alle übrigen cafus gehen 
Hark und adjectivifch ; auffüllt der acc. fg. fern, und 
nora. acc. pl. neutr. f)d llatt j>a (analog dem biinda, 
tva, ba etc.) — 3) ein inftr. neutr. {>£ hat fleh in den 
partikeln bi|r6, du-{>ü bewahrt. — 4) von f>ata fällt 
bei anftobendem voe. das a zuweilen weg, vgl. \>at 
Joh. 6, 29. 42, 6. 

(alth.) mafc. der. des. dömu. dön; pl. diä. dörö. döni. 
"cli6. — fern. diu. dörä. döru. dia; pi. diö. derö. däm. 
di6. — neutr. da^. dös. dömu. daa;; pl. diu. dörd. dem. 
diu. — anm. 4) alles aus einem Ramm und Harker adj. 
form ; das ö in dör, dörä, dörä verhalt fleh zum adj. 
-är, -ärä, -ärä wie das goth. {»izös, {»izö zum adj. -äizös, 
-äizö; dem dat. pl. laße ich ddm, nach dem goth. {».lim 
und adj. -öin, goth. -äim (obfehon floh nirgends: deim 
darbietet, wie zuein», duobus, goth. tväim, nicht zuäin, 


Digilized by Google 


II. demonßratives frommere 791 

fo wenig als hAm, lAm f. heim, leim; es rnag aber in 
-4m, dAm die tonfchwächung angefchlagen , werden) — 
der dat. fg. dernu (oder dümo) acc. fg. den entfernt Och 
vom adj. -emu, -an (goth. anjma, -ana) ; Übrigens kein 
dünan für den (wie inan, in, f. 785. und huünan,, hu#n 
f. 798.) — 2) alle cafus mit vocalifch anlautender flexion 
fchieben i ein , alfo: diA, diu, dia, diö, wo vielleicht djA, 
dju , dja , djA zu fchreiben ? man findet deä für die und 
deö für diA. Hierher fcheint auch der dat. pl. diftn für 
d«5m zu gehören, vgl. thien gl. jun. 248. diem K. 22* 24 h 
und namentlich N. fetzt beftündig dien (Stahlerdial. p. 84.), 
gefchrieben dien (f. 405.)? oder diAn? — 3) ohne eih^' 
fchiebung feiten di ftatt diA (mifc. 4, 49.) mit dem goth. 

(limmend ; öfter im nom. pl. neutr. (bicht aber im 
nom. fg. f. ) dei ft. diu , mahnend an das neutr. suei 
(und nicht zuiu) vorhin f. 764. und die goth. reihe pa,' 
tva : belege für dei K. 48 b 20 b 26 h 29 b 54 b gl. hräb. 
972* exhort, und mifc. 4, 49* etc. (vgl. unten deifu für 
difiu). — 5) der inftr. mafc. neiitr. lautet diü (?djft r wo*- 
mit doch die otfried. accentualion tbiu [Hoffmann p. 4. 
42. 4 4.] zum unterfchied vom unaccentuierten nom.- f.' 
nom. pl. neutr. thiu fchwer zu einigen ift) und antwor- 
tet dem goth. pA auch in den häufigen part. uiittiu 
(ft. mitdiu ) zidiu, pidiu etc. — 3) der nom. fg: mafo. 
thie für thör liehet bei T., entfpricht delTen hie für 
er und ftreift ins niederd. — 7) der gen. dat. fg.f. 
variirt gleich dem ft. adj. und der erden decl. ft. fubft. 
zwifchen -A, -u und -6. — 

(. altf] mafc. thie. thös. thAmu. thAna; pl. tbiA. thörA. 
thAm. thiA. fern. thiu. thöra. thüru.*thia; pl. thiA. therA. 
thAm. thiA. neutr. thAt. thös. thömu. that; pl. thiu. thürA. 
thAm. thiu. — anm. 4) für thie zuweilen the, für thena, * 
thöra : thene, there. 2) inftr. wie im alth. thm. — 

(angelf.) mafc. fö. päs. pam. pone ; fern. föö. pSre. 
päre. pa ; neutr. plit. päs. pam. pat; pl. aller gefchl. pa. 
para. pAm. pa. — 4) wie im goth. nom. Ig. m. f . ßt\Je'6 
von anderm Hamm , der auslaut aber nicht zur fchw. 
form pallend ; fpäter oder dialeclifch fcheint dafür pe, 
peo vorzukommen. — 2) die hinge oder kürze der a 
und ä für einige cafus macht bedenken, gewis fcheint 
mir die länge vom dat. pl. pAiu (goth. päiin, alth. dAm, 
altn. peim) die kürze von piit (goth. pata , alth. dai[, 
altn. pat) päs (goth. pis, altb. düs, altn. püff) ; ungewis 
pl. neutr. pa? (goth. pa) oder pA? (alth. dei, vgl. tvA, 
alth. zuei); dat. fg. pam? (goth. pamma, alth. dönm) 
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|>Üm? ( altn. |>eim); J>äre? (goth. f)iz6s, alth. derA , dazu 
die annlogie von fräs) {»aere? (alth. |>eirrar) ; |>ara? (goth. 
thiz^, allh; ’dörft ) JvAra? (altn. |)eirra). FUr |iAm fleht 
zuweilen {j*m oder für ßam, |)äm; fUr J>Ara, |>ara: |>aera, 
ßära; . flir [)onc häufig {jJtne (dem alth. den ähnlich und 
aus dem' wechfel zwifchen 6, o, a begreiflich). — 3) der 
ipftr. toafc. neutr. ift noch fehr gebräuchlich. — 

,,,• (aUfrief.) mafc. thi. thös. thA. thene; fern. thiu. 
Ihöre; thöre. thia; neutr. thet. thös. thA. thet; pl. aller 
gefcbl. tha. tböra. thA. tha; der dat. thA f. UiArn gleicht 
dem blinde f. blindem (f. 736.). 

; !‘i (aän.) mafc. fA. jieim. |>ann: pl. f>eir. fjeirra. 
|>eim. J>A.>~ fern. fü. j>eirrar. f>eirri. {)A; pl. |>a?r. f>eirra. 
(reim. f>mn — neutr. (>at. |»vf . (>at ; pl. (>ce. jreirra. 
(reim. (>oe. -t— anm. 1) nom. mafc. fern. Jh , Ju wie im 
goth. und angelf. anderes flatnmes; die älteflen denk- 
mähler zeigen die form fi& für mafc. und fern. — 2) das 
auslautende A in fA , (>A lieht für urfprünglich kurzes fa, 
|>a (f. 281.), ebenfo fft für fu und fa« für \>tf (— |>ö -u, 
|>n -u), — * 3) f)®r nehme ich Halt des gewöhnlichen Jjaer 
an (wie tvoer ft. tvter) weil das goth. fxis, allh. diA 
(tvAs, zuö) ein 6 weifen,;, der umlaul ae für 6 erwartet 
noch i nähern auffchlufl ; — J>eir entfpricht dem goth. 
|>Ai und der dat. pl. \>etm dem J)äim; der dat. fg. |>eim, 
desgl. (reirrar, freirri, (reirra weichen ab von (tamrna, 
J)iz6s , f)izAi , (uzA und forderten ein goth. (>Aiz6s, |>ai- 
zäi , (»AizA , alth. dArA, dArü, ddrA (alfo den adj. flesio- 
nen analog) , den grund des ei und der gern, rr anftatt 
r habe ich noch nioht entdeckt. — 4) die inftr. form 
(>üf erhält fleh merkwürdig im dat. neutr. , welchem 
kein (reim, fo wie dem dat. mafc. kein f>vl zufteht. — 
5) für (reim (dat. fg. mafc.) hin und wieder ein älteres 
\>eima (Rafk erfte ausg. p. 244; in der zw. ausg. §. 533. 
ift dies unrichtig ausgedrUckt). 

(mittelh.) mafc. der. des. dem. den; pl. die. der. 
den. die. — fern. diu. der. der. die; pl. die. der. den. 
die. — neutr." daj. des. dem. daj; pl. diu. der. den. 
diu. — anm. 1) das e in der, dös, dem, den erweifen 
reime, der und des reimen öfter, dem fellner (:nem 
Iw. 38 c . bröm Bon. 40.) noch feltner der acc. mafc. den 
(Trift. 5 C troj. 18 c meifterg. 37”) und dat. pl. den (Iw. 
33 r ) : unterfchied zwifchen dat. pl. (Mn und acc. fg. d?n 
um fo weniger 7,u vermutheU , als fchon der allh. dat. 

pl. d6m nicht Uber allen zweifei ift und kein mittelh. 

» 
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d£n auf gAn, ItAn etc. reiiht. < Zwar auf die länge ließe 
das manchmal ( doch nicht im reim ) vorkommende 
dien, eben weil es flets den dat. pl. , nicht den acc. fg. 
auszeichnet, fchliefien; belege M. S. 2 , <42 b <43* <45* 

♦ 47**^ <89 b <90 b <9< b <92* <93*- b - < 96'; Ben, 26. 39. 

48. 49. 53. <48 elc. — 2) apocope des ftumraen e in 
dem f. döme, der f., döre ilt in der Ordnung. — 3) für 
die kein di (analog dem fl für fie fi 787». ), Friged. < b 
drl : dl fehlerhaft, in driu : diu zu befiern : daß bei in-, 
clinationen die zu di - (wie fie zu fi-) werde, ifl etwas 
anders. — 4) die fcheidung zwifchen diu und die 
nach der llrenge und wird erlt im 14. jahrh. untergra- 
ben. — 5) das inflr. diu befchränkt lieh auf partikeln: 
bodiu, zt'diu etc. — 6) die für der in nom. fg. mafc. ilt 
niederd. — 7) Uber de% f. de? Ben. Wig. h. v. Schm. §. 747. 

( mittelniederl .) mafc. die. des. den. den; fern. die. 
der. der. die. neutr. dat. des. den. dat. pl. aller gefchl. 
die. der. den. die. — anm. <) für die kein de, gleich- 
viel ob es demonftrativ oder als bloßer art. Rehe , um- 
gekehrt für des ( : es Rein. 310.) der kein dies, dier, 
hingegen fchwanken alle denkmähler zwifchen den und 
dien (:bien Maerl. 3, 343.) — 2) keine fpur eines dem , 
foe ähnlichen doe für den nom. fern, und pl. neutr.; der 
inftr. nur in der part. bedi übrig, wofür felbfl bidAn, 
bidien gewöhnlicher (üuyd. op St. 1, 227.) 

(neuh.) unorg. unterfchied zwifchen artikel und al- 
leinflehendem demonltr. ; erfterer ifl unbetont und decli- 
niert fo : mafc. der. des. dem. den. ; fern. die. der. der. 
die. neutr. das. des. dem. das; pl. comm. die. der. den. 
die. Letzterem genügt die betonung nicht, fondern es 
erweitert die flexion des gen. fg. pl. und dat. pl. : mafc. 
dAr. defTen. dAm. dAn; fern. die. dAren. dAr. die; neutr. 
dAs. defTen. dAm. dAs. ; pl. aller: die. dArer. dAncn. die. 
Das erweiterte dArer, dAnen gleicht dem neuh. trer, 
Inen ; der willkürliche unterfchied zwifchen dAren und 
dArer ftimmt aber nicht zu dem im gen. fg. f. wie im 
gen. pl. einförmigen Irer. 

(neuniederl.) auch hier trennung des artikels vom 
ftrengen dem., erflerer lautet: mafc. de. des. den. den; 
fern. de. der. der. de; das neutr. hat nur den gen. des und 
braucht für die übrigen cafus fg. das perf. pron. het; 
der pl. aller gefchl. decliniert: de. der. den. de. Das 
llrenge demonftr. hingegen : mafc. die. diens. dien, dien ; 
fern. die. dier. dier. die; neutr. dat. diens. dien, dat; 
pl. comm. die. dier. dien. die. 
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( neuengl .) ein art. the und ein eigentliches demonftr. 
that, beide völlig unbiegfam , gelten für alle gefchl. ca- 
fus und notn. ; 'die urfprlinglichen demonftrativformen 
they und them aber find ihrer ‘hinweifenden kraft be- 
ratibl und dienen die mangelnden pl. formen der dritten 
perfon auszudrücken. 

(fchwed.) mafc. Und fern. den. dens. den. den; 
neutr. det. dets (oder defT) det. det; pl. comm. de. dA- 
ras. dem. de. 

( dän .) rnafA. und fern. den. dens. den. den; neutr. 
det. dets. det. det j pl. comm, de. dAres. dem. de. 

ß) dernonßratiwm ■ diefer. 

• • • <>) . 

Im goth. pflegt das unter «. abgebandelte pron. zugleich 
den begriff out og zu vertreten ; allein in den adv. und 
parlikeln himmaduga ( oyfitpo » ) und hinada^ (/u .701 tijg 
nr/fi.) frara himma (an apri) und hita (tag aprt) liegen 
offenbare rede eines ausgegangenen pron. , deffen decl. 
vermuthlich der des gefchl. perf. pron. glich, alfo: mafc. 
his. his. himma. hina; pl. heis. hizA. him. hins. — fern, 
hija (?) hizAs. hizäi. hija ; pl. hijAs. hizA. him. hijAs. — 
neutr. hita. his. himma. hita; pl. hija. hizA. him. hija. 
Verwandt find ihm ferner: hAr (hlc) hidrA (huc) wie 
f>ar (ibi) fiafirA (illinc) dem erden demonftr. — Alth. 
formen deffelben pron. würden lauten : hir. bis. himu. 
hinan; fern. hiu. hirft etc. neutr. hig etc. fpuren erblicke 
ich gleichfalls in: hiutü (hodie) contr. aus dem iuAr. 
hiü-takft; hiurü (hoc anno) aus hift-jftrö; raittelh, hiute, 
hiure; neuh. heute, heuer; htnahl (hanc noctem, ft. 
hianaht? tnhd. hlnaht, htnte; nhd. heunt (ft. heint): 
vgl. die weitern part. hiar (hlc) hera (huc) hinana (hinc) 
etc. — Im angelf. und frief. fcheinen die formen diefes 
pron. gelammt erhallen , aber in die bedeutung des da- 
für aufgegebenen gefchl. perf. pron. Ubergegangen, we- 
nigftens Algen fich die f. 786. angeführten cafus genau 
zu den gemuthmaßteu gothifchen, desgl. das adv. heö- 
däg (hodie Cädm. 16, 20.) neben igdäges, idäges (wie 
hig = höd); im altn. ift vielleicht Idag (hodie) nicht 
aus der praep. I ( in ) zu erklären , vielmehr == hldag, 
hydag (vgl. |>vl, mit hl, hy) und das dunkle eddifcbe 
h^nott (Skirn. in fine) = hlnaht *). — 


*) Eben To hodie aus hoc die ; arjfttgov, ryftiQov, rij^ipoaustp qptpf • 
oijxts, oyrts, rijTts aus to lieos etc. (Buttm. g. 16. aum. I, g.) 
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Alle deutfchen fprachen (außer der goth.) befitzea 
aber für das zweite demonflr. folgendes ganz adjecti- 
vifches pronomen : ' • «' ■ ..» » !.«u .. ■ 

( allh .) mafc. döfAr. döfes. döfemu. döfan ; ; pl. defA. 
deförA. döfAin. döfA. — fern, dßfju. defArA. döfAru. döfa; 
pl. defö. döfArd. döfArn. döfd, — neutr. diz (dizi). döfes. 
döfemu. diz; pl. döfju. döfArA. döfAm. döfju. — anm. 
I) i fllr e herrfcht bloß im neutr. diz (niemahls döz), 
deflen z- (nicht 5 -) laut aus der fchreibung dhiz (nicht 
dbizs, wie izs, azs, dhazs) hei J. hervorgeht und durch 
die nehenform ihizi (miltelh. ditze) gl. jiuv. 239. betä- 
tigt wird; quellen, die im erlten dein, der nom. acc. 
pl. neutr- dei bilden 1 gebrauchen auch hier deifu 
(K. 18 b $4* b> 27 b 49 b hymn. noct.) folche, die ftatt ör, 
der ein niederd. hie, thie zeigen, namentlich J. T. fetzen 
dAr/e,,thefe im nom. fg. mafc.; J. 343. 378. hat den 
gen. dhÖlTes f. dhöfes. — 2) einige aßimilieren (Jas f zu r, 
fobald die flexion ein r hat, als: dörArA für dAfArA; da 
hierin , fo wie im i Halt 8 der wurzel vieles fchwankt, 
füge ich die decl. diefes demonllr. nach 0. und N. bei; 
0. mafc. thörAr. thöfes. thöfömo. tböfan ; pl. thöfA. thü- 
rör 6 . thöfAm. thüfA. — fern, thifu. thörArA. tbörAru. thöfa; 
pl. thöfA. thörArA. thöfAm. thüfA; — neutr. thiz. thöfes. 
thefemo. thiz. pl. thifu. thörArA. thöfAm. thifu. — N. 
mafc. difAr. difes. (difles?) difemo. difen; pl. «life. dirro. 
difAn. dife. — fern, difju. dirro. dirro. dife; pl. dife. 
dirro. difAn. dife. — neutr. diz. difes. (? difTes 70, 1,) 
difemo. diz; pl. difju. dirro. difAn. difju. — T. hat den 
nom. m. bald thöfe, bald thöfAr (97.) bald thörAr (IM. 
H7.); den dat. thArru (13, 5. 162, 2.); neben dem neutr. 
thiz fleht zuweilen this gedruckt, wohl fehlerhaft (wie 
thas f. thaj). — 3) den fonderbaren nom. fg. dhPafa 
bietet J. 408. (in allen drei ausg.) vermulhlich i(i dhöafu 
zu lefen und das altf. thius, angelf. {jöös zu verglei- 
chen. — 4) der inllr. lautet dP/u, thifu. 

(altf.) mafc. thöfe. thöfes. thüfumu. thüfan; pl. thöfA. 
thüfArA. thüfon. thüfA. — fern, thius. thöfArö. thüfäru. 
thöfa; pl. thöfA. thüfArA. thöfon. thüfA. — neutr. thit. 
Jiöfes. thöfumu. thit; pl. thius. thüfArA. thöfon. thius. 

(angelf.) |>es. f>ifes. j)ifum. ftifne ; fern. |)«6s. fjifTe 
fnffe. |>As; neutr. (>is. {xifes. fiifum. f>is ; pl. aller gefchl. 
(»As. {>ilTa. {jifurii. f>As. — anm. 1) das A in J)As llirnmt 
iur alth. nebenform deifu; vielleicht gebührt dem acc. 
Tg. fern. {>as, kein l>As. — 2) man findet JulTes, fullum 
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f. J>ifes, f>ifum , unorganifeh, vVeil das IT in £ifle, {liffa 
aus fr (lammt, doch haben letztere cafus mitunter filtere, 
j>iflera und dann wäre jenes j)ifTes, fnffum rechtfertig. — 
3) inftr. lautet J>66s. 

(ultn.) mafc. |>effi. |>P(Ta. f>eflum. f>änna: pl. {teflir. 
j)t*flara. {ißlTum. {jefla. — fern, {löfli. ^älTarar. {»effari 
f>äfla. pl. fjFlTar. f^lfara. f>öflum. J>efTar. — neutr. J>€tta. 
IjälTa. |i6lTu. f)ätta ; pl. {>effi. Jjüflara. {»älTum. [>effi. — 
atm. 1) die fehwache form im nom. gen. fg. mafc. id 
bemerkenswerth. 8) eben fo auffallend das vor dem r 
bleibende a in -arar, -ari, -ara, während fonft alle 
adj. -rar, -ri, -ra haben; fehlerhaft flehet jedoch {jCiTar. 
Jjöffi, jjäfl'a für fräflrar, fw'ITri, f>ö(Tra t (vgl. f. 740. no.2.) — 
3) ft. des nom. mafc. J>öffi galt ein früheres f>frA und 
ft. des inftr. {>eflu \>vifa (Rafk §. 533.). 

( mittelh .) mafc. dirre. difes. difeme. difen ; pl. dife 
dirre. dden. dife. — fern, difiu. dirre. dirre. dife; pl 
dife. dirre. difen. dife. — neutr. diz (ditze). difes. dife- 
me. diz; pl. difiu. dirre. difen. diGu. — anm. 1) der 
nom. mafc. dirre fcheint abnorm , und fllr dirr zu lie- 
hen , da aus barer nur bar zr barr, aber kein barre wird 
(dirre und barre wären comparntive formen) indelTen gilt 
er allgemein und hat felbft reime für lieh , (Wilh. 2, 
101*) ; das richtigere difer befiehl nebenher (Kolocz 380 
im gen. dat. f. fg. und gen. pl. ift dirre untadelhaft, 
wofür gleichfalls die nebenform difere annehmbar wäre, 
hingegen diefer verwerflich aus denifelbed gründe, der 
kein difem f. difeme duldet; Nib. 84. alfo difer in di- 
fere oder dirre zu ändern. — 2) die gewöhnliche form 
des nom. acc. fg. neutr. ift diz (oben f. 411) und dttz 
(Maria 1308. 1520. 2122.) auf witze reimend (Öltoc. 630‘j; 
kaum wird lieh “dir, aus dem reim auf gebi; (Flore 
22 b ), eher dis (hoc) aus dem reim auf gewis (Reinfr. 
166.) rechtfertigen; die fchreibungen di^e, di^je find 
ganz verwerflich ; man halte diz , ditze für keine con- 
traction aus einem nirgends nachweiflichen dife?- — 
3) der gen. mafc. neutr. Gehet nicht im reim, gefchrie- 
ben aber difes und dijffes (Nib. 6204.) ; bedenken macht 
diffe (Wigai 1901. Kl. 1373. 1384. Müll. 1462. 1473. Hag: 
welches nicht aus difes, wie dirre aus direre erklärt 
werden darf; befler wäre diff (Nib. 1206.) wie der nom. 
m. dirr befler als dirre. — 4) dif (hie) für difer und <üf 
(hi, hos) für dife reimt Ottocar mebrmahls auf gewis. parls 
(536 b 606 b 657 b ). 
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— (mittebxiederl.) male. defe. dtffes. döfen. dAfen; fen). 
döfe. döfre. döfre. defe ; neuir. dit oder ditte. defes. de- 
ren. dit (ditte); pl. comm. defe. diffre. defen. defe. — 
anm. 1) für defre bald döfere, bald defer. — 2) das dop- 
pelte neutr. aus reimen erweiflich, z. b. dit: wit, pit 
(Rein. 372. Maerl. 2, 125.), ditte bitte, zitte (Maerl. 
1, *45. 2, 76. 125.) 

[neuh.) mafc. dlfer. dtfes. dlfem. difen; fern. dtfe. 
dlfer. dlfer. dlfe; neutr. dlfes. (ohne fl. dis) dtfes. dlfem. 
dffes; pl. comm. dlfe. dlfer. difen. dlfe. — anm. die 
dccl. ifi ganz regelmäßig adjectivifch und fowohl dirre, 
als ein neutr. ditz (analog den formen fchalz, Uli, witz) 
unvorhanden, außer in mundarten (Schm. §. 659. 747.) 

( neuniederl .) dAz, fein. dAze gehen regelmäßig; im 
nom. acc. neutr. hat fleh dit erhalten. 

(neuengl.) this pl. thAfe (fpr. thlfe) 

(fchtved.) mafc. denne. dennas. denna. denna; pl. deffe. 
defles. deffa. deffa ; fern, denna. dennas. denna. denna; 
pl. deffa. deffas. deffa. deffa; neutr. detta. dettas. delta. 
detta; pl. deffe. deffes. deffa. deffe. 

{dün.) mafc. fern, denne. dennes. denne. denne; 
neutr. dette. dettes. dette; pl. comm. diffe. diffes. diffe. 
diffe. 

y) demonftraävum : jener . - 

( goth .) jdins, jdina, jdinata decliniert ganz wie blinds. — 
( allh .) g'dndr , g'enu, gena% (bei 0.) gleichfalls wie plin— 
tAr ; das ö fchließe ich aus dem altn. } ’ nach dem goth. 
di follte man ei erwarten, da -Ain dem alth. -ein 
(nicht -in, -en) entfpricht, wenigßens -An (wie im 
dat. pl. -Am == äim, Vgl. f. 791.). Wirklich hat eine 
zweifelhafte ftelle 0. II. 9, 163. geinAn f. gBnAn (und 
heutige fchweizermundart: äine, däine; Slald. dial. 114.) 
BAi N. vermuthe ich endr , ffnju , ener,. niAht AnAr etc. — 
(alt/, angelf.) mangelt dies pron. — altn. hmn, hin, 
hitl dccltpiert wie einn (f. 760.), Rößt aber |(wie hann 
f. 786.) wider die rege! (R 737. 740.), daß nur nach lan- 
gem voc. nr zu nn aflimiliere, welches alles wieder auf 
hinn =: hinr für hAnr, heinr (analog, dein linn r= flnr 
f. 784.) führt; folglich die allh. kürzung beflätigt. We- 
gen des b Ratt j vgl. f. 324; die ällern quellen zeigen 
ihn oder enn — (mittelh.) jOner , jeniu, jener, regel- 
mäßiger decl., aber häufiges«. fUr «. weifen die f. 334. 
beigebrachten! reime ; das flunime e: nach dem n bleibt 
gewöhnlich <(£. 374.),- fo zuläßig jen für jene,:(ilM) iR; 
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bisweilen hoch die form ener, i. b. M. S. 4, 432 k 488* — 
(mittein.) gewöhnlich fchwache form: ghune = ghSoe 

(f. 474.) — ( neuh .) jener , jene, jenes, wie jedes andre 
adj. doch nicht fchwaoh. — (neuniederl.) umgekehrt mei- 
ftens fchwaeh : de g6ne. — (neuengl.) yon. — (fchmd.\ 
hin. hin. hint (nicht hitt) (dän.) hin. hin. htnt. 

E. interrogatives pronomen. 

es können vier begriffe gefondert werden ö) quis {«fj 
ß) quisnam (noioj) wer von mehrem, y) uter, (ndrrfofj 
wer von zweien , d) qualis. 

o) interrogativum : quis. 

( goth .) mafc. hvas. hvis. bvamma. hvana; pl. hväi. 
hvizö. hvdim. hvans. — fern. hvö. hvizös. hvizdi. hvö. 
pl. hvös. hvizd. hvdim. hvös. — neutr. hva. hvis. hvani- 
ma. hva; pl. hvö. hvizö. hvdim. hvö. — anm. 4) beleg- 
bar find lediglich nom. fg. m. f. n., geh. m., acc. m. f. fo- 
dann der inftr. m. n. hve. Kein pl. cafus, doch erfcheint 
hvans in dem zuf. gefetzten hvanzuh (quosque) und dir 
übrigen fälle erweill theoretifch die analogie des erften 
demonftr. — 2) nur hat der nom. fg. n. das t abgelegt 
und hva liehet für hvata (wie blind neben blindataj. — 
3) die practifche Ungebräuchlichkeit der meiflen cafus 
fchreitet in den übrigen fprachan weiter vor. 

(alth . ) nach der analogie von der, diu, da; wäre 
die vollfUfndige decl. mafc. huör. hues. huömu. hueiuB 
(huün) ; pl. huiö. huörö. huöm. huiö. — fern. huiu. bucra. 
huöru. huia; pl. buid. huörö. huöm. buiö. — neutr. buaj. 
huös. huömu. hua; ; pl. huiu. huörö. huöm. huiu. - 
anm. I) belegbar find nur der fg. m. n., wo auch der 
inilr. huiu oder hm gilt; im acc. m. haben hu£nan alle 
die inan , hingegen huün alle die in fetzen (alfo al>- 
weichend von den, nicht dönan , vorhin 794.) — 2) die 
weibl. und pl. cafus ermangeln gänzlich. — 3) meiiien- 
theils gilt fchon w für hu im anlaut. 

(all/.) ich finde nur dpn fg. mafc. huie. hufis- 
huömu. hui-nu ; neutr. hual; weder fern, noch pl. 

‘ (angclf.) mafc. hva. hvös. hvam. hvone; neutr. ävSL 
hväs. hvam. hvöt;’ der iuflr. hvt, h^; alles nach der 
analogie des erflen demonftr. ; fein, und pl. uutlblicb. 

(i ütn.) mafc. hvar. hvt! ff. hveim. hvann; neutr. hvul. 
hveff. hvl. hvatfi fern, und' pl. außer gebrauch, d«d> 
gilt dei 1 fg. maföJ’aiKdi fürs fern., — flau hvar, hvat fin- 
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det fich: hör, hot (Hafk f. 584.) — mm. felbll der nom. 
aoc. m. hvar und tivann kommen nicht vor und wer- , 
den durch die formen des zweiten int. hver, hvern 
ausgedrückt (vgl. Rafk. §. 249.). 

( mitleih .) mafc. wör. wös. wt'm , w(*n (nicht wö- 
nen); neutr. waz;. wüs. wem. wa^; inftr. wiu. 

[mittelniederl.)- mafc. wie. wies. wien. wien; nenlr. 
wat. wies. wien. wat. 

(neuh,) mafc. wör. weflen. wöm. wOn; neutr. was. 
weflen. w£m. was. 

( neuniederl .) mafc. wie. wiens. wien. wien; fern. wie. 
wier. wier. wie; neutr. wat. wiens. wien. wat; merk- 
würdig der wohl nach analogie des demonflr. neueinge- 
ftlhrte fg. fern. 

(neuengl.) whO. whöfe. whöm. whü : neutr. what. 
ifchwed.) hö. hvars. bvem. hvern ; neutr. hvad; 
der gen. flammt aus dem zweiten interr. 

(ddn.) hvö. hvis. hvern. hvern; neutr. hvad. 

ß) interr ogativum : wer von mehrern. 

{goth.) hvarjis , Hmrja , hvarjata folgt ganz der 
zweiten uaj. decl. f. 720., der nom. mafc. hvarjis (Mar6. 

9, 34.) fleht meiner anficht nach für hvaris. — [alth.) 
fehlt ein pron. hueri, hueiju, hueri. — < all/, anget/'.) 
fehlt. — ( altn .) exiftiert es vollfländig: hverr , hver, 
hvert; geht adjectivifch, fchiebt aber (wie midhr f. 74?.) 
vor vocalifch beginnenden flexionen das bildungs-i ein, 
alfo : hverjum (ciiinam) hverjan (quemnam) hverjar 

(quaenom) hverjum (quibusnam); der gen. Lautet hvers. 
bverrar (wie: midhs, midhrar) etc. Im acc. n^Ip- heißt 
es gewöhnlich hvern (ft. hverjan). — Den übrigen fpä- 
teren mundarlen geht dies zweite interr. ab; eine fpur 
dauert im fchwed. gen. hvars. .V > ■ (t ,• -c ! •: 

’ • < “ U/ • ; /O." . VT • " 1 

■/) interrogativum : wer von zwein. ; , 

das goth. hva]>ar decliniert genau wie anfrar f. 764; das 
alth. huedar wie andar, e (oder 6?) für a ift mir noch 
unaufgeklärt; das altr. hiieder , angelf. hvttdher aeclinie- 
ren regelmäßig: — die alth. form lautet hvärr , hv&r, 
kvärt (oder hvorr, hvor, hvort) und decl. adjectivifch, doch 
ohne einfchiebung von i, alfo nach urfprüngliph erfler 
decl. ; acc. fg. mafc. hvärn (fl. hvAran, wie annan sz ap- 
nam ft. annaran oder anran); übrigens fcheint : ,4 
durch Unterdrückung des dh entfprungen , da man nach 
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dem goth. und alth. ein älteres hrndhar zu vermuthen 
* hat (etwa wie niederl. vär aus: vader f. 337.). — Das 
mittelh. fragvvort weder (: löder Flore 22 k ) ded. nach 
mager f. 747. illaber feiten (Parc. 499* Trift. 26 h 74 fc ) und 
im neuh. ganz ausgegangen, fo wie es den Übrigen 
mundarten gebricht, obgleich es in adv. oder unbelUimn- 
ten pronom. dem flamme nach fortdauert. Volksdialecle 
befltzen es noch vgl. Stald. 417. 418. 

• : d) interrogativum : qualis. 

goth. hvileiks (hvileiks) ; alth. huetihhtor , bei N. voelir 
(Stald. dial. 116.); altf. huilik; angelf. hvilc, hvylc; altn. 
hvilikr ; mittelh. welcher , bei Boner wSl, gen. weis, 
acc. wtfin etc. (alfo nach hol f. 746.); mittein. wtlke; 
neuh. welcher ; neuniederl. welke', engl, which; fchw. 
dän. hvilken ; die flexion überall adjectivifch. 


■ ' ,5 F. relatives pronomen. 
der begriff der relalion wird in allen deutfchen fprachen 
theils durch das bloße erfle demonflr. (zuweilen felbll 
das gefchl. perf. pron.L theils durch eine demfelben 
beigefügte partikel, theils durch das erfte und vierte 
inlerrog. , theils endlich durch eine bloße partikel aus- 
gedrückt; die ausführung diefer verhällnifle gehört alfo 
nicht hierher. 


G. die unbeßimmten pronomina 
bilden fich theils aus den vorher abgehandelten pim. 
mittelfl gewilter prae- oder foffixe, theils aus andern 
fubft. oder adj'., deren declinatiou nichts eigenlhümli- 
ches dar'bietct, daher auch' diefer abfehnitt der flexions- 
lehre fretnd ift. 

. . I / » ' *’ ' 

II. anlehnung der pronomina. 
durch inclination und zuf. Ziehung: ändern fich verfchie- 
dene pronominalformen , wovon ich im vierten buche 
näher handeln werde. 

. -J l .J *! tj, I-, -4 ••*r 


/! 


Allgemeine Vergleichung der dcclinationen. 


i' ' I. erwdgtmg der ßarken declinalion. •_ ■ 
’bDer hiftorifelie fatz; daß die adjectivifche tlexion 
vollkommner als die fubltanUvifche fey, daß ferner felhft 
im adj. «rlofchene formen aus den biegungen einiger 
Zahlwörter und pronomina gefchloßen, werden dürfen 
führt 3ü folgenden betrachtungen : I« 1 n i !■>» 
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1 ) bereits die ältefle deutfche decl. fcheidet (mit einziger 
ausnahme des peifönl. ungefchl. pronomens) überall , 
perfonen und fachen , wiederum die perfonen in zwei 
gefchlechler ; oberlle abtheilung aller decl. ifl folglich: 

in männliche, weibliche und neutrale. Es gibt hier 
vier allgemeine regeln : a) in» neutr. find fich nom. und 
acc. jedes num. notwendig gleich, wahrend mafc. fern, 
fg. und mafc. pl. beide cafus urfprünglich fcheiden. 
b) gen. und dat. jedes num. bildet das neutr. wie das 
mafc. und beide fetzen fich der weibl. flexion entge- 
gen ; fcheinbare ausnahme macht der dat. neutr. des 
altn. adj. und pfon., welcher fich die organifcherweife 
auch dem mafc. zufländigo infirumentale form ange- 
eignet hat. c) nom. acc. pl. neutr. llimmen zu dem 
nom. fg. fern, d) nom. und acc. pl. fern, fallen zu- 
rammen, (mit ausnahme der fogleich anm. 2. zu nen- 
nenden falle) — Das neutr. hat keine eigentümliche 
flexion , als die des nom. fg. 

2) gibt es declinationen , wo mafc. und fern. zuf. fallen ? 
dies gefchieht lediglich a) in der dritten decl. der 
fubft. und adj. ; das goth. magus geht völlig wie han- 
dus ; jiaurfus (torridus) vermutlich wie {»aürfus (tor- 
rida) [vgl. f. 721.]; das altn. mögr; magar, megi, pl. 
megir ftimml zu einem mutmaßlichen älteren höndr, 
handar, hendi, pl. hendir, woraus allmählig hönd, 
handar, hendi (den übrigen Wörtern mangelt felbli 
dlefer dat., vgl. f. 657. anm. 2.) pl. hendr. wurde. — 
b) in den f. 610. unter 1.2. verzeichneten anomalien; 
vgl. 630. 646. 663. — Außerdem aber nirgends , na- 
mentlich nicht a) in den zweiten declinationen, de- 
ren i fonll dem u der dritten vergleichbar ifl ; es heißt 
haris, harjis , harja, hari; hingegen jfivi, J»iuj6s, |»iu— 
jäi , {»iuja ; ebenfo : midis , midjis , midjamma , mid- 
jana, aber midja, midjäizös, midjai, midja. ß) nicht 
in den pron. Ks, Ys, Ymma , Yna; his, his, himma, 
hina ; (j>as) j»is, j»amma, j»ana; hvas, hvis, hvamma, 
hvana ; — wo ein fern, (tja) Yz6s, Yzäi, Yja ; hija, hizös, 
hizäi, hija; (j»a) J»iz6s, |»izäi, { j»a) ; (hva) hvizös, 
hvizäi, (hva) zur feite fleht. — Freilich bemerkens- 
wert ifl, daß ein nom. fg. fern, midja, Yja, hija im 
C. A. gar nicht vorkommt (für f»a, hva flehet fö, hvö) ; 
zugeben muß ihn doch die theorie teils wegen des 
erweiflichen acc. fg. midja , ija , |»a , teils wegen der 
alt. nom. mitju, fiu, diu. Auf der andern feite keine 
fpur eines weiblichen dem mafc. gleichen midis , Ys, 

Eee 
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his, hvas; und wenn das letzte pron. in mehrern 
fprachen weiblicher form zu entbehren fcheint, muß 
folches lieber aus dem wefen des der anlwort noch 
ungewiffen, lieh daher im vornehmem gefchlecht auf- 
flellenden interrogativums erläutert werden. Auch hat 
fobald es vor einem fern. Hehl, der Gothe erweiflich 
hvö kein hvas, hvana (vgl. Mattb. 5, 46. Marc. 1,27. 
Job. 18, 29.) 

3) ( nom.jg . mafc.) kennzeichen: auslautendes - f, welches 
lieh fpäter in -r wandelt (worüber mehr n° 2. der vgl. 
fremd, fpr.), noch fpäter abfällt. Im goth. pron. erfcheint 
es nur in Ys, his (?) hvas, da für |>as ein fehwnebfor- 
miges fa gilt; im goth. adj. herrfcht es mit ausnahme 
der f. 719. anm. 1. f. 764. und f. 799. genannten; im 
goth.' fublt. mit den ausnahmen f. 599. 2, 610. 1, 3. de 
nen man guf> (Deus) beißige. Im alth. zeigen unab- 
legliches -r die pron. ör, dör, huör; alle adj. haben 
ein den umiländen nach ablegliches -ör; im fublt. gebt 
dies kennzeichen völlig verloren. Die alt- und angelf. 
mundart entbehren es durchaus, nicht bloß im fublt. 
fondern auch adj. und pron. ; vermuthen läßt lieb aus 
dem plural -f, daß der apocopierte laut -f und nicht 
-r gewefen. Im frief. war es aus gleichem gründe 
wohl -r, gebricht aber gleichfalls. Das alln. pron. 
zeigt -r in der alTimil. nn für nr (bann, hinn); adj. 
und fubft. wahren es regelmäßig, mit den ihres orts 
bemerkten ausnahmen und alTimilationen. Mitlel- 
und neuhochd. wie alth. ; im fchwed. dän. ift das -r 
heute völlig gefchwunden ; altfchwed. fublt. und adj. 
belitzen es zuweilen (f. 710. 755.); altdän. feltner. 

4) (nom. fg. femin) kennzeichen «) in der regel : vo- 
cali/cher auslaut; goth. -a (nom. und acc. verrai- 
fchend) doch die zweite fublt. deci. hat das -a nach 
dem i abgeworfen (im acc. behalten); alth. -u (nom. 
vom acc. trennend) jedoch nur im pron. fiu, diu, un- 
ablegliches, in fämmtlichen adj. ablegliches -u; im 
fublt. kein -u mehr, fondern erfte deol. -a (früheres 
köpu, kipu bleibt muthmaßung) ; altf. wie alth. ; im an- 
gelf. fchwanken zwifchen - u 'und apocope bei adj. und 
fublt. (erfler decl.), in zweiter fublt. decl. -o, was zum 
pron. höö, föö, J»öö flimmt (vgl. hernach n° 30.), in fi^ös 
apocope; im altn. pron. adj. und fublt. durchgreifende 
ablegung des vocals , daß er - u gewefen , lehrt der 
gebliebene wurzelumlaut ; mittelh. fortwährend diu, 
difiu, jeniu, zuweilen fiu neben fl, im adj. -iu (ge- 
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fchieden vom acc. -e) im fubft. durchgehends -e, 
nom. und acc. zuf. fallend ; neuh. auch im pron. die, 
dlfe, jene, Ge und im adj. -e; neunord, apocope ohne 
umlaut. Hauptfrage bei diefer Gexion ift: ob das 

allh. angelf. und nord. -u? oder das goth, -a für 
organifcher zu halten fey? angenommen, daß der 
acc. -a einen früheren conf. abgelegt hat, fcheint das 
goth. -a vorzüglicher, da es Geh vom nom. fchw. form 
(-ö) fcheidet, während im alth. fubtt. -a und -a (wo- 
fern dies kein ä) zuf. fallen; ein goth. -u würde fodann 
nachtheilig dem bildungs -u dritter decl. begegnen. — 
ß) ausnahmsweife unvocali/che flexion , d. h. gatjz 
männliche a) in den anm. 2. a. b. angeführten fällen 
handus, Jiaürfus, fviftar etc. b) in fubft. vierter decl. 
anfls etc. wo aber die übrigen mundarten das männl. 
kennzeichen ablegen (die altn. behält es zuweilen, 
f. 658. anm. 3.). Diefe ablegung hat in fprachen, 
welche auch die vocalifche Gexion apocopieren, na- 
mentlich im altn. , Verwirrung der vierten und erften 
decl. nach lieh gezogen, wiew T ohl bei manchen Wör- 
tern der umlaut die rechte der letztem wahrte. — 

5) (nom. fg. neutr.) kennzeichen ift t, dem aber ein vocal 
vorhergeht, goth. auch ein voc. folgt; in den goth. 
pron. l'ta , hita , fiata unableglich , in hva (für hvata) 
fva (f. fvata) abgelegt, in den adj. ableglich. Die alth. 
pron. i?, hi? (?) da?, hua?, fua? können das neutr. 
kennzeichen nicht ablegen, eben fo wenig die mittelh. 
ö?, da?, wa?, fw r a?, noch die neuh. es, das, was; in 
den alth. mittelh. und neuh. adj. ilt -a?, -e?, -es zwar 
vorhanden , allein auch ableglich. Im altf. pron. it, 
that, huat, im angelf. hit, j>öt, hvät bis aufs neunie- 
derl. het, dat, wat und neuengl. it, that, what her- 
unter ift das cafuszeichen vorhanden und unableglich 
(da doch das parallele männliche ganz verloren gieng). 
Die adj. der fächf. fprache entbehren es hingegen; 
einige altf. dialecte mögen es noch befeßen haben, 
vgl. fuäfat im hild. (goth. fvöfata , alth. füafa?). Im 
alt- und neunord, herrfcht das neutrale -t nicht nur 
in den pron. j>at, hitt, hvat fondern auch allen adj. 
unableglich. Keine deutfehe fprache hat das kenn- 
zeichon im fubft. 

6) (9 er1 - fj- mafc. und neutr.) kennzeichen -f, in pron. 
adj. fubft. gleichförmig und unableglich, noch zu -r 
geworden in mundarten , welche dergl. Verwandlung 
mit allen übrigen f der flexionen vornehmen. Einzige 
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Ausnahme hiervon macht die dritte, theilweife die 
vierte decl. des altn. männl. fubft. , wo die gen. fo- 
nar , belgjar erfcheinen und nicht fonas, belgjas ; hier- 
aus folgere ich die länge der vorftehenden vocale 
(vgl. anm. 21.). 

7) [gen. fg. fern.) hier ein durchgreifender unterfchied 

zwifchen pron. und ad. einer-, und fublt. andrerfeits. 
«) pron. und adj. haben ein doppeltes f zwifchen 
denen ein vocal fleht. Die goth. form ifl -z«Js (Rail 
— f6s) -Aizös, YzAs, hizös (?) fuzAs, hvizös, blindäizös; 
die altn. -rar (vermuthlich -rAr): f>eirrar (11. Jieirar) hen- 
nar (ft. henrar) hinnar (ft. hinrar) blindrar. In den übri- 
gen fprachen leidet das hintere r apocope, alth. -rd, 
-drä: irA, dörä, plintArÄ, ftatt irAr, dörAr, plint^rär ; 
angelf. -ro (? — r6 ) : hire, Juere, blindre; fpäter 

fällt auch der hintere voc. ab, mittelh. ir, dör, blin- 
der (doch noch : dirre , holre , heiterre etc. — ß) fublt. 
haben nur einfaches -f ; goth. -6s , -dis: gibös, an- 
fUiis; altn. -ar (vermuthl. -Ar): giafar, Altar; die übri- 
gen apocopieren das r, alth. -6 (oder -ä) -1: kPpö, 
enlU (ft. eines frühem kipör, enfttr) ; angelf. -e (?-A): 
gife, dsede (ftatt gifes, dfedes ?) etc. im fchwed. dän. 
hat fich der gen. föls, krafts erhalten. — 

8) ( dat . fg. mafc. und. neulr.) analoge trennung: 
a) kennzeichen des dat. pron. und adj. ifl mm und 
zwar goth. -mma, - amma : imraa, hitnma, jjamnia. 
hvamma, blindamma ; die jüngern fprachen haben un- 
org. Vereinfachung diefes mm; alth. imu, himu (?) 
dömu, huömu, plintemu; altn. J>eim, hveim, hAnum, 
blindum ; angelf. him, f>Am, hvAm, blindum; mittelh. 
im, däm, wem, blindem (neben edelme, holme) etc.; 
das merkwürdige imme für im f. 787. angeführt [nach 
niederhelT. volksfp. (Imme ; bei Stald. dial. 108. gibt 
imm wohl die alte kürze an?] — ß) fubft. hingegen 
haben in allen deutfehen fprachen bloßen vocal. goth. 
-a; alth. -a, -e; angelf. -e; altn. -i; mittelh. 
-e etc., welche fogar hin und wieder völlig abfallen. 

9) {dat. fg. fern.) a) beim pron. einfaches f oder r mit 
nachfolgendem vocal; goth. Yzäi, hizäi (?), f>izai, 
hvizäi (?); alth. iru, döru; angelf. hire, f>ajre; altn. 
J»eirri (ft. f>eiri) henni (ft. henri) ; mittelh. ir, der etc. — 
ß) dem adj. entzieht die goth. fprache auffallend den 
conf. und fetzt blindäi (ft. blindäizäi? blindaizA?) 
die jungem fprachen geben das r nicht auf, alth. 
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plint£ru (wefTobr. fr. in dlno ganäda? ft. dlnöro? 
wahrfcheinlicher ifts kein dat. fondern acc. pl. din6 
ganädä) angelf. blindre: altn. blindri; mittelh. blin- 
der etc. — /) das fubll. laßen alle ohne confonanz, 
goth. gibäi (wie blindäi) anfläi; allh. kebö, enftl; an- 
gelf. gife, daede; altn. giöf(u), äft(u) ; mittelh. gebe, 
krefte etc. — 

10) (acc. fg. mafc.) kennzeichen -n mit nachfolgendem 
vocal. a) pron. und adj. ; goth. Yna , hina , fjana, 
hvana , blindana ; allh. (mit abgelegtem voc.) in (ne- 
ben dem unorg. inan) den, liuen , plintan; angelf. 
hine, f>one, hvone, blindne; altn. (mit vocalablegung) 
f)ann, hann, blindan; mittelh. in, den, wen, blin- 
den etc. — ß) fubft. ohne alle flexion, die nackte 
wortgeftalt; merkwürdige ausnahme machen die alth. 
eigennamen und verfchiedene perfönl. fubft. als: ko- 
tan , truhtlnan, hartmuotan (f. 613. 767.) 

H) (acc. fg. fern.) reinvocalifche flexion, ohne confo- 
nanz «) pron. und adj.; goth. Yja, hija (?) f)A, hv6, 
blinda; allh. ßa, dia , plinta; angelf. hi, I>ä, blinde; 
altn. hana , {>ä , blinda; mittelh. fie, die, blinde. — 
ß) fubft. goth. giba; alth. köpa; angelf. gife; altn. 
giöf (ft. giöfu , alfo den acc. mit dem nom. vermen- 
gend; ein früheres giafa — blinda fcheint unzweifel- 
haft) ; mittelh. gebe. Die beim nom. f. unter ß. ge- 
nannten fubft. machen auch den acc. ganz wie mafc. 
ohne alle flexion: anft, anft, äft; nur im angelf. er- 
fcheint drede. 

12) (nom. pl. mafc.) diefer cafus fchwankt und hat bald 
f. oder r, bald bloßen voc. zum kennzeichen. o) zu 
dem adjectivifchen voc. ausgang: goth. -4i, alth. -6, 
angelf. -e, blindäi, plinte, blinde ftimmen die pron. 
goth. f>4i, alth. die, angelf. J)ä fammt dem goth. zahl- 
worte tväi und alle alth. fubft. ß) zu dem fubft. conf. 
ausgang goth. -6s, -jus, -eis; angelf. -as hingegen 
die goth. pron. veis, jus, eis fammt dem zahlworte 
Jireis; alth. nur die pron. wir, ir. y) altn. gilt der 
un verkümmerte conf. ausgang für pron. zahlw. adj. 
und fubft., es heißt: vör, i‘r (? v6r, f>ör) J>eir, tveir, 
|>rfr, blindir, fifcar, belgir, fynir (genauer und älter 
wohl: blindeir, fifcär, belgir, fynir). 

13) (nom. und acc. pl. fern.) hier herrfcht erklärter 
conf. ausgang im goth. und altn. pron. adj. fubft.; 
goth. f>6s , Yjös, tvös, blindös, gibös ; altn. Jioer, tvoer, 
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•blindar, giafar (verm. blindär, giafftr); in den übri- 
gen fpr. iß- der conf. abgefalien: alth. di6, fiö, zuö, 
plintö, kepö; angelf. tvä, blinde, gifa. 

\ i) (nom. acc. pl. neutr.) find dem nom. fg. fern, gleich, 
alfo nach anm. 4. zu beurtheilen; zuweilen wird beim 
fubft. diefer organifmus verletzt, namentlich im all— 
und mittelh. pl. wort ßatt wortu, da doch im nom. 
fg. f. vocal blieb. Im neuh. worte = blinde iß die 
regel hergeftellt. 

15) (gen. pl.) bloß die goth. mundart verileht fich auf 
nähere fcheidung der gefchlechter , indem fie dem 
mafc. und neutr. den ausgang -6, dem fern. — ö zu- 
theilt; alle übrigen fprachen brauchen einförmigen 
vocal. Hier kommt es auf den diefem vocal vor- oder 
nicht vorßehenden conf. an; «) pron. und adj. haben 
ein f oder r, wie im gen. dat. fg. fern.; goth. Yzö, 
Yzö, |)izö, [)izö, blinddizö, blindäizö; alth. irö, der<>, 
plint£rö ; angelf. hira , f>ära , blindra ; altn. {»eirra (ß. 
|>eira) blindra etc. — «) ohne den conf. find alle fubft. 
vgl. goth. fifkö, vaürdö, gib6; alth. vifkft, wortö; 
angelf. fifca; altn. fifka, giafa [daß die alth. und an- 
gelf. fern, erßer, zweiter decl. den gen. pl. fchwach 
bilden, kepönö, gifena anm. 40. vgl. fcbw. form 
anm. 12.]. Bemerkenswerthe fpur des wegbleibenden 
conf. bietet auch der goth. gen. tvaddjö und alth. 
zueiö neben zuei«)r6 (f. 761.) 

16) (dat- pl.) kennzeichen: einfaches, auslautendes -m 
(fpäter zu -n gefchwächt) einßimmig bei pron. adj. 
fubft. vgl. goth. Ym , J>äim , blindäim , fifkam , balgim, 
giböih; alth. im, d6m, plintöm, vifcum, pelkim, ke- 
p6m; angelf. him, J)ära, blindum , fifcum, gifum : 
altn. J>eim , blindum, fifkum , giöfum. Dennoch mag 
diele flexion nicht vollAändig die urfprüngliche , fon- 
dem hinter dem m ein f oder r abgefallen feyn: goth. 
ims, blindäims? alth. imör, plintömör? altn., blindumr? 
wie es uns die altn. tlberbleibfel tvcimr, J>rimr (f. 761.) 
verrathen. 

17) (acc. pl. mafc.) die org. flexion -ns erweift fich im 
goth. für pron. adj. fubft. vgl. uns, Yns, J>ans, blin- 
dans, filkans, fununs, balgins; alle übrigen fprachen 
weichen ab und Hellen ihren acc. dem nom. pl. völ- 
lig gleich. Sollte in dem alth. uns, filcbf. us, altn. 
off die alte flexion übrig feyn? — 

18) die von 3-17 unternommene durchficht der einzel- 
nen cafus lehrt, daß a) rein vocalifche flexion nur im 
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nom. fg. fern, und nora. acc. pl. neutr. Aattfinde, viel- 
leicht im acc. fg. fern, (auch im inflr.n 0 37.) b) hingegen 
alle Übrigen cafus, namentlich fämmtliche männliche, 
irgendwo einen conf. zeigen und zwar gebührt t (5) 
bloß dem nom. acc. fg. neutr. ; mm dem dat. fg. mafc. 
neutr. ; ms (mr) dem dat. pl. aller gefchl. ; n dem acc. 
fg. mafc.; ns (nr) dem acc. pl. mafc.; f (r) dem nom. 
fg. mafc., gen. fg. mafc. neutr., nom. pl. mafc.; nom. 
acc. pl. fern. , dat. fg. fern. , gen. pl. aller gefchl. ; 
endlich zweifaches f dem gen. fg. f. Augenfehomi ich 
i(l diefos f (r) der häufigAe und bedeutendste buchflabe 
für alle declination; da wo er noch von einem vocal 
gefolgt wird (alfo inlautend und goth. z) d. h. im gen. 
dat. fg. fern, und gen. pl. comra. erinnert er an die 
bildung des comparativs. 

19) näehAliegende frage ilt: ob für Zeiten, die über . 
unfere ältellen fprachdenkmähler reichen, ein organ. un- 
lerfchied zwifcben der Qexion des pron. und adj. einer-, 
und der des fubA. andrerfeits anzunehmen fey? oder 
ob Geh beiderlei fiexionen allmählig, hauplfächlich durch 
größeren verfall der fubftantivifchen , von einander 
entfernt haben? Unfer heutiges gefühl ifl an die ver- 
. fchiedenheit fubft. und adjectivifcher decl. verwöhnt 
und wird, bei der abfchleifung aller fiexionen und 
bildungen, felbA einen vortheil für kürze oder be- 
Aimmtheit des ausdrucks in folcher trennung finden 
wollen. Nacbtheile, die umgekehrt der freieren wort- 
Aellung daher entfpringen, kann erA das vierte buch 
erläutern ; hier folgende andere gründe für den zweiten 
jener fhlle, nämlich für die urfprüngliche, freilich lüngA 
verlorene einheit beider Gexionsweifen : a) in der fchwa- 
cben form Aimmen adj. und fubAanüvifche llexion 
ganz überein (doch vgl. anm. 14. zur fchw.decl.). b) die 
trennung wäre fchw'ankend und undurchgeführt d. h. 
gewifle cafus zeigen für pron. adj. fubA. gleichförmig- 
keit, namentlich im goth. der vocal des nom. fg. fern, 
und pl. neutr. ; das m des dat. pl. ; das ns des acc. pl.; 
das f des nom. fg. mafc. ; das f des gen. fg. mafc. 
neutr. Warum hätten nicht auch die übrigen früher 
eingeAimmt? c) Vergleichung der mundarten Hellt 
uns den gang der ailmäbligen trennung dar: s. b. 
goth. hieß es noch iifks wie blinds, alln. fifkr wie 
blindr; alth. hingegen vife neben plinWr; angelf. fo- 
gar fifc, blind; fchließt Geh hieraus kein früheres 
allb. vifeär, angelf. fifees , blindes? Die zuläßigkcit 
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folcher fchlüße eingeräumt muH aber auch fllrs golh. 
felblt z. b. blindaizös auf ein älteres gibäizös deuten. 

d) nicht immer (obfchon meiftens) bat die ältelle 
niundart die ältelle form, z. b. der goth. dat. f. adj. 
blindäi ifl abgefchliffener , als das alth. plint^ru , altn. 
blindri, gleicht aber genau der abfchleifung des dat. 
fubll. gibäi , gübu etc. flärkt dies nicht die vermu- 
thung eines dat. fubft. gibäizA? 

20) nach diefem grundfatz vermuthe ich vollkommnere 
fubll. flexionen: b) ein dem blindala, plinta? paral- 
leles vatirdata, wortaj; wenige alth. fubll. neutr. ge- 
hen auf -a^ aus ; öba?, angelf. ofät macht den gen. 
oba?es, ofätes (nicht obes, ofes, wie plinta?, blind 
[— at] , plintes, blindes) aber gibt die heutige volks- 
fprache keinen fingerzeig in ihren : das dings , werks, 
zeugs, fchreibens"? früher: dinge^, wörkej etc. ? [f. her- 
nach fr. fpr. n° 4.] b) einen alth. gen. fg. fern, ki- 
pör, enfllr (?an(l6r) ; höher aufwärts ein goth. gibäi- 
zös, anlläizös; alth. kipörör, antterdr etc. c) einen 
dat. mafc. neutr. üfkamma, balgimma, vifkemu, pel- 
kimu etc. d) dat. fern, gibäizö , alth. kipörö etc. 

e) acc. mafc. fifkana, balgina ; alth. vifcan, pelkin etc. 

f) nom. adj. pl. mafc. [>ais, tväis, blindäis, alth. plin— 
tör (Woraus plintö geworden, wie aus mäis, mer, m£) 
im alth. fubll. aber vifcär, pelklr, funlr fo wie drir 
(tres) -• g) im alth. nom. fern. di6r, zu6r (duae) plin- 
lör, kipör etc. h) im gen. pl. fubft. fifkäiz6, gibälzö; 
alth. vifkörö, kipüsrö etc. i) im dat. pl. fubft. fifkams 

1 balgims; alth. vifcumör, palkimtJr; k) im acc. pl. 
mafc. alth. vifcanßr, palkinör; adj. plintan&r etc. — 
Solche conjecturen, die fich höchllens an uralten Orts- 
namen beftätigen könnten, machen keinen anfpruch 
1 *auf individuelle ficherheit, da fich zumahl begleiten- 
den vocale und Übergänge zwifchen f und r kaum be- 
ftimmen laßen ; fie follen nur eine mögliche oder wahr- 
fcheinliche richtung der früheren fpracbe bezeichnen. 

21) anfetzung und Vergleichung der fleccionsvocale 
hat eigene fchwierigkeit ; ein fo bedeutendes hülls- 
mittel, wie die beachtüng der reime', wird erft fpä- 

li'ter anwendbar, nachdem fchon der Organismus die- 
^fer verhältnilfe vielfach gelitten hat. Einige vocal- 
lüngen gewährte die accentuierung und fchreibung 
• - alth. denkmähler, andere die analogie goth. vocale. 
Im altn 1 . Iciflet das umlautsprincip hin und wieder 
vorfchub; da wo die flexion i keinen umlaut wirkt, 
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muß fie falfch feyn; z. b. der pl. mafc. adj. blindir 
weift auf ein beßeres blmdoir ( wie tveir , |>eir ) dem 
goth. blindAi , tvAi , |>Ai ; alth. plintA etcl angemeßen ; 
ebenfo liehet Allir (f. 658.) für Afleir; im alth. anft, 
gen. enlll fcheint aber wirklicher Übergang des A in 
ein umlautzeugerifches i anzunehmen, nach dem goth.' 
anfts, anftais, anflAi, pl. anlleis war 1 anft, anftö, anftA, 
pl. enlll erforderlich. Sollte die lange einiger altn. ca- 
fusvocale nicht aus der Verwandlung des ihnen fol- 
genden f in r zu fchließen feyn? nämlich das goth. 
kurze -is gen. fg. bleibt auch im ahn. --s; das goth. 
-aus, -As (funAus, gibAs) wird zu -ar, -ar, vermuth- 
lich -Ar (fonftr, giafAr) desgl. -Ais, -eis zu -Ar, -Ir 
(eigentlich -Ar, Ir) als: anftAis, anlleis = AllAr, Afllr; 
-6s zu -Ar, als : fifkAs, fifkAr ; ich habe nicht getraut, 
diefe vermuthung, ohne weitere nutzen in der altn. 
decl. einzuführen. Im alth. pflegen (während f nach 
kurzem voc.' in flexionen haftet, z. b. vifkes) alle 
folche r abzufallen, wo Ile nicht ein nachfolgender 
voc. fchtltzt, vgl. köpA, vifcA, enlll (11. kepör, vifcAr, 
enfllr) hingegen plintArA (ft. püntArAr) plintArA (goth. 
blindAizA). Verdient der grundfatz beifall , fo ge- 
hört er in die buchftabenlehre , leidet aber auf Ver- 
wandlung des wurzelhaften f in r keine volle an- 
wendung. . , . i . . 

22) im mittelh. ergaben fleh regeln Uber beibehaltung 
oder wegwerfung tonlofer und Hummer flexions- 
vocale. Auf andere und frühere mundarten paffen fie 
nicht und es bleibt hier noch vieles zu ergründen. 
Wie erklärt lieh z. b. di« urkundliche flexion des alth. 
nom. fg. mafc. ’plrntAr goth. blinds (und nicht 
blindBis) altn. blindr.? nach anm. 21. wäre kein plin— 
tör möglich und plintr widerftrebt der alth. mundart, 
der auch ein goth. fagrs, fugls ungerecht ill, wofür fie 
vakarAr, vogal (ft. vogalAr) Tagen muß. Hierauf werde 
ich bei den grundfätzen der Wortbildung zurückkom- 
men. Die alth. fyncopiert kaum, apocopiert aber häufig; 
die angelf. alth. fyncopieren öfter, apocopieren feiten ; 
man halte die alth. adj. flexion -Ar, As, -emu, -an; -u, 
-ArA etc. zum goth. -s, -is, -amrna, -ana; -a, -ai- 
zfls etc. zum angelf. -, -es, -um; ; -ne; -, -re etc. 
zum altn. -r, -s, -um, -an; -, -rAr etc. Es fehlt 
aber nicht an Ungleichheiten in einer und derfelben 
mundart. Die alth. z. b. verwirft die -u des pl. 
neutr. , hält aber die -i fg. der zweiten neutr. decl. 
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feil ( merkwürdige ausnakme macht di* , welches ge- 
bräuchlicher ift als dizi , vgl. f. 795.); noch die mit- 
telh. wahrt -e (flatt jenes -i) hat aber kein -e für 
jenes -u; der mittelniederl. ift bed f. bedde fo geläu- 
fig als dit f. ditte. Die altn. fetzt beides: kyn und 
föt f. kyni, fötu; das fäehf. fchwanken zwifcben vord 
und falu habe ich f. 636. 644. aus der vorftehendeo 
langen oder kurzen filbe gedeutet, vielleicht mit un- 
recht, da zwifchen kyn und rlki f. 660. es (ich gerade 
umgedreht verhält. — Uebrigens ift der entgegenge- 
fetzte und doch analoge einiluß der flexionen auf den 
wurzellaut a in dem f. 734. 737. gegebenen paradigma 
vergleichenswerth. — 

23) die verfchiedenheit der emzelneti declinationen be- 
ruht auf den vocaien , nicht den confonanten. Sie 
zeigt lieh am deutlicbften im fubll. , weniger im adj., 
tritt aber auch im pron. hervor. Wiederum ift fie 
unter den drei gefchlechtem vorzüglich beim mafc. 
entwickelt. Zum kennzeichen der vier männi. deck 
mag der goth. acc, pl. mafc. dienen, welcher in der 
erften u, in der zweiten ja, in der dritten u, in der 
vierten i gibt. Beim adj. erfoheinen die drei erften 
deck, doch keine fpur der vierten; das pron. mengt 
fpuren aller; zur erften bekennen lieh die formen |>is, 
Jiarmna, f>ana, f>äi , |>iz6 ( f . fjäize?) |>dim , jjans, zur 
vierten Ts, te , Tmma, Tna, eis, Yz6, Ym, Ins; zur 
dritten jus (vos) uns (nos acc. während der nom. veis 
von der vierten zeugt). ; 

24) bei der erften männi. und neutr. decl. fällt die flexion 
-ts gen. fg. im pron. |)is, hvis, adj! blindis und fubft. 
tifkis auf. liier fcheint der voc. i unorganifch , da er 
die erfte deck zu der vierten mifebt; beftätigung finde 
ich in folgenden gründen . a) der gen. pl. f>iz£ wäre 
gleich fehlerhaft, und gerade das adj. hat -äizö, nicht 
-iz£. ß) das org. i goth. flexion bleibt auch im alth. 
i, vgl. balgirn, kuni mit palkim, chunni und zeugt 
fpäter umlaut (mittelh. beigen, künne); jenes genilive 
-is hingegen wird alth. zu -es und bringt keinen 
umlaut, vgl. takes, tages. ■/) im altf. erfcheint ne- 
ben -es die merkwürdige ältere llexion -as, fifkas, 
kunneas, die auf einen älteren goth. gen. fifkas, kun- 
jas deuten, d) für ein folches -as redet die erkläruDg 
des gen. fg. dritter decl. funaus aus funuas (anm. 27.) — 
(über das fpätere -um des dal. pl. ftatt -am nachher 
anm. 29.). ; 
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26)' ivvarum wohl dor goth. nom. gen. dat. pl. male, in 
' pron. und adj. -Idi, diii , -äim zeigen? da doch der 
dat. fubR. -am, der acc. durchgehends -ans gewährt? 
Augenfcheinlich verhält (ich in den flexionen a zu äi 
wie i zu ei; fifkans, fifkam zu blindäi wie balgins, 
balgim zu balgeis; reine Verlängerung , des a und i lind 
die goth. diphth. iii und ei keineswegs, aber ver- 
, wandte längen , daher im nom. pl. fubll. mafc. ein 
-ös neben dem dat. -am, acc. -ans auftritt, indem 
ö nach andrer feite hin dem langen ä verwandt liegt. 
Im alth. darf 1 wirklich als reine längerung des i (palkt, 
palkim) ; Ä als reine längerung des a (nom. pl. vifcä) 
betrachtet werden, wonebeh im adj. das dem goth. 

, äi ^parallele 6 herrfcht. Solche betrachtung würde 
müßig crfcheinen , zeigte Ge nicht den weg, wie eben 
die abweichung der flexionsvocale in verfchiedenen 
mundarten zu faßen fey. Halb folgen fie dem gang 
der wurzelvocale , halb dem geheimen nachgefühl in- 
nerer flexionsbedeutfamkeit. Da Geh nun in keiner 
fprache längen und doppellaute volHUindig entwickelt 
oder erhalten haben , waren auswege unvermeidlich. 

26) die zweite männl. und neutr. decl. ifi völlig die 
erfle , nur daß der bildungsvoc. i mit ins fpiel ge- 
bracht wird, der im fubll. mafc. zuweilen -eis, -ei 
Gatt -jis, -ji bewirkt (f. 599.), weder im neutr. noch 
männl. adj. (f. 606. 720.); den grund diefes fchwan- 
kens weiß ich nicht. Die übrigen mundarten gewäh- 
ren kein analoges I in denfelben flexionen. Unter 
den pronominalformen bekennt das alleinige dizi 
(f. 795.) zweite decl. 

27) in der dritten decl. wirkt der bildungsvocal u man- 

nigfacher als jenes i auf die flexionen ein ; funäus, 
funau mögen (wie hairdeis aus halrdjis) aus funuas, 
funua (?funvas, funva) herllammen, xvofllr die f. 601. 
angemerkten nebenformen Yöfuis , (R. Yöfuas ) Y£fua 

wichtig zeugen. Über die weiteren cafus vermuthun- 
gen Gehen fchon f. 601. anm. 3. Spätere fprachen 
ndfehen bei diefer decl. die vocale u und i, Über- 
gänge aus dritter in vierte decl. liefern bereits goth. 
nom. pr. (f. 777.). 

28) im gen. vierter männl. decl. fchiene der gen. balgis 
organifch, der dat. balga hingegen für balgi (früher bal- 
gimrna?) Gehend; die goth. und alth. mundart machen 
den fg. erRer und vierter völlig gleich (daher fpäter 
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kein Umlaut). Die altnond. abweicbung des gen. bra- 
gAr, dat. brag von fifks, fifki verdient aufmerklarakeit. 
Sollte der pl. balgeis aus balgjis entfpringen? Dem 
adj. überhaupt und dem fubll. neutr. mangelt diele 
vierte decl.i • • . . ■ 

29) in der weibl. erllen deck verliehe ich den wechfel 
zwilchen dem -di und 6 der flexionen wie anm. 25, 
womit fich auch der unterichied alth. mundarten, 
welche den gen. lg. und nom. pl. bald -5, bald -6 
machen (1. 616. 617. 723.), aulklart •). Der fprach- 
geill hieng entw. dem alten -6 an (ohne es einmahl 
in uo zu wandeln, 1. 96.) oder brauchte die natürliche 
lange A. Letztere herricht wohl in allen alln. gen. 
und pl. formen -Ar ( rz goth. -6s, -Ais): blindrAr, 
blindAr, giafAr, AllAr, fonAr, bragAr. Im alth. adj. und 
dat. pl. haltete 6 llarker. Schwerer bleibt mir die 
auslegung des -u im nom. lg. (11. des gotb. -a) ob- 
fchon es fich dem -um des niännl. dat. pl. (golh. -am) 
vergleicht; das dative -u wäre wohl -ü (? -uo). 

30) der zweiten weibl. fubll. deck J>ivi (f. f>iuja ) acc. 
fuuja, pl. J>iujös lieht das pron. fi, acc. Yja, pl. Yj6s zu 
vergleichen; der alth. nom. fiu, acc. fia parallel dem 
adj. milju, mitja könnte dann doch das f. 628. ver- 
worfene manegbju (J. 363.) vgl. möjhaftju (K. 37*) 
rechtfertigen , zumahl wenn man das angelf. menigo 
(I. 642.), woneben menigöö (wie ht‘6), anfchlägt. 

31) die dritte fällt zuf. mit der dritten männh (vgl. 
anm. 2. a). 

32) die vierte hat, den gen. dat. lg. abgezühlt, männ- 
liche flexion; denn hieße auch der gen. anftis, dat. 
anfla , fo wäre die cinfiimnmng mit balgs vollftaudig . 
und diefe Wörter gehörten in die zweite anm. (1. 801.). 
Wie aber anftais, anftai fich den formen gibös, gibai 
nähern, fcheincn auch die pl. bäimös, häimö, dailös 
(1. 605.) hervorzugehen. Indeflen haben diefe ausnah- 
men keinen fortgang und fpätere fprachen halten 
die erlle und vierte weibl. deck fortwährend geän- 
dert. — 

33) die fortfehreitende fprache unterdrückt die bildungs- 
vocaie i und u allmählig, wir leben fchon im golh. 


*) Vielleicht auch der alth. pl. neutr. zuei , dei; angelf. tv4, 
Jjä (f. 76t. 79t.) vgl. mit dem goth. I>6, hvö. 
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die zweite, noch entfchiedner die dritte deel. jedes 
gefchlechts eingeengt; fpäterhin fchvvinden üe bei- 
nahe. Der gang fcheint zu feyn, daß anfangs die u 
lieh in i verdünnen , endlich die i ausfallen. Wie 
das goth. [jaürfus , manvus bei folgendem üexionsvoc. 
bereits haurfjöta» manvjata zeigen (f. 724.), verliert 
lieh das i zweiter decl. im unflectierten nom. mafc. 
neutr. (f. 749.). Das goth. hardus, pnurfus heißt im 
alth. herti, durri nach zweiter, ja felblt hart nach 
erfter. Und fo könnte z. b. das goth. fvarts (niger) 
früher fvartus geheißen haben, wenn man dafür ei- 
nen eigennamen fuartuas bei Procop 4, 25. anfchla- 
gen will. 

34) der formen des tmge/chl. per/, pron. wurde nur ne- 
benher gedacht, infofern Ge zu den übrigen flexio- 
nen Aimmen , weclhes bei dem nom. pl. veis, jus 
und acc. uns der fall ift. Alle andern cafus lind un- 
gleich und den anm. 3-47 gegebenen merkmahlen 
fremd. Der goth. nom. fg. Tfk, |>u weichen felbA von 
einander ab; der gen. fg. zeigt die reihe: meina, 
|>eina , feina , der dat. mis, |> us > Gs ; der acc. mik, 
jmk, ßk; die nom. pl. veis, jus paffen zu balgeis, 
funjus, der acc. uns zu fununs; der gen. geht wie 
im fg. auf -a aus, fcheidet fich aber von ihm durch 
: die nähere beAimmung -ara; unfara fcheint aus dem 
acc. uns abgeleitet, nicht anders der dat. unfis, wel- 
cher nebA Yzvis dem dat. fg. parallel auslaulet. Wie 
aber uns zugleich den dat. , umgekehrt unfis zugleich 
> den acc. ausdrückt, muß die dativform Yzvis dane- 
ben für den acc. dienen. Der acc. uns würde einen 
nom. yjus, der nom. veis einen acc. vins begehren 
oder Aünde veis neben uns (? vuns) wie Yudäieis ne- 
ben Yudäiuns (f. 777.)? jus könnte fehr wohl den 
acc. juns bilden, welches, wie uns unlis, den dat. 
junGs ergäbe, woraus juGs, Yzuis , tsvis geworden? 
auf diefelbe weife würde jufara? junfara? zu Yzvara ? — 
Die übrigen mundarten tragen zur aufhellung diefer 
dunkelheilen wenig bei; das alth. uns dünkt mich 
verAeinerte acc. form , die geblieben , nachdem alle 
andern acc. das n abgelegt hatten und ähnliche flexions 
-f in -r verwandelt worden waren. Doch der alth. 
acc. pl. bekommt überdem die flexion -ih, welche 
5 dem ih, mih, dih des fg. entfprechend fcheint: un- 
fih, iwih ; ein folches goth. unßk, Yzvik mangelt, wird 
aber durch ein angelf. ujic . eovic beAürkt, wegen 
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welcher tenuis ich keine berührung des h mit f (etwa 
nach f. 318. 416.) muthmaße. Das alln. vör (? v6r) 
vor, off, off fchickt fich zu den goth. alth. formen, 
der pl. zweiter perf. zeigt wieder ein abweichendes 
ydhr , wobei vielleicht an das altn. dd = goth. xd, 
alth. rt (oben f. 319.) zu denken wäre. — 

35) der numerus dualis, für fublt. und adj. längft un- 
tergegangen, ift bloß am pron. der erllen und zwei- 
ten perfon erhalten worden (f. 780. 781.) auch da ließ 
ihn die fchriftfprache bald vergehen. In mittelh. ge- 
dichtcn, wo häufiger anlaß zum dual, wäre, erfcbeint 
er nicht, ausgenommen bei dem fteirifchen Ottocar, 
der fich verfchiedentlich (z. b. cap. 450. 451.) der dual- 
form zweiter perfon nom. 6z, dat. acc. dnch, auch 
des poff. Uncher bedient. Gemeine volksmundarten 
hingegen haben hin und wieder den uralten dualis 
bis heute fortgeftlhrt , als rohen Hoff, ohne fich auf 
die lebendige, fyntactifche Verwendung deffelben zu 
verliehen , d. h . iie gebrauchen ihn ftlr den plur. und 
mengen ihn mit pluralformen. Ich will hier die 
volksdialecte anführen, in denen der dualis fortdauert 
a) auf den zwifchen Island , Schottland und Norwe- 
gen liegenden Faer-eyjar (d. h. fchaafinfeln , dän. 
faeroeer) lautet der dual, erfter perfon: vlt. okkara. 
okkun. okur; zweiter: ttt. tikkara. tikkun. tiknr 
[Rafk veiledn. p. 277.) — b) norwegifche volksfprache: 
erfter perf. gen. aakons (kons) dat. acc. aakon ; xw. 
perf. gen. dekan oder dokkers, dat. acc. dekan (Halla- 
ger forerindr. XII.] vermuthlich findet fich der nom. 
ebenfalls. — c) manche fchwedifche mundart, viel- 
leicht auch die fchottländifcbe wird bei näherer auf- 
merkfatnkeit ähnliche formen ergeben. Vorhandenfeyn 
des dual. nom. t nt in Weflbotnien bezeugt Ihre unter 
wi ; dualformen in dem upländ. und weftmanl. gefeü 
derfelbe unter okar. — d) nordfriefifche volksfprache 
erfter perf. : wet. unker. unk. unk ; zweiter : jet. jun- 
ker. junk. junk [mitgelheilt von Hr. Prof. Falck zu 
Kiel] — e) weftphäl. mundart der graffcbafl mark und 
des herzogth. weflph. bloß für die zweite perf. gätt 
(iät, ät) inker. ink. ink [mitgelheilt von Hr. Conr. Holt- 
haus zu Schwelm] — f) bairifch-oeftr. mundart, bloß 
ftlr zweite perf. eß (iß, 6z, tiz) enker. enk. enk; 
andere fchreiben : ös (dös, döz) önger. öng. öng (vgl. 
Hüfer 1, 187. 188. Schmeller §. 718. 721. wonach ink 
auch als nom., inkß, enkß als dat. acc. vorkommt]. — 
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Übrigens läßt (ich in allen deutfchen dualformen das ' 
auslautende t oder z [fchwerlich %, obgleich die neub. 
mundarten beides z und ß gewähren; im altb. fcheide 
ich iz, vos duo von i?, illud] leicht aus der cardin. 
tva, zuei erklären, fchwieriger das -k oder -nk ; ver- 
muthlich war es urfprünglich accufative form (paral- 
lel dem mik, fmk, fik etc.) welche (ich wie uns in 
unfara, unfis über die anderen cafus verbreitete. — 

36) der vocativ fordert nähere unterfuchung a) im 
pron. zweiter perf. gleicht er überall dem nom. fm, 
jus; du, lr etc. ß) im fubll. ifi für den pl. kein be- 
denken , der voc. hat genau die flexion des nom. 
Schwieriger fcheint der voc. fg. ; die goth. fprache 
läßt ihm nicht das kennzeichen des männl. nom. -s, 
bildet den voc. fifk, läifari, hairdei, funäu, balg 
(Luc. 19,22. Marc. 4,38. 10,17. Luc. 4,23. 2, 48. Marc. 

5, 7. 10, 48. Matth. 9, 27. Luc. 7, 14. 9, 41.); auffal- 
lende unterfcheidung der voc. hairdei , funäu vom 
acc. bairdi, funu, da doch fifk, balg uriU br6[>ar 
(f. 610.) zum acc. ftimmen. Für den voc. erfter weibl. 
decl. gebrechen belege; in zweiter lautet er fjivi, 
mavi, (Luc. 9, 54.) verfchieden vom acc. ffiuja, mauja. 
Beim neutr. find (ich nom. acc. voc. immer gleich. 
Alth. und angelf. ftimmen diefe drei cafus im mafc. und 
neutr. ebenfalls zufammen; zweifei könnte beim fern, 
da entfpringen , wo Geh nom. und acc. unterfchieden, 
z. b. im angelf. gifu; ich würde hier den voc. dem 
nom. gleichfetzen, nicht dem acc. Im altn. finde ich 
den voc. dem nom. gleich , alfo im mafc. auf - r en- 
digend; eine merkliche abw-eichung vom goth. ge- 
brauch. — y) im adj. find ficb voc. und nom. gänz- 
lich gleich , im goth. wie in allen andern fprachen ; 
er behält alfo namentlich im mafc. und neutr das -s, 
-ata, alth. -&r, -ö* etc. pflegt jedoch gern in fchwa- 
cher form conftruiert zu werden, worül>er weiteres 
in der fyntax. 

37) ein inßrumentalis hat in der alth. und altf. mund- 
art am längften ausgedauert. Der goth. verblieb er 
nur in einigen pronominalparlikeln (f. 790. 798.) wo 
er die flexion -6 zeigt; die altn. behauptet ihn ftalt 
der dativform des neutr. adj. und pron. und läßt ihn 
beim pron. auf -1, -y, beim adj. auf -u (muihmaß- 
licb - ö) endigen; dem fubft. neutr. geht er ab, oder 
es müfte nachweiflich feyn, daß die männl. und neutr. 
dativflexion -i (nach f. 651. anm. 4. in (ich felbft un- 
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organifch) aus alter inftrumentalform abflamme und die 
dativflexion verdrängt habe. Alth. gilt der mflr. -ft 
(welche lange das gotb. -6 beitätigt) einförmig für 
mafc. und neutr. des adj. und der erflen , zweiten 
vierten decl. des fubft. Die fyntax lehrt, dafi er fich 
auch feinem begriff nach zumeift für neutra eigne. 
Fern, und pl. gewahren keine inftr. form. — Mittelh. 
nur in den partikeln von diu, bediu, mitalle, betalle; 
neuh. nur in defto (f. 408.) übrig; vgl. Schmeller §. 760. 

38) mit den anm. 20. aus Vergleichung des fubft. und 
adj. gefchloßenen , urfprünglich vol mündigeren flexio- 
nen dürfen der decl. wefentlich fremde einjchicbungen 
nicht verwechfelt werden, deren zumahl beim allh. 
f. 622. 631., dann auch bei einigen anderen mundar- 
ten meldung gefchah. Die verfchiedenheit des falls 
leuchtet ein. Galt ein älterer gen. pl. vifkürö, kipürö, 
wortörö, fo blieb die erweiterung -ür- auf dielen 
cafus; galt ein älteres fifkana f. fifk, vifcan f. vife, 
fo blieb das -an auf den acc. fg. mafc. befchränkL 
Jene einfehiebungen bezogen fich dagegen auf einen 
ganzen numerus , wenigftens auf mehrere cafus , für 
welche der eingefchaltete conf. uncharacteriflifch war. 
Auch unterfcheidet der vorAehende vocal die erweite- 
rung - 4r, -an von dem paragogifchen -tr, - in und 
darum gebe ich den gedanken auf an ein aus altem 
gen. pl. hüfürö ft. hüf6 unorganifch in die übrigen caf. 
gedrungenes hüför, hü für um (etwa w r ie der acc. uns 
in den gen. unfara) , da es niemahls fo, vielmehr hü- 
ll r 6 , htifir, hüfirum lautet. — j 

39) die gefchichte der flexionen hat folglich zu achten 
a) auf das princip der flexion felbA. b) auf Verhärtung 
uralter flexion, die zu fcheinbarer wurzel geworden 
neue cafus annimmt (dahin : uns , unfara etc. ; deflen 
ft. des etc. f. unten fr. fpr. no. 2. 4. vgl. oben f. 774. 
780. ; Schmeller p. 203. note). c) auf einfehiebung von 
bildungsfilben , die umgekehrt fcheinbare cafus wer- 
den, ächte verdrängen (hiervon war eben no. 38. rede 
doch den wichligflen fall liefert die fchwacbe form), 
d) auf abnorme Verwendung achter flexionsmittel, 
wozu abgefchliffene fprachen greifen ; dahin zähle ich 
z. b. den dän. und fchw. misbrauch des -s im gen. 
pl. , da es urfprünglich nur dem fg. gebührte oder den 
neuhoebd. misbrauch deflelben -s in vveibl . eigenna- 
men und zuf. fetzungen (f. 773. 774.). 
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40) es ift eine anomalie der hochd. alt- und angclf. fo 
wie der altfrief. fprache, dem weibl. gen. pl. fubft. 
erlter und zweiter decl. fchwache form zu verleihen ; 
die angelf. fchreitet hierin noch weiter (f. 647. no. 7.). 
Der goth. und nord. bleibt folcher misbrauch fremd. 

II. erwägung der fchivachen declination. 

Behandeln wir das uns Überlieferte als etwas flehen- 
des, ohne nach feinem urfprung zu fragen, fo läßt fich 
die eigenthümlichkeit der fchwachen decl. in folgende 
allgemeine grundzüge faßen: a) alle cafus mit itrenger 
ausnahme des nom. fg. jedes gefchlechts zeigen ein cha- 
racteriflifehes -n: auch dem dat. pl. mangelt es ge- 
wöhnlich, nicht durchgehends. — b) die drei gefchlech- 
ter find zwar gefchieden, weniger aber durch confonan- 
ten, als durch vocale, deren Verhältnis bei Vergleichung 
der einzelnen fprächen ziemlich räthfelhaft erfcheint. 
Nur im goth. fällt auf das weibliche 6 ein licht durch 
zuf. Heilung mit dem vorhin (f. 806.) bemerkten 6 des 
gen. pl., gegenüber dem männl. und neulr. 6. — 
c) gleichheil des männl. und neutr. gen. fg. bleibt un- 
geftort; im pl. wankt Ge; gleichheit des nom. fg. fern, 
mit dem nom. acc. pl. neutr. geht verloren, dagegen 
tritt Ge zwifchen dem nom. fg. fern, und nom. acc. fg. 
neutr. hervor. 

Nähere prüfung der ganzen erfcheinung hat mich 
zu folgender thcorie hingeführt: die fchwache form 

der fubll. und adj. beruht im zufammenfloß eines prin- 
cips der bildung (eben des fchon erwähnten -n) mit 
dem der flexion , wobei letzteres am ende überwältigt 
wird und weicht, erlteres aber die natur eigentlicher 
cafus annimmt. Zuerft werde ich hiernach die fchwa- 
chen fubft. (anm. 1 — 42.) dann die adject. (43 — 49.) zu 
entwickeln fuchen. 

4 ) der weg, von dem ich ausgehe, würde dunkeier feyn, 
wenn nicht die ältefte unferer mundarten, die go- 
thifche, unverdrängte überbleibfel des flexionsprin- 
cips gehegt hätte. Es Gnd beim mafc. fowohl als 
fern, die -s des gen. fg. und des nom. acc. pl.; beim - 
neutr. das -s gen. fg. und das -a nom. acc. pl. ; 
endlich das -6 gen. pl. mafc. neutr. und 6 gen. pl. 
fern. , welche Geh fämmtlich den ausgängen Harker 
form vergleichen. Der dat. pl. behauptet ganz die 
ächte flexion, mafc. neutr. -am, fern. -6m, flößt 
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nhor die bildung -n aus. Der nom. Ig. wirft flexion 
fammt dem n der bildung weg , läßt aber den vorfle- 
henden bildungsvocak Endlich dat. und acc. Ig. ha- 
ben das bloße bildungsmittel ohne ächte flexion. 

2) blöma flehet für blömans d. i. blöm-an-s ; das -s fiel 
bereits in der Harken decl. zuweilen aus und weicht 
in den übrigen mundartea noch leichter; ein früheres 
blömas ifl zwar möglich, aus goth. eigennanien grie- 
chifcher fchriflfteller z. b. iaxdag, xordug jedoch un- 
erweiflich, weil diefes -ug gerade graecifiert fcheint 
und Ulphilas (älter als Procop etc.) kein goth. -as 
kennt. Das bildende n fehlt dem nom. durchaus, 
wohl um den acc. von ihm zu fondern. Der gen. 
bldmins erklärt fleh aus blöminis d. b. blöm-in-is 
flatt blöm -an-is, wofern die Wandlung des --an durch 
aflimilation erfolgte, dergleichen damit der goth. fprache 
beflimmter nachgewiefen würde, als oben f. Hk 
Das i von dem — is fiel ab, doch die Wirkung blieb; 
war es (wie vorhin f. 810. getagt) nnorganifch, fo 
wird auch das i vor dem n früher anders gelautet ha- 
ben. Minder leicht als der gen. verftändigt fich der 
dat. blömin; die flexion -a ifl abgelegt, aber woher 
aflimilation i? man tollte meinen blöraan ftlrblömana; 
entw. muß ein alter dat. biömini, oder angenommen 
werden, daß es mehr auf äußeren unterfchied vom 
acc. ankam. Der acc. blöman, d. h. blöm -an ifl in 
der Ordnung, da auch die Harke form fitk von flexion 
ecflblößt war. Im nom. pl. blömans für blöm -an -te 
hätte dio aflimilation blömöns wirken tollen (wie tug- 
göns, eben weil fich fifkös und gil>ös begegnen), im 
gen. desgl. blömönö fl. blömanö oder vertritt -ö das 
dem Gothen mangelnde -ä ? der dat. blumam flehet 
für blömanam , der acc. blömans f. blömanans, wobei 
ich fyncope des -an der flexion, nicht des der bil- 
dung annehme. Vielleicht drang der vorhergehende 
a-Iaut allmählig in nom. und gen. pl. ein. 

3) beim fern, erklären fich gen. fg. nom. acc. pl. tug- 
guns gut aus tugg-6n-6s, durch aflimilation, wenn 
die bildung -an und' nicht eigentlich -ön lautete; 
cbenfo der gen. pl. tugaönö d. h. tugg-ön-ö; der 
dat. pl. luggöm fleht für tuggönöm , wie blömaui (■ 
blömanam. Bedenklich bleiben die drei übrigen ca- 
fus , nom. dat. acc. fg-, indem tuggö aus tugg-an-a 
(wie blöma aus blöm - an -s) Utggön aus tugg-an-äi 
(wie blömin aus blöm -an -a) tuggön aus tugg-an-a 
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entfpringen mllfte. Das ö könnte durch Übergewicht 
jener flln£ erftgenannten cafus angeführt feyn; der 
nom. tuggö verletzt; inzwischen die gleichheit mit dein 
noro. pl. neutr. und' da wir beim fchwachen neutr. 
wirklich hairtöna finden, gewinnt ein älterer nom; und 
acc. fg. fern, tuggöna (für tuggana) immer fcheinn .( 

4) gen. dau 1 fg. neütrj halrtins, hairtin erläutern Ach 

wie hlörains, blömih; wohör aber das ö im nom. acc. 
hatrtö? und im nom. gen. pl. hairtöna, hairtöne? 
flexi vifch kann es nicht feyn , weil die flekion richtig 
im -n und -6 liegt, dem nom. fg. neutr. aber gar 
keine gebührt. Sollte der vermuthete altere nom. fg. 
fern, tuggöna für tuggana im parallelen pl. neutr. eib ab- 
normes 4 (hairtöna für hairtana) gewirkt haben, von 
wo es (ich in die übrigen cafus (gen. dat. fg: abgo- 
rochnet) verbreitet? hairtöna gewöhnte an eineh fg. 
hairtö, wie blömanö an blöma, luggönö' an tuggö, 
da doch anfänglich der .nom. fg. : blömaüs, tuggana, 
hairtan geßaltet war. Die bemerkenswerthen dat. pl. 
•(oben L 609.) vatnam r namnam (ft. vatam,, namam) 
des nom. pl. namna, vatna (ft. namöna, vatönn) be- 
zeugen theils früheren gebrauch des bjldungs- n (folg- 
lich auch im nom. fg.?) theils die erläßiicbkeit des 
,weibl. ö im neulrum. tfl- ,i , i j;. .. . / 

5) atafler dem ö haben ändert» feh wache feiVr. dfen diphth. 
e*>( f. 609.) und wenn tüggö aus tuggana, tö mag nia- 
rei aus niarina, mareins'atfs marinös entl^ringfen [vgl. 
unten anm. 4 6.]. Die ‘ fchwankende flexkm 1 irtgothi- 
fcher Wörter geftaltet ein folches -ei anch den! mafc. 
in dem acc. drakmein Luc. 1 45, 9; für drakman vom 
nom. drakma, gen. -‘ins, acc. pl. -ans. ‘Bedenklicher 
wäre der fchluß von alabalftraun Luc. 7, 87. tihd byf- 
faun Luc. 16, 49. auf einen Schwachen nom. atabal- 
ftr&u, byllViu, da hier Reife Übertragung des gri öäa- 
ßuGT(tov, ßvnrtov (wie M&rc.' 40, 51. rabbaunei f. fiaßßovl) 
vorzuliegen fcheint. — 

6) allh. bleibt von der flexion nur der gen. pl. -ö übrig 
und entfpricht dem -ö ftarker form; ich habe ihm 
den bildungsvoc. alTimiliert angefetzt, pluomönö , zun- 
könö, hörzönö; pluoinonö, als gegenfatz zum fern, 
und neutr. wäre heßer, wenigftens dem goth. blömanö 
gemäßer, zumahl auch im nom. pluomo, acc. pluo- 
mon; nom. pl. pluomon, dat. pl. pluoinom (II. pluo- 
möm) o dem goth. a parallel fleht; das -uo, obwohl 

Fff 2 
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i der Ul teile n quellen, fcheint nicht fo gut; gen. dal. fg. 
-in wie im goth. daß es früher zu -en wird, als an- 
dere i (z. b. palkim, chunni) und gleichen fchritt mH 
dem -es (für -is, gen. fg.) nimmt, begüniligt meine 
. theorie, umlaute wie nemin, henin blicken nur fei- 
ten vor und fchwinden völlig (mittelh. nur: namen, 
kein nemen, wie doch beige, beigen). Im weibl. pa- 
radigma f. 626. 628. hätte ich den nom. zunkä, redjä 
fetzen follen (wenn fchon N. -a fchreibt) tbeils zu 
treffender fonderung des köpa von zunkä, theils we- 
gen des goth. tuggA, da auch vifcA, ki ! pÄ (nom. pl.) 
neben GfcAs, gibos gelten. Das A der übrigen cafus 
* hat zwar mit recht länge , llimmt aber weder zum 
-AnA, -Am des gen. dat. pl., noch dem -a des nom. 
fg. Bei dem neutr. f. 629. ziehe ich wieder den nom. 
acc. fg. hersä vor; man beachte das fchwanken in 
die Harke weibl. flexion. 

7) die angelf. formen laffen Geh vielleicht fo beRimmen: 
1 mafc. -a, -an, -an, -an:l-an, -enA, -um, -an; 

fern. -A, -An, -An, -An; pl. -An, -AnA, -um, -An; 
neutr. -A, -an, -an, -6; -An, -AnA, -um, -An? 
Das -an gen. dat. fg. mafc. neutr. mag einer alten 
gen. flexion -os angemeßen feyn. 

8) altn. ifi das auslautende bildungs-n überall abge- 
fallen (f. 305,), das inlautende manchmahl geblieben; 
beim mafc. Hellt Geh der nom. -i ohne umlaut als 
unorg. dar, er lautete wohl früher gleich einzelnen 
ausnahmen, -ia (f. 661. no. 4.); fg. fern, endigt inutb- 
maßlich: -A, -A, -A, -A; neutr. -A, -a, -a, -A? 
Der pl. mafc, weiR Harke form , die aber weniger 
ruckgekehrt, als (mit ausgeRoßncm bildungs-n) von 
an fang geblieben fcheint. Das n behielt z. b. gumn&r, 
gumnä, weiches vollRändig mein theoretifches goth. 
blömanAs , blAmanA wäre. Gen. pl. fern, funynd") 
fügt Geh nicht minder an luggAnA; im nom. acc. tAn- 
gAr kann -Ar nicht bloße, Harke flexion feyn, da es 
einen Harken nom. pl. -ur oder -Ar gar nicht gibt: 
es iR verfließung des vocals der bildung mit dem 
conf. der flexion, der bildungsconf. n wurde ausge- 
Hoßen, folglich Hehl ttmgür ftlr tAngonAr, tAngnAr. 
Im pl. neutr. nehme ich hiertu f. hiörtnu. — 


*) Kaum vergleichbar dem f. 8t 7. no. 40. berührten fchw. gen. 
pl. Harker fern. 
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9) fchließt nach dergleichen annahmcn jedes fcbwache 
fublt. eine bildungsform in fleh *) , kann es folglich 
keine baare wurzel enthalten; fo darf auch die be- 
deutfamkeit des bildenden -n in anfchlag kommen. 
Es ill nicht zu verkennen, daß diefe Wörter vorzugs- 
weife den begriff von handeln, leben und regfamkeit 
auszudrücken haben, daher häufig zu appellativen von 
menfehen, thieren, bäumen, pflanzen, gliedern des 
leibs dienen. 

10) es kann dem bildenden -n fchon ein oder mehr 

- andere bildungsmittel vorhergehen, z. b. die ableitung 

-i (vgl. die zweiten fchwachen declinationen , als 
vilja, gen. viljins d. h. vil-i-in-s) oder -1, -r (z. b. 
gibla, giblins, d. h. gib-l-in-s) oder felbfl fchon 
-n vgl. das alth. hakano, hakanin (goth. hagana, ha- 
ganins, d. h. hag-an-in-s) miftina, miftinün (d. h. 
mift-in-ün) etc. In goth. diminutiven magula, ma- 
vilö ilt die fchwache form das dritte bildungsmittel 
und der gen. magulins, mavilöns zu zerlegen in 
mag-u-l-in-s, mav-i-l-ön-s. Diefe diminutive 
mahnen mich an die befonderbeit roittelh. fprache, 
neben der Üblichen fchwachen form auf -el oder -eie 
(f. 771.) eine Harke auf -elin zuzulaßen; z. b. gleich- 

, viel mit etzel, gen. etzeln und durchaus kein anderer 
name ilt etzelin, etzeltnes (klage 358) und fo wech- 
felt in Gudr. und Nib. hetele, hetelen; wörbel, wCr- 
beln ; fwömmel , fwömmeln mit hetelln , hetellnes ; 
wörbelln, -Ines; follte hier ein nachgefühl des fchwa- 
chen nom. mit -n walten? ft. des goth. attila, atti— 
lins ein ülteres attilans, attilanis durchfchimmem? 
Mehr davon bei der lehre von den Verkleinerungen. 

1 1 ) es fragt fleh : ift das in gebliebener ftarker form gel- 
tende bildungsmittel -an, -in einerlei mit dem prin- 
cip -n (oder -an, -dn) fchwacher form? z. b. das 
goth. {)iudans, fuudanis (nicht affim. fnudinis) ; himins, 
himinis verglichen mit der fuppofition blömans, blö- 
manis, woraus bldma, blömins geworden. Eine be- 
jahende antwort, d. h. annahme verfchiedenes fchick- 
fals für urfprünglich gleichartige bildungen, ftützt 
fleh auf das factum , daß fleh an manchen Wörtern 


*) Starke werden in fcbwache fortgebildet, z. b. tac (dies) 
halm (culmus) in vlrtako (fabbatunij johhalmo (lorum) etc. 
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^beiderlei entwickelung nach weifen läßt. Das altn. 

T Harke nafn. nafns; vatn, vatns entfpräche einem goth. 
namn, namnis; vatn, vatnis; lautet aber fehwach 
namö, namins; vatA, vatins, obgleich der pl. die ano- 
malie namna, vatna wirklich zeigt (f. 609.) ; alth. ent- 
spräche wagan, wajanes; naman, namanes; für jenes 
gilt die gleichbedeulige ftarke biidung -ar: wa;ar, 
!wagares ; für diefes die fchwache form : namo, na- 
min. Übertritte können durch einzelne, in beiden 
formen zuf. treffende cafus , wie den acc. fg. und pl. 
mafc. (vgl- {»iudan mit blAman, d. i. blöm-an) ge- 
bahnt worden feyn. Befonders lehrreich wird die 
Vergleichung der Harkfchwachen decl. des Wortes tnan- 

, na (f. 610. 611.); der altb. gen. man (f. 630.) verhält 
lieh zum goth. mans wie alth. hanin zum goth. banins. 
Das fpälcre fchwanken zwifchen Harker und fchwa- 
cher dccl. (f. 674. 685.) gehört nur halb hierher, da 
die mifchung abgefebliffener formen, welche keinen 
andern vocal hören laffen, als ein unbetontes e, dem 
früheren fchweben einzelner Wörter, bei vollem und 
wechfelndem vocal, aus form in form nicht gerade 
gieichgilt. . Weshalb ich auch die uralte fonderung 
und fellfetzung einer deutfehen J bhtvachen decl. [ge- 
bührlich fcheint die benennung, weil das eigentliche 
llcxionsprincip gefchvvücht, beinahe aufgehoben wird] 
keineswegs unorganifch heiße, die neub. Verwirrung 
des fchwachen -on mit dem -en Harker biidung 
(1. ( 703. 704.) iff unorganifch, da fie kaum in der ah- 
nung anfänglicher einheit beider grundfätze beruhen 
mag, und nicht allein Harke fubH. in fchwache ver- 
wandelt, fondern auch umgekehrt fchwache zurück 
in Harke. Das letzte iH wider die natur der fprache; 
es gibt hier keine rllckkehren. 

12) für unorgdnifch gelten auch cinmifchungen fchwa- 
cher form in einzelne cafus Harker Wörter (vgl. anm. 40. 
zur Harken ded.) dergleichen die heutige deutfehe 
vAlkSfprache noch mehrere darbietet (Schmeller §.810. 
845.). Uhd wer möchte die allmählige ausdehnung 
fch wacher form auf den ganzen pl., die wiedereinwei- 
fung Harker in den fing, (mittelniederl. f. 689. 692; 
neuniederl. 705. 707. 708.) dem urfprung und gang 
unferer fprache angemeßen hallen? Während das neuh. 
und niederl. durch falfche anwendungen fchwaclier 
Ilexion die menge gleichlüniger ausgänge -en faH ins 
Übermaß Heigerte, gieng in der abgefchliffenen engli- 
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fchen das princip völlig unter; eine glücklichere hal- 
tung aber behaupteten nordifebe decl. 

13) bisher bloß vom fchwachen fubft., an dem adjectiv 
fcheint die ganze erklörungsweife zu fcheitera. Das 
deutfehe adj. hat außer der ihm mit fremden fpra- 
chen gemeinen eigenfehaft, drei gefchlechter zu ent- 
falten , die (jenen gebrechende) befondere : jede Wur- 
zel, für alle gefchlechter, beides der Harken und fchwa- 
chen form zu unterwerfen. Das fubft. fifks erflreckt 
(ich nicht Uber die eine mftnnl. decl. ; im gegentheil 
das adj. blind bringt es zu fechfen: blinds, blinda, 
blindata ; blinda , blindö , blindö. 

1 4) die adjectivifche fchwache decl. ift nun der fubft. 
fchwachen gänzlich gleich, mllfte fich folglich ebenfo 
entwickeln laßen. Wie aber vermag das zu gefche- 
hen, da die adj. ftarko flexion von der fubftantivifehen 
abweicht? Wie könnte aus blinddizös ein blindöns, 
aus blindamma biindin, aus blindöi blindans, aus biin- 
däizö blindanö durch bloße einwirkung des bilden- 
den -n erklärt werden? Es bleibt kein andrpr aus- 
vveg, als: die fchwache form des adjectivs erfcheint, 
wenn fchon in uralter zeit, bis wohin unfere quel- 
len lüngft nicht mehr reichen , vorhanden , dennoch 
der mangelhafteren fubftantivdeclination nachgeahmt, 
alfo gewiflermaßen unurfprUnglich ; fie fcheint wenig- 
ftens zuerft 'auf eine reihe von adj. befchrünkt, zu- 
letzt typus für alle geworden. Für diefe anlicht 
fpricht theils der abgang einer fo allgemeinen doppel- 
forrn in verwandten alteren fprachen, theils die häu- 
fig unverkennbare fubftantivifche conftruction und be- 
deutfamkeit des fchwachen adjectivs. Daher fich die 
wahre adj. flexion Ybns, Ybnis, Ybnaizös etc. von blinda, 
blindins, blindöns durchaus entfernt, obgleich in 
beiden die bildung -n regfam war. 

45) nachdem (Ich die gefchwächte form einmahl indivi- 
duell gefetzt und den fehein wirklicher flexion ange- 
nommen batte, folgten viele fubft. und adj. der nna- 
logie und die malTe wuchs durch fich lelbft. Denn 
die anzahl fchwach llectierter Wörter ift fchon im 
goth. und alth. anfehnlich und nimmt mehr raum ein, 
als fünft dem bloßen bildungsinitlel -n zugeftanden 
werden dürfte. 

4 6) die befchränkung des comparativs auf fchwache decl. 
darf hierbei nicht Uberfehen werden ; das mittel der 
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comparation tritt zwifchen wurzel und fchwache bil- 
dung: blindöza, blindözins = blind -dz- a (fürblind- 
öz-an-s) blind - öz- in -s, während das -n in Tfb- 
n-öz-a, Yb-n-öz-in-is vor dem -öz flehet ; war- 
um das fern, -özei, -izei laute und nicht -özö, -izö 
(oben f. 757.)? bleibt fchwer zu ergründen, vgl. die 
fünfte anm. 

17) einzelne, wenige fpuren fchwacher flexion hat das 
pronomen, die wegen ihres hohen alters merkwürdig 
find. Der nom. fg. mafc. fern, des goth. demonltr. fa, 
fö llimmt zu blinda , blindö ; folgte der acc. fern. {>4 
für {>ön, der pl. neutr. JxJ für f)öna flehen, denn der 
flarken form wäre in beiden fällen nur |ki gemäß? 
Ließe ferner das interrog. Avas, neben dem analogen 
fern. hv6 , auf ein älteres fas ßatt fa fchließen, fo 
könnten beide für ein älteres blindas flreiten (anm. 2.). 
Doch weder im angelf. ßimmt fe, feö (nicht fa, fe) zu 
blinda , blinde , noch im altn. fä , Ju (nicht fi , fa) zu 
blindi , blinda ; diefe cafus , ohnehin andern fiamms, 
als die übrigen, mochten fich frühe verdunkelt ha- 
ben. Auch der alleinßehende gen. fg. mafc. f>efTa vom 
nom. {>efli ift hier nicht befonders wichtig; bei der 
bildung der pron. werde ich mehr davon Tagen. 

18) von vocativ und inßr. keine fpur hei der fchwachen 
flexion, welches ihre größere ßumpfheit bezeugt. Da 
wo diefe cafus erforderlich find, fleht für erftern über- 
all der nom., für letztem der dat., bei fubfl. fowohi 
als adj. 

10) die aus mehr als einer urfache nölhige Vergleichung 
der fchwachen form mit dem fufligierten artikcl kann 
erft nach abhandlung diefer lehre (im vierten buch) 
klar gemacht werden. 

V 

III. Vergleichung fremder fprachen. 

1) alle urverwandten erkennen die f. 801. aufgeßellten 
regeln a. b. (nicht immer c. d.). 

2) zum goth. nom. mafc. -s ßimmt das fanfkr. -s oder 
-h (welche beide fpiranten Vorkommen) als: fah (is) 
jah (qui) efchah (iße) ambaras (lat. imber, gr. opßfoi 
dantah (dens) anjah (alius) navah (novus) fällt aber 
beim fubß. öfter, beim adj. zuweilen w’eg, z. b. 
pitö ß. pitarch (patar) farmö (felix) — das gr. -s, 
vgl. of (qui) txt7vog ( ille ) ddoiig (für odong) o- 
vog (grus) «AAoj (alius) viog und erfährt gleichfalls apo- 
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cope in Jianjp, xt'gtjv (tener) etc. — das lat. -s, vgl. is, 
quis, dens (fl. denls) alius, deus, novus; abfallend z.b. 
in pater, homo, über etc. — das litth. -s, wie: tas (is) 
fzis (hic, das gotb. bis f. 794.) diewas (Deus) dantis 
(dens) geras (bonus) fzaltas (gelidus) ; abfallend nur im 
fubfl. z. b. picmu (opilio) — die flavifche fprache wirft 
es allenthalben fort. — Auf ein früheres allgemein deut- 
fches -s, Halt des alth. und nord. -r, deuten felbfl ein- 
zelne Wörter, in welchen -s fortdauerte, weil es in die 
‘wurzel wuchs, wenigftens fcheint mir völis, völifes; 
hals, halfes aus fils , filis; hals, balis entsprungen, 
w'enn .ich m'Xa , m’XXa (maced. für qtXct , (ft'XXa) col- 
lum und das altn. fiall gen. fialls erwöge, obgleich 
hals fchon im goth. den gen. halfis macht. 

3) nom. fg. fern, (fanfter vocalauslaut) : fanfkr. jA (quae) 
fA (ea) efchA (ifla) anjA (alia) tavA (tua) futAvira (fi- 
lia) — griech. ij (quae) txebtj (illa) äXXrj (alia) poCoct 
(mufa) rtfitj (honor) — lat. ea, quae, alia, nova, mufa. 
dea. — litth. tA (ea) fzi (haec) tawa (rua) gtfra (bona) 
rankA (manus). 

4) nom. fg. neutr. ; hier findet fich das dem goth. t 
in -ata, alth. 5 in -a? entfprechende d (oben 
f. 586.) merkwürdig im fanfkr. pronomen. vgl. jad 
(quod) tad (id) etad (iflud) kad (quid, interrog.) in 
den lat. formen: quod, id, quid, illud, iflud, aliud id 
auch diefes d keineswegs paragogifch , fondern urform ; 
die Griechen in ä, x 6, ixt'ivo , aXXo etc. haben es abge- 
legt, wie fie überhaupt diefen conf. nicht im auslaute 
leiden. Da nun im fanfkr. neben dem interr. kad 
ein relat. kim; im lat. neben jenen formen auch fchon 
ipfum (nicht ipfud) gilt, laßt fich muthmaßen, daß 
die lat. adj. endung -um (bonum , magnum) gleich- 
falls früher -ud gelautet habe, nicht anders urtheile 
ich von der griech. flexion -ov (für o/i) xaXov , viov 
und der fanfkrit. -am: navam (novum) etc. Offenbar 
bleibt unfer durch alle adj. gehendes -ata, -aj dem 
alterthum getreuer, wahrend jene fprachen den acc. 
mafc. -am, -um, -ov auf den acc. (folglich nom.) 
neutr. anwendeten, etwa wie beim deutfchen fubft. 
diefe cafus gleichflehen (d. h. ohne flexion , vgl. fifk 
mit vaürd) woher fich auch das häufige Schwanken 
zwifchen männl. und neutr. gefchl. begreift (z. b. 
(vyov und Cvyos; äX<; und fal). Dafür behauptete fich 
im lat. und griech. fubft. neutr. die parallele endung: 
jugum, aevum, ovum, malum; £uybv, öcov, /iyXov; 
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wodurch das vorhin f. 808. auch fürs deutfche fühlt, 
gefchloßene -ata, -ag beflärkt wird, alfo ein goth. 
jukata ft. juk , ein altb. eigag f. ei. lind wäre diefe 
neutrale flexion vielleicht in einzelnen Wörtern nach- 
zuweifen, in denen fie allmühlig erhärtete, d. b. 
lieh zur wurzel feblug? follte nicht unter falz , holz 
auf ein früheres fala;, holag deuten [vgl. oben f. 808. 
no. 20, a], der gen. falzes, holzes eigentlich folcs, ho- 
les gewefen feyn ? Man niüfte alle analogie des gr. 
und lat. älg , Mg; fal, falis; vfo/, filva verkennen; 
wer weiß aber, aus wie früher zeit folche verfteine- 
rungen rühren! jenes alth. falag, oder ein goth. falata, 
gen. falis (fo wie die no. 2. vermulheten fils, Hiis ; 
hals, halis) Tollen hier nur erläutern. 

5) gen. fg. rnafc. neutr. — kennzeichen gleichfalls f, 
welches aber in der zweiten lat. und gr. decl. für 
fubll. und adj. abgeworfen ifl ; im litth. werfen es 
die meiften ded. ab. Das fanfkr. pron. hat kalja 
(cujus) afja (ejus) tafja (hujns) farmanas (felicis) ; das 
lat. ejus, hujus, cujus, illius etc. ; das griech. und 
litth. ohne -s; r ov , ov ; jojo, fzio, to etc. 

6) dat. fg. mafe. neutr. ■ — hier fcheint Uber das gotb. 
mm ftatt des fpätern m aufklärend, daß das fanfkr. 
pron. tafraai dem goth. fiarnma antwortet (wie zo/ui = 
tifU dem dor. ififil vgl. annals of Orient, lit. p. 16.); 
ebenfo heißt kafmai (cui) goth. hvanuna; afmai (ei- 
dein) . Einfaches m wäre auch, als urfprüngliches Zei- 
chen des acc. , für den dat. unfchicklich; erll nach- 
dem der deutfche acc. n angenommen, konnte Heb m 
dem dat. eignen. Sanfkr. fubfl. und adj. zeigen kein 
fm, bloßen vocal z. b. pitard (patri) farmanö (felicij. 
Weder im lat. noch gr. hat diefer cafus irgendwo 
ein m , überall bloßen vocal (bei pron. adj. und 
fubfl.) oder man müde das altlat. fogenannt para- 
gogifche -d (Schneider 260. 261.) wegen feiner be- 
rührung mit -m (vgl. vorhin unter 4. aliud == alium) 
anfcblagen dürfen. Die litth. fprache beiitzt gleich 
der deutfeben das dative m im pron. und adj. vgl. 
fzidm (huic) jnmjam (ei) tarn (ei) geräm (bono) uie- 
dinnäm (filveftri) , aber auch nicht mehr im fuhft.; 
einllimmend zeigen die flav. fpracben -m im dat. 
pron. und adj., nicht fubll. 

7) acc. fg. mafc. — dem deutfehen -n begegnet das 
griech. -v, herrfcht aber nicht nur in pron. und adj. 
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fondem auch im fuhft. vgl. tov, xaXöv, Xöyov. Beide 
führen auf ein älteres -m, welches lieh im fanfkr. 
und lat. darlegt, vgl. tarn (eum) imam (eundem) etam 
(iftuin) faruiAnam (felicem) pilaram (patrem) rAmam (Ra*- 
manem); eum, illufn, honurn, hilarem, avutn, patrem. 
Der litth. accuf., endigt durchweg auf einen geltrichenen 
vocal, der gerade das weggefallene n bedeutet (Mielcke 
§. 9. I, 6.). Alles beflUligt meine termulbung eines frü- 
heren ausgangs deutfcher fuhft. auf -n, parallel den 
adj. und pron. 

8) gen. fg. f. — kennzeichen f, doch mit häufigem ab- 

fall, z. b. in der lat. erften deci. fuhft. und adj. men- 
fae, bonae, wo es im gr. bleibt: fiovorjg, xaXtjg, und 
im pron. xtjg, t/g; ebenfo im litth. fuhft. adj. und 
pron. rankös (uianus) gor As (bonae) jofes , fziAs, lös, 
aifo gerade in den fprachen, die das männl. gen. -s ab- 
legen. Diefer flärkero haft des wcibl. f mag mit dem 
doppelten goth. f. zuf. hängen; wie fanfkr. weibl. pro- 
nominal formen taliAh (hujus) kafjAh (cujus) afjAh 
(ejusdem) flimmen zum gotb. [>izös, izös, bvizAs, f 
iß. auslautend zu h geworden. » • 

9) daL fg. f, — keine fremde fpracbe gewährt f, alle 
haben bloße vocalüexion. 

10) acc. fg. f. — kennzeichen m, wie beim mafc. nur 
mit vorausilehendein langen vocal; fanfkr. tAm (eom) 
imAm (eandem) etAin (iftam); gr. nj •>, ijp; lat. eain, 
illam, iftam und gleicherweife in adj. und fuhft. x«- 
Xt)*, uovnuv ; bonam, menfam. Im litth. durchgehends 
geftrichcner voc. wie beim mafc. Alle deutfchen 
mundarlen werfen dies kennzeichen weg und ein gi- 
bnn, blindan müße in fehr frühe zeit fallen. 

H) pl. nom. tn. — mcift vocalifch ausgehend, vgl. fanfkr. 
imA (iidem) gr. ol, o"; lat. ii, illi , ifli, hi, qui; litth. 
tie, fzie, und ebenfo die adj. und fubft. xaXof, X6yoi; 
boni, viri; gerl (boni) ponai (domini) ; doch hat lieh 
in einigen decl. f erhalten, vgl. fanfkr. farmAnas (fc- 
lices) pfl.avig, ftrjveg; felices, inenfes , currus; fzwie- 
fus (lucidi) waifus (fructus). 

12) acc. pl. m. — kennz. fanfkr. -n (wo der nom. -6 
hatte) vermuthlieh ndt apocope eines h oder f: imAn 
(eosdem) lökAn (mundos) futAn (filios) ; umgekehrt mag 
vor dem ^r. lat. litth. -s das n fyncopiert feyn : rovg, 
ovg, xuXovg, Xoyovg, Pqgug; eos, illos, quos, hos, bonos, 
viros, breves, menfes, currus (vor s fiel häufig n aus, 
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vgl. tolies, totiens; praegnas, praegnans; Schn. 456 — 
63.); litth. tus, fzus, gerüs (bonos) fzwiefüs (lucidos) 
ponüs (dorainos) waifüs (fructus). 

13) nom. pl. f. — kennz. theils f, als: fanfkr. imäh 
(eaedem) lat. breves , res , noctes ; litth. tos , fzios, 
g6ros (bonae) zwiefos (lucidae) rankos (manus) — 
theils vocal: ui, ui’, xuXut, povocu ; hae, eae, illae. 
bonae, menfae. 

14) acc. pl. f. — kennz. f: fanfkr. imäh (easdcm) ; ids, 
üg, xuAug, povaug ; eas, has, quas, bonas, menfas; 
litth. tas, fzes, fzwiefes, geras, rankas. 

15) nom. acc. pl. neutr. wie nom. fg. f. vocalifch, doch 
oft ohne genaue einllimmung: tu, ä , xakü, ovxa ; ea, 
illa, bona, fcanma, brevia, maria. 

16) gen. pl. comm. — kennz. u) -/am, -/um, -rum-, 
fanfkr. nur beim pron. kefbim (quorum) efhäm (eo- 
rundem) etefhäm (iflorum) kafäm (quarum) etafäm 
(iftarum) afäm (earundem) ; lat. ausgedehnter bei pron. 
adj. fubft. quorum, eorum, horum, illorum, bonorum, 
virorum , dierum ; quarum , earum , bona rum , menla- 
rum; vermuthlich früher -ofum, -afum ft. - orum, 
-arum; andere fprachen ohne fpur des f oder r; ans 
dem lat. darf man fcbließen, daß fowohl im fanfkr. 
adj. und fubft. ältere den pronominalen analoge flexio- 
nen galten , als auch im deutfeh. fubft. folche , die 
dem pron. und adj. glichen (f. 808.) ferner, daß dem 
deutfehen -z6, -zö, -rö hinten ein m oder n abge- 
febnitten ift. — ß) mit ausgeftoßnem f oder r ein 
bloßes -dm, -um; fo wie im fanfkr. adj. und fubft. 
z. b. dovAnäm (deorum) apäm (aquarum) farmanAm 
(felicium) ; in der lat. dritten und vierten, ausnahms- 

' weife der erben und zweiten -um flatt -arum, -orum 
(Schn, formenl. p. 24. 6Sh); griech. überall -au», bei 
pron. adj. fubft. ; litth. überall -ü, offenbar mit abge- 
legtem m. Alfo könnte zwar im goth. die alte form 
fifkäizöm, gibözöin ftufenweife verfunken feyn, erft 
zu fifkäizö, gibdzö, oder zu fifk&n, giböm, endlich 
zu fifkd, gibö; doch ein wie hohes alter muß man 
fchon für fifk6m , giböm vorausfetzen, wenn felbft in- 
difche und griech. gen. auf keiner andern ftufe flehen I 

17) dat. pl. comm. — kennz. a) -bhjah, -bus, -ms; 
fanfkr. ebhjah (eisdem) farmabhjas (felicibus) ; lat. nur 
im pron. nobis, vohis, quibus; in adj. dritter deck 
brevibus und den zahlw. duobus, -abus, ambobus, 
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-abus ; in fublt. der drei letzten : menfibus , artubus, 
diebus; ansnahmsweife in erlter: filiabus etc. (Schn, 
p. 25. fqq.) was auf ein filiobus zweiter hinweilt; et- 
wan entfprang oloes f. illis (Scbn. p. 71.) aus oloe- 
bus? Littb. pron. und adj. -ms; fublt. bloßes -m, 
ein früherdeutfches -ms, -mr (f. 808.) beitätigend; 
man halte das altn. I>rimr, litth. trims zum lat. tri— 
bus, da aus habAni (babeo) hab6n (habere) hän, aus 
-ben im volksmunde häufig -bm, em wird (Schmel- 
ler §. 408. 550. 576.). Die deutfche und litth. fprache 
warfen von ms = bs das f fort , andere — ß) umge- 
kehrt den vordem conf. und behielten -s [gerade wie 
beim gen. pl. aus der vollen form die deutfche das 
vordere r,' die griech. das hintere v behielt]: die lat. 
pron. bis, eis, illis, iltis ft. hibus etc. zuweilen quts 
f. quibus; adj. und fublt. erlter und zw. deck; die gr. 
pron. adj. fublt. durchgängig -s, in dritter deck - « , 
atv, (tftlr -*g, visi) z. b. TQioi (tribus). — 

18) diefe für unfern zweck ganz obenhin angelteilte Ver- 
gleichung erbringt, daß in allen fprachen deflelben 
urttamms, wie in der deutfchen, nur ein confonanti- 
fcher typus für die gefammte deck walte, einzelne 
abgewichene oder erftumpfte flexioncn aber ebenfo 
auf vollendetere frühere zurückgeleitet werden dürfen. 
Das lat. bis z. b. auf hibus; bonis auf bonobus, bo- 
nabus; der gen. boni, atri auf bonius, atrius (vgl. 
alius, folius, neulrius etc.); der nom. boni auf bo- 
noes, bonos; der acc. bon6s auf bonons, currus auf 
curruns, der gen. pl. ducum, legum auf ducerum, 
legerum (altlat. wirklich boverum , joverum , lapide- 
rum, regerum, nucerum; Schneider p. 171, obfchon 
einfchaltung eines bildungs -er im ganzen worte denk- 
bar wäre, boveres 1t. boves, wie lieh fueres f. fues 
auch findet; man vergk das alth. hrindir, fulnir) etc. 
Individuelle gewähr leillen folche vermuthungen un- 
möglich (oben f. 808. 826.) ; in der Wirklichkeit hat fich 
keine fprache weder vollltändig noch regelrecht ent- 
faltet, und wahrfcheinlich werden theoretifche bil- 
d ungen nur durch hiltorifchen erweis langfamer 
Übergänge. 

19) unterfcbiede der gefchlechter *) und declinationen 
gründen lieh auf den vocal. a) vergleichbar dem 


*) Zttf. fall des männl. und weibl. erfolgt im griech. häufiger 
als im deutfchen, noch häufiger im lat.; nicht allein de- 


Digitized by Google 



830 H. allg. Vergleichung der declinaiion. 

goth. 6 mafc. neutr. und 6 fein, ift z. t>, das tat. o 
mafc. neutr. und a fern, ( mehrere« in der lehre vom 
gefcblecht)i ß) unterfuchung der ableitungsvocale 
-i, -u gehört in die bildungslehre; in der reget ge- 
faltet lieh jede fprache auf eigne hand und es ift fei- 
ten , daß zu genau (timmender Wurzel das gefchlecht, 
noch fellpgr büdung und ableitung llimme. Das ab- 
leitungs -i der deutfehen zweiten ded. entfpricLi 
ganz dem -i, -e der lat. dritten; communis, com- 
mune dem alth. kimeitk'r, kimoini; mare, gen. rnaris 
dem alth. meri, raenes. Treffend vergleichen fich 
kalds, kaldis, kaldamma, kaldana; litlb. fzallas, fzalte, 
fzaltain, fzalla (das a geftrichen) ; lat. gelidus, gelkii. 
gelidp, getidum; nicht minder mikilS) mikilis, mi- 
kilatnma , mikilana dem gr. /ze'ya[b>]c, fuyilo v, fuya- 
la., ,niyu[ku}v. Die -u der deutfehen dritten hat man 
in der lat. vierten , in der gr. dritten zu fuchen , aber 
das lat. comu geht im. deutfehen horn nach erAer: 
faihu und mHii ftimmen, auch nolüs zu einem veral- 
teten goth. filus. Aus der iitth. vierten trifft ganz 
nabe zur goth. dritten: funus (filius) funaus , fuoui, 
funu (das u geftrichen) voc. funau, inflr. funumi; pl. 
funus , funü , funums , funus ; bei fo großer Überein- 
kunft darf man aus dem Iitth. adj. vierter, z. b. taiu- 
fus (obfeurus) landaus, tamfaiu , tamfu * (geftrichen) 
voc. lauifus; pl. tainfus, tamffi, tamliems, , tamfus bei- 
nahe folgern, daß {laürfus zwar den gen. fiaürfaas 
den dat. fg. aber |>aurfjamina , dat. pl. jjaürfjhim bil- 
den werde. 

20) die geftalt des perf. ungefchl. pron. ift unleugbar 
ähnlich; fanfkr. noin. aham , tvam; woraus ein frü- 
heres deutsches Yka m , fiuam (pvam) zu folgern? fchwe- 
rer weiß ich den acc. mhtn (?fllr ahamam) tväm (Ihr 


dinieren weibl. fubft. völlig wie mafc. zweiter ded. z b. 
tfifyos und fagus; formen dritter ded. find bald mafc. bald 
fern. z. b. äntfiiov oder das lat. conjux dp. ; fondern aZI<f 
adj. dritter lat. ded. halben für beide gefchl. diefelt# 
form; im gr. blofs gewiffc (Buttm. §. 63.). Solche mr- 
fchungen fclieinen mir insgemein abweichung vom frohe- 
ren zuftand, auf welchen oueb keine unterfcheiduag ei- 
nes natüri. und graromatifchen genus (Buttm. §. 3<. } an- 
wendbar ift. Im iitth. fondern lieh die gefchlechter 
ilrengcr, beim fubft. nicht Überall (Midcke §. JO.) doch 
beim adj. immer. Die Vergleichung nüt f. 80t. no. * 
macht fleh von felbiL * 
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tuam) mit mik, fiuk zu einigen, gr. fyti, av ; acc. iye 
(fif) ai, lat. ego, tu;! me, te: litth. afz (fz vertfitt 
den kehllaut, oben f. 592 .) tü; aeo, mane (o geftr. ) tawe 
(e geftr.); flav. fprachen nom. ja, ti; acc. roehe, tebe.— 
gen. lat. mei, tui; gr. iyov, aov ; litth. inanes, tawes (in 
beiden geftr. e, alfo für manens, tawans?-)* flav. meid 
(nicht in allen Mundarten) wie den acc. — dat. lat. 
mihi,, tibi (fanfkr. tubhja) ; gr. iyoi*' nal\ litth. man, 
Uiw^ alle a (weichend von der deutlichen endung f, 
r. pl. nom. ityng, vyä?\ nos, vos ;..liflth. mes (famo- 
git wyfy ) jfts; flav. mi, vi; dem dhntfchen veis das 
fanfkr. vajam (nos) näher. — acc .iiyäg, vyäg-, nos, 
vos; litth. müs, jüs; flav. nas, vas -h- gen. thuuv, vymv, 

. nodrum , veftrum ; litth. mufft, jiifft; flav. nal, vaf — 
dat. vy.lv, vylv (? f. i/yivai) ; nobis, vobia. — » Die dritte 
perf. mangelt des nom.; acc. gr. «; lat. fe, litth. fawe 
(geftr.) gen. oii, lat. fui, litth. fawes (e geftr.) ; dat. uT, 
libi fäw, welche cafus zugleich den pl. vertreten, außer 
im gr. , wo ein pl. aqelg, aqutv , tuflm, (sqüg vor- 
koramt. — Dualform gilt nur in beiden erden perf. 
gr. nom. acc. v&\\ aqiöi) gen. dat. wöbs aqüfo; — 
litth. nom. muddu (zuweilen wedu) fern, mudwi; 
judu , fern, judwi ; acn. muddu, judu (u gedr.) ; gen. 
mumft, jumft; dat. mum , jum; — flav. (in krain. 
dial.) nom. ma, va; gen. acc. naj , vaj; dat. nama, 
vama. — Von allen abweichungen oder übnlichkeiten 
diefer formen mit den deutfehen begnüge ich mich 
hier eine gewifle analogie zwifchen oq>ün und Tfzvis 
anzumerken, um £o mehr als auch im deutfeb. berüh- 
rung des pl. zweiter perf. mit dem gefchl. pron. 
dritter perf. einzulreten fcheint. 

21) den dualis hat die lat. nicht einmahl im pron. er- 
hallen; die gr. und litth. behaupten ihn außer dem 
pron. auch bei adj, und fuhrt.; das faftfkrit überall. 
Da er dem deutfehen adj. und fubd. mangelt, gehört 
keine Vergleichung der fiexionen hierher. 

22) den vocativ pl. hält die gr. und lat. fprache ftels 
dem nom. gleich ; der voc. fg. fcheidet fich aber in 
der zweiten lat. und gr. decl. adj. fowohl als fuhrt, 
durch eine eigne flexion von dom nom. ln den übri- 
gen lat. decl. begegnen (ich wieder boide cafus ; nicht 
jederzeit in der gr. dritten (Buttm. §. 45.). Der litth. 
voc. gleicht in pl. und dual, dem nom. , ebenfo im 
fg. des adj., nicht aber durchgängig des fuhrt., welche 
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unterfcheidung zwifchen adj. und fubft. zu der goth. 
Aimmt, während im lat. und gr. adj. wie fublt. dem- 
felben princip folgen. 

23) im fanfkr. und litlh. haben dat. abl. und inftr. jeder 
feine eigenthUmliche flexion ; im griech. wie den mei- 
flen deutfchen mundarten zeigt fich für diefe drei 
bloß der einzige dat. Auch im lat. pl. insgemein , fo 
wie im fg. zweiter decl. , doch die andern decl. flec- 
tieren den abl. fg. meillens verfchieden vom dat. — 

24) wie läßt fich die deutfche fcktoache form in den 

fremden fprachen nachweifen? ich glaube folgender- 
gellalt: auch in ihnen allen ift das bildungsprincip -n 
rege, hat fich aber nirgends fo weit, daß es die ei- 
gentliche flexion verdrängt hätte, erhoben. Gleich- 
wohl erfcheint darin bedeutfame analogie mit deut- 
fcher fprache, daß der nom. folcher bildungen fich 
des -n (mit ihm des -s der flexion) zu entfchlagen 
pflegt, folglich wenn man von ihm ausgeht, die in 
den übrigen cafus vorbrechende bildung allerdings 
fchein wirklicher flexion gewinnt. Die folgenden bei- 
fpiele gemahnen an die alth. anomalien heilt , pl. hei- 
i.inä und fugeil, fugelines (f. 634.); für meine erklä- 
rung der fchwachen flexion werden fie 'delto tref- 
fender beweifen , wenn fie fogar in wurzelo Über- 
einkommen. ( lat. fubft. ) a) mit apocope des n im 
nom.; homo, hominis (früher bomonis) völlig das 
goth. fchwache guma, gumins; draco, draconis; leo, 
lieonis ; ordo , ordinis ; carbo , carbonis ; fermo , fer- 
monis etc. — ß) mit bleibendem -n: nomen, no- 
minis (das goth. nama, namins) fernen, feminis (alth. 
fämo, fämin) carmen, carminis; flamen, flaminis; lien, 
liönis etc. — (gr. fubft.) «) mit bleibendem taut », 

tixövog (vgl. manleika, -leikins) aitir, aiürog; Xtfiijr, 
Xifitvog ; notp/y, noi(xfnog (?goth. faihumanna , alth. vi- 
human) goovv, fxöovvog. — ß) mit fyncopiertem r: fig, 
Qivo'g ; x tilg , xnvog ; axt lg, äxrivng (11. Qirg, xri/rg, <**• 
r-lxg). — (griech. adj.) a) mit behaltnem *: nrn «r, nt- 
novog: äfjOTjv, agaivog. — ß) mit fyncope des * : utiag, 
fuXavog', rüXug, zukawog ; der nom. liehet für ftAarg, 
taXavg, im fern, und neutr. ohne fyncope: (itkatra, 
fular; vielleicht auch das pron. tlg , virog für r Irgl — 
(titth. fubß.) mit apocope des -ns: piemä, piemenio 
(obiges noifujv) mienu, miepenio (ganz das goth. nu'na 
rn^nins) wiewohl der ungebräuchliche gen. durch die 
andere form mienejjo crfetzt wird; momu, mocnenio 
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(vertex) wandu , wandenio (goth. vato , vatins ; das 
der wurzel eingefchobne n gleicht dem dan. vand) ; 
der pl. zmones von zmogus ift ganz das lat. homi- 
nes, und verlangt einen verlorenen fg. zmu. — J lav . 
Jubfi.) ich führe aus krain. mundart an: föme , fö- 
mena (alth. fämo, filmin) töme, tdmena (v6rtex) vime,' 
vimena (über) imö, imena (alth. namo, namin) bröme, 
bremöna (onus) plöme, plemöna (fetura) — Janfk . 
fubft.) mit apocope des n: die neulra nama, nama- 
nas (goth. nama, namins) karma , karmanas (factum, 
ganz obiges lat. carmen) ; ebenio fügen die taafc. 
dantl, hallt , karl (namen des elephanten) in obliqüeti 
cafus -n ein. (Janfli. adj.) auch mit apocope i farma 
(felix) gen. farmanas; mämi (honeftus) acc. mäninam. 

25) gleich dem n fallen in fremden fprachen verfchie- 

dentlich andere bildungsconfonanten aus, namentlich 
l und r. — im griech. wird jenes u ) fyncopiert; rt- 
p«ff, xtgcaog; yagig , ydfjixog und im adj. agyyg , aQyy- 
Tog; alfo für xtgaxg, yaQixg , ügyrjxg. ß) apocopiert in 
den neutris : adjfxa, ow/xaiog; ebenlo ÖiZfxa, al/xu, äppa etc. 
ferner: fxiXi , [ifXixog, flatt: aui/xur, d'ü/xax , fxiXix — 

im lat. erfolgt o) fyncope: anas, anatis; aetas, aetn- 
tis; falus, falulis etc. (vgl. die deutfehen bildungen 
-i^a, alth. -ida und wörtlich falus mit fAlida). 
ß) keine apocope, es heißt caput, capitis (wie hdu- 
hi{), haubidis) — im /lav. apocope bei folgenden ncutr. 
tele, telöta (vilulus) deklö, deklöta (puella) dete, dö- 
teta (infans) fhebö, fhebeta (pullus) u. a. ßlmmllich 
diminutiven lebendiger wefen (alth. junkidi, pullus; 
hemidi indufium etc.) — im litlh. apocope des r: 
motö, molerlös (femina) duktö, dukteriös (filia) vgl. 
VvycariQ > daühtar; im flav. des f: drevö, drevefa 
(arbor) kolö , . koföfa (rota) telö, telöfa (corpus) okö, 
ozhefa (oculuä) ‘ vuhö , vufhöfa (auris) nebö , neböfa 
(coelum) etc. 1 — Von der fyncope des gr. A wurde 
vorhin anm. 20. das beifpiel (liyug angeführt. ’ 

26) fei b ft der wechfel folcher bildungsbuchltaben ver- 
dient berückfichtigung; Hehl das goth. augö für du- 
gön, das krain. okö für okoS, fo finden wir im lat. 
die unverfehrte bildung 1: oculus. Unfer alth. wa- 
jar ift ganz das gr. vdw p, lat. üdor, udoris; das goth. 

i valö fetzt ein vatön , der gr. gen. vduxog eih Mar 

voraus; pnlhin dreierlei öüsbildupg derfeiben wurV’el. 

-‘■■flBBHWnPunT fJeJtmiuftKr aai .(TftS lu xviaathT nr» 

Ggg 
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IV. Bedeutung der cafusflexion. 

geht man von dem gedanken aus, die anfängliche flexion 
werde dasjenige von innen enthalten haben, womit Geh 
die fpätere fprache von außen behilft; fo fcheinen prae- 
pofitionen und pronomen als fuflixe, mittel ft welcher 
fich cafusverhültniffe an der wurzel entwickeln , in be- 
tracht zu kommen. Nothwendigkeit liegt doch keine 
hierunter, weil umfebreibung zwar der fache felbll ana- 
log, nicht identifch zu feyn braucht. — 1) praepofitiom 
feben wir auf das Verhältnis des gen. dat. acc. abl 
eingefchränkt ; einen diefer cafus fordern fie wefenllich: 
Tollen fie folglich auf die formation derfelben angewandt 
werden , fo hat man fie nicht als eigentliche praepoßtio- 
nen, fondern als bloße der wurzel angehängte partikeln 
anzufehen. Dergleichen urpnrtikeln unternehme ich 
nicht, aus irgend einer deutfehen fprache nachzuweifen. 
Wären fie nachweiflich, fie würden weder den nom. und 
voc. (welchem letztem das fuffix einer interj. zukäme) noch 
die inodificationen der zwei- und mehrzahl erklären 
Das f (r) des nom. matc. , der vocal des nom. f. und 
pl. neutr. , das t (5) des nom. fg. neutr. find von par- 
.tikeln unabhängig ; nicht weniger ifl es das im pl. wal- 
tende und wenigfiens im dat. und acc. den merkmab- 
len des fg. hinzutretende f (r). 2) fragt es fich : ob da> 
gc/chl. per f. pronomen (werde es nun mit feinen flesie- 
nen felbll erklärt oder als etwas unbegrifTenes aufgeftelli 
allen übrigen declinierenden Wörtern als fufTix einver- 
leibt fey? fo daß z. b. fifks : fifk-is (er fifch) blinds 
blind -is (erblind) blindämma : blind -immn (bliod ihm 
bedeute? etc. Die annahme führt, wie man lieht, kei- 
nen fohrilt weiter; geboten wäre fie bloß, wenn die 
individuelle geßalt jenes pron. in den flexionen der übri- 
gen Wörter deutlich vorträle und ' der' begriff felbll eine 
Veränderung empfienge. öffenbar aber wird in blin- 
damma , gefetzt cs llüiide Air blind -inima, die wunei 
blind nicht anders beflimmt, als die w urzel i in Ymnu 
und die eigenthümlichen formen des pron. treten ge- 
rade zurück. Namentlich mangelt das f des nom. fern 
li, alth. fiu; es heißt blinda , ptinlu nicht blindli, pfint- 
fiuu Das alth. deinonftr. dörßr, di fiu verräth eine gam 
andere zuf. felzung (aus^dör-fcr , diu-Uü), nach jener 
anlicht wäre fchon der — d-l‘r, folglich derer =rd-?r 
.T'ß r :i ■ man deep fiu. felbll fein alter ableugnen, und 

ein früheres iu (goth. ija) behaupten , Td fchwindet da- 
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mit wieder alle Individualität, woran das fuflixum er- 
faßt werden könnte. — Die cafuszeichen bleiben mir 
ein geheimnisvolles element, das ich lieber jedem worle 
zuerkennen will, als es von einem auf alle übrigen 
leiten. 


ZWEITES CAPITEL. 

VON DER CONJUGATION. 

In der conjugation erfährt ein wort vielfältigere 
und bedeutendere bedimmungen , als in der declination. 
Außer dem Verhältnis der perfor^ und des nurnerus muß 
auch das des tempus, modus und genus ausgedruckt 
werden. Die flexionsfähigkeit des deutfehen verbums er- 
Tcbeint inzwifchen fehr gefunken. Vom genus paffivum 
vergehen mit der goth. fprache die letzten reite ; das me- 
dium mangelt überall , wenn man eine altnord, einiger- 
maßen analoge reflexivforra abrechnet. Vier modi find 
vorhanden: infinitiv, imperativ, indicativ , conjunctiv; 
kein optativ. Das empfindlichlte ilt der verlud mancher 
tempusflexionen ; nur das praefens und ein praeteritum 
find uns verblieben, kein futurum und keine abdufung 
der Vergangenheit kann durch bloße innere abönderung 
des wortes mehr erreicht werden. 

Die art und weife, wie fich abgegangene oder ab- 
gedumpfte flexionen erfetzen und ergänzen , gehört 
eben fo wenig in eine dardellung der conjugation, als 
der gewiffe flexionen nach allgemeinem gefetz beglei- 
tende umlaut; wiewohl einige bedimmungen des letz- 
tem bei den einzelnen flexionen am fchicklichden zur 
fprache kommen. 

Bei der abhandlupg deutfeber conjug. find (außer 
jenen Uberbleibfeln verlorener flexionen) folgende vier 
puncte zu erörtern: 

A) kennzeichen der' perfon und des nurnerus; im allg. 
läßt fich angeben, daß die erde perf. fg. ein häufig 
abgefallenes, fpäter in n gefchwächtes m habe; die 
zweite f (r) ; die dritte {>; die erde pl. urfprünglich 
dem m fg. ein f (r) zuftlge, welches doch allmählich 
apocopiert wird; die zweite, gleich der dritten fg. f>, 
vermuthlich mit dahinter abgeworfnem f befitze, end- 
lich die dritte nd, wovon das d wiederum in vielen 

Ggg * 
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fällen verfchwindct. Dem dual. "fcheint urfprünglich 
in erfler perf. vs, in zweiter ts zuzuflehen; die dritte 
geht ihm ab. — Der imp. verwirft in der zweiten 
fg. Harker conj. alle flexion und macht die zweite dual, 
pl. , fo wie die erlle pl. (vermuthlicb auch dual.) dem 
ind. gleich (ausnahmsweife gleicht er dem conj. , vgl. 
goth. anom.2. anm. e) ; die erfte fg. und die dritte durcb- 
gehends fehlen ihm. Kennzeichen des inf. ifl der conf. 
n, welches aber verfchiedene mundarten ablegen. — 
Man merke <) der ind. erhält die perfonenzpichen vol- 
ler als der conj. 2) das praef. voller als das praet. ; es 
ill durchgreifendes gefetz , daß die erfte und dritte 
praet. immer des characteriftifchen conf. ermangeln 
und das d hinter dem n der tert. pl. praet. . immer ab- 
falle; ohne zweifei, weil die durch erzeugung des praet. 
vorgegangene Veränderung des Wortes dem fpracbgeifi 
zur deutlichkeit hinzureichen fchicn. 

B) durch eigenthümliche vocale wird der conj. vom ind. 
gefchieden; genau laden de fleh nur in den einzelnen 
fprachen angeben; im ganzen gebllhrt dem ind. kur- 
zes a, i, u; dem conj. langes 6 und t (goth. äi, ei). Das 
kurze « zeichnet merkwürdig die flexionen des dual, 
und pl. praet. ind. von denen des praef. aus und 
fcheint Überfluß, infofern beide tempora fonft fchoa 
nie zuf. fallen können. Daher auch fpätere mundar- 
ten diefes unterfchieds ohne * Schaden der deutlichkeit 
entbehret*. .; . ..j;., . 

G) das wichligfte in der deutfehen conjugaiion und wo- 
durch ficb nicht nur die fcheidung zweier hauptfor- 
men, der ftarken und fchwachen hauptfachlich , fon- 
dern auch die ablheilung der einzelnen Harken conjug. 
gänzlich ergibt, ift die bildung des praeterüumg. 

Das ftarke praet. muß als bauptfehönheit unterer 
fprache, als eine mit ihrem alterthum und ihrer ganzen 
einrichtung tief verbundene eigenfehaft betrachtet wer- 
den. Unabhängig von jenen endungsflexionen , wodurch 
die unter A. B. berührten verhäHniffe beftimmt werden, 
betrifft es die Wurzel felbftb und zwar auf doppelte 
weife: entw. wird der anlaut der wurzel vor derfeilbeD 
wiederhohlt ( redupUcatian ) : oder der vocal der wurzel 
(fey er in- oder anlautend) in einen andern verwandelt 
(ablaut). Die goth. fprache kennt noch beide mittel, 
lie redupliciert und lautet ob , :! zuweilen wendet üe 
ablaut iund redupl. . vereint an. Die redupl. hat nie 
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mit den auslaulenden Wurzelconfonanten zu fchaffen. 
In den übrigen mundarten ilt die eigentliche redupl. 
untergegangen (leife fpuren abgerechnet), d. h. ftatt 
ihrer hat lieh ein unorg. diphthong gebildet und auf 
die doppelung des confon. wird kein bedacht mehr ge- 
nommen. Jener diphth. kann dann füglich für eine eigene 
art des ablauts gelten und die abthcjlung der conjuga- 
lionen wird dadurch nicht gedört. 

• Die redupiieißrende conj. läfit den vocallaut der wur- 
det unverändert und fchiebt bloß dem fg. und pl. praet. 
ind. conj., nicht aber dem part. praet. die verdoppolung 
vor. Die ablautende läßt dem, praet. fg. und pl. nie den 
voc. des prger., zuweilen dem part. praet.; unverbrüchliche 
rege! ilt, daß der vocal des praet. conj. {fg. und pl.) dem des 
pl. praet. ind. gleich Tey. Überhaupt ergeben Geh zwölf 
conjugationen, feebs reduplicierende und fechs ablautende, 
deren forme! ich mich begnüge, hier nach der goth. 
und älth. mundart aufzuftellen , da es fehr leicht ilt, 
den regein des erden buchs gemtfß lie für alle übrigen 
zu entwerfen : 


• . t 

• ' i» . 


goth. 

— 

*■ •’.> 

alth. 

praef. 

praet. 

fg- 

praet. 

pl. 

part. 

pr. 

praef. 

praet. 

fg- 

praet. 

pl. 

part. 

pr. 

I. 

a 

Ai-a 

äi-a 

a 

a 

ia > 

la 

a 

II. 

4» 

Ai-Ai 

äi-äi 

äi 

ei 

la 

ta 

ei 

UI- 

Alt, 

Ai-äu 

äi-äu 

Au 

6 

la 

(a 

ö 

IV. 

ö 

Ai-ö 

Ai-A 

6 

ä 

ta 

la 

A 

V. 

Ai 

äi— 6 

äi— ö 

äi 

- 

- 

- 

- 

VI. 

' 6 

äi-A 

äi— d 

6 

— 

_ 

- 

■— 

VII. 

a ! 

6 

6 

! a " 

a 

uo 

uo 

a 

VIII. 

ei 

äi 

i 

i 

t 

ei 1 

i 

i 

IX." • 

■’ itt 

äu 

u 

u 

io 

6 

u 

o 

X. ! 

'■ f 1 ' 1 

a 

6 


e, i 

a 

ä 

ö 

XL 

i 1 

a 

« 

u 

e, i 

a 

A 

0 

XII. 

• !hiit 

.[ i \ 

r . i 

a 

1 

u 

» •! 1 

u 

i 

a 

r> 

u 

. ‘U 


anmerkungen zu diefer tabeile: 


♦ ) conj. I. II. III. IV. find rein reduplicativ; V. VI. re- 
‘ düplißdtiv-ablautend ; VII — XII. ablautend. 

2) die reduplicierenden fechs erden haben in der regel , 
durch alle tempora langen wurzelvocal und felbd dfe 
wurzeln der erden mit kurzem a pflegen durch pofi- 
tion lang zu feyn ; ausnahmsweife reduplicieren kurz- 
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ßlbige, deren a ein b oder r folgt, namentlich das 
golh. fahan und alth. aran. 

3) VII. gleicht darin den reduplicierenden , daß ße den 
pl. praet. vom fg. nicht unterfcheidet ; da überdeni 
einzelne verba aus ihr in die redupl. , umgekehrt ein- 
zelne redupl. in ße fchwanken , fo geräth man auf 
die vermuthung, daß ße früherhin zu den reduplica- 
tivablautenden gehört haben könne. 

4) da XII ftets pofitionslange wurzeln hat, I. und VII. 
zuweilen; kann hier kein wechfel der kurze und 
lange durch ablaut entfpringen. 

5) VIII. und IX. haben im praef. und fg. praet. langen 

im pl. praet. kurzen vocal, umgedreht X. und XI. im 

praef. und fg. praet. kurzen, im pl. praet. langen; im 

part. praet. hingegen alle viere kurzen. 

$ 

6) mit rUckßcht auf länge oder kurze des ablauts im 
praet. fg. und pl. könnten alle ablautigen verba in 
drei clafTen zerfallen a) in langlange: VII. XII. b) in 
langkurze : VIII. IX. c) in kurzlange : X. XI. 

7) von den drei kurzen vocalen erfcheint im praef. und 
praet. fg. kein u, außer im goth. trudan, welches 
ich zu X. rechne; befondere conj. mochte ich feinet- 
wegen nicht annehmen; im pl. praet. und part. fpielt 
diefer voc. eine bedeutende rolle. 

8) von den heben hauptlängcn erfcheint im verhältnifle 
des lauts und ablauts nur das einzige ü nicht, außer 
wo es fich mit dem iu berührt. 

9) 6 und o find dem gefetze des lauts und ablauts we~ 
fentlich fremd, entwickeln fich aber vor gewißen con- 
fonanten , namentlich im golh. vor h und r aus dem 
i ein ai, aus dem u ein aü, in fpätern fprachen noch 
häufiger. Diefe entwickelung ändert den ablaut nur 
fcheinbar, in der that gar nicht und darf keine be- 
fondere conj. gründen; das goth. teihan, täib , taihun, 
taihans gehört völlig in VIII; tiuhan, täuh , taübun, 
taühans in IX; faihvan, fahv, föhvun, faibvans m X; 
bairan, bar, b£run , baürans in XI; vairpan, varp, 
vaiirpun, vaürpans in XII. fo gut als das nieder!, bin- 
den, band, bonden diefer letzten verbleibt. — 

\ 0) es iß vielleicht der bemerkung werth , daß die re- 
duplicierenden w urzeln auf keine einf. liquida anslau- 
ten (doch mit ausnahme des alth. aran). 
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41) in IX. find keine Hamme iul. ium. iun. iur : in VIII. 
keine eil, eim r eir; in VII. keine am vorhanden (von 
an das einzige anan) ; und wiewohl mir fcheint, daß 
fie vor Zeiten dagewefen feyn können, mithin ihre 
ausfchließung nicht im vvefen diefer conjug. liegt ; 
fo mag doch die natur diefer liq. widerliand gegen 
den ablaut begründen. 

4 2) auf dem ünterfchiede zwifchen mut. und liq. beruht 
auch gerade die trennung von X. und XI., welche 
/ich nahe liegen und fpiiter in einander verfchwim- 
men ; zu X. gehören dämme, wo einfache muta, zu 
XI. wo einfache liq. dem kurzen i folgt (die form m 
fcheint auch hier ausgegangen). 

4 3) XII. befaßt lauter Hümme, wo urfprünglichem i liq. 
cum muta oder geminierte liq. nachfolgt; die mit a 
vor liq. cum mut. und liq. gern, fallen meiltens in I, 
einige in VII. — 

D) die fchioache conj. bildet ihr praet. nicht durch re- 
dupl. oder ablautung der wurzel, fondem durch die 
zwifchen verbum und perfonenflexion cingefchaltele 
lingualis d (alth. t), Uber deren ftnn ich mich erd am 
fchluße des oapitels erkläre. Diefe fchwache conj. 
begreift unerläßlich abgeleitete Wörter, womit nicht 
gefagt wird, daß der Harken nothwendig wurzeln ge- 
bühren. Bloß das ilt zu behaupten, daß alle reine 
wurzeln immer Hark , flectieren ; ablcitungen mit Har- 
ker flexion find feiten und fcheinen die verwachfung 
eines ableitenden conf. in die wurzel vorauszufetzen. 
Ein beifpiel wäre das goth. faltän, fdifalt aus fal-t-an 
(nach f. 825.) ; mehrere wird die alth. conj. XII. ver- 
deutlichen. Sichtbar 1(1 die Harke conj. die urfprüng- 
liche, ihre Bewegungen gefchehen freier, vollHändi- 
ger, als die der fchwachen. Auch das bewährt diefe 
anficht, daß die Harke flexion Hufenweife veffinkt 
und ausHirbt, die fchwache aber um fich greift; daß 
fremdher eingeführte verba beHändig der fchwachen 
unterworfen werden , kaum an der Harken theilneh- 
inen können (fpäterhin doch einige ausnahmen hier- 
vor.). Mifchungen beider formen werden unter den 
anomalien abgehandelt. 
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Gothifchcs v e t b u m. 

• I. !. J >' ' ' ' • ", ■) . 

Starke conjugationen. 

paradigma der perfonenendungen ; 

I. I. !■ UI.-, 


1 1 

/ 


, iud, praef. fg. -a 
I - / dl. -6s . 

• pl. -am . 
praet. lg. , 

«. ■. , dl. -uj?) 

pl. -um 
ponj. praef. fg. -du 

dl. -äiva (?) 
pl. -4ima i 

' praet. fg.’-jäu 
dl. -eiva 
pl. -eitna 

1 «mp. fg. — !•*.•!• ‘ 


> . 


,1 


dl. 


-IS 

-ip 

-ats 

TI 

-i|i 

-and 

-t 

• p • 

-uts 

> 1 1 ““ "! 

-uji 

■i -un 

-ais 

-di 

-äits 

i-»>ni.l ..i , 

-dip 

-dina 

-eis 

t-i ■ 

-eits 

;; / 

— ei{> 

-eina 


-ats 


pl. -am ü -ij> 


Inf. -an. part. praef. -ands, part. praet. -ans. 

Anmerkungen - . L dual, praef. ind. belegt galeijwi 
Job. 14. 23; die endung -u im praet. folgere ich au? 
tnagu Marc. 10, 39; liju Joh. 10, 30. 17, 22; -riien dl. 
praef. eonj. belegt ßtaiva Marc. 10, 37; -eiva im praei. 
fordert die analogie, I. dl. imp. mag wie im ind. 
-ös , lauten. Die Übrigen flexionen fcheinen mir der 
belege unbedürftig. 

Von jedem einzelnen verbuni gebe ich die I. fg 
praef. ind.; praet. ind. fg. ; praet. ind.pl.; part. praet 
an , wonach man ohne mühe das ganze conjugieren 
wifd. Die einzelnen flamme ordne ich nach der 
buchltabenlehre , indem ich liq. voranftelle und ihnen 
lab. ling. gutt. folgen laße. 


I. falta (falio) faifalt, faifaltum, faltans; halda (pafco) 
hdihald, haihaldum, haldans; gailalda (po(fidoo) gadai- 

,1 ftald; gaftdiftaldum, gnilaldans; valda (imperoi vaivaid, 
vaivaldum, valdans; falpa (plico) f,iifal{), faifaltum, 
falpans; faha (capio) faifah, fdifahum, fahans ; haha 
(fufpendo) haihab, hdihahum, hahans. 

II. häita (v’oeo) häihait, häihdilum, hsiitans; tnaita (ab- 
feido) maimdit, mdimditum, mait^ns ; fkaida (feparoj 
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Ocnifk.-iid, nt^idanS^ fräifa "(lento) fdifhfis, 

PVifrdifum, 1 frdjfarfd 1 ; af-.llka (nego) af-didik, af-didi- 
kutn, af-dikarisj [dika (Indo) ldildik, Idildikum, Idikans. 

III. bldupa (curro) Üläihldup (?) hldihldupuro, hldupans ; 
ftiiuta (percu(io) Adiftaut, AdiAdutum, fläutans ; ana- 
duka (addo) ana-dtauk, ana-didukpin, ana-dukans. 

IV. fjdpa (dormip) faizldp; fdizlöpum, flöpans. 

V. Iaia (irridea) Iditö, liülöum', Idians^; fiiija (fero) faifö, 
füiföum, faians; väia (flo) vdivö, vdivöum, vaians. | 

VI. grAta (ploro) gaigröt, adigriHum, grdtans; fldka (plan- 
go) faidök , fdifldkum , fldkans; tdka : (tango) tditök, 
tdiUVkum, tdkans. '! 

VII. us-ana (cxfpiro) uzön, uzönum, usanans; ftanda 
Clio) A6p, RAjpum, Aandans; fara (proficifcor) för, 
föruro, farans; fvara (juro) fvör, fvörum, fvarans ; 
fkapa (creo) Iköp, fköpum, fkapans ; graba (fodio) 
grdf, gröbum, grabans; hafja (tollo) Höf, höfum, ba- 
fans; frapja (fapro) frö|», fröpum, frapnns; rapja (nu- 
moro) r6[), röpuin, räpans; fkapja (noceo) fköp, fkA- 
jium, fkapans; faka (increpa) fdk, fökum, fakans; 
hlabja (rideoj hlöh, hldhuro, hlahans ; flnha (percutio) 
flöh , flAhum, flnhans; tvaha (lavö) tvAh, tvAhum, 
tvahans; vahfja (crefcp) v6bs, vAhfum, 'vahfans. 

VIII. keina (germino) kdin, kinum, kinans [Luc. 8, 6. feh- 
lerhaft uskijnnata f. uskiuanata; vgl. unten 7teanom.j; 
fkeina (luceo) fkdin, fkinuni, fkinans; greipa (rapio)graip, 
gripum, gripans, us-dreiba (expello) us-drdif, us-dri- 
burn, us-dribans; fveifa (delino) fvaif, fvifum, fvifans; 
hneiva (inclino) hnaiv, hnivum, hnivans; fpeiva (fpuo) 
fpaiv, fpivum, fpivans;! aud-beita (increpo) and-bdit, . 
and-bilum, and-bilans; fmeita (iUino) fmait, fmi- 
tum, fmitans; Yn - veita (adoro) Ynrvdit, Yn-vituin, 
Yn-vitans; beida (exfpecto) baid, bidum , bidans; 
leipa (eo) Iaij>, lipum, lipans; fneipa (feco) fnaip, 

•foipum, fnipans; ur-reifa (furgo), ur-räis, ur-t-ri- 
fum, ur-rifans; fteiga (fcando) Aaig, fliguru, fligans; 
ga-teiha (nuntio) ga-tdih, ga-taihum, ga-taihans; 
i peiha (crefco) paih, paihutn, paihans: firciha (preuio) 
i praih, praihum , praihans; ieihva, (commodo) laihv, 
laihvuiu, laihvans. . . 

IX. dis-hniupa (dirdbrpo) dis-hnaup, dis-hnupum, 
dis -hnupans 1 ; hiufa (fleo) häuf, hufura, hufans; fniva 
(verto, vado) fndu, fnivum [11. fnuumj fnuans (oder 
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fnivans ?) giuta (fundo) giut, guluni, gutans; niuu 
(capio) näut, nutuni, nutans,; us-briuta (moIeAkuu 
faoio) us-n|)raut, us-|irutuin, us-Jirulans; biuda 
(offero) bauj), budum, budans; driufa (cado) draus, 
drufurn, drufans; kiufe (eligo) kaus, kufum, kufans; 
fra-liufa (perdo) fra-feus, fra-lufum, fra-lufens; 
kriuAa (Aridcoj kniuA, kruAum, kruAans; biuga (flecto) 
baug, buguni, bugans; liuga (mentior) laug, lugutn, 

. lugans; gad-lAka" (daudo) ■ ga- feuk, ga-Iukum, ga- 
lukans; tiuhn (traho) t.iuh, tnülium, taühans; filiuha 
(fugio) pläuh, {ilaubum, {ilaühans. 

X. giba (do) gab, gt'buin, gihans; bl-gtla (inveoio) 
bi-gat, bi-götum, bi-gitans; frila (voro) frat, frt- 
tpm, fritans; 1'ta (edo) at, 6tum, Klans; mita (rae- 

. tior) mat, raiHum, mitans; fita (fedeo) fat, fiHuui, 
ßlans; bidja (rogo) baf), btkluni, bidans; truda (calco) 
traf), trödum, trudnns; Kn-vida (abnego) Kn-vaji , in- 
vtdum, Kn-vidans; ‘qvijia (dico) qvafi, qv^um, qvi- 
fians; ga-vi|>a (jungo) ga-vafi, ga-v6J»um, ga-vi- 
|>ans; lifa (colligu) las, fefum, lifans; ga-nifa (fenor) 
ga-nas, ga-n^fuqr, ga-nifans; vife (maneo) vas, 
vefum, vifens; ga-brika (frango) ga-brak, ga-br£- 
kum, ga -brikans ,(?ga-brukans) ; rika (congero) rak, 
rökuin, rikaos; vrika (perfequor) vrak, vrikum, vri- 
kans (?); liga (jaceo) lag, l£gum, ligans; ga-viga 
(nioveo) ga-vrlg;"ga- v6gum, ga-vigans; fraiha (in- 
terrogo) frah, fröhura, fraihans [vgl. 8te anomaliej; 
faihva (video) fehv, fehvum. 

XI. Aila (furor) Aal, ftöluni, Aulans ; nima (fumo) nam, 
n^mum, numans; qvima (venio) qvam, qv&nmu, 
qvumans; ga-tima (deceo) ga - tarn , ga-t£mum, ga- 
tumans: baira' (fero) bar, börmn, baürans; ga-laira 
(deAruo) ga-tar, ga-t6rum, ga-taürans. 

XII. hilpa (adjuvo) halp, hulpum, hulpans; vilva fra- 
pio) valv, vulvum, vulvans; fvilla (morior) Ivalt, 
fvultum, fvultans; gilda (rependo) gald, guldum, gul- 
dans ; ana-filha (commendo) ana-falh, ana-fulhum, 

• ana-fulhans; ana-trimpa (irruo) ana- tramp, ana- 
trumpum, ana-trumpans ; brinna (ardeo) brann, bruo- 
nura, brunnans; du-ginna (incipio) du-gann, du- 
gunnurn, du-gunnans; af-Iinna (ceflo) af-lann, af- 
lunnum, af-lunnans; rinna (fluo) rann, runnuni, run- 
nans; fpinna (neo) fpann, fpunnum, fpunuans; vinna 
i (patiorj vann, vunnuni, vunnans; binda (necto) band, 
•i bunduni, buudapB; bi-vinda (circumdo) bi-vand, 
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bi-vundum, bi - vundans ? fin|>a (invenio) fanji, fun- 
Jmm, fun|>ans; fra-hin|>a (captivum duco) fra-han|), 
fra - hunfmm , fra - hun}>ans ; , at-[>infa (attraho) at- 
|»ans, at-|>unfum, al-j>unfans; drigka (bibo) dragk, 
drugkum, drugkans; bliggya (caedo) blaggv, bluggvuro, 
biuggvans; ßggva (lego) faggv, fuggvum, fuggvans; 
figqva (cado) fagqv, fugqvum, fugqvans; gadigqva 
(ruo) ga-dagqv, ga- flugqvum, ga - flugqvans ; vairpa 
(jacio) varp , vaürpum , vaürpans ; hvairba (verlo) 

bvarb, bvaürhum, hvaiirhans ; bi-fvairba (abftergo) 
hi-fvarb, bi-fvaürbura, bi-fvatirbans; gairda oder 
gaürda? . (cingo) gard, gaürdum , gaürdans; vairpa 
(fio) varf>, vaürjmm, vaür[>ans; (»alrfa (arefio), {wrs, 
jmürfum, fiaiirfans [Marc. 3, 1 .] bairga (fervo) barg, 
baürgum, baürgans. — ... .. .. • .. * 

Anmerkungen zu den zwölf conjugationen. 

1 ) ( reduplication ) a) vocal : es wird nicht (wie ur- 
fprüngiich wohl gefchab) derjenige der wurzel wie- 
derhohlt (alfo nicht fafah, äuiuk etc.) vielmehr jedes- 
mahl der diphth. di vorgefelzt. — ß) coulonant: bei 
einfachem i fl kein bedenken; lautet aber die wurzel 
mit einer doppelconfonanz an, fo wird in der regel 
bloß der erde wiederhohlt, der zweite ausgelaßen, 
z. b. faiflök gfiigröt, nicht fiitiflök, graigröl; aus- 
nahme machen die conf. Verbindungen fp. d. fk., 
welche für einen untrennbaren laut gelten; man re- 
dupliciert alfo: daiftald, fpaifpald, fkaifkaid, nicht 
fäidald etc. ; ich vermutbe daß hl. hn. hr. vl. vr des 
Heimlichen Vorzugs genießen, folglich hhiihlaup, nicht 
hattdäup dehn müße; belege gebrechen. 

2) ( voeale ) a) vor dem r und h der wurzel wandeln 
(ich (coty. VIM. IX. XI..XJI.) i, in ai, u in aü; wel- 
ches in VIII. IX. feine uuterfebiede zwifchen fg. und 
pl. praet. gründet: täih, laihun; taub, tauhuu, da der 
fg. ein org. langes äu, di befitzt. — ß) des i part. 
praet. der dämme ik in conj. X. bin ich nicht ganz 
lieber; theofetifch fcheint das u der conj. XI. nur vor 
liquiden begründet, dagegen vor k, wie entfehieden 
vor g (ligan), i zu bleiben. Der G. A. gewährt kei- 
nen beleg weder für ik, noch uk, da aber in fpätem 
fpracben die dämme ik und felbd ig in XI. fchwan- 
ken, , wäre ein goth. part. gabrukuns tn «glich, wo- 
für auch das fubd. gabrukö (frudorum Marc. 8, 8.) 
redet. Zu vrukans datt des vrikans nöthigt es keincs- 
weges [vgl. mik, |>uk; alth. mih, dihj. — y) nicht un- 
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844 II. qothifche ßarke conjugatiort. 

analog tliefem Ük flatt ik foheint das ük Ratt iuk in 
(fdktkaH conj. IX. Höben biugati, liugan. — £) u für i 
zeigt im praef. und part. der coüj. X. trudan, galrudans; 
vielleicht auch in XII. ein' zu aü werdendes« gattrdan 
(ß. gafrdan). — *) ö'fchwhnkt in et nicht bloß im praef. 
Conj. VI lei tan, gr eitim f. lötan, grötan, foödern auch 
ißt pl. praet. :conj. Xivetfun, veifjäu f. vöfun, vöfjäu 

1 l (Weh. 5, 14, 17.) ; ladelhafter fcheint I- für 6 in quimi 
Luc. 7, 3. nimeina Luc. 6, 34. quipeina Luc. 8, 56. 9, 21. 
gtufyeif) Luc. 17, 6; umgekehrt 6 für i In dröbi Marc. 

' 5, 6. und felbß ti für i in dreibeina Marc. 9, 18. (oben 
f. 86. 49.); frtt für fihat Luc. 45, 30. mag fchreibf. 
fejn. iLui. fjy belicht nür auslautend oder inlautend 
vor conf. , vör vocalen wird es inlautend tu iv; in 
conj. IX. flectiere man alfo : fiitva, fnivisy 1 fnivif>; 
praet. Jbdu, fndut, fnau, pl. fnivun (ft. fnutm) ; der 
"Imp. 'laufest Jhiu. — 

3) ( confonanten ) a) lingualifch auslautende wurzeln wan- 
deln ihr t, d, p vor dem -t der II. praet. fg. ind. in 
die fpirank f, als: miümäift, bigaft, hiifalfl, läiKSfl, bäuft, 
qvaß, fnäift, fanft etc. Ratt der Ubelklingenden mäi- 
nuiitt, bigatt, faifnlpt, läildtt, bäupt, qvapt, fan{>t; 
ein zugefUgtes f finde ich in föiföft für fäiföt; liq. 
und tenues des lippen- und kehlorgans, fo wie f, v, 
f, h vertragen (ich gut mit dem t diefer flexion, als: 
halt, qvamt, hart , ' grdlpt , fökt, Höft, 11 Iahst, laft, 
falht; auch dio mediae b, g [f. zweite anomaiie} — 

• fl) ftandan (conj. VII.) ' behalt im praef. jedes modi 

' diele form bei; wirft aber im praet. 1 das n aus und 
afpiriert die media : ftd p, fiöpun nicht ftönd, Rdmiun; 
das part. praet. 1 ' mangelt bei ülph., ich vennutbe 
ßapans. — y) das v der Verba leihvan, faihvan 
Rillt auslautend nicht weg, weder im praet. läibv, 
fahv noch im imp. leihv, ßühv, doch unterfcheidet 
Ulph. von letzterm (wodurch er Tdt, öga uberfetzt, 
Matth. 8, 4. Joh. 7, 52. 14,34.) eine partikel^/ai {um 
das gr. ISoii auszudrücken, Marc. 4 4, 41. Matth. 8, 2. 

4 4 , 81 )' 

4) \einmifchmg fchtvacher flexion) folgende verba bilden 
das praef. durch alle modos fchwach (d. h. fie fchalten 
i ein) wührend das praet. ohne ausnahme Rark bleibt: 
aus conj. VII. hafjan, frapjan , fhapjan , vak/jftn; 
aus X. bidjan; folglich bekommt zumahl II. fg. imp. 
(der in Rarker conj. die bloße Wurzel zeigt; vorhin 
f. 836.) hier flexion: hafei, frapei, vahfei, bidei. Mare. 
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4, 14. lieft man /«»/*{> und 4, 16, 18, SO, das pari, pract. 
fäians, woraus man eine ähnliche fchwache praefen- 
tialform fhijan , hiijan. väijan muUimaßen follte, wel- 
cher jedoch 4, 3. der inf. fäian,; pari. praof, , fäiands, 
Matth. 6, 26. I|l. pl. praef. fciiand; Marc. 4. 15. 31. 
das paflive faiada widerftreben, fo daß jenes faijif» 
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Gothifche fchwache conjugation. 



- . 

I. 1 •' 

II. 

III'J " 

ind. 

praef. fg. 

[vocal] 

- s 

-\> 


dl. 

-As 

- ts 

— 

. i. 

ii J pl. 

- m 

‘ U P ' 

- nd 

1 . r > 

praet. £g. 

1— da . , 1 1 : i 

des 

- da 1 

* V 

dl. 

, ') *! > 

- deduls 

, i t 

• 

,. ui pl. 

- deduni 

dtkiup 

- dedun i’ i 

conj. 

praeb fg. 

[vocal] 

r*.' 


*r • 

‘ ,,u di ! . 

— 

- ts 

Ml / 

<v 'pl. : 

- tna i.i 

4*,p 'l 

-na 


praet. fg. 

- dödjfiu 

1 - dedeis 

— dedi 11 

| .4» / 


t — 

- d«*deits 

r* 4 * i* ; • 

, . ,j 

Pl- 

r dAdeima 

.f dikloip 

- dedeina 

, i« } . 

imp. fg. 

— 

'[vocal] 

— n.i'.l 

* 

•«••..{ . : . dl. 


• 4 ts n ' 

! ' -4. . 


. i . * 1 . 1 pi. -m 1 l r j) I. r •><*■*> I 

inp -n. 1 - part. praef. -nds. pari, praet. L ps. 

die einzelnen cpnjugationen fcheiden lieh nach dem 
zwifehen Wurzel und flexion tretenden ableitungsvocal, 
in der erften i(\ diefer i, in der zweiten 0, in der 
dritten «1i. Das praet. hat hiernach nirgends fchwierig- 
keit, vgl. naf-i-da, falb -6- da, hab-äi-da; im praef. 
hingegen fafleh bei begegtiung des ableitungsvocals mit 
dem der flexion auswerfüngen und zuf. Ziehungen vor. 

.i ■; * ■ i n.‘‘ > 

. im - ...i Erße fchwache conjugation. , 

hier ergeben fich zwei abtheilungen je nachdetd die 
vrurzelfllbb kutz oder lang \h;' n kurzjilbigt , deren 1 "weit 
w-eniger Und, oohjugieren , wie‘fo4gt:' 1 
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846 IL goth. erße fckumchc conjugalion. 

ind. praef. fg. naf-ja i naf-jis naf-jif> 

dl. naf-jds . naf-jats — 

pl. naf-jam . naf— jif> naf-jand 

1 1 praet. fg. naf-ida ’ naf-ides naf-ida 
dl. — ” ' ’ naf-id&duts — 

. ' pl. naf-id6dum naf-id&luf» naf-idädun 

conj. praef. fg. naf-jäu 1 naf-jais naf-jai 

dl. — naf-jäits — 

pl. naf-jäi ma naf-jäif) naf-jäina 

praet. fg. naf-idädjau naf-idedeis naf-idedi 

dl. — naf-idt-deits — 

pl. naf-idädeima naf-idädei{j naf-idßdeina 

imp. fg. — naf-ei — 

dl. — naf-jats — 

pl. naf-jam naf— jij> — 

inf. naf-jan; part. praef. naf-jands; praet. naf-i{>s. 

wobei auffüllt , daß II. fg. imp. auf -ei ftatt -i endigt, 
wiewohl häufige belege an dem -ei keinen Zweifel 
laßen (vgl. auch die anm. 4. zu der Harken form angeführ- 
ten imp.) und für -i das einzige kiri (nicht hirei) Marc- 
10, 21. Luc. 18, 22. Job. 11, 34. 43. nachzuweifen ift. 

Fall alle hierher gehörigen verba haben den Wur- 
zel vocal a und nur einige i oder u. 

1) aljan (faginare) faljan (ofTerre und divertere) valjan 
(eligere) hramjan (crncifigere) tamjan (dornare) |»anjan 
(tendere) arjan (arare) farjan (navigare) varjan (defen- 
dere) ; af- hvapjan (exltinguere) ; latjan (tardare) mat- 
jan (edere) natjan (rigare) fatjan (ponere) läuhatjan 
(lucere) " hvapjan (fpumare) hazjan (laudare) nafjan 
(fervare) vafjan (vellire) ; rakjan (extendere) us-vak- 
jan (excitare) vrakjan (perfequi) us-agjan (meluui 
injicere) lagjan (ponere) |>ragjan (currere) vagjan {cora- 
movere) iiudagjan 1 (beatuin reddere) ahjan (putare) 
fullafahjan (fatisfacere) tahjan (lacerare). 

2) af-hrifjan (excutere) ; von einem muthmafilicben 
hirjan (accedere) begegnen nur imperative formen : 
hiri (äfvpo) hirjals (äfvu) hirjij) (dfürt) ; gerade wie 
es mit den eingeklammerten gr. Wörtern der fall ift. 

3) huljan (tegere) glitmunjan (fplendere)' hugjan (cogi- 

tare) Philipp. 3, 13. , 

4) nachftehende fcheinen langfilbig und geben doch 
wie nafjan: af-d<iujan (confumere) Hräujan (ftemerej 
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triujan (parare) liujan (fuere) ftöjan (judicare) in II. 
töujis , fiujis, ftöjis, in III. täujif ) , fiujif), ftöj i f) [und 
nicht täujeis, liöjeis, flAjeis etc.j; nach f. 46. 47. 60. 
entfpringen aber »u , iu und ö hier aufi kurzlilbigen 
av, iv, wie auch die praet. tavida, livida lehren; 
man hat demnach wirklich tavjijj , fivjifj auszufpre- 
chen ; hröpjif) (für hröpeif>) Luc. 9, 39. iß hingegen 
verdächtig. •' 

Die lanafilbigen verba erfter conj. richten Geh nach 
diefetn paradigma : 

md. praef. fg. fök -ja; f6k eis fök - ei J» 

, dl» fök - jöß fök - jats *> _ — 

pl. fök - jain fök - ei{> fök - jand 

imp. fg. — fök - ei — 

dl», > — fök - jats — i 

pl. fök - jam fök - ei|> — 

alle übrigen tempora gehen völlig wie bei den kurzlil- 
bigen und bedürfen keiner auflleliung. Der unterfchied 
lauft alfo dahinaus, daß wenn das bildungs-i auf ein 
flexions-i ftöfit, durch einwirkung der langen wurxel- 
Glbe beide in -ei verfchmelzen , % während auf kurze 
wurzeln -ji folgt (vgll f. 599. 606.).' . 

Diefe andere claffe begreift nachftchende verba: 

1) balvjan (torquere) inaivjan (conterere) valvjan (vol- 
vere) valtjan (ruere) namnj.m (nominare) bradhjan 
(urere) kannjan (notificare) ur-rannjan (oriri facere) 
manvjan (parare) fandjan (mittere) tandjan (incendere) 
vandjan (vertere) bandvjan (innuere) ana-nanjijan 
(audere) draggkjan (polum praebere) ßagqvjan (rmpin- 
gere) varmjan (calefacere) fra-vardjan (corruinpere) 
marzjan (fcandalizare) ga-vargjati (condetnnare) ; bi- 
abrjan (commoveri) ga-hafljan (obligarej fkaftjnn (pa- 
rare) {jrafAjan (folari) daddjnn (lactare) fkadvjan (um- 
brarre) majdjan (fermocinari) us-agljan (fugillare) tagrjan 
(plorare) rahnjan (computare) andhuhtjan (minillrare) 
anamahtjan (vim facere). 

2) timrjan (fabricaae) ga-blindjan (occoecare) fvinfyan 

(robare) disvin^jan (diffipare) plinfjan (faltare) gairnjan 
(cupere) airzjan (feducere) vai - fairbvjan (ejulare) 
bnirhtjan (lucere) ihn ja n (aequare) us-qviftjan (delore) 
garaihtjan (dirigerere). . i i-,- r 

3} fulljan (implere) tülgjan (firmare) / ana-kumhjan (ao- 
cumbere) ga'-fvikuh{jjnn (manifeßare) huggrjan (efq- 
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rire) pugkjan (videri) gaürjan , (adligere) kaürjan (gra- 
' ivare) haürnjan (comu canere) ubüvaurdjan (maledi- 
care) roaürprjan (occidere) paürfjan (filire) gavaurkjan 
i (opera ri) faürhtjan (tirnere) lmzdjan (opes colligerej 
knufljau (genu üectere) l'n-raühtjan (fremere). 

4) ineijan (fcribere) vänjan (fperare) tnöfjan (nuntiarei 
un - v6rjan (indignari) tuzvörjan (dubitare) ; livjan (ira- 
dere) fkövjan (iter facere) fvdgnjan (gaudere) nchvjan 
(appropinquare) . 

5) göljan (falutare)' d6mjan (judicare) ; hröpjan (clamare) 
vöpjan (vociferare) bötjan (prodeffe) 1 ‘ hvfttjan (incre- 
pare) ga-mötjan (occurrere) fAdjan (alere) r6djan‘ (k>- 
qui) ana-ftödjan '(incipere) 'veitvddjan' (teftari) ga- 
föpjan (falurare) fökjan (quaerere) ga-fvögjan (inge- 
mifcere) vröhjan (accufare). 

6) däiljan (partiri) häiljan (fanare) lfn-fäiljan (illaquearej 
ga-hräinjan (mundare) ga-mäinjan (inquinare) fläin- 
jan (lapidare); bi-väibjan (eiligere) hnäivjan (humili- 
lare) ga-näitjan (probro aflicere) arbäidjan (laborare 
in-mäidjan (transmutare) us-gäifjan (alienari anitao) 
laifjan (docere) ur-räifjan (erigere) ga-läiltjan (fequij 
täiknjan (oftendere). 

7) bi-fäuljan (contaminare, Titj l!, d 5.) gäumjan (ani- 
madverlere) ; däupjan (baptizare) räupjan (evellerei 
ga-däubjan (obdurare) us- Iäubjan (permittere) us- 
düudjan (cerlare) aga-mäudjan (?fuggerere) bläupjan 
(dolere) af- däupjan (occidere) näupjan (cogere; ga- 
dräufjaq (praecipitare) häufjan (audire) käufjan (gullare 
läufjan (folvere) äugjan (oftendere) bäugjan (verrerej 
läugnjan (inficiari) häuhjan (efferre). 

8) Tkeirjan (interpretari) ; lileibjan (juvare) bveiljan (al- 
bare) idveitjan (reprobare) ldeipjan (mifereri) fleipjan 

. , .(nocere) fulla-veiQan (implere) iildaleikjan (mirari). — 

9) brükjan (crocitare) kbkjan (ofculari). — 

40) fniumjan (properare) ; ga-diupjan (prof. facere 
piupjan (benedicere) liuhtjan (lucere). — 

Anmerkung, im praet. begegnen einige abweiebun- 
gon , doch höcbll feiten: Luc. 16, 14. bi-mamtndMw 
(irriferunt) , wo def ableitungsvocal vor dem d mangelt, 
infofern der inf. bi- maminjan lautete. Die fpätere bo- 
milie (Mai fpec. p. 24.) liefert fandet für fandida, "äh- 
rend Ulph. Job. 11, 42. fandid6s, Matth. 27,. 3. vandida etc. 
-fetzt. Eber zu vertbeidigen febeint kuupnjWun ;co!a- 
phizarunt) Matth. 20, 67. (nach . dem , cod. ambrof. Ab - 
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.k;iupatidödun vom inf. kaupatjan Marc. 14, 65. (vgl. 
anomala no. 2. feite 853.). 

• ' , i < * 

zweite fchwache conjugation. i i, 

ind. praef. fg. falb-6 faib-ös falb-öf> 

dVfalb-ös (?) ’ Talb-Öts (?)'*** — 

pl. falb-öm , falb-ö|) falb-önd 

praet. fg. falb-öda falb-ödös falb-öda 

dl. — falb-ödöduts ; — 

pl. falb-ödödum falb-ödöduf» falb-ödödum 

conj. praef. fg. falb— ö falb-ös falb-6 

dl. — falb-6ts — 

pl. falb-öma (?) Talb-öj) falb-öna (?) 

praet. fg. falb-ödödjäu falb-öbödeis falt>-6dödi 

dl. — falb-ödödeits — 

pl. fall>-ödödeima falb-ödödei|> falb-ödödeina 
imp. fg. — falb-ö — ! 

dl. — falb-öts (?) : — 

pl. falb-öm falb-öf> — 

inf. falb-ön. pari, falb-önds; falb— ö{»s. 

offenbar verfchlingt hier das ö der ableitung den an- 
fioßenden vocal der flexion, falbö, falbös,; falbö{) etc. 
flehen für falböa, falböis, falböi|>, wodurch im praef. 
I. fg. ind. und conj..; 11. fg. ind. conj. und I. dual, zu 
fammenfallen. Die flexionen m.it fragzeichen finden fich 

nicht im Ulph. , fcheinen mir aber unbedenklich. 

r ' ■ ■ » 1 1 • 1 1 1 » * 

Hierher gehören nach Ordnung der dem ableilungs- 
6 vorftehenden vocale und confon. folgende verba: 

1) fuudanön (regnare); vratön (ire) la|)ön.;(in.vilare). — t 

2) and-tilön (auxiliari) faginön (garniere) ga-fairioön 
(inculpare) fräujinön (imperare) gudjinön ,i.(0ioerdotio 
fungi) hörinön (adult, commiltere) ragioön (regere), reit 
kinön (imperitare) fkalkinön (fervire) ; raitön (co^itare) 
vi^ön (movere) hatizon (indignari) — 3) dvalmön (in- 
fanire) falbön (ungere) hvarbön (ire). — 4) fpillön (nar- 
rare) vairjiön (laxare) fifkön (pifcari) äivifkön (convitiari) 
fviglön (tibia canere) aihtrön (mendieare). — 5) üfar- 
rxmunön (oblivifci) vundön (vulnerare) luftön (cöncupif- 
cere). — 6) grödön (efurire), — 7) hölön (fraudare) 
krötön (conquaffare). — 8) qvüinön (flere) vläiton (cir- 
cunifpicere) läigön (lambere). — 9) gaunön* (lugere) 
käupün (emere) raubön (fpoliare). — 10) ga-veifön (vi- 
fitare) ga-leikön (aequiparare) Kdreigön (poenitere). — 

- . Hhh 
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850 II. goth. dritte fchu ache conjugation. 

44) füpön (coüdire) lüWn (feducere) aviliudön (gratias 
agere) liujiön (canere). — 42) nachftehende haben vor 
dem 6 noch ein i: frijön (amare) ga-Gbj6n (reconciliari) 
äuhjön (tumulluari) praet. frijöda. 

dritte fchwache conjugation. 

• ind. praef. fg. hab-a hab-äis bab-äi[> 

dl. hab-ös (?) bab-ats (?) — 

pl. hab-am bab-äif) hab-and 

praet. fg. hab-äida hab-äidäs hab-äida 

dl. — hab-äid£duls — 

pl. hab-äidädutn hab-äidäduj> hab-äid6dun 
conj. praef. fg. hab-äu hab-äis bab-äi 

dl. — hab-äits — 

, pl. hab-äima hab-äif> hab-äina 

praet. fg. hab-äidädjäu hab-äid6deis hab-äidädi 
dl. — hab-äidödeits — 1 

pl. hab-äid&deima hab-äid6deij> hab-äid&ieina 
imp. fg. — hab-äi . — 

dl. — hab-ats (?) — 

pl. hab-am hab-äif> — 

inf. hab-ao; part. hab-ands, hab-äijis. 

der ableitungsvocal lautet di, erfahrt aber ein von dem 
6 zweiter conj. verfchiednes fchickfal, nämlich «) vor 
confonantirch anhebender flexion bleibt er, gleich jenem 
6 , unbeeinträchtigt, ß) hebt die flexion mit i an , fo 
verfchlingt er diefes; alfo habäis, habäif) flehen für ba- 
bäi-is, habäi-i{>. y) hebt aber die flexion mit a, au 
oder felbft mit äi an, fo wird das ableitende di ausge- 
worfen , mithin flehet haban , haba , babam , habäu , ha- 
bäi für hahajan , habaja, habajam, babajäu, hahajai? II. 
fg. und pl. mifchen Geh im iqd. und conj. 

Die einzelnen verba find : 4 ) fkaman (pudere) ha- 
ban (lenere) flavan (tacere) hahan (pendere) £>ahan (ta— 
cere). — 2) Glan (Giere) liban (vivere) hlifan (furarii 
Gfan (gaudere) vitan (obfervare). — 3) jjulan (pati) mu- 
nan (mente agitare). — 4) arrnan (mifereri) faftan (fer- 
vare). — 5) gakunnan (obfervare) flaürran (fremere) maür- 
nan (moerere) faürgan (lugere) gajukan (fubjugare). — 
6) fväran (honorare). — 7) hvöpan (gloriari) blötan (deum 
colere). — 8) ga-[>Iaihan (confolari, demulcere) äillan 
(vereri). — 9) bäuan (aedifleare) bnäuan (confricare) trannn 
(Bdere). — 40) ga-hveilan (morari) reiran (tremere) ga- 


Digitized by Google 


H- anomal, der golhifchen conjugaiion. 851 


leikan (placere) ga-geigan (luct'^ri) veihan (fanctificare). — 
H) liugan (nubere). — 12) fijan (odiffe) hat vor dem äi 
noch ein i: praet. fijaida . — 

•: • ; 011 H 

Anm. fcbwaniend lieht bald hatan (odiffe) bald faat- 
jan (Luc, 1, 71. 6, 27. Matth. 5, 44.); da einige praefens- 
flexionen duffer conj. denen der Harken gleichlauten, fo 
könnten fdaihan , bauan , welche nicht im praet. Vor- 
kommen , vielleicht ftark gehen, praet. f>di|>laib, bäibäu? 


Anomalien der golhifchen conjugaiion. 

| • 1 * • A I ■ /» i 

Sie gründen /ich theils auf mijchung verfchietjener 
worlRamme und Ableitungen, theils auf anwendung Har- 
ker und fchwacher flexion nebeneinander. Auxiliaria, 
d. h. verba, welche fehr häufig gebraucht werden und 
Hatt ihrer lebendigen bedeutung abftracte begriffe! an- 
nehmen, tragen gewöhnlich folche Unregelmäßigkeiten 
an lieh. . ,, 


1) das hülfswort effe beHeht im göth. aus dreierlei llBm- 
men <*) praef. ind. fg. lautet : 1 . im, II. is, UI. iß. — 
ß) praef. ind. dl. I. ßju II- ßjnts '(?), pl : l.fijum ll.ßfub 
III. find; praef. conj. fg. I. fijäu U.fijäis Ul.ßjdt; pl. 
I. fijriima II. ßjdi]> III. fijäina. — y) zum praet.* ind. 
und Conj. dienen die formen des zur zehnten conj. 
hörenden vifan (manere); folglich: vas, vaß, vaSf 
pl. CPfwn , v(fu\) , vdßm; conl. Qtfldu , vtfeis , vtfi ; 
pl. vPfeirhd , rij/et j) , vifeina. Die praefentia diefes 
verbums behalten ihren concreten finn. 

! ' 1 : * • > 1: :i 


2) zehn verba mangeln gänzlich der praefeiitialflexion, 
verleihen aber der Harken , ablautenden form ihres 
praet. bedeutung des praefens und bilden danh fü^ die 
bedeutung des' praet. eins nach fchwacher form. Es 
find folgende: «) aus conj. VIF. mötan (ytupet*, ca- 
" pere) ögan (timere). ß) aus conj. VIII. viUin (feire) 
nigan (habere), y) aus X. magan (poffe). ■ d) aus XI. 
fkulan (debere) munan (meminiffe) daüran (audere). 
f) aus XI. kunnan (noffe) (laürban (egere) ; muthmaß- 
lich gab es ein in den fragm. unvorhandenes dugan 
(valere) nach conj. IX., unnan (favere) nach XII. und 
noch andere. Da nicht nur die ablaute, fondern auch 
die fchwachen praet. einige Unregelmäßigkeit zeigen, 
fetze ich alle im paradigtna her: 


H h h 2 
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A. praef. ind. der bedeutung. 

1 

fg. f. möt 

6g 

vdit 

dih 

mag 

II. niölt 

6gt 

vdill 

diht 

magt 

111. möt 

6g- 

vdit 

dih 

mag 

dl. I. mötu 

6gu 

. J i 

vitu 

digu 

magu 

11. mötuts 

öguts 

vituts 

| i . 

diguts 

maguU 

pl. 1. mötuni 

6gum 

vitum 

digum 

magum 

11. taötuj) 

öguf) 

vituj) 

Äiguf> 

magu(» 

111. mötun 

Agun 

vitun 

digun 

magun 

fg. I. fkal 

man 

dar 

< • • 

kann 

jyarf 

II. fkdll 

mant 

dart (?) 

kant 

[)arft 

III, fkal 

man 

dar 

kann 

[>arf 

dl,. I, (kulO 

inuuu 

daüru 

kunnu 

jtaurbn 

ll.i fkuluts 

munuts 

daüruts 

kuunuts"' 

|>aurbuts 

pl. I. fkulutn 

munnm 

daürum 

kunnum 

jtaürbum 

11. fkuluj) 

munu[) 

dauruj) 

kunnuj) 

paurbuj» 

lli. fkulun 

munun 

daürun 

kunnun 

(taürbun > 

‘ ^ t J J 

« * * 1 ■ 

B. praet. ind. 



fg. I; möfla 

öhta 

viffa 

aihta 

mabta 

II. möflds 

öhtCs 

viffds 

aihtds 

mahlds 

Ul. fuötla 

öhta 

viffa 

aihta 

mabta 

pl. I. möitddura 

öhtöduin 

viffödum 

aibtddum 

mahtedum 

11. mö(Wduj) 

öhtöduj» 

vifföduj) 

aihlAduj) 

mahtddu|) 

UI. möllödun 

öhtddun 

viffddun 

aihlddun 

mahtddun 

fg. I. Ikuida 

uiunjja 

daürlla 

kun|>a 

(laurfla 

II. fkuldös 

muiijj.'s 

daüritds 

kunjtds 

jiaürflds 

UI. Ikuida 

munj>a 

daürila 

kunjja 

jjaurfta 

pl. 1. IT$uldddum 

munjjödum 

daürflddum 

kun[)edutn jiaurflddum 

11. fkuldöduj) 

munjjiKluj) 

daürflddu{) 

kun[)ödub ^aurfU'dup 

III. fkuldddun 

inu njit'dun 

daürflddun 

kunjiddun 

|jaürftddoQ 


Anmerkungen: «) den conj. ergibt der pl. ind. van 
felbft. — ß) der ablaut verhalt fieh in den drei erfteu 
und zwei letzten (möt, 6g, vdit, kann, fiarf) ordentlich; 
in den fünf mitllern macht er anftoß. Die lingutare 
aih , mag , fkal , man , dar, Tollten nach der rege! im 
pl. aihum , m6gurn , Tk6Ium , m6num , d6rum bekom- 
men ; äigum und magum fondern den ablaut des pl. 
nicht von dem des fg. ; fkulum , mununi , daürum fol- 
gen der zwölften conj. , welcher fie wegen ihres ein- 
fachen conf. nicht zugehören ; aü in daürum (ftatt d£- 
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rum) ift zwar nicht zu belegen, doch aus dem praet. 
daürfta zu folgern. — y) dem fcb wachen praet. gebührt 
der vocal des pl. praef. ; vor dem -d der flexion da, 
dAs , da ; dAdum etc. konnte hier natürlich kein ablei- 
tungsvocal eintreten , (wie in regelmäßigen fchwachen 
conj. i, ö, «Ai) folglich nudle der wurzelcönf. an diefes 
d (tollen , wodurch affimilationen und Übergänge beider 
conf. verurfncht wurden. In dem einzigen fkulda blei- 
f»en lie unverändert ; kunj>a lieht fllr kunnda ; munjtn f. 
munda ; mahta, Ahta, aihta f. magda r Agda , aigda; 
fjaürfla f. jiaürbda ; möfta f. rnötda (wie in II. praef. m All 
f. mcltt ; vgl. oben f. 844. und kAupafta f. käupatida f. 848.) 
däurila f. daürda ; viffa f. vitda ; die vorausfetzung einer 
volleren form fkulida, mAtida , vitida etc. (oben f. 171.) 
fcheint mir gegenwärtig grundlos; woher follte das i 
kommen? und nicht aus dem wohllautigen tid hatte 
ßeh 11, IT entwickelt, wohl aber aus td. — 3) Luc. 19, 
22. lieht viffeis für vijjh (vgl. vorhin f. 844. über ei 
und 6) tadelhafler Neh. 6, 16. kun()idun (l. kun{>Adun; 
Joh. 17, 23. kunnei (noflet) 11. kunni; ühtAdun Marc. 
11,. 32. 11. AhtAdun. — t) auch der imp. diefer» Wörter 
ift, eigenthümlicb, er (limmt nicht, wie fonll überall, 
zu dem ind., vielmehr zu dem conj.; II. heißt: mu- 
neiji, kunnei(), Agei{), viteijj etc. nicht: munuf),, vi- 

tu{>. — II. fg. ill nur von Agan belegbar, lautet 6g$ 
Luc. 1, 13, 30. Joh. 12, 15. Rom. 13, 4. für Ageis (wie 
baürgs, brulls f. 610. für baürgeis, brufteis) und ich 
zweifle kaum, daß ein analoges: mags, kuns, muns, 
fjaürfs, aihs behauptet werden inüße. 

3) dielen zehn verbis gefeilt lieh ein eüftes mit der 
weitern bellimmung zu, daß es im praefens aller indi— 
cativen form entfagt und durchaus im conjpnctiv 
fleht: viljan (veile)* viljäu (volo) vileis (vis) vili (vult) 
vileiva (?, nos duo volumus) vileits (vos duo vullis) 
vileima (volumus) vilcif» (vultis) vileina (volunt) 
welche formen einen unvorfindlichen ind. väil , väilt, 
väil ; vilu , viluls ; vilum , viluf> , vilun theorelifch 
fordern. Das praet. erkennt den ind-: vilda, vildAs, 
vilda ; pl. vildAdura, vildAdiiJ) , vildAdun; und im 
conj. vildAdjäu, vildAdeis etc. Des imp. entfinne ich 
mich nicht, er würde II. fg. vils, II. pl. vileij) bil- 
den. — 

4) gaggan (ire) halt im praef. durch alle modos Harke 
form: gagga, gaggis, gaggij) etc. und würde feinem 
voc. nach der erllen zufallen , alfo im praet. redupli- 
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Cieren i gäigngg, welches gleichwohl nie vorkomtnl, 
vielmehr vertreten wird «) durch die fchw. form 
gaggida\ nur Luc. 19, 12. (fnogtvQri). ß) gewöhnlich 
durch iddja ( «ropf vrro ) fddjAs , yrfdja ; pl. iddjtditm, 
fddjCduj) , YddjAdun , wofttr man keinen inf. Yddjan (er 
heißt durchgehend* gaggan) anfetzen darf. 

5) briggan (affere) geht im praef. hark, im praet. aber 
(nicht bragg nach conj. XII. fondern) fchwach: brahta, 
brahlAs; pl. brahtCdun. 

6) vier'verba erfter fchwacher conj. gehen im praef. re- 

gelmäßig: bugjun (emere) \>agkjan (cogitare) \>ugkjan 
(vidori) vaürkjan (operari), ziehen aber ihr fchwaches 
praet. zufarnmen : baiihla, pafita, ühta, .vattrhUr. 

pl. baühtAdum , j>aht£dum , JjuhtCdum, vaurhteduin . 
Aatt der vollen formen bugida ( und vor h wandelt 
fleh u in aü ; vgl. f. 842. )>aühum für fmhuru) Jtagkida, 
fmgkida, vaürkida. 

7) alle mittel ft n abgeleiteten intranjitiva conjugieren 
ihr praef. ftark, ihr praet. fchwach und zwar nach 
der fweiten conjugation ; es lind im C. A. folgende 
af-hvapnan (exRingui) ga-haftnan (ßgi) ga-batnan 
(proficere) ga-vaknan (excitari) ga-jdahfnan (turbari); 
fvinfman (roborari) ga-nipnan (moerere) af-lifnan 
(fupereffe) ga-qviunan (rovivifeere) disfkritnan (findi 
fra-qviRnan (perire); ga-fullnan (impleri) af-dumb- 
nan (obmulefeere) and-bundnan (folvi) af-tatirnan 
(rumpi) ga-jiaürfnan (arefeere) ga-flaürknan (ri- 
gefeere) us-gutnan (effundi); us-ro£man (divul- 
gari) af-döbnan (obmotefeere) ga-drAbnan (tur- 
bari) us-lüknan (aperiri); ga- haiinan (fanari) bi- 
fäulnan (inquinari) dis hnäupnan (rumpi) ga-däufman 
(mori) af-fläuj>nan (ftupefieri) Yn-feinan (<mi.aypi- 
frad-cu) us-keinan (pullulare) us-geifnan (Ttupere; 
veihnan ( fanctificari). Die conj. lautet demnach z. b. 
praef. veihna, veihnis, veihni|); veibnam, veibnif», 
veihnand; praet. veihnöda , pl. veihnodAdum; conj- 
praef. veihnäu ; pl. veihnäima ; praet. veihnAdAdjäu, 
pl. veihnodAdeima; imp. fg. veibn, pl. veihnift; pari 
praef. veihnands, praet. veihnAf)S. - In den verbis kei- 
nan uhd Ynfeinan fcheint das n zwar w’urzelhaft (wes- 
halb auch keinan f. 841. zu conj. VIII. gezählt wor- 
den ) ; doch Reben die praet. keinöda Luc. 8, 8. Ynfei- 
nöda Luc. 7, 13. 15, 28. neben dem part. praef. kei- 
nands, Ynfeinands Luc. 8, 7. Marc. 1, 41. Luc. 4, 78. 
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und vielleicht lauteten die urflämme keian, köi, kijun, 
kijans; feian, fäi, fijun, fijans? 

8) in der zehnten conj. i(t zwar ein fraihan (interrogare) 
frah, frAbun , fraihans aufgeftellt worden, gleichwohl 
gilt für das praef. durch -alle modos die intranfitive 
form fraihnan; ind. fraihna , fraihnis, fraihnif) ; conj. 
fraihnäu, fraihnäis, fraihnäi; imp. fraihn, pl. fraibnif>; 
daneben aber kein fchwaches praet. fraihnöda (wie 
in voriger anomalie) fondern jenes frah , frßhun , part. 
fraihans (Luc. 47, 20.) 

9) fünf verba mit fcbwacbem praef. und (larkem praet. 
f. 844. anm. 4. angegeben. 


Gothifches paffivum. 
es find bloß die flexionen des praef. ind. und conj. er- 


halten worden: 

I. II. in. 

ind. praef. fg. - da - za - da 

pl. - nda - nda - nda 

conj. praef. fg. - däu - zäu - däu 

pl. - ndäu - ndäu - ndäu 


welche lieh für die gefammte Harke und drifte fchw. 
conj. näher fo bettimmen: -ada, -aza, -ada; pl. -anda, 
-anda, -anda; cönj. -aidäu, -äizäu, -äidäu; pl. — äin— 
dau. In der erden fch wachen wird i eingefeboben : 
-jada, -jaza, jada; janda; -conj. -jäidäu, -jäizäu, 
-jäidäu; jäindäu. Die zweite fchwache hat überall 6: 
-Ada, -Aza, -Ada; Anda; conj. -Adäu, -Azäu, -Adäu; 
pl. -Anda. Beifpiele find: häitada (vocor) häitaza (vo- 
caris) häitada (vocatur) ; häitanda (vocamur) ; häitäidäu 
(vocer) häitäizäu (voceris) etc. faftada (fervor) fafiäidäu 
(ferver) etc. huljada (tegor) buljaza (tegeris) huljäindäu 
(tegantur) etc. galeikAda (comparatur) galeikAzäu (com- 
pareris) etc. 

Anmerkungen: 1) Luc. 48, 32. Marc. 9, 50. krAtüda, 
füpüda ft. krAlAda , föpAda. — 2) merkwürdiger Matth. 
27, 42. 43. Marc. 45, 32. Idujjaddu , atfteigadäu für 
Qvoäa&u), xcaußuiio, gevvis verfchieden von der III. conj. 
paff, läufjäidäu, atfteigäidäu , die ganz etwas anders be- 
deuten würden, nämlich liberetur, defeendatur. Liegt 
hier 111. conj. eines goth. mediums vor ? — 3) ein 
inf. paff, auf -am läßt fich kaum folgern aus Marc. 
4 0, 45. ni qvam atanbahtjam , ak andbahtjan (ovx 
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äia*ovti&fjpai «/U« fltaxovijoou'j ' weil das vorangehängle at 
zu berückfichtigen ilt, das nicht von qvatn regiert wird, 
auf welches verbum liets der bloße inf. folgt. — 4) nicht 
weniger bedenklich fcheint mir aflifnanda Joh. 6, 43. Il- 
des activen aflifnand (fuperfunt). 


Alt hochdeulfch es verbum. 
Starke conjugationen. 



I. 

11. 

III. 

ind. praef. 

fg. -u 

- is 

- it 


pl. - amös 

- at 

- ant 

praet. 

fg. ... 

- i 

. , . 


pl. - umös 

- ut 

- un 

conj. praef. 

fg. - e 

- 6s 

- e 


pl. - ömös 

- öt 

- ön 

praet. 

fg. -i 

- Is 

- i 


pl. - Imös 

- lt 

- In 

imp. 

fg- ~ 

. . : 

— 


pl. — 

- at 

— 

inf. -an; 

part. praef. 

-antör, praet 

-anör 


Anmerkungen: a) con/onanten 1) das t der UI. praef. 
ind. und der II. pl. in allen modis Tollte zufolge des 
goth. f> die alth. media d feyn , doch erfcheint diele 
nirgends und man muß jenes t in die reihe der f. 456. 4 59. 
angeführten auslnute (cot, mit, it — , pluot etc.) fetzen; 
in der III. pl. anl und dem part. antör (limmt hingegen 
t zum goth. d. — 2) die I. pl. -amte, -umte , -tente, 
-tmes Ubertrifll das goth. -am, -um, -«iinia, -eima 
und bezeugt ein früheres goth. -ams, -ums, -äimas (?) 
-eimas (?) , welches lieh zu -amös etc. verhalt, wie 
blinds zu plintör und den f. 808. vermutheten dat. pl. 
fifkams, vifeumör bellarkt. Übrigens follte man nach 
der analogie von plintör ein -amör etc. ftatt -atnös er- 
warten, welches einigemahl, doch wohl als fchi*eibfehler 
vorkommt, vgl. tragamer K. 21*; fchon die frühlten 
denkmahler fchneiden das -ös zuweilen ab und endigen, 
wie im goth., auf bloßes -m (vgl. pirnm gl. hrab. 967 k 
fcullm J. 377.), mit dem zehnten jahrh. hart es gänzlich 
auf. Das auslautende -m aber fch wacht lieh bereits im 
neunten zu -n (felbll bei 0. und T. , welche doch in- 
lautend -mte daneben gebrauchen), fo daß fich I. pl. 
praef. ind. -an mit dem inf. -an und I. pl. praef conj. 
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fo wie I. pl. prnet. durohgehends mit der III; pf. fchäd- 
lich mengen. N. fetzt überall -n — 3) eine merkwür- 
dige fpur der 1. fg. conj. auf.~m. (latt des vocals, 
gewahrt ar - wilim (fernerem) gl. hrab. 932 b , woraus 
freilich die nothwendigkeit des dem pl. angefügten -6s 
hervorgienge , fo wie feine erläßlichkeit, fobald dem fg. 
das -m mangelt. Was früher z. b. (Ali -m (legerem) laflmAs 
(legeremus) lautete , konnte fpäter lAfi (legerem) läflm 
(legeremus) heißen; auch hier fehe ich den gemuthmaß- 
ten dat. fg. palkim, dat. pl. palkimAr (f. 808.) beflä- 
tigt. — 4} fpurwreife bei 0 und T. , enlfchieden bei N-, 
lautet die II. pl. jedes modi der III. pl. ind. gleich auf 
-nt, während im praet. und conj. die III. pl. felbft die- 
fes t frei bleibt. — 5) II. fg. praef. ind. conj. und 

praet. conj. beginnt bey 0. hin und wieder dem -s 

ein t zuzufügen;. bei N herrfcht diefes -fl Halt -s aus- 
gemacht. — 6) II. fg. praet. ind. hat kein dem goth. -t 
paralleles fondero -i, und, w’o der ahlaut des fg. 
von dem des pl. abweicht, Itels mit dem wurzelvocal 
und dem conf. des pl. ind. , folglich zugleich des fg. pl. 
praet. conj. z. b. chös, churi ; was, wAri; fcrei, fcriri ; 
fluoh, fluogi; z6h , zigi; zöh , zugi ; fah, fAhi; meit, 
miti; föt, futi ; war, wurri etc. — 7) das -n des inf. 
mangelt höchll feiten, z. b. in den gl. wirceb, wo 
aber die lesart nicht hinreichend ficher ifl. — ß) 

ßexionsvocuJe 1) I. praef. fg. ind. hat -u Halt des 
goth. -a (wie der nom. des Harken fern, erlter deck); 
N. gebraucht dafür -o. — 2) langes 6 in II. fg. und 
I. II. III. pl. praef. conj. folgt theils aus dem goth. 

ai , theils aus N. fchreibung -6, theils aus kangees 
K. 26 b etc., das 6 in -m6s aus winnamees, pittamees etc. 
K. 27* 28*. — 3) langes 1 in II. fg. und I. II. III. pl. praet. 
conj. wiederum aus dem goth. -ei und N. circumflec- 
tiertem -I — 4) I. und III. fg. praef. conj. fcheint frü- 
her zuweilen - a Itatt -e, vgl. geba (dem) famarit., 
wefa (litt) mifc. 2, 288. wörda (fiat) ibid, was für die 
kürze des -o Itreitet, da das goth. -äu, -Ai lieber lan- 
gen voc. inuthmaßen ließe. — 5) allmählich wandeln sich 
alle kurzen fiexions-a in lonlofe -e, die weder 6 noch 
c (umgelautetes a) find; fpäter die kurzen -u und -i 
in eben ejn folches -e; bei N. find bereits die drei 
kurzen vocale gemifcht, doch noch von den langen ge- 
fchieden. — y) zur überlicbt der abllufung fetze ich die 
flexionen nach 0 und N. her , welche man mit obigem, 
den Hlieflen quellen gemäßem paradigma vergleichen 
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kann; O. indl praef. -u, -is, -it; pl. -ern 6 s (oder -en) 
-et, -ent; praet. . . ., -i, . . pl. umis (oder -un) 
-ut, un; conj. praef. -e, 6 s, - 6 ; pl. 6 m 6 s (oder - 6 n) - 6 t, 
- 6 ni; praet. -i -ts, i; pl. Im 6 s (oder -In) -it, ln. — 
N. praef. ind. -o, -eft, -et; -en, -ent, -ent; praet. 
. . j,'-e, .' . ., pl. -en, -et, -en; conj. praef. -e, 
611, -e; pl. - 6 n, - 6 ntj - 6 n; praet. -e, llt> e; pl. -ln, 
-Ift, -In. 

Einzelne conjugationen. 

I. vallu (cado) vtal, v!alum 6 s, vallan 6 r;‘ wallu (ferveo) 
wlal, wlalum 6 s, wallan 6 r; haitu (teneo) htalt, hial- 
tum 6 s, haltanör; fcaltu (remigo) fctalt, fclaltum 6 s 
fcaltanOjr; fpaltu (findo) fpialt, fptallumds, fpaltaner; 
waltu (impero) wlalt, wtaltum 6 s, waltan 6 r; valdu 
(plico) vtalt, vfaldumös, valdan 6 r; halzu (claudum 
reddo) hlalz, hlalzum 6 s, halzanör; falzu (falio) 
flah, ftulzumös, falzan 6 r; walzu (volvo) wlalz. 
wtalzum 6 s , walzan 6 r; fpannu (figo) fplan , fptanum 6 s, 
fpannan 6 r; plantu (?mifcco) pllant (0. IV. 12, 45.) 
pllantumös, plantan 6 r; ebenfo: inplantu? admifceo, 
intermifceo, rem difiicilem impono; 0. V. 23, 490. N. 
34 , 13. 54 , 4 .) int-fanku (fufcipio) intfiank, intflan- 
kum 6 s , intfankanör; kanku (eo) klanc, klankutn 6 s, 
kankanir; hanku (fusfpendo) htanc, htankum 6 s, han- 
kan 6 r;» aru (oro) lar, !arum 6 s, aran 6 r (beleglich nur 
part. praet. ir-aranju, exarata gl. monf. 392. ungea- 
ran W. 2, 1., das praet. folgere ich aus dem mitleih.).— 

II. fkeidu (feparo) fktad , fkiadum 6 s, fkeidan 6 r; hei^u 
(voco) hia?, hta?um 6 s, heijandr; mei^u (amputo 
mtaj, mla^um 6 s, mei 5 an 6 r; zeifu (carpo) zlas, zfa- 
fum 6 s, zeifan 6 r. 

III. hloufu (curro) hllaf (0. III. 14, 165. V. 5, 11; Huf 
N. 58. 5.) hliafumt's , hlou£an6r; houwu (caedo; hiö 
(T. 185, 2. N. hlu) hlowum6s, houwan6r; fcrötu (feco) 
fcrlat, fcrlatum6s, fcr6lan6r; 116? (tundo) ftlaj, lUa- 
5 umes, H6?an6r; — wuofu (ejulo) wlaf, wiafuro6s 
wuofanör; hruofu (clamo) hrlaf. hrlafum6s, hruofa- 
n 6 r; pluo^u (libo) plia^? pluo 5 an 6 r (gl. hrab. 959* 
960* 966 b ; das praet. nicht zu belegen) vluohhu (ma- 
ledico) vllah , vltahhum6s, vluohhan6r (praet. uobeleg- 
lich; part. praet. hat K. 18* 46*). 

VI. riäfu (dormio) fllaf, fllafum 6 s, fläfen 6 r; prAlu (affol 
prial, prlatum 6 s, prätan 6 r: rätu (confulo) rlat, rla- 
tumes , rätan 6 r; I 65 U (üno) llaj, lla^umes, !A?an 6 r; 
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var-wä^u (maledico) var-wlaj, var-wlajum^s, var- 
wÄsan^r; hähu (fuspendo) und vähu (capio) haben 
bloß praef. das praet. aber nach conji. I. von hankan, 
Vatikan. — 

V. VI. mangeln. 

VII. malu (molo) muol , muolurnös, molan6r; fpanu (al- 
licio) fpuon, fpuonumte , fpanan^r; Itantu (fto) fluont, 
ftuonturnös , Haitianer; varu (vehor) vuor, vuorum^s, 
varanör; fuerju (juro) fuor (II. fuuor) fuorum^s, fua- 
ran6r; krapu (fodio) kruop, kruopum£s, krapanör; 
fkapu (rado) fkuop, fkuopum£s, fkapanör; fkafu (creo) 
fkuof, fkuofumös, fkafan6r; heflu (tollo) huop, huo- 
pumös, hapanör; in-feffu (intelligo) infuop, infuopu- 
m6s, infapanör; hlatu (onero) hluot, hluolumös, hla- 
tanör; waru (transmeo) wuot, wuotum£s, watan^r; 
wafku (lavo) wuofc, wuofkumös, wafkanör; traku 
(porlo) truoc, truokumös, trakanör; naku (rodo) nuoc, 
nuokun^s, naknnOr; duahu (lavo) duoh (ft. duuog) 
duogumös, duagnnör; lahu (veto) luog (0. II. 6, 5.) 
luogurm's, laganör; flahu (percutio) fluoh, fluogemös, 
flaganör; kiwahu (mentionem facio) kiwuoh, kiwuo- 
gunu's , kiwaganßr; hlahhu (rideo) hluoh , hluohumßs, 
hlahhant'r; var-fahhu (abnego) varfuoh, varfuohu- 
m6s, varfahhanftr; wahfu (crefco) wuohs, wuohfumis, 
wahfanfir. — 

VIII. grlu (gannio) grei, grirum^s, griranör; fcrlu (clamo) 
fcrei, fcrirumÄs, fcriran^r; ki-rlmu (contingo) kireim 
(O. IV. 2, 26.) kirimum^s, kirimanOr: chlnu (germino) 
chein, chinumßs, chiranÄr; hrinu (tango) hrein , hri- 
nunu's, hrinan£r; fctnu (luceo) fcein , fcinumös, fei— 
nandr; fulnu (evanefco) fuein, fuinumte, fuinanör; 
chllpu (inhaereo) chleip, chlipum£s, chlipan^r; pi- 
lipu (maneo) pileip, pilipum^s, pilipanör; rtpu (frico) 
reip , ripum6s , ripan^r ; fertpu (feribo) fereip , feripu- 
m£s, feripanör; trlpu (pello) treip, tripumös, Iripanör, 
kiifu (arripio) kreif, krifumßs, krifanör; fllfu (labor) 
fleif, P.ifum^s, flifan£r; pi-wlfu (involvo, ?damno 
capitis) piweif, piwifum£s, piwifam'r (N. 108, 7.) 
fplwu (fpuo) fpei (fpö) fpiwumte, fpiwanör; ki-lldu 
(tranfeo) kileil , kilitum^s, kilitanAr ; mldu (evito) 
meit, initumÄs, mitanör; fnldu (feco) fneit, fnitumte, 
fnilan^r; pltu (exfpecto) peit, piturnßs, pitanßr; rilu 
(equo vehor) reit, rilumäs, ritanör; ftrltu (pugno) 
ftreit, ftritumös, ftritamk; fcrltu (gradior) fereit, feri- 
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tumAs, fcritanAr; pl^u (mordeo) perj, pijumAs, pi- 

i ^anAr ; rlgu (exaro) rei^, ri^umAs, ri^anAr; fli^u 
c(rumpo) flei?, OigumAs, fli^anAr; f<nl%u (collino) fmei?, 
fmijumAs, fmiijanAr; vllju (operam do) vleij, vliapimAs, 
vli^anAr; wt?u (imputo) wei?, wi^uroAs, wijanAr; 
rlfu (decido) reis, rirumAs oder rifumAs, riranAr; hnlku 
finclino) hneic, hnikumAs, hnikanAr; flku (cado) feie, 
likumAs, tikanAr; fllku (feando) fteic, RikamAs, Rikn- 
nAr; dlhu (proficio) dAh, digumAs, diganAr; Ilhu (com- 
modo) lAh, liwumAs, liwanAr ; int - rthu (revelo) 
intrAh , intrigumAs , intriganAr ; flhu (colo) fAh , figu- 
mAs, figanAr; zlhu (accufo) zAh , zigumAs, ziganAr; 
ki-rlhhu (praevaleo) kireih (\. 51, 9.) kiribhumAs, 
ki-rihbanAr; fulhhu (fallo) fueih, fuihhumAs, fuibha- 
nAr; fllhhu (repo) fleih, flihhumAs, flihhanAr. 

IX. chliupu (6ndo) chloup, chlupumAs , chlopanAr; feiu- 
pu (prolrudo) fcoup, fcupumAs, fcopanAr ; füfu 
(bibo) fouf, fufumAs, fofanAr; fliufu (exuo) flouf, flu- 
fumAs, flofanAr; triufu (Rillo) trouf, trufumAs, trofa- 
nAr; chiwu oder chiuwu (mando) chou, chuumAs. 
chuanAr; hriwu oder hriuwu (poenitet me) hrou, 
hruumAs, hruanAr; pliwu oder pliuwu (verbero) plou, 
pluumAs, pluanAr; privvu oder priuwu (braxo) prou, 
pruumAs, pruanAr; bliulu (pullulo) hIAt, hlutumAs. 
hlotanAr; piutu (oflero) pöt, putumAs, potanAr; fiudn 
(coquo) fAt, futumAs, fotanAr; diu^u (fono) dA^, du- 
jumAs, do^anAr; ar-driua’U (taedio fum) ardrd^, ar- 
drusumAs, adroijanAr; hliu^u (fortior) blA?, hluju- 
mAs, hio^anör; kiu^u (fundo) kA$, k ii^umAs, koja- 
nAr; niu?u (fruor) 11A5, nu^umAs, noijanAr; riu^u 
(ploro) rö?, rmjumAs, ro^anAr; fliuzu (claudo) flAsj. 
fiu^umAs , flofanAr ; vliu^u (fluo) vlAj , vlu^umAs, 
vIosjanAr ; chiufu (eligo) chös , churumAs , choranAr ; 
liufu (perdo) lös, luruinAs, loranAr; triufu (cado) 
trAs, trurumAs, troranAr; vriufu (gelo) vrAs, vruru- 
mAs, vroraDAr; liuku (menlior) louc, lukumAs, loka- 
nAr; piuku (fleclo) pouc, pukurnAs, pokanAr; fiuku 
oder füku (fugo) fouc, fukumAs, fokanAr; triuku (de- 
cipio) trouc, trukumAs, trokanAr; vliuku (volo) vlouc. 
vlukumAs, vlokanAr; vliuhu (fugio) vlAh , vlubumAs, 
vlohanAr; ziuhu (trabo) zAb, zuguroAs, zoganAr; liubhu 
oder lähhu (claudo) louh, lubhumAs, lohhanAr; riuhhu 
(fumo) rouh, ruhhumAs, rohhanAr. 

X. kipu (dono) kap, kApumAs. kt'panAr; wipu (texo) 
wap, wApumAs, wöpanAr; ebnitu (depfo) chnal, cbnA- 
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tumes, chnetanör; pittu (rogo) pat, pätumös, petanbr; 

■ i tritu (calco) trat* Irätumbs, trütanör; ki-witu (junge) 
kiwat, kiw&tumös, kivvetanbr; quidu (dico) quat, qua- 
duin£s oder quAtumes , quötanfir; ftridu (ferveo) lirat, 
ftrAdumbs, ftrötan^r; i^u (edo) a?, ö^umös, e^anör; ir- 
kiiju (oblivifcor) irka; ,, irkA^umbs, irköjjanör; mi^u 
imetior) raa^, mA^urnes* me^anAr; ■ "vri^u (voro) vrasj, 
vrä^umÄs, vrejandr; lizu (fedeo) fas;, fäs’umös, ferner; 
chrifu (repo) chraepichrAfumAs , ohröfanfer; lifu (lego) 
las, lftfumös, lefanör ;i kinitu (fervorj kinas, kinAfurnbs, 
kiruifanAr ; wifu (exifto) , was, wArumAs, wefanAr; 

- liku (jaeeo) lac, lAkumAs, lökanAr; phliku foleo) 
phlao, phiAkumes, phlftpanAr, [das praet. ifl mir noch 
nicht vorgekommen und für pligit 0. V. 19, 78. lieft cod. 
vind. piegit] wiku (pondero) wac, wftkumös, wökanAr; 
gihu (ajo) jah, jAhumÄs, göhanAr; lihu (video) fall, 
fAhumös, ffthanör ; ki-fcihu (contingo) kifcah, kifcä— 
huuiAs, kifcühanAr; ki-vihu (gaudeo) kivah, kivAhu- 
mßs , kivtihancr ; vrtihu (anheloj vnah , vnähumAs, 
vnehanAr. 

XI. bilu (celo) bal, hAlumAs, holanAr; quilu (crucior) 
quai, quAlumAs , iquolanAr ; ftilu (furor) ftal , ftAluinAs, 
fiolam'r ; . fuilu (uror) fual , fuAlumAs , i fuolanAr ; tuilu 
(torpeo) tual, tualumAs, 'tuolanAr; nimu (fumo) nam, 
nArnumAs, nomanAr; quimu (venio) quam, quAmumAs, ,, 
quomanAr; zimu (deeeo) zam , z&mumAs, zomnnAr; 
ki-duiru (contero) kiduar (O. III. 20. 95.) kiduArumAs, 
kiduoranAr (gl. monf. 411. herrad. 4 87“) piru (fero) par, 
pArumes, poronAr ; fciru (tondeo) fear, ifcArumAs , fco- 
ranAr; fuiru (ulcero) fuar , fuArumes, fuoranAr; ziru 
(confumo) zar, zArumAs , zoran Ar ; i trifu (ferio) traf, 
trAfuinAs, trofaoAr; ar-prittu (ftringo) prat, prAltu- 
mAs, prottanAr; priftu (rurapor) prafl, prAftumAs, pro- 
ftanAr; drifku (trituro) drafc, drAfkumAs , drofkanAr; 
ir-lifku (exftinguor) irlafc, irlAlkurnAs, irlofkanAr; 
ribhu (ulcifcor) rab, rAbumAs, rohhanAr; pribhu 

( frango) prah , prAhumAs, probhanAr; fpribhu (loquor) 
fprah, fprAhumAs , fprohhanAr; ftihhu (pungo) ftah, 

• ftAhumAs , ftohhanAr; fuihhu (foeteo) fuab, fuAhumAs, 
fuohhnnAr,* vihtu (certo) vaht , vAhtumAs, ivohtanAr; 
vlihtu (necto) vlaht, vlAbturaAs, vlohtan*Ar. 

XII. hillu (confono) hat, huHuuiAs, bolIanAr; piliu (latrn) 
pal, pullumAs, pollanAr; fcillu (perfono) feal , fcullu-* 
mAs, fooilanAr; fuillu (turgeo) fual, fuuiiumAs, fuolla- 
nAr; pi-willu (contamino) piwal, piwuliumAs, piwol- 
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lanörj hilfu (juvo) half , hulfum^s, holfan^r; .. lilfu 
(fodio) talf, tulfum^s, toifanör; kiltu (rependo) kalt, 
kultum^s, koltanör; fciltu (increpo) fcalt, fcuiluru£s. 
fcoltan^r; fmilzu (liqueüo) fnialz, finulzum&s, fiuolzan^r; 
arpilku (irafcor) arpalc. arpulkumt's, arpolkaner; fuilku 
(glulio) fualc, fuulkumtss, fuolkanör; fuilhu, fualh etc.| 
vilihu (commendo) valab, vuluhumes, volohan^r; primmu 
(rugio) prarn, prummumös, prummanör; fuinnnu (uato 
fuam , fuumniumös, fuunimanör; ki-Iimfu (deoeo! 
kilaaif, kilumfurn&s, kilumfaöir; ihlinnu (lino) chlnn, 
clilunnum£s, chlunnanör; pi-kinnu (incipio) pikan, 
pikunnumes, pikunnan£r; linnu (ceffo) lan, lunnuiu£s, 
lunnan£r; prinnu (ardeo) pran , prunnumÄs, prunna- 
n6r; rinnu (fluo). ran, runnuuiäs, runnam'r; fionu 
(proficifcor) fann, funnum^s, funnanör; fpinnu (neo) 
fpan , fpunnumrs, fpuunnn&r; winuu (laboro) wan. 
wunnuiut\s, wunnan^r; pintu, panl, puntunuNs» pun- 
tan£r; fcrintu (findo) fcrant, fcrunlumäs, fcruula- 
n£r; flintu (glutio) flant, flunlunuVs , fiuntanör; fuintu 
(evanefco) fuant, fuuntumös, fuuntan^rpi pi- wintu 
(circumligo) piwant, ! piwuntum^s , pi\vuntan£r; ki- 
nindu (audacter aggredior) ki-tnanl (0. I, 24.) ki- 
nundumtis , kinundan^r [gew öhnlicher Ich wach : ki- 

nendu] ; vindu i (invenio) vant, vundumids, vundain'*r; 
dinfu (traha) dans, dunfumös, dunfan^r; drinku (pre- 
tno) dranc, drunkutnds, drunkan£r; duinku (coco 
duanc, duunkuim's, duunkan^r ; : prinku (affero) pranc, 
prunkum£s, prunkandr; finku (cano) fanc, funk u nies, 
funkan£r; finhu (cado) fanh, funhum^s, funhan^r; 
ii flinhu (öderem fpargo) (tanh , (lunhurnös, (lunlianrr, 
trinhu (bibo) tranh, trunhum^s, trunbanär; cbirru 
(crepo) char, churrum^s, chorranör; fcirru (radoj fear, 
feurrurnös, fcorramir; wirr« (impedio) war, wurrum£s, 
worranör; huirpn (reverlor) huarap oder huarp, huur- 
pumes , huorpanör; (lirpu (morior) (tarp, (turpum^s, 
ftorpan^r; fuirpu (abstergo) fuarp , fuurpum^s, fuuor- 
panf“r ; fnirfu (coeco) fnarf, fhurfuruös, fnorfam'r; 

, wirfUy warf oder waraf, wurfumt's, worfan^r. wirdu 
, (fio) wart y wurtumös , . wortanör ; pirku (celo) parae 
und parc , purkumös , porkanör. i i i 

Anmerkungen au den zwölf conjugat innen. 

4) reduplicution völlig aufier. gebrauch; doch in heinü 
K. 29 b ft. heihalt fcheint fie nnchzuhallen , vielleicht 
in leinzelnen 'inteijeclionen und dem fubfl. vimltra 
(papilie) gl. blaf. 74. zwetl. 427 b nach beulig-oberd. 
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volksfprache feiSalter, pfeipSalter, flfalter. Aus der re- 
dupl. entwickelte lieb, aber der unorg. ablaut ia, wie 
ich ihn tu Schreiben wage, aus dem ia der gewöhn- 
liche diphlh. ia [vgl. oben f. 103. 104.} Später te; 
verschiedene denkniähler des 8. 9. jahrh. haben ea 
[f. 101.), vielleicht auch ia zu Schreiben: l£ä§, blöas, 
fftanc? Solche die floh dem SHchS. nähern, Setten £, 
als: S6nc J. 367. 385. DieSer herleitung des altb. ia 
der vier erften decl. aus uralter redupl. Stehen ztvei 
einwÜrSe entgegen: a) in erller conj. verftändigt fleh 
fa wohl aus eia, weil der vocal der wurtel a lautet; 
in zweiter hingegen Sollte man eiet , oder lei-; in drit-r 
ter ei6 oder lö ; in vierter eiä oder IA erwarten , da 
hier von keinem wurzelhaSten a rede! Seyn kann. 
Wirklich zeigt Sich Spurweite in der dritten htö (T. 
185,2.) hlu (N. p. 258*. 42a)i ItuS (N. 58, ß.) fl. hiou, 
hllouf [vgl. oben S. 1 06.) v zur zweiten würde die 
Schreibung le, vielleicht 16? paffen (M65, SelOd) ; all— 
mühlig kam in alle vier conjj einförmigkeit des ab- 
lauts. Ja ein einzelnes verbum verflüchtigte das aus • 
dem alten ei, I flammende i in den conS. j und. wies 
Sich aus der zweiten in die zehnte conj. ein , nämlich 
dem goth. äikan , äiaiky äiäiknn wäre altb. i eihhan, 
lak , tahhun parallel, Sobald (ich aber jah, jäbun ge- 
bildet hatte, fand fleh das praeS. gihan , gihu.-' — 
ß) die Syncope der Spirans h :(heialt, heiö^ ft. heihalt, 
heiheig) ift leicht, Schwerer die der übrigen conf. zu 
begreife»: wie wurde aus veival, fpeifpait, ineimei; 
ein vlal , fpialt, miö?? Hätten wir noch quellen 
des 6. 7. jahrh. übrig, fie würden uns mittelwege 
aufdecken, durch welche diefe formen gelaufen find, 
um aus fühlbarer redupl. in verhärteten ablaut nus- 
zuarlen ; die gefchebcne Verwandlung läßt Sich bei der 
idenlität aller einzelnen verba in den alth. und goth. 
conj. gar nicht beftreiten. 

2) vocale; *) das kurze i wird zu e, tbeils ausgedehn- 
ter, theils beschränkter, als das goth. i zu ai. Aus- 
gedehnter, nämlich nicht bloß vor r und h , Sondern 
auch vor allen- andern conS. zehnter , eilfler nnd zwölf- 
ter conj: (außer vor m und n zwölfter). Einge- 
febränkter, nämlich Sowohl vor rund h, als vor .al- 
len übrigen conf. bleibt das alte i im ganzen praef. 
fg. ind. und rmp. während es im goth. vor r und h 
auch d« verwandelt wird. Dadurch bildet Sich eine 
der goth. Sprache unbekannte Unterscheidung des praeS. 
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ind. fg. Vom pl. fo wie des ind. vom conjunct. , welche 
im mittel- und neuh. bei abgefchliQenen flexionen 
noch förderlicher wird. in der buchllabenlehre iil Ge 
aber unbegründet [oben. f. 81 j 82.] und nur aus dem 
haft dfer cunjugalionsförmlicbkeit zu erklären. Zum 
beifpiel dienen: f>raeß ind.J'g. 1. kipu , fihu, hilu, 
piru, hillu, wirfu; Hl kipis, ühis, hiiis, piris, hillis, 
wirfis; 111. kipit, flhrt, hilit, pirit, billit, wirfit; pl. 

• 1. köpaiifeäy föhanfes ,n helanfes , pöranfes , höllanfes. 

wtirfenfes j-H. köpat, fehat, . liefet, pörat, hälfet, wer- 
fet; llli 'kfipant ,■ föhant, htifent, pörant, hellant, wCr- 
fanti? jnraef. conj. fg.< li küpä , fölfe, höfe, päfe, 
helfe, wörfe; II. käpäs, fölfes , höfes, pör£s, helles, 
wärfös; III; köpö etc. pl. 1. köp£mös, fühänfes etc. II 
köpät, fehfet etc. III. köpön, fölfen etc. — imp. fg. kip, 
lih, 'bil, pir, hil, wirf; kl. köpat, fehat, perat etc. — 
inf. köpan, föhan , hclan, ptiran , helfen, werfen. — 
Bei pitUm und ßzan (atim. 4.) gilt kein wechfd 
des i und ö, vielmehr behalten üe immer i, desglei- 
chen thut likan (jacere) und häufig wiknn (ponderare, 
nur daß lie beide im part. praet. lekan, wökan (zu- 
weilen wikan) bilden. — jtf) das kurze i im praet 
achter conj. unterliegt keiner fchwächung in e , felbfl 
wenn r folgt (vgl. ferirunfes) eben fo wenig das i 
zwölfter vor m und n (vgl. primman , primmu , prira- 
manfes; prinnan , prinnu , prinnamt's). — y) gleich- 
falls ifl die Verwandlung des kurzen u in o theils 
ausgedehnter, als im goth. , indem die part. praet 
neunter und eilfter vor allen conf. , die zwölfter 


vor 1 und- r (nicht vor m und n) o bekommen: 
theils eingefehränkter , indem die praet. pl. neunter 
und zwölfter durchgebends felbft vor r das u be- 
halten. Man vergleiche die part. ko^an, noman. 
ftolan , poran , holfen , worfen mit den goth. gutan, 
numan, Hufen, baüran, hulpan, vaürpan und die pl 
praet. w urfun , purkun mit vaürpun , baürgun. Die 
alth. fprache fcheidet in neunter conj. überall uud ,a 
zwölfter vor 1 , r ein u praet. pl. vom o pari, praet. 
(ku%un, ko;an; churun, choran ; wurfun , worfan ; 
die goth. kennt keinen folchen unterfchied (gutun, 
gutan , kufun, kufan ; vaurpun, vaurpan), offen- 
bar dt. er auch im alth. für das wahre ablautverhaltnis 


unwesentlich , ja inconlequent*, da lieh in achter das 
i pl. praet. und pari, nicht in i und ö trennen (tl b. 
dem ku^un , ko;an fleht kein analoges fli^un , fh^an 
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zur feite). — d) ein der goth. fprache ebenfalls unbe- 
kannter, dem unter a. berührten ganz analoger wech- 
fel zwifchen tu und io erfcheint im praef. neunter 
conj. ; der fg. ind. und imp. bleibt dem alten tu ge- 
treu , der pl. ind. und imp., fo wie der fg. und pl. 
conj. fchwächen es in io (oder mundartifcb (fo, ia) 
z. b. kiu;u, kiugis, kiugit; pl. kiogamös, kio^at, 
kio^ant; conj. kio;e, kio?6s, kio?e ; pl. kio^AmAs, 
kio^As, kiogAn ; imp. kiu?; pl. kio^at. Nur da, wo 
lieb aus dem iu ein ü entwickelt hat, bleibt dies 
Überall, ohne mit io zu wechfeln, z. b. fitfu, filßs, 
füfit; füfamAs etc. — #) verba, deren wurzel auf 
ou und iu endigt, pflegen bei vocalifch anfloßen- 
der flexion das ou in 6w oder oinv, das iu in iw 
oder iuw zu wandeln, alfo aus dritter conj. houwan, 
hAwan, praet. blö, pl. hlöwun, imp. hou; aus neun- 
ter chiwan oder chiuwan, praet. chou, pl. chuun oder 
chuwun, imp. chiu etc. vielleicht galt auch im pl. praet. 
nach goth. analogie ohiwun oder ehiuwun? — f) im 
fg. praet. achter verlieht lieh das 6 Halt ei vor h (nicht 
hh nach feite 90 ; in neunter das 6 llatt ou vor h 
(nicht bb) und fömmtliohen lingualen nach f. 94. 100. — 
t] ) wie im goth. die dämme ik aus zehnter in eilfte 
fchwanken, fallen die alth. Rämme ehh entfehieden 
der eilflen zu, welcher ich auch efk , eft , eit und 
eht beilege, obfehon beweisftellen für die praet. pl. 
drAfkun, prAftun, prAttun, vlAhtun mangeln und ein- 
zelne mundarten wenigRens eft und eht nach zwölf- 
ter conjugieren, vgl. bruftun 0. III. 20, 257. brufti II. 
4. 71. vluhtun O. IV. 22, 39., wogegen das mittelh. 
brAften, vlAhten jene formen unterftützt. — Aj das 
praef. queman, quimu gebet häußg in chueman, chu- 
man, kuman, coman über; N. bildet auch das praet. 
cham, chAmen, fo wie er cheden, chad, chAden 
fchreibt für quöden, quad, quAden (oben f. 196.) — 
*) von umlaut kann bloß in II. III. fg.. praef. ind. er- 
fter und liebenter conj. die rede feyn, weil nur hier 
kurzes a der wurzel dem i der flexion vorangeht und 
noch kein andrer vocal dem umlaut unterworfen ift. 
Die älteften denkmähler fcheinen haltis, falzis, waltit, 
varis, flahis, krapit etc. vorzuziehen, die fpäteren, na- 
mentlich O. T. N. haben beltis, felzis, weltit, veris, 
fiehis, grebit etc. Diefer umlaut darf dem unter «. 
berührten wechfel zwifchen ö und i, io und iu nicht 
verglichen werden, wo nämlich i und iu von dem i 

iii ' 
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der flexion unabhängig auch in der erden perfon 
(nimu, kiuzu) und dem imp. (nim, kiuz, erfcheinen, 
während es Ilets ohne umlaul haitu, varu, halt, var 
heißen muß. — 

3) con/onanlen, a) geminierte liq. wird auslantend ein- 
fach (f. 122.) welches nur in 1. III. prael. ind. fg. und 
im fg. imp. der fall feyn kann, z. b. pram , fpw, hoi, 
war; prim , fpin, hil, wir;« wodurch einzelne formen 
zuf. fallen, als hal (fonuil) hil (fona) mit bal (celavit) 
hil (cela). Geminierte muta kommt nur in dem ein- 
zigen pröttan (conj. XI.) vor, welches tl vielleicht aus- 
lautend bleibt, wiewbhl 0. IV. 17, 2. wegen des an- 
gelernten pronom. fbraller) nichts beweift. Die fchrei- 
bung hh fi.u l ch ift nicht wahre gemination (f. 185.), 
practifch kann man vielleicht die nämliche regel für ihre 
Vereinfachung im auslaut gelten laßen, vgl. prehban, 
prah, imp. prih. — ß) geminala vereinfacht lieh, fo- 
bald der ihr vorftehende kurze voc. durch abiaut lang 
wird, nicht bloß aus-, fundern auch inlautend; es 
heißt: valiu, vial, vialun ; fpannu, fpian , Jpianm 
(ftati: viall: viallun, fpiann, fpiannun) wohin man 
wiederum das h für hli in hlahhu, bluoh, hiuohrn 
und prihhu, prähun (ft. prAhhun) zählen mag, <*h- 
fchon bei der fchreibung ch keine folche Vereinfachung 
tbunljch wäre (prichu, prach. prAchun; hlöc, rißt, gl. 
hrab. 954* fcheint eher für hlög zu Hehn, als ein prac 
zu rechtfertigen) uud afp. allerdings langen voc. vor 
(ich verträgt (prAchun analog dem trAfun, A^un) ja 
felbft conf. Verbindungen (drAfkun, prAftun). — y) die 
fpirans f. ift Übergängen in r. ausgefelzt, die wie es 
fcheint durch den wechfel der länge und kürze des 
vorftebenden vocals hervorgerufen werden, wenigftens 
finde ich da, wo er in praef. und praet. gleich lang 
bleibt, unwandelbares f, alfo in zweiter und vierter 
zeifan,, zlas, zlafun; plafan, pltas, pilafun. Hingegen 
in achter, neunter, zehnter tritt folcher Übergang ein: 
i- rlfan, reis, pl. rirun, pari, riran .(oder rifau?) chio- 
l, fan, chös, churun , chorun ; wOfan, was, uxirun, ux- 
fan. AUe verba neunter mit f nehmen entfebieden 
das r im pl. praet. an ; bei rlfan bin ich ungewis, 
ob nicht rifun , rfan neben rirun , riran gelte: in 
, zehnter fchwnnkts, das einfache wöfan, was, bekommt 
Ilets deq : pl. wArun (nie wAfun; behält aber f impart. 
wefan /(nie wöran) ; das , comp, virwefan (defenderej 
behält durchaus die fpirans : vir was, virwä/un, vir- 
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w'efan (0. II. 6, 108. UI. 6. 94«);, irwäfan fcbeint aber 
irwas, irwdntn, irweran (gl. monf. 320. 338. 347. 363. 
confectus aetate) zu bilden ; nofan macht aas, ndrun, 
neran (gl. monf. 405.); vermulhlich neben n&fun ne- 
Jan; chrefan und lofan bleiben völlig ohne r:. las, lä- 
fun, le/an etc. — 3) ein r entwickelt ßch im pl. 
praet. fcriiun, grirun von den ,inf. fertan, grtan achter 
conj., desgleichen in pirun (erde anomalie). — «) nicht 
unähnlich jenem Übergang des f in r erfolgt einer des 
h in g im plur. und part. praet. liebenter, achter, 
neunter; vgl. flahan, fluob, flnogxm, f lagern . ; duahan, 
duoh, duogun , duagan; zihan, zeh, zigun , zigan ; 
dlhan, dOh, digun , digun; ziohan, zöh, zugun ,• zo- 
gan; vliohan, vlöh, vlugun, vlogun ; weiches g 0. 
felbll in den fg. fluag, thuag, wuag einfuhrt. Die 
(lämme mit h zehnter conj. behalten es durchgängig: 
fehan, fah, fdhun, fehan (nicht fägun , ftigan) etc.; 
vähan, viel» (?) viegun (vierter conj.) bedarf beßers 
belegs, als fr. or. 2, 942, phiegen (? datt phiengen). — 
<D auch die dem goth. f> parallele alth. media wird im 
pl. praet. und part. zur ten. vgl. in VIII und IX. ; ml- 
dan, mitun, mitan; fnldan, fnitun, fnitan ; iiodan, 
Jutun, fotan (oben f. 408.); unlieberer in X. quedan, 
qu&tun, quetan (O. quätnn, T. quädun, N. chäden) ; 
gleichfchwankend der iingnalauslaut , einige fchreiben 
meid, f6d, quad, andere meit, ,föt, quat. , — tj) das 
irn pl. praet. und part. von Khan, flhan und fehan er- 
febeinende w beruht auf keinem folchen wechfel, estid 
organifch (oben f .844.) : llhan, It)b, Uwun (0- IV. 16, 25.) 
Iiwan6r (gl. jun. 1 90 ; liuwen N. 1 08, \ 1 . vgl. oben f. 1 46 , 
flhan, föh, Jiwun, fiwanir (gl. monf. 347. irfiwan 362. 
pilihan) die meiden brauchen : fehan, fah, fäij^up, fehanör, 
bloß N. 34, 22. das part. kefetven fl. kefhhen, heben dem 
pl. fähen (nicht fäwen) — ü) quedun fyncopiert zuwei- 
len die med. in II. UI. praef. fg, ; datt quidi$.,.qujdit oder 
chidis, • chidit dehet quis (0. III. 20, 444. IV. 42, 49.) quit: 
chis, chit (N.) — ») ftantan dößt drengallb. fein n im 
praet. nicht aus : ftuont, ftuontun , part. ftantan] inzwi- 
fchen reimt Oi duant: guat, muat (UI. 47, i89,i.i40Q. 
III. 24, 86, 202. V. 9. 2. 4 4, 12.) gleich als laHtete es 
Jtuat und I. 17, 38. lieft die pRilz. hf. wirklich fo. — 
4) (einmifehung fchwacher form ) das praef. fchwach, bei 
flarkein praet. bilden folgende: aus Hebender conj. 
J'uerran (jurare) heffan (tollere) feffan (intelligere) aus 
zehnter: pittan (orare) ßzan (federe), wo verdoppe- 
lt i 2 
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lung; mugeftsütetes a uhd gebliebenes i das unterdrückte 
Ahleilungs-i ansteigend' 1 faerjdn, befjan, fefjan, pitjan, 
lii^Jnn ; 1 praef. ■ ind. ; fuerra: hefTu (oder liepfu) feffu, 
pittu, fiztl; AöfU in II. III. das i der flexion an, fo 
"wird die confonainz vereinfacht: fueris, fneril ; hefis, 

• heßt (bei einigen heviä, bevit) fefis, fefit ; pitis, pitit , 
fizrs,’ fizit (warum 'dicht fisjis, figit?) ; hingegen im pl. 
fuerramAs, fuerrat, fuerrat, fuernant ; heffamAs ; feffarriAs ; 
pittamAs; fizamAs; desgh im eonj. fuerre, helfe, pitte; 

• ' hup. fing. fueri. hefi, fefi, piti, fizi; pt. fuerrat, heffal, 

feflat, phtat, fizat [vgl. erlte fchw. conj. anm. 3.]. 
Pas praet. bat ftarkt fuor (ftatt fuuor) huop, fuop, 
pat, fag (nicht faz), prtrt. praet. fuaran, hapan, fapan, 
1 niHan,' ffgnn (nicht fitzen). 1 — Von ftantan fconj. 
VII.) gilt neben dem regelrechten Aantu, Aehtis, Aen- 
lit. AantamAs etc. (T. 2, 9. 215, 2. 129. (35. O. II. (7, 
26. III. (2, 67.) eihe verkürzte, nt fvncopietende, *ic 
es fcheint fchwaehe form und zwar doppelter art 
- «■) ßäm (0. AAn III. (3, 17.) ß&s, ßät (gl. hrab. 97C 
m O. V. (2', H5.) pl. AAmAsi, lAt, AAnt. ß) ßfim fgf. tnonf. 
*04 ßeit (0. IV. 27, 60. V. 24, 49.) piur. ohne 

• I>eleg. Analog findet lieh voti kankan (oonj. I.) neben 
kanksu, kenkis. kenhit (gangu T. 162, (. gengift 0. V. 
d5, 146. gengit T. (35* >0. IV. 26, 27.) ein fyncopiertes 

u ß&rn, gfts, gAt (gl. hrab. 954 fc 975 b ) ; pi.gAmAs (gl.jun.253. 

1 T. (66, 4.) gAt, gAnt ; und gSm, geis, geit (6. I. 2. 37.). 

■ Beides) AAt und Aeit, gAt urid geit Aehen fogar ne- 
I henoindhder {tt b. O. III: 7 1 , 97, (05.) uöd letzlere rei- 
itien'aüf -heit, arabeit etc. — 

. : ! . .' : '"I ’ .•• 

.i ’ ..wd : 1 • ■ " 

' ' Alihochdeutfche fchwaehe conjtigaUon. 

-i-i / I t L w Y II. III. 

' ind.' praef. fg. -u (-m) 1 • ' . -s ■■ -t 

! * - s pl. -mAs ' -t • • ' -nt 
• praet; fg. -td '• ‘ -tAs • -ta 

-i • i ,; • • i * -tumAs -lut '"-tun 

■ ’ Otinf. |iraef. fg. [vocal] • *- -s 1 ' ' '[vocal] 

> »i'i*. : :i. -mAs ' -t -n 

•«*l praet. fg, -ti ; " -tls -li 

:• <1 < i <: pl. -tlmöh .>« -tft * -tln 

• luo t ' imp; lg. ' — - • [vocal] — 

■ 'l.pl.v — • -i-t — 

■' 'j'!" ' ifarf. • >- t n ; , park. f>r;»ef. -ntAr; -tAr. 
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11 . altJi. erße fchwache conjugafion: $69 

der ableituugsvocai lautet j in der erfien , A io der 
zweiten, A in der dritten conjugation. Die f. 856. 857. 
für die Harke ilexion gemachten hemerkungen verliehen 
fich hier, fo weit fie anwendbar find, von felhlt. Fllr 
das 6 in mAs zeugt wiederum haremees, manomees 
K. 20* 21 b ; für die ausnahmsweife endung -im Halt -i 
der I. fg. praet. conj. arhei^Atim (aelluarem) gl. hrab. 
932 b . — d Halt t in -da und 6 in -rUs Halt -tAs bei J. 
(vgl. minnerAdAs 374.) neigt fich zu niederd. mundart; 
tAs T. 121. fluohhotas 128. antlingitas desgleichen. 

Erße fchwache conjugation. 

Kurzßlbige bewahren das i der ableitung überall,' wo 
die Ilexion nicht felbfi mit i anhebt, welches nur bei 
II. III. fg. praef. ind. der fall ift: 


ind. praef. fg. ner-ju 

ner-is 

ner-it 

pl. ner-jamAs 

ner-jat 

ner-jant 

praet. fg. ner-ita 

ner-itAs 

ner-ita 

pl. ner-itumAs 

ner-itut 

ner-itun 

conj. praef. fg. ner-je 

ner-jAs 

ner-je 

ner-jAmAs 

ner-jAt 

ner-jAn 

praet. fg. ner-iti 

ner-itls 

ner-iti 

pi. ner-ittmAs 

ner-itlt 

ner-rilln 

imp. fg. ner-i; pl. 

ner-jat 


inf. ner-jan ; pari. 

ner-jantAr ; 

praet. aer- 


vielleicht wäre im fg. imp. nerl zu fetzen? Hatt des a 
in nerjan, nerjames, ,nerjat liehet gewöhnlich und felbfi 
bei folcheg, die in Harker conj. a behalten, e: nerjen, 
nerjemAs, nerjet [f. die bemerkung zu den langfilb.j 
Es find nur wenige verba: 1) queljan (necare) feljan 
(tradere) fceljan (decorticare) tueljan (niorari) weljan 
(eligere) zeljan fnumerare, dicere) kremjan (adligere) 
lemjan (dtbilitare) vremjan (promovere) zenqan (doma- 
re) denjan (tendore) huenjan (vibrare gl. hrab. 976*) «rjan 
(arare) cherjan (fcopare) nerjan (fervare) fcerjan (ordi- 
näre) terjan (nocere) verjao (navigare) werjan (defen- 
dere) in-fuepjan (fopire) pilepjan (opprimere) Hrewjan 
(fpargere) vlewjuu (lavajte T. 19, 4.) vrewjan (exhilarere) 
reljan (eripere) quetjan (falutare) zetjan (dilanire) 0. IV. 
5, 7.) hekjan (fepire) lekjan (popere) fekjan (dicere) 
weltjau (copcutere). i — 2) dikjan (orare). — 3) liuljan 
(legere) muljun (conterore) vrumjan (promovere) pur- 
jan (erigore),, lyj.-purjan (evenire) fpurjan (inveBigare) 
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fcutjan (commovere) Itrutjan (fpoliare) chnuljan (eli- 
dere) hukjan (cogilare). 

Anmerkungen: «) das j geht nach r zuweilen in g, 
zuweilen, in ig Uber, als nergan, vergan, wergan K. 
58 b nerige (gl. monf. 397.) purigen (ibid. 323.) — ß) häu- 
figer fällt es ganz aus und der vorltehende conf. gemi- 
ldert, als: quellan, mulian, fellan, zellan, vrumman, 
cherran, nerran, terran, terran, in-fueppan, rettan, fcultan, 
chnuffan, diccan etc. wo dann nur in II. III. praef. fg. 
und II. imp. fg. einfacher conf. bleiben muß (vorhin 
f. 867») z. b. quellu, quelis, quelit, quellamös ; vrummu, 
vrumis, vrumit, vrummamös; cherru , cheris, cberit, 
cherramds etc. Und ebenfo im ganzen praet. queiila, 
niulila, terita, retila, retila, fcutita, dikila etc. Diele 
gemination hat, weil fie langfilbig macht, mifchungen 
mit der conj. langfilbiger verba verurfacht, wie Geh 
hernach zeigen wird. 

Langjilbige verba characterifiert meiftentheils (vgl. 
anm. 1.) die auswerfung des ableitungs-i, wovon im 
praet. folgende weitere Wirkungen ahhängen : u ) das e 
erfährt rUckumlaut in a. ß) geminierte conf. wird vor 
dem -ta, l6s etc. einfach, y) fchließt die wurzel mit: 
ld, lt, nd, nt, rd, rt, ft, ft, ht, fo fällt vor dem -U, 
-tös etc. das wurzelhafte d und t weg; 1z, nz, rz, Is, ns, 
rs hingegen fo wie einfaches t, d bleiben. — paradigma: 
ind. praef. fg. prenn-u prenn-ts prenn-tl 

pl. prenn-amÄs prenn-at prenn-ant 

praet. fg- pran -ta pran -t6s pran -ta 

pl. pran -tumes pran -tut pran -tun 

conj. praef. fg. prenn-e prenn-6s prenn-e 

pl. prenn-£m6s prenn-öt prenn-^n 

imp. fg. prenn-1, pl. prenn-at 

inf. prenn-an; part. prenn-ant6r; ki-prant^r 

II. III. fg. praef. prennis, prcnnlt (abflehend von neris, 
nerit), imp. prenni, wofür fich vielleicht noch beweife 
entdecken werden, fetze ich vorläufig nach dem golh. 
an. Wie bei’ den kurzlilbigen pflegt auch hier prenneo, 
prennet, prennemte, ft. prennan, prennat, prennamt's, 
zu flehen ; vermuthlich wirkte das eingedickt gewefene 
ableitungs-i auf diefe fchwächung des a hin. Daß das 
gewicht langer wurzel das i der ableitung hemme, be- 
greift fich; warum aber hat nicht auch im praef. rUck- 
uinlaut des e .llatt? ich glaube a) weil im praet. rein vo- 
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califches i (— Ita) herrfchte: defTen aufhebung fehr fühl- 
bar war und darum den gebundenen voc. befreite; das 
confonantifche j des praef. überhörte lieh und feine aus- 
laflung blieb ohne Wirkung. Auch bei den kurzlilbigen 
zog die das Ij, rj vertretende gern. II, rr keinen rück- 
umlnut nach lieh, ß) in II. III. praef. ind. und II. imp. 
fg. hatte das i der Ilexion den rückumlaut doch gehin- 
dert, diefe formen dützten den umlaut auch in allen 
übrigen des praef. y) vermuthlich erfolgte die fyncope 
des i praet. nicht gleichzeitig mit der des j praef. fon- 
dern früher. 

Beifpiele der zahlreichen hierher fallenden verba : 
i) fnellan (digito projicere) fnalta ; flellan (eollocare) 
daltn ; vellan (caedere) valta ; welzan (volvere) walzta ; 
helfan (amplecti) halfla ; memman (?coroplacere) mamta 
(N. 34, 4 4.); piwemman (maculare) piwamta ; chemphan 
(certare) champhla ; demphan (fupprimere) damphta ; chen- 
nan (nofeere) chanta; nennan (nominare) nanta ; prennan 
(urere) pranta ; rennan (currere) ranta ; feentan (dedeco- 
rare) feanta ; fuentan (dilapidare) fuanta ; wentan (ver- 
tere) wanta; ki-nendan (audere) kinanta; fendan (mit- 
tere) fanta; enkan (angudare) ancta; duenkan (arctare) 
duancta ; henkan (concedere) hancta ; fprenkan (rum- 
.pere) fprancta ; fenchan (inclinare) fanhta ; fcenchan (in- 
fundere) fcanhla ; denchan (foetidum reddere) danhta'; 
wenchan (vacillare) wanhla ; merran (impedire) marta ; 
fperran (claudere) fparta ; derren (ficcare) darta ; werman 
(calefacere) warmta ; fterpan (occidere) Ilarpta ; werpan 
(volvere) warptat zerpan (volutare) zarpta; rertan (?pro- 
nuntiare) rarta ; derchan (roborare) (larhta ; reffan (incre- 
pare) raffta ; heftan (figere) hafta ; ir-kezan (delectare) 
irkazta ; fezan (ponere) fazta ; huezan (acuere) huazta'; 
duefpan (exftinguere) d.uafpta; meftan (faginare) mafta'; 
redan (rnorari) rafla; decchan (tegere) dahta; chlecchan 
(disrumpere) chlahta ; recchan (exponere) rahta ; fiecchan 
(figere) dahta: drecchan (extendere) drahta ; wecchan 
(excitare) wahta; wrecchan (perferqui) wrahta. — 2) dil- 
lan (fedare) dilta ; villan (caedere) vilta ; hei man (galeare) 
höirnta ; miltan (mifereri) milta ; feimphan (ignominia affi- 
cere) fcimpbta ; antlinkan (refpondere) antlincta ; feirman 
(tegere) feirmta; ki-pirnen (erigere) kipirnta ; chrifan (ra- 
pere) chrifta ; diftan (condituere) difta ; milTan (aberrare) 
mida ; fcricchan (exfilire) ferihta ; ar-dicchan (fuffocare) 
dibta. — 3) vullan (implere) vulta; huldan (favere) hulta; 
dultan (pati) dulta ; krumpan (curvare) krumpta ; zuntan 
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(incendere) zunta ; chundan (notum facere) chunta ; pi- 
durnan (fpinis cingerc) pidurnla; var-fpurnan (impin- 
gere) fpurnta ; fcurfan (exenterare) feurfta; antwurtan 
(refpondere) antwurta ; Aurzan (labi) Aurzta ; durAan (litire) 
durAa ; hurfkan (acuere) hurfcta ; fcurkan (praecjpilare) 
fcureta; kurlan (cingere) kurla ; vurban (mundare) vurpU; 
chnupfan (nectere) chnupfta; chuOan (ofculari) cbuAa; 
luAan (cupere) luAa ; zucchan (rapere) zuhta ; itaruhhan 
(ruminare) itaruhta. — 4) wänan (putare) wänla : rnäran 
(divulgare) märta ; wätan (veAire) w&tta. — 5) chdran (re- 
verti) Charta; Idran (docere) ldrta. — 6) llan (feAinare); 
Jtman (glutinare) linita ; pltdan (taetifieare) plldta ;• hulgao 
(albare) hutgta ; wlhan (facrare) wihta; llhtan (facilitare) 
llbta. — 7) kouman (curare) koumta; chrdnan (garrire) 
chrdnta ; bdnan (irridere) hdnta; hdran (audire) bdrta; 
Ad ran (deAruere) Adrta; ki-Ioupan (credere) kiloupU; 
roufan (vellere) roufta; toufan (baptizare) toufla ; ndtan 
(cogere) ndtta; ar-ddan (vaAare) arddta ; ldfan (folvere) 
IdAa ; dfan (vaAare) 6Aa ; trdAan (folari) tröAa ; oukan 
(oAendere) oucta ; ar - vloukan (fugare) vloucta. — 
8) chüinan (gemere) cbümta; fcüman (fpumare) fcümu ; 
zünan (fepire) zönla ; prühhan (uti) prübta. — 9) teilao 
(dividere) teilta; beilan (fanare) heilta ; nieinan (putare) 
meinta; ir- feeinan (oAendere) feeinta: zeinan (ügnifi- 
care) zeinta ; chleipan (illinere) chleipta ; leipnn (relin- 
quere) leipta ; peitan (urgere) peitta ; preitan (dilatarej 
preitta ; leilan (ducere) leitta ; fpreitan (fpargere) fpreitu ; 
neigan (adligere) neigta ; ki-weigan (probare) weigta; 
hneikan (flectere) hneicta ; weikan (vexare) weicta. — 
10) wiuman (featere) vviumta; Ariunan (lucrari) Ariunt«; 
Aiuran (remigare) Aiurta; diupan (furari) diupta : liupan 
(carura effe) liupta ; Aiufan (orbare) Aiufla ; riutan (fucci- 
dere) riulta ; fpriugan (fulcire) fpriugta; liublan (lucere) 
liuhta; hierher zähle ich auch die mit in, ie bei O., als 
gi -Baren (perducere) gi-fiarta (III. 14. 45. 21, 9.) gifeia- 
ren (expedire) gifeiarta (IV. 12, 88.) gimieren (appelierei 
gimierta (V. 25, 4.) ziaren (ornare) ziarta ; mieten (re- 
munerare) mietta. — 11) vuolan (fentire) vuolta: fpuoUn 
(purgare) fpuolta ; wuoian (fulfodere) wuolta ; tuvxnan 

(judicare) tuomta ; zuoman (evacuare) zuomta ; fuonan 

(judicare) fuonta; hruoran (tangere) hruorta ; vuoran 

(ducere) vuorta ; truopan (obfeurare) truopta ; pruotao 
(fovere) pruotta ; pruokan (terrere) pruocta; huolan («l- 
Aodire) huotla; fuohhan (quaerere) fuobta. — 12) Bil- 
dungen mit -al, -an, -ar: als mahalan (fennociuari) 
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rnahalta ; nakalan (clavis fixere) nakalta; kakanan (ob- 
viare) kakanta. — 18) bildungen mit -la, - uft : kirizan 
(concupifcere) anazan (11. anizan?, incitare) ki-jazan 
(alTentiri) duzan (tuiflare) praet. kirizta , anazta, duzta ; 
ankuflnn (angere) ankufta. 

Anmerkungen : 1 ) verfchiedene denkmähler hegen das 
ableitungs-i in praef. und praet. ; ihnen fällt, wenn das 
f. 870. vermuthete -ls, ll unerweiflich wäre, die conj. 
der kurz- und iangfilbigen zufammen; namentlich ge- 
währt J. chennida , fendida , quibhida , heftida , meinida, 
nemnida, dehhida, faghida, aughida, lullida, reflida etc. 
doch findet fich 357. hördon ll. höridon. Im T. gibt es 
noch viele -ita (zumahl nach mf, ng, fg, ld, rt, ht, 
ft, als: fcimphita, bengita , antlingita , mifgita, heldita, 
antwurtita, ahtita, liuhlita, hellita etc.) wo die gl. monf. 
O. und N. fyncopiertes -ta zeigen. Verbis, deren wurzel 
auf einfaches h ausgeht (nicht denen auf hh) läßt felbft 
O. das i, als: fkiuhen (vereri) fkiuhita ; nähen (appropin- 
quare) n&hita [vgl. unten anom. 5.]; ffuch ableitungen 
mit erfter langer filbe fcheint es gern zu bleiben , z. b. 
pouhnan (fignificare , ll. pouhanan) pouhnita; ar-ltalan 
(exinanire) arltalila [d. h. arilalan, aritälita, nach der 
note oben f. 374.] lerchnnn (diffimulare , ll. terchinan) 
terchnita; vuotran (pafcere, ll. vuotaran) vuotrita ; vluo- 
bran (confolari ft. vluobaran) vluobrita ; hcilizan (d. i. 
beifizan, falutare) heilizita ; rüni/.an (rünizan , fufurrare) 
rünizita etc. Im allgemeinen merke man auch , daß das 
pari, praet. auslautend volle form mit dem ableitungs-i 
behält, während fie das praet. ind. bereits fyncopiert [f. 
unten participium]. — i) der conf. vor dem t praet. der 
zuf. gezogenen form ift fchvvierig und nach verfchieden- 
beit der mundart feft zu fetzen. Die quellen fchwan- 
ken ; folche, die noch inlautende med. b. g. dulden, pfle- 
gen fie vor t in ten. zu fchärfen, z. b. uoben , nopta ; 
werben, warpta ; hengeu, hancta, doch felbft 0. ift un- 
zuverläßig, er und T. erlauben auch die med. vor dem 
t. (I. 43, 28. goumpla f. goumta). Strengnlth. galt ten. 
durchgreifend ; wegen des cch. bin ich zweifelhaft, ob 
es vor dem t zu h oder c werde? K. 29 b gibt kifiaclöm 
46 h kiftrahtör. Bei 0. T. etc. , welche Hecken , ftrecken 
fch reiben, ift ftacta , ftracta ausgemacht. — 3) urfprüng- 
Iich kurzlilbige , durch gemination in gewiflen fallen 
langfilbig geworden , mäßen fich zuweilen als durchaus 
langfilbige behandeln laßen und Uberkommen namentlich 
rUckumlaut. So entfpringt allmählig. zellu, zelils, zelllt; 
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zellamAs; praet. zalta anftatt zellu, zelis, zelit, zella- 
m6s; ^praet. zelita ; desgl. fellu, falta ft. Mita ; hullu. 
hulta ft. hulita; kremmu, kramta ft., kremila ; fcuttu, 
fcutta ft. fcutita ; rettu , ratta ft. retila : quettu , qualta 
ft. quetita etc. zumahl begllnftigt O. diefe , wie mir 
fcheint , unorganifchcn praeterita , indem gemioation, 
welche felbft erft im praef. aus dem ableitungs-i erwachft, 
nicht nochinahls durch delfen fyncope im praet. he- 
ftimmt werden kann. Man ftelle Wörter mit urfprüngli- 
chen gern, denen mit unurfprttnglicher gegenüber, z. b. 
vullan (implere) vullls, vulllt, praet. vulta; chennan 
(cofcere) chennls, chennlt, chanta dem huHan (operire) 
hulis , hulit, praet. hulita; dennan (lendere) denis, de- 
nit, denita. Aus vulfita, chemita wird jenes vulta, 
chanta , folglich fetzen hulta , dnnta ein hullita , dennita 
voraus, welche nicht vorhanden feyn können, folange 
die fprache den urfprung des hullan, dennan aus huljan, 
denjan fühlt. In der thnt ift auch denuan fo unerhört 
als danta und felbft 0. gewahrt thenen , thenita , allein 
er gebraucht das analoge feilen ftradere) falta neben dem 
richtigeren wellen (eligere) welita (nicht walla) , ja von 
zellen abwechfelnd zelita oder zalta (ohne eigentlichen 
unterfchied einer bedeulung numeravit und narravit} 
wahrend ihm doch II. III. praef. ftets zelis, zelit lauten, 
niemahls zellts , zelllt. Diefe fchwankende , progreflive 
Verwandlung kurzlilbiger verba in langßlbiger ift keiner 
allgemeinen darfteilung fähig , fondern nach zeit und 
mundart zu beftimmen. — i) tadelhaft fcheint mir ge- 
mination nach langem vocal (vgl. oben f. 54. 183.} z. b. 
hArran (nudire) lArran (docere) beide bei K. mehrmabls; 
fiArran (deftruere) gl. monf. 335. wönnan (fperare) K. 24* 
gl. jun. 187; hreinnan (caftigare K. 23* Ulan ffeftinsre} 
gl. monf. 383. 399. wiewohl fie gleichfalls aus aflimilier- 
lern j der ableitung enlfpringt (ft. hArjan, -lArjan, wftnjan, 
lljan) folglich in II. III. fg. und dem imp. unterbleibt 
(hAris, lArlt, llit, niemahls hArrls etc.). Gabe man üe 
zu, fo mtlfte in Wörtern mit organifcher, d. h. von die- 
fem j unabhängiger gemination confequent dreifaches r etc. 
möglich werden, fparrran f. fparrjan. — 5) die con- 
traction des praet. vermengt zuweilen : nanta kann von 
nennan (nominare) oder nendan (audere) herrtlhren. 

Zweite fchwache conjugation. 
ind. praef. fg. falp - 6m Talp - 6s falp - At 

pl. falp - ArnAs falp - 6t falp - 6nt 
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praet. fg. falp - dta 

pl. falp - dtumes 
conj. praef. fg. falp - de 

pl. falp - ddmds 
praet. fg. falp - öti 

pl. falp - dtlmds 


falp - dtds 
falp - dtut 
falp - dds 
falp - ddt 
falp - dtls 
falp - «Hit 


imp. II. fg. falp - d ; pl. falp - dt 


falp - öta 
falp - dtun 
falp - de 
falp - ddn 
falp - dti 
falp - dtln 


inf. falp-dn; part. falp-dntdr; ki-falp-dtdr. • 


I. fg. praef. feit dem 9. jahrh. -6n ftatt -dm, mifchl 
ßch alfo mit dem inf. und der allmählig auch -6n datt 
-ömds gebrauchenden 1. pl. praef. Die länge des ab- 
leitungsvocals bedäigt oo bei K. (z. b. ladoot 17 b , mi- 
noont 24 b ) und d bei N. ; der conj. hat bei K. einige- 
mahl eingefchobenes h, als: fcawdhe 52 b trahtdhe 55 b 
[oben f. 189.]. 0. T. und gl. monf. , mit verfchluckung 

des characteriftifchen voc. des conj. fetzen (wie der 
Gothe) -d, -ds, -d, dmds etc. für -de, -dds etc. , ihnen 
fallen daher II. fg. und I. II. pl. praef. conj. ind. zu- 
faminen. Der fpätere N. behält das d, fchreiht aber 
(nach Fllglidatlers mittheilung) -oe, -odd, -oe; -odn, 
-oAnt, -odn, welches nicht gerade ein früheres -dd, 
-dAs widerlegt. In den pfalmen zuweilen oi für oe, als : 
bötoidn 96, 7; minnoidn 86, 1; chdfoidn 108, 29; zu- 
weilen ei: böteidn 70, 7: jageie 7, 6; bildeidd 36, 1; 
verrauthlich j , mithin analog dem bei K. eingefchalte- 
ten h. Auch gl. aug. 125 b ahldgdn 122 h daldge d. ahtddn, 
datde ; mifc. 2, 288. rthhifdia d. i. rlhhirdja (regnet) ft. 
des üblichen rthhifde [wegen des a fllr e oben f. 857.]. 


Einzelne' verba diefer conjugation : 1) haldn (bei 

einigen holdn, arceftere) waldn (? wdldn , aegrotare? 
O. III. 2, 13.) zaldn (dinumerare N. 89, 11.) hlamdn (cre- 
pitare, gl. hrab. 957 b ) namdn (nominare, gl. monf. 344.) 
mandn (monere) w'andn (minuere , corrumpere 0. I. 
22, 115.) zandn (dentibus lacerare) chardn (plangere) 
pi-fmardn (irridere T. 67, 13. 20. 5, 3.) fpardn (refer- 
vare 0. II. 10, 38.)Mardn (nocere) lapdn (recreare) chra- 
wön (gratitare) fcawdn (contemplari) pi-katdn (contin- 
gere) fatdn (faturare) ki-ftatdn (locum praehere) vratdn 
(fauciare) laddn (invitare) paddn (abluere) feaddn (nocere) 
vafdn (quaercre N. 100, 6.) chlakdn (queri) jakdn (venari) 
hantflakön (plaudere manibus). — 8) fpildn (ludere, exul- 
tare) tildn (delere) wildn (velare) zildn (niti) kördn (cu- 
pere) feördn (dertere, meridiari, lafeivire, gl. jun. 181. 
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monf. 344. 347. doc. 234* aug. 427 b ^ocler JcArün?) pi- 
fmOrAn (irridere Ü. IV. 23, 42. 25, 3.) in-cribAn (T. in- 
' crepare) pi‘tAn (orare) fitAn (folere) fmidön (cudere) ki- 
vridAn (pacificare) wökAn (prodeffo) fpöhAn (circumfpi- 
.cere) zühAn (tingere, gl. hrab. 963 b , oder zAhAn?). — 
3) poIAn (jacere) fpunAn (commentari, eigentl. nere; 
0. I. 4 4, 4 6. II. 4, 424. V. 4 4. 50.) cborAn "(guftare) lo- 
pAn (laudare) topAn (infanire) ehutAn (? medium, gl. 
mon£. 350.) vnotAn (conquaflare . N. 409, 6.) fcrodAn 
(fcrutari bei N. , fcrutAn bei T.) rohAn (rugire, gl. hrab. 
964* vgl. N. 24, 4 4. 37, 9.) — 5) dancdallAn (ineditan* 
gl. jun. 24 4.) challAn (nugari) wallAn (ambulare) umpi- 
halpAn (circumdare) falpAn (ungere) int-halfAn (deeol- 
lare) nidar-walzAn (provolvere) falzAn (fallare) walkAn 
(volutari) damnAn (damnare) wannAn (ventilare) antAn 
(zelari f. anadön) vantAn (fafciis involvere? 0. I. 44, K6. 
fartdAn) danlon (traherö) phlanzAn (plantare) drankAo 
(comprimere) lankAn (defiderare) wunni-fankAn (jubi- 
lare) vuri-vankAn (praeoccupare) fprankAn (falire Pi. 38. 
4. 54, 4.) danchAn (gratias agere) wanchAn (vacillare 
arnAn (meiere) warn An (tnunire) arlAn (habitare) vokal- 
rartAn (augnrari gl. jun. 4 94.) vnartAn (anbelare) ki- 
chraphA» (hamare) ki-fcafAn (conficere 0. IV. 29, 61 
praftAn (Ilrepere) hn^An (odiffe, bei 0.) va^An (caperr 
fcazAn (lucrari) zafkAn (rapere) mahhAn (facere) rahhAo 
(dilTerere) int-rahhAn (exeufare) ahtAn (reputare) DahtAn 
(victimare) IrahlAn (cogilare). — 5) kol-fpellAn (evan- 
gelizare) krunt-fdllAn (fundare) kris-crimmAn (lindere, 
gl. monf. ; N. griscramön) innön (recipere) roinnA« 
(arnare) chintAn (prolem habere N. 407, 37.) rffntAn frem- 
dere , refpondere) fpbnlAn (expendere, largiri) wintdn 
(ventilare) irrAn (errare) hirmAn (celTare) werfön (jactare 
N. 24, 4 4.) hgrtAn (alternari) wirlAn (epulariN. 44, 5.) wer- 
dAn (aeftimare) ki-werdAn (praeditum elTe) verkAn (pofce- 
re) wörchAn (operari) hriwAn "(poenitere) niwAn (reno- 
vare) möjAn (temperare N. 439, 8,) fcblTAn (dolare) zeiTAo 
(fervere, fpumare) miltAn (ftercorare) nefton, niflAn (nidili- 
care) vifcAn (pifcari) hizAn (aeltuare) löochAn (lambere) ana- 
prAbhAn (increpare) flehhAn (Ilimulare, gl. hrab. 969* 975* 
UblAn (dictare). — 6) Holl An (fundare) inuntAn (tuen 
wuntön (vulnerare) tunehAn (tingere) IpornAn (calcitrare 
vorfoAn (inquirere) purkAn (civiUdem conftituere, uppAo 
(evacuare X. 63, 9.) pi-ftophAn (obturare) chofiAn \tentarfi 
lullAn (appetere T. 4 4 6. monf. 409.) nAl-zogön (violare) 
chlocchAu (pulfare) locchAn (pellicere) proccbAu (didna- 
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gere)'. — 7) mAIAn (pingere) tuAIAn {rnornrf) zälArt (diripero) 
pärtSn (acervare gl. jtin. 237.) vArAn (faHere) lAkAn (infl— 
diari) rAt-vrAkAn (eon/ulere, gl. jun. 197.) IShhAn (fanarA) 
käliün (praevenire) hinlar-fprAhhAn (caluniniari). — 8) ei- 
nön (jüngere) hreinAn (mundare) AeinAn (lapidare) vveinAn 
(ptorare; zeinAn (fignificare) inArAn (am pl in re) fueipAn (fern) 
weipAn (fluctuare) kreifAn (pnlpare O. III. 30, 76.) chAwAn 
(ofcitnre) peitAn (exfpectare) preitAn (dilatafe) fceilAn (di- 
Rinpuere gl. monf. 347. 352.) weidAn (pafcere) reifAn (hioliri 
O. IV. 29, Mi) eifcAn (pofcere) zuo-ka-reigAn (? a Hindere 
gl. jun. 195.) vveigAn (hinnire 1 , gl. hfab. 959* huelAn) 
zeigAn (monftrare, infinuare, gl. hrab. 966‘ 968* O. l: 
17, 28. IV. 4t, 88, 404.) eihhAn (vindicarej’vlAhAn (ro- 
gare) zuAhAn (dubitare). — 9) phlnön (cruciare) vfrAn 
(otiari)’ pifAn (lafcivihe) wlfAh (vifitaAe) RlkAn (ftabu- 
lare N. 48, 15.) znlAn, zulkAn (carpefe). - tL 10) lAnAn (re- 
munerare) chrAnAn • (coronare) chAfAn ''(MandtH) 1 pAfAn 
(alTuere O. IV. 28, 44.) hloufAn (difcurrere gl. jdn. 201.) 
RAvvAn fqaeri). — 11) IfmiArl (circumird) hfifön (ncef- 
vare) mü^An (mutare). — 42) niumAn ftnodulari) dionAri 
'(fervire) ' niotAn (gaudere) liudAn (juhilare ff.' 32, 3.) 
meri --ereo^An (margaritare).' --13) koumAn 1 ‘(epufari) 
broüpAn (fpoliara) öuhhttn (atigere). 14) pfruontAh 
(alimoniam praeRare) buorAn (adulterarej vuorön (alere) 
uparmuotön (Tuperbire)' un m 11056 n (occupari) huohöri 
(deludere) vluohhAn (dira precari). — 45) ein abreitungs-f 
(t?) vor dem A haben folgende: entüAn (finire gl. brab. 
954 b ) herjAn (vaftare) minnöAn (diligere gl. hrab. 964*) 
AwicchPAn (deviare) hliumunU'An (caluniniari) undöAn 
(fluctuare) etc. meiftcns ift es.fchon fj'ncopiert, erkenn- 
bar aber theils an dem umlaut des a in e, theils an der 
conf. gemination. So Rehet redAn (loqui) nothwendig 
fUr redjAn ; vrehtAn (inererl) f. vrehtjAn 1 ; willAn (delcc- 
tare N. 29, 2.) f. willjrtn ; herrAn f. herjAn; IrCttAn (cal- 
care) f. trdtljAn; wittAn (diferiminare gl. monf. 359.) f. 
witjAn etc. — 16) die zahlreichen ableitnngen von fubft. 
oder" aldj. mit den bildnngen -/am, -al, -il, -ol, -an, 
-in, -id, -öd, -ah, -aht fafle ich hier in 

einigen beifpielen zufammen : kinuhtfamAn (fatisfieri) 

vreilTamAn (periclitari) avalAn (fatagere) pi-vankalAn 
(praeoccupare) vokalAn (aufpicari) petalAn (mendicare) 
RammarAn (balbutire) kruopilAn (rimari) rikilon (clau- 
dere) vihilAn (limare) pi-AumpilAn (truncare) zorcho- 
lAn (Aegrtotare 0. III. 23, 50.) famanAn (cougrogare) Cpa- 
nAn (aequare) ofanAn (aperire) wAfanAn (armare) hafa- 
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878 II. alth. zweite fchwache conjugation. 

nön (pojire) rökanön (pluere) fekanön (benedtcere) trn- 
kanön (fallore) veihhanön (fraudare) zeih ha nun (fignare) 
redinön ( raliocinari ) hepinon (traclare) hahfinön ( ener- 
vare) altinön (difümulare) pipiuön (treinere) veftinön 

(firmare) wiginön (mulctarej koukarön ( vacare J ininoi- 
rön (minuere) laftarön (convitiari) opfarön (offerre) Ißm- 
peron (temperare) fuiöhhardn (polire) vüjarön (compe- 
dire) vlokarön (volilare) wuotardn (mirori) zimparön 

{fabricare) ir-choporön (recuperare) anaddu (aeuiuJari; 

vladön (imitari? gl. monf. 357.) kinädön (dignari) pili- 
d6n (eflingere) kilullidön (deleclari) lelidon (recipere 

antfeidon (defendere N. ft. ant-fegiddn) einödon (con- 
fpirare) mittilöddn (mediare) fpillödon (exullare) wiorni- 
d6n (fca(ere) duruflikön (indigere) pirikön (foecundare, 
apahön (abominari) pürahtdn ( illuftrare ) zorahton (id-j. 
Aflimilalionen und fvncopen des biidungsvocals [z. b. 
murmuldn , öponön , choporön , veihnön gl. hrab. 969* 
vdhnön T. 4 4 4. ,f , veihhanön; vielleicht das unter 8 an- 
geführte zeinön, f. zeihnhn , zeihhapön? koukrön, zim- 
prön, wuntrön etc.] kommen hier nicht in betracht. — 
47) endlich die dunklereu ableitungen -if, -it, - att , 
als: herifdn (dominari) lihhifön ( difümulare ) piderpifön 
(expedire) rlhbifdp (dominari) fcutifön (horrere) pluebi- 
fön (dubitare) winifön (mutire) impitön (inferere) füf- 
tön (?füfitön, geniere) Irabattün (fluctuare) etc. Yoll- 
lländigere angaben aller folcher ableitungen im dritten 
buche. — 

Anmerkungen: 4) fehwanken zwifchen erfter und 

zweiter copj. ift feilen; 0- gebraucht zeinen, zeinta , gi- 
zeinit (I. 4, IG4. V. 4, 52. T. 88.) neben zeindn, zei- 
ndta, gizeinöt (IV, 5, 44. V. 5, 28. 4 4, 4.). Bildungen 
auf -izan gehören der erften, die auf -ifön der zwei- 
ten an, darum Hebt crcmizdn (fremere) gl. hrab. 964 k 
grernizöla (fremuit) T. 4 35. fehlerhaft f. cremizan , gre- 
mizita ; unterfchieden davon ift aber crimmifdn (faevire! 
gl. hrab. 1. c., jun. 225.; tardn neben lerFen (r= larjan, 
beruht nicht auf fchwanken , hindern doppelter heriei- 
tung, jenes von dem fubft. tara , diefes von einem ven- 
lorenen ftarken verbum. Einige golhifch zur erften ge- 
hörende liehen alth. in der zweiten z. b. agjan (terrere) 
bei N. 57, 3. egdn (wie der uinlaut zeigt, für egjdn, 
wo nicht eget [wie 79, 47. zündet f. zunddt] zu lefeo 
ift. — 2) fchwanken zwifchen zweiter und dritter 

[f. dort anm. 2.] , 
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• Dritte Jchwache conjuyation. ' 

ind. praef. fg. hap - 6m hap - 6s hap - 6t 
pl. hap - 6tn6s hap - 6t hap - 6nt 

praet. fp. hap - 6ta hap - 6t6s hap - 6ta 

, pl. hap - 6Uim6s hap - 6tut hap - 6tun 

conj. praef. fg. hap -,6e hap - 66s hap - 6e 

pl. hap f 66m6s hap - 66t hap - 66n , 

praet. fg. hap - 6ti hap - 6tls hap — 6ti ; 

pl. hap - 6tlm6s hap - 6tlt 'hap-ötln •! 

imp. II. fg. hap - 6; pl. hap - 6t 

inf. hap - 6n : part.hap - 6nt6r; hap 6t6r. 

wie bei der vorigen conj. wird -im und -6tn6s allmäh- 
lig zu -in; auch die conjunctivflexionen folgen der ana- 
logie von 6e, 66s etc., N. hat -ee, -e6ft, -ee; -e6q, 
-e6nt, -e6n [zuweilen -ei, habeie ft. 12, 5. fchamei6ti 
34, 4. etc.]; 0. T. und andere: -6, -6s, -6 etc. Nach 
dem goth. könnte man im pl. praef. ind. hapamös, ha- 
pant erwarten, welches nirgends vorkommt. Selten fin- 
det fich ftatt des ableitungsvocals -6 ein -ft, luagäta 
0. V. 7, 14. 6räta V. 25, 157. [I. 16, 2. thioniUa ft. thio- 
nöta, III. 6, 37. koräta ft. koröta] T. 103. fcamäta; T. 87. 
IÖ4. wonäta won6tun gl. monT. 365. ih vvonün Pez thef. 
1,418.: gl. aug. 124* altüt (antiquitatur) und iinp. wartä 
N. 79, 6. was lieh dein mlnä, feftinoda oben f. 723. ver- 
gleicht und dem fachf. nähert. 

Einzelne Wörter: 1) ram6n (tendere N. 118, 30.) fea- 
ui6n (erubefeere) var-man6n (contemnere, gl. jun. 201. 
N. 99, 3; bei 0. fir-mon6n 111. 17, 105, 109.) wan6n (ha- 
bitare N. 87, 17. bei 0. T. won6n) har6n (clainate) fpa- 
r6n (parcere) Itar6n (fixis oculis intueri) hap6n (habere, 
lenere) ar-ftap6n (rigere) zaw6n (agere, promovere) 
dak6n (liiere) ki-mak6n (poliere) fak6n (dicere) in-fa- 
ken (delibare) — 2) zil6n (Iludere) hliu6n (recumbere), 
pi-win6n (depafeere gl. jun. 201.) wör6n (durare N. 106, 
38. O. 11. 8, 68.) wt‘r6n (praeftare J. 385.) int-wCr6n 
(praelerire) chlöp6n (haerere) löpön (vivere) — 3) dol6n 
(pali) rom6n (? 0. IV. 29, 73.) won6n (f. wanön) ar-to- 
p6n (infanire gl. hrab. 954 b ) hlof6n (aufcullare) hok6n 
(cogitare; 0. hog6n neben huggen , hugita; N. 114, 4. 
be-hug6ta) — 4) alt6n (fenefeere) ar-chalt6n (frigefeere) 
hnlden (vergere) ar-pald6n (audere) hank6n (pend6re) 
lank6u (deliderare) N. 37, 1. 106, 5.) ft ranken (corrobo- 
rari) ar-narr6n (dolipere) parr6n (rigere) ar r parm6a 
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880 II. atth. dritte fckwavhe conjugation. 

(mifereri) darpün (egere) partta. /pubefcere) warten (ca- 
vere) haften (teneri) bagen (odiffe J. 345. T. 67, 18. 
N. 128, 5.) nag£n (madere) lagen (languere) pagün (me- 
lius fe habere T. 55, 7.) raftün (quiefcere) vaft£n (jeju— 
nare) lahh£n ( ridere N. 34, 14.) wahhön (vigilare) un- 
mahten (languere) — 5) ki - ftillön (liiere) ar - plint£n 
(coecari) ar- vörrün (alienare) lirnün, lörnün (difcere ; 
ar-vimün (fenefcere) dicchün { groffefcere) — 6) vollen 
(fequi) ar-ftumm6n ( mulefeere ) ar-tumpün (ftultefcerei 
fcorr£n (eminere) porken (ca v eres forken (moerere) mornto 
(lugere) dornen (obftupere) roden (ferruginare) lofkvn (la- 
tere) — 7) fuhren (gravari) krä.\\6n (canefcere) päkün (rixari) 
ar-träk^n (taedere) vräkön oder vrühün (interrogare) fm4- 
hün (vilefeere gl. rnonf. 347. N. 13, 6.) — 8) vlßn (odiffe) 
hullün (niorari) rlftn (maturefeere) fulk£n (tacere) lihbfn 
(placere). — 9) krü£n (horrere) trCn'n, trüw£n (confi- 
dere) ar - vülen (putrefeere) rünün (clam loqui) Hünen 
(ftupere) trür£n (moerere) ar-fürün (acefcere) — 10) er£n 
(honorare) arheiün (ur^re, gl. monf. 320.) reidün (cri- 
fpare) arheig^n (fervere) ar - pleihhün (pallefcere) ar- 
weihhön ( marcefcere ) — 11) rülün (rutilare) ar-plödrii 
(vereri) — 12) hruomün (jaclare) luokün (videre) ar-luo- 
kün (perfpicere gl. jun. 204.) üg-luok£n (eminere gl. 
hrab. 961 b ) — 13) ableitungeu von bildungen -al, -am, 
-an, -ar etc. find unhiiufiger als in voriger conj. ; beifpiele 
ar-ltalön (vanefeere) lunchilün (obfeurari) chadramrii 
(perftrepere) [vgl. ar - paramün ft. ar-parmün] trunchan^n 
(ebriari 0. II. 8, 98.) hlutrön (liquefieri) veigl£n r pin— 
guefeere); oft finden f}ch bildungen -ak: luftak£n fde- 
lectari) rollakOn (aeruginem contrahere) intwonaken (de- 
fuefeere) pluotakün (fanguinare) zi-aecharak£n (fodere (d. 
monf. 398.) etc. vgl. die unter 6 angeführten forakt'n, porakfn. 

Anmerkungen : 1) zwifchen dritter und erfter febwan- 
ken die verba hapön und fakin. O. T. N. exh. regel- 
mäßig habün nach dritter; K. (neben dem inf. haWo 
39 b und part. kifaabüt 31*) im praef. hebit (habet) 15*28* 
44* 54*; desgl. J. hebit 343. und im praet. hapta 355. 
Ebenfo gebrauchen einige ßgjan , fegit; praet. feqitn 
(gl. jun. 202. J. 376. ohne umlaut faghida); andere Jagin, 
fagita (O. T. N. gl. jun. 203.). Bloße fvncope febeint 
hogti 0. II. 24, 26.' IV. 9, 32. ft. hogcHi (I. 8, 43. 9, 27.). 
Über vrftkün f. zehnte anomalie. — *■ 2) wechfel zwifchen 
zweiter und dritter: Halt hagön 0. bagön (III. 14, 234. 
V. 23, 304.) [vgl. f. 851. das goth. fchwanken zwifchen 
dritter und erfter]; ftalt ki- wärün (praeftare) 0. gi-wfc- 
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II. anomalien der alth. conjugation. 881 

rön (I. 15, 16.); Aalt dolÄn 0. tholön (IV, 25, 27.) und 
daneben nach erAer thulten, thulla (IV. 25, 26.) ; neben 
fagön (exhilarare) I. 8, 44. III. 20, 143.) fag£n IV. 26, 72; 
neben cbarön N. 54, 1. Aehet char£n 37, 1 ; anAatt fatön 
80, 17. fat6n, infoweil hier und in ähnlichen fallen den 
ausgaben zu trauen iit. 

Anomalien der alth. conjugation. 

1) Elle beAeht aus viererlei Aämmen «) III. praef. fg. 

ind. lautet: iß. — ß) der inf. /in; III. praef. ind. pl. 

fent (bei J. 347. 357. findun) ; das ganze praef. conj ft, 

fis, ß, ßmes, (fpüter fin) fit, fin. — y) I. fg. praef. ind. 
pim (bim, pin, bin) II. piß (biA) ; pl. I. ptrumüs (fpä- 
ter piruru, pirun, birun) II. pirul (hirut). N. braucht 

die doppelform I. birin, birn II j birint; I. bin II. bint. 

Der verlorene Aamm zu pirun lautete fchwerlieh pifan, 
peis (nach rlfan, reis, rirun) , vermuthlicher plan , pei 
(nach fcrlan, fcrei f. 867.). — <J) der inf. wefan. imp. 
wis; praet. was, iväri, was; w&rumüs (würum, wärun) 
wärut, w&run; conj. wäri, wäris, wäri; wärimis, wä~ 
rit, wärin. Das praef. wifu, wifis, wißt etc. conj» 
wefe, wefös, wöfe etc. geht zuweilen aus der eoncre- 
ten bedeulung mauere in die abAracte effe über, oder 
drückt zuweilen das lat. futurum ero oder den begriff 
tio aus. Zu folcber abAraction wifu zz fum etc. paA 
auch der inf. wefan zz effe Aalt des alteren fin; in der 
exb. finde ich bloß fin, kein wäfan, bei K. bloß wefan 
(16* 19*20 k ) kein fin, desgl. bei T. nur wefan (44, 13.); 
J. hat wefan (354. 398.) neben fin (407) ebenfo 0. we- 
fan (I. 27, 4. IV. 1,16. 4, 24.) und fin (l. 13, 23. 25, 9. 
II. 19, 51.); N. beides wefen (102, 7.) und fin (48, 12. 
99, 3.). Den imp. wis belegt O. 111. 1, 87. V. 10, 11. 
T. 3, 2. 9, 2. N. 26, 9. 82, 2. W. 2, 17. 

2) den goth. Wörtern zweiter anomalie enlfprechen alt— 
hochdeulfche, nur dem 6gan kein uokan, dem munan kein 
munan, wogegen unnan, ar-punnanund tugan hinzutreten. , 
Beachtenswerlh vor allem iA, daß die formellen praet. 
in II. fg. ücht-indicative llexion-t bewahrt, nicht gleich 
den Übrigen Aarken verbis mit dem conjunctivifchen 
-i vertaufchl haben ; aus diefer urfache bleibt hier auch 
der zweiten perfon ablaut des fg., während dort vocal 
des pl. und des conj. eindrang. Die einzelnen verba 
find nun folgende: «) [conj. VII. ] muoqan (licere, lo- 
cum habere) praef, muog, mtioA (?), muog; pl. muo- 
gumths, inuogut, niuogun ; praet. muofa , muofös, muofa; 

Kkk 
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pl. muofum6s, muorim, muofut; conj. praef. muo$,i 
muA^ls etc. praet. muoli, muofts etc. — ß) [conj. VU1.] 
wi^an (fcire, novifle) praef. weil, weift (J. 355. K. 18 v 
0. I. 26, <5. T. 155, 3. 238, 1.) wei 5 ; pl. wi 5 um6s, wi- 
5 ut, wigun ; praet. wiJJ'a , wifTös etc." conj. praef. wi$i, 
wi^ts etc. praet. wiffi, wilTis etc. O. macht das praet. 
wejja und T. wefia; ftlr wei? finde ich bei leUternj 
zuweilen w(t, (131.) für w’i^umös, wi?un : weiiumti. 
weiym (187, 3. 239, 5.) für wefia i oeifta (180, 2.) und 
im part. praet. ftatt wijan w&zan (44, 18.) — y) [conj. 
VIII.) eigan (poffidere), die fchreihung eikan fcheinl hier, 
wegen des aus h entfpringenden g bedenklich, auch vertagt 
K. die ten. dem verbum, freilich nicht dem adj. eikan 
(proprium). Die conj. ift defectiv; praef. fg. {eih, eiht, eib 
oder 6h, ‘ 6bt, 6h?) fehlt überall, nicht derpl. eigumös, eigut, 
eigun; conj. vollAändig eigi, eigls etc. Ein praet. fei Ata, 
ähtu?) mangelt durchaus. Bei N. lautet pl. praef. ind. 
eigen, eiget, eigen; der conj. eige, eigift, eige; pl. eig6n. 
eig6nt, eig6n, welchen formen in den pfalmen häufig ein 
anlautendes h gegeben wird : heigen etc. wie K. 54* aus- 
nahmsweife heikinin (proprii) f. eikinin flehet. — 
d) [conj. IX.] tugan (valere) oder tukan; praef. toue, töht, 
touc, pl. tukum6s etc. oder tob, töht, toh, tugum6s etc.? 
N. 29, Ift. taug hildebr. taoc für taoh= t6h (vgl. oben f. 95.); 
den pl. fchreibt N. tugen, conj. tuge, luglft etc., praet. 
tohta etc., O. dohla, dohtös etc. — t) [conj. X.] makatt 
(poiro) K. 18*, praef. mac, mäht (O. IV. 5, 4 4ü. 6, 3. T 
30, 6. mahlt T. 2, 9.) -mac; pl. makumis, inakut, ma- 
kun (gl. jun. 240. 247.); praet. mahta , mahtos, mahla; 
pl. mahtumfts etc. praef. conj. meki, mekls, meki (K. 20‘ 
21 b 0. I. 18, 33.) praet. mahti, inahtls etc. O. bat mag 
und nicht tneg, außer bei anlehnungen wie megi;, me- 
gih (IV. 12, 115. V. 25, 72.) wiewohl in diefen ftellen 
auch der conj. megi angenommen werden kann. Allein 
O- und T. bilden den pl. mugun, mugut, mugun: N. 
mögen, mugent, mugen (ft. magun, magut etc.) und das 
praet. mohta ft. mahta. Inconfequent behält 0. bei dem 
pl. mugun den conj. megi (I. 18, 33.), welchen T. mutp 
bildet, [189, 3. mugau, poffum; vermuthlich mugan, pofle 
zu lefen?] N. muge (polTim) mugen (poffe) 41, 2. 109, 4. — 
0 [conj. IX.] fcolan (debere) K. 28* 46*; praef. fcaL 
fealt (0. I. 25, 13.) Ical; fculumis, fculut, fculun (fealun 
K. 48* lefefehler f. fculun 45*) ; praet. fcolta etc.; praef. 
conj. fculi; praet. fcolti. Anlehnend fceüs (0. II. 7, 32. 
nach cod. vind.) f. fcal i;. Bei N. fällt das c. aus und 
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der fg. nimmt o für a anü fol, folt, fol; pi. fulen, fu- 
lent, fulen; praet. folla; < praef. conj. fule, fullft etc. 
praet. folte, foltlft etc. , inf. fulen. — ij) [conj.i XII.] 
unnan (favere) praef. an, anft, an ;> pl. unnumts unnut, 
unnun ; praet. doppelt, entw. onäa (nicht onta) on- 
d6s etc. 0. I. 27, 61. II. <7, 3. oder onfia, onftAs etc. 
O. III. 22, i57. ; praef. conj. unni, unnls etc. praet. ondi 
oder enfli. — &) [conj. XII.] Ar-putman (invidere) geht 
wie unnan. ; — *) [conj. XII.] chutuian (novifle) and rö- 
chunnan (arguere) gleichfalls wie i unnan; das doppelte 
praet. chonda (nicht chonta) chondAs und chonfla, chonftös 
belegt 0. 1. 27, 62. III. 16, 14. *) [conj. XII.] pi-kun- 

n an (incipere) ? das regelmäßige i verbum pi - kinnan, 
praef. pi-kinnu, praet. pi-kap, pflegt ans diefem gleich- 
fam als praef. der bedeutung gefetzten praet. ein neues 
fchwaches praet. zu erzielen und zwar wiederum dop- 
peltes, entw. pi-konda (gl. jun. 175. O. II. 7: 4. III. 14, 
31. T. 155, 2; fehlerhaft pi-gunta gl. monf. 338. flatt 
pigunda) oder pi - konfta (biguntla J. 387. 400.). — 
A) [jetzt conj. XII.] turran (audere) praef. tar, tarll, tar; 
pl. turrumis , turfut, turrun ; I praet. torfia; praef. conj. 
turri ; praet. torfti. — p)> [conj. XII.] durfan (opus ha- 
bere) praef. darf, darft, darf;, pl. durfumös etc. praet. 
dorfta oder durfta? beide formen unbeleglicb. — 

Anmerkungen zur zweiten anomalie. a) vielleicht 
entdecken lieh noch andere, i. b. ein dem goth. Agan, 
tnunan paralleles uokan (timere) monan (meminifle, wo- 
mit das abgeleitete fchwache var-*monAn, var-manAn, 
oblivifei, fpernere zuf. hängt);' Läßt fleh aus kt-nah 
(fuflicit gl. jun. 225.) ein ki-näkan (nach makan) 
fchließen? doch ich vermuthe falfche lesart ft. ki-nuak 
und folgere eher ein in^nuoüan (fufficere) praet. ki- 
nuohta (conj. VII.) — b) die ablaute eigumÄs, makumAs 
oder mukumAs, fculumAs ftoßen wider die regel, lie 
follten igumAs, mAkumAs, fdduinAsheißen, fließen aber 
fchon aus der goth. abvveichung äigum, magum, feu- 
lura. turran fällt ganz in XII., d. b. geminierl das r, 
turrumAs für turumAs, torumAs und diefes für tftrumes 
(wie pärumAs); gleiche neigung zum pl. u [wie oben 
f. 865. bruftun, vluhtun f. bräftun, vlAhtun] verräth 
fculumAs und' auffallender mngumfts (neben magumAs) 
aus einem part. praet. ki-mukan (ft. ki-mökan), ki- 
fculan drang es wabrfcheinlich nach und nach tn den 
ind. vor. Noch unorganifeber ergreift in N. fol für 
feal das u (o) fogar den fg. — c) die confonanzaflimila- 

Kkk 2 
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tion des schwachen praet.' entfpricht ziemlich der gothi- 
fchen s chonda, onda,i arpanda genau dem kun(>a; fcolta 
deuf fkulda ; mahta, .dorfla dem mahta, {jaürfta; torfta 
dem daürila; wiflh dem viffa und wie neben vifla dort 
möfla belicht hier neben 'wiffa auch wölla," hingegen 
muofa (lau mnoQa (und. kein muolta). Der pl. chon- 
dum, fcollum etc. i nicht ohondfttum, fcoltätum etc. folgt 
dem allgL typus alth. Schwacher form. — d) keinen 
imp. finde ich, die gothv analogie kunns, paurfs, fkuis 
würde : chuns, dorfs T fcüls rechtfertigen. , — 

1 >3) wellan, wollan (veile); diefes wort hat eine fon- 
derbare riobtung genommen; weil die fprache den ur- 
fprüngllchen conjunctiv altmählig indicaliv nahm und 
dadurch in. eine andere^ conjug. fiel. Fad jedes denkmahl 
bat de bei etwa» eigenes. K. conjugiert : I. willu, II. wili, 
Ilß wili ; pl. I. wellUmös, II. wellet, 111. wüllanl, braucht 
aber auch' im fg. Ml. walle, woraus auf I. welle, II. wel- 
lte zu fchließen ifl. -N.-nL wile,» 11. wile, III. wile; pl. 
L weiten, II. -wöllent, ÜI. weilen ; daneben den fg. 
I. welle,) II. vvelieil, I1L < welle. 0. I. teitfu, II. wili 
(iock \yildft IV. 23, 6SL); HL wilit; pl. I. wolleniis , II. 
wofietii III.it wollent; / daneben, den fg. wolle, wollte, 
wolle., T. Ii willu, AI., will?, (238, 3.) III. wili; pl. wol- 
lentes, wollet, . wollen (Swollent) ; daneben den fg. I. 
wolle:;{239, 3. inclinieit wolih) II wollte (46, 2. Hebt 
woli?) III. wolle. Durchgängig alfo erlofch der äcble 
pl. willmös, willt, i willn, durcligängig die L fg. wili 
außer in N. wile; III. .wili dauert bei K. TL N. und II. 
wills bei T. Der II. fg.; geben K. 0. N. die form des praet 
ipd. wili, wile; der I. fg. K. J. T. 0. die des praef. ind. 
willn; der III. 0. diedfes praef. ind. wilit Diefer fg. praef. 
willu, wilit verführte nach analogie des wechfels i und 6 
(X. 863.864.) zu einem pl. Wi l 116mte (wellen) welchem doch 
itt l. II, .conjunctivüeiion verblieb (nirgends wellnmte. 
wöllat) während IU. weßanl (Ft. wgllön) lautet, und lieh 
zu willu verhält wie höllant zu hillu. Der conj. weilte 
zog von felblt einen vollfländigen fg. oooj. welle etc. 
nach .lieh , beide, Wille und wili, dienen abwech- 
felnd zur Uberfelzung. des lat. vult, velil. voluerit. Wie 
ift aber das fchwaoken des e und o in welltente. wof- 
leinte etc. zu verliehen? Strengallh. quellen (K. N. m- 
hort.) zeigen beftändig ö, felbft 3. 382. weilen t; T. und 
O. hingegen o, Übergänge des ö in o find f. 82. 85. er- 
wähnt;) auf wolle, wollen mag der pari, bollan von 
htsllau oder fpuli , mügi f. fcäli, magi angefchlageo ha- 
S : 


Digitized by Google 


If. anomalien dpr alth. conjngation. 885 

ben. Wenn wolle größere abirrung ift, als w€lle, fo 
Hiinml wolle mehr zu dem davon abflammenden praet. 
wolta, wöltAs etc., deflen fich rammt liehe alth. mund- 
arten bedienen, namentlich auch die, welche im praef. 
w’PlIe etc. hegen; kaum eine hat wdlta (nur gll ca(T. 
SSS 1 * welta, wöltun) gefchweige wilta. Es fcheint, daß 
ohne rüekGcht auf abhängigkeit diefes praet. von dem 
pl. praef., misbräuchlich die analogie fcolta auf 'wolta 
einwirkte. 

4) tum (facere; K. tuan; gl. caff. t6n; T. N. tuon; 
i. duon; 0. duan) trägt gani eigentümliche mifchung 
ftarker und fchwacher form an fich, die aber nur fchein- 
bar feyn dürfte und hohes alterthum verräth. Hier 
ftelle ich die bloßen formen auf; > erklär ungen werden 
am fchluße des cap. folgen: praef. ind. I. luom (fpäter 
tuon) Hi tuos HI. tuot; pl. tuomßs II. tuol III. tuont; 
praef. conj. I. tuoe II. tuoAs IJI tuoe; pl. tooAmAs II. 
tuoöt III. tuo&n. In II. III. fg. fchwankt 0. zwifeben 
duas und duis, dual und duit (analog feinem ItAs, Reis, 
ftAt, Ileit etc. vorhin f. 868.] in II. III. pl. hat er duet, 
duent [wie dort flAt, ftAnt] ; auch in den glofien, wel- 
chen 6 für uo gemäß ift, finde ich tAis, tAil (gl. hrab. 
371*) niemahls aber tuois, tuoit f. tuos, tuot. — praet. 
ind, I. 111. UUa, II. täti; pl. tätumis, tAtut, tAtun ; conj. 
tAti, tAtls, tAti; pl. tAtlmAs etfl. — imp. fg. tuo, pl. 
tuot (O.. duet) ; part. praef. tuontAr; praet. ki-täntr. — 

5) nachflehende verba , deren langem wurzelvocal 
einfaches w oder h folgt, gehen eigentlich nach der 
erllen fchwachen, zeichnen fich aber theils durch fchwan- 
ken zwifchen w und h (zuweilen j), theils durch gänz- 
liche fyncope diefer fpiranten fo wie der ableilungs- 
oder flexionsvocale aus, verdienen auch, weil die mei- 
nen frllherhin Harke form befefien haben, hier eine zuf. 
Heilung; chnähan (nofeere) praet. cbnAta ; praef. conj. 
chnA (nofeat) chnAn (nofeant) J. 373. fl. chnAe, chnAAn. 
chrähan (crocitare) chrAta. dr&han (torquere) drAta. 
lahan (irridere, vituperare gl. monf. 402.)? iAta, iAbta? 
mähan (fecare foenurn) mAta. nähan (fuere. nAta ; 
T. 56, 7. nAwil (fuit). nähan (appropinquare) nAhta bei 
O-, nAhita bei T. (116.) nie nAta; plähan (balare) gl. 
hrab. 955*? plAhita ; plähan (flare) plAta, blAjo (fpiro) 
gl. zwetl. 117*; fähan (ferere) fAta; fAwit (ferit) T. 76. 
fAwent (ferunt) 38, 1. fAhet> f6hent N. 36, 26. 125, 5. 
fmähun (fpernere) fiuAhta, fmähita. chäwan (vocare) 

T. 141. giköwen, praet. chAta?;. f&wan (flagnare) N. 
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406, 35; praet. fAta? hhoan (nubere) btta, gl. monf. 
396. hljen T. 156; Ulwan (mori) töta (gl. monf. 353.) 
N. 24, 48. fleht douela (?töwAta) nach dritter conj.t 
fciuhan (vereri) fciuhita, fciubta, nicht fciula; N. flie- 
hen, fkiehta. muohan (vexare) muota (gl. monf. 326.) 

N. 93, 5. niuohla. pluohan (florere) pluota, pluohita 
(gl. jun. 203.) pluogentin (florentis) gl. monf. 334. rwo- 
han (rogire) ruota N. 37, 9. J'ptton f. fpuoan (bene pro- 
cedere) N. 2, 1. 418, 29. praet. fpuota 15, 4. 418, 28; 
fpuohan oder fpuowan finde ich nicht, püan (habitare, 
colere) oder püwan; praet. püta; gl. jun. 199. neben pa- 
wan merkwürdig pahan , ich vermuthe lefefehler filr 
püwan auf derfelben fpalte püwo colonus) und pühan, 
da ficb zwar pawan — pauan, pouwan, kein pAban 
(praet. pAla!) denken läßt*). — Ohne zweifei gab es 
folcher verba noch mehrere (vgl. das mittelh.), bei allen 
fallt im praet. mit der fpirans zugleich das ableitungs-i 
weg (chnAta — pöta, nicht chnAita, pöita), das praef. 
behalt aber den flexionsvocal ; chnAit, plAit (gl. jun. 840.) 
püit etc. nur fpuot würde für fpuoit wie der inf. fpuon 
f. fpuoan ftehn (vgl. in 4ter anom. tuot f. tuoit). 

6) kankan zeigt außer dem f. 868. bemerkten fchwan- 
kenden praef. nichts anomales, namentlich kein dem 
goth. gaggida Yddja paralleles kenkita, itta! 

7) prinkan macht das praet. prähta, pl. prühtim; 

O. laßt heben brAhta, brAhtun die ftarke fonn brang, 
brungun zu, auch gl. monf. 363. das part. pnmhan. den- 
chan (cogitare) dunchan (videri) haben dähta, dühta; 
wurchan (operari) worahta oder «worhta; im praef. 
fchwankt der vocal, K. fetzt wurchan, 0. wirken; wfir- 
chön (nach zweiter fchw.) ifl eine ableitung und gebt 
regelfeil. Das A in prähta, dAhta entfernt fich von der 
goth. kürze, wird aber durch praahta, praahtun gl. 
hrab. 959 k 964 k und das mittelh. gewis. 

8) fchwache verba mit der bildung ~aw gehen rich- 
tig nach erller conj. ; löfen aber bei fyncope des ablei- 
tungs-i vor dem -ta praet. jenes aw in den vocal u 
oder o auf [vgl. f. 4 46. 147.]. Im praef. bleibt aw: ka- 
rawan (praeparare) pi-fcatawan (obumbrare) falawan 


*) Ganz ungehörig zu bAan fcheint das dunkele Strwirl» fde- 
gas) 0. II. 7, 36, und biruun (dcgebant) 0. IV. t, III. 
der form nach ein bi-riwan, bi-rou, bi-runn der conj. 
IX.) fordernd und raanere, quiefeere (ruhen) bedeuten«!, 
- unterfchieden von hriwan treuen). > • 
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(decolorare) varawan (tingere) ; im praet. entw. voliflän- 
dig karawüu, fcatawita, faiawita, varawila oder fyn- 
copierl: karotu, falota, varota, (nicht zu mifchen mit 

dem -Ata zweiter conj., daher) gleichbedeulig karuta 
(hild. und gl. hrab. 962 b ) etc. gefchrieben, wie ich auch 
K. 24 b fllr karata zu leien vorfchlagc. Die ausHoßung 
des a mit behaltener fpirans: kurwila, falwita etc. ill als 
dritte form zuläßig, vgl. K. 54 b kikarwit. Das ganze 

Verhältnis nur fcheinbar anomal. 

9) die Gebente goth. anomalie geht hier aus, denn 
es läßt Geh z. b. von trucchanen (ficcari) terchinen 
(pallefcere) wefnen (marcefcere) weder ein flarker imp. 
noch ein praet. nach zweiter conj. aufzeigen, obgleich 
die bildungsfilbe -an, -in, -n jenem goth. -n ver- 
wandt i(t. Solche verba gehen alth. fowohl nach erfler, 
als zweiter und dritter fchw. conj. 

10) zwar dem goth. frafhna (f. 855) antwortet fragin 
(fando accipio) im weffobr. denkm. (?für fröginu) , doch 
kein praet. vroh, vrAhun will Geh finden, auch kein vragn 
(vgl. angelf. conf. XII.); N. hat 23, 8. fraget (interrogat) . 
Die übrigen nach dritter fchwacher vrähOn , das von jenem 
pl. vrähun abgeleitet beßer vräMn (K. 18’’ frähAtomAs) 
gefchrieben würde, gl. jun. 177. fräganön (confulere). 

11) fünf Harke praet. mit fchw. praef. f. 867. 868. 

12) defectiv und lediglich für den imp. gültig, 

nie ohne die negation vorkommend fcheinen : ni- 

churi (noli) ni-churit (nolite) auch bloß bei K. 17* 24* 
und T. (ni-curi und ni-curet, beides öfter) warum 
nicht churjal, eburat? ilt churlt praet. conj. von chio- 
fan (conf. IX.) und die bedeutang: ne-elegeritis? dann 
follte aber der' fg. ni-churls und der pl. auch bei T. 
ni-curlt lauten. Zu vergl. wäre übrigens das goth. hiri, 
hirjals, hirjij» (f. 846.) und die bemörkung über 6gs 
(f. 853. *.). 


Altfächfifches verbum. 



Starke 

conjugation. 




- u 
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- An 
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. . 
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- un 

- un - 

un 

- 

In 

- In 

- In 


praet. 


mp. fg. ... pl. -ad ; inf. -an ; part. praef. -and. praet. -an. 


Digitized by Google 



888 II. altfäehßfche ßarke conjugatim. 

die langen 6 und I ftutze» Och bloß auf alth. analoeie; 

ftatt -e, 6s, e , 6n im praef. conj. häufig -a, As, a, An, 

fodann auslautend -t ftatt -d; folgende einzelne verba: 

I. fallu (cado) fftll , fAllun , fallan; wallu fferveo) wAIl, 
wAllun, wall.m; haldu (teneo) hAld, hAldun , haldan; 
waldu (impero) wAld , wAldun , waldan ; blandu (mi- 
fceo) blAnd , blAndun , gihlandan; fangu (?) fAng, fAn- 
gun, fangan; gangu, gAng, gAngun, gangan ; hangu 
(?) hAng, hAngun, hangan; cap. 68. (Ilickes gr. anglof. 
p. 127.) ein dunkeles praet. an-fciann ( ? contremuit, 
tonuit) für anfcienn, anfcAnn? praef. anfcannu? 

II. fuApu (verro) fuAp, fuApun, fuApan; hAlu (voco) bAt, 
hAtun , hAtan ; fkAdu (fejungo) fkAd , fkAdun , fkAdan. 

III. hIApu (curro) hliop, bliopun, hiApan; hrApu (clamo) 
hreop, hröopun, hrApan; wöpu (lamentor) wAp, w6- 
pun, wApan ; die part. Ad an (genitus) Acan (auctus, 
onuftus) far-flAcan (maledictus) deuten auf ödu, Ad; 
Aku, 6k; flAku, flAk; gibauwan (incifus) auf ein 
praet. hio? 

IV. flApu (dormio) flAp , flApun , flApan ; lAtu (flno) 16t. 
lAtun , lAtan ; rAdu (fuadeo) r6d , rAdun , rAdan , and- 
rAdu (metuo) andrAd etc. fAhu und bAhu machen das 
praet. nach I. 

VII. fpanu (pellicio) fpAn , fpAnun , fpanan ; Aandu (llo) 
AAd , ftAdun, ftadnn oder ftandan ?; faru (proficifcor) 
fAr, fArun, faran; ftapu (ingredior) flAp, flApun, fta- 
pan ; fkapu (creo) fkAp, fkApun, fkapan ; grabu (fodio ; 
grAf, grAbun, graban ; hebbju (tollo) bAf, hAbun, ha- 
ban; anfebbju (intelligo) anfAf, anföbun , anfaban; 
faku (caufor) fAk , fAkun , fakan ; fkaku (qualio) fkAk, 
fkAkum, fkakan ; dragu (porto) drAg, drAgun, dragan; 
hlahu (?convitior, rideo) hlAg, hlAgun, blagan; lahu 
(vitupero) lAg, lAgun, lagan; flahu (caedo) flAg, flA- 
gun , flagan ; tbuahu (lavo) thuAg , tbuAgun , thuagan ; 
wahfu (crefco) wAhs, wAhfun, wahfan. 

VIII. hrlnu (tango) hrAn , hrinun , hrinan ; klnu (ger- 
mino) kAn, kinun, kinan; fklnu (luceo) fkön, fkinun. 
fkinan; grlpu (arripio) grAp, gripun , gripan; cllbn 
(haereo) clAf, clibun, cliban; drlbu (pello) drAf, dri- 
bun, driban; fplwu (fpuo) fpA (?) fpiwun, fpiwan; 
bitu (mordeo) bAl, bitun, bitan; gi-wftu (eo) giwAt, 
giwitun, giwitan; wrttu (fcribo) wrAt, wrilun, wri- 
tan ; bldu (exfpecto) bAd, bidun, bidan; glidu (labor) 
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•> glAd, glidün , elidan ; hfidu (operio) hIAd ; hlidun, ’ 
hlidan ; fcrtdu (gradior) fcröd, feridun, fcridan; ltthu 
^(tranfeo) lAth, lithun, lithan ; mltbu (evito) m6th, 
mithun, milhan ; fnttliti (leco) fnAth, fnithun, fnithan ; 
a-'-rlfu (furgo) a-rAs, a— rifun, a-rifan; fulku (fallo) 
fuAk , fuikun , fuikan ; hbtgu (inclino) hnAg , hnigun, 
hnignn ; ftgu (labor) fAg,- ligun, ligah;' fllgu (fcando) 
lUg, ftigun, lligan ; Uhu (commodoJ' lAh, liwun, li- 
wan; thtbu (profum) thöh, tbigun, thigan. ' 

IX. cliufu (findo) clAf, clulnin, cloban ; ’-' hiiifu (ploro) 
hAf, hufun, hofan; giutu (fundo) gAt, gutun; gotan; 
griutu (lacrimor) gröt , 1 grutun , grotan ich finde 
bloß den inf. griotan) niutu (fruor) nöt, nutun, no- 
tan ; biudu (offero) bAd , budun , bodan ; hliudu (pul- 
lulo) hldd, hludun, hlodan; driufu (cado) drös, 1 dru- 
run, droran; kiufu (eligo) kAs, kuran , kornn;. far- 
liufu fperdo) lAs , lurun , loran ; liugu (mentior) lAg, 
iugun, logan; Iftku (c)audo) 16k, lukun, lokan; riuku 
(fumo) rök, rukun, rokan ; tiuhu (traho) t6h , tugun, 
togan. 

X. gibu (dono) gaf, gAbun, gßban ; itu (edo) at, Atun, 
ölan; bigitu (confequor) gat , gAtun, gOtan; fittu (fe- 
deo) fat, fAtun, fetan ; biddu (peto) bad, bAdun, be- 
dan; quithu (dico) quat (oben f. 216.) quAthun, qu8- 
Ihan ; lifu (lego) las, lAfun, lüfan ; wifu (maneo) was, 
wAfun , vvÄfan ; üggu (jaceo) lag , lAgun , legan ; pligu 
(tracto) plag? plAgun? plegan? (in meinen bruchft. 
finde ich bloß den inf. plegan) ; gihu (fateor) jah (?) 
jähun (?) gOhan ; fihu (video) fah , fAhun und fAwun ; 
part. fewan (nicht fehan). 

XI. hi'lu (celo) bal , hAIun , holan ; quilu (cruciorj quäl, 
quAlun, quolan; fiilu (furor) llal, flAlun, llolan ; 
nimu (fumo) nam , nAmun , noman cumu (venio) 
cumis, cumid, cumad: quam, quAmun, cumAh; biru 
(fero) bar, bArun, boran; briku (frango) brak, brAcun, 
brocan; liiku (pungo) etc. fpriku (laquor) fprak, fprA- 
kun, fprokan (gewöhnlich finde ich gifprokan, ein- 
mahl gifprOkan nach conj. X.); wriku (perfequor) 
wrak, wrAkun, wrokan. 

’ 1 I , i 

XII. hilpu (juvo) halp, hulpun , holpan; dilbu (fodin) 
dalf, dulhun, dolban; fuiltu (morior) fualt, fultun, 
fuoitan (?) ; gildu (rependo) gald , guldun , goldan ; 
biigu (irafcor) balg, bulgun, bolgan; bi-filbu (bifillju) 
(commendo) falb, fulhun, folhan ; brinnu (uror) brann, 
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brunnun , brunnan , ebenfo biginnu (incipio) rinnu 
(Quo) winnu (laboro) bindu (necto) band, bundun, 
bundan; findu (invenio) ' windu (torqueo) drinku 
(bibo) Ongu (canoj fang, fungun, fungan; fpringu 
(Aillo) fuingu (vibro) fuang , fungun, fungan; thringu 
(urgeo) thuingu (cogo) thuang, thungun , thungan; 
wirru (confundo) warr, wurrun , worran ; wirpü (ja- 
cio) warp, wurpun, worpan ; huirbu (reverto) huarf, 
hurbun, huorban ; fuirbu (tergeo) fuarf, furbun, fuor- 
ban (?furban) wirthu (ßo) warth , wurlhun, worthan; 
fuirku (obnubilo) fuark, furkun, furkan; briAu (rum- 
por) braft, bruAun , broftan. 

Anmerkungen-. \ ) der aus redupl. entwickelte diphth. 
t' lautet hitußg ie , zumahl vor einfacher linguaiis, als: 
hiel, fkied, liet, ried, andried vgl. anfciann (conj. L); 
hliop , hrßop in conj. III. wären genau betrachtet hllöp, 
hr£öp. -J- 2) dem fchwankenden 6, ie gleicht conj. VII. 
das fehwankende 6 , uo. — 3) die alth. unterfcheidung 
zwifchen i und e [f. 863.] zwifchen tu und io (eo) 
[f. 865.] findet volle amvendung. — 4} umlaut des a in e 
in II. III. fgi praef. fiebenter conj. als: feris, ferid; dre- 
gis, dregid; nicht leicht in erAer vor der doppelconfo- 
nanz, fondern haldid, fallid. — 5j b (bh) wird auslau- 
tend zu f, alfo im imp. und I. III. praet. fg. wie: drl- 
ban, drlf, dr£f; gttban, gif, gaf; fuörban, fuirf, fuarf etc. 
zweifelhaft iA mir nicht der auslaut hiuf (ploraj h6f 
(ploravi) aber der inlaut hiufu (ploro) hiofan (plorare), 
vielleicht hiuhu? da ich hiovan mit v finde (oben 
f. 213.) etc. — 6) Wandlung des f in r: drös, drurun, 
droran; kös, kurun, koran; was, warun, wefan; doch 
wohl rös , rifun , rifan (nicht rirun , riran) fo wie las, 
lAfun , lefan. — 7) das w in fAwun, f£wan, liwun, li- 
wan nach f. 844. und 867. zu beurlheilen. — 8) ausfall 
des n im praet. von Aandan, ftöd, ftödun ; auch fg. 
praef. lautet : Jt6n. ßCs, ft&d (einmahl auch Aeid) ; pl. aber 
ftandad. — 9) fchwaches praef. bilden : hebbjan, an/ebbjan, 
filldan , biddean , liggean, doch gebührt II. III. fg. und fg. 
imp. einfache confonanz: hebis, hebid; bidis, bidid; 
ligis, ligid; fitis, 'fitid (vgl. die gern, der kurzlilb. in 
erAer fchw. conj.) pl. hebbjad, biddjad, liggjad , fitljad. 

Altfächßfche fchwache conjugation. 

ind. praef. fg. - u (-n) -s -d 

pl. - d - d ’ ■ - d • ■ 
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- da 

“• dös (- dös) 

- da 

- dun 

- dun 

- dun 

[vocal] 

- s 

[vocal] 

- n 

- n 

' - n 

- di 

- dis 

- di 

- dln 

- dtn 

- dln 


# t ~ \ .. ■ . • 

»mp. fg. [vocal] pl. -d; inf. -n; pari» praef. -nd, praet. 
-d (t) ; in praet. I. III. zuweilen -de Halt -da; in II. 
zwilchen -dds und -d£s fchwanken; die längen nach 
dem alth.; auslautend zuweilen -t flatt -d. 


ner-ju 

ner-jad 

ner-ida 

ner-idun 

ner-je 

ner-jön 

ner-idi 

ner-idln 


Erße fchwache conjugation. 

ner-id 
ner-jad 
ner-ida 
ner-idun 
ner-je 
ner-jön 
ner-idi 
ner-idln 


ner - i 


ner-is 
ner-jad 
ner-idös 
ner-idun 
ner-jös 
ner-jön 
ner-idls 
ner-idln 
ner - jad 


fök-ju 

fök-jad 

föh-ta 

föh-tun 

fök-je 

fök-jön 

föh-ti 

föh-tln 


f6k-ls 

fök-jad 

föh-tö? 

föh-tun 

fök-jös 

fök-jön 

föh-tls 

föh-tln 


fök-ld 

fök-jad 

föh-ta 

föh-tun 

fök-je 

fök-jön 

fök-ti 

fök-tln 


fök - I fök - jad 


der inf. fchwankt zwifchen -ean, -jan und -jen, un- 
terdrückt alfo nicht den aWeitungsvocal (fuokan f. fuo- 
köan cap. 71. fcheint fehler, vielleicht auch fuögan; Itre- 
pere cap. 68. f. fuögean?); im conj. -a, -äs, -a etc. ftatt 
-e, -ös, t-e, wie in der Harken form fchwankend. 


Kuraßlbige wurzeln find wenige: queljan (cruciare) 
frumjan und fremjan (effioere) dunjan (tonare) nerjan (fer- 
vare) fcerjan (difponere) terjan (confumero) werjan (pro- 
hibere) anfuebjan (fopire) 'hrifjan (concuti) rekjan (nar- 
rare) flekjan (debilitare) wekjan (exeitare) thigjan (rogare) 
thregjan (currere). Sie alle haben das praet. -ida unver- 
kürzt; andere urfprünglieh kurze find durch gemmation 
des conf. lang geworden und fyncopieren im praet. das 
ableitungs-i , welches Ge iin praef. unorganifcher weife 
neben der geminata fortfuhren , namentlich : felljan (tra- 
dere) falda; telljan (narrare) talda; hebbjan (habere) 
habda; libbjan (vivere) libda; lettjan (morari) latta ; fett- 
jan (ponere) fatta; queddjan (falutare) qucdda; leggjan 
(ponere) lagda; feggjan (dicere) fagda ; huggjan (cogitare) 
hugdi. Von den Wirkungen der fyncopo fogleich mehr 
bei den langülbigen ; zuweilen bleibt neben der gern, 
des praef. das praet. volliländig; fo erfcheint im praef. 
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inf. quelljan , frammjan , reckjan , thiggjen and dennoch 
quelida , ; frumida , rekida, thigida. ' II. III. praef. fg. 
vereinfachen (wie im alth. f. 870, J, ftets den cool. z. b. 
quelis, frumis, thigid , libid fogar mit rückumlaut in 
fagid (dicit) habid (habet) ; die mit urfprüngl. geminata 
thun das nicht, z. b. fullis , fullid; cuffis, cufßd etc. 

Lan ii fähige behalten zuweilen das praet. -ida, theils 
nach r, p und g, als: möijan (celebrare) mörida; diurjan 
(aeltimare) diurida ; hrörjan (tangere) hrörida ; bnögjan (in- 
clinare)' hnögida ; fögjan (idem) fögida; wögjan (vexare) 
wögida ; döpjan (baptizare) 1 döpida ; Vielleicht nach f: fftf* 
jan (incitare) löfjan (folvere) niufjan (inveftigare)? füfida, 
löfida, niulida. Theils naoh ld, ft: beldjan (animofum red- 
dere) beldida; fpildjan (perdere?) fpildida; bruftjan (eruro- 
pere) bruftida; thrudjan (fitire) thruRida; fo wie bei erwei- 
terung deb wurzel durch bildungsmiltel , z. b, binegljan 
(clavis figere) bineglids; bökpjan (fignificarej böknida ; 
druknjan (tergere) druknida; gerewjan (parare) gerew ida; 
huerebjan (revertere) huerebida. In der regel fcheiden Ce 
das i vor dem -da aus, wodurch 1) rückumlaut des e in a 
möglich wird ; er tritt gleichwohl fchwankend , bei ge- 
wilTen Wörtern gar nicht ein; ich finde ihn bei gemi- 
nierten urfprünglich kurzen: felljan, falda; telljan, talda; 
hehbjan , habda ; lettjan, latta; feggjan , fagda ; leggjan, 
lagda etc. nicht bei folgenden : kennjan, kenda ; fendjan, 
fenda ; wendjan , wenda ; queddjan , quedda etc. doch 
erfcheinen auch telda und fanda. — 2) beim conf. anftofl 
fällt a) das d von -da völlig weg nach ft, ft, ht , nd: heft- 
jan (figere) hefta ; löftjan (praeflare) löfta; Ahtjan (perfequil 
Ahta; rihtjan (dirigere) rihta', endjan (finire) enda ; fendjan 
(mittcre) fenda; wendjan (vertere) wenda ; mundjan (tuerii 
munda ; naqh bloßen d fcheiot es bald zu bleiben : löd- 
jan (ducere) lödda, bald zu fehwinden : hödjan (cufto- 
dire) höda , folglich auch blödjan (timidum reddere) 
bölda; födjan (parere) föda; nach th bleibt es, affimi- 
liert lieh aber jenes : culhjan ( nuntiare ) cudda ( zuwei- 
len cutda). — ß) nach l, tl, Jf, vielleicht auch einfa- 
chem f wandelt lieh - da in -ta: bötjan (emendare) 
bötla ; grAtjan (falutare) grAtta; mAtjan (occurrere) rnötta ; 
lettjan, latta, (Halt lat —da ) hettjan (perfequi) hatta (It. 
hat- da) cuffjan (ofoulari) cufta; löfjan (folvere) lößa '?)— 
y) aus kid wird durch die i fyncope ht: rökjan (curare) 
fökjan (quaerere) röhta , föhlu [f. unten 8te anomal»].— 
ä) nach l,, r^.,i>. r. b. d. g,: befiehl -da unverletzt: felljan 
(tradore) falda f.lilljan (flagdlare).filda ; fuiljan (implere) 
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fulda ; dAljan ( dividere ) dAlda ; hAljan ( fanare ) hAlda ; 
lljahii( properere) tlda* fAljan (fentire)i fökla pi ktemmjan 
(premere) klemda 5 quelinjen ; (necare) quelmda ; dAmjnn 
(judicare) gAmjan (obrere) gAmda ; tömjan (liberare) 
tömda; cumjan (planiere) ■ cdmda; brennjan (urere)» 
brenda $ kennjan (nofeere) kenda; a-merrjair '(Impedire) 
amerda; dernjan (occultare): dernda ; w&njan' 1 (opinari) 
wAnda ; Ariunjnn (lucrari) Ariunda ; hArjan (audire) hArda ? 
hebbjan (habere) habda; libbjan (vivere) libda; a-drAb- 
jan (affligere) adröbda ; Ahjan (exercere) Abda ; gilöbjan 
(credere) gilAbda ; queddjan (falutare) quedda (= qued-da) 
bAdjan (exfpectare) bAdda; lAdjan (ducere) lAdda; leggjan 
(ponere) lagda; feggjen (dicere) fagda ; mengjan (mifcere) 
mengda; fögjan (aptare) fAgda ; Agjan (monilrare) ögda ; 
fuögjan '•(fonare). fuAgd»'; * \tAfcjan (oftemiere)tAgdn*- wrAg- 
jan (reprefiendere) wrAgda. -rr, 3 ) daß fiph vor dem -da 
(— ta) jede geipinijUon vereinfacht, lehren die beifpiele. — 
4 ) mahljan (Aalt mahaljan loqui) macht im praet. malda ; 
ich weiß nicht wie bltdzöan ( laetificare )? bltdzta (alth. 
Plldtafo " . " V.. , b. u 

J, 1 Zweite Jcffwßche conjugalion. 

ind. praqf,. fg. man - An 1 man - As ,,man h - Ad <• 

| .,1 i.pL man - Ad man ~<Ad ; man -» Ad ./ 

. .praet. fg. man - Ada .«•, man - AdAs man - Ada , 

, . . : 1 pl. man -*• Adup .man - Adun man - Adun 

eonj. praef. fg. man - A man - As man - A 

••:iri pl. man - An man An * mpn - An •’ 

•praet. Tg. man * Adi . man - Adls 1' man - Adi l 

pl. man ~ Adln man - Adln man - Adln 
imp. man-A, man-Ad; inf*. man-An, part. rnan-And, man-Ad. 
id'ifiefCT cAnj. Vinnen die goth. und alth. zweite und 
dritte untereinander: trAAn (credere) thrAAq (minari) ha- 
lAn (nrceOere) fpilAn (ludere) tholAn (pali) tAIAn (deci- 
pere) ItHIAri (fcdari) füliAn (implere) möldAn (prodere) 
fdtgAn •' (fequi) ; manAn (monere) hlinAn (recumbere) 
wArion i (habitare) lAnön (femunerare) thAonAn (ferviVe) 
fandAn (tentare) endAn (finiri) thancAn (gr. agere) hah- 
gAn (pendere) langAn (deliderare) thingAn (convenire) 
gt‘rAn (cupere) Ar An (honorare) hArAn (laudare) thorrAn 
(arefcere) iformAn (juinre) gnornAn (lugefe) ardAn (habi- 
tare) wardAn (cuflodire) marcAn (tignare) vvArkAn (ope- 
rari) fArgAn (exigere) forgAn (curare) ; cApAn (emeAe) 
dibAn (haerere) lobAn (laudare) bivön (trernere) rAvAn 
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(amicire) fcawön (contemplari) hatön (odiffe) gibadhn 
(?Ienire, folari) hedön fadorare) gifr6d6n (fapere) iithün 
(proficifci) frefün (periclitari) wlföm (vifitare) coftön (ten- 
tare) luftönu (deßderare) 6fcön (pollulare) macön (confi- 
cere) waeon (vigilare) Jicön (placere) thngön (lacere) 
frägön (interr,) fuigön (fitere) fehön (beare, foecondare) 
etc. Einige haben ableitungs-i (ö) vor dem ö, als: 
minnh6n , (amarej gibäröon (geflire) merkjön (fignare); 
mehrere bildungsconfonanten : gnmalön (fenefcere) «e- 
fl6n (fluctuare) wöhflön (alternari) githifmön (turbari?) 
faganön (gaudere) famn6n (congregare) opanön (aperire) 
faltnön (firmari) drulinön (decidere) wundrön (mirari) 
h6dr6n (ferenare) ücorön (purgare). 

■ *!. t ’l 

Anomalien der altfächßfchen conjugation. 

1) ejße Vierflammig: <*) praef. ihd. fg. II. is (neben dem 
üblicheren : bilt) III. iß. — ß) pl. prael. ind. I. II. III. 
ßnd oder gleichbedeutend findun ; praef. conj. fg. ß, 
ßs,ß; pl. ßn, ßn , ßn ; der inf. niemabls fin. — 
y) inf. w'efan , imp. t vis (einmahl wüs) pl. wüfad; 
praet. ind. was, wäri, was; pl. vv&run; conj. wftrietc. — 
S) 1. praef. ihd. fg. biun, zuweilen noch bium; II. biß. 

2) «) m6t; möft, möt; pl. mötun ; praet. möda. — ß 
wAt, wöft, wöt; witun; wifla. — - y) Agan ohne praef.; 
praet. Ahta — d) mag , magt , mag ; 1 magun ; mohta 
und mahta. — **) fkal, fkalt, fkal: fkulun; fkolda. — 
C) famian (afpernatur) farmanfl, farman; pl. farmu- 
nun? praet. ; farmunfta (cap. 63. lieht der pl. farmuon- 
llun = farmän&un , alfo farmanan nach fpanan conj. 
VII? ich bezweifle die lesart , weil fonli auch das 
praef. farmAn , pl. farmöoun haben müde) — $) dar 
pl. durrun (?), durfla — ; &) kan, kanfl, kan; pl. kun- 
nun ; praet. kunfia. 

3) I. willju. II. wili und will. 111. willje. pl. welled; 
praet. welda, vvöldun (nur falten w’olda, woldun). 

4) 1. dön, zuweilen ddm; II, dös III. dod oder döt; pl. 
ddd. praet. I. III. deda,\\, dSd&s (nicht dAdi) pl. di- 
dun (einigemahi düdun) ; pari. pr. giduan (nie^gkÜnj 
inf. duan, weder giduan, duon, noch gidän, gidän; 
lauter merkwürdige abweichungen vom alth. 

5) die praet. von ßüjan (lerere)' bldjan (florere) ddjan 
(mori) kommen mir nicht vor; Hickes gr. franc. 71. 
behauptet neben ßiida ein llark es Jhi? bium macht 

, büida. . , ' 
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6) fcadojan enlfpricbt dem alth. fcatawan, nämlich das 
• o dem aw, und fo durfte neben dem vorhin angegeb- 
nen gerewjan gleichviel garojan liehen. Die form -djan 
fcbeint aber zuweilen bloße erweiterung des ~£n, 
als: 1 frägöjan, halöjan , folgdjan , gitrftöjnn, fcawöjan 
ft. frägön, halön, fclgön, gitrüdn , fca \v6n , vergleich- 
bar dem angelf. fceävigöan neben fceävjan oder hienge 
es mit einer alth. conjunclivifchen form zufammen? 
(oben f. 875.). 

7) Ihenkjan , thunkjan, werkjan haben: thähta, thühta 

tvarhta (warahta) ; Johta, röhta find vorhin f. 892. er- 
wähnt. fragil (fando accipio) finde ich nur in 1. 1U. 
fg. vermuthl. praet. (vom praef. frögn i ) ; ein andres 
praet. heißt frügöda. 


Angelfächfifch es verbum. 

'41 • . • . • * 

.. ■ Starke conjugation. „■ 

ind. praef. fg. -e -eil -edh 
pl. -adh -ädh -adh 
part. fg. . . . -e ... 
pl. -on -on -on 


conj. -e -e -e 
-en -en -en 
-e -e -e 
-en -en -en 


imp. fg...., pl.-adh; inf. -an; part. praef. -ende, praet. -en. 
die langen flexionsvocale laße ich unbeflimmt , das e vor 
dem -ft, -dh II. III. fg. praef. ind. fällt häufig weg 
(unten anm.7.) ; das-ell.praot. wie im alth. (fi 857.no.€.) 

I. föalle, (cado) föob, föollon, feallen^ vöalle (aelluo) 

vöol, vtiollon, vöallen; hßalde (teneo) häold , böoldon, 
h Calden ; vöalde (dominor) etc. ; vöalce (Volvo) vdolc, 
veolcon, vöalcen; fpanne (tendo) fpAn, fpAnnon, fpan- 
neft ; von fange, hange lind bloß die praet. fAng, hAng 
Übrig (f. anm. 12.); gehört vßaxe (crefco) hierher oder 
in VII? praet. väox, vöoxon? < . 

II. fväpe (verro) fvöop, fvöopon, fväpen; bäte (jubeo) 
bAl ( hAht ) hAton , hüten ; IcAde ( feparo ) fcöod , fc6o- 
don, fcAden; lüce (ludo) lAc, lAcon , läcen. 

III. hleäpe (falio) hleAp, hlAApon, hleäpen ; hrApe (clamo) 
hreAp, hrAdpon, hrApon; wApe (ejulo) wöop, w«A- 
pon , wApan; heäve (caedo) höAw, höAvon, heäven; 
gröve (vireo) gröov, gröAvon , grrtven 'NWe (remigo) 
röov , röAv , röAvon , röven ; fpAve (fuocedo) fpödv, 
fpöövon , fpAven ; hlAve (mugio) hleöv , hlöövon , hlA- 
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von (unbelegt); beäte (verbero) bßöt, bööton , bedien; 
on-blöle (immolo) onbleöl , n onblßöton , onblöten; 
die pari, eäden (genilus Boet. 497.) und eacen (auclus, 
praegnan») fuhren auf eädan , liöd, eäcan , ööc. 

IV. flaepe (dorrnio) fiep , flöpon, fiepen ; grtelc (ploroj! 
gröt, grtHon , graten; laste (fino) löt, löton , lasten; 
ond-raede (timeo) ondröd , ondrödon , ondra-den. 

V. bläve (fpiro) blßöv, blßövon, blöven ; cnöve (nofco) 
cnßöv , cnßövon , cnöven ; cräve (crocito) crßöv , erßö- 
von, cröven; föve (fero) fßöv, fßövon , föven ; {>röve 
(torqueo) Jirßöv , jjröövon , f>r£ven ; vermulhlich auch 
mäve (meto) mßöv, mäöven, möven. • 

VII. gale (cano) göl , gölon, galen ; fpane (allicio) fpön, 
fpönon, fpanen; (lande (Ito) flöd, ftödon, (landen; 
fare (eo) för, föron, faren; fverige (juro) fvör, fvöron, 
fvoren (fl. fvaren) ; fcape oder fteppe (creo) fcöp , fcö- 
pon , fcapen ; Hape oder fceppe ( incedo ) flöp , Aöpon, 
Ilapen; hebbe (elevo) höf, höfon, bafen; grafe (fodio) 
gröf, gröfon , grafen; fcafe (rado) fcöf , feöfon , fca- 
fen ; hlade (onero) blöd , hlödon , hläden ; vade (trao- 
feo) vöd , vödon , väden ; vafce (lavo) vöfc , vöfcon, 
väfcen ; bace (pinfo) böc, böcon, bacen; face (conten- 
do) fcace (quatio) fcöc, fcöcon , fcacen; tace (prehen- 
do) töc , töcon , tacen ; vace (excitor , nafcor) vöc, vö- 
con, vacen ; drage (porto) dröh, drögon, drägen; Ißahe 
(vitupero) löh, lögon, lagen (?); flßahe (caedo^ flöh, 
flögon, (lägen: fjvßahe (lavo) jivöh, I>vögon, {ivägen; 
blßahhe oder hlihhe (rideo) blöb , hlögon , pari, un- 
gewis hlägen?; vßaxe (crefco) vöx, vöxon, vßaxen 
(f. conj. I.). Verfchiedene haben im praet. ßo .oder eö 
Halt ö (f. anm. 4.) 

VIII. dvlne (labefco) dvän, dvinon, dvinen; ebenfo brtöe 
(tango) feine (fulgeo) ; grlpe (arripio) gröp , gripon, 
gripen; drlfe (pello) dröf, drifon, drifen; ebenfo ferife 
( confeflionem accipio) on-fvlfe (retrorfum verlor, 
Beov. 4 94 .); fplve (fpuo) fpöv, fpivon, fpiven; Alle (cer- 
to) flöt, fliton, Alten ; ebenfo: fiile (rumpo) fmlte (per- 
cutio) vlite (intueor) vrlte (exaro) gevtte (abeo) bide 
(exfpecto) böd , bidon , biden ; ebenfo : cide (altercon 
gllde (labor) gnlde (comminuo) bilde (operio) rlde 
(equito) ; ildbe (navigo, profioifcor) lödh, lidon, lideo: 
ebenfo fcrtdhe (gradior) vridhe (ligo) arlfe (furgo 
arös, arifun , arifen ; bllce (fulgeo) blöc, blieno, bli- 
cen ; ebenfo! fvtee (faUo);i hnlge (iuclino) hnöh, 
bnigon, böigen; flge (deuido) f&b, figon , figeo; fUge 
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(fcando) HAh; mfge (mingo) mAh etc.; on-Hhe (con- 
oedo) onlAh, onligon, onligen, obenfo: flhe (colo); llhe 
(arguo) iftli, tigon, Ligen ; f»Ihe (proficio) f>äh, fiigon, 
I>igen; vrihe (operio) [die vier letzten treten allmüblig 
in IX. Uber], 

IX. crilöpe (repo) creAp, crupon, cropen ; dööfe (mergo) 
de;if, dufon, dofen; fcUöfe (trodo) ebenfo, rööfe (rumpo) 
breöve (coquo cerevifiam) breAv, bruvon, broven ; 
ebenfo: cööve (mnnduco) hrööve (poenitet me) brodle 
(frango) breril, brulon, broten; ebenfo: ggöle (fundo) 
hliJöte (fortior) nööte (fruor) fcööte (jaculor) ; h«Sde 
(ofltero) bead, budon, boden; faödhe (coquo) feridh, 
fudon, fodon; cööfe (eligo) ceAs, curon, coren; ebenfo: 
frööfe (gelo) hrööfe (ruo) for-Iööfe (amilto) ; lüce (clnudo) 
ledc, lucon, locen; fiice (fugo) feAc, fucon, foeen; 
rc‘6ce»(exhalo) röAc, rucon, rocen ebenfo: fml‘öce (fu— 
mo; lulögo (fleclo) boiib, bugon, bogen; drt'öge (ago) 
dre.ih, drugon, drogen; fleöge (volo) fledh, llugon, flo- 
gen; lildge (mentior) leAh, lugon, logen; fUlöhe (fugio) 
fieAh, fl tigon. flogen; ttlöhc (traho) teAh, tugon, lo- 
gen; unorgnnifch fallen hierher: föö (colo) löö (arguo) 
[iilö (proficio) vrB6 (lego) praot. feöh. leäh, Jjeäh, 
vreäh, plor. fugon , lugon, !>ugon, vrugon. 

X. drilpe (ferio) drap, drtepon, dröpen ; gife (dono) gPaf, 
güafon, gifen; fvefe (fopior) fvaf, fvajfon, fvöfen ; vi'fe 
(texo) väf, vaefon, vöfen ; öle (edo) at, a>lon, dien; 
ebenfo freie (voro) möte (melior) on-gile (inlelligo) 
ongöat, ongUaton, ongölen ; fitle (fedeo) fäl, ffeton, 
feien ; brede (plecto) brad, brcodon, bräden (oder 
nach XI. broden?) cniide (depfo) cnad, cnaedon, cne- 
den; trade (Ofttco) träd, trrcdon. trl'den; biddc (peto) 
bad, bajden, bilden; cvedhe (dico) cvädli, cvaedon, 
cvedcn ; löfe (colligo) las, lacfon, löfen ; genüfe (fanor) 
vCfe (exifto) vas, vmron, vüfen; vrece (ulcifcor) Vrfic, 
vrsecon?, vrtloen ; br(!M? und fprece Ubergegangen in XI. ; 
liege (jaceo) lag, laegon (zuweilen lAgon) ■ lügen ; fliege 
(oblineo) bah. fiiegon, f)tlgen ; geföo (video Ü. gefüohe) 
praet. gpfcah, pl. gef Avon pni*t. geföven, zuweilen ge- 
legen, pl. geferte (II. gefiivene) gefeo (laetor.) gefüali. 

XI. cville (necor) cval, cvaelon, cvülen; ebenfo htlle (celo) 
lUllo (aufero) ; nime (fumo) nam (fellner nom) nAmon, 
numen ; cume (venio) com (evom) comon, cumen ; büre 
(fern) bar, bayon,, boren^, ebenfo fcl're (tondco) türc 
(fciödo) ; brüce (frango) Jiriio, br.coon, brocon; ebenfo 
iprcee (loquor) -doch im paM. zuweilen gefpriioen (nachX). 

LU 
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XII. fvölle (tumeo) fvtiall, fvullon, fvollen ; gelpe (glo- 
rior) göalp, gulpon, golpen; helpe (juvo) hetalp, hul- 
pon , bolpen ; dölfe (fodio) döalf , dulfon , dolfen ; 
inelte (liquefio) mt'alt, multon, raolten ; fvölte (pereo) 
fvüalt , fvulton, fvollen; gilde (rependo) gßald, gul- 
don, golden ; melce (mulgeo) möalc, mulcon, mol- 
cen; beige (irafcor) bßalh, bulgon, böigen; fvölge 
(glutio) fvßalh, fvulgon, fvolgen ; gelimpe (contingo) 
gelamp, gelumpon, gelumpen; gerimpe (corrugor) 
geramp , gerumpon , gerumpen : onginne (incipio) 

ongan , ongunnon , ongunnen ; ebenfo : Jinne (ceffoj 
fpinne (fila duco) vinne (acquiro) ; für brinne, rinne 
Reben birne (ardeo) barn (nicht bi?am) burnon, bur- 
nen; irne (curro) am (nicht öarn) umon, urnen; 
flinte (hebeto) flant, Runlon, Hunten; binde (necto) 
band, bundon, bunden; ebenfo ; grinde (molo)* fvinde 
(tabefco) vinde (plecto) ; a-cvince (evanefco) acvanc, 
acvuncen, acvuncon; ebenfo: drince (bibo) for-fcrince 
(arefco) fvince (laboro) Rince (oieo) ; bringe (affero) 

brang, brungon, brungen; gecringe (occumbo) finge 
(cano) ; fpringe (falio) Ringe (irruo) fvinge (fiagello 

[finge (gravefco) ich finde nur ge[>ungon, gelungen; 
[»ringe (urgeo) vringe (Rringo) ; rnöorne (curo, angor) 
mearn (Beov. 109. 116. 232.) murnon, momen ; fp£- 
orne (calcitro) fpenrn , fpumon , fpomen ; vi'orpe 
(jacio) vöarp, vurpon, vorpen; cöorfe (findo) cöarf, 
curfon, corfen; ebenfo: hvöorfe (revertor) Röorfe 
(morior) ; vüordhe (fio) vöardh, vurdon, vorden; 
börRe (rumpor, f. breite) bärR ( ? bi*arR) burfion, 
borRen; [»örice (trituro) |>ärfc (? [>earfc) [»urfcon, |»or- 
fcen; fvßorce (obnubilor) fvöarc, fvurcon , fvorcen; 
beorge (abfcondo) böarh, burgon, borgen; gefrtfgne 
(fando accipio) gefrägn, gefrugnon, gefrugnen ; bri'gde 
(fubigo, verto, necto) brägd (Beov. 117.) brugdon 

(Cadm. 44, 4. Beov. 41.) brogden*) (Beov. 205.) feobte 
(pugno) föaht, fuhlon, fohten. 

Anmerkungen zu den zwölf conjugationen. 

1) fpur der redupUcution entdecke ich im praet. hihi 
(jufllt) der alleRen quellen, von hätan, augenfcbein- 


*) Frbgnan und brögdan werfen häufig die med. aas and 
lauten : gefrinan , gefran , gefi'unon , gefrunen ; bredan, 

bräd, hrudon, brodan (?br»don, broden vgl. brede coiy. X.) 
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lieh aus höhAt enlfprungen; fpäter gilt hAt, wie im 
altf. Die langen 6 im ablaut der dritten und fünften 
gleichen den f. 863. bemerkten alth. u, nur find fie 
weit häufiger ; die o in föollon , vöoldon der erflen 
ziehe ich jetzt lieber aufs bloße lautverhältnis und 
nehme an, daß fie für fellon, völdon (fl. fAllon, vAl- 
don) flehen, wie fcöold f. fcöld, obfehon gewöhnlich 
vor U, ld das ö bleibt (f. 239.*). Schwierigkeit machen 
die dem 6 fiebenter conj. zuweilen vorgefelzlen ö in 
fpöAn, töAc, fcööp, vöox (oben f. 231. 241.) da fie 
keine allg. lautregel begründet; wiefen fie auf eine 
uralte redupl. auch in diefer conj.? oder beruhen fie 
auf bloßem fchwanken zwifchen ihr und erfler? 
Analog, aber verwerflich fcheint fcöän f. fcAn; aus 
j)öAh, vröAh f. |)Äh, vräh entwickelte lieh allmählig [»edh, 
vreäh, daraus der pl. jpugon, vrugon, part. |>ogen, 
vrogen fl. {>igon, vrigon, {)igen, vrigen und das praef. 
trat aus conj.VllI. in IX: J)öön, vröön flatt |>fhan, vrlhan. 
Vermutlich gilt daffelbe von föön (colare) fl. flhan 
(verfchieden von föon, videre fl. föhan). 

) nach flehende Verwandlungen der vocale a, i und u 
greifen nicht in das wefen der ablaule ein: a) das 
kurze o wird zu ea im praef. erfler vor 11, ld ; im 
praet. fg. zwölfter vor Ip, lf, It, ld, lc, lh, rn, rp, 
rf, rdh, rc, rh, (f. 236.); im praet. fg. zehnter vor 
f und h (göaf , föah) ; fchwankend in eilfter vor r 
(böar, fcöar, töar neben bär etc. vgl. f. 237.) — ß) a 
wird zu ä im praet. fg. zehnter und eilfter vor den 
einfachen confonanten (f. 232.). — y) a wird biswei- 
len zu o vor m und mm, nn etc. (f. 226.) in eilfter, 
zwölfter; doch Gnd die formen nam, van, vand etc 
bräuchlicher als nora, von, vond, crong, fprong 
(Beov. 120.) — 9) das urfprüngliche i bleibt im praef. 
zwölfter vor mm, nn etc.; im zehnter, eilfter nur 
vor den gern, fittan, biddan, liegan, fodann in niman, 
gifan, gitan ; außerdem wird es zu ö oder öo (flölan, 
fpröcan, göldan, flöorfan. Im praet. pl. und part. 
praet. achter erhalt fich kurzes i unverletzt. — t) kur- 
zes u bleibt im praet. pl. neunter und zwölfter, wird 
aber im part. praet. neunter und eilfter zu o (mit aus- 
nahme von numen) ; in zwölfter hat das part. u oder 
o, je nachdem das praef. i oder 6 und öo hat. Die 
unterfcheidung zwifchen dem u praet. pl. und o part. 
neunter ifl dem i pl. praet. und part. unparallel; will 
man guton aus der flexion -on, goten aus der Qexion 

Lll 2 
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-en deuten, mlllte auch fmiton und fmeten gelten 
[vgl. f. 864. y.], 

3) unter der Verwandlung des a in 3 und fia würde ein 
allgemeines ablautsgefetz der kurzlangen verba T. 838, 
5.) leiden, wenn man nicht dem lg. 3, dem pl. ae 
zuerkennte (3t, a'ton ; ftlil, ftaclon) ; doch gönfon, fcöa- 
ron läßt fich kaum in geäfon, feeäron heflimmen, 
glaublicher wäre gäfon, feäron (wie föab, fävon) oder 
hat Pich in güafon, fefiaron die form verhärtet? 

4) auch im angelf. praef. fg. ind. zehnter, eilfter, zwölf- 
ter haftet das urfprüngliche i, ähnlich der alth. und 
altf. weife (f. 863. 864. 890.), w'efentlich verfchieden 
aber von beiden darin, daß hier weder I. praef. fg. 
noch fg. imp. den gCfebwächten vocal ablegen, es 
heißt z. h. ic fite, (löle, bfire, beige, ftöorfe; irop. 
fit, fiel, bfir, bfilh, ftöorf (nicht: ite, ftile ete. nicht 
it, ftil etc.) : mntbmafilich wirkte die analogic der uin- 
lnutenden (f. folgende anm.) fiilfchlich ein. Bloß in 
II. III. praef. ind. fg. tritt alfo das i hervor, z. b. 
itfl, it; Hilft, ftildh; birft, birdh; bilhft, hilbdh: 
(lirfft, ftirfdh. Fehlerhaft fcheint mir die gewöhn- 
liche fehreibung y (f. 228.) und nur bei cuman (f. 
eviiman) ift y zu billigen: cymft, cymdh. Die anm. 
2, S genannten fechs Verba liltan etc. haben das i in 
allen formen. 

5) {umlaut von II. III. praef. ind. lg.) «) des a in f 

(nicht ä) conj. VII. als: male, mellt, meldb ; bace, 
beeil, beedh. — ß) des ä in m, conj. II. V. als: bäte, 
ha-til, hmt; fäve, faevfl, fmvdh. — y) des 6 in t, 
conj. III. als: gräve, grßvft, gr^vdh. — i) des äö in 
y, conj. IX, als : gfiöte, gylft, gyt. — e) des ca in 
y, conj. I. und VII? als: föalie, fylfl. fvldb? Itea. 
flyhft, flyhdb? diefes von Rafk angenommene und 
freilich vorkommende y hat bedenken, da im allge- 
meinen kein fia in y umlautet; annehmlicher fcbiece 
ffialle, feilt, foldh? flöa, flehli, flehdb? (vgl. bei drr 
erben fohw. conj. fyllan f. fellan). — Bedingung fol- 
cber umlante kann die auswenfung des flexionsvocais, 
der ihn eben verur [achte, nicht wohl feyn, ich finde 
aber kaum meleft, nieledh (= alth. inelis, nicht I 
limteft, hietedh, fcevell, faevedh, gitell, gytedb etc., 
doch Beov. 183. gäledh (beßer geiedb) fonat, nicht 
gnledh. ' , 
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6) 'kein umlatä im praet. conj. und in 11. fg. praot. ind. ; 
es beißt demnach: böce, fcute, funge etc., nicht: 
böce, fcyte, fynge (wichtiger unterfcbied des angelf. 
vom altn. und luittelh.). . 

7) in 11. llli praef. ind. fg. wird der flexionsvocal e 
(=ü), wie fchon anm. 5. ergibt, häufig (keineswegs 
notbwendig) fyncopiert, nicht das -e erlter perfon 
apocopiert, außer zugleich mit dem h (anm. 11.). 
Diefes -elfl weder -Ö, Weil es keinen umlaut weckt, 
noch war es froher -e, weil fonft bace, male (conj. 
VH.) nach f. 224. bäce, fnäle lauten mllften; vermuth- 
lich hieß es früher bacu, mahl (vgl. f. 733. anm. 1.). 

8) flößen wegen folcher fyncope linguales der Wurzel 
an das -ß, -äh der Ilexion, fo wird folgendergeftalt 
zugöfchnitten : «) nach t bleibt II (baetft, betft, itft) 
aber dh fällt ab (hmt, lact, it Halt hmtdh, laetdh, itdh). — 
ß) d fällt vor ft aus (rill ftatt rldll) ddh werden zu 
t (rlt halt rlddh). — y) dh fällt vor ft aus (cvtft f. 
cvldhft, viril f. virdhft) dhdh vereinfachen lieh in dh 
(cvldh f. cvidhdh, virdh f. virdhdh). — d) fällt vor 
ft aus (cyft f. cMft) fdb wird zu ft (cjdt f. cyfdh). — 
#) ft fällt vor ft aus (birlt f. byrllft) dh nach fl ob 
(birll f. birftdh). ln ä. t. find folglich 11. 111. ununter- 
fchieden. — O) nd wird vor ft zu nt und ftlr.nddh 
gilt nt (ftentft f. Handelt, ftenl f. ftandedh). 

9) gern. liq. wird auslautend einfach, desgl. inlautend in 

II. III. praef. fg. beim anftoß an flexionsconfonanzen, 
z. b. fpinne, fpinft, fpindh; praet. fpan, fpunne, fpan ; 
imp. fpin pl. fpinnadb. 

10) iu gleicher läge wandelt (ich die einfache mcd. g 
in die fpirans h, als: ftlge, ftlhfl, ftlhdh; praet. flöh, 
flige, flöh; imp. flih, pl. ftigadh; büge, by N hft; beäh, 
buge; imp. büh, bögadh; floäh (volavit) Auge, part. 
flogen; ebenfo lg, rg, beige, bilhft, bilhdh ; böalh, 
bulge; imp. bt‘lh, belgadh; böorge, birhft, birhdh; 
bc'arh, bürge etc. ; nicht ng, welches unverändert 
bleibt: finge, lingfl, fingdh; fang, funge; imp. fing; 
auch nicht cg in liege; tilg, hege; doch bekommt II. 

III. praef. in der zuf. ziebuog Hfl, lldh; von f>icge 
(fumo) finde ich aber j>ah (nicht fiäg) pl. J>aegon 
(Beov. 78.). 

1 1 ) umgekehrt wandelt lieh die org. fpirans h inlautend 
iu med. als: J>vöh (lavit) Jwöge, imp. jjväah part. 
J) vagen ; flöh (percuffit) flöge; imp. fläah; part. flägen; 
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fleäh (fugil) fluge. imp. fleöh, part. flogen *) ; föah 
(vidit) macht fäve (vidifti) fävon (viderunl) part. ge- 
föven und gefögen ; geföah (Inetabatur) aber ge hege, pl. 
gefogon (Beov. 78. 123.). Überdem fyncopieren die 
praefensformen dies org. h und mit ihm den vocal 
der flexion namentlich die inf. flean, t>vöan, löan, 
flöön (fugere) teön (trahere) ft!on (videre) gefßon Bau 
flöahan, [»vöahan, löahan, flööhan, lööhan , föohan 
und I. fg. praef. flüa, f>vöa, löa, fli'd, tflö, föo, gefeo; 
in welchen fallen Rafk vocal Verlängerung annimmt: 
fleän, flea ; föön, föö etc. ich glaube ohne zureichen- 
den grund. Die verfchlingqng des h fammt dem 
flexionsvocal in den wurzelvocal vergleicht ßch dem 
freä, tvöo f. freäha, tvöoha (f. 645.). 

12) das goth. hahan, fahan gehörte erllcr, das alth. h4- 
han, vähan vierter conj., das angelf. hön, fön fallen 
in die dritte und lauten II. III. fg. h6hR, hödh, föhft. 
fddh, pl. höbdh, föhdh, behalten aber die praet. höng, 
fdng von hangan, fangan; — fl and an nach erfter be- 
kommt: Rande, RenR, Rent (neben RandeR, Randedb) 
praet. Röd, R6de, pl. Rödon, part. geRanden. 

13) jedes wurzelhafte dh wird im praet. (nicht praef.) 
inlautend zu d, als: lädh (ivit) lide (iviRi) lidon (ive- 
runt) ebenfo vrAdh, fnädh ; erädh (dixit) ’cvaede (dixifii) 
cvaedon (dixerunt) ; vöardh, vurde, vurdon; im praef. 
bleibt auch inlautend dh, als: cvödhadh (dicimus) 
fnldhadh (amputemus) vöordhadh. Die gleichen fälle 
wandeln f in r: ceäs, eure, curon; ebenfo freäs, 
hreäs, forleäs; väs, vacre, vaeron; hingegen aräs, arife, 
arifon ; genäs, genmfe, genaefon. 

14) fchwaches praef. bilden fverjan (jurare) hebban (tol- 
lere) biddan (orare) ßttan (federe) liegan fjaeöre) Jur- 
gan (fumere, obtinere) ; praef. fverige, fveraR, fveradh 
(fveröR, fverödh?) fverjadh; hebbe, hefR, hefdh, heb- 
badh; bidde, bitR, bitt, biddadh ; Gtle, GtR, Ott, ßttadh; 
liege, HR, lidh, liegadh ; unfyncopiert darf aber auch 
II. III. fg. bideR, bidedh, fiteR, Gtedh, ligeR, ligedh 
lauten; praet. fv6r, höf, bäd, fät, läg, |>ah ; part. praet. 
gefvoren, hafen (Beov. 98.) böden, föten, lögen; imp. 
fg. fvera (fverö?) hefe, bide, ßte, lige, {>ige. 


*) Nach anm. 4 0. 41. fallen die praet. fleäh (volavil) and 
fleäh jfugit) zufammen ; einige praef. formen lafsen lieh 
fcheiden : flöögan (volare) flöoge, flyhlt, flybdh; fleöa 
(fugere) flöö, fl^hfl, ftydhd. 
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Angelfachßfche fchwache conjugation. 


ind. praef. -e -ft -dh 
-adh -adh -adh 
praet, -de -deft -de 
-don -don -don 


conj. praef. -e -o -e 
-en -en -en 
praet. -de -do -de 
-den -den -den 


imp. fg. . . pl. -dh; inf. -an; pari, -ende, praet. -d. 


die plur. conj. fchwanken zwifchen -en und -on, -den 
und -don. 


Erße fchwache 

ner-jo . ner-Aft ner-Adh 
ner-jadh ner-jadh ner-jadh 
ner-Ade ner-Adeft ner-Ade 
ner-Adon ner-Adon ner-Adon 
ner-je ner-je ner-je 
ner-jen ner-jen ner-jen 
ner-Ade ner-Ade ner-Ade 
ner-Adon ner-Adon ner-Adon 
ner - A ner - jadh 
ner-jan ; ner-jende ; ner-Ad 


conjugation. 

fAc-e fAc-ft fAc-dh 

fAc-adh fAc-adh fAc-ädh 
fAh-te fAh-teft fAb-te 

fAh-ton fAh-ton fAh-ton 
ffrc-e fAc-e fAc-e 

fAc-en fAc-en fAc-en 

fAh-te fAh-lc fAh-te 

fAh-ten fAh-ten föh-tcn 
fAo fAc - adh 
fAc-an; fAc-ende; fAht 


Auch hier verbleibt kurzßlbigen das i der ableitung 
und zwar als j vor vocalifch anhebenden Üexionen, d. h. 
im praef. (mit ausnahme von II. III. praef. iud. und fg. 
imp. , wo es im ö der flexion abforbiert wird) ; als ge- 
fchwächtes A hingegen vor dem -d des praet.; I) cvel- 
jan (necare) dveljan (feducere) heljan (operire) feljan 
(tradcre) fpeljan (vices obire) teljan (narrare) 2) frcmjan 
(efficere) gremjan (lacelTere) temjan (domare) 3) j>enjan 
(extcndere) dynjan (ftrcpere Beov, 60. 190.) jmnjan (cre- 
pitare Beov. 143.) 4) derjan (nocere) erjan (arare) fer- 

jan (vehere) nerjan (fervare) fcerjan (ordinäre) verjan 
(prohibere) gebyrjan (decere) fmyrjan (ungere) fpyrjan 
(inveftigare) 5) onfvefjan (fopire) 6) cnyfjan (pulfare) 
fyfjan (fellinare) hryfjan (quatere) 7) hegjan (fepire). 

Anmerkungen: o) das j geht nach r häufig in g über 
oder erweitert fich (vor der flexion e) zu ig , als: ferge, 
nerge oder ferige, nerige, feltner mit eingefchaltetem e 
ferigAadh (Beov. 27.) ft. ferjadh [vgl. unten zweite conj.] 
ß) für Ij, mj , ß, ß tritt gerne gemination ll, mm, bb, Jf 
ein (nicht nn, rr für nj, ij) als: cvellan, dvellan, fellan, 
tellan , fremman, onfvebban, cnyflan ; von diefer gern, 
bleiben alle formen frei , welche das j abforbiert haben, 
folglich II. III. fg. praef., fg. imp. und part. praet. Man 
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conjugiere: fromme, frfemöft, fretnödh ; pl. fremmadh; 
imp. fremö, pl. fremmadh; part. fremmende, fremöd; 
ebenfo: feile, felöft, felödh (Beov. 104.); felladh; feie, 
felladh , fellonde , felöd ; cnylTe, cnyfüfl , cnyfedh , cnyf- 
fadh ; cnyfö, cnyfladh'; cnyffende, cnyftfd etc. — &t einige 
verba mit ll ftatt Ij erftarren allmählig zur langfilbigkeit, 
d. h: Ronen das ö auch im praet. aus und rückumlau- 
teft, namentlich:! cvellort ( fellan, tellan, praet. cvöalde, 
ftfalde, löalde , part. cvöald, föald, töald: die formen 
cvelöde, felt'de, telöde mangeln fchon in den älteften 
denkmählern , wichen fremede , dynsedfe, nerede etc. 
noch geläufig find; nur der fg. imp. /behält einfaches 1: 
felü, telö, cvelö. Aus dem öa in cvealde, föalde fcheint 
lieh ein y des praef. ftatt e entwickelt zu haben * neben 
fefian, cyeflan finde, ich fyllan, cvyllan (doch nicht: 
tyllan) dem föalle, jyift, fyldh (f. 900.) analog. — 
i) gleiche langfilbigkeit hat fich durch die gern, dd, cg, 
ce ftatt eines urfprünglichen dj , gj, cj feftgefetzl in a- 
breddan, leegan , feegan, I>icgan, hyegan, raccan, vec- 
can j jjeccan etc.- deren praeterita ftets den ableitungs- 
vocal fyncopiaren , doch auch \ hier bleibt fg. imp. kurz- 
filbig: z. b. ahredß (Iibgra) fege (die) etc. — O) die, 
welche e im praet. behalten, fchwanken fpäterhin un- 
örgänifch in die zweite conj. indem lie ftatt deffelben o 
zuladen , z. b. ferode f. Terede etc. 

Langfilbige werfen das i der ableitüng im praet. 
aüs, wodurch 1) rllckuml.iut des e in Ha, des 6 in 6 
möglich wird; 2) getainata fich vereinfacht; 3) confo- 
nanz Veränderungen entfpringen, nämlich a) vm wird vor 
dem d zu m. ß) nach p, t, f, b wandelt fich -de in 
-te. •/) fllr c-d ftehet immer h-t. i) nach liq. und 
einfachen mediis , auch nach f und dh , bleibt das -de 
unbeeinträchtigt, nach ld, nd, rd fällt das d weg und 
tyoßes -e wird zur wurzel gefügt; ebenfo bleibt nach 
ll, nt, rt, ft, ft, ht das t vom -te weg. — 4) der 
flexiohsvocal in II. III. fg. praef. braucht nicht, pflegt 
aber wegzufalien, und dann. gelten die f. 904. no. 8. vor- 
getragenen conf. beftimmnrigen. — 5) gewöhnlich unter- 
bleibt fluch das -ö lg. imp., welcher dadurch fcheinbar 
ftark lautet (vgl. anm. ß.) z. b. bärn (ure) laed (duc) etc. 
Aus diefer clafl’e folgende beifpiele: 1 ) cvellan (intori- 
mere) cvealde; fellan (profternere) föalde; ftellan (fahre) 
(tealde; töllan (referre) tealde; gevemman (violare) ge- 
vemdd; netnnan (nominare) nemde; cennan (gignere) 
cende; fendan (mittere) fende; vendan (verte re) veade; 
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drencan (polare) drenctc; fencan (mcrgere) feußlo ; fcren- 
can (fupplantare) fcrencte; fprengan (fpprgere) fprengde; 
harnan (urere) barnde; hvettan (acuere) h veile; lellan 
(ilupedire) lette; fellan (ftntuere) feile; ahreddan (eri— 
pere) ahredde; reflan (quiefcere) reft<5 ; dreccen (vexarej) 
dröahte ; Areccan (extendere) ftröahte ; reccan (exponere) 
röahte; veccan (excitare) vüahte; fjeccan (legere) jsüahte; 
lecgan (ponere) legde Ipiiler kcde; fecgan Tdicere) fegde, 
fpäter finde; ehlan (perfequi) ehte. — '2) fpiiian (per- 
dere) fpilde; on-eixran .(divertere) oncirde;> mirran (im- 
pedlre) minie; lixan l(fulgere) lixte; plihtan (fpondere) 
plihte; Ifibtan (dirigerie) Hhteipi. onlibtan (jnftigare) on- 
tihte. 4) fvllan (implere) fylde;. myntaa' (ftatuere) 
mynt«; ftyrman (faetfirö) ftvrmde; gyrdan (cingere) 
gyrde ; difppan (iromerge.re) dypte; cyH'an (ofculara) cyfte; 
jyftan (eüpefe) Wfi.es hycgan (fcudere) hvgde. — 4) d.elan 
(dividere) duilde; iuylan dfnoare) dia-ddo; madan (loqui) 
nuckle; fadan (illaqueare) beide? imenau (.öpinari.) mmude; 
Atenan (lapidare) ftaqule ; afaer^a (terrere) a(;erde ; rtepan 
;(viocire) rsepte; .adnofan (pellvre) adra-fde ; Jjelievan (tra- 
d«re> belajyde ; • burtan (freuare) bsplte;» fpasJUm (fpuere) 
fpaettc; lsaxlau (compeJLpre) btcddo : bi:;edan (disteudero) 
breedite j, Itedan .(ducej e) kudda?; v*edhaq,(yenari) va>dbde; 
xaefan (irrueFe) ra*fde ; ödl*cwirpnovarp) bdlaohtß; nealoscan 
(propiuqnare) nüakebte; lH)eaa ,(docere) .Wehle : gevascan 
(nflligere) gevaehte. — a) döfnan (judio^rej ,dömde ; ftd- 
,pan (erigere) ftfipte; bdtan (emendare) bölte; grelari (fa- 
lulare) gnßtte; mdlan (obviare) mölte;, fedan (nutrire) 
ftdde; h£dan (cuftodire) ht'dde; fp£dan fpxogredi) fp&ldej 
vödao; imfanire). v6dde; fecan (quaerere) föhte ; r£can 
(curare) röhle ; fvegan (ftrepere) Ivdgde ; vrßgan (accu- 
fane) vträgde. — 6) cigan (vocare) cigde. — 7) gyman 
(oljfervare) gvinde ; geryiuan (diiatare) gervmde; flrynan 
(aequiaere) ftrynde; gehynan (bumiliare) ; gehuide; byran 
(audire) hyrde; (lyran (imperare) ftyrde; fcrydan (ornare) 
Xerydde; nvdhao (cogere) Dydhde; cydhan (nunliaro) 
cfiähde; lyfan (folvere) dyfte ; ycan (augere) yhte. 

Anmerkungen : «) einige dieier verba bewahren das 
ableilurigs- s zuweilen im iuf. als: föcöan, veccüan, 

drenwöan elc. ftatl welches ö lieh kaum i (j) findet. — 
ß) die durch gemioation langgewordenen haben in II. 
111. fg. (bei unfyncopicrlem ilexionsvocal) und dann auch 
im fg. imp. einfachen conf. , als : feleft , legeft , fegefl ; 
feie, lege , fege; zum unterfehied von organifcher ge- 
mination , welcho durchweg bleibt , z. b. fylieft (imples) 


% 
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fylle (imple). — y) rUckumlaut zeigt das praet. lediglich 
vor Id und hl (föalde, cvöalde, ftöahte , föhte, rdhte); 
warum aber kein fände, hradde, fatte, drancte, lacde, 
fulde, flurmde, d6mde, mdtte, födde, fcrödde, geämde, 
leAfte? [vgl. den altnord. rUckuml.j. 


Zweite fchwache conjugalion. 


ind. 

praef. fg. 

föalf - ige 

föalf - all 

föalf - adh 


pl. 

föalf - jadh 

föalf - jadh 

föalf - jadh 


praet. fg. 

föalf - ode 

föalf « odeft 

föalf - ode 


pl. 

föalf - edon 

föalf - edon 

föalf - edon 

conj. 

praef. fg. 

föalf - ige 

föalf - ige 

föalf - ige 


pl. 

föalf - jon 

föalf - jon 

föalf - jon 


praet. fg. 

föalf - ode 

föalf - ode 

föalf - öden 


pl. föalf * eden 

föalf - eden 

föalf - eden 


imp. föalf-a, pl. föalf-jadh; inf. föalf-jan; part. föalf- 
igende, praet. geföaif-od. 

Zweite und dritte goth. conj. fallen auch hier ruf., 
man bemerke 1 ) der ableitungswcal o {? 6) erfcheint 
nur im praet. 2) fchwankend an feiner ftell© ruweilen 
a (? A) im fg. (nie pl.) praet. und part. praet. vgl. Beov. 
18. 30. 135. vtfade, 430 JjrOvade, 176brvtnadc, 1 4 feö— 
made, 157 lööfade etc. 60 gerögnad, 171 genivad, 200 ge- 
blAdegnd; neben 26 vlfode, 193 f>r0vode etc. Nicht un- 
wahrfcheinlich ift diefes A aus der alten dritten conj. 
übrig und dem goth. Ai , alth. 6 parallel ; doch laOen 
Geh im angelf. nicht mehr die zweite und dritte conj. 
nach dem 6 und A fondem: jenes einzelne a wurde 
auch Wörtern der zweiten beigelegt und verlor Geh 
englich ganz in dem überwiegenden o. — 3) der pl. 
(nicht fg.) praet. zeigt in den ölteilen denkmählern e 
Halt o; vgl. Beov. 12. 75. 109 fceAvedon, 19 fiancedon, 
93 reäfeden , 84 folgedon, 121 ftaredon, 128 fvlgedon etc. 
mit 106 }>ancode, 215 fvlgode, 65 fceAvode etc. welches 
e von dem ö kurzGlbiger verba erlter conj. ganz unter- 
fchieden , als blofle fehwächung des o anzufehen ift, 
auch im fg. (wie jenes 6) nicht vorkommt. Cädm. und 
die profaifehen quellen gewähren neben dem e häufig o 
im pl. — 4) im fg. imp. -a und II. III. praef. ind. Ig. 
-gl J, -adh fcheinen ableilungs- und flexionsvocal ver- 
fchmolzen oder vielmehr letzterer ift in erfterem aufge- 
gangen , vgl. föalfa , föalfaft, föalfadh mit dem goth. fal- 
bö, falbds, falböjj; alth. falpö, falpös, falp6t. Der voc. 
a (vermuthlicb A) ftimmt zu dem unter 2. bemerkten 
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a (ä) des praet. , und zuweilen bekennen fich auch II. 
III. praef. fg. zu folchem o z. b. taloft f. talaft. — 5) 
defto auffallender ilt die einfchiebung des i im inf. und 
in allen übrigen Jlraefensformen , welche dadurch mit 
den kurzlilbigen erfier conj. zuf. fallen, vgl. föalfjan, 
föalfige, föalfjadh mit nerjan, nerige, nerjadh. Den 
unterfchied gründet bloß jener fg. imp. und II. III. praef.: 
föalfa , fdalfad, föalfadh, abflehend von nerd, nordft, ne- 
rddh. Die goth. alth. und altf. zweite conj. zeigt ein i 
vor dem 0 nur in wenigen einzelnen Wörtern (z. b. 
taerjön, minnjön) und läflt es dem praet. (z. b. minnööda); 
hier gebührt es allen und jeden im praef. , fcbwindet 
aber im praet. — 6) erweiterung des j in ig findet ge- 
wöhnlich nur vor e der Oexion flatt, als: taljan (aefli- 
mare) talige (aoftimn Beov. 53.) löfjan (amare) lüfigo 
(amo); flarjan (oculos figere) flarige (Beov. 134.) biswei- 
len wird aber auch der flexion a ein e vorgefchoben 
und dann gleichfalls ig gefetzt, z. b. fceävigöan (con- 
fpicere) fceävigöadh (confpicimus) gleichviel mit fceävjan, 
fceävjadh; ferner: varigdadh (cuflodiunt Beov. 103.) f. 
varjndh. Im praet. gilt kein folches — igö— , fondern nur 
-ode. als fceävode, flarode, talode etc. Übrigens vcrgl. 
man das altf. -6jan (f. 895.) — 

Beifpiele 1 ) einfache ableitungen : taljan (loqui) til— 
jan (colore) {joljnn (tolerare) füljan (putrefcere) fpdlljan 
(nuntiare) fulljan (baptizare] föalfjan (ungere) hdalfjan 
(amplecti) dalgjan (tueri) folgjan (fequi) 5 föömjan (one- 
rare) ; monjan (monere) vunjan (habitare) leänjan (remu- 
nerare) fandjan (tentare) endjan (finire) plantjan (plan- 
tare) |>ancjan (agere gratias) fungjnn (convenire) ; and- 
fvarjan (refpondere) llaijan (intueri) cöoq'an (queri) her- 
jan, hergjan (vaflare) boijan (forare) Ärjan (honorare) 
hdrjan (laudare) gnornjan (moerere) Idomjan (difcere) 
dardjan (habitare) vdardjan (cavere) röordjan (fermoci- 
nari) mdarcjan (notare) höorhtjan (lucere) ; cl^pjan (vo- 
care) gräpjan (rapere) reäfjan (fj>oliare) ldöfjan , lüfjan 
(amare) ehbjan (recedere) gehivjan (formare) nivjan (re- 
novare) trivjan (fidere) fcdAvjan (confpicere) j>öövjan 
(fervire) f>rövjan (pati) ; hatjan (odiffe) vläljan (intueri) 
bodjan (nuntiare) giddjan (canere) tröddjan (incedere) 
• fidhjan (proficifci) vtfjan (vifitare) nööfjan (inveftigare) 
colljan (tentare); vacjan (vigilare) llcjan (placere) plucc- 
jan (vellere) plögjan (ludere) hogjan (cogitare) fvtgjan 
(tacere) töohhjnn (llatuere) ähfjan (exigere) öahtjan (ob- 
fervare). — 2 ) biidungen mit -el, -en, -er oder -1 
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-n, -r: modbeljan ( loqui) fveöleljan , fvuteijaxi (tnani- 
feftare) midjan ( magnificare ) fegljan (navigare); brvtn- 
jan ( difpeufare ) faumjan (congregare) läcojao ( tignare ) 
geeäonjan (concipere) jmgnjan , |u':nf;m (miniArarei ge- 
rögnjan, i gerönjan (oroarö); geniderjan (buiuiliare) 
fvidhrjan (praevalere) hlöbdhrjan (perfonare) vuldrjan 
(glorificare) 4 -: 3) mit -v; -f, -g (Aatt -av, -if, -ig): 
miarvjan (arctari) frülvjan (ornare) lsefvjan (pa feere' ; 
fcadvjau (uinbrare) ; feelfjan (espiare) fvinfjan (modulari) 
irijan • (irafci) blötfjan , bledfjan , bieHjan (benedicere) 
blidfjan (bietari) gitfjan (cupere) rlcfjan (rogoare) egfjau 
(teireri) ; lamgjan (fpunaare) myngjan (rerninifei) fyngjan 
(peccare) vßrgjan, värigöan (lallefcere) blodgjan (fangui- 
nare) etc. — 4) abieilungen von adj. mit -fvm: geüb- 
fumjan (reconciliari) gehyrfuiujan (obedire) etc. 

Anmerkungen: <*) die einAimmung der I. fg. und 
des ganzen pl. praef. mit den kurzfilbigen erAer conj. 
inacht Ulxergäugo begreif! ich. Einzelne verba , urfprttog- 
licb zweiter conj. geminieren den conf. nach weife der 
erAen, behalten aber vor -a, -aft, -adh, fo w'ie im 
pract. , formen der dritten bei : einige laßen dk erAe 
conj. weiter eingreifen , und zuweilen gelten doppelfor- 
men nach beiden. Statt leofjati (vivere) 1. leofice 11. 
lüofaA 111. leofadh ; pl. lüofjadb findet lieh Ubban , I. 
libbe 11. kofaA 111. leofadh; pl. iibbadh; praet. leofode 
(nicht lilde, noch weniger libbode) imp. leofa, pl. iib- 
badh. Ungefahr fo verhalten fleh hyegan, fyligi'a n, 
feogan , teliun zu hogjan, folgjan , fagjan , taljan , nur 
iA bald erAe, bald zweite oonj. Überwiegend, z. b- cs 
Aehet gern 1. hyege 11. hogaA, im praet. gleich UbUcb 
hygde oder hogode; feogan behalt aber aus zweiter blofS 
den imp. fg. fuga (Gadin. 21. Beov. 31.); tellan hat im 
praef. lieber talige, talaA, taladh als teile , telüA , teiedb, 
im praet. lieber töalde als talode. habban (habere) macht 
nach zweiter: 11. hafaA III. hafndh (neben häfft, hafdh: 
fg. imp, hafa Beov. 51. (fchwerlich habe) alles andere 
nach erAer : habbe (habeo) pl. babbadh; praet hafde; 
part. häbbende, praet, liäfd. — ß) es kann im einzel- 
nen zweifelhaft feyn, ob das dem -an vorhergehende g, 
ig erweiterung des - i ( f. 907. ) oder die bilduugsendung 
-ig war; z. b. fämgjan , vÄrigöan Aammt zwar vom adj. 
fömig, vorig , aber fyngjau konnte von fyunig (culpabi- 
lis) oder fyn (culpa) geleitet vverdeu , wie das alth. fun- 
tüön von iuntüa ( neub. fündigen von fündig V ). Viel- 
eichl haben die ableilungen vom adj. jene erweitenm- 
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gen des * in ig veranlaßt? monigt'an für monjnn z. b. 

läßt (ich von keinem adj. monig iierfllhren. 

% 

Anomalien der angelß conjvgation. 

1) eile bat vier Hümme a) praef ind. fg. I. eom (für im) 
11. eart III. is. — ß) pl. praef. ind. find oder finden; 
praef. conj. ß, ß , ß (auch fig und ßö gefebrieben) ; 
P ß™, ßn, ßn. — y) praet. ind. vtis, vwro, vlls ; pl. 
ixeron; inf. veßm, imp. v(?s pl. Mfadh ; pari, vyfende, 
gevefen. — 9) fut. oder praef. lg. beo (zuweilen bßdm) 
II. bifl III. bidh; pl. bUodh , büodh, beodh ; conj. beo, 
pl. bl'on; inf. bv'on, imp. böo, pl. böodb. Vielleicht 
bPön, büöm, büö, büödh (mit Rafk) zu fchreiben? für 
büom fpricht das altb. pim und felbft Gom ; für büöm 
das altf. biun, bium. 

2) o) möt, möft, möt; pl. möton ; praet. möfte. ß) vAt, 
vält, vAt : pl. viton ; praet. vifte (zuweilen vifle) ; und 
nAt (nefcio) nAH, nAt, pl. nylon, praet. nyfto. y) Ah 
(poffideo) Agc (?) Ah: pl. Agon; praet. Ahle. 9] de Ah 
(profum) duge, deäh; pl. dugon ; praet. dühte. t) miig, 
müaht, miig; pl. mAgon*: praet. mGahte. f) fcüal, 
fcüalt, fcüal ; pl. feulon; praet. fcüolde. rj) gemon 
(memini) Beov. 90. pl. gemunon; praet. gemunde. 
&) düar, düarft (Beov., 4?.) und dürre (?) düar; pl. 
durron; praet. dorlle. t) püarf, purfe oder püarfl?, 
püarf; pl. purfon ; praet. porfte. x) can , canft (conft 
Beov. 105.) und cunne, can; pl. cunnon : praet. endhe. 
J) an, unnc, an; pl. unnon; praet. udhe. — Merk- 
würdig Age, duge, dürre, imne f. Abt", deAht , düarft, 
an ft , fo wie purfe, etmne neben püarft, canft; das 
praet. fcüolde ftimmt zu volde. 

3) ville , vüt, vitte (vile Beov. 80.) pl. villadh: praet. 

volde; \>nd nyllc (nolo) nylt, nylle; nylladh ; praet. 
nolde. ” " " t ’■ i ' 

4} I. dv II. dßt III. dedh; pl. dödh; praet. dide , di de ft, 
dide; pl. didon; inf. dun, part. praet. ged/in. 

5J gangan praef. fg. I. gange oder gA, II. gaeft III. gaulh; 
praet. eude, üodeH, Gode; pl. öodon; felUier: gengde, 
gengdeft; pl. gengdon (Cädm. 19. 21. Beov. 1 0/4 pari, 
praet. gegän (Beov. 196.) oder gegangen (gegongen 
Beov. 209.). 

6) die meiften verba alth. fünfter anomalie liehen in der 
angelf. Harken contj. V.;. doch büan (habitare,) Beov. 
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227. (169. b^van?) macht das praet. bilde , pl. büdon; 
part. praet. dark: gebiien oder gebim (Beov. 11.). 

7) gyrvan (parare) fyrvan (moliri) Beo*\ 17. 55. = göar- 
van, föarvan , haben im praet. gyrede, fyrede (Beov. 
14. 109. 164.) im part. praet. gegyrved, gefyrved. 

8) bycgan (emere) vyrcüan (operari) bringan (afTerre) 

{ lencean (cogitare) \>yncean (videri) haben bohle, vor hie, 
brohte, \>ohte, pühte. 

9) außer frignan, frägn (Beov. 185.) frugnon [und felbfi 
fräng, frungon Beov. 52.] fcheint frinan, fran, fru- 
non, gefrunen (Beov. 54. und 101. der imp. frin) 
bräuchlich, fürs praef. aber auch die fchwacbe form 
fricgean (149. 158.) gefricge (137.); das part. praet. 
lautet bald ge fragen (Beov. 91.) bald gefrigen 
(Cädrn. 63.). 

10) dem alth. ni - churi vergleicht lieh ne - ceara {>u 
(noli) und felbfl ne-ct'ara incit (nolili) Cüdm. 49, 23. 
59, 1., womit jedesmahl ein inf. conHruiert wird. 
In dem uton , vuton (agamus) Beov. 197. 230., worauf 
gleichfalls der inf. folgt, mag nicht weniger ein ver- ' 
lorenes verbum Hecken. 


Altfriefifches verbum. 

Der inf. apocopiert das n und lautet auf bloßes -a, 
womit der dat. pl. blinde, lh5 (f. 736. 792.) zu verglei- 
chen; im pl. praet. und Harken part. praet. haftet da- 
gegen das -n (-on, -en); pl. praef. ind. fetzt -th für 
alle drei perfonen, gleich den fächlifcben fprachen. 

Starke conjugationen. I. halde (teneo) hlld, hildon, 
halden ; ebenfo valde ( impero ) II. höte ( voeor ) hlt , hl- 
ton, höten; ebenfo fk£lhe (divido). III. hlöpe (eurro) 
hllp , hltpon , hlüpen ; ebenfo brdpe (clamo) Höle (pulfo) 
IV. flüpe (dormio) fllp, fllpon, fiepen; ebenfo wöpe 
(ploro) löte (lino) röde. VII. fare (veho) för, foron, fa- 
ren; ebenfo fkapa (creare) hlada (onerare) vada fper- 
meare) vaxa (crefcere) draga (ferre , praet. dröch) flaga 
( ferire , pr. flöcb ) VIII. grlpe ( prehendo ) gröp , gripon, 
gripen ; fo : drlfa (pellere) fnltha (fecare) hnlga (flectere) 
Hlga (feandere praet. Höch). IX. driupe (Hillo) drüp, 
dröpon , dröpen; ebenfo: kriapa (repere) niata (uti) 
fkiata (jaculari) flüta (clandere) biada (offerre) kiafa (eli— 
gere) kiufe, küs, ktfron, kören; liafa (perdere) liaka 
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elaudere). X. XI. bire (fero) ber, bAron, bören; ebenfo: 
ftela (furari) nima (capere) jefa (dare) wßfa (effe) brßka 
ffrangere) fpriika (loqui). XII. hilpe (adjuvo) halp, hul- 
pon, hulpen, ebenfo: jelda (rependere) helga (irafci) 
binda (ligare) finda (inv. ) winna (laborare) kwinka (ex- 
ftinguere, part. üt - e - kwnken. Afegab. 178.) twinga 
(cogere) börna (ardere) wörpa (jacere) kßrva (lindere) 
vörtba (fieri). — Anmerkungen: a) wechfel zwifchen 

ia und tu in IX, ö und i in X. XI. XII. wie iin allh. 
und altf. d. h. iu und i gellen im ganzen fg. praef. 
ß) vermuthliche conf. Veränderungen bei fyncope des 
llexionsvocals in II. III. praef. fg. — y) fcbwacbes praef. 
haben Gila (federe) lidza (jacere); das praet. Hark fet, 
pt fAton; lei, pl. lAgon. 

Zwei fchwache conjugationen : die erfte fyncopiert 

dep abieilungsvocal , als: rAma (evacuare) rAmde; bAta 
(reparare) bAtte; fella (vendere) felde; fedza (dicere) 
fcde ; fella ( collocare ) feile ; refza ( porrigere ) rekle (?) 
drenfza (aquae immergere) drenkte elc. Die zweite bat 
im praef. i, im praet. a, als: cApja (emere) cApjath (emi- 
mus) cApade (emebam) part. praet. cApad; ebenfo: makja 
(facere) halja (arceflere) nomja (nominare) rAvja (fpo- 
liare) endgja (finire) folgja (fequi) etc. — 

Anomalien: 1) w'efan : praet. was, wAro, was; pl. 
wAron; praef. III. fg. is, pl. fend. — 2) a) m6t, mAlon, 
ß) wAt, witon. y) Ach, Agon; praet. Achte, d) fkel, 
fkelon (auch fkil, fkilon) praet. fkolde. t) mei, mAgon; 
praet. machte. — 3) wil, pl. willatb; praet. weide. — 
4) düa (facere) düe (facio) döath (faciunt) ; praet. dede, 
part. praet. dbi. — 3) brSnfza (aflerre) thenfza (cogi- 
tare) praet. brachte , thochte. — 6) f& (capere) praet. 
feng hat im part. praet. bald fön bald ftnfzen. — 


Altnordifc hes verbum. 

Starke conjugation. 

ind. praef. . . . -r -r conj. -i -ir - 
pl. - um -idh -a -im — idh - 

praet. fg. ... — t ... -i -ir - 

pl. -um -udh -u -im -idh - 

imp.fg. ..., pl. -idh; inf. -a ; part. praef. -andi, praet. -inn. 

Anmerkungen: frühere befchaffenheit der aufgeltell- 
len flexionen lehrt die Vergleichung der übrigen fpra- 
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912 II. altnordifche ßarkc conjugation. 

eben , theilweifc der gebliebene oder fehlende umlaut. 
«) canfonanten: ♦) apocope des n {f. 305. 820.j zeigt der 
inf. -a, die III. pl. praet. ind. -u und III. pl. prnef, 
praet. conj. -i, welfcbc fämmtiieh für -an, - un , -in 
liehen; III. pl. praef. ind. büßt fogar -nd ein. — 2) I. 
pl. hat dagegen (gleich dem dat. pl.) -m bewahrt, nicht 
in -n gefchwiicht; bei anlehnendem pron. fallt es 
fort, z. b. fkulu-vür, fkulu-vidh (Rsfk §. 273.). Eben- 
fo fchwindei das -dh der II. pl. durch inelination. — 
3) II. fg. praef. ind. und praef. praet. conj. bat das ur- 
fprilngliche -s in -r verwandelt [f. 305. 80t. 805.]: wo- 
her rührt aber das -r der III. fg. praef. ind.? in den 
übrigen fprncben hat es kein vorbifd, außer in der III. 
fg. praef. des angelf. und frief. hülfsworts eile, welche 
is (goth. allh. altf. iß) lautet und offenbar dem altn. ff 
gleichltehl [mehr hiervon am fchluße des cap.j. — 4) die- 
fes -r der II. III. fg. praef. erfahrt apocopo oder affirnl- 
lation nach den regeln f. 650. 651 . 736. 737 : apocope, 
wenn die Wurzel felbft mit f, r und rr fchließl, und 
alsdann fallen II. III. mit I. zufammen, z. b. lös, frys. 
eys, flaer , bür, |>vörr ftatt löfr, fryfr, eyfr, fberr, hürr, 
jivürr (obwohl zuweilen lüff, frylf, flaerr, l>ürr gefchrie- 
hen wird ) ; affimilation nach wurzelhaflem n , fchwan- 
kender nach I, als: feinn (lucel) f. fclnr; keil (nlget, 
Völ. 9. 29.) f. kelr, doch begegnet auch elr (alit). Nach 
II, nn bleibt das flexions-r, als: fellr, brennr. — 
5) II. fg. praet. ind. bat einlltmmig mit dem goth. den 
conf. -t und den voc. des fg. , abweichend vom alth. 
alt- und angelf., wo die flexion -i, -ü den ablaut des 
pl. oder conj. mit lieh fllhrl. Von Veränderung des 
wurzelconf. vor diefem t hernach unten. — ß) fUarions- 
vocaJe 1) der I. fg. praef. ilt die flexion -i abgefallcn. 
wie der haftende umlaut fer, feil, fla?, eyk, gyl 
darlhut, früher alfo: feri , felli , fliei, cyki, gyti; diefes 
-i fcheint fick in dem einzigen heiti (vocor) und nicht 
heit, zu bewahren. — 2) aus gleichem gründe muß vor 
dem -r II. III. praef. fg. ein organifches i fyncopiert 
«worden feyn. — 3) UQorg. -i, weil kein umlaut daraus 
folgt, befitzen II. pl. praef. ind, und imp. , alle Ilexio- 
nen des praef. conj. und das pari, praet.; vcrmuthlich 
herrfchlen hier ehmahjs -a! und -ei (wie f. 805. blin— 
deir f. biindir) ; in I. praef.' conj. fg. zeigen die ttlteften 
quelle» hiiufig -a (Rafk §. 270.). — 4) das praet. conj. 

1 hat organifches -i und -I. — 5) heutzutage gilt in 1. 
pl. praef. conj. -um Halt -im und tadelmwverlher im 
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ganzen pl. praet. conj. -um, ~4tdh, -u (latt-imy-idh, 
— i. — 64 fllr ~u, — um haben die alten h IT. gern *ro, — om. 
Unter folchen vorausfetzungen liebe tich etwa folgendes 
ältere paradigtna erwarten;;' ■ I } ■ ■ ■ . 

ind. praef. fg. -i -ir -ir 1 conj. -a ~eir ’ -ei (6) 

' ’pK 1 *-um -adh-and -eim -eidh -ein 

praet. £g. . . . -t ; . . . -i -tr -i 

1 pl. -um -udh-iin ■ ■ ■ -Im -tdh ;• -in 
imp. fg. . . ., pl. -adhp’lnf: -an, part. andi, praet. ann. 
■Einzelne conjugalionen ■ 

I. feil (cado) Bill, föllum, fallinn ; held (teneo) höll, h6l- 

dum, l^ddinq; veld (ipperöj geht anomalifch ; bjcnd 
(mifeeo) . bl6lt, blßndum, blandinn; geng (eo) g6ck, 
g^ngum, genginn; hingi (pendco) , htick, hengum, hin- 
ginn; Be fallt jetzt in die vierte; er (aro)'ix (?) 
ürujn (?) artnp (vgl. conj. XI.). n 

II. fveip (irivolvp) fveipr (involvit). Brynh. qy. 8; fy6p, 

f\jepmn, fveipinn (Fäfn., 42.) heili (\ocorj. heilir (vo- 
caris, voeatur), praet. h6ji ? hötum; leik (ludo) 16k, 
16kurn, leikinn. _ . • * , , 

III. hleyp (curro) hli6p, hliöpuq^, hlaupinn ; auf eydh, 
i6dh deutet das part. praet. audhinn (fatis conceffum, 
genitugj) ; eys (haurio). iös, iöfum, aulinn; eyk (augeo) 
iök, iuTkunij aukinn; bj r (habito) biö, biöggum, lnVmn; 
cbenfo fpj jfpuo) fpi6, fpioggum, fpüinn; bügg (caedo) 
biö (zuweilen hiög) hiöggum, höggvinn ; blgpt (facrilico) 
bl6t, bleturn, blötinn (ny, fny etc. f. 5te oqorn.]. 

IV. grset (ploro) gr6t, griHum, grätinn ; laet (lino) 16t, 
I6tum, lilinn, ra:dh (fuadeo) r6db, rediium, rüdhinn; 
bhes (fpjro) l»16s, bl6fum, bläiinn ; Be (capio) ftsck, 
f6ngum, fengion, inf. fä. 

Vil. el (alo) 61, ölum, alinn; ebenfo: gel (cano) ; kel 
(frigeo) ; mel (molo) ; Bend (Bo) Bddb, liödhum, fladh- 
inn; fer (preficifoor) f6r, f6rum, farinn ; fyer (jnro) 
för, förum, fvnrinn ; fkep (creo) . fkop,, fcApurn, fka- 
pinn; gref (fodio) gröf, gröfum, graiinn; ebenfo fkef 
(rado) hef (tollo) hnef tadunc« manu : torqueoj praet. 
hnöf (gudr. hv. 4 2 j) kef .(fuppriino) ; hledh (onero) 
hlödh, hlödhum, hlndhinn; vedh (oo);i6db, ddhum, 
vadhinn ; vex (crefco) öx, öxum, vaxinn; die mit 
wurzelhaftem kehllaut letzen im part. praet. e Halt a, 
als; ek (veho) ök, 6kutn, ekinn; ebenfo; fkek (con- 
cutio) tek (capio); dreg (fero) drö, drögun», dreginn; 
dey (morior) .dö, döuuj, däinn; gey (latro) gö, göum, 

M mm 
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94 4 1L altnordifche ßarke conjugation. 

, gäina; die, welche den inf. -aha in A oder <zj luf. 
ziehen, hoben das praef. nach vierter, das praet. nach 
diefer conj., als. Öse (excorio) fld, flögum, fleginn; 
ebenfo: blae (rideo) kl® (frico) fite (percutio). 

VIII. gln (bio) gein, ginum, gininn ; ebenfo : hric (cla- 

mo) hvln (fremo) fkln (luceo) ; grip (prehendo) greip, 
gripum, gripinn; fvip (caelo) fveip (völ. qv. 23.) etc.; 
drtf (pello) dreif, drifum, drißnn; ebenfo; rif (lacero) 
fvif (nioveor) jirif (apprehepdo) ; bit (mordeo) beit, 
bitnm, bitinn ; ebenfo: Iit (video) rit (exaro) flii 

(rumpo) ; lidh (proficifcor) leidh, lidhum, lidhinn ; desgl. 
qvldh (metuo) ridh (equito) fnldh (feco) fvldh (doleo, 
aduro'?)'; rts (furgo) reis, rifum, rifinn; rill (incido) 
reift, riftum, riftinn; blik (fplendeo) bleik, blikum, 
blikinn ; ebenfo : fvtk (fallo) vtk (cedo) ; hnlg (inclino) 
hrieig, hnigum, hniginn; ebenfo: mlg (rningo) flg 
(cado) fttg (fcando) ; [die mit g haben im praet. zu- 
weilen hnö, hnAum ebenfo : ftö und f£]. 

IX. dryp (ftilio) draup, drupum, dropinn; ebenfo kryp 
(repö) fjp (forbeo) ; ktyf (findo) klauf, klufum, klo- 
finn ; ebenfo : ryd (folvo) ; bryt (frango) braut, brutum, 
brotinn; ebenfo: fly't' (fluo) gy’l (pariö) hlyt (obtiueo 
hnyt (Iabo) hryt (cado, fterto) lyt (vergo) n\ s l (fruor 
fkyt (jafculor) J>yt (ululö) }>r^t (deficio) ; by‘dh (offero 
baudh, budhuin, bodhinn ; ebenfo: hn4dh (relundß 
rydh (illino, cruenlo) f4dh (coquo) J fr^s (frigeoi 
fraus, frufum. frofinn; ebenfo : gys (eructo) hays 
(labo, fternuto) kys (eligo) [doch gewahrt fdton 
Edda feem. 263 b kurom (ft. kufum) 4 46 b kerinn (i 
kolinn) 85 b frörinn (ft. frofinn) und Snorraedda p. W- 
frerinn]. 1 — lyft (percutio) lauft, iuftum, loftinn: Kk 
(vento feror) fauk , fukum, fokinn; ebenfo: lyk 
(claudo) r^k (furoo) ftryk (aufugio) ; Oy v g (volo) flaue, 
fluguin, floginn; ebenfo: l£g (nientior) fini4g (penetroj 
14g (fugo) tygg (mando) [die mit g wiederum neben 

• flaug, taug etc. flö, W, fuiö, tö pl. flöuin etc.]. Chef 
tyng (cano) hernach conj. XII. 

X. drüp (percutio) drap, drApum, drepinn ; göf (dom 
gaf, gAfure, gbfinn ; et (edo) at [Biörn und Hafk : *t, 
zum unterfchied von der praep. at"?] Atu in, etinn 
göt (acquiro) gat, gAtum, gCtinn; möt (pondero) uiat 
rnAtum, mi'tinn ; fit (fedeo) fat, fAtum, ftiünu; bidn 
(peto) badh, bAdhum, bodhinn; quödh (cano) qvadb, 
qvAdhum, qvüdhinn; lös (lego) las, lAfum, löfinn; ww 
vtira (ftatt vöfa) ift kein praef., fondern nur das praet 
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var (ftatt vas) pl. vArum (fpäter vorum) vorhanden; 
lek (Clillo) lak, lAkum, lekinn; rßk (pello) rak, rAkum, 
rökinn ; wurzeln mit g apocopieren es auslautend im 
praet. und verlängern den vocal als: frög (interrogo) 
frA (ftatt frag) frAgum, fröginn [vgl. 1 2te anom.j; veg 
(ipterficio) vA (ft. vag) vAgum, vöginn ; ligg (jaceo) 1A 
(f. lag) lAgum, leginn ; |>igg (obtineo) f>A (f. {iag) j)ägum, 
j>t ! ginn ; zuweilen gelten auch die pl. praet. frAum, 
vAum, lAum, f>Aum. Der inf. flA (videre, ft. fiba, üh- 
va) hat im praef. fA (ft. fö, vgl. f. 288.) fAr, fAr; pl. 
fAum praet. fA, pl. fAum, part. praet. fchwach : fAdhr; 
trodha (calcare) entfpricht dem goth. trudan, macht 
aber das praef. tredh (nicht trodh = truda) praet. 
tradh, pl. trAdhum, part. trodhinn (= trudans) ; ihm 
gleichen fofa (dormire ft. fvöfa) praef. föf (ft. fvöf) 
praet. fvaf, fvAfum, part. fofinn (ft. fvefinn) ; vöfa 
(texere, nicht ofa) vef, praet. vaf, vAfum daneben 
Afum) part. ofinn (ft. vefinn) wobei man das unter- 
drückte v und die anafogie von koma (fl. qvema) 
conj. XI. anfchlagen mag. 

XI. fei (abfcondo) fal, fAlum, folginn (zuweilen falinn) ; 
fiel (furor) ftal, ItAlum, flolinn ; näm (difco) nam, nA- 
mum, nutninn; körn (f. qvöm) qvam (zuweilen kom) 
qvAmum, kominn (f. qvominn) ; bör (fero) bar, bArum, 
borinn, ebenfo fker (tondeo) ; ob fvöma (natare) örja 
(arare) organifch hierher fällt? Biörn gibt das praet. 
fvam, ar, aber das part. Tvaminn (ft. fvominn?) arinn 
(11. orinn? vgl. yrja f. 921.). 

XII. gell (refono) gall, gullum, gollinn; hvell (tinnio) hvall, 
hullum, hollinn ; fkell (qualior) fkall, fkullum, fkollinn ; 
fmöll (crepo) fmall, fmullum, fmollinn; fvefl (turgeo) 
fvall, fullum, follinn; veil (ferveo) vall, ullum, ollinn 
[II. veil, vAU, vAllum, vallinnj; fkelf (tremo) fkAlf (f. fkall) 
fkulfum, fkolfinn; fvelt (efurio) fvalt, fultum, follinn; 
velt (volvo) valt, ultum, oltinn; geld (expendo) galt, 
guldura, goldinn; fvelg (glutio) fvälg (f. fvalg) fulgum, 
folginn; brenn (ardeo) brann, brunnum, brunninn; renn 
(Duo) rann, runnum, runninn; fpinn (neo) fpann, 
fpunnum, fpunninn ; vinn (laboro) vann, unnum, un~ 
ninn; finn (invenio) fann, funnum, funninn, gewöhn- 
lich fundura , fundinn (bcßer fundhum , fundhinn, 
f. 307.); bind (ligo) batt, bundum, bundinn; hrind 
(trudo) hratt, hrundum , hrundinn ; vind (torqueo) 
vatt, undum, undinn ; dreck (bibo) drack, druckum, 
druckinn; fprlng (falio) fprack, fprüngum, fprünginn; 
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(Ung (pungo) Rack, fWtogum, flönginn; aus fing (cano) 
ffrng, föngum, fönginn, fingja ; fling (jacto) flöng, 
flöngum, flönginn , fllngva bat lieh fcheinbar nach 
conj" IX. fvng, faung, föngum, fönginn; fl ynp, 
flaung (edd. fern. 153 k ) flöngum, flönginn entwickelt, 
gleicherweife aus föck (mergor, cado) praet. fbet 
[vgl. anm. 2, #.) fuckum, part. fuckinn und ftt'ck (fa- 
!io, ruo) Rück, fluckum, vermuthlich auch aus hröck 
moveor, torqueor) hröck, hruckum ein unorg. f«ck, 
fauck, fuckum, foekinn; flöck , flauök, fkickum, 
ftockinn; hröck, hrauck, hruckum, hrockinn *) ; |>vm 
(decrefco) f>varr, fmrrum, frorrinn; fpirn (fpörn, cal- 
citro (fparn, fpumum, fporninn ; vörp (ova pondo 
varp, urpum, orpinn ; hvörf (abeo, pereo) hvarf, hur- 
fam, horfinn; fvörf (minulim pereo) fvarf, furfurn. 
forfinn; fnört (tango) fnart, fnurtum, fnortinn; vördh 
(fio) vardh, urdhum, ordhinn; fvördh (coeo cum fe- 
mina) fvardh [oder fi'rdh, fardh?] furdhum, fordhinn 
Nials f. cap. 8.) börg (tueor) barg, burgum, borginn; — 
flöpp (elabor) flapp, fluppum, floppinn; «iölt (cado 
datt, duttum, dottinn; fprött (ernmpo) fpratt, fpral- 
tun, fprottinn ; brölt (firangor) brafl, brullum, brolhnn: 
gnöR (flrideo) gnaft, gnuflum, gnoltinn; brögd (verto, 
moveo) brä (f. bragd) brugdum, brugdinn. — 

Anmerkungen zu den zwölf conjugationen. 

1) reduplication ; wichtige fpur wäre das gengfrigo der 
Vülufpö 6, 9. 27. 29. flatl des einfachen göngo ibant: 
da dem finn und buchflaben nach hier keir giin für 
gögn (contra, rurfus) annehmlich fcheint, auch die 
alte fprache kein gegn-gänga gebraucht; erbeblieh 
lind aber die Zweifel, thqils daß fonft nur der anlau- 
tende confonant, kein inlautender vorgefchoben wird, 
aifo fllr gen- eher ge oder g6, thqils in der wurrd 
das unveränderte a zu erwarten ftünde, weil ja das 
e felbft erfi, aus der rodupl. fpäter entfprang? Eine 

■ • i ■ » . 

■ ' ■ 

*) Ausfprache und fchreibung nahmen das praet. fang. d«Or 
lock, flock für faung, flaung, fauck, ftauck und genethen 
damit auf ein falfches praef. (hiernach Ift oben f. 3J6. :tl 
berichtigen) ; das richtige ftickva, fi*ck etc. finde ich n,r ~ 
gendg mehr, die Sltelten hff. fetaen Moqva (etwa ** 
geing ihr geng flehet) feycqva, faucqva, was zu kein*» 
flarkcn inf. nimmt, oben fo wenig Rafks (ockva, ilöckra, 
augcnfcheinlich die abgeleitete fchwache form (alth. !«•' 
chan, ftenchan). 
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wahre redupl. würde demnach : gegängo fordern, wo- 
fern keine affimilation ein 6 Aalt ft gewirkt hat? Al- 
lerdings läßt lieh btH aus heiheil leichter faßen, als 
feil aus feifall, föfall und möglich wäre ein fftfftll, fö- 
föll dem füll vorausgegangen. Befaßen wir denkmäh- 
ler aus noch älterer zeit, fo würde fich untere ein- 
liebt in das wefen deutfeher redupl. vervollkommnen 
und Uber jenes göngftngo entfeheiden laßen, welches 
gerade in dem älteAen gedieht und nicht in allen hlf. 
Auftritt; [ob die praet. reri, fori mit der redupl. zuf. 
hängen 1 f. unten fünfte anooialiej. — Wahrend eenj. 
1. II. IV. bloßes 6 gewähren, hat die dritte noch iö 
(tö, 66?) Katt eiau, hingegen 6 Aalt eiö (in blftt). 
Für den pl. bliöpura, iökum, biöggum,. hiöggurn 
wird alimählig hliopum , iokuni etc. endlich hluputn, 
iukum, kiugguin etc. gebraucht, fo wie man anlau- 
tend jök, jukum und Ra fk felbft inlautend hjö, bjö etc. 
zu fchreil>en pflegt (f. 298. 322.). 

2) vocale. «) es tritt kein dem alth. gleicher vocahvech- 
fol im fg. praef. ind. ein, namentlich wo das ö Aatt 
i einmahl gültig ifl, verbleibt es auch dann. Daher 
heißt es z. b. lös, lös, lös; nöm, rümr, nömr; vörp, 
vörpr, vörpr im gegenfatz zu lifu, lifis, liüt ; nimu, 
niinis, nimit; wirpliu, wirphis, wirphit; desgl. fg. 
imp. lös, nöm, vörp (alth. lis, nim, wirph). — ß) da- 
für gilt aber umlaut in I. II. III. praef. ind. fg. 
überall wo empfängliche vocale vorhanden lind, alfo 
nicht in conj. U. VIII. X. XI. XII., wohl aber durch- 
gehend» in I. III. IV. VII. IX; z. b. Calla , feil; anfa, 
eys; blöta, blcet; blftfa, bims; ala, ei; niöta, nvt. 
Daß die formen feil, fellr, fellr etc. ein früheres felli ; 
feliir, fellir anzeägen, ift f. 912. bemerkt. — y) umlaut 
des praet. conj. fg. und pl. ereignet lieh iu conj. VII. 

. IX. X. XI. XII, z. b. ölurn, celi ; nutum, nyti; Iftfum, 
ferfi; nftmum, niemi; unnum, ynni ; bedenklicher in 
conj. III, da erd aus dem fpätern hlupum, brugguui; 
hlvpi, blyggi zu werden vermag. In I. H. IV. VIII. 
ilt von keinem und. des praet. conj. rede. — d) um- 
laut der I. fg. praet. ind. nur sin föek (demorfus fum) 
und Aöck (irrui) aus nachwirkung des apocopiertcft v 
(gotb. fagqv, Aagqv) [vgl. anm. 3, £.]. — r) itmlaut 
der I. pl. praef. wirkt die Ilexion -um lediglich in 
erlter und fiebeuter conj. z. b. falle, füiium j ala, ölum ; 
ausuahmsweife in zwölfter da, wo lieh ia Aalt ü or- 
hlelty alfo in giöllum, biörgum, giöldum, nicht aber 
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918 II. altnordifche ßarke conjvgation. 

in fkiAIfum. — f) wechfel zwifchen iö, m und u (conj. 
IX.); letzteres gilt nur in Kita und Riga ; tu gilt vor 
lippen- und kehl-, iö vor Zungenlauten (f. 299.). Man 
fchreibe demnach: driupa, kliufa, riuka, fliuca ; aber 
niöta, hiödha, kiöfa; auf den umlaut hat diefe ver- 
fchiedenheit keinen einflufs, d. h. im fg. praef. ind. 
werden iö, iü, ü auf gleiche weife zu f. — tj) wech- 
fel zwifchen i und e (conj. X. XII.) nie in denfdben 
Wörtern , fondem wo einer diefer vocale herrfcht, 
dauert er durch alle formen des praefens; conj. XD. 
bewahrt i vor nn, nd, ng, doch gilt brßnna, renna 
(11. brinna, rinna) inconfequent neben vinna (nicht 
vönna) ; conj. X. bewahrt i in fla und in der fchwa- 
chen form fitja, bidja, liggja, Jiiggja. — #) tcechfd 
zwifchen e und ia (conj. XII.) nur in den verbis gialla 
(refonare) fkiAIfa (tremere) gialda (rependere) biarga 
(tueri) nicht in den analogen völla, fvölla, völta, fvelta, 
vörpa etc. (vgl. oben f. 296.). Jene viere behalten ia 
in allen praef. formen, außer dem fg. ind., wo Ge 
gleichfalls ö annehmen, z. b. inf. gialla, praef. ind. 
fg. gell, göllr, göllr; pl. giüilum; praef. conj. gialli, 
pl. giallim. Diefer wechfel fcheint mir unorganifch 
der analogie des umlauts (unter ß) nachzufolgen, da 
ia nicht in 6, vielmehr in i umlautet (f. 303.) ; es 
follte alfo gialla, gilt; biarga, birg (wie kili, birni A. 
kiali, biami) heißen und wirklich fcheint Och fpim 
(calcitro) vorzufinden, falls der inf. fpiama nachweis- 
lich ift. Neben gialla gilt allmählig fchon gella. — 
t) wechfel zwifchen u und o im pl. praet. und pari 
praet. neunter und zwölfter (nutum, notinn; urpum, 
orpinn) doch haftet in letzterer u vor dem n (wie 
das i im praef. meiftentheils) als: bundinn, runninn. 
Die eilfte conj. behauptet u nur im part. numinn, 
wahrend kominn, nicht kuminn gilt. — u) o fall e 
in trodha, trodhinn, koma, fofa, fofinn. ofinn; e fiatt 
o in körinn, frörinn. — 

3) confonantcn, «) geminala bleibt auslautend und Dach 
langem vocal : fall, feil; fpinn, fpann; fjvörr, jjvarr; 
flöpp, fla pp; dött, datt. — ß) Übergang des f in r: 
durchgreifend in vöra, var, vArum, vörinn ; fch wan- 
kend in frurum, kurum, frörinn, kerinn; gar nicht 
in blAfa, blös, blöfum, blAlinn; rlfa, reis, rifum, ri- 
finn; löfa, las, löfum, lölinn. — y) g, h, felbft gd, 
ggv fallen auslautend weg im praet. hiö, drö, hM, 
llö, hnö, fö, 116, 06, fm6, frA, 16, vA, J»A, brA Hau 
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biögg, drdg, hlöh, flöh, hneig, feig, Reig, flaug, 
fmaug, frag, lag, vag, f>ag, bragd; doch gelten hneig, 
feig, lleig. flaug, fmaug, lag, vag, j>ag daneben, nicht 
die übrigen. Inlautend: hioggum , drögum, hlögutn, 
flögum , hnigum , fligurri (daneben bnöum , Röum) 
flugum , fmugum , frAgurn , lAgurri , vAgum , |)Agum. 
(neben: fräum, bkum, vömu, f>Aum) brugduin. Aus- 
getilgt iß der kehllaut in fö, f® und fto , fö, fA, 
fAum. — (?) das v in hüggvä (conj. III.) föckva, ßöckva 
(conj. XII.) dauert nur, wenn die flexion ein a oder 
i anßößt, alfo: högg, höggr, höggr; pl, höggum, högg- 
vidh, höggva; praef. conj. hüggvi; praet. conj. hidggvi; 
ebenfo föck j pl. fuckutn; praet. conj. fyckvi; allein 
auch apocopiert wirkt es den uuilaut des a in ö, näm- 
lich hügg liehet für hagg und föck, Rück für fack, 
Rack (alth. fanh, (tanh) [anm. 2. d.] — k) liq. n Rillt 
vor k durchgängig weg, wobei lieh k doppelt: drücke, 
drack , druckum , druckinn R. drlnka , drAnk , drön- 
kum , drilnkinn , föckva , Röckva wurden fo eben er- 
läutert; — vor g nur im praet. fg. und imp. fg., wie- 
der mit Verwandlung in ck: föck; göck, höck , pl. fön- 
gum , göngum , höngum ; imp. fack , gack , hack ; 
fprtng, Ring, praet. fpraek, Rack, pl. fprüngum, ßt'in- 
gura; imp. fprick, Rick;. — endlich vor d gleichfalls 
nur im praet. ind. und imp, und zwar mit Verwand- 
lung in tt oder dh als: blanda, blend, blött (edd. f®m. 
p. 261 b ) blöndutn (ibid. 61*) blandinn; ßanda, Rend, 
Rödh, ftödhum , Radhinn, imp. blatt (?) Ratt; binda, 
bind, batt, bundum, imp. bitl; ebenfo hrinda, vinda. — 
C) Id wird im praet. „ auslautend zu It: falda, feit; 
halda, heit; gialda, galt; inlautend aber: füldum, höl- 
dum, guldura. — i?) wie im goth. (f. 844. 3, a) wan- 
delt II. praet. fg. ind. die wurzelhaflen t und dh 
vor dem t der flexion in z (=f), als: hüzt (voviRi) 
lözt (ßviRi) beizt (momordiRi) flauzt (fluxiRi) mazt 
(ponderaviRi) fölzt (plicuiRi) galzt (rependiRi) bauzt 
(obtulifli) qvazt (ceciniRi) bazt (petiißi) Ratt : hölt, lött, 
flautt, matt, föltt, galtt (oder földt, galdt) baudht. 
qvadht, badht; — Rödh bekommt Rött (RetiRi) ; batt, 
vatt verinuthlich batt (ligaviRi) valt (torflfli) R. ballt, 
vattt? oder etwa banzt, vanzt? unwabrfcheinlich balzt, 
vatzt. Die vorhin unter y. genannten auf langen vo- 
cal endigenden praet. pflegen in der zweiten perf. tt 
zu haben, als: flött (percuffiRi) hnött (inclinavißi) flott 
(volaRi) fäll (vidiRi) IAlt (jacuißi) .worin ich tt für hl 
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erblicke .(f. 348, 2.). Ob, euch bid, brä ein hiött, 
brätt? neben lAtt, tdtt (mandifli) etc. fcheinl auch 
die volle form lagt,, taugt (edd. f«ecn. p, SG^* 1 ) gerecht. 
Den Übrigen conf, verbindet fich dia (lexion -t unge- 
hindert, als: flalty brannt, bart, greipt, gaft, U'-kt, 
bargt, lad (legidi) fraud (aifidi) ; laud (oollifißi) liebt 
fllr laudt, iuf. Jiöda (uuterfch. von laust, verfidi, inf. 
ifita). Doch im neuifliind. ,id hier unorganifcb f etnge- 
i drungem dtrannft* gafd etc. (Hafk §. 276.) 

4) {cinmifchmg fchwacher form)-, praef. fchwaeh, praet. 
dark bilden folgende ; aus conj. I. oder XI. erja (arare); 
; aus VII. fvcrja (jurare) hefja (tollere) keßa (fupprimere) 
vermuthlich auch hnefjo (pugno detorquere) ferner deyja 
(mori) geyja (latrare) hhrja (ridere); aus VIII. blitja 
(lucere) fvilcja (decipere) vtkja (eedere) vielleicht 
rbiikja , fvikja , vikja? wie aus IX. iyggja (mandere) 
f. t^gja, oder tiuga, aus X. fitja (federe) hulja (rogare) 
ügtfjo ijactre) \>iggja (accipero) aus XII. Jyngja (ca- 
nere) fvelgja (devorare) ; der untorfchied aeigt Heb 
nur ij» inf., part. praef. und der I. III. praef. pl., 
welche das fchwache j einfchieben , als : fverja , fver- 
jandi, fverjum , fverja etc. 

Altnordifche fcluoache conjugatim. 

ind. praef. fg. . . . -r ’ -r conj. -i -ir -i 

pl. -um -idh -a 1 -im -idh -i 

praet. fg. -dha -dhir -dhi -dhi -dhir -dhi 

pl. -dhum -dhndh -dho -dhim -dhidh -dhi 

imp. . . .; inf. -a; part. -andi, -dhr. 
wegen des -r und der conj fle&ionen gelten gam die 
f. 912. gemachten bemerküngen; daß die i im fg. praet. 
ind. unorganifch find, folgt aus dem manget des Um- 
lauts wahrfeheinlich flehet -dhir, -dhi für -dhar, -dha, 
weil auch in die erlle perf. allmMhlig -dhi ftatt -dba 
eindringt. 

Erße fchwache conjugation. 

tel , tel-r tel-r f brenn-i brenn-ir brenn-ir 

tel-jum lel-idh tel-ja brcnn-um brenn-idh brenn-a 

tal-da tal-dir lal-di bren -da bren -dir bren -di 

töl-dum Usl-dudh töl-du bren-dum bren-dudh bren-du 

tcl-i lel-ir tel-i brenn-i brenn-ir breno-i 

tcl-im tel-idh tel-i j brenn-im brenn-idh brenn-i 

tel-di tel-dir tel-di , bren -di bren -dir bren -di 

tel-dim tel-didh tel-di ' bren -dim bren -didb liren -di 

imp. tel, brenn; inf. tel-ja, ,brenn-a; part. lel-jandi, 
brenn -andi; taldr, brendr. 


Digitized by Google 


11. aünord. ajfta j&tovache conjugulian: 921 

Man morkeJi) das nbloitungs— i mangelt im praett ilnd pfirt. 
prael. ducchaus, die wurzel iey langlilbig oder nicht’. — 
2);i«j pitibhj beha I len- i kurzßlbiye das ift (verwandelt in 
überall, wo die Qexion mit a oder u begihnt, folglich 
tojya , teljüm; vor dem Unorg. i in tel^idh, tel-ri, tel- 
ir etc. verzehrt lieh l jenes i der ableitjungy doch flehen 
die formen offenbar fllr lelwjidh, tel-.ji, teWjir (d. h< 
nach f. 942. für das frühere tel-jadh, tel-ja, tel-jrar)? 
prael. ind. fg. flößt nicht nur das i .der ableitung aus, 
fundern auch i (wie die (Wirke conj.) das der flexion: tei, 
tclr fetzt «in älteres tdl-i, tel-ir und diefos ein tel-ji, 
tdrrjir voraus. Ausnahme machen fegja und pegja, 
wekho im praef. fg. das i def fleiion lallen: - fegi, fegir; 
pflgij. pegii*. n— 3) kmgfilbiyc tilgen umgekehrt das ab~ 
leilungSr-i vor a, u (brennum, brenna) und bewahren 
das flexiöos- i ira fg. praef. (brenni , brennir , brennir) ; 
alle langlilbigcm, deren, wurzel mit k und g fchließt, 
lallen gleichwohl das ableitende i Rehen j und behalten 
das Uexivifehe im fgeuda neben (veikja*! veiki, fveikir, 
veikjuin; vlgja, ivigi ,, vlgiry vlgjum). — ,4) ! bteim anRoli 
desi wurxelconf. an das! rdh prael. folgende Veränderun- 
gen «) dh bleibt nach r, f, b und g. — ß) nach 1, m, 
n wird; es in kurzfilbigen zu d, langlilbige geRatten 
fobwankend d und I. y) nach p, ty k, f zu t. — 
d) nach lt, nt, pt, R füllt es ganz weg. «) Ratt dh- 
dh Relict dd. 

Beifpiele der kurz/ilblytin ;! dvelja (tnorari) dvaldi ; 
qvelja (cruciare) qvaldi; inelja (molere) maldi; folja (trä- 
llere) feldi; telja (numerare) taldi; velja (elidere) valdi; 
fkilja (difeernere) fkildi; pilja (coaflare) piltli; hylja (ti- 
gere) liuldi; dylja (celare).,duldi ; mylja (contererej muldi; 
frernja (patrare) framdip gremja (offendore) gramdi; 
kremja (infringere) kramdi; lemja (verberare) lamdi; 
fenija (reconciliarc) lamdi; lemja (domare) tamdi; glymja 
(ftropere) glumdi; rymja (mugire) rumdi ; venja ‘(affue- 
facere) vandi; penja (extendere) pan di ; dynjn (tonare) 
dundi; drynja (mugire) drundi ; hrynja (ruore)' hrundi ; 
Rynja (ingemifeere) Rundi; berja (percutere) bardhi ; 
tnerja '(contundere) uiardhi; verja (tueri) vardhi; yijh 
(arare) urdhi ; byrja (ordiri) burdhi ; fmyrja (linere) 
fmurdbi; fpyrja (quaerere) fpurdhi; — glepjo (offufeare) 
glapti ; krefja (exigere) krafdbi; fvefja (fopire) fvafdhi; tefja 
(tuarari) tafdbi ; velja (intricare) vafdhi; lletja (planare) 
flatti ; hvotja (acuere) hvatli ; fetja (collocare) fetti ; 

Üytja (vehere) flatti ; gledhja (laetificare) gladdi; qvedhja 
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(falularejiqvaddi ; fkedbja .^laedero) fkäddi ; fiedhja (ftatuere) 
fladdij tedhja (ftercorare) taddi; rydbja (fternere) ruddi ; 
ftydhja (fulcire)' ftuddi ; |>ylja >>{proruere) rekja 

(retexere) rakti; hrekja (pellere) hrakti; vekja (exeilare) 
vakti ; fjekja (legere) f>akti ; iykja (claudere) lukti ; fegja 
(dicere) fagdhi"- f»egja (tacere) pagdhi [über fegja, |>egja 
vgl. indeflen anm. d. zur ’iweiten conj.]; leegja (ponere) 
lagdhi; byggja (eogitare) hugdhi; tyggja (mandere) tugdbi. 

Lanqßbüje : i4) mmla loqui) maelti ; hcrla (laudare) 
bceldi ; fella (lleraere) feldi; fUlle (teniperare) (Ulli; fvlla 
(implesre) fykfi; doema (judieare) dcemdi; — >'S) dreyma 
(fomniaria) ■ dreymdi ; geyma (euftodire) geytndi ; rv m 
(vacuare) rymdi ; rcoma (celebrare) raundi; fkemma (cor- 
rumpere) fkemdl ; flemma (eohibere) flemdi; kemba 
(pectere) kembdhi ; reraba (nili) rembdhi ; — 3) rama 
(fpoliare) rnanti; ryna (occulta fcrulari) rfndi ; fvna 
(oftendere) fyndi ; beina (expedire) beindi; Heina (pin- 
gere) fleindi ; brenna (comburere) brendi; kenna (do- 
cere) kendi ; nenna (conari) nenti ; renna (fundere) 
rendi ; — 4) lsera (docere) lmrdhi ; maera (laudare) m.-rrdhi: 
Iklra (polire) fklrdhi; ftfra '' (gubernare) ftyrdhi; "Nr» 
(fermcntare) fyrdhi; fperra frepagulis munire) fperti; 
verma (tepefacere) vermdi; firra '(privare) firdhi: — 
5) dreypa (inftillare) dreypti;, hleypa (concitare) bleypti: 
lleypa (fundere) fteypli; fleppa (amittere) flepti; kipp 
(raptare) kipti; dlfa (fubigere) difdhi; leifa (relinquere) 
leifdhi 1 ; deyfa (hebetare) deyfdhi; leyfa (laudare) leyfdhi: 
fvaefa (fopire) fvtcfdhi ; oefa (exercere alth. uopan) 

osfdhi ; erfa (beredit. oblinere) erfdhi ; — 6) beita (inci- 
tare) beilti; feita (faginare) feilti ; hreita (difpergere) 
breitti ; breidha (dilatare) breiddi ; leidba (ducere) leiddi: 
reidha (ferri) reiddi ; fnaedha 1 (ciburn capere) fnajddi : 

fuüdha (nutrire) foeddi ; fla'dha (inundare) flcrddi ; bilta 

(invenire) hitti ; moedha (fatigare) nm'ddi ; fkcedha (cai- 
ceare) fkoeddi; reifa (exeilare) reifti; lyfa (lucere) Itfti ; 
melta (folvere) melti ; girdba (cingere) girdbi ; lypia 

(levare) lypti; fella (firtnare) fefli ; — 7) Iteikja (alfare) 
fleikli; veikja (debilitare) veikti; dreckja (mergere! 
dreckti ; peckja (nofeere) jieckli ; fylkja (adera inftruere! 
fylkti; penkja (eogitare) penkli ; rnerkja (nolare) merkt»; 
bröckva (lorquerc) hröckti; flöck va (afpergere) fUsckti; 
flöckva (extinguere) flöckti ; teigja (allicere) teigdhi: 
vlgja (confecrare) vlgdhi; teghja (deprimere) lagdhi: 
v«!gja (parcere) vtegdhi ; reigja (fuperbire) reigdbi; fveiej* 
(flcctere) fveigdhi ; hneggja (hinnire) hnegdhi ; byggj* 


gle 


Digiti; 



II. allnord, erfie fchwache conjugation.' 923 

(aedificare) bygdhi ; hryggja (triditia afficere) hrygdbi ; 
fylgja (fequi) fylgdhi; : hengja (fufpendere) hengdhi;) 
lengja (differre) lengdbi; fprengja (rumpere) fprengdhi; 
fyrgja (plangere) fyrgdbi. — 8) einige bildungen mit 
-1, -n : figla (navigare) iigldi ; hefna (ulcifoi) hefndi; 
nefna (nominare) nefndi : egna (irritare) egndi etc. 

Anmerkungen : «) diefe conj. begreift nur umgelau- 
tete oder unumlautbare vocale im praefens* mithin nie- 
mahls a, u, ä, d, ü, au. -*— • ß) kurzfilbige wurzeln wan- 
deln lj , i mj , nj , rj niemahlki in die gemmation , daher 
kein dem alth. ähnliches teils , hvlla , frenimä etc. nur 
für gj findet fich mit beibehaitnem jji ggj in leggja, 
hyggja , tyggja. — y) langfilbige durch, org. gemin. ver- 
einfachen Bevor dem d, dh, praet. als: brenna, brendi ; 
fylla, fyldi, hryggja, hrvgdhi. — <?) die verhältnifle des 
rückumlauts dehn den alth. bemcrkenswerth entgegen : 
dort lauteten kurzfilbige im praet. nicht zurück um 
(tueljan , tuelita ; zemjan , zcmita ; denjan , denita ; wer- 
jan, werita), außer wo fie durch gern, lang geworden 
waren; langfilbige rückumlauteten (vellan, valta; chen- 
nan , chanta ; fperran , fporta ; werman , warmla) — hier 
haben kurzfilbige rückumlaut (dvelja, dvaldi ; temja, 
tamdi ; fienja, jiandi; verja, vardhi) langfilbige keinen 
(fella , feldi ; kenna , kendi ; fperra . fperti ; verma, 
vermdi). Ausnahmsweife gilt von felja, fetja, feldi, 
fetti, nicht faldi, fatti (analog dem valdi, hvalti). — 
t) da wo praet. ind. rückumlautet , hat praet. conj. alle- 
mahl umgelauteten vocal, vgl. taldi, flutti mit dem conj. 
teldi , flytti. — f) beim rückumlaut a lautet pl. praet. 
durch die flexion n in tl um: taldi , pl. töldu. — tj) 
kurzfilbige auf r und f ausgehende wurzeln behandeln 
II. III. fg. praef. ind. wie die darken verba (f. 912.) 
z. b. byr (orditur) Jiyf (ruit) d. byrr, |>yfr ; bei langfil- 
bigen bleibt r durch i gefchützt, z. b. maorir (laudat) 
lyfir (lucet). 

Zweite fchwache conjugation. 

ind. praef. fg. kall-a kall-ar kall-ar 

pl. köll-um . kall-idh kall-a 

praet. fg. kall-adha kall-adhir kall-adhi 

pl. köll-udhum köll-udhudh köll-udhu 

conj. praef. fg. kall-i ' kall-ir kall-i 

pl. kall-im kall-idh kall-i 

praet. fg. kall-adhi kall-adhir kall-adhi 

pl. kall-adhim kail-adhidh kall-adhi 

imp. kall-a, inf. kall-a, part. kall-andi, kall-adhr. 
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De*! ahlfätumjsvöHiil a (A ?) gleicht' dem fäehf. A under- 
fcheint dein) int .pmef. vardehi dh' y fodann in I. praefj 
nid. uudim imp. ; unrein, d. h.;inh tleiionsvocalen ver- 
fchrnolzen in II. lfl. praef. -(kallar für kali-a-db) etc. — 
Beifptefe aus ’diefer zahlreichen conjugalion t) einfache 
ableitungen: fala (licitari) fvala (refrigerari) tala iloqui) 
kalla (vocar») ftama (balhutire) feiatta (provocare) fpana 
(tendere) ■ bannn >1 (interdicere) kanna (ferutarr) fann» 
(eomprabnro) n liymi ' (toifqifere) fvara (refpimdere) vara 
(cavore) , >'m>ii4ca"'^1ignare)f fkapa i dereare) lap» ( pefclerei 
hata («Jilfe)ii‘r*ta (rttore) , Üafa <(idtöriniero) ! faha 
nare) haha (feftinare) bakadfehqUerb panem) faka (nocere) 
Jjacka ;(gr. agere). daga (lucefcere) laga (aptafle) klag« 
(accufare) faga (iferrare) ; lina (lenire) rita (feribene) midba 
(movere) fkieka (ordinäre) ; bora (forare) fkodba (afpi- 
cere); tnuna (appetorc) bltinda (dormire); mAla (pingere) 
kAma (macnlare) f>Ama (egelidari) ; Uka (plaeerc) forna 
(iminolare) hröpa (clamare) blAta (immolare) höla (mi- 
nari) hrdfa (latidare; gaula (boaro) fauma (farcire) launa 
(remunerare) raufa (perforare) baute transfigere) ; leit* 
(quaerere) geiga (tremere) ; fjiönft (fervire) hliödha (fo- 
nare). — 2) bildungen mit I, n, r: hamia (impedine) 
fipla (contirectare) fagla (ferrare) gutla (glocire) ; iwtna 
(reconvalefcere) fafna (congerere) fofna (indonnire) 
blotna (mollefcero) ; lakra (lento Ouere) klifra (feandere) 
dudra (immorari) giAlfra (ftrepere) etc. — 3) mit l, d, 
f: blakta (palpitare) neita (negare) jftta (affirmare) vöroda 
(tueri) hreinfa (mundare) biffa (motitare) hugfa (cosj- 
tare) etc. — 4) mit k, g:i elfka (amare) bltdbka (initi- 
gare) idbka (froquentare) minka (minuerc) fyndga (pec- 
eare) bMilhga (cruentore) audhga (locupletare) etc. — 
5) mit j vor a: omja (ululare) fynja (negare) herja (de— 
bellare) fkepja’ (ordinäre) Itedbja (curfitare) Jifja (fnnarej 
eggja (neuere) ctc. fie behalten das j durchgängig nach 
im praet. einjadha, pl. emjudhum ; herjadha, heijudbum.— 

■’ > m i • ' • \ 

Anmerkungen: a) als gegenfatz zur vorigen conj. 
herrfcht in diefer der reine, unumgelautcte vocal a, u, 
A, 6, ti, a,u oder der unumiautende i, t, ei; Ausnahme 
machen alle unter 5. genannten ableitungen, einzelne 
unter 2. 3. 4. vor deren ableitungsconf. ein i fyncopied 
ift, z. b. fyndga enlfpringt aus fyndiga. — (i) das u «1er 
flexion zqugt umlaut des a in ö in I. pl. prnef. und im 
ganzen pl. praet. — y) das u pl. praet. alümiliert fieh 
Überall den ableitungsvocal a, als: tüpudhu, blötadhu, 
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launudhu, minkudhu, lynjudhu. — S) offenbar mengen 
fich inudiefer conj. die. zweite und dritte gotb. und 
ahb. ; vgl.mana , paekn, |>iöna dem alth. manun , dan- 
chön , dienön und fafia , lika dem faR£n , llhhün oder 
die bildungen -fa, -ga dem alth. -ifön, -akön. Gleich- 
wohl verrätb fich eine frühere fonderung dritter conj. 
noch darin , daß ihr zugehörige . verba fcheinbar in die 
erlte zu fpielen pflegen , welcher Ge an (ich fremd find, 
wie kürze oder unurplaut , ihre? \vui;zelvoca]s hinläng- 
lich anzeigt. Beifpiele fölcher verba; fpara (parcere ) 
varg (pavere) fiote (pali; vaka ' (yigilare) lifd (vivere) 
tcCu\, (confidere) meint} (aulumare; und ihnen analoge; 
ße .machet} das praef. Jpari , lifi , fparir, lifir, kön- 
nen aber nicht nach erller gehen, weil .ihnen umlaut 
mangelt, weil fie kurzfilbig fperja , fper haben mllflen. 
Folglich, ill ihr i praef. ind. unorganifch , wahrfchein- 
lich aus allem ei, 6 entfprungen , welches fpar6 , fpareir, 
lifi , Iifeir dem alth. fparin, fpares , Ifcpin , löpes ant- 
wortet. Ihr praet. fpardhi, vardhi, fioldi , vakti , lifdhi, 
trüdhi fyucopiert den ableitungsvocal und behält gleich 
dem praef. ungetrübten wurzellaut ; das praet. conj. lau- 
tet um : fperdhi, j>yldi , vekli, trvdhi. Einigemahl tre- 
ten formen erller conj. wirklich (d. h. mit umlaut) ein; 
z. b. im' praef. hefi (habeo) hefir (habes), doch im pl. 
höfum, hafidh, hafa | (nicht hefjum, hefidh , hefja, wo- 
gegen fegja (dicere) |>egja (tacere) im ganzen praef. 
fegi , fegir; pl. fegjuin, fmgjum (nicht mehr fügum , |>ö— 
gum) bekommen; praeL fagdhi, b'agdhi." Neben fol- 
chen anfcheinenden , feltner wirklichen, Übergängen in 
die erRe, fchwanken .fie Tn die zweite Uber, z. b. man 
findet auch fpara, fpara r, Tparadhi; vara ; varar, varadhi 
ft. fpari , fparir, fpardhi, zumahl gellen die pari, praet. 
fparadh,r, varadhr, fioladhr, trftadhr, fogar fiagadhr 
(nicht vardhr, f>oldr , triidhr, pagdhr) dagegen hafdhr, 
mgdhr (nicht hafadlir, fagadhr). Dergleichen a mögen 
fien dann wieder auf ein altes ei , i' gründen und vielleicht 
lautete die dritte conj. folgendermaßen : Ufa, Iifeir, li- 
feir; pl. Itfum, lifeidh, lifa ; praet. lifetdhn etc. part. 
praet. lifeidhr. 

! »*• >.i i.m •» 

Anomalien altnordifcher conjuijatinni""" 

Mfeffe druiRämmig; u) praef. ind. I'g. L, em JL Ort IH. 

(ir; pl. entm, ei'udh, eru. — ß) praef. conj ■ ß,Jfo,ß; 
np\i ßim, Jtodh , ßi (fpiltor feuu», feudh, fdu). — y) alles 


Digitized by Google 



926 II. anomalien der altnord, conjugation. 

Übrige von vera: praet. vor , vart, var; pl. värum, 
värudh, väru (fpäter vorum etc.) conj. wert etc.; auch 
gilt ein praef. conj. veri, vörir , vöri; pl. vörim etc.; 
imp. yBr; inf. vöra, part. vürandi, vörinn. 

2) u) veit, veizt, veit; pl. vitum: praet. viffi. ß) ä, 
Alt, ä (Ihr ei, eitt, ei? f. 286.); pl. eigum; praet. älti. 
y) knä (poffum) knAU, knA (für knag, wie 1A , vA , f. 
lag, vag); pl. knegum; praet. knAtti. d) mA (valeo) 
rnAlt , mA (für mag)'; pl. megum; praet. mAtti. 
f) fkal, fkalt; fkal ; pl. fkulum ; praet. fkuldi. 0 man 
(fitV.cu) mant, man; pl. munum; praet. mundi ; doch 
hat fchon die edda häufig mun, munt, muü f. man. 
ij) for-man (invideo) formant, forman; pl. formö- 
num ; praet. formundi ; fpäterhin nach zweiter fchwa- 
cher fyrimuna. kann (fcio) kannt, kann; kuD- 
num; praet. kunni. *) ann (faveo) annt, ann ; un- 
num; unni. x) man (recordor) mant, man; munnum; 
munni oder mundi? fcheint fich mit dem unter £. 
aufgeführten zu mengen. A) fiarf , jjarft, J)arf; Jmr- 
fum ; Jjurfti. — Anmerkungen: a) der inf. von t. und;, 
lautet allerlhUmlich fculu, munu ; von den übrigen: 
vita , eiga , knega , mega , formuna , kunna , unna, 
muna, jmrfa. — b) Rafk nimmt zwar in I. pl. Uber- 
all-uta, in II. III. aber nur eigudh, eigu; knegudh. 
knegu; megudh, megu; fkuludh, fkulu; munudh, 
munu; [mrfudh, jrnrfu an, hingegen: _kunnidb, kun- 
na ; unnidh , unna ; vitidh , vita ; offenbar fpälere Ver- 
derbnis. — c) das e in knegum, megum ilt fonder- 
bar; wenn hfl*. unterllUtzten , würde ich unbedenklich 
kndgum, mögum lcfen ( = goth. magum , altb. tna- 
kumAs). — d) m6ta gebricht ganz; J)ora (audere) 
duga (valere) gehen wie fpara, vaka (f. 925.) praef. 
[>ori, dugi, praet. J>ordhi , dugdhi; 6ga (metuere) aber 
nach kalla, praef. Aga , praet. ögadhi; ein früheres 6, 
Atl, ö; pl. Bum oder Agum; praet. Atti, läflt fich aus 
dem abgeleiteten Atta (terrere) ottadhi fchliefien. — 

3) I. vil II. III. vill (für vilr) ; fpäter in II. vilt; pL 
viljum ; praet. vildi; inf. vilja. 

4) das dem hochd. tuon und fiichf. dön entfprechende 
verbUm ilt ausgeftorben , allein aus dem fubft. dAäk 
zu entnehmen. 

5) fünf verba, deren wurzel vocalifch endigt, nüa (fricare, 
conterere) fnua (torquere) gröa (virere) rda (remigare) 
ßa (fererej gehen liark, im praef. alfo umlautend 
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'1. n£,> Inf grce, raj, foe; II. III. n$r, fn^r, groer, roer, 
feer; pl. nüum, fnüum, gröum etc., gebrauchen aber 
kein praet. ind. fgJy vielmehr an deflen Halt den 
conj. neri, nerir, neri, ebenfo: fneri, greri, reri, feri; 
der pl. belitzt aber indicative flexion: nerum, nerudh, 
neru etc. (beleg : < fnoro , rero, edd. fami. 149* 453*); 

- pari, praet. lautet nümn , yrumn etc. Hier ift dunkel 

.i a) das eingefchobne rp an redupl. würde ich denken 

-I und fero (ftatt fäfo) dem goth. fäiföun, rero einem 
rairöun (?) gleichhellen, ließe fleh auf diefem wege 
.das r in nero begreifen.., , Wahrfcheinlicher verhalt 
fich das t;, wie im, alth. p)ur. piruo, ferirun, grirun 
(f. 867. ö.) oder wie das altn. ero (vorhin erhe anom.), 
.weih alfo auf einen alten lg. ind. praet. ohne r, nach 
maßgabe der dritten harkfjp conj. auf ein niO, fnü J, 
griö, rio , ßö } wofür die analogie theils von böa, 
by , byr, praet. biö, theils des angelf . ßöv , grddv, 
redv fpricht. — ß) die natur des e vor dem r; Biörn. 
und Rafk geben ihm keinen accent, hfl 1 . fetzen mit- 
unter ö, «e (edd. faem. 153 b fnöri, 249 b feri, wo aber 
ed. hafn. 404. frnri) ; ich möchte, weil dem vocal re- 
dupl. '‘ztt gründe liegt, 6 fchreiben: nSri, griri etc. 

6) andere vocalifch auslautende, \yurzeln (fünfter alth. 
anomalie ähnlich) gehen fchw’ach, doch auf mehrfache 
weife: a) einige lautem im praeh um (wie in vori- 
ger anomalie), z. b. n<i (cpnfequi) toti (lavare) gnüa 
(fricare) knüa (cogere) liä ( commodare) Jk6 ( fieri ) ; 
praef. ny, J)vy, gny, kny," lire, fkö; pl. näum etc. 
praet. nädhi ; |j vAdhi , gnödhi , knödhi , lödhi , fködhi. 
ß) andere haben im praef. unorg. i der flexion : fä 
(ferere, neben jenem fön , feri) knä (polTe) g& (obfer- 
vare) im t (lerere) fpü (valicinari) ßr& (fpargere) trua 
(fidem habere) etc. praef. fhi, gäi, niäi, trfti etc. praet. 
fädhi , knädhi , (neben knega , knä , knätti zweiter 
anomalie) gädhi , trödln etc. — y) noch andere folgen 
der zweiten fchwachen : /da (difpergere , neben jenem 
föa, feri) Ida ( alluere ) ; praef. föa , löa ; praet. föadhi, 
löatlhi . 

7) valda (imperare , in caufa efTe) praef. hark (wie 
halda) : -veld , veldr; praet. nicht völt, fondern (gleich 
fünfter anom.) im fg. conjunctivform olli, ollir, olli 
(edd. hem. 457 b 264 b ); pl. ollum, olludh, ollu. Die 
regel gehatlet 11 aus Idh (f. 306.) nicht aus ld; ande- 
ren anhand macht o, welches vor dem -i des conj. 
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umlauten Tollte, wie>!denn iuch Rafk (dän. aüsg. 
p. fäl.) einen conj. ;y/A fetzt, hernach aber (fchwed. 
ausg; p.n153^) ein valda , .ipraet- vald behauptet, das 

. praef.veldftlr ein vöitfzwölfter conj. haltend. Wahr- 
fcheinlich entfprnog aus völdi, vAldum, v611i , v£lli 
und aUmählig olii (wie fofa , kona aus IVöfa , qvöna ; 

: f. 34 f.) i darum i(t dies o unumlauti« ; yüi bezweifle 

ich nämlich ^ es m$g eher zu (völla- (festere) vgU^ will, 
ullura gehören, obgleich auch diefes entfteilung aus 
valla, veil, völl, völlum ift. ■ ■ • * »*• • 

8) gdnga wieimhochd. regeHnäfWg , praet. gt'ck , g£n- 
gumi weder eita 1 gengdhi! noch idja zu fphren. 

9) das göih. briggan fehlt',' /penkja fcogilare ) hat |>enkli 

(nicht fj'Atti) • fjykja (videri) hingegen , conj. 

jtotti; yrkja ! (ConcinnaTC) orti, conj. yrti , fpaterbin 
yrkti im ind. urid conj . Tcekja ( quncrere ) Jfitti, conj. 
feetti.’ ; 

40) geigi (parare, facere) häufig gefchriebeu göra , giüra, 
welchen umlaul das nach dem r fyncopierte v erregt; 
praef. geri , praet. gerdhi ; pari, gerdhr ( nicht gerr, 
giörr, die adj, form, wovon der inf. gera felbfl erfl 
gebildet ift). 

44) hdfa (habere) vorhin fi 923. angegeben. 

42) fr’egria (interrogare) praef. frCgn , pl. frögnura: 
praet. fr&\ p7' frdgum; ‘pari.’ 'praet. frtginh ; die al- 
ten (juellen erkennet! 1 kein praef. frög, pl. frt'gum, 
kein praef. frPgna , noch weniger ein praet. frögnadhi. 

43) harke verba mit fchwacheiu praef. oben f. 920.; an- 
dere gebrauche^ neben ftarkem praet. zugleich fehwa- 
ches, z. b. neben dö (moriebatur) qveidh (verebaluri 
deydbi, qviddi; auf diefem wege find analoge Wörter 
ganz in die fcbwache form getreten, z. b. nidha (vi- 

\ tiare) praet. niddi, ft. nidha, ueidh — *). 


Miitelho chdcutfches verbum. 

Vorbemerkungen: 4) alle flexionsvocale find in ein- 
förmiges unbetontes e verwandelt (abgerechnet die fpu- 
ren des 6 in der zweiten fchw. conj.), doch folgt dem 


, * r 

*] Tom alln. fo wie vom fehwed. und dan. pajfivutn wird 
huch IV. hei den onlehnungen des pronomens gehandelt 
worden. 
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dasalte i und I vertretenden umlaut [vgl. auch bundfc f. 370.] 
Nach allg. grundfätzen wird tonlofes e ftumm, fobald kur- 
zer voc. und einfacher conf. vorftehl, Aunnnes e aber ganz 
unterdrückt a) nothwendig nach l, r; apocope tritt ein 
a) in I. fg. praef. ind. fiebenter und eilfter ftarker conj. 
z. b. ich mal, var, hil, bir, welche dadurch mit dem 
fg. imp. zuf. fällt; b) in I, II. fg. praef. conj. derfelben 
conjugg. als: mal (molam, molat) var, hol, bör; c) in 
II. fg. praet. ind. achter und neunter (unbefchadet dem 
umlaut) als : rir (cecidiiti) kllr (elegilti) ; d) in I. III. 
fg. praet. conj. derfelbeu conj. als: rir (caderem, cade- 
ret) kür; e) in I. fg. praef. ind. fchwacher conj. z. b. 
zel (numero) fpar (parco) ; f) in I. III. fg. praef. conj. 
derfelben, als: zel (numerem, -et); g) im fg. imp. 
derfelben, als: zel (numera) fpar (parce). — Syncope 
vor dem -fl. -t, -n, -nt aller lemporum, welche apo- 
copieren, fodann im inf. und part. praet. beider formen, 
endlich vor dem -te fchw. praet. z. b. melfl (molis) 
melt (molit) hilft, hilt; maln (molimus) malt (molitis) 
heln (celamus) heit (celatis) maln (molamus) höln (ce- 
lemus) etc. rim (ceciderunt) kurn (elegerunt) kurt (ele- 
giftis) kllrn (eligerenl) kürt (eligeretis) zelft (numeras) 
nerft (fuftines) etc. ; ebenfo die inf. maln, varn, heln, 
hörn, zeln, bern (ferire) bewarn (curare) etc. die part. 
praet. gemaln, gevarn, geholn, geborn, erkorn, gezelt, 
gebert, bewart und die praet. nerte, bewarte etc. — 
ß) weniger durchgreifend nach m und n in denfelhen 
fallen ; in der regel fteht freilich : nim (fumo) man (mo- 
neo) zem (domo) fchin (luxifti, lucerem) im reim auf 
im, an, man (virum) hin, bin etc. desgleichen nimft, 
nimt, manft, mant (: vant, lant reimend) etc. Bei ein- 
zelnen alteren dichtem iit jedoch nime, mane, fchine 
zulaOig, vorzugsweife in gewiflen Wörtern und formen, 
namentlich im praef. conj. (nörtie, nömeft, nömet) viel- 
leicht mit nachwirkung des alten -6. Beftimmtere aus- 
nabme macht die flexion -n, nt, welche unmittelbaren 
anftoß des m, n der wurzel meidet, z. b. nömen, nö- 
rnent, genomen; lernen, lement; fchamen, fchament; 
fchinen (luxerunt, lucerent) manen (monere, monemus) 
denen (tendere, tendimus) etc. Statt -nen erlauben lieh 
wohl einzelne -n [wie im dat. pl. man f. manen f. 668. 
van f. vanen f. 683:] z. b. man (monere) M. S. 2, 53 b 
auf an gereimt, welches n allenfalls auslautende Verein- 
fachung des n-n (f. 383.) wöre? Schwache verba mit 
der bildung -en mllßen das -en der flexion opfern, fo- 

Nnn 


Digitized by Google 



930 II. miitelhocJul. cnnjugation. 

bald die wurzelfilbe lang i(t (f. 374. vergl. den dat. pl. 
meiden f. ineidenen f. 669.) z. b. offen (aperire) wAfeo 
(armare) alth. ofanön, wAfanön; nicht bei kurier Wur- 
zel, z.b. fögenen (benedicere) rögenen (pluere). — y) nach 
f und h fällt (lummes e weg vor den flexionen -ß, -1, 
nicht aber auslautend, auch nicht vor -n, -nt: i. b. 
lift (legis) lill (legit) lölt (legitis) (ibfi (vides) fiht (videt' 
föht (videtis) flehfl (caedis) fleht (caedit) flaht (caedi- 
tis) etc. hingegen : life (lego) löfen ; fihe, föhen. (Iahe. 
(Iahen (vgl. oben f. 373.); doch fcheint dem coDj. lefet 
(legatis) fehet (videalis) flahet (caedatis) einzuräumen. — 
d) nach den med. b, d , g keine apocope, alfo kein mit 
dem imp. fg. mengendes praef. gip, grap, lat, pflic, 
fondern : gibe, grabe, lade, pflige. Auch keine fyncope 
nach d; es heißt: ladet, badet, laden, baden, badete, 
gebadet (außer wenn zugleich Verwandlungen des wur- 
zelconf. erfolgen, wovon unten, z. b. batte f. badelei, 
nach b und g gleichfalls nicht vor -n, nt, als: laben, 
bihen, loben, fchriben, fchuben , fagen, tragen, ligen, 
gelegen, nigen, genigen etc. Zuweilen aber vor -ß, 
-t der II. 111. praef. ind. !fg., namentlich nach e und i 
der wurzel, als: grebt, fchebt, hebt, enfebt, tregt, legt, 
gibt, wibt (texit) pfligt, wigt, ligt, wo kein grebet, fcfee- 
bet etc. zuläßig wäre, ln II. praef. pl. fcheint aber le- 
get, hebet, reget, weget, pflöget, wöget vorzuziehea, 
im conj. noth wendig. Unverkürzte flexion nehme ich 
an bei den wurzel vocalen a, o, ö, wo immer eine II 
praef. pl. vorliegen wird, oder der fg. zweiter fchwacher 
conj. z. b. grabet (foditis) fchahet, habet, labet, trabet, 
fnabet, traget, jaget, klaget, behaget, faget, zaget: obet, 
lobet, tobet, broget, zöget; klöbel, flröbet, lebet, wö- 
get, pflöget. Auch die praet. pl. behalten e: fchribe». 
hübet, niget, figet (cecidiftis) klubet, fchubet; am 
fchwankendflen ifl der vocal i, das e bleibt im praet 
pl. (hübet, (igel), im fing, praef. zweiter fchwacher 
conj. (bibet) und im pl. praef. (larker oder fcbw. {fiaet. 
vincitis, liget jacelis) fchwindet aber im fg. praef. Par- 
ker oder erfter fchwacher (pfligt , ügt, figt, vincit). — 
c) die lenues anlangend, fo kann hier, weil p und 1 
nicht inlauten, nur nach dem t frage feyn; es findet 
weder fyncope noch apocope des (lummen e Hau, z. b- 
faten (fatiare) fate, fateft, fatet ; , miten (vitavimus) mi- 
tet, gemilen; buten (obtuümus) butet, geboten, blfte, 
buten, butet; nur geliatten fich einzelne t fUr let (ähn- 
lich dem n für nen f. 929.) z. b. git (evellit) bil, tri! 
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für gitet, bitet, tritet (f. HO.), welches ich wiederum 
auf. die UI. fg. praef. Harker und erder fchwacher be- 
fchränke, mithin weder fat für fatet (fatiat) noch jöt 
(evellitis) f. jätet, noch drit (pugnallis) f. dritet zugebe. — 
Bei ausdoßung des (lummen e in der conjug. fehen wir 
drei triebfedern wirken, bald die natur der wurzel-, bald 
die der flexionsconfonanz, bald ein nachgefubl urfprUng- 
licher verfchiedeoheit des llexionsvocals. Während 

nach 1, r, ohne rl>ck(icht auf letzteren grund alle e aus- 
fallen , nach d alle haften , erführt nach andern conf. 
das e fyncope, in fo weit es auf einem allh. i, keine, 
wenn es auf a, u, ä, i beruhte. Manches fchwankcnde 
werden künftige forfchungen näher bellimmen. . — 

2) das unfiumme, tonlofe e darf nicht Wegfällen, 
gleichviel weiche wurzelconfonanten ' vorhergehen , oder 
welche flexionßconf. folgen, z. b. mälen (pingere) mä- 
led, mälet; gebären, gehäred, gebäret; mären, mereft, 
märet; vallen, vallell, vellet; vuoren, vuoret; muolen, 
muolet; hälen, hälet etc.; wichtige ausnahmen ergibt 
das praet. fchw. conj. — 

3) ßexionsconfmanten. a) nicht die reinmitlelh. 
fprache, wohl aber die tküringi/che mundart (f. 387.) 
Jchneidet häufig dem infinitiv fein n ab (niemals der 
I. pl. praef. oder praet., noch der III. pl. praet.) fo dafl 
er bald , auf tonlofes, bald auf (lummes e , zuweilen, 
wenn auch letzteres abfällt, auf bloße wurzel ausgeht. 
Das thliringifchc volk mag fchon damahls, wie noch 
heute [Reinwald idiot. vorr. p. X. Schmeller §. 586. 916.], 
alle inf., ohne n gefprochen haben; dichter brauchen fie 
nur im reim und neben der gewöhnlichen form auf 
~en\ außerhalb des reims letztere. Der wartb. krieg 
und Heinr. v. rntfen vaterunfer hat viel folcher ge- 
dampften inf. vgl. M. S. 2, !3 b bevil, 14* fpil; mifc. 

1, 116. meine, 119. var, 121. beite, flä, 11.. flö, be- 
richte, fl, 124. föhe, 125. fchalle, 126. gä, valle, 127. 
brtiche, kiefe, 128. fchicke, 129. gewinne, erfpar, man 
(monere, welches alfo für mane lieht, nicht wie die 
f. 929. bemerkte gleiche form ftlr manen) 135. fl, wiche, 
136. wende und in vaterunfer verfchiedentlich : verdä, 
gefl, muo (vexare d. muon) gefchl (evenire) zl (tra- 
here) bliche, bediute, triule, deine, lerne etc. immer 
in beweifenden reimen. Unter den minnefängern ; Kr. v. 
bamle 1, 46 b fl, gä; Kridan v. lupin 2, 16 b meine, 17* fl, 
17 b tuo, wende, gelinge, meine; Hetzbolt v. wtjen fä 

2, 18* kaffe, gefchaffe, bevöl, gebueje, 18 b twinge, 

Nnn * 
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pfende, <9* gefl, 49 b twinge, bringe, gelrlbe; der dü- 
rinc SO 11 (16. Dem fächf. und weftphäl. diaiecl ift diefe 
apocope fremd, Veldeck oder Herb, zeigen keine fpur. — 
(t) ausgebreiteter und fchon mit einer alth. mundart 
ftimmend (f. 857. n° 4.) ift das vor dem t der II. pL 
praef. und praet. ind. conj. und imp. emge fugte n, fo 
daß im praef. ind. II. ni. pl. zuf. fallend beide auf ml 
flectieren, im praet. und conj. aber die II. ent von der 
III. en abfteht. Es fcheint fchweizerifch und tteffchwör- 
bifch, tvie noch heutzutage (vgl. Schmeller §. 91 Ö. «.), 
daher es entfchieden bei Boner herrfcht (fint, iAnt, 
went, tuont, rAtent etc. im reim 68, 29. fint : Mml) 
im Amur, bei Hadloub (494 b IAnt, went, fehent) bei 
Fleke (im reim Flore 28 b Abent : g Abent ; 55 b verziaent : 
ligcnt; IAnt : beftAnt); ausgebildetere dichter jener ge- 
genden meiden das -nt und fügen fich reinmittelbocb- 
deutfchem -t, namentlich Rudolf und Hartm., dock 
letztem befchleicht einmahl fein volksdialect in dem 
reim vernöment (percipiunt) : ntfment (accipiatis) Iw. 46\ 
wogegen fonft richtiger fit : zlt, tuot : gemuot Iw. 9 b etc. 
Sehwäbifcbe abfchreiber trugen ihr -nt häufig ein, 
z. b. M. S. I, 4 b r Am ent, IAnt-, welches der markg. v. 
brandenburg ficher nicht gefprocben hat: in Walters 
liedern müßen eine menge von fint, bAnt, fprecbent. 
tragent etc. in fit, habt, fpröchet gebeßert werden, da 
die reime für letztere beweifen (103* geruocbet : ver- 
fluochet; H5* 118* 420 b fit : ftrlt, zlt, nlt; 425* maßet : 
traget) der copift fetzte oft beiderlei form nebeneinan- 
der, z. b. 4 48* fit und fint. Manche hff. zeigen -n für 
nt, vgl. Trift, 4 i* - b - hören, kiefen, föben (nirgends im 
reim) Nib. 6420. 6608. lefen einige binden, rlten, an- 
dere bidet, rltet; diefes -en fcheint mehr der rho- 
nifchen volksfprache eigen (Schmeller 1. c.) vielleicht 
war es Gotfr. geläufig, der es doch in keinen reim aui- 
ninimt. — y) etwas anderes ift, daß bei anlehntmg da 
fron, toir das -n der I. pl. wegfällt, z. b. hei?e-wir, 
nöme-wir etc. feltner bei angelehnlem ir das -t der 
II. pl. [mehr in der abhandlung der inclinationen). — 
i) 11. fg. praef. und praet. conj. behält zuweilen das 
ältere -s ftntt -ft, vgl. rltes : ftrltes Parc. 37 b , zelles, veil« 
tnifc.4, 428; feltner das praef. ind. und praet. fcbwa- 
cher form, vgl. gans, guns in der zweiten anomalie; 
lides (pafTus es) : vrides meifterg. 34*; bei Winli 2, 23* 
nehme ich lieber den ungenauen reim leides : fchei- 
deft an, als fcheides. Herb, reimt mehnnahls hAs, lis 
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(fl. hält, IAH): As; lls (jaces) : prts; Ulrich bis (fl. biß.): 
markls (Wilh. 3, 463 b ) Heinr. v. mlf. hAs : las (vaterunf. 
mihi 243.) etc. 

4) der fg. imp. ßarker und fchwacher form erhält 
Öfters den anhang -A (f. 341.) welcher in der fchwachen 
das -e der flexion abforbiert; z. b. rAtA, IA 5 A, klingA, 
kArA, lofA, buerA, ft. rAt, IA 5 , klinc, kAre, lofe, hoere. 
Man kann ihn durchaus nicht zur eigentlichen flexion 
rechnen, als flexionsvocal würde er längft e geworden 
fevn ; es ifl eine im fluft der rede anfliegende partikel, 
deren vollftändigerer gellalt wir auch im alth. begegnen 
würden, hätten lieh aus jener zeit mehr lebendige dich- 
tungen erhalten. Sie tritt auchzufubft. z.b. fpürAParc. 19 b . 


ßarke conjugation. 


ind. praef. fg. -e -eft -et 
pl. -en -et -ent 
praet. fg. . . . -e . . . 
pl. -en -en -en 


e 

-eft 

-e 

-en 

-et 

-en 

•e 

-eft 

-e 

■en 

-et 

-en 


imp. fg. . . ., pl. -et; inf. -en; part. -ende, -en. 

I. valle, velleft, vellet; pl. vollen; praet. viel, vielen, 
vallen; walle, wiel, wielen, wallen; halte, hielt, hiel- 
ten, halten; ebenfo: fchalte, fpalte, valte, walte; 
hälfe (amplector) hiels, bielfen, halfen; falze, lielz, 
ficlzen, falzen; walze, wielz, wielzen, walzen; walke 
(ftipo, contundo) wielc, wielken, walken; banne (in- 
terdico) bien, bienen, bannen ; fpanne, fpien, fpie- 
nen, fpannen; cnblande, enblient (Wigal. z. 143. Bit. 
2954.) enblienden (Flore 7729. Bit. 9120.) enblanden; 
vlanze (detorqueo) vlienz (nur Parc. 123*, wo flenz) 
vlienzen, vlanzen?; die praet. gienc, hienc, vienc, 
giengen, hiengen, viengen, gegangen, gehangen, ge- 
vangen w'eifen auf alte praef. gange, hange, vange, 
beide letztere gelten nicht mehr (vgl. conj. IV.) gange 
nur im conj. und imp. ganc (unten f. 944.). Bedenklich 
wegen des einfachen r ifl am (arare) ar (aro) ier (Wilh. 
2, 4 47 b Ulr. Trift. 3267. wohl auch Parc. 4171. ft. ir) 
ieren (Ottoc. 537 b ) gearn (Rud. weltchron. p. 77. Schutze ; 
Herb. 12 d ) [arren, wozu lieh ier, ieren fchicken wür- 
den, verbietet das part. praet. gearn, welches nie gear- 
ren lautet; das in der flarkcn form am, ar nicht zu 
belegende praef. liebt fchwache (em, Parc. 30 b z. 3705.)] 
M. S. 2, 156* erblappen (demerfus) beweift noch kein 
praet. bliep, fondern fleht für erblappet, da blappen 
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(Stalder v. plappen) nach aller analogie fchwach con- 
jugiert. . ■ • 

II. fweife (vibro) fwief (Nib. 1971. Wilh. I, 78* Georg 
39* M. S. 2, 194 b ) fwiefen, fweifen; fcheide, fchiet, 
fchieden, fcheiden ; zeife, zies, zielen, zeifen (livl. 
chron. 35*); eifche (exigo) iefch (Parc. 6559. 6770.) 
iefchen, zuweilen heifchen, hiefch (Barl. 58, 21.); 
vreifche (fando percipio) vriefch (Nib. 6880. Parc. 6551. 
16610.); hei^e, bieg, hieben, heilen [imp. fchwach 
heige M. S. 2, 1 05 b ] ; meige, mieg, mieten, meigen 
(Mar. 82. 224.); leicho (ludo) liech, liechen, leichen 
(geleichen in einer rubrik der weltcbron. cod. caff. 1 9*). 
Die praet. zies, mies, liech find ungebräuchlich und 
nur die part. praet. zu belegen, wogegen heitchen und 
vreifchen kein Ilarkes part. befitzen, fondern es fchwach 
bilden: vreifchet (nicht gevreifchet; mehrmahls im 
Parc.) vermuthlich auch eifchet. Die Harke form iefch, 
vriefch fcheint nicht organifch (alth. eifcön, eifcöta) 
daher auch im mittelh. vreifchen, vreifchete (M. S. 
2, 224. und Veldek). 

III. houwe, hiu (Nib. 9247. altd. w. 2, 93 : driu) biu- 
vven (Nib. 9221. Wilh. 3. mehrmahls: riuwen; bie- 
wen Herb. 34 c ) houwen; von bouwe oder büwe (ae- 
difico) ifl außer dem praef. bloß das Harke part. hou- 
wen, büwen (Flore 38') gültig, praet. fchw. böte; 
von einem muthmaßlicben zer-nüwe (contundo) nur 
zernüwen (contufus : blüwen fl. bliuwen, liedertaal 
612; vgl. das alth. ftamfe farnüwanag. pilo tunfum, 
gl. jun. 219.); loufe, lief (fellner Huf Nib. 3751.) liefen, 
loufen (troj. 73 b : roufen ; nicht loffen, denn troj. 170* 
verlofTen : offen in verfloffen zu ändern) ; ruofe, rief, 
riefen, ruofen (a. Tit. 98.) ; fchröte, fchriet, fchrieten, 
fchröten ; flöge, flieg, fliegen, flögen. 

IV. flAfe, ßoefefl, flaefet; pl. flüfen; praet. ßief, fliefen, 
part. flftfen ; brAte, briet, brieten, brüten ; räte, riet, 
rieten, röten; ent röte (metuo) entriet, entrielen, ent- 
röten (ich finde dies verbum allein bey Herb. 95‘ 98*1 
l&ge, lieg, liefen, lügen [neben lügen, finere, fini- 
mus zuf. gez. län; neben 16get, finitis, finite, lüt; ne- 
ben 1 Agent, finunt, länt; neben laeget, finit, lüt, nicht 
laet ; neben laegeft, finis, lüft, nicht lieft ; neben lieg, 
fivi, fivit, lie; neben lög, fine, lä; keine kürzung 
leiden: lüge, fino (denn lün Flore 37 b : getün, wie ß. 
gegön zu lefen, fupponiert ein unorg. lügen f. 14? e ) 


Digitized by Google 


II. miltelhochd. ßarke conjugation. 935 

lie^e, livifti, liefen, fiverunt, überhaupt aber nicht 
der conj.] verwAje, verwieg, verwiegen (praet. unbe- 
legt) verwAjen (leidet nie kürzung); idAfe, blies, 
bliefen, blAfen; bAge (altercor) biec, biegen (eod. pal. 
361. 93* M. S. 2, 84 b ) bAgen (meiltens fchwachformig : 
bAgele , gebAget) ; hAhe , vAhe und empfAhe leiden 
fchwankende kürzungen, neben lueheft, ha'het, vaeheft, 
vaebet gilt theils ohne umlaut hAhelt — vAhet, theils 
die kürzung vAtl, vAt (nicht vaeft, vaet) ; auch hAft, 
bAt? oder wegen Verwirrung mit hAft, hAt (habes, 
habet) haeft, hcet? (hmt, außer reim, Parc. 13265); plur. 
praef. ind. , imp. and inf. geftatten kürzung hAn, hA, 
vAn, vA; praet. I. III. bald hie, vie, empfie, bald 
(vom allen hangen, vangen conjug. I.) hienc, vienc, 
empßenc; II. fg. und der ganze pl. rein mittelh. nur 
hienge, vienge, hiengen, viengen etc. part. praet. han- 
gen , vangen ; enphiegen : giegen Trift. 38 b wohl in 
enphiengen : giengen zu bcßern, obfchon mifc. 2. 90. 
viengen (? viegen) : vliegen reimt, vgl. f. 867. Dem 
praef. conj. gebührt unverkürztes vAhe, hAhe, dem 
praet. vienge, hienge. — Das Harke part. praet. ge- 
blAn (ft. geblAhen , altd. w. 3, 177.) berechtigt lüngft 
zu keinem praet. blie oder bliu. 

VII- mal, melft, mell; maln ; muol, muolen; part. maln; 
fpan, fpuon, fpuonen, fpanen; das praet. ftuont, ftuon- 
den, part. ftanden weifen aufs verlorene praef. Händen, 
deffen imp. ftant ( Parc. 22262, ) noch gilt [vgl. unten 
anm. 4, ß .] ; var, vuor, vuoren, varn; fwer, fwuor, 
fwuoren, fwarn (nur Nib. 1794. Bit. 35 b ; gewöhnlich un- 
organifch nach conj. XI. fwom) ; grabe, gruop, gruo- 
ben, graben; fchabe, fchuop, fchuoben, fchaben; 
hebe , huop , huoben , haben ; entfebe , entfuop , ent- 
fuoben, entlaßen; fchafle, fchuof, fchuofen , fchatfen ; 
wate, wuot (Nib. 9218.) wuoten (wuoden Georg 1176, 
außer reim) part» praet. zweifelhaft [gewaten nir- 
gends; gewelen Trift. 124* Georg 33* bedenklich und 
wohl in gewet, wie Parc. 32 b 168 b für gewetet fleht, 
zu berichtigen; vgl. Georg 8 b und die erfte fchwache 
conj.; ganz etwas anders ift gewölen, junctum, 
conj.X.j; lade, luot, Iuoden, laden; das part. geba- 
den (Wittich mihi 3048 : waden, furas) unorg. für 
gebadet ; wafche , wuofch , vvuofchen , wafchen ; nage, 
nuoc , nuogen , nagen ; trage , truoc , truogen , tragen ; 
das pari, praet. behagen (Georg 15* 39* M. S. 2, 222* 
expeditus, laetus) deutet auf ein verlorenes hage, 
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huoc, huogen; baehe (coquo panem) bnoch (cod. 
pal. 361. 64') buochen, bacben (M. S. 4, 129*); flahe, 
fluoc, fluogen, flagen; twahe, twuoc, twuogen, 
twagen ; gewahe, gewuoc, gewuogen, ge wagen [der 
inf. flahen, twahen kürzt Geh in flän, twÄn; auch 
gewahen in gewftn ?] wallte, wuohs, wuobfen, wählen. 

VIII. glle (gannio) glei;' fchrlo (clamo) fchrei; fple (fpuo) 
fpei [ftatt glei, fchrei, fpei verfchiedenllich glö, fchrA, 
fpö, oben f. 350; pl. praet. und part. gleichfalls fchwan- 
kend , fchrei macht fowohl fchrirn, part. gefchrirn 
Lohengr. 80., als fchriuwen , gefchriuwen fl. fchri- 
wen, Reinfr. 193 b 194 b 172* Boner 25, 39; Parc. 20563. 
außer reim : fchrihen ; von fpei finde ich nur fpiuwen, 
kein fpirn, von glei weder gliuwen noch glirn vgl. das 
neuh. fchw. klirren?] grlne, grein, grinen, grinen; klne 
(erumpo?) kein (zerkein altd. w. 2, 92.) kinen, kinen; 
qulne (marceo fymbolae 102.); bertne (tango) herein 
(bloß bei Herb. 29 b 65* 89*) berinen, berinen; fchtne 
fchein etc. ; fwtne, fweinetc. ; blibe, bleip, hüben, hüben; 
kllbe, kleip, küben, küben (nur bei gewiffen dich- 
tem, andere brauchen das fchwache kleben, klöbete); 
rlbe, reip, riben, riben; befchlbe (affero, admoveo’ 
verwandt mit fchlbe, rota ) befcheip, befchiben , be- 
fchiben (belegbar nur praef. und part. praet. Ben 254 
Herb 1 b cnlfchtben Ulr. Trift. 706.); fchrlbe, fchrein, 
fchriben , fchriben ; trlbe , treip , triben , triben ; grlfe, 
f r, . ffen * griffen; pflfe, pfeif ( ü^pfeif , ebullivit 
Herb. 35 d 95*) pfiffen, pfiffen; fllfe, fleif, niffen, 
fl iiien ; blte, beit, biten, biten ; brlte (fabrefacio) breit, 
briten, briten; gllte, gleit, güten, gliten; rite (equito) 
reit, riten, riten; fehlte (findo) fcheit, fchiten, fchi- 
ten; fchrlte, fchreit, fchriten, fchriten; fprlte (fterno) 
fpreit , fpriten , fpriten ; Ilde (patior) leit, fiten, liten; 
mlde, meit, miten, miten; nlde (invideo) neit, niten, 
niten; ride (torqueo, roto, flecto) reit, riten, riten 
[das angelt, vrldhe? aus dem alth. ftarken part. karidan 
(?karitan) tenfus, cervicatus, gl. doc. 23 1 b , jun. 185. 
und dem fchwachen rlden Georg 12 b , im Tit. mehr- 
mals auf rnlden, fnlden etc. reimend zu folgern? 
aas praet. reit, riten nicht zu belegen, das part. 
vielleicht in erriten, underriten. Wigal. 397. 429. 
Parc. 1 03 b ] fnlde, fneit, fniten, fniten; bl?en, beiz, * 
bi^en, bissen; gllse, glei?, glissen , güs?en ; rise, 
re'5, r '5?en, rissen; fchlse, fcheij (Morolf 442.) 
chissen, fchissen; vllge, vleig, vlissen, vlissen; wlse. 
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« 

weis, wissen, wissen; brlfe (connodo) breis, brifen 
(Orlenz mihi 10869.) brifen; rlfe, reis, rirn (Parc. 19 b ) 
rirn (Lohengr. 80) Deben rifen (troj. 30*) rifen (troj. 
78*81*); krige (obtineo) kreic, krigen, krigen (nicht 
rein-mittelh., das part. erkrigen : fwigen livl. ehr. 50 b ) ; 
nige, neic, nigen, nigen ; flge, feie, figen, ßgen ; Alge, ileic, 
fligen, Higen ; fwt'ge, fweic, fwigen, fwigen ; geiiehe (pla- 
ceo, comprobor) geleich, geliehen, geliehen, (beleg- 
lich nur praef. Flore 8 b Trift. 4 04 e und part. Maria 79.) 
fliehe , fleich , fliehen, fliehen ; llrlche, lireich, Ilrichen, 
llrichen; fwlche, fweicb, fwichen, fwichen; tlcbe (?poe- 
nas do, M. S. 2, 45 b ) teich, tichen (Herb. 51‘) tichen; 
wiche (cedo) weich, wichen, wichen; gedlhe, gedieh, 
gedigen, gedigen [fllr gedlhe feiten gedie M. S. 1, 109“] 
libe, löch, lihen, üben (nicht ligen, ligen) ; rlbe 
(trudo) räch, rigen (Maria 4897. altd. w. 3, 25.) rigen 
(Wigal. 759. Wigam. 2573. Wilh. 1, 37 b ) zlhe, zöch 
(verzeih nur Wilh. 1, 51*) zigen, zigen; von einem 
muthmaßlichen erflhe (exhaurio) erwfhe (conficio) 
[Lachm. ausw. p. 274.] laßen lieh nur die part. praet. 
erfigen, erwigen (Wilh. 3, 34 2 b ) nachweifen. 

IX. kliube , kloup , kluben , kloben ; fchiube , fchoup, 
fchuben , fchoben; Hiube (pluv. moveo) Houp, Huben, 
Hoben; fliufe, flouf, fluffen , Hoffen; Iriufe, trouf, 
truffen , troffen; bliuwe, blou, bliuwen , biiuwen; 
ebenfo : briuwe, kiuwe, riuwe; biute, böt, bu- 

ten, boten; fiude, föt, futen, foten; diu;e, dös, 
dus^en, dosten; ebenfo: verdriuse, giuse, niuse, 
riuse (feiten; cod. pal. 361, 70 b ), fchiuse (jaculor) 
fliuse, fpriuse (germino) vliuse; kiufe, kös, kum, 
kom ; verliufe , verlös , verlurn , verlorn [ Conr. fetzt 
auch im praef. verliure M. S. 2, 207* verliuret troj. 16*; 
auch der Chanzler 2, 239*] niufe (Hcrnuto) nös, nurn (?) 
nom (?) ; vriufe, vrös, vrurn , vrorn ; biuge, bouc, 
bugen , bogen ; ebenfo : liuge , fmiuge (applico) triuge, 
vliuge; füge , fouc, fugen, fogen; kriuche, krouch, 
krachen, krochen; liuche, louch , luchen, lochen; 
riuche, rouch, rachen, rochen; vliuhe, vlöh, vluhen 
(Herb. 102 c flohen: lohen, auch Parc. 12518. flöhe H. 
flühe, fugerem?) vlohen; ziuhe, zöch, zugen, zogen. 

C. gibe , gap, gälten , göben; wibe, wap , wöben, wö- 
ben; bite (rogo) bat, böten, böten; gite, jat, jäten, 
jöten; knite, knat, knäten, kneten; Hrite (? Aride, 
cum impetu ruo) Hrat, Hräten (amur 7*) Hröten; trite, 
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trat, träten, träten; wite (jungo) wat, wäten , wöten 
(Parc. 18* Wigal. 340. M. S. 2, 105* Trift. H O“ Ulr. Trift. 
1006); von kide (dico) ill nur noch III. fg. ktt (ait) f. 
kidet übrig; i^e , a?, ä??en, fi??en; ebenfo; verginge, 
mi%;e, vri^e; life, las, läfen, löfen (ft. läfen feiten 
lären , Maria 61. laere, legeret: a 1 teere) ; genife, genas, 
gcnäfen (zuweilen genären, cod. pal. 361, 42* Iw. 2527. 
wo cod. gilT. „körnen wären, und daj fl genären“; 
klage 854; vaterunfer 2787.) genöfen; wife (exifto, dies 
praef. feiten, doch mehrmahls in Ulrichs Wilh. 3.) was, 
wären, (niewäfen) wöfen; krife (repo) krasetc. nirgends 
ftark, vielmehr Maria 28. 53. kröfet (repit) und nicht 
krifet ; lige , lac , lägen , lögen ; pflige , püac , pflägen, 
pflögen [neben gepflögen 16 b 17 b 28 b 36 c gebraucht 
Vriberg nach conj. XI. gepQogen 1 c 11 b 40° 44*; noch 
andere fchwache form : pflegte Wigam. 9* gepflegt. 
Ottoc. 482*, neben gop flögen 497 b ] ; wige, wac, wä- 
gen [Uber wuoc, wuogen vgl. unten f. 941.] wögen 
(im part. nicht wigen; man unterfcheide erwägen, 
comprobatus, erercitus, Ernft19*31 b , von erwigen con* 
fectus, conj. VIII.); gihe, jach, jähen, jehen ; gefchibc, 
gefchach, gefchahen, gefchühen (Herb, neben gefchän M 4 
das fchw. pari, gefchiet 40 b 42* 81 4 100*); fihe, fach, 
fähen (ins niederd. fpiell fägen, oben f. 427. 449; M. 
S. 2, 186* reimt fa'he: brache) föhen (contr. fön); brö- 
hen ( lucere , nicht brühenen ) ift ein dunkeles wort, 
davon ich, außer dem häufigen inf. (Nib. 6493. Parc. 
17* Wilh. 1, 93* M. S. 1, 90 b etc.) und part. praef., 
weder eine Harke noch fch%v. form des ind. oder conj. 
je gelefen; denn brach M. S. 2, 52* Bon. 48, 68. kann 
füglich von bröchen flammen; [dem goth. bairbls, lu- 
cidus, antwortet alth. pöraht, wie pörac dem bairgs, 
folglich wäre bairhtjan = pörahtjan, folglich, da pö- 
raht, pürht mittelh. zu bröhl (M. S. 1, 3 b ) geworden, 
=r bröhten, was fich nicht findet, woraus fleh aber 
fchwerlich bröhen entwickelt hat]. 

XI. hil, hal, hälen, holn ; kil, kal (quäl) kälen, quoln; 
ftil , ftal, ftälen, ftoln; twil, twal, twälen (cod. pal. 
361.) twoln; nim, nam , nämen, nomen; klim (pre- 
hendo, manibus premo) klam, klämen (wofür klonien 
Nib. 51. ed. Müller) kloinen (klage 1860) kome (ft- 
quirne) praef. ind III. fg. körnet, zuweilen küinet 
(Barl. 33.) kam, quam und kom (dies nie im reim): 
pl. kämen und komen, conj. kaeme und körne; part. 
körnen; ftim (cohibeo) ftam, llämen , ftomen (beleg- 
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lieh nur inf. und praef. Ben. 139. Flore 8* muf. 1. 70); 
zim, (deceo)*) zam, zämen, zomen (dies part. im 
reim Wilh. 3. cod. caiT. 8( b 218* 225* 229* 334*) ; 
auf ein verlornes fchim (erabefco) fcham, fchämen, 
fchomen weift der allein Übrige inf. fchl'men [wozu 
nie ein praef. oder praet. vorkommt; man gebraucht 
das abgeleitete fchamen, fchamete] bir, bar, bären 
(unorg. verbum : kurn Ernft 32* ) born ; gir (fermen- 
tefco; girt M. S. 2, 202* Loh. 93.) gar, gären, gorn; f 
fchir, fchar, fchären, fchorn ; fvrir, fwar, fwären, 
fworn: triffe, traf, träfen, troffen: brifte, braft, brä- 
ften , brolten ; drifche , drafch , dräfchen , drofehen ; 
lifche, lafch, läfchcn, lofehen; briche, brach, brächen, 
brochen; ebenfo: riche, fpriche, (liehe, triche (traho; 
praef. unbelegt) trach (Ben. (30.) trächen, trochen 
(Ben. 2(8. M. S. 2, 200 h ) inf. tröchen (Iw. 2 b wo nicht 
zerbrechen zu Men?); kein erfchriche (exfilio, ter- 
reor) erfchrach , erfchrächen , erfchrochen , fondem : 
erfchricke (unbelegt) erfchrac (amur 8 C M.S. (, 94" (05 b ) 
erfchräken (Parc. 4879. außer reim, in einem hf. paflio- 
nal 7 b : häken, uncum) erfchrocken (im Tit. : tocken) ; 
vihte, vaht, vähten, vohten; vlihte, vlaht, vlählen, 
vlohten ; dihfe ( frango linum ) dahs , dähfen , dohfen 
(beleglich nur inf. und praet. fg. Iw. 45 c Ben. (2. (3.50.). 

XII. bille, bal, bullen, bollen: ebenfo; drille (roto, 
volvo; das part. gedrollen Wilh. (, (37 b M. S. 2, 62 b 
67*) gille, lulle, erknille (refono; inf. erknßllen M. S. 

2, 57* praet. erknal Wolfdiet. mihi (731.) quille (fea- 
teo; praet. quäl troj. 6906) fchille, fwille, wille (volvo; 
wellet M. S. 2, 57* widerwollen Wilh. (, 137 b ) bewille 
(voluto, inquino); tilbe (fodio) talp, tulben , tolben 
(bloß der inf. im Reinfr. ); hilfe, half, hülfen, hül- 
fen; giite, galt, gulten , gölten; fchilte, fchalt, fchul- 
ten , fcholten ; fmiize , fmalz , fmulzen , fmolzen ; milke 
(mulgeo) male (M. S. 2, (90 b ) mulken, molken; filke 
(flillo , cado) falc, fulken , folken ( dies unerhörte wort 
hat nur Herb. (((* im deutlichen finn und reim auf 
wölken]; bilge, balc, bulgen, böigen; fwilge (glutio) 
fwalc, fwulgen, fwolgen (fchwerlich fwilhe etc. gleich 


*) Ich geOatte mir hier (fowie im goth. und allh.) für die 
formenlehre die aufitellung der erllcn perfon (nebit dom 
unlateinifchen deceo), ohne der unterfuchung vorzugrei- 
fen , in wiefern dies verbum nur unperfönlieh oder auch 
perfünlich Heben darf. 
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den folgenden, obfchon das fubft. fwölch, vorax, lautet, 
wonach oben f. 429. und der zweifei f. 862. zu berich- 
tigen) ; bediihe (deliquium patior, profligor?) bedalch, 
bedulhen, bedolhen (nur das part. Lohengr. 62. und 
zweimahl im Tit. bed. in der inolten , erden) bevilhe, 
bevalch , bevulhen , bevolhen ; britnme (rugio) brara, 
brummen, brummen; ebenfo: krimme (arripio, un- 
gulis premo) klimme (fcando) limme (rugio) ; dimpfe 
(evaporo) dampf, dilmpfen, dumpfen; ebenfo: klimpfe 
(conftringo) krimpfe (comprimo) rimpfe (corrugo) ; 
brinne, bran, brunnen, brunnen; ebenfo: beginne 
(incipio) gelinne (ceffo) rinne, Anne (Maria 196.) fpinne; 
näher zu prüfen find : enginne (feco) engnn , engun- 
nen, engunnen (En. 10* 22* 44*; ft. eukinnen " der 
aus", lefen cod. cafT. und pl. enginnen und das k 
fleht für g wie in enkelten) ; trinne (jungo , concurro, 
gregem conftituo?) trän , trunnen [aus dem fchwachen 
zetrennen (fejungere) und den fubft. trunne (agmen, 
grex) abetrunne (transfuga , quafi exgrex) zu fol- 
gern?]; binde, bant, bunden, bunden; ebenfo: fchinde 
(excorio) fchrinde, flinde, vinde, winde, vermuthlich 
auch drinde (pulfo?) deffen praet. drant Herb. 59* 57* 
reimt; dinfe (porto, traho) dans, dunfen , dunfen; 
hinke (claudico) hanc, hunken, hunken; ebenfo: 
finke, Hinke (feltner beftinke, odorem percipio En. 
4635.) trinke, winke (? nuto) praet. wanc (Wigam. 
19 k ); dringe, dranc, drungen, drungen; ebenfo: klinge, 
gelinge, ringe, finge, fpringe, twinge, twinge; kirre 
(fonum edo) kar, kurren (Parc. 16 c und in nacbge- 
ahmter ftelle körrent Georg 50*) korren ; wirre , war, 
wurren, worren (Wilh. 2, 175* ; ein unorg. part. ver- 
warren bilden Walter M. S. 1, 132 b und Ottoc. 315* 
478 b ); verdirbe, verdarp, verdürben, verdorben; eben- 
fo: fwirbe (revolvor? Loh. 54. verfchieden vom alth. 
tergeo?) ftirbe, wirbe ; wirfe, warf, würfen, wür- 
fen; wirde, wart, wurden, worden; virze, van, 
vurzen , vorzen; birge, bare, bürgen, borgen; viel- 
leicht twirhe, twarch, twurhen, tworhen, wovon 
ich nur twirhet Parc. 128 c finde. 

Anmerkungen zu den zwölf conjugationen. 

1) redttpl. durchgehends in den ablaut te , tu zuf. ge- 
drängt [das von Schmeller f. 348. angegebne vevtelen, 
labebantur, in vervielen , von vervallen, zu berichti- 
gen; au<jh inüfte ein vivallen nachgewiefen werden; 
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vgl. f. 946. über göngöngo] ; iu nur feiten in hiu, 
biuwen, liuf. 

2) vocale. a) i und e verhalten lieh wie im alth. (1. 863. 
86t.); im niederd. ift das ö weiter eingefchritten 
(f. 456.) daher M. S. 1, 91 b engölde i mölde ft. engilde 
nicht reinmittelh. — /?) auch « und o wie im alth. 
(f. 864.) — y) in conj. IX. lieht dem alth. iu : io 
(f. 863) parallel ein wechfel zwifchen tu und ie , als : 
giu?e , giugelt, giu?et; gieren, gieret, gie?ent; 
conj. gie^e; imp. giu;; inf. gieren; füfe und füge 
behalten durchgängig ü; fehlerhaft der inf. biuten 

'• t. bieten M. S. 2, 185*, zuweilen liugen f. liegen. — 
d) die auslautungen u in hiu, zerniu (?), rou, 
brou, blou, kou werden inlautende iuw (f. 403.) 
als : hiuwen , zerniuwen , riuwen etc. und da auch 
für Ho : iuw eintritt in fchriuwen , fpiuwen , fo be- 
gegnen lieh pl. praet. und part. praet. folcher Wör- 
ter in dritter, achter und neunter conj. z. b. hiu- 
wen, bliuwen, fchriuwen ft. der urfprünglich ver- 
fchiedenen hlüwun , bluvvun , piwun. 1 — i) in VIII. 
IX. verhalten fich 6 zu ei, 6 zu ou wie im alth. — 
0 aus X. in XI. fchwankt nun auch pflögen und die 
llämme elf, öfch, ölt, öht gehören beftimml in XI. — 
7j) einige andere venvech/elungen des (Mauts kommen 
fall nur mundartlich oder fpäterhin vor; doch ver- 
breitet ift das conj. VH. angezeigte part. ge/worn 
für geßoarn , indem man fwern (jurare) mit fwöm 
(ulcerare) mengte; umgekehrt bilden einige das praet. 
von wögen (nach falfcher analogie von heben, huop) 
t vuoc, wuogen ft. wac, wägen, vgl. Singof 56. Hen- 
nenberger 65. und M. S. 2, 152 b 215*, oder wäre in er- 
llerer (teile das einfache wahen (eöingere), praet. wuoc 
(conj. VII.) zu fueben? Anomalifch ift conj. XII. das part. 
verworren ft. verworren ; einen Übergang aus I. in VII. 
zeigt bluonden (ft. blienden) : ftuonden (Wilh. 8, 442 b ) — 
4t) umlaut gilt: a) in II. III. fg. praef. ind. des a in e 
erfter und fiebenter nach beweifenden reimen, als: 
volle, velleft, vellet (M. S. 2, 135 b ) walle, wellet 
(M. S. 4 , 434 b ) banne, bennet (M. S. 2, 4 43 b ); zumahl 
vor einf. confonanz, als: var, vert; mal, melt; grabe, 
grebt; lade, ledet (troj. 93 b 460*) ; trage, tregt; flahe, 
fleht; widerftrebende reime beruhen auf falfcher le- 
fung, z. b. troj. 139 b ladet: fchadet, 420 c gevallet: 
fchaliet (1. lade : fchade ; gevellet : fchellet, wie 2 d etc.] 
und M. S. 2, 243. brachte reimnoth zu malt ft. melt. 
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Vor wurzelhaflem -lt } Ik fcheint aber das a zu blei- 
ben, vgl. wallet: altet troj. 154 c und die bellen hIT. 
fcbreiben waltet, haltet, valtet, walket, kein wellet, 
welket. Zweifelhaft bin ich Uber -ls, Iz, hs, doch 
fcheint helfet (M. S. 2, 233 b ) v\elzel, wehfet (a. Til. 
105. waheflell) fprachgemäßer als hälfet, walzet, wah- 
fet. — b) ebendafelbfl des d in ee vierter conj. als: 
fläfe , flaefet; rüte, rietet; bläfe , b ladet ; 10 , laeget; 
fehwankend vor h, vgl. M. S. 2, 204* enpfäbet: gä- 
het; Wilh. 3 405*: fähet (Yidiftis) hingegen enpfiehet: 
driehet l*arc. 114* [bei vielen folcben reimen wird es 
- auf fcheidung von fmOhen (vilefeere) und fma*ben 
(convitiari) nahen und nmhen ankormnenj. — c) die 
diphlh. ou, uo lauten in II. 111 . > fg. dritter nicht am, 
alfo houwe, houwel; ruofe, ruofet, nicht höuvvel, 
ruefet; unlicher 6 in ce, als ftöje, ftuj^et (troj. 19*: 
gevloe^et) hingegen M. S. 2, 35*• b • flä^et : grölet, bö- 
^et. — d) in. 11 . fg. praet. ind. und im ganzen prael. 
conj. gilt umlaut des uo in ue,.ti;in ii, ä in a.*, als: 
vuoren, vuere; gruoben, gruebe ; < kurn, kür; gu^en, 
gü??e; lüden, lade; wären, wiere; nämen, nasine; 
bullen, hlllle; wurren, würre etc.; ausnahmsweife 
bleibt zuweilen u (f. 337). t — 

3) confonanlen : o) geminata wird auslautend einfach, 
z. b. bram, fpan, hal, war; imp. brim, fpin, hil, wir; 
ebenfo: traf, ag, trif, ig;> ch muß bleiben: brach, 
brich. — ß) geminata vereinfacht lieh inlautend nach 
langem vocal, z. b. valle, viel, vielen; fpanne, fpien, 
fpienen ; i?^e, 05 , ä^en ; triffe, traf, träfen, woge- 
gen umgekehrt bei gekürztem vocal ff und ^ ent- 
fpringen: grlfe, greif, griffen; fliufe, flouf, fluffen; 
füge, fleijj, fli^cn; giu^e, gä?, gujjen. — 7) nach 
allg. regel wird med. auslautend zu ten., als: trtbe, 
treip; nlde, neit; flge, feie; h zu ch: fihe, fach; 
zthe, zäch; bevilhe, bevalcb. Inlautendes p .flau b) 
vor t bei fyncopiertem e der flexion z. b. gipt, wipt 
f. gibt, wibt (f. 379. 380. )i iil nicht gemein 10 itlelh 
vielmehr Zeichen härterer mundart; noch weniger in 
dulden wäre ein analoges wict, trect, f. wigt, tregt 
[vor dem t des fchw. praet. gilt aber Verwandlung 
des ng in nc, wovon hernach] • auch kein fl für 
5 t, als: ift f. i??et oder giufl f. giu^et [ausnahtns- 
weife fpriufl, vliuft M. S. 2,21* flumpf gereimt, und 
vielleicht fpriu^t, vliu^t zu fchreiben; vgl. f. 415.] — 
d) daß die fprache dem härterwerden der med. vor 
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ft, t der II. III. fg. praef. ind. abgeneigt fey, folgt 
aus umgedreht möglicher ervveichung der med. in den 
vocal i oder gänzlicher ausftoßung im fall folcher 
fyncopen. Nämlich neben tregft, tregt gilt träft, treil; 
neben gibft, gibt: giß, git; neben ligft, iigt, pfligft, 
pfligt: Itfi, lit, pflift , pflit und für quidet: klt 
(f. 867, •fr.); analoge kürzungen, unhäufigerer Wörter 
find jedoch nicht zu folgern, z. b. kein neit f. negt, 
kein leit für ledet, kein wlt f. wibt oder wigt. Ge- 
rade fo darf in den gangbaren verbis lä^en und vä- 
hen (nicht in verwäajen, feiten in föhen , ziehen, vlie- 
hen) 5 und h ausfallcn (vgl. f. 934.); nur nicderdeutfche 
und thllringer geAatten lieh zien : knien (En. 57**) ge- 
fiel (videtis): niet (En. 5*63* Herb. 415 b ); im vatcr- 
unfer reimt zl (traho) gl (fateor) : fl etc. Gebrauch 
oder nichtgebrauch diefer Kürzungen kann die fprache 
einzelner dichter characterilieren helfen. — t) die ent- 
wickelung des r aus f begreift jetzt folgende fälle : 
in conj. VIII. rim; in IX. kurn, verlum, vrwrn. zwei- 
felhaft num öder nufen; in X. w&ren, fchwankend 
n&ren, l&ren; in XI. hat gir, gar, gären, gorn wahr- 
fcheinlich (denn fürs praet. keine belege) vollftändig 
f mit r vertaufcht. Völlige auswerfung des r in wän 
f. wären gewährt nur Boners dialect (7, 19. 38, 
4 9. etc.). — 0 ein pl. praet. glim, fchrim von fchrlen, 
gllen ift mir nicht begegnet, aber wohl möglich als 
nebenform von fchriuwen , gliuwen (?) , Uber bim, 
birt f. erfte anom. — rj) auch g im Verhältnis zu h 
hot Geh erweitert; zwar gilt noch flahc, tvvahe, gi- 
wahe (nicht flage etc.), allein im fg. praet. fluoc, twuoc, 
gewuoc reimend auf truoc, pfluoc etc. kein dem alth. 
fluoh paralleles fluoeb, welches auf buoch , fchuoch, 
vluoch reimen müfte; jenes fluoc Aeht folglich = fluog 
und entfpricht der otfried. form (f. 867.) ; der imp. lau- 
tet flach (verfch. vom fubft. flac) twach, gewach. In 
conj. VIII. IX. X. beliebet llbe, läch; zlhc, zäch; 
rlhe, räch etc. vliuhe, vlöch; ziuhe, zäch; fihe, fach; 
gefchihe, gefchach, desgl. in allen imp. lieh, ztch, 
vliuch , ziuch , fich ; dagegen fchwankt der kehllaut 
im pl. praet. (alfo auch in II. fg.) und part. : fähen, 
Gebe, geföhen behält die fpirans (fägen ift unrein) 
ebenfo lihen , vluhen ; zu g bekennen fich, außer je- 
nem fluogen , twuogen , gewuogen : zigen , rigen , figen 
(?) , erwigen (?) zugen [kein w Halt h, namentlich 
kein liuwen, üuwen, fäwen]. — fr) mlde, meit, mi- 
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ten (nicht mitten) fiude, föt, futen (nicht Tutten, nach 
f. 408. 867.); hingegen fcbeide, fchiel, fchieden ; lade 
luot, luoden; binde, bant, bunden ; wirele, wart, tour- 
den. — i) keine elifion des n in ftuont, ftuonden. — 
4) eingreifende fchwache form, a) fchw. praef. und ft. 
praet. haben : /wem , heben , ent/eben , bilen , fitzen, 
praet. fwuor, huop, entTuop, bat, fa$; part. gefworn 
(ft. gefwarn) gehaben, entfalten, geböten, gefisten. 
Die fchwache form erkenntlich an dem e und i , an 
dem imp. fg. fwer, hebe (? M. S. 2, 253 b habe, viel- 
leicht von haben, lenere?) entfebe (?) bitc, fitze ; Ver- 
doppelung erhielt fleh nnr in fitzen, nicht in den 
Übrigen, daher die alth. fcheidung der II. III. fg. ver- 
wifcht ift, es heißt: hebe, hebefl, hebt; bite, biteft, 
bit (ft. bitet) etc. nicht mehr hefte , bitte (wie zwar 
genug gefchrieben lieht, allein in reimen auf rite, fite, 
vgl. f. 384. 417.) fwerre; auf fchmitte, dritte gereimt 
könnte man bitte zugeben. — ß) gän und ftAn be- 
iitzen anfeheinend fchwache I. fg. praef. ind. , d. b. 
fle machen (feit auflöfung des m in □) diefe perf. 
llets dem inf. gleich (vgl. tuon , bin] , rttckfichüicb 
des wurzelvocals herrfcht abweichung: a) gän, gaft. 
gAt, fidn , ftAft, ft t ; pl. gAn , gilt, gAnt, ftAn, ftät, 
flAnt ; inf. gAn, ftAn find häufig in und außer reim und 
wohl oberdeutscher (Stald. dial. 1 59. 1 60. Schm. §. 952.) 
als gän, gAft , gAt, fttn, ftAft, IlAt; pl. gAn, gAt, gAnt, 
ftAn , flAt , ftAnt ; inf. gAn , IlAn , welches Och mehr 
bei thüringern (vgl. oben f. 931.) und gegen nieder- 
deutfchland (M. S. 1, 51* Lohengr. 37. 38. Wilb. 1, 
129 b Herbort etc.) einfindet, vgl. das altf, f. 890. In- 
zwifchen Verwenden auch letztere die A form (x. b. 
Veldek IlAn, gAn : getAn) , fchwäbifche die A-form (*. b. 
Hartm. Iw. 16* öriAn: ftAn vgl. f. 868. ftAm aus gl. 
monf.) ; auffallend ziehen , fobald beide verba mit ein- 
ander reimen, die hIT. A vor, vgl. Nib. 1017. 2981. 
3961. 7233. Wigal. 58, 60., troj. 65 b etc.; Wolframs 
eigenthümlichkeit , niemahls gAn oder ftAn , niemahls 
ftät (fo geläufig ihm reime auf -An, At find) fondera 
bloß gAn, ften, ftAt zu gebrauchen, hat Lachmann 
wahrgenommen. Eine dritte form geil, /teil laßt 
fich nicht recht beweifen , denn Morolf 44* 45 b 47 b 49* 
flammt ei aus niederd. A merkwürdiger, daß felbft 
Gotfr. M. S. 2, 183* Heit : yvördicheit reimte. — 
b) nirgends erfcheint die alte form gange, gengeft, 
genget , (lande , flendeft , ftendut , weder im praef. 
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ind. noch inf. ; doch find von ihr übrig: das praet. gienc, 
giengen (neben gie, giengen) ßuont, (tuonden — das 
part. praet. gegangen (neben feltnerem gegän Nib 6664 . 
8077. 8357.; gegen hat Herb. 84*: gefchÄn) gefianden , 
feltner geftän Nib. 7444. Mar. 24. Otnit 4 065. — der fg. 
imp. ganc (M.S. 4, 48*2, 45 b 84 b 253* Flore 47* ; die form 
getic Parc. 13493. Iw. 7992. kolocz 433. oder gar ginc 
Parc. 4380. kolocz 436. nicht im reim, daher unbe- 
flatigt; niemahls gä) und ftant (Parc. 22262. Bon. 
33, 47; zuweilen ßä M. S. 4, 6 b ) — endlich zuwei- 
len das praef. conj. gange etc. (Ben. 200. Flore 47 b • *•) 
und ftande, obgleich die formen gä, ftä oder g6, fti 
üblicher fcheinen. — y) der I. fg. ftftn, gän gleichen 
einzelne, feltne falle, wo auch bei andern Harken verbis 
(zumahl fehen, jehen) diefe perl, wie der inf. lautet, 
vgl. Iw. 46 a ich fehen (ft. fihe) : gefcbehen; Herb. 94 c 
' ich föhen: jehen; Freiged.‘765. ich fehen; Georg 3649. 
ich fprechen; troj. 49* ich fprBchen (fo ill zu lefen) 
unde jähen : gefehen ; oder fehlen auxiliaria ? wie Otnit 
4 94. fol varn, 472. hän erflagen (vgl. unten f. 958.) 
M. S. 4, 66 b kann trage : tagen ungenauer reim und 
Flore 4 4* liute zu lefen feyn. — 3) fchwache praet. Har- 
ker verba, wofern fie nicht aus durchgeführten neben- 
formen (z. b. Herborts gefchiede, part. gefchiet neben ge- 
fchach, gefchdn; Conrads erte, geert ft. des ier, gearn 
anderer) fließen, find äußerft feiten und entw. mundartifch 
oder junger. Sp reimt im Tit. mehrmahls gebete (ft. 

' gap) : löbete (wie fchon in Veld, fprache, En. 4 04* 
gövete : lOvele) und hebte lieht für huop (Wittich 4604. 
erhebt ft. erhaben: betebt) etc. 


Miltelhochdeutfche fchwache conjugation. 


praef. 

— e 

—©II 

-et 

1 conj. -e 

-eft 

— e 


-en 

—6t 

-ent 

-en -et 

-en 

praet. 

-te" 

—teil 

-te 

-te 

-teil 

-te 

-ten 

-tet 

-ten 

-ten -tet 

-ten 


imp. fg. -e, pl. -et; inf. -en; part. -ende, -et. 

weil die vocale der ableitung in e zuf. fallen, die der 
flexion häufig fyneopiert werden, fo ift zwifchen zweiter 
und dritter conj. gar nicht mehr zu unterfcbeiden ; verba 
erller begegnen wiederum denen der zweiten. Zu dem 
-e für -ft (oben f. 932.) füge ich hier die befiern be- 
lege : gewanctes, hanctes : fanctes ; wens : orlens Wilh. 
2, 42 d 488* 56 b . 

Ooo 


Digitized by Google 



946 II. mttelhochd. erße fckwache conjugation . 


Erße fchwachc conjugation. 

kurzßlbige fyncopieren das e der ableitung ohne au»- 
nahme (namentlich vor dem t des praet. und pari, praet.), 
das der flexion nothwendig nach 1, r, gewöhnlich 
nach m, n, t, b, g; ihr wurzellaut ilt wefentlich 
e oder U, welches im praet. nicht rückumlautet , alles 
gefühl der urfprUnglicben a und u war hier abgeftorben 
(f. 362.) ; es find nur wenige Wörter, wofür ich zwei 
paradigmen gebe (praet. conj. ilt dem des ind. gleich): 
ind. ner ner-It ner-t leg-e leg— It leg-t 

ner-n ner-t ner-nt leg-en leg-et leg-ent 

ner-te ner-tell ner-te Ieg-te leg-teft leg-te 

ner-ten ner-tet ner-ten leg-ten leg-tet leg-ten 

conj. ner ner- ft ner leg-e leg-elt leg-e 

ner-n ner-t ner-n leg-en leg-et leg-en 

imp. ner, pl. ner-t. leg-e pl. leg-et 

inf. ner-n, part. nern-de, ner-t; leg-en, leg-ende, leg-t. 
1) queln. ver-feln (Trift. 6034. part. verleit Wilh. 1, 4ff 
Ulr. Trift. 104.) fcheln. fmeln (Georg4 <l ) tweln. wein, zeln; 
gremen. lernen, zemen ; denen, menen (impellere) ent- 
fpenen (ablactare) wenen (alTuefacere trpj. 35* 94 b ) ent- 
wenen (defuefacere wellchr. Schutze 115. koiocz 1 46.) ; 
bem (verberarefubigere)ern (arare, erte, geert troj. 60 c 62*) 
kern (fcopare) nern. befchern (ordinäre Wigal. 277.) wem. 
zern (confumere) ; ent-fweben (Nib. 7376.) be-teben (op- 
primere Beinfr. 27* Wittich 1603.); legen, regen (excitarej 
bewegen (commovere) treten (terere) trette (unbelegt; 
getret (Parc. 32 b 168 b Georg 8 b ) weten (tranfire, wette? 
gewet, diefelben belege) ; zeten • (fpargere) zette, gezet 
(troj. 30«) — 2) vrümen. drümen (confringere Barl. 33.) 
bürn (elevare) fpürn. fchUten (quatere, movere) gehtlgen 
(recordari) ; im praet. vrümte, bürte, fchütte (nicht mito). — 
3) fmirn (ungere) fmirte En. 22 b fcbeint unhochd. f. ßrlchen. 

Anmerkungen: a) als feltne ausnahme erfcbeint das 
urfprUngliche ableitungs-i zu j, beinahe g verhärtet, in 
werjen ft. wem (Tit. : vetjen, nautam, fcherjen, praeconem; 
Mar. 160. wergen : fchergen) vgl. f. 435. ß) das alle 11, 
mm, nn, tt (f. 870.) findet keine ftatt, wo es einträte, 
würde das verbum langfilbig und rückumlautig, z.b. wenn 
berren , gremmen , vrümmen , fchülten gälte, biefle das 
praet. Iwirte, grämte, vrumte, fchutte. — y) Gewiffe Wörter 
find dielen weg gegangen, vorzüglich lolcbe mit II und 
tt, als: zellen, zalte; twelien, twalte; hüllen, hülle: 
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retten (eripere) ratte, part. rat '(häufig bei Herb.) ; tret- 
len (conculcare) tratte (Loh. 143. und Herb.) part. trat 
(Herb, und Wilh. 1, 1 1 0* : : gebat f. gebadet); wetten 
(pignus dare) watte (?)- wetten? (riquam tranfire) watte 
(Herb. 57*) ; enpfetten (exuere) M. S. 2, 76 b im'kling- , 
reim) vielleicht auch zetterf (fpargere) vielleicht dehnen, 
wennen f. denen, weneft (M. &. 1 1 , 9 l,: 2 l 03 b ) ; mante (livl. 
ebr. 62*) Ratt mente (Parc. 22*) Verlangt den inf. merinen ; 
zuweilen gelten danebeb, wenigftens in anderer mund- 
art , die nrfprüngl&ihen zeih , zelte ; tweln , tweFte ; 
treten, zeten ? 1 Zuweilen mangehri' diefe, ich finde z. b. 
kein hulo, hülle-, d) Für legt, legte, gelegt gilt ver- 
fchiedentlich le.it , ; Leite , geleit ; das (ähnliche feite (dixit) 
deutet aufs, alte fegita (f. 880.), obwohl kein fegte vor- 
kommt (unten 959.); feltner ift die weitere Verengung 
Ute, ßte (Wilh, 3, U5 h 435*: h6te) ; weite, geweit (Wizlau 
meifterg. 27«? gerneit) für wegte, gewegt weifl ich nicht 
beRimmt nachzutveifen , noch weniger reite f. regte. — 
e ) der unterfchied von den kurzßlbigen zweiter conj 1 . be- 
ruht auf dem hier hothwendigen, dort abgehendeb um J 
laut [vgl. tweln, twelte, zern, terte mit twaln, twalte, 
fparn, fparte;’ ausnahmsweife erfcheint er auch dort,' 
namentlich in hern, herte] weniger auf der I. praef. ftrd., 
welche hier mit dem würzelconf. fchließt, dort nur 
mundartifch oder alterthtlmlich dem infin. gleich feyn 
kann (vgl. erläut. a. zur zweiten conj.). 

LcmgfUbige dulden kein ableitungs-i im pr^et. , 
d. h. die fchon im alth. Rattgefundne auswerfung defTfel- 
ben dauert fort, folglich a) riickimlaut für alle umlaute 
im praet. ind.. namentlich für die im alth. noch nicht 
vorkommenden fülle, felbR das brganifche (nicht aus ü 
umgelautete) tu folgt dem Rrom und wird zu ü; ein- 
zelne ausnahmen wo der umlaut haftet, f. anm. o, b. 
ß) Vereinfachung der gemination vor anRoflendem -te, 
teil, ten, tet; analog wird aus tzf, ck bloßes z, c. — 
y) für Itte, ndte, ntte, ftte, rtte, ftte, htte gilt mit aus- 
ftoßung des einen t (fchwer zu Tagen, welches?) lte, 
nie, nte, rte, fte, Re, hte; hierbei fchwanken ft und 1 
nt (nicht rt) in Id, nd (f. 393. 409.), ich werde bei den 
folgenden beifpielen erReres behalten. — i) ebenTo Wird 
-tte meiR zu -te; merkliche abweichtmgen vom alth., wo 
-Ua bleibt (z. b. pruotta, leitta, mfttelh. bruote, leite auf 
guote, arbeite reimig) vgl. unten f. 953. — t) vor dem -te 
wandeln lieh meiRentheils g, lg, ng in c, !c, nc ; unlieberer 
ift die an lieh parallele änderung des b, rb in p, rp. — 1 

Ooo 8 
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0 c (nämlich vereinfachtet geiuinala) und ch fchwanken, 
' bakl bleiben fie vor dcrp: t, als: decken, dacle; blicken, 
blicte ; blochen , fuoehte ; bald wandeln üe ßch in h, 
als: decken, dahtei-fpochen, fuohle (beifpiele f. 432. 433. 
439. 440.). In beiden fällen »ft h fehr erklärlich, das 
fUr die len. liebende enli'pricht qjeui allh. h (in dahta, 
llrahta f. 871.) und den felbß im mittelh. nicht ganz ge- 
tilgten neigung zu ch Air k (f. 428. 440.); das für ch 
flehende h ifl inlautende. Vereinfachung des alten hh 
(^3 ch) ; theoretifch fchreibe ich jedoch mittelh. in er- 
Herrn fälle ct, in letalerm hl. — paradigma : 

brenn-e brenn- eß brenn-et brenn-e brenn-eß brenn-e 
breftn-en brenn-el brenn-enl brenn-en l>renn-el breun-en 
bran-te bran-teft bran-to bran-te bran-teß bran-te 
bran-ten bran-tel bran-ten bran-ten bran-tet bran-ten 
brenn-e, brenn-el ( brenn-en, brenn-ende, gebrant 

! i i i . . . • ««>!_. i 

1) gellen (bilem adrnifcere) gälte, erfchellen (intonare; 
fnellen. Hellen, verfwellen (coercere aquam Willi. 2, 181 k ) 
twellen- veilen, zellep ; kelten (refrigerare) kelte. eilen 
(copfvupere fragm. 19 11 ) bebeo» halHe; velfchen, valfchte; 
welzpn, walzte; verfehelke.n (fervum fäcere) verfchalkle ; 
kommen (pectere) kamte. klemmen (premere) temmen (ag- 
gere cingere)^ dcinpfen, dampfte. kempfen ; brennen, 
brante. kennen, nennen, rennen, trennen (folvere) blen- 
den (coecare, obfufcare) blante. (Parc, 52 b ) enden (finire) 
lenden (navepi appellere) ernenden (audere) pfenden. 
feilenden, fchante (Maria 54.). fenden. fwenden. wenden, 
fuenzen, fwanzte. engen (arctare) ancte. enphengen (accen- 
dere). ergengen (ad eundum excitare) hengen (coneederej 
kl engen (fäcere ut tinnial) mengen (mifeere) pfrengen M. S. 
2, ,,166* hefengen (adurere) fpengen (fibulare Parc. 36') 
fprengen. twengen ; krenken (debilitare) krancle. lenken, 
fenken. fchenken. febrenken. fwenken (troj. 22 e ) trenken 
(potarp) wenken; fperren, fparte. zerren, zarte; wernien, 
wärmte; enterben (exheredare) enterbte (Triß, 15») verder- 
ben (perdere) ßerben (interimere) ; beherten (conßnnarei 
heberte, verfeberten (denticulare) verfcherle (Parc. 34*); 
f>yerzen. (nigrare) fwarzte: beferken (loculo condere) be- 
fände. ßerken. merken fügnare) heften, hafte, feften (implere 
fucco) reffen, rafße: betten (lectum ßernere) bette, retten, 
rptte. enpfetten. treuen, zetten; ergetzen, ergazte. bleuen 
(plantare Wigal.l 72.) hetzen (Parc. 72*) letzen (laedere) net- 
zen (rigare) fchetzen (laxare) fetzen, wetzen, hießen (cum 
ßrepitu immergi) bloße oder hieße (Parc. 1 45*“) gebefteo 
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(? aequiparari Georg 19*) eßen (ramospandere) geßen (hitfjii- 
tio excipere) gießen (lucere) glöße tlVigal. 268.) oder gieße! 
teilen (onerare) meßen (faginare) reßen (quiefcere) lefrhen, 
laichte, enhlecken. enblacte. decken, klecken. gelecken 
(?Bit. 107* Georg 51*) recken, fecken (in laccum recipere) 
fmeckcn (fenlire) erfchrecken (terrere) ßecken. ßrecken. 
trecken (trahere) wecken. — 2) Hillen (pulfare) bitte.' Hillen 
(pacare) vitlen (caßigare) fchimpfen. zinnen (ßanart?) zinte. 
zinfen (trib. folvere) zinße.' irren (impedire) irte. ervir- 
ren (alienare) fchirmen. erkirnen (ehucleare) fchiffen (na- 
vigare) fchifle (Parc. 2i c ) vergiften, vergifte, fchiflen (ha- 
ftile fabricare Parc. 19‘) ßiften. fwiften (Tedare) mißen, 
miße. hiTpen, bifpte. mifchen, mifchte. wifcheh. ritzen 
(inciderc) rizte. fnitzen (fcülpere e ligno) fpitzen (acuere) 
blicken, blicte. bicken (roßro tundere) nicken (deprimere) 
erquicken (vivificare) fchicken (difponere) erfchricken 
(terreri) fpicken (lardo carnem trajicere) ßricken (laque- 
are) zwicken (vellicare) pflihten (obligare) pflihte. ent- 
nihten (deßruere Parc. 76‘) entnihte. rihten. flihten 
„ (laevigare). — 3) hüllen (operire) hulte. nüllen (?faller6)- 
Umbe-tüllen (fepire troj. 1 1 9 b 150 c ) betrüllen (infatuare) 
vollen (implere) dulden (tolerare) dulde, vergulden (de- 
aurare) vergulde. krümmen (incurvare) krumte. dünnen 
(tenuare) dunte. ergründen (fcrutari) ergrünte, künden 
(nuntiare) kunte. fchünden (incitare) fchunte. zünden 
(incendere) tonte, verdungen (recreare) verjuncte. tun- 
gen (ßercorare) tuncte. bedürnen (fepire) bedurnte. üm- 
betürnen (turri ciogere) zürnen (irafci) zürnte, fchür- 
fen (incendere Iw. 3895.) fchurfte. gürten (cingere) gürte 
Parc. 59 h 147* hürten (pungere) vürten (vadum tentare 
Loh. 489; dunkel iß mir Wolframs vürte und gevurt 
Parc. 107“ 144' Wilh. 2, 13 fc ) antwürten (refpmdere) 
mürden (occidere) mürde oder murte? pari, ermurt (troj. 
4 06*) dürßen, durße. kürzen (breviare) kürzte, fchürzen 
(cingere) ßürzen. würzen (condire) würgen (ßrangulare 
würgte. lüppen (venenare) lupte knüpfen (nectere) knüpfte, 
krüpfen. fchüpfen (trudere) güften (fuperbire) gufte. 
fchüften (citius currere) küßen, kuße. Hißen, rußen (pa- 
rare) hütten (cubile parare) hutte Maria 477. nützen, nuzte. 
befchlützen (?M. S. 4, 92 b ) ßülzen (fulcire) bücken (incli- 
nare) bucte. brücken (fricare) drücken, lücken (perforare) 
nücken (nutare) Friberg 55* M. S. 2, 155 k pflücken, rücken 
(dimovere) fmücken. tücken (deprimere) zücken (vibrare) 
vrühten (fructum ferre) vruhte. — 4) raeroen (Parc. 139« 
fordes eluere)rämte. eenen (privare) ßnte. weeöen (opinari) 
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wAnte. leeren (vacuare) lArte. verraeeren (divulgare) fchae- 
ren (?Parc. 4 02 c vgl. fchören f. 956.) befwseren (gravare) 
offenbaßren (manifeßare) vsßren (doliun Aruere) bew«ren 
(probare) die auf -sehen, -aejen f. anom. — -*■ 5) kören, 
körte. lören, lörte. rören (Xundere). — 6) tlen, Ute, Urnen, 
Ilmte. wlhen, wthte. , ,-rr 7) doenen (modulari) dönte. 
hoenen (defpicere) kranen (garrire, ridere M. S. 2, 23 k 
wo man lefe: kramet) kranen (coronare troj. 42£ k ) 
krönte (troj. 5°) fchoenen (ornare) vroenen (publice in 
poffeffionem immittere, beare M. S. ,4, 34 k 2, 50* vgl. 
Frifch 299 c ) erbceren (elevare, tollere Wilh. 2, 4 42 k vgl. 
oben f. 346.) erhörte. hoeren (audire) ßoeren (turbare) be- 
toeren (infatuare) loeten (ferruminare) löte, nceten (eo- 
gere) raten (rubefacere) toeten (interficere) loefen (fol— 
vere) löße. oefen, erafen (exbaurire, vaßare) rafen (or- 
nare) verbcefen (corrumpere Wilh. 2, 428 k ) raften (tor- 
rere) röße. traßen (confolari) vloejen (fluidum reddere 
troj. 19* 74 k ) vlöste. erfchce?en (troj. 74* adaugere, pro- 
creare, erfchiejen machen). — 8) ergeilen (recreare troj. 
84 k ) ergeilte. heilen (fanare) ineilen "(biquinäre M. S. 4, 
88*) feilen (laqueare) teilen (dividere) veilen (licitari, 
mercari, feil machen Parc. 77 c Wilh. 4, 4 08 k ) vereinen 
(adunare) vereinte, leinen (acclinare) meinen (cupere) 
reinen (purgare) erfcbeinen (oßendere) verßeinen (in 
lap. vertere) fweinen (diffipare confumere, fwlnen ma- 
chen, fchmiede 304. Ben. 489.) umbefweifen (complecti 
Flore '22*) beiten (cunctari) beite (kl. 3772.) breiten (di- 
latare) eiten (adurere) leiten (ducere) bereiten, fpreiten 
(fpargere) beiden (venari) beizte, reigen (impellere) be- 
fweigen (fudore adfpergere Wilh. 2, 422*) leißen, leiße. 
neigen (deprimere) neigte, feigen (inclinare) fweigen (taci- 
tum reddere) veigen (morti tradere). — 9) verwieren (obry- 
zare) verwierte. zieren (ornare) verdieben (clam auferre) 
verdiebte. lieben (placere) M. S. 2, 492 k . — 40) briunen 
(fufcare) brönte. fliunen (celerare) flönte. ziunen (fepire) 
zönte. gehiuren (beare, befeligenM. S. 2, 233 k Wilh. 4,4 42*) 
gehörte, miuren (murum ßruere) Parc. 55 k gemiuret zu 
lefen; fiuren (acidum reddere) ßiuren (gubemare) Bürte 
(Reinfr. 4 83*: trörte) liuren (magnificare) lörte (: mürte 
En. 74* 400°) beliuren (multi conßare; aus betörte hat 
fich das neuh. bedauern, beßer: betauern, entwickelt) 
iufen (elevare Barl. 4 45. Reinfr. 438* 462* 494 k ) öfte 
hiufen (acervare) höfte. briuten (matr. inire) brüte, diu- 
ten (explanare) döte. kiuten (garrire? troj. 4 42 k verkio- 
len, verfprechen ? M. S. 4, 4 53*) verküte (ülr. Triß. 


II. mttelhochd . trße fchwache conjugation . 951 

257. : träte) liuten (fonare) riuten (facere novalia) röte, 
ertiuten (refonare troj. 169 k , vielleicht erliuten?) riuhen 
(? räbte) fciuhen (vereri) ? fchähte. tiuhen (immergere 
M. S. 2, 200 1 ) tühte. liuhten (lucere) lähte. viuhten 
(rigare) vähte. — 14) der umlaut Ou fcheint bei verbis 
diefer conj. noch nicht durchgedrungen, wenigdens 
finde ich : geiouben (credere) geloubte. fich eines gelou- 
ben (deficere) louben (folia capeflere) loubte. betouben 
(debilitare) ftouben (pulv. excitare) roufen (evellere) 
roufte. ftroufen. toufen. (baptizare) ougen (odendere) 
fougen (lactare) ervlougen (fugare) ; nirgends gelöuben, 
roufen , öugen in beweifender form , vielmehr die reime 
hetoubet : houbet Parc. lOf; geloubet (frondofus) : houbet 
troj. (19 k ; roufen, toufen : geloufen , koufen, troj. 73 k 
M. S. 2, 225 k erzougen : ougen Ben. 147 etc. — 42) kue- 
len (refrigerare) kuolte. wuelen (rodro fodere) bluemen 
(omare) bluomte. ruemen (laudare) vertuemen (maledicere) 
gruenen (viridare) gruonte. erkuenen (animum excitare) 
fuenen (pacificare) rueren, ruorte. vueren, vuorte. ueben 
(uli) uobte. trueben , truoble. ruefen (vociferare) ruofle. 
wuefen (ejulare) brueten (fovere) bruote. blueten (fang, 
emittere) bluote (Iw. 29 k 36 c ) oder nach zweiter conj. bluo- 
ten? vgl. Georg 45* : ruoten. Ubergueten (fuperare) hueten, 
buote. vrueten (? M. S. 2, 45*) wueten (infanire)' wuote. 
buchen (fatisfacere) buojte. grue;en , gruojte. fuenen 
(dulce reddere) fuo^te. wueden (vaftare) wuode. genue- 
gen (fufficere) genuogte. ruegen (reprehendere) vuegen 
(difponere) wuegen (confiderare M. S. 2, 22*); keinen 
umlaut leiden ruochen (curare) fuochen (quaerere) rei- 
mend auf buochen, tuochen (M. S. 2, 224*) praet. ruohte 
fuobte. — 43) das auf bildungeu mit 1, n, r folgende 
tonlofe oder (lumme e richtet fich nach bekannter re- 
gal , alfo : regelen , begegenen , hemeren ; praef. negele, 
negelcil etc. hingegen vuetern, liutem, praef. vueter, 
vueterd, liuter, liuterd (liuter, depuret : kriuter, fchmie- 
de 69.) praet. negelte (f. negeleto, mit letztem (lum- 
men e, weil in diefer conj. das e vor dem te wegfällt, 
wie in teilte f. teilete) liuterte (f. liuterete, mit vor- 
letztem dummen e, deflen ausfall zwei urfachen for- 
dern). — 14) romanifche Wörter auf -ieren, als: tur- 
nieren , fchantieren , parlieren , zimieren , fifchieren, 
vernoigieren etc. praet. turnierte. — 

Anmerkungen: «) umlaut mangelt folgenden um- 
lautbaren: denen auf - uld , -ung, allen auf -ou, eini- 
gen auf -uo. — ß) rllckumlaut mangelt denen auf 
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-eit, -ert, - ürt ; denen auf -end, -erb, - ett , -eft 
(wohl auch -Und, -ÜU, -ü fl?) Hebt es nach verfchie- 
denheit der mundarten frei, ihrem praet. uml. zu laßen, 
oder es rückumzulauten , z. b. Wolfr. fagt gleite, Wirot 
glafle ; Gotfr. ande (Trift. 26 k ) Wirnt ende (Wig. 66, 4 42.), 
die meiften fante, fände (mißt) H. Damen 64 c fende etc. 
Vielleicht haftet zuweilen org. tu, z. b. tiurte, gehiurte . 
neben törte? Bildungen mit I, n, r fuhren ihren um- 
laut, der nicht eigentlich vom i vor' dem -ta ausgieng, 
durch, alfo nicht: nagelte, vuoterte. — y) praet. conj. 
ilt dem ind. gleich, wie fich bei unumlautbaren von 
felblt verlieht, erquicte (refocillavit, refocillaret) meinte 
(cupivit , cuperet) ; zweifeln möchte man bei den im 
ind. rückumlautenden. Allein es heißt brante (eom- 
buffit , combureret) wie im alth. pranta , pranti , vgl. 
blante, erwante, fazte Parc. 52 b 55 b erkanden M. S. 4, 
67 b etc. um fo vielmehr hörte (audirem) lühte (lucerem) 
huote (cuflodirem). Ausnahmsweife und feiten e flau 
des rUckuml. a, M. S. 4, 434* erkenten : elementen, 
livl. ehr. 43 b brenten : fenten (mitterent) , welcher om- 
laut weniger der conjunctivflexion zuzufchreiben , als 
aus der contraction f. kenneten , brenneten zu erklären 
ift (vgl. die folg, anm.) Nur anomale fchwacbe praet., 
deren ind. keinen rUckuml zeigen kann , lauten im 
conj. um. — d) fyncope deä ableitungsvocals vor dem 
-te ift regel , alfo brante , hörte , löfte , blicte, neigte etc. 
nicht: brennete, hoerete, loefete, blickete, neigete. Von 
(liefern gekürzten praet. gilt aber kein fchluß aufs part. 
praet., welches häußg den ableitungs-voc. behält und 
dem oft beiderlei form, erkant und erkennet, gerecht ift 
(näheres beim part.). Der grund diefer verfchiedenbeil 
liegt in dem -te des praet. und -t des part. Bei kurzfilbi- 
gen durfte der Itumme voc. wegfallen (weite, gewelt f. 
welete, gewelet) ohne praet. und part. zu vermengen : bei 
langßlbigen wog der tonlofe mehr, er blieb im part. 
(geteilet), hätte aber mit diefem das praet. vermifebt, weil 
das e in te nach vorausgehender tonlofer filbe ver- 
flummte, folglich teilete ganz wie teilet lautete. Der 
fprachgeift opferte alfo das lautgefetz dem der flexion, 
indem er ein tonlofes e vor dem ta ausftieß, um das e 
der flexion te zu fiebern *). Höchft feilen bricht um- 


•) War, da teilte fchon aus dem allh. teilta übergeführt 
wurde, befser oben f. 873. zu entwickeln; lafst fleh davon 
auf ein allh. Hammes a in teilita fchllefsen? 
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gekehlt jenes lautgefetz durch , das praet. läßt fein e 
der flexion fahren und bewahrt das tonlofe e der ahlei- 
tung: fo lieft man Georg 41* kündet (nuntiavit) : en- 
zündet mit apocopiertem (lummen e ft. kündete f. kunte. 
Fehlerhaft wäre die apocope des e von der' gewöhnlichen 
fyncopierten form des praet. , außer im vers hei folgen- 
dem vocal. Ich wüfte auch kein beifpiel; denn gehaft 
Parc. 93*: fchaft (lammt nicht von heften (figere) fon- 
dern haften (figi) zweiter conj., lieht aber für hafte 
(ft. haftete) wie gört, erwachet f. görte, erwachete 
(unten f. 958. 959.). — <) wiewohl in der regel leite, 
buote, nöte ft. der alth. leitta , huotta , hötta flehen, 
d. h. auf arbeite (labore) muote (animo) töte (mor- 
te) reimen , bleibt doch näher zu forfchen , ob nicht 
einige, zumahl ältere dichter ein mittelh. teilte, huolte, 
nötte beobachten? Zwar gefchrieben finde ich es nir- 
gends und bereits reimen Maria 61 . huote : guote, 90 ge- 
muote : huote, 201 leite : gereite etc. doch könnte man 
huotte : guote , gemuotte : huole , leittö : gereite für den 
freieren reim des 12. jahrh. nehmen. Wolfr. Reinb. und 
Conr. fcheinen jene praet. -eitle, -uotte, -ötte nur 
aufeinander zu reimen, vgl. Parc. 57* 194 b heilte, ar- 
heille : bereitte, Wilh. 2, 1 65 b leitte : bereitte, 50* tötte : 
nötte, troj. 72* Georg 38 b wuotle : huotte; desgl. andere 
-eite, -uote, -öte nur aufeinander, als Parc. 61 c ge- 
reite : breite, 75 b gereite : arbeite, Wilh. 2, 187 b bereite 
(parati) : geleite 157 b arbeiten : leiten etc. Für die mei- 
den dichter läßt (ich -eite, -uote, -öte, -öte bewei- 
fen, Klage 3771. gereite : beite, Iw. 36* bluoten : ruo- 
ten, Trift. 44* Flore 41* Wigal. 313. guote : behuote, 
M. S. 1, 45* muote : wuote Trift. 21« leiten : bereiten, 
Kolocz 1$0. löte : trüte etc. — f) fpuren der f. 874, 4. an- 
gemerkten gemination , wie es fcheint mit vocalkürzung, 
in tvetme, wennet , wennen ft. waene, waenet, warnen M. S. 
1, 47» Bon. 35, 49. 42, 56. 69, 55. vermuthlich im praet. 
wante, wände ft. wänte? — ij) den unterfcbied von lang- 
filbigen verbis zweiter conj. begründen folgende kenn- 
zeichen, deren keines an und für (ich betrachtet völlig 
lieber ift: a) tranfitive bedeutung der Wörter erfter, in- 
tranfitive derjenigen zweiter conj. , mit ausnahmen auf 
beiden feiten, b) umlaut und rückumlaut umlautbarer 
verba der erden alfo im praef. nur e, U, se, oe, iu, ue 
(kein a, u, ö, ö, ö, uo) im praet. aber a, u, ö, ö, ö, uo 
(nicht e, U, ae, oe , iu, ue) mit den ausnahmen a. ß. 
Verba zweiter haben feiten uml. , nie rückumlaut. 
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c) fyncopierter vocal im praet. erfler, unryncopierter im 
praet. zweiter (doch mit vielen ausnahmen). d) Ver- 
gleichung der alth. formen, e) die erde hat häufig den 
wurzelvoeal e und U, kaum e und o (weif die ablei- 
tung urfprüngliches i, u fchützle, f. 84. 84.); die zweite 
kaum e und U , wohl aber e und o. Ausnahmsweife, 
neben ermtlrden (troj. 484*) ermurt, ermorden (meiRerg. 
49 k ) ermort (klage 65.) alth. farmurdran gb' monf 404; 
von würgen fcheint das intr. worgen M. S. 4, 84 k 2, 407‘ 
unterfchieden. Die meiRe unficherheit beliebt alfo für 
Wörter mit den vocalen i, 1, 6, ei, ie und einzelne, 
wenige Rehen zweifelhaft hier oder dort, z. b. billen. — 
#) iin praet. können fich verfchiedene verba begegnen 
z. b. leite von leiten mit leite von legen; bereite von 
bereiten mit reite von reden ; vilte von villen mit bevilte 
von beviln , miRe von miUen mit miRe von miden; 
fchifte von fchiffen mit fcbifte von fchiften u. a. m. 


Zweite fchwache conjugation. 

in welcher die zweite und dritte alth. zuf. fallen : 


falb-e(-cn?) falb-eR falb-et 

falb-en falb-et falb-ent 

falb-ete falb-eted falb-ete 

falh-eten falb-etet falb-eten 


falb-e falb-eR falb-e 
falb-en falb-et falb-en 
falb-ete fald-eteR falb-ete 
falb-eten falb-etet falb-eten 


falb-e, falb-et; falb-en, falb -ende, gefalb-et. 


4) kurzßlbige : a) fmaln (vilefcere M. S. 2, 2 A3 b ) twsln 
morari Flore 52* Karl 4 6*) zaln (loqui TriR. 34* Wilh. 
2, 402* Flore 2*) er-lamen. namen (Marc. 4 58) fchamen. 
zamen (domare troj. 62 k Georg 26*) banen (viam Remere 
meiderg. 10 k ) manen. enbarn (detegere) harn (clamare 
Maria 245.) fcharn (aciem ordinäre) fparn. bewarn.draben. 
haben (f. anomala) laben, fnaben (vacillare) Raben (ful- 
cire) begaten (contingere) faten. gedaten. laden (invitare) 
baden (ablui) maden (vermibus abundare) gepfaden «al- 
lem Remere) fchadcn . dagen (tacere) behagen, jagen, kla- 
gen. ragen (prominere) fagen. verfchragen (M.S. 4, 426‘) 
tagen (lucefcere) wagen (moveri) zagen. — ß) hern (va- 
Rare) fenen (dolere) reden (loqui). — /) fpiln (ludere) 
beviln (nimis eile) ziln. brömen (veRem fimbria or- 
nare) fchrömen (ordinäre) [beide troj. 22* 447* im 
reim, zweifelhaft ob nicht bremen, fchremen nach 
erfter’] lenen (inclinare) gern (cupere) mern (mifcere 
Wilh. 2. 61*) w(‘rn (concedere, durare) biben (treroere) 
leben, kleben, röben (delirare, fomniare) fwöben. Are- 
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ben. un- fiten (male fe gerere) bevriden. fmiden. hifen 
(mugire , lafcivire troj. 78* Alexand; 4 44 '*) pflegen 
(pflögete Mar. 55.) gefigen (vincere) ftegen (Ernft36»). — 
9) boln (jacere) dein (pati) holn (arceflere) wonen 
(habitare) bom (forare) loben (laudare) geloben (fpon- 
dere) Uberoben (antecellere) toben, lofen (aufcultare) 
brogen (fuperbire) zogen (trahere) nötzogen (violare). 

2) lang/übige: a) Italien, prallen, fchallen. wallen (am- 
bulare) falben, alten (fenefcere) kalten (frigefcere) 
pflanzen, tanzen, fwanzen. danken, kranken (infir- 
mari) wanken, angen (angere Trift. 429*) bangen 
(vereri) bangen (pendere) langen (defiderare) gerangen 
(M. S. 2, 75* immodefte fe gerere) fprangen (falire?) harren, 
ernarren. fnarren. ftarren. erbarmen, amen (mereri) war- 
nen. darben, arten, warten (attendere) zarten (blandiri) 
affen (illudere Wilh.2, 479* M. S. 2, 424*) kaffen (circum- 
fpicere, Wolfr. kapfen) klaffen (blaterare) faßen (fuccum 
capere Wilh. 2, 436 b ) fchaffen. Rapfen, haften, ha^en. 
la^en (retardare) na;;en (madere) vaj^en (capere) 
kratzen, befchatzen (tributariurn reddere) rallen. tallen. 
Taften, krachen, lachen, machen, fwachen (debilitari) 
wachen, ahten. flahtcn. trahten. — ß) lellen (linguam 
movere ; leitete Herb. 49 b ) gefeiten (fociare). — y) bil— 
len (tundere) Rillen (fedari) melden, velden (?troj.4 80 b ) 
minnen. unfinnen (defipere) dingen (convenire) ver- 
zinfen (cenfum folvere) irren (irrete, errare, verfch. 
vom häufigen irren, irte, impedire fcheint feiten, es 
beißt dafür irre g6n, irre varn) gehirmen (quiefcere 
Wilh. 2, 82 b ) görnen (f. ge-ernen, metere? Parc. 64*. 
vgl. eme, meffis M. S. 2, 492*- b- 496*) lernen, vergen 
(poflulare Herb. 29*) miften. niften. vriften (parcere, 
differre) hifchen (fingultire) vifchen. erhitzen (tepefieri) 
fwitzen (fudare) lecken (lambere) troj. 45*) flecken 
(ßgi) zecken (troj. 4 45*) tihten. — 9) (tollen (fulcire) 
er vollen (adimplere) troj. 476') verzollen, vergolden (in- 
aurare, Tit.) tolden (cacuminare) verdolken (interpretari) 
M. S. 2,245 b ) fpulgen (folere troj. 47 b 4 60“) volgen. erwol- 
gen (baufeare) erkrummen (meifterg. 48*) verdummen, 
künden (manifeftari M. S. 4, 30 b ) gefunden (fanari) 
wunden (vulnerare) tunken (tingere) dorren, borgen 
(mutuari) forgen. worgen (ftrangulari) gloften (rigere 
M. S. 2, 492 b ) koften (tentare) locken (allicere). — 
t ) mAien (pingere) twälen (morari Wilh. 2, 477« M. 
S. 2, 4 40*) r&men (tendere) ent-änen (privari) jAnen 
(acquirere M. S. 2, 4 66* verjAnen, confumere Oberl. 
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<i h. v.) bAren (Nib. 891 .) geh Aren (gellire) fchAren (Wilh. 
3, 57 b de capillis dr. fe crifpantibus) vären (inüdiarb 
llrAfen. zftfen (?M. 8. 4, 48* kob 98. ) rAfen (infanire 
Mor. 64<*) grAgen (Wilh. 2, 27 b 480 b Georg 49 b troj. 
29 b Herb. 32 d 95 4 , M. 8. 2, 424* 437 b , auch im TU. ; 
ein urfprtlnglich vom fpringen und bäumen der pferde 
gellendes ? wort) inAgen (lemperare) fftgen (tcollo- 
care) (wögen (? M. S. 2, 248*) bAgen (rixari) gAgen 
(gingrire Parc. 68*) lAgen (dolum ftruere) belrAgen (tae- 
dere ) vrAgen ( interr. ) wAgen ( audere ) brAchen ( agro 
quietem dare). — f) heien (fovere, tuen Wilh. 2, 447* 
Georg 35*) weien (hinnire Karl 425 b ) zweien (fejungere) 
ergeilen (laetari) fweiinen (volare) erbeinen (?M. S. 2, 
206 b ) einen (jüngere) . leinen (acclinare) reinen (mim- 
dare) erfteinen (in lap. verti) weinen, blören (balare) 
Aren (honorare) hören (laudare) mören (augere) fören 
(vulnerare) Awen (femper durare) föwen (ftagnum fieril 
kleiden, verleiden (exofum eile) vreiden (?M. S. 2, 432 b ) 
weiden (pafcere) erheizen (defcendere) zeigen, erblei- 
chen, reichen. fmeichen. vAhen (odifle) vlAhen (reeare).— 
t)) hlen (nubere) fnlen (ningere) vrlen (liberare) zwten 
(frondefeere) wllen (morari) plnen. ficb geflnen (?fo- 
ciare, mebrmahls im Tit.) Ilren (lyra canere) vtren 
(otiari) rlfen (maturare) grifen (fenefeere) prlfen. fpt- 
fen. wlfen (ducere) geliehen (aequiparari) gertdien 
(praevalere, ditefeere troj. 60* 94 b oder ift noch Harke 
form [oben f. 860.] von fchwacher M. S. 2, 205 b zo 
trennen?) wlhen (dedicare). — &) lönen. febönen 
(parcere) ertören (infanire) rouben. koufen. fchouwen. 
touwen (rorefeere) röten (rubere W r ilh. 2, 493*) grtzen 
(augeri) klönen (Wilh. 2,' 4 6*) genögen (coroparare 
M. S. 2, 4 40* troj. 408*) verbAfen. köfen. ldfen (adu- 
lari, fallere) — t) römen (loco cedere) fümen. fchft- 
men (fpumare) hrönen (nigrefeere) rönen (fufurrare) 
mören (exftruere troj. 424 c ) erfören. tören (durare) 
trören. klüben (carpere) nüben (litubare, nutare? Tit.) 
ftröben (horrere M. S. 2, 75 b ).hüfen (cumulare, oder 
hiufen?) lügen (latere) mögen (mutare) tögen (?moe- 
rere Ben. 420. troj. 424 b ) gröfen (borrere) höfen I ha- 
bitare) möfen (mures capere) föfen (linnire) löfchen 
(aufcullare) röfchen (fufurrare) bröchen ( uti ; ?hrio- 
chen , fchmiede 4474 : entliuebet, oder vielmehr enl- 
löchet?) höchen (balare altd. w. 3, 226. köchen M. S. 
2, 4 48*) ftröchen (vacillare). — *) dienen, vienen {(al- 
lere M. S. 2,, 4 4o b Oltoc. und Tit.) fmieren (fubridere) 
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,i zwieren (Ben. 477, M. S. 4 , 83 k 86* 2, 94*). — 4) gruo— 
nen (virere) erkuonen (audere) kuolen (frigefcere). 
Juogen (videre troj. 4 44>>). — i n 

3) wo bildungen mit -1, -n, -r, -t, -d, -f , -g ind 
fpiel find, ilt auf kürze oder lange der wurzelfilbfe 
zu achten «) beifpiele mit kurzer; zaBelen fPare. 25»>) 
rigelen. Ggelen. ebenen, bibenen. regenen. fegenen. fcha- 
tenen (Gudr. 221.) trehenen (Gudr. 3739.) erkoberen. kö- 
' befen (Nib. 3427.) honigen (Trift. 436*) fchadegen (lae- 
dere Bon. 55, 67.) erledigen; in bilden ft. bileden ill das 
d zur wurzel gewachfen , bild-en, ß) ungleich häufi- 
ger langfilbige, z. b. dunkeln, tengete. zwlveln. wöfen 
(armare) offen (aperire) veften (firmare) laftern. fiebern, 
riflgern. zimbem. ‘wundern. vordem. 1 ermordertt 
"(Georg 42*) ent-houpten (f. enthoubeten) impfeten 
(inferere) entnacten (nudare) [ fo Wenig impfen , enf- 
1 nacken , als enthouben] gellchefen (fimulare Barl. 402! 
- 424.) rlchefen (dominari M. S. 2, 198 k rlchfen = rich- 
fenen Mar. 29. 430.) vermeilegen (contaminare). 

. Anmerkungen: a) die alte länge der abieitungsvo- 
cale ö : und ö erfcheint fpurweife theils in tiefton igem 
u und e des pari, praef. (f. 376. und unten) oder i (16- 
nifk f. 370.) theils. in wirklichem 6 fowohl für. verba der 
altb, zweiten als dritten conj. Denkmübler des 12ten 
jahrb. bieten es genug, doch meid im pari, praet., 
Fellner itn praet. ind., noch feilner im inf., nie im 
praef. und überhaupt nur in der letzten lilbe; Kaifercbr. 
cod. pal. 364. reimt 72k dienön : lön, Ile fetzt 69 b ke- 
beföt, 72» volgöt, ,75*> wandelöt, 77 k msnöt, 89 1 ' vorde-: 
röt , 90* houbelöl etc. Maria reimt 3. zwlvelöt,. 6. fcha- 
tewöt, 9. gebräcböt, 42. fegenöt ; dorröt , 43. wunderöt, 
4 6. liuteröt, 24. trüwöt, 32. erwachst, 34. gedienöt, 
39. gemeiligöt, 44., begegenöt, 53. eriedigöt etc. Im 
43len jahrh. veraltet folches 6.;. nur im volksflii, wenn 
es den reim trägt, bleibt es zuweilen haften : Nib. 4063. 
ermorderöt, 704 4 . gewaroöt; klage (Müll.) 774. verwan- 
delt; Bit. 90 k entwäpnöt, 97* verlöröt, 425v gefenftöl; 
Morolf 7 k 8* verwandelöt; Wigam. 48 k gefalelöt; Friged. 
28* zwlvelöt, 29 k , gemartelöl ; fragm. 24* gejagöt (oder 
gejagöt? : got) Nilh. 2, 74» verwandelöt; Reinm. 4, 78>> 
82* verwandelöt. Am auffallendften bei letzlerm ; die 
höflichen dichter meiden es durchaus und wo es außer 
reim oder in unbeweifendem vorkommt, tragen ab- 
febreiber die fchuld (troj. 474* 4 78 k Geher zu lefen: ge- 
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famnet, verdaronet). — ß) 7. praef. fg. hat das en, n 
verloren, man Tagt: ich heher i ( fpolio ) dol (Wigal. 3: 
wol) läbe ( : gebe troj. 2 b ) diene ( : wiene M. S. 2, 73*) 
verföme (: küme Ben. 177.) fage | (: klage , zage Pare. 46* 
Wilh. 2, 84*) fchquwe (: vrouwe Parc. 53') etc. nicht 
mehr: ich behern, doln, leben, dienen etc. Ausnahms- 
weife und feiten ift diefe perf. dem inf. gleich , zumahl 
bei niederdeutfchen , als En. 24* bewam : varn ; 49* IS- 
ven : göven ; Herb. 5 d reven : gegäven; Wilh. 3, 23 ' fcbA- 
nen : bönen ; Wigam. 36 b Jagen : lebtagen , wo nicht 
ein auxiliare zu ergänzen und der inf. herzußellen ifi 
(lieber troj, 64 ’ fol bewachen), , Abfchreiber haben der- 
gleichen en oft eingefchwärzt z. b. Georg 3i> ich getriu- 
vyen, 3ü>> ich loben, troj. 6>> ich forgen; felbft bei nach- 
gefetztem ich find fie (vielleicht im 12ten jahrh.?) nicht 
mehr zu dulden ti z. b. loben ich, fagen ich troj. 62* 
130° ft. lofiich , fagich; noch weniger, wo fie lieh in 
die erfte fchwache (peben ich troj. 2\ ich nennen Georg 
60* , gelouben ich Friged. 15 b , ich iören : kören Herb. 
23') oder gar Harke (vorhin f. 945.) drängen. — y) (bt- 
handlung des ßwnmen e bei kursjlbigen) nach 1 und r 
fällt es nothwendig aus: ich zal* 1 zil, hol, fpar, gpr, 
bor; praet. zalle, rille, holte, fparte, gärte, borte; 
fie gehen wie knrzfilbige erfter conj.< und zeichnen Och 
nur durch verfchiednen wurzelvoc. aus; wo auch diefer 
Himmt, wird die gleichheil vollkommen, z. b. hern, 
her, herte vgl. mit nern, ner, nerte [tadelhafte apocope 
des tonlofen e von gärte im dumpfen reim g'ert t wärt, 
fwört M. S. 2,14 b Georg 17* ,l,ir - ^7*}.' Nach m und» 
bleibt e vor n und nt (manen. manent; wonen, wooestl 
nicht vor t fmante, wonte) fchwankend im ausbat 
(man, won oder mane, wone). Nach b, d, g darf es 
Überall bleiben: lobe, bade, jage; lobet«, badete, jagete, 
weniger gut lobte, batte, jagte, indem abete, ebete, 
ibete, obele etc. ebenfo klingend reimen, als abte, äbte, 
ibte, obte. Nur bisweilen zwingt der reim zu -Oe 
flatt -dete, vgl. troj. 37* 38' rette (loquebatur) : betff för 
redete, fo läßt lieh auch batte f. badete (Nib. 3622. 6446;) 
fmitte f. fmidete (Barl.) vertheidigen. Nach t wird im- 
mer fyncopiert, z. b. geflatte (concefüt) Karl64 b fatte (fatb- 
vit) nicht gefiatete, fatete, Herb. 57* begatte (attigit): 
walte, im aüslautenden pari, vereinfacht lieh t, vgl. geftat 
Karl 71* Emft 32 b gefat klage 3735. vgl. gebat oben f. 947. 
i) ( conßmnn tarn fall bei kurzjilbigen) tned. b fällt nie 
aus, d zuweilen im praef. und part. (M. 8. 1. <06* 9, 
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4 97* fchat f; fchadety. doch nicht im reim) das merk- 
würdigere; reift ;(a. Xit. <46, ) reit (Parc. ;4 40 b ) reite, reiten 
(Nib. 240. 2919.) gereit (Parc. 52 k ) für redeft etc. ift kaum 
durch. reime zu beweifen nur W*. Trift. 433. 1575 j gereit t 
gefeit. Häufigere auflöfungen des g in i müßen nach t. 426. 
heurtheiit werden, Woifr. Hartm. haben nur verdaget, beha- 
get^: geklaget^i verzaget; andere auch verdeit, bebeit, bejeit; 
gekle.it, verzeit (im reim M. S. 4 , 49* 2, 244* Wilb'. 3, 32-7« 
Wigaki289. Ottoc. 479 k 485* 688*) feltner iro praef. (Nib. 
3985. klage 3724. MUll.) niemahls beteit f. hetaget. 
Älter fcheint feit (dicit, dicitis, Marth 77. Wigalv 8'. 
troj. 4«)-- feite- ( dizit Trift. 30” 34 ■ troj. 34 c 37*) gefeH 
(dictum Nib. 4. Wigal. 7. Iw. 1 #’ etc.) nämlich abzulei“- 
ten nicht aus feget, fagete , gefaget (allhl fakht, fakäta, 
kifok4t ) fondern aus fegt, fegte, gefegt nach' erlter conj. 
{alth. fekit, fekita, kifekit f. 880.) obffchon ich 1 kein 
mittelb. 'fegen, fegte nachweifen kann, aber verzegl: 
gewegt, legt aus troj. 91 c 97*; bedenklicher kiegte (öben 
f. 426.). Wolfr. gebraucht allenthalben Taget, fhgete, ge-* 
Taget, nie feit, feite, gefeit. — i) ( behandhmg des ton M 
lofen e bei lanqßbigen) nach der regel (f. 931.) bleibt 
das toölofe e und fie leidet im praef. keine ausnahme, 
durchgehends : mftle, mäleft, mälet; ’fere, föret ; diene,' 
dienet; minne, minnet; danke, danket etc. kein mäl, 
mält etc. Dem praet. tritt die filbe -te, -teil, -ten, 
-tet zu, deren e, nach ft 373. ftumm ift. ' Nun ' könnte, 
theoretisch angefehn , diefes ftumrne e dritter das ton J 
lofe e zweiter filbe wieder tieftonig machen und färfcte, 
minnete, dankäte hervorbringen; nirgends aber erfchei* 
nen foiche formen, namentlich nie im ftumpfen reim 
auf tete, töte (fecit) infofem aus dem alten, 6, 6 ein 1 
tieftoniges e, ö hatte werden mögen (ungefähr wie in 
heiligen i aus i). Vielmehr reimen dergi. praet. auf 
dreierlei weife 1) Uberklingend in voller geftalt z. b. 
dankete : kränkele, wägete 1 ; bägete. 2) klingend, mit 
[nach t zuläßiger] apocope des ftummen auslauts, z. b. 
minnet (dilexit): rinnet (eurrit), folglich nur im 1. HI.’ 
fg-, welche alsdann der 111. praef. oder dem pari, praet. 
gleichlaulen. 3) klingend , mit fyncope des tonlofen e, 
z. b. ärte ft. ärete. Unter diefen drein ift der zweite ftiU 
am feltenften, ich wüfte ihn nur mit Reinhots erwachet 
(Halt erwachete) : gemachet (Georg 49*) zu belegen, wels- 
ches hefier als fein f. 958. angeführtes gört , ihm aber 
offenbar analog ift. Außer reim, bei anftoßendem vocalan- 
laut ereignen (ich dergi. anslaßungen des e häufig. leb 
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weiß nicht, ob ihnen diejenigen zur feite Hehn, welche 
fleh bei dem altern Wernher genug, felbft im reime, fin- 
den? aber : ein betonteres 6 voraushaben , und vielleicht 
in die form:- 6te zu verbeßem find, vgl. Mar. 42. dor- 
röt: gefhgenöt; 53 irledigöt, 66 redöt: feadöl , 86 wuo- 
deröt (vgl. 477. 484.); unangreifbar fcheint 32 erwaebör 
n6t. Der erfie fall ifh ohne zweifei zuläßig nnd (läu- 
figer, als der zweite, greift aber in die mittelh. reim- 
kunll. Reinkhngend wie jagele: klaget« find reime wie 
bägete : vrägete nicht. Es wird darauf ankommen und 
wohl nach einzelnen dichtem verfchieden beuribeiit 
werden müßen, ob dem Uberklang eine eigne ülbe oder 
nicht gebührt, d. h. ob fie für dreifllbige (gleitende) oder 
zweiülbige reime gellen. Manche (Wolfi*. llartm. etc., 
enthalten, manche (Gotfr. Rud. etc . / bedienen fich der 
gleitenden. Trift. 57*» dürfte alfo ininnete; verflnnete fo 
gut, als minnende : verfilmende gleiten. Den dritten faü 
thun unleugbar reime dar, z. b. 6rte : körte VVilh. 2, 24‘ 
Iw/ 29* 36* 49° ; mörte : körte lw. 23* weinte : .meinte, 
befcheinte Parc. 99« Wilh. 2, 4 4* Iw. 13* VV^|I. 493. 
Trift. 30 c , Harte : warte, troj. 57 b , dancten : ..wanden 
Wilh. 2, 494 k etc. wo örete, mörete, weinet* , ftarrete, 
danketen gekürzt find. Andere beifpiele lind nur fchein- 
bar, wie erhanbte : wancte Parc. 408 b ; wirte : irte Wilh. 
2, 80*, da gewancte von wenken (Parc. 4 42*) herrührt, 
irte vom alth. irran, irta (impedire) nicht von irrön, 
irröta (errare). Jene mörte, örte, weinte etc. laßen lieh 
freilich wie die kürzungen langfilbiger prael. erfter conj. 
(f. 952.) nehmen, als einen lieg des-te Uber den ablei- 
tungsvocal, ja man kann erwarten, daß die praet. bei- 
der conjugg. fich auf gleichen fuß zu fetzen ftrebten, 
da fchon früher einzelne Wörter zwifchen beiden 
fchwanklen. Gewis aber, wenn fie fich auch in der 
mittelh. zeit entwickelten und allmählig füirkten , ift an 
kein vorwaUen diefer richtungen zu denken. Die erfie 
conj. fyncopiert noth wendig, die zweite ausnahmsweife,' 
noch hält das gefühl des alth. ö und ö wider in dem 
tonlofen e und noch fondert der regere rückumlant die 
meiden verba erfter conj. vernehmlich ab, gefellen würde 
kein praet. gefalle (wie veilen valte) gehalten, hoch- 
llens gefeite für gefellete. WabrXcheinlich zeigte lieh 
die kürzung zuerft nach liq. (örte, weinte), oder nach 
vereinfachtem 11, nn, rr (harte, minte, ftilte f. ftarrete 
minnete, ftillete) parallel dem geftumpften dal. fg- h4r, 
fchal, yöl ft. höre, fchalle, völle (f. 669. 680.). .Nach 
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ng, nk , rg durfte das e nicht fehlen, fonft würden ir- 
gendwo bancte, bncte, dincte (ft. bangete, langete, din- 
gete) auf hancte (von hengen) wincte reimen ; nach 
nd bin ich zweifelhaft, kein wunte im reif» aftf kunte 
und Nib. 8299. beßer zu lefen wundet. Nach -U, 
—rt ifl die fyncope des e (und mit ihm des einen t) 
nothwendig, z. b. röten, röte (Wolfr. rötte?) arten, arte, 
warten, warte (:enkartc Wigal. 164.) alten, alle, ftatt 
rötete, artete, wartete, aitete, woneben nqch zweitem 
fall rötet', wartet’ möglich wäre. Nach b, g, f, h, f 
mögen einzelne dichter mehr das bleibende oder aus- 
fallende e begllnftigen, nach 11, mm, nn, rr ältere Über- 
haupt die beibehaltung des e und der gern, vorzieben, 
lieber gefellete, minnete als gefeite, minte fetzen. — 
f) ( conjbnmtausfull bei langfilbigen ) hier kommt ledig- 
lich vor kleit f. kleidet (fragrn. 28 1 ’ M. S. 2, 48«), öfter 
gekleit f. gekleidet (fchon Maria 77, im 13. jahrh. bei 
den meiden, doch bei Wolfr. und Hartm. nicht.). — 
ij) ( behandlung der bildungen -/, -n, -r etc.) kurzfil- 
bige gehen wie langfilbige einfache, hingegen langfilbige 
wie kurzfilbige einfache. Erftere behalten im praef. 
das e nach der bildenden liq. z. b. rigele, rigelet; fö- 
gene, fögenet; kobere, koberet; dem praet. fcheint ri- 
gelet’ oder rigelle angemeßen;, part. gerigelet, gekobe- 
ret. Langßlbige werfen das e in praef. und praet. fort, 
i. b. klinget, klingelt; wunder,, , wundert ^ praet. klin- 
gelte, wunderte (nicht klingelt', wundert’), part. geklin- 
gelt, geitert (ulceratus Parc. 11G C ), glfert (ferro circum- 
datus Parc. 108''); nach denen mit n fallt auch das n 
der flexion weg z. b. wöpen (armare Parc. 52«) hier lau- 
tet I. fg. und pl. praef. dem int. gleich : wäpen (armo) 
wüpen (armamus) 111. praef. wäpent, praet. wöpente, oder 
wApcnde (Parc. 139° 1 49 1 * 1 68 b ) part. praet. gcwöpent 
[ebenfo; geoflent, geveftent; unzuläßig find gewüpnet, 
geofnet, geveftnet etc.]. Aus gleichem gründe opfern 
die (reltncn) bildungen mit -t das t der flexion, wodurch 
I. praef. und praet. zuf. fallen, z. h. enthoubeten (de- 
collare) enthoubetc (decollö) enthoubel (decollat, decol- 
latis ft. enlhoubetet) enthoubete (decollavi ft. enthouhe- 
tcte) enthoubetet (decollaviftis ft. enthoubetefet) enthou- 
beten (decöllaverunt) ebenfo impfete (inferuit Trift, 4618. 
f. impfelete) entnackete (nüclävit f. entnacketete). Aus- 
laßung des e vor dem bildnngs-t fcheint nicht gerade 
zu tadeln, vgl. Karl 46 k errthoubten (decollarent) : ge- 
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loubteh; Maria 196. houpten (decollnre) : geloupten und 
Wigal. 198. 199. 201 . . entnacten (denudabant). 

. i Anomalien mitlelhochdeutfcher conjugalion. 

1) elfe noch vierflammig a\ TH. praef. fg. iod. iß, — 
ß) Inf. /in; pi. praef. ind. I . f in [Maria 124: dln: fin 
feirnl Karl 11*: drin (und Stricker fetzt nicht drin, 
vgl. f. 762. wie der reim drin: /in, animgm, : in, Karl 
f Ob 77 b lehrt); niemahls fint] II. fit [feiten ünl, vgl. 
f. 932.] III. fint; das ganze praef. cbnj. ft, fift (fls 

•Willi. 2, 39 b ‘ Trift. 36") fi; pl .fin fit, fin [feiten fit 
Flore 31* 54*: amte, Wigarn. 42* 55 k : lendrle ; oder fige, 
ßge, Beinfr. 16® ßgen (fint) i wlgen (milvi) 20 d flgen 
* ,(mfe) : vHgen; Am. 12 c ffgeft; öfter im Bon., überall 
aufler reim; troj. 110 b gewis fift zu lefen] ; part. praet. 
geßn. — /) I. fg. praef. ind. bin, II. biß [ans niederd. 
1 ftrejft bis : gewis En 74« vgl. oben f. 933., wo bis auch 
bis fey kann ; Herb, hat hilf ; ift und brift (rumpe) 56* 
* 914 I. pl. bim nur noch Maria 213. II. birt Mar. 84. 
aufler reim, atif wirt gereimt Parc. 101 b Nib. 6566. Wi- 
gfihi. 56*; der iinp. bis (efto) En. 9607. M. S. 1, 15* 19* 
2, 233* 252*> etc. ift verdächtig, da man in allen folcbec 
ftellen das richtigere wis lefen k3nn, — d) inf. t vifen, 
Imp. wis; praet. Was , wcere, was pl. wären, wäret, 
‘wären [ wün f. 943.]; das praef. wife (exiflo) feiten, 
r,i b)oß in Ulrichs Wrih. 3. : rife, genife, c. caff. 14* 
"20t> et6. ..Über die concurrenz von wöfen und fin. 
gewöfen find gefln in der fyntax; fllr die unlerfch«»- 
; dung der mundarten dient z. b., daTs Wolfr. zwar 
die inf. fin, gefln und wöfen, nie aber das part. ge- 
fln, fondern nur gewöfen braucht. Rudolf zieht das 
part. gefln vor neben gewöfen etc. 

*p. ■ i ' ■ ' 

2) a) muot,, inuoft, muoj; pl. tnue^en (: grue^en Ben. 
204.) mue^et, muejen;, praet. muofie , muofteft, muo- 
fle; pl. muoflen; conj. praef. mueje, praet. muHU 
pl. u uiueflen (troj. 172*) [neben tmiofte, muefte in gn- 

4 ton, fjlten h(T. häufig muofe, rnuefe, doch nicht iw 
, reim,, wohl aber muoflen: buoflen Parc. 33k muefte 
wuefte troj. 4* 13* etc.] — ß) weit,, weift, \vei5 ; pl. 

' wissen; das praet. fchwankt zwifchen fecbfcrlei for- 
men: wtifle , wifie, wefl'e,, wefte, wifle, wefte. In 
,i den Diib,, lieft G. meiflcnsi, welle, wo EM. wefte, EL. 
wifl«» u fchreiben , der reim kann in diefem gedieht 
nicht Vorkommen, aber auch fonft reimt das wort ziem- 
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lieh feiten z. b. im ganzen Parc. niemahls. Ich finde 
weffe, weilen Maria 210. Wilh. 2, 475 b Wigal. 435 ; 
wißen nur Flore 42 b ; w'efien troj. 152 c ; wifte, willen 
Wilh. 2, 49* klage 97. 2032. Trift. 14' 26* 56* 62 b 
Flore 49 b troj. 55*; wejfe, wellen (: helle, heffen) 
Orl.mihi 2256. mifc. 2, 155. und im Tit. ; wefte , wellen 
Maria 89. Herb. 5,4' Iw. 43* b - 25* Karl 64* Trift. 36* 
Ö5 C 432» Bit. 60 b ; die formen mit e, wolches hier nicht 
organifch feyn kann, find die fchlechleften , wofie ha- 
ben nur ungenaue hff. außer reim (z. b. Herb. 54 d ). 
Ohne die mundarten rein zu fcheiden, fcheint wefte 
Wolfr. und Wirnt, tvifte Gotfr., welle Hartm. zumeilt 
gerecht. Praef. conj. wi^e, pl. wiggen; praet. ganz 
wie der ind. und es laßt lieh nicht etwa welle dem 
conj., welle dem ind. zulegen. Das part. praet. ift 
tbeils ftark : gewinn Barl. 4 94 , 4 4 . Nib. 5724. 6936. 
gew8z&en Bit. 66“; theils fchwach : gewifi Trift. 32* 
M. S. 2, 67 b geweft Nib. 6977. M. S. 4 , 403»; gewuft 
Nib. 6977. EL. verdächtig. — y) touc , töht (?) touc; pl. 
tilgen; praet. tohte (nicht töhte) ; conj. praef. tilge; 
praet. tühte. — d) mac, mäht (bei Wolfr und Hartm. 
nicht im reim) mac; pl. mllgen troj. 4 4* tadelbafl III. 
pl. mugent (Flore 4i> meifterg. 21* 37» 42*) ; praet. mohte 
bei den meiden, bei einigen (nicht Wolfr.) zuweilen 
mahle (Mar. 60. 64. 63. 64 etc. Wigal. 77. Trift. 6 b 14 5»); 
conj. praef. miige (troj. 4 5* etc.) pl. mllgen, feltner mege, 
megen (Parc. 4 64»> 4 87 »» 4 7 6 b Wilh. 2, 4 4 4>> Ulr. Trift-764.) 
praet. mühte und bei denen, welche im ind. mähte 
fetzen, zuweilen mehle (Trift. 4 4* Flore 6* 43« 29 b ) ; 
die kllrzung mm (? mün) f. mllgen M. S. 4, 28t* ift 
nicht reinmiltelh. — «) fol, folt, fol; pl. fllln, ftllt, 
fllln; praet. folte; conj. fül, flllll, flll; pl. fllln ; praet. 
Jolle (kein fölte erweiflich) ; fllr fol, folt haben nie- 
derd. noch Jal (: al En. 78»* 79«, : fal, fmal Herb. 
36' 43**) fall (: gewalt Herb. 25«) und Hlr fllln, flllt, 
fllln fchweizer fun, funt, fun (? fün) vgl. M. S. 4, 
83 b und Boner. — £j gan, ganft (Parc. 455 b , gans 
4 27') gan; pl. gllnnen; praet. gunde, mit o fchrei- 
ben alle hIT. z. b. Nib. C. (5610. 6799. 8470), da in- 
zwifchen die formen gonde, erbonde, konde nur 
aufeinander reimen würden , das häufige künde aber 
oft auf munde, ftunde, runde etc. reimen muß, fo 
haben diefe praet. reinmittelh. lieber u; gonde f. gon- 
de habe ich nie gefunden; — conj. praef. günne, 
günneft etc. praet. gunde (Parc. 4 7*) oder umiaulend 
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gönde. — tj) erban (invideo) geht wie das vorige. — 
&) kan (poffuirt) desgleichen — i) beginnen (incipere) 
geht regelmäßig ftark , praet. began (Nih. 216.) be- 
gönne (nicht bcganft) began ; von der anomalie ift 
nur das praet. begunde, begonde vorhanden, eonj. be- 
gunde oder begönde (M. S. 1, 30*). — x) tar, tarfl 
(Flore 29») tar; pl. türten (Wilh. 2 475 b torren; ; praet. 
torfte; conj. praef. tiirre, praet. tbrfte (tttrfle , vgl. 
oben f. 338. note). • — A) darf, darfl (a. Tit. 61. troj. 
2303.) darf; pl. dürfen ; praet. dorfle; eonj. praef. 
dürfe , praet. dürfte. — Anmerkungen zur turnten 
anomalie : a) infinilive diefer anomala find aus fyn- 

tactifehen gründen feiten, lauten aber: muegen, wie- 
gen (M. S. 2, 21 8 b ) tilgen, mögen (oder megen) füln, 
gönnen, erbünnen, können (M. S. 2, 218»') ttlrren, 
dürfen. b) misbräuchlichen umlaut zeigen inf. und 
pl. praef. ind. wodurch letzterer mit dem pl. conj. 
zuf. trifft; oder läßt fich ein ind. muo;en, lugen, mu- 
gen, fuln, gunnen, kunnen, turren, dürfen verfehie- 
den vom conj. mue^en etc. darthun? für turren fprä- 
che etwa das beigebrachte torren, weniger für muo- 
^en der reim auf muogen (meifterg. 43 h ) in einem 
gedieht, das fich rat : rät erlaubt. Zwar gunnen und 
kunnen, feltner mugen , tugen find unleugbar, aber 
darum vorhanden , weil lie oft den umlaut nicht an- 
nehmen (f. 337.) d. h. alsdann gebührt auch dem conj. 
unuin lautendes u. — c) praet. conj., fonll in fchwa- 
oher form keines umlauts fähig (f. 952.) beiilzt ihn 
hier gerade, [weil ihn hier gar kein ableitungsvoc. 
und kein nachgeföhl deflelben lUJrt? es heißt fchamte 
(erubefeeret) brnnto (combureret) nicht fchemte, brente, 
wie es goth. fkamäidfidl, brannidOdi hieß: hingegen 

muefte fchon goth. möflCdi f. mölidCdiJ doch fchwankl 
er bbi den o- formen, nämlich weder von gonde, konde 
läßt fich ein conj. gönde, köüde, noch von folte ein 
fölte nachweifen, ja neben den nacbweiflicben conj. 
mähte, lohte, lörfte, dürfte fcheint bisweilen mehle etc. 
richtig. — 

3) wellen (Triff. 943. 9826.) I. wil (Nib. 3795. 8053. troj. 

4 5«) Ih wil (Nib. 2801. 4622. Wigal. 375. M. S. t, 107*1 
will (Parc. 73 b Wilb. 2, 88*) III. wil (Nib. 9482. Tnft. 
71c troj. H e 75 c ); daneben 1. welle , II. welleß, III. 
welle; pl. I. wellen , II. welkt (troj. 25 b ) III. uellnU 
(Parc. "4970. troj. 54') wellen (Parc. 4 74') feltner I. tcfln 
II. t veä (Nib. 5082. 9035. Wilh. 2, 24 b fragtu. 17 b ) 
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III. wein (Barl. 166, 36.); imp. welle (Trift. 9826,). 
Das unorg. e Halt ö beweifen die reime gefelle Parc. 
174* Wilh. 2, 153 b velleft Parc. 64* gevellet Parc. 92 b 
153' gefellen 171 c beit, verfelt; nur Ernft 24* richti- 
ger wellen : (hellen. Nirgends wollen, wollet, wol- 
lent im reim, noch in reinmittelh. quellen aufler 
T^reim. Dagegen das praet. Überall wolte (nie welle, 
weite) conj. wolle (nicht wölte, warum nicht?) lautet. — 
Indicative formen find lediglich II. fg. will (vielleicht 
auch. II. wil; alth. wili) und III. pl. wellent; alle übri- 
gen conjunctivifcb, namentlich I. wil III. wil aus 
dem alth. wili, wili zu leiten. — 

4) luon; praef. ind. I. tuon II. tuofl. III. tuot (auffallend 
deit : fteit, leit Morolf 52 b 55 b vgl. geit, fteit oben 
f. 944.); pl. I. tuon II. tuot III. tuont; conj. tuo, tuofl , 
tuo; pl. tuon, tuot, tuon, nicht tue, tueft etc., umlaut 
wird in der erweiterten form tuege, tuegeft oder lueje, 
tuejeft möglich, (Amur 1061. 1424. 2293. 2494. M. S. 
2, 107 k 197*) im reim Flore 1 5 b Ulr. Trift. 469. 1644. — 
Im praet. fg. ift I. zutuahl III. höchft fchwankend 
und vor allem merkwürdig, daß Wolfr. (im Parc. und 
Wilh. 2.) die Nibel., Walter und Reinmar d. a. fleh 
beider fo nahe liegender perfonen gänzlich fllr den 
reim enthalten. Auch I. liehet feiten gereimt, lautet 
aber tete, Iw. 23 e 35 b Trift. 35 b Barl. 333. desgl. M. S. 
I, 162* 2, 21* Wigal. 14. 179. 200.; nirgends töt, tete, 
auch bei folchen nicht, die fleh letztere formen in 
III. erlauben. Häufiger reimt III. und lautet 1) tete 
bei Ilartm. Flore, döde bei Veld. 2) bald tete, bald 
tet bei Hud. Wirnt. Stricker. 3) tete bei Reinb. und 
Conr. v. W. 4) meiftens tete , fellner tete hei Gotfr., 
auch Wirnt läßt 200 tete : ftete (doch 67, bete : ftete) 
zu. Ächte, dem alth. teta gemäße form war unllrei- 
tig tete für I. und III. , welche [analog dem welle, 
welle ft. wöfle, wolle] die ausfprache in tete ver- 
derbte. Das nach dem t bleibende oder wegfallende 
ftumrne e in löte, töt ift nach einzelnen dichtem zu 
beftimmen, tet für tete niemahls anzunohmen. Wie 
muß außer dem reim bei Wolfr., in den Nib. etc. ge- 
fchriehen werden? wahrfcheinlich tüt, apocope des e 
fcheint diefen dichtem geläufig, fie wagten fie aber 
noch nicht gegen Veld, und Hnrtm. autorität in den 
reim aufzunehmen ; auffallend meidet auch Conr. in 
der fohmiede fein tete zu reimen, das er im troj. kr. 
und dem fchwanr, mehrmahls anbringt; war er J[rU- 
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her unfchlüßig? und achtete er das UHe der alteren 
ineifier, welches doch feiner mundart widerßand? — 
Die übrigen formen des praet. lauten ohne zu fchwan- 
ken II. fg. trete (nicht täteß, fckon alth. täti) ; pl. 
I. täten, II. tätet, III. täten; praet. conj. tccte, treteft, 
trete; pl. treten, tretet, treten; Veld, gibt (nach f. 458.) 
dem conj. keinen umlaut däde (En. 6* 21') ß. taete. 
Tadelnswerth töt für tspte Emft 15* 37* 56 b altd. w. 2, 
140. Part, praet. getän (tön nur Boner). 

5) haben behalt unverkürzte formen in der bedeutung le- 
nere, nach zweiter fchwncher, praef. habe habeß habet; 
praet. habete (Parc. 59 b Mar. 62.) oder habte. Das auxi- 
liäre hingegen wird gewöhnlich fyncopiert, im praet. 
durchgängig. Praef. ind. bei den altem duldet noch 
den pl. haben, habet oder habt, habent neben hän, h&t, 
hänt (Hartm. und Wolfr. meiden noch hänt im reim, 
nicht aber hän und hät) ; der fg. lautet überall : hän, 
häß, hät [nicht mehr habe oder haben, habeß, ha- 
bet, auch kein hebet, hebt analog dem alth. hebit 
f. 880.; heß für häß a. Heinr. 497. Bon. 83. 45. het f. 
hät Wigal. 850. 10574. gebühren den copißen; heit f. 
hät reimt nur Ulr. Triß. 35. 127: breit, fireil]. Praef. 
conj. unverkürzt: habe, habeß, habe; haben, habet, 
haben ; Herborts hä (habeam) : dä, ja (23 d 36 c ) iß un- 
rein und Bon. 15, 11. hein (habeamus f. heigen? oder 
habemus f. hän?) : klein gehört noch weniger hier- 
her. — Die zuf. Ziehung des praet. zeigt fich fehr ver- 
fchieden ; «) beße und älteße form ind. I. häte (enl- 
fprungen aus alth. hapta f. 880. oder contrahiertem 
habete) II. häteft (hätöß Barl. 9. 46. rührt vom abfchrei- 
ber; merkwürdiger hcete Karl 116* nach irriger Analo- 
gie von Uete] III. häte; pl. häten; conj. umlautend (nach 
analogie zweiter anom.) hcete, hmteß etc. bei Hartm. 
(a. Heinr. 207 b ) Walter 101* Flecke, Stricker (Karl 3‘). 
ß) für ind. und conj. brauchen ha'te , pl. fueten etc. 
Wolfr. (a. Tit. 19.) vf. der klage, Gotfr. und Conr. 
(fchmiede 252. 262. fchwanr. 55. 80. 93.) ?) häte, häten 
gleichfalls für ind. und conj. Reinb. ; häte bloß für den 
conj. Wolfr. (Parc. 126*); heite : entfeite bei Dir. (Trift. 
2321.) bezweifle und ändere ich in häte : fäte [vgl. oben 
f. 947.). d) hiete, hielen für den conj. Gudr. 53* Bit. 77*. 
Alle von a-d angegebenen formen lind klingend, fadel- 
liafter die folgenden Rümpfen : f) hete für ind. und conj. 
Conr. (troj. und fchwanr. 68 74.) Frib. Lobengr. Eroft; 
ohne ßumrnes e het nur in dritter perf. (troj. 73* 93 b 
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149*) io erftör ftets höte; der pl. h'eten feiten (Ernll 
32 h Lohengr. 75). f) Mt für III. fg. Wirnt häufig, 
Lohengr. Turl. tj) hict für III. fg. Lohengr. 19. Oltoc. 
472* 559 b 613* 616* etc. ; außer dem reim Wigal. 2453. 
341 1 . #) hat für den ind. Flore 2930. Ernft 27* 28*Kolocz 
4 68. 319. — Nähere angahen liefert Lachm. ausw. 
IX. 'X; man lieht, dafs die heften dichter fchwanken, 
z. b. Wolfr. bald haste, bald höte, Conr. neben haete 
auch höte und höt gebraucht; einzelne, wie Hartm. 
Gotfh Stricker blöibeu Geh gleich. Wirkte das praet. 
von tuen auf die behandlung des von haben ein (wie 
Geh denri täten und bäten, toten und haeten begeg- 
nen) fri wiVd es verwundern , daß fecit und habuit 
nie auf einander reimen. Ein beweis wie lange die 
fprache urfprünglithe formverfchiedenheit nachfühlle 
und beide Wörter anseinander hielt, töt und höt zei- 
gen fich, aber nicht bei denfelben dichtem; Conrad 
konnte fein tete nicht mit hüte, Hartm. töte nicht 

mit häte binden I Wirnt hätte etwa töte : hüte wa- 
gen dürfen, wenn man ihm ausnahmsweife höte (Wi- 
gal. 7715: machmöte?) nachgeben will. Bei einem 

der rede fo geläufigen worte ift es aber einleuchtend 
noth\Vendig, den gebrauch im reim (und einfchnilt) 
von dem freiem außer dem reim zu unterfcheiden. 
Schon die früheren dichter, welche noch nicht wa- 
gen; höt, „ höte, höten Rumpf zu reimen, verfchtnä- 
hen diefe formen mitten im verfe durchaus nicht, ja 
fie wären ‘ ihnen bereits die üblichften , daß gerade 
darum; die klingenden bäte, haete, höte fo feiten ge- 
reimt werden. Hartm. reimt im ganzen Iw. kein häte 
und nur einmahl 30 s haste, Rudolf im ganzen Barl, 
kein bäte; ohne zweifei kommen in diefen gedichten 
unzählige höt und höte, untermifcht mit einzelnen 
häte , haete vor, welche nach guten hfT. , mehr nach 
dem metrum zu beftimmen find. Auch in den Nib. 
wird dem dumpfen reime höt, höte ausgewichen, 
der einfchnilt gewährt höte (161. 391 etc.), wenigftens 
nach den h(T., denn an fich wäre haite gleich zuläßig. 
Außer dem einfchnilt kommen genug höt, höte vor, 
höten (Lachm. rec. 195.) deutlich 40. 8178. Wirnt 
verfuchto zuerft ein ftumpfreimiges höt durch abfehnei- 
dung des tonlden e zu gewinnen, Conrad, indem er 
die kurzen formen reimte, griff beßer durch. Man 
wird jedoch in der mitte des verfes jedem dichter 
außer den kurzen nur folche lange formen zugehen 
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dürfen, die er durch den reim bewahrt, z. b. Hartm. 
kein höte und Wolfr. kein bäte. 

6) g&n und ft&n f. 944. 945. 

7) fchwache verba mit langem voc. vor w, j und h laßen 
fich reinlicher fondern, als im alth. , müßen aber ob- 
gleich nicht eigentlich anomal , ihrer kürzungen und 
umlaute wegen hier erörtert werden. «) mitw ; neu- 
tra oder intranf. zweiter conj. leiden weder fyncope 
noch umlaut: grftwen, grAwete; £wen, Awete ; f£wen, 
fAwete ; fcbouwen , fchouwete ; touwen (rorefrerc) ; 
trouwen , trouwele neben trüwen , trftwete ; zouwen 
(procedere, fellinare klage 3031. En. 14 *; vgl. alth. 
zaw£n oben f. 879.); ruowen, ruowete (Wigal. 153. 
Nib. 182.), zuweilen der inf. ruon (oben f. 405.) nicht 
das praet. ruote; ein neutr. büwen, büwete oder bou- 
wen, bouwete muß naher geprüft werden, gewöhn- 
licher fcheint biuwen, wie fich auch Uiuwen für irö- 
wen findet ; fntwen (ningere) fnlwete wäre denkbar 
(Gudr. 4876. fneibte f. fnlte?) die milleih, fpracbe 
zieht fnlen, fnlte (Wilh. 2, 94 b ) gefnlt (Parc. 108*) vor 
(M. S. 1, 28 b klingend befnlget). Tranfitiva erfter 
conj. lauten um und fvncopieren : bediewen, bediele, 
bediel (f. 405.); kein htwen noch hlen, hite aufzu- 
weifen, aber gehlt (oben f. 345. Maria 76.) ; fchrlle 
(clamavil livl. ehr. 69*) gefchrit (Parc. 55 e ) ; dröuwen 
(minari) dröute, gedröut, zuweilen drön, dröt (mina- 
tur Frig. 8 b ) kaum dröte, aber gedröt (a. Heinr. 205*); 
ftöuwen, ftöute (Wilh. 2, 100 b ) ftröuwen (fpargerej 
ftröute; töuwen (mori) töute: vröuwen (laelificare) 
vröute; bezöuwen (parare im Tit. ; vgl. golh. täujan) 
bezöute (?) ; biuwen (colere, aedificare) biute; erniu- 
wen (renovare) erniute (Ernll 21 b ), Näher auszumil- 
teln, ob neben dem umjaut zuweilen das praet. rück- 
umlautc, droute, ftroufe, böte (vgl. a. Heinr. 199*)? 
Syncopo des praef.. kommt vor, z. b. vröun : töun 
(Parc. 61*) fchwerlich biun f. biuwen. — ß) mit j: 
bliejen, draejen, kraejen, maejen, fajjen, fchraejen, wse- 
jen; bluejen, bruejen, gluejen, luejen, muejen, nue- 
jen, ruejen (vgl. oben f. 435. 436.) lauter ueutra, doch 
alle nach zweiter conj. mit gekürztem praet. bald mit 
umlaut [waete Parc. 37 b Wilh. 2, 100 b knete Parc. 46' 
fchraete Trill. 50 b Herb. 57* 44 b ftO d nmte Trift. 21* 
faete : ftmte Wilh. 3, 405 b ; bluete troj. 24 h Wigal. 484. 
gluete Barl. 297.] bald rückundaut [dräte M S. 1, 28i 
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• wüte Flore 16 b 25" troj. 475 b 4 80 fc am. 7>>fprüte fieinfr.j 
466' nülen Wilh. 2, 88 b muolen : luoten Barl. 37b. ruo- 
ten : muotcn Reinfr. 211*}. Der conj. ift in beiden 

füllen dem ind. gleich und lautet entw. blaute oder 
- blüto ; iof. und praef. können auch gekürzt werden, 
gewöhnlich mit umlaul blaen, drum, mam, fam ; blaet, 
w*l; Warnt, wcent (Parc. 53 b 39* Wilh. 2, 13* 68 b 
Wilh. 1, 08* Trift. 58* 88‘) bluen, muen (M. S. 2, 109* 
Georg 57*) feltner rückumlautend (wüt : güt Georg 38* 
rauon : tuon Wilh. 3, 163 b ); das pari, praet. lautet 
rneifteos ntn (genaet, gedrset, gewml Parp, t b 39* 54 b 
erbluet Wilh. 2, 160*). (Verwerflich ift die fchreibung 
bleien, weien oder feigen, meigen , neigen (M. S. 2, 
13* troj. 10 b 19 b 116*) d. h. nie auf Uchte ei in 
zweien, heien, zeigen, veigen reimend. — j) fchwoche 
verha mit h nach langen wurzelvoc. (beifpiele f. 438.) 
Roßen das h nicht im praet. aus, vgl. fmaehete : wa>- 
hete Wilh. 2, 3*, dnehete (fragravit) baehete (torruit) 
fchiuhete etc. inf. und praef. laßen manchmahl die 
kürzung zu , z. b. verfmün M. S. 1 , 49 b been : drien 
(torquere Parc. 101*). — d) mifchungen : fchiuwen f. 
fchiuhen oben f. 404 ; Heinr. v. mlfen reimt 1228. 1457. 
ziuhet : muehet f. muejet; fprüwele, wüwete f. fprüte, 
wüte = fprtete , wtete bei Herb. 1 5* 1 07* ; diefer dich- 
ter fetzt 11 0 d rnejelen (remigabant) 105* das part. ge- 
ruorel (ft 435. note) M. S. 2, 150 b fleht ruodern. — 

8) fch wache verha mit der bildung -ew ftoßen das e 
nach 1, r und kurzem voc. nothwendig aus, als: fei— 
wen , velwen , gerwen , verwen ; nach t darf es blei- 
ben oder ausfallen, z. b. verwitewen, verwitwen Nib. 
8860. Praet. falte, valle, garte, varte ; für garte häu- 
fige belege , die andern find mir nicht vorgekommen, 
aber kaum zu bezweifeln ; verwitwen macht verwit- 
wete, fchwerlich verwitte [fchatte f. fchatete ift hin- 
kende vergleichung, feit es nicht mehr fchatewen 
fondern fchaten heißt]. 

9) bringen, brähte, brühten; conj. bra*hte, brachten; 
part. brüht (nicht gebrüht) ; denken , du hie , dühten ; 
dmhte; gedüht; dünken (: trunken troj. 74 b ) dühte, 
dühten ; diuhte ; gedüht; würken (beßer als wirken, 
im reim nur auf lürkeo in der fchmiede) worbte, 
worhten; wtirhte; gpworht; vürhten , vorhte (golh. 
faürhta, alth. vorahta) vorhten; vörhte; gevorht. Der 
conj. utnlaut enlfpricht der zweiten anom. 
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10) vrftgen geht regelmäßig fchwach nach zweiter, prnet. 
vr (igele , vrägte; fpur anderer formen ifl im fühlt. 
vrege (nicht vräge) : w(‘ge Flore 27* [vgl. 1 7* 22 c vräge 
in Herb, fraget (rogatis) gcfrt'get (rogatum) 5S** I < 4** 
aber außer reim , endlich in dem bei Ottoc. häufigen 
freit (rogat, rogatis) im reim z. b. 479 b 485* 501 b 51 t b 
548 b etc. was nach der analogie treit an das neub. 
fragen, frög gemahnt ; aber nirgends ein mittelh. vruoc. 


Mittelnieder län di fches verbum. 

praef. ind. - e - es - et pl. - en - et - en 

conj. - e - es - e - en - et - en 

1) praef. ftarker und fchwacher conj. fließen in dielem 
paradigma zufamrnen und nur das praet. fcheidet beide. 

2) ind. und conj. gleichen fleh, bis auf die abweichung 
der III. fg-, völlig. 3) die .mittelh. regeln vom tonio- 
fen und ftummen e find hier unanwendbar; apocope 
gilt (anlehnungen abgerechnet) niemahls, der wurzelvoc. 
fey lang oder kurz, es heißt nerne (fuino) töre (confu- 
mo) wie vriefe (gelo) ; eben fo wenig fyncope vor dem 
-n, es heißt Uiren , nicht törn , feiten vor dem -s. 
Nur vor dem -t darf das e wegfallen, aber auch blei- 
ben, man findet tßrt neben tcret, fpaert neben fparet, 
gh£ft neben ghtfvet. 4) durch inclination wird das -t 
zuweilen in d gewandelt, als h£fdi Anti hevet hie, drlfdi 
1t. drlvet ghi. 

Mittelniederländifche ßarke conjugation. 
praet. ind. I. III. fg. gibt die bloße abgelautete wurzel, 
ohne flexion ; pl. praet. ind. und das ganze praet. cooj. 
flectiercn %vie das praef. -en, -et, -en; -e-, -es, -e; 
-en, -et, -en; merkwürdig aber gehl II. fg. ind. 
nicht auf -e, fondern zuf. fallend mit dem conj., auf 
-es aus, belege: faghes (vidifti) fereves (fcripliflii 

Maerl. 2, 130. groeves (fodifli) Rein. 351. — Eiaxelne 
conjugationen : 

.1 vallo (cado) völ ( : wöl Maerl. 3, 229.) vollen (: gbefellen 
1, 52. 2, 78.) vallen [viel 3, 223. 225, vielen 1,285. 
viele : fiele Rein. 338.]; houde (teneo) hell ( teil, 
ghewdt 1, 141, 149, zuweilen hilt : ghewilt 3, 13.) 
bilden, houden; andere wie foute (fale condio) frlt 
oder filt, fillen , fouten kann ich nicht belegen; 
part. ghevouden Huyd. op. St. 2, 576.; banne (in- 
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terdico) bön (?) binnen (?) bannen (4 , 203. 222. 255.); 
ganghe (3, 347.) ghinc, : ghinghen, ganghen; banghe, 
hinc, hfnshen, hanghen (1, 54.); vanghe, vinc, 
vinghen , 1 vanghen [für ganghen , van&hen gewöhnli- 
cher: gaen, vaen, vgl. Stoke 3. 35.] Unorganifche 
Übergänge aus fiebenter conj. hierher find: Hape (gra- 
dior) Riep (Stoke 2, 82.) höffe (tollo) hief’(Maeri. 4, 
81. 83. 360.) hieven, höven; beföffe (intelligo) befief 
(3, 247.) befieven, beföven (4, 247.) wafTe (crefco) wies 
(4, 4 6. 66. 2, 424.) wake {vigilo) wiec (2, 240. 226. 
3, 434.) vermutlich hake, part. haken (3,344.). — 

II. höte, biet, hieten , höten; fcöde, feiet, feieden , fc6- 
den; vröfehe, vriefch, vriefchen, vröfchen (Stoke 4, 
265.). — 

III. löpe, fiep, liepen , löpen; roepe, riep, riepen, roe- 
pen; houwe, hieu, hiewen, houwen; Röte, Riet, Rie- 
ten, Röten. — 

IV. -flape, fliep, fliepen, flapen; late, Het, lieten, laten 
[keine kllrzung des laten in laen] ; verwate (maledico) 
verwiet (4, 43.) verwieten, verwalen (4, 64.); rade, 
riet, rieden, roden; blafe, blies, bliefen, blafen. — 

VII. male, moel (3, 495.) moelen, malen; vare, voer, 
voeren, varen; feape, fcoep, fcoepen, (Stoke 2, 459. 
mit der var. feiepen, vgl. Rape conj. I.) feepen (Maerl. 
4,204.); grave, groef, groeven, graven; ebenfo feave; 
lade, loet (3, 23.) loeden, laden ; wade (tranfeo) woet, 
woeden (Stoke 3, 426. 427.) waten; draghe, droech, 
droeghen , dreghen (4, 453. Rein. 301.) dwaghe (abluo) 
dwoech, dwoeghen, dweghen (2, 4 84.) flaghe, floech, 
Hoeghen, fleghen (4, 452.) ghewaghe (memoro) ghe- 
w'oech, ghewoeghen (3, 247.); lache, loech (4, 80, 406.) 
loechen , lachen (?) ; Randen (üblicher Raen Stoke 3, 
35.) macht .bald Roet (4,207. 2,388. Rein. 302.) bald 
Ront (2, 297.) pl. Ronden , Randen (oder Raen) fwüre 
(juro) hat im praet. fwoer (Rein. 342.) im part. nach 
XI. ghefworen (Rein. 328. 346.). 

VIII. dwlne fpereo 4, 74.) dwön, dwönen, dwönen; 
feine, fcön, frönen, fcönen ; grlpe, gröp, grüpen, grö-^ 
pen ; nlpe (vellico) nöp, nöpen, nöpen (Rein. 284.) 
bllve, blöf, blöven, hieven; drlve, dröf, dröven, drü- 
ven ; cllve (feando 4, 464 .) fcrlve, feröf, feröven, ferö- 
ven ; wrlwe (frica) wröf (4, 435.) wröven (2, 244.) 
wröven; rite (disrumpo) rtH, röten, röten; fmite, 
fmöt, fmöten, fmötön (3, 33.); fpllte (findo) fplöt, 
fplöten, fplöten; onthlde (exfpeeto Stoke 4 , 488.) ont- 
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böt (2,442.); Ilde {tranfeo) löt (2, 223. 3,233) teden, 
löden (3, 162.); mlde; rtde (equito) röt, reden, 
reden; fnlde; (tride (pugno) flröt (I, 9. 358.) ftröden, 
Arüden ; verrife (furgo) verrös (2,7) verrefen, verrefen 
(2, 162.) erliche (vocifero) cröfeh (4, 334.) crefchen, 
crefchen; ftrlke,. ftr^c, flröken, flröken (4, 4 84.); fwlke, 
fwfec, (Stßke 3, 45.) fweken, fweken; wlke (recedo); 
ghellke (fimilis funi) ; nighe, nöch, neghen (4, 73.) 
nögheo (4, 290.); fwlgho (taceo) fwöch, fwögben, 
fwöghen; tlghe (2- Ile, arguo) töch (4, 308, 435.) teghen 
(Rein. 348. 370.) — 

IX. dröpe (ftillo) dröp, dropen, dropen; erüpe (repo) 
cröp (2, 406.) cropen (4, 424.) cropen; Hupe, flöp 
(4, 276. 452.) flopen , flopen (4, 210.) füpe, föp, fo- 
pen , fopen; fcftve, foöf , fcoven (1, 285.) fcoven; 
ferftve (torqueo) feröf, feroven, feroven (3, 40.); Aüve 
(Stoke 2, 419.) Itöf (1, 444. Rein. 286.) fioven, ftoven; 
giete , göt , goten , goten ; verdriete , verdrdt , verdreh- 
ten, verdroten; vercriete (expello?) vercröt (1, 426.); 
feiete, foöt (4, 264.) fcoten, fcoten; vliele (fluo) vlöt: 
biede, b6t, boden, boden ; verliefe, verlös, verloren, 
verloren ; kiele , cös , coren , coren ; vriefe (geio) vrds, 
vroren, vroren (1, 419. wofür aber 1, 394. vorfen) ; 
ifike (claudo) I6c (2, 214.) loken (2, 487.) loken 
(1, 5.); röke (exhalo) röc; böghe (fleclor) böch , bog- 
hen, bogben ; bedrieghe (decipio) ; lieghe (mentior) I6ch 
(2, 78.) loghen, loghen ; füghe (fugo) föch (3, 78.) foghen. 
fogfien; vlieghe (volo 2, 468.) vÜ5ch| vlogben, vlogben; 
vlie (fugio) vlö, vloen, vloen (3, 339.) und aus X. hierher 
übergehend plien (folere) pliet (folel) pari, ghepiogbeti 
(1, 265. ploen (Maerl. 3, 339.) blftwe, brüwe (I, 460.) 
rftwe werden lieber gefchrieben blouwe, rouwe und 
machen das praet. blau (4, 474.) brau, rau (3, 28.) 
pari, blouvven (Rein. 321.) brouwen (Rein. 338.) rou- 
wen. — 

X. ghöve, gaf, gaven, ghöven; clöve (haereo) claf (2, 219. 
aufter reim) claven, clöven; wCve, waf (2, 52.) waren, 
wöven; öle, at, aten, öten; verghöte; raöle, mal, ma- 
len, inöten;. litte, fal [3, 73. aber 3, 39. föt ; m?i 
vielleicht fat : mal zu befiern?] Taten, föten: bidde, 
bat, baden, böden; lördo (calco f. tröde) lart (Rein. 291. 
Maerl. 1, 242. 392. 2, 244.) fpl. larden, pari, ghelör- 
der finde ich auch nicht; wohl aber inf. tönden Rein 
358., nioht tarden, wie iluyd. z. St. 1, 525. IchreiN); 
löfe, las, lafen, Men ; ghenüfp, ghenas, ghenafpn, gbe- 
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nefen: wefe, was, waren, wgfen ; hröken , fpröken, 
tröken, wröken gehen in Xb Uber, merkwürdig bleibt 
aber fteken in X 1 , fovvohl das einf. ftäke (trudo) Hak 
(1,1 1 ,266.)ftaken (1 , 443. 3, 4.) pari, fteken (1 , 383. 466. 

2, 176. Rein. 370. 372.) als da« comp, ontfceke (incendo) 
onlflnk (1, 222. 322.yontftaken, onUlöketi (1 , 286: 2, 460.) ; 
ligghe (jaceo) [III. fg. häufig leghet 2, 365/428. Sinke 
4, 88. Rein. 348.] lach . laghen, löghen : pleghe (föleo) 

' III. pteghet (1, 243. 2, 428. 475.) ptach, : plaghori (Stoke 

3, 297.) pläghen [daneben häufig den inf. plien 2, 

285. 398. III. pliet 1. 243. 2, 90. 399, 475, pari, ghe- 
pioen , nach verführender analogie von vlien , vliet, 
gihevloen 1 ; doch nie das praet. ploen, vielmehr immer 
pferch, plagben]; wögbe, wach {Stoke 2, 24 .} waghen, 
wägben; fien (videre 2, 355.) fie (video) fiel (videt 4, 
332.) fach (vidi, Rein. 312.) pl. faghen part. ghefien 
(4, 99. Rein. 362.); ghefcien (accidere) geht fch wach, 
praet. ghefciede). — 1 , 

XI. hdle , hal, halen, holen; ebenfo bevöle ; ftäle; nöme, 
nam, uamen, nomen, zuweilen im inf. pomen f. ne- 
nnen (4, 110.) analog dem conien , come, quam, qua- 
roen, comen; llene (gemo) ich finde nur zweimahl 
das praet. ilan (2, 242. Rein 301.) nicht Dänen, noch 
pari. Honen ; böre, bar, baren, boren ; beght‘re (appeto) 
begar, begaren (2, 80. 3, 76.) bcgoren [nur der pl. praet. 
belegbar]; fcöre, fear, fearen, fcoren; tere, tar, taren, 
toren; breke, brac, braken, broken (2, 19. Rein. 347.); 
fpröke, fprac, fpraken, fproken (1, 133.); trüke, trac, . 
traken [4, 310. Rein. 300.) troken (1, 453.), wreke, 
wrak (Stoke 1, 370.) vvraken (Maerl. 1, 19.) wroken 
(2, 27. 36.); Iltfke bleibt in X, doch flehet auch der 
pl. praet. Iloken 2, 474 b . — 

XII. 1 fwClle, fw'al (2, 219.) fwollen, fwollen ; belpe, halp, 
bolpen, holpen; delve, dalv, dolven, dolven (4,301); 
fmölte, fmout, fmouten; fvvelle (efurio 3, 388.); 
ontgelde (rependo) ontgout, ontgouden (4, 277:) ont- 
gouden ; fcelde ( increpo ) fcout , fcouden , fcouden 
(3, 72. Stoke 4, 16. 3, 451.); belghe, balch, bolghen, 
bolghen; fwelghe, fwalch, fwolghen, fwolghen (4,321. 

3, 248.); climme (afeendo) clam (2, 133. 184.) clorn- 
raen, clommen (2, 62.); crimpe, cramp (Rein. 319.) 
crompen; beghinne, began, begonnen, begonnen; 
ebenfo rinne , fpinne und winne ; binde , bant , bon- 
den , bonden; prinde (prehendo) prant (4, 202. 307. 
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2, 287, 3, „' 38,) pronden (Rein. 287.); flinde; vinde ; 
i. drinke, dranc,, dronken , dronken ; Qnke (3, 488.); 
dwinghe , dvyanc , dwonghen f dwonghen ; wringhe 
(torqueo) wrane (Stoke 3, 427.) . wronghen, wronghen; 
cJingbe ; fiogbe ; fpringhe; wörpe, waerp, worpen, 
worpen ; verderve , verdaerf, verdorven , verdorven ; 
Mrve, ftaerf, (lorven , ftorven ; werde, waert, wor- 
den, worden; [dörfche (trituroj darfch (3, 493.) ; vöchte, 
vacht; vlöchte , vlacht (3, 202.) find mir iiu pl. prael. 
ungewis). 

Anmerkungen zu den Harken conjugationen. 

4) vocaje : a) der bochd. wechfel zwifchea ö und i 
conj. X. XI, XU. gebricht , es heißt ghöven , ghöve. 
i ghövos, . ghövet, hölpen, hölpe , hölpes, hölpet etc. 
,, Durchgängiges i haben bidden, litten, nur im praet. 
beden , löten; neben ligghen (jacere) fchnint lögghen 
gllltig; plöghen und plien fchwanken ( bemerkens- 
werlh plöghen te pliene 3 , 497.); üen , fie, fies 
(3, 4 81.) liet leidet kein ö und macht felbft das pari, 
ghefien, ie entwickelte fich ans dem allen öh (vgl. 
gefcien und vlien) ifl alfo in plien f. plöghen unorga- 
nifch. — /?) im pl. prael. und pari. conj. VIII. IX. 
find i und u durch Ö , o gleichmäßig verdrängt ; auch 
im praet. XII. belteht kein u mehr, wohl aber im 
praeß i vor m und n ; diefes binden , bonden ift in- 
confequent, da es entw. binden, bunden oder beo- 
den; bonden heißen Tollte. — y) im praef. conj. IX. 
haftet ie nur vor fing. , dagegen gilt u vor lab. und 
gult. (ausg. drieghen, vlieghen und vlien). — t) um- 
laut fehlt durchaus, weshalb praet. ind. und conj. 
in II. fg. und im ganzen pl. zuf. fallen ; auch im 
praef. VII. conj. heißt es vares, varet, nicht vöres, 
vöret; bemerk enswerth ili das ö im pari, diefer conj. 
vor gh in dröghen , dvvöghen, flöghen ft. draghen etc. 
dem angolf. drägen, |>vägeu , flögen (f. 896.) altn. dre- 
ginn, t> V€ ?8' nn J beginn (f. 943.) vergleichbar. — *) die 
vertaufchung des abiauls ae mit ie (ftiep, fciep?, hief, 
belief, wies) gemahnt ans mitteih. ier ( '! für uor) und 
bluonden f. blienden (f. 944 .) vgl. neuh. mieder, mit- 
telh. muoder. — £) die Verwandlung des a in ae vor 
rp, rf, rt. (waerp, ftaerf, waert) , des old in ouä (hou- 
den, ghehouden; goudcn, ghehouden) gründet fich 
auf erörterte lautgefetze diefer muudart, Hört aber den 
. ablaut. Wer füllte denken, daß vonden, gouden (uiit- 
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telb. vupden, gulten).,, .wiederum yallen, houden 
(mlttelhr vallen , hallen) der nämlichen conj. folgen? — 
tj) noch größere llürung in den ablaut bringt die vom 
ausfali oder zulrilt eines flexionsvocals .abhängige Ver- 
längerung oder kürzung des wurzelvocals. Jene hat 
flatt in der III. fg. oder 11. pl. vor dem t, felzt aber 
voraus, daß die wurzel mit einfachem conf. fchließe, 
z. h. aus varet, wövet wird vaert, w6ft. Gleiche Wir- 
kung kann in 1. 111. praet. fg. ein angelehntes pron. 
habeD, z. b. waeft ft. waf h3t. Wurzeln mit doppelj- 
conf. behalten aber, den kurzen voc. auch bei folchen 
fyncopen und anlehnungen, z, b. dölft (picht d£lft) 
f. delyet und fwalt, (nicht fwaelt) f. fwal bät, weil 
fwal von fwöllen flammt. Die kürzungen urfpr, langer 
würze! vocale bei nachfolgendem fiexiops-c find bedenk- 
licher, ausgemacht nur im hauplfall, d. h. des ae in a; fo 
fleht im pl. praet. X- XI- gayen , namen (nicht gaeyen, 
naemen) und im praef. IV, (im grund fällt tie dadurch 
ganz zur erflen) flape, late‘(nichi flaepe, laete). Ana- 
loge kürzungen des I, 6,, ft: habe ieh nicht,, angenom- 
men; noch (Unannehmbarer wären lie bei me, ie, wie- 
wohl väl , hinc, Hont f. viel, hienc , floet angefchla- 
gen werden dürfte und daß ghelopen (alfo ntflht ghe- 
löpen) auf ontflopen reimt (Maerl. 2, 301), Wie fehr 
fich das niederl. Verhältnis des a , ae vom hochd. des 
a, ä entfernt, ifl augenlcbeinlich , vgl. waf, waeft, 
waven , mhd. wap, wabej, wÄben. 

2) cmfunanten: a) gern, vereinfacht fich auslautend, clam 
f. clamm, vel f. vtfll von vallgn. /?) yöllen weicht vom 
mhd. vielen ab, flimmt aber zum alln, f£llo (fföllq) 
angelf. föollon (f. 899.): doch gilt vielen daneben, y) aus- 
lautend nur p. t. c. f, ch, kein d. gh. v, welche auch 
inlautend bei fyncopierlem e in jene übertreten , z. n. 
böt, lach, gaf, wranc, flaerf, baleh (mhd. böt, lac, gap, 
ranc, flarp, balc) Iöcht, göft f. Iüghet, gevet; unwan- 
delbar bleiben die lenues, z. b. gröp, röt, brac (mhd. 
greif, rei?, brach). — d) inlautend fallen wurzelhafte 
l und d vor dem t der flexion bei fyncqptprtem e 
weg, z. b. höt (vocatur) rlt (equitat) fchiet (jaculatur) 
laet (finit) fit (fedet) bit (rogat) biet (offen) waet 
(tranfil) vint (invenit) flatt hötet, rllet , fchietet, la- 
tet, littet, biddet, biedet, wadet, vindet; in der II. 
pl. praet. finde ich volle form fatet, atet Rein. 310. — 
<) wqchfel des f und r : verliefen , verlös , verloren ; 
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ebenfo tiefen, vriefen ; wöfen , was, waren. — £) das 
inlautende h tnängelt in flaen, dwaen , Den, vlien, 
aber die praet. floech , dwoetfh , fach pl. floeghen, 
dwoeghen, faghen entwickeln den kehilaut, nicht vlA, 
vlocn. — rj) eliflon des rr in lloet neben ftont, pl. 
nur Itonden, nicht tloeden. 

, 'I i t * ‘ 

3) fchwqcka pmqfentia haben: J wären , kaffen, bejeffen, 

, bidden, filt&n. ; , , . 

4) gaen und ft den befitzen 1 auch hier doppelte form. 
" u) gewöhnlieh lautet der inf. gaen, ftaen (: facn, flaen 

Maerl. 3, 171.); HI. praef. gnet, ßaet (: daet , raet 3, 
171. ♦82. Rein. 280. 3331) ; part. begaen (3, 472.) ghe- 
flaen (Rein. 208.) 5 imp. ganc (2, 140. 4571 ) ftont. — 
2) f eltner 111. praef. Mt (: w4t , bet, fwftt 4, 426. 2, 
241. Rein. 3521) ghil t( : hOt Stoke 1, 4&. doch den 
inf. gh£n, Iten finde ich ‘nicht. Im reim aufeinan- 
der fleht immer die ae - form .' I Die !. praef lautet 
gae , ftae (Rein. 316. 351.) die praef. ghinc, Hont, 
ftoet find vorhin angegeben [bisweilen auch flOt , dwd 
f. flaet, dwnet' 1 Huyd. op St. 3, 478. 479.J.' 

■ , 1 !!.. . i- : .1 : ... .... 

Mittelniederländifche fchwache conjugation. 
praefensflexionen , wie die Harken , aufler daß fg. imp. 
nicht auf dig' bloße wurzel ausgeht, fondem -e be- 
kommt; die flexionen des praet. ind. und conj. find 
-ede, -edes, -ede; pl. -m&n, -edel, -eden. Da aber 
das ableitungs-e vor dem d in der erflen conj. immer, 
in der 'zweiten gewöhnlich wegfüllt , fo entfpringen dar- 
auf theffs für den wurzelvocal , theils für die wurzelcon- 
fonanz, fheils für das d der flexion folgende Verände- 
rungen: 1) Von einf. conf. der wurzel gefolgt wird a 

zu langem ae, vgl. Wanen, waende; maken, maecte; 
faden, faedde, vermuthlich auch 0 zu 6: deren, dArde. 
2) v und gh der wurzel werden zu F und ch , gleich als 
lauteten lie aus : 1 fcraven , Tcraefde; vraghen , vraechde; 
auch lgh, rgh zu Ich, rch , doch ngh zu nC: volghen, 
volchdej' forghen, forchde; minghen, miritite. 3] das 
flexivifche d wird nach \Vurzefhafter ten. p. t. ,c. jedes- 
mahl zu t, desgl. Tobald lieh ngh zU nc gewandelt balle: 
drüpen, cfröpte; haten , haette; token, vaecte; linghen, 
lincle; ebenfo nach vereinfachtem ff: cuffeO, cufte. 

4) toach I. in. n. r und vereinfachtem nn bleibt d un- 
gedört; voelen , voelde; noemen, noemde; foenen, 
foende ; voeren , voerde ; kennen , kende ; ebenfo nach 
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d. f. f (ans v) ch (aus gh): dieden, diedde; fönden, 
föndde; wifen, vvifde ; peinfen, peinfde; mörfen, mörfde; 
laven, laefde ; jaghon, jaechde ; nur das aus p. entsprin- 
gende ch hat kein d nach fleh, weil eben diele Verwand- 
lung ans t bedingt war, alfo cöpen (emere) cöchte, 
nicht cöchde. 5) nach 1t. cht Schwindet das Oexivifche 
t: vaften, vafte; wachten, wachte f. vaftte, wachtte; 
nach tt, dd iA es gleichviel, Vereinfachung der gern, 
oder Schwinden des t, d der flexion anzunehmen: Söt- 
ten, Sötte; quödden, quödde. 6) man prüfe genauer, ob 
nicht Aalt der unter 4. angenommenen diedde , föndde 
zuweilen diede, fönde vorkomme? vvenigfiens Maerl. 
1, 200. 332. 3, 283. reimt blönde (fl. hlöndde) : fcönde, 
fönde (ft. föndde) : önde ; voede (ft. voedde) : hoede. 
7) aus dd kann bei nochmahliger contraction wieder- 
um ten. werden , nümlich in II. pl. Rein. 282. meslöt- 
tene (feduxiftis eumj ft. meslöddet hem, verschieden von 
meslötene (feducitis eum) ft. meslödet höm. — Für die 
contraction des praef. gilt das bei der Harken conj. ge- 
sagte, z. b. feaet (nocet) tit (proticifcitur) flehet für fea- 
det, tidet. 

Erße fchwache conjugation. 

Die Scheidung von der zweiten fttfit ficb beinahe nur 
fiiftorifch ermitteln , da a ) fyncope des praet. auch mei- 
llens in zweiter jfj kein lebendiger um- noch rück- 
umlaut in elfter gilt; nur die allen umlaiite e, nunmehr 
zu e geworden, belieben fort, vermögen aber nicht im 
praet. das reine a zurückzunehmen , gleichviel ob die 
wurzellilbe kurz oder lang ift, z. b. Ören (arare) örde; 
wönden , wöndde. y) practifch fallen dfe meiften Ö in 
die elfte, die ineillen a in die zweite; doch können 
auch die zu a verkürzten ae in der erden liehen, z. b. 
wanen (opinari). — Beispiele von verbis erfter conj. : 
SpClen (ludere) fpölde. hölen (fanare) hölde. voelen (fen- 
tire) voclde. noemen (nominare) noemde. roemen (jao- 
lare, paralilari Rein. 351.) gömen (obfervare) görnde. 
wanen (pulare) waende. mönen (idem) mönde. hönen 
(deridere) bönde. dören (nocere) dörde. ören (arare) 
örde. nören (fervare) nörde. kören (verlere) körde. lören 
(docere) lörde. fcoren (rumpere) feörde. hören (audire) 
hörde. vuren (evirare) vurde # ), liieren (gubernare) ftierde. 

•) Maerl. S, 32t. nngelf. avyran, aviran [Lye Schreibt afyran] 
alth. anviran {caflrare) T. 100. vgl. ar-wir, ur-Wir (fpado) 
entmannter) gl. doc. 2t2* monf. 856. 

Qqq 
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voeren (düeere) voerde, dröpen (inilillare) drApte. groe- 
ten (falutare) groette. löden (ducere) lödde. gheröden 
(praepararc) dieden (lignilicare) doden (inlerficere) dödde. 
hoeden (cuftodire) hoedde. voeden (alere) voedde. lüden 
(fonam excitare) lüdde. töghen (oftendere) töchde. lallen 
fnarrare) leide. kennen (nofcere) kfinde. blenden (coe- 
eare) blfindde. finden (finire) findde. fcfinden (contume- 
lia aff.) fcfindde. ffinden (rnittere) «finden (verterei 
iinghen (elongare) lincte. minghen (mifeere) mincte. ghe- 
liinghen (permittere) fchörmen (lueri) feörrade. l>firn«n 
(cremare) bfirnde f. brennen, brfinde [das daneben vor- 
kommende brande 1, <57. 3, 226. hat den inf. branden] 
feilen (ponere) Rille, leiten (impedire) leite, nulten (uli' 
nulte, qufidden (falutare) qufidde. fcudden (quatere 
fcudde. cuffen (ofculari) cufle. Iröften (confolari) tröfte. 
decken (legere) dfiete. mficken (atlendere) mficte. wecken 
(exoitare) wecle. Ifigghen (ponere) und ffiggben (dieerei 
machen leide, fehle ft. löchde, ffichde. Richten (fundare 
ftichte. — Einigemahl erfcheint das alte ableitungs-i 
verfteinerl, firjen (arare) Maerl. 2, 28. hfirghen (vaftare 
Stoke <, 362. 

*»**. > , • *1 

Zweite fchwache conjugalion. 

fyncnpiert wird immer nach einfachem I. m. n. r. t. d. 
f. ; niemahls nach II. rr. ; fchwankend fyncopiert oder 
nicht [doch überwiegend letzteres] nach p. v. w. k. 
gh. min und nn. Beifpiele: dalen (occidere, labi) daelde. 
hnlcn (accire) haelde. talen (loqui) laelde. verfamen (ron- 
gregare) verfaemde. fcamen (vereri) fcaemde. timen [de- 
Vere) taemdo. . rümen (cedere) rümde. tCinicn (Taltare 
inanen (hortari) maende. fpanen (lactare) wt'nen (plo- 
rare) dienen (fervire) vyorieo (habilare) rünen (fufurrare.i 
hüncn (niti) ghebaren [geh i re) ghebaerde. fjiaren (par- 
iere) fpaerde. vervaren (liniere) vervaerde. Ören (bono- 
rare) örde. lAven (recreare) lavede und lae/de; ebenfe 
fcaven (difcedere) fcraven (fcalpere) bfiven (tremere) Ifi- 
ven (viyere) fnfiven (tilubare) loven laudare) rAven 
(fpoliare); cöpen (ernere) cAchte , fchwerlich cöpcdc: 
hopen (Tperare) hopede oder hApte, nicht hochle: haten 
(odilTe) haette. beten (defcemlere) bötte. paden [femilarel 
paedde. faden (fatia re) faedde. fcaden (nocere) gheftaden 
concedere)'ghellaec|de ; Kdep (prpficifci) lidde. jaghen (ve- 
nari) jaghede und jaechde ; ebenfo : behnghen (delectarij »*- 
ghen (mundare) vraghen linterr.) doghen .nilerarc poghen 
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(Rudere) ; craken (flrepere) crakede und craecte ; ebenfo : 
graken (dilucefcere Sloke 2, 497.) maken (facere) naken 
(appropinquare) gheraken (pertingere) fmaken (guftare) 
vaken (dormitare) waken (vigilare) befäken (commin- 
gere Rein. 278.) fmaken (adulari) vlouken (maledicere) ; 
callen (blalerare) callede. ghefßllen (fociare) ghefellede. 
dämmen (aggerare) dammede. minnen (diligere) minnede. 
feltner minde. ßrren (errare) ßrrede. mBrren (morari) 
mBrrede. porren , porrede ; danken, dancle. volghen (fe- 
qui) volchde. cranken (infirmari) crancte. peinfen (co- 
gitare) peinfde. veinfen (fimulare) veinfde. forgben ^cu- 
rare) forchde. baffen (latrare) baflede. vaften (jejunare) 
vafie. taRen (palpare) tafte. bBfchen (exigere) hifchede 
und höfte (3, 210.) ebenfo vrBfcben (fando percipere) 
achten (attendere) achte, wachten (exfpectare) wachte. — 
Bildungen mit - el , -em, -en, -er kürzen ihr praet. 
heftiindig, als: wimpelen (velare) wimpelde; wandelen 
(mutare) wandelde; nBftelen (nidum aedificare) Rein. 
350. Aivelen (interficere) Maerl. 4, 105. 307. knieten (ge- 
nufiectere) knielde: feilen (navigare) feilde; onlfaremen 
(mifereri) ontfaremde oder onlfaermde; reinen (pluere) 
reinde; lachteren (increpare) lachterde; fökeren (firmare) 
fBkerde; feltner find andere bildungen, z. b. mBtfen (la- 
pidein caedefe) mBtRe; halfen (falulare) 1, 275; mßrfen 
(augeri) mörfde (1, 157. 200.) minken (minuere) minkede 
(2, '225.) 

• I i ■ ’ » 

Anomalien der mittelniederländifchen conjugation. 

1) ejf/e vierflammig o) 111. praef. ind. fg. es (: ghewBs 
Rein. 293.) feiten is (Maerl. 1, 136. 315.) nie ßft, ift. — 
ß) inf. ßn (Rein. 302.); pl. praef. ind. I. ßn II. ßl 
III. ßn-, praef. conj. ß,ßs (1, 319.) ß; ßn, ßt, ßn; 
part. praet. gheßn (Maerl. 3, 244.). — y) I. praef. fg. 
hem (: hem Rein. 305. und auch außer reim: ic bBm 
ic bömt [nihd. ich binj] büm ic) II. be/t (: lift. Rein. 
351 — 9) inf. we/en ; praet. was, wares, was; wa- 
ren, wäret, waren; part. praet. ghew'efen (Maerl. 3, 
245.) wofür ghewöß nur außer reim vorkommt (3, 334.) ; 
fin nnd .wßfen , ghefin und gewßfen flehen in denfel- 
ben quellen nebeneinander, doch Uberwiegen wßfen 
und ghewüfen; vgl. Huyd. op. St. 1, 449. 

2) «) moet,' moetes , moet; pl. moeten; praet. moefte. 
ß) w6t, wütes (3, 183.), wßt: pl. wBten, wBt, wBten; 
praet. ivifte (Rein. 344. Maerl. 2, 222. y) döch, doghes, 

Qqq2 
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d6ch; doghen ; dockte. S) mach, rnoghes ( 2 , 428 .) 
mach; nioghen; praet. mochte II. pl. macht (f. moch- 
tet Rein. 282.); part. praet. ghemoghen Rein. 325. 
t) fal, fules (?) fal, pl ./ulen, fult (neben foul) fulen; 
praet. fulde neben foude. £) an oder jan (Huyp. op 
St. 3, 309. 310.) onnes, an, pl. onnen; praet. onfte; 
ebenfo verronnen und wanconnen (beide invidere). 
can, connes , can; connen; praet. confte inf. connen 
(I, 440.). d) dar, dorres , dar; pl. dorren, dorret 
(Rein. 348.) dorren; praet. dorße (Huyd. op. St. 3, 
429.). t) daerf (auch dörf gefchr.) dorves, daerf: pl. 
dorven ; das praet. finde ich nicht. 

3) wille, willes (?) wille, pl. willen; praet. wilde und 
daneben in denfetben quellen woude, doch erfteres 
Öfter, zumahl außer , reim ; im reim beide auf hilde, 
milde, foude, goude ’etc. ; wouts,-fouts (veiles, debe- 
res I, 340.) lieht I. woudes, foudes. 

4) doen macht das praef. doe , does , doet ; pl. doen ; 
praet. dede (: mßde, füde, lU ! de Rein. 283. 333. Maerl. 
3, 230. 247.) dades, düde; pl. daden; praet. conj. dade 
(3, 210); part. praet. daen. 

5) hebben macht das praef. I. hebbe II. heves oder heb 
III. hevet oder h£ft; pl. I. hebben II. hebt (nicht hebt) 
f. hiibbet, III. hebben; man merke die Verschiedenheit 
der III. fg. von II. pl. (welche perfonen in der regel- 
mäßigen conj. immer gleichlauten) fie rührt daher, 
daß II. III. fg. ungeminierte, alle übrigen perf. gern, 
form belitzen , in genauer einltimmung mit dem 
angelf. (f. 908.). Das praet. heißt hadde (f. habde). — 

6) bildungen mit w, j , h: d) das w bleibt Ijn praet. 

Rehen : dauwen (rorefcere) dauwede ; bouwen (colere) 
bouwede; fcouwen (videre) verduwen (opprimere) ver- 
duwede (4, 331. 2, 230.); vernuwen (renovare) fcu- 
wen (vereri) fpuwen (fpuere). — ß) das j wird zu i 
(vgl. oben f. 483.): blaejen, blaeide; macjen ; faejen: 
waejen ; bloejen , bloeide ; gloejen (candefcere) inoejen 
(fatigare) roejen (renngare) fcoejen (calceare) fco ei de 
Rein. 359.) vloejen (fluere) etc. die quellen Ich reiben 
im praet. lieber blalde, vlotde. — y) li iß. allenthal- 
ben unterdrückt: verfmaen (conlemnere) verfrnade 

(3,210.) vlaen (excoriare) vlade [merkwürdig das Harke 
part. praet. ghevlaen oder ghevleghen nach conj. VII. 
Huyd. op St. 2, ,359, 583.) ehe feien (conlingere- 
ghefeiede; llen (fhleri, nie auf ghefeien reimend, fon- 
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dern auf üblen, occoflen, philofophien , toverlen 1, 
<36. <39. 200. 347.) praet, liede (1, <62. 255.}; wlen 
(confecrare) wlede; nlen (hinnire) nlede (1, 195.); 
gheroen (quiefeere, : doen 1, 209.) roede. 

7) bringhen, brochte; dt'nkeri, dinken (cogitare) dachte 
and dochte ; dünken (videri) dockte; werken, torochte , 
part. ghewraeht (<,<24.); foeken (quaererejybc/ite; roe- 
ken (curare) rockte ; vruebten (timere) vrochte (2,421.) 
duchten (timere) dochte ; dochte kann viererlei bedeu- 
ten: cogitavit, videbatur, timuit und profuit (von 
doghen) vgl. Huyd. op St. 1, 361. 2, 364. 3, 98. 
168. 379. 


Das mittelenglifche verbum Ubergehe ich diesmnhl, 
bemerke nur die fortdauer des angelf. hßht (f. 898.) und 
äode (909.), jenes lautet hiht (oder highl, ungut hihte, 
highte) z. b. Triftr. 99. 100. fowohl für norninabar als 
promifi (Triftr. 105. wo falfchlich bihigh ft. bihight) zu- 
weilen fllrs part. promiQ'us (Triftr. 117.) vgl. Tyrwhil 
zu 1016. C. T. Für ivil fteht bald yöde (: ftöde, göde 
Triftr. 98. 106.) bald y6de, g£de (: manhßde, döde etc. 
ibid. 100. 110.). — 


Neuhochdeulfches verbum. 

Voi’bemerkunyen : 1) da die kurzlilbigkeit der wur- 

zeln verfdierzt ift, kann von wegfaliendem ftummeui e 
in einfachen Wörtern keine rede feyn. 2) das tonlofe e 
wird (anlehnungen und rnetrifche elilionen abgerechnet) 
niemahls apocopiert: ich n£me, f&re, mile (molo) roäle 
(pingo) etc. auch nicht fyncopiert vor -n: nthuen, f4- 
ren , müden; wohl aber vor -ft und -t, Dämlich cp ohne 
ausnahme in II. 111. praef. fg. Harker form, fobald vo- 
calwechfe! eintritt, z. b. hältft, hält; fierft, fa>rt ; wjrfft, 
wirft: tritt!), tritt; reethft-, ra*tb; nicht: fnereft, wirfeft, 
hä lieft etc. ß) gewöhnlich in denfelben perlenen ftar- 
ker form ohne folchcn vocalw eckfei : heißt, gießt, 

fcheint; ausg. nach wurzelhaflem t, di bieteft, bietet; 
reiteft, reitet; meideft, meidet; und nicht hietft, biet. 
y) gleichgültiger darf es in II. III. praeh fchwacher form, 
fo wie II. pl. praef. und praet. ftarker bald bleiben, bald 
Wegfällen: löbelt, 101>et neben löbft, löbt. Fühlbar 
wirft man in der III. fg. lieber aus, in II. pl. lieber 
nicht, es heißt eher ihr löbet, als er löbet; auch die 
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II. fg. und pl. conj. hegt das e: du göbefl, dienefl; ihr gö- 
bet, dienet. — 3) von fyncope des e im prael. febwacher 
conj. näheres dort. — 4) in mehrfilbigen bildungen -et 
-em, -en, -er, -ig hat die flexion noch Aummes e, 
welches bei -ei, -er richtig fyn-, nicht aber apoco- 
piert wird, z. b. ücheln , klingeln, andern, wundern; 
fichelft, änderft ; liebelt, ändert; hingegen: liebele, än- 
dere (wie oben f. 753. dunkele, mögere) flatl: fichel, 
änder. Tadelhaft wäre flchlen, wundren ; Gebiet, wun- 
dret; erlaubt ilt: lieble, wundre. Bei den bildungen 
-em, -en bleibt das e der flexion, man verfloßt das 
der ableitung : ölhmen , widmen , zeichnen , regnen 

(nicht rögen, enalog dem dat. pl. rögen, pluviis, II. rö- 
genen); die mit -ig behalten beides den vocal der Ilex, 
und abl. z. b. fchaedigen (nicht febfedgen). — 5) die 
flexionsconfonanten beider formen find im praef. diefel- 
ben , wie im mitlelh. , aufler daß in III. pl. nunmehr 
-en Aatt des mhd. -ent eintritt, folglich I. und III. pl. 
ganz zuf. fallen. Hiervon macht felbfl das anomale lind 
(funt) nicht eigentlich ausnahme. — 

Starke conjugation. 

im prael. die bedeutende abw'eichung vom miltelh. , daß 
II. fg. nicht mehr auf -e mit umlaut, fondern auf -eft 
ohne umlaut, ausgeht; einzelne conjugationen : I. falle, 
fiel, fielen, fallen; halte, hielt, hielten, halten; hange, 
hieng, hiengen , bangen; fange, fieng, fiengen, fangen: 
das praet. gieng, part. gangen hat ein unorg. praef. 
göhe, göhR, göht, inf. göhen (ohne zweifei aus mhd. 
gön , göfl, göt entfprungen) ; — II. da fcheide nach ir- 
riger analogie in VIII. übergeht, fo bleibt das einzige: 
heiße, hieß, hießen, heißen. — III. haue, hieb, hie- 
ben, hauen; laufe, lief, liefen, laufen; rtlfe, rief, rie- 
fen, rüfen; fchr6te, fchriet; flöße, fließ; — IV. fchlöfe; 
fchtief, fchliefen, fchlöfen; ebenfo : . bröte ; räthe: laße 
(ohne contraction) ; blAfe;' 1 — VII. mflle, madfi, madi ; 
praet. veraltet, part. noch mAlen: die praet. ftund, Hun- 
den, part. (landen bildeten (analog dem gieng, gangen) 
nach der mhd. kürzung flön, RöR, Aöt ein falfches 
praef. Röhe, ftöhft, flöt, welches allmählig mit neuem 
irrthum den ablaut a der zehnten conj. (föhen, pefchö- 
hen) herbeifilhrend die nebenform Rand, Randen zeugte, 
wo nicht die Verderbnis von bunden, Aurben (conj. XII. j 
in banden, Rarben ein Randen f. Bünden, folglich Rand 
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. ftund nach band, ftarb veranlaßt; färe*« -für ,! Türen, 
Aren; fchwoere geht in XI. über; grübe, grüh, grüben, 
üAben ; hübe, hüb, hüben, hüben in XI. fchwankeüd; 
chaffe, fchüf, fchüfen, fehaffen ; lüde, iüd, lüden, iädenf; 
valche« vvufeh, wufchen , wafchen ;• backe , hükvSmken, 
racken; fchläge, fchlüg, fcblügen ; fehlagen wachte, 
*uehs, wuehfen, wachten* ~t VIH. kann in zwei claf- 
en getbeilt werden 1) vor' Um. und afp. hahen praet. 
md part. kurzes i und geminierte confonanz: greife, 
;ri!T, griffen, griffen;, keife; kneife ; pfeife ; fchlelfe ; gleite, 
ditt, glitten« glitten; reite; fdhreite; ftreite; :[i.ineonfe- 
juent auch fehneide, fchnitt, fchnitten und leide, Ktt, 
ilten] ; . heiße, biß, hißen, hißen; befleiße} reiße ; 
cheißo; fchleiße; fohnjeiße; bleiche, blich , blichen, 
ilichen; gleiche; fchleiche; ftreiche; weiche, 2} bei 
»oealifch Schließender wurzel, fodann vor liq. müd. und 
pir. langes t ( gefchrieben ie): fchneie, fchrl ,i fchrtefl, 
chrien ; fpeie, fpi , fplen, fplen; fcheine , , Ifchin , fchl- 
len, fchlnen ; bleibe, bllb, bliben, hüben; reibe; fchrei- 
iie; treibe; meide, mld, mlden, ndden ; fcbeidei« fchld, 
Ichlden, fchklen [dieles unorg. aus 11. hierhergerüekt, 
durch vermengung des ie mit I ] ; preife ( celebro:) prls, 
prlfen, prtfen [ein fremdes wert« das fich aus der ihm 
gebührenden fehwachen form : praet. preifete, part. ge- 
preifet hierher eindrängte] weife (monltro) wls, wlfen, 
wlfen [gleichfalls org. fchwaCh, praet. weifet e] ; fchweigo, 
fchwlg,.; fohwlgen., fchwlgen; fteige; gedeihe, gedth, 
gedihen , gedlhen : leihe; zeihe. IX. wiederum zwei 
claffeu: i) vor afp. kurzes o und gern, [das einzige bei- 1 
fpiel von len. folgt unorganifch der zweiten claffe biete, 
böl, böten flau holt, hotten, wogegen umgekehrt iiede, 
fott, fotleD f. föt, töten gilt]: Schliefe, fcbkiff. Schlof- 
fen, fohloß'en ; triefe, troff, troffen, troffen; faufe, 
foff« foffen, foffen ; (ließe« doß, doßen« doßeib; ver- 
drieße; fließe; gieße; fchieße; fcbließe; krieche, kroch, 
krochen, krochen; rieche. 2) vor med. und fpir. langes 
ö: fchiebe, fchöb, fchöben, fcböben ; fdmiebe neben 
fchnauhe' ( anhelo ) fchnöb, Ichnöben; fliehe- neben Hau- 
be;, fcbraube (nicht fchriebe) fcbröb, fchröben, fchrö- 
ben ; erkiele, erkör, erkören, erkören; verliere, verlör, 
verlören« verlören ; friere, frör, frören, frören; biege, bög, 
bögen, bögen; fliege, fchmiege; luge, lög, lögen, lögen; 
trüge oder triegc, trög , trögen, trögen ; Sauge , fög, 
fögen , fögen ; Diebe , flöh , flöhen , flöhen ; ziehe , zög, 
zögen, zögen. — X. göbe, güb, gäben, gäben; [wöbe 
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in XL tlbergi]; bitte, bAt, bAten, bAten; tföte«, 
trAt, trAien, traten; efte, Aß, Aßen, eßen; freße; ver- 
gebe ; meßö; Atze, fAß, faßen , feßen; löfe, lAs, läfen, 
lAfen 5 genöfe ; von wöfen nur wAr, wAren , wAfen Übrig, 
kein JiraAf. ; llge, lAg, lAgen , lögen; [pflöge und wlge 
in XI. Uberg. ); gefohöhe, gefchäh, gefchAhen, gefcbö- 
hen; föhe, fAh, fähen, föhen; — XI. I) mit bleibendem a 
im praet. : hAIe praet. fchWach , part. noch fiark hölen; 
Röle , flAl , RAIen , llölen ; beföhle , befAhl , beföhlen , be- 
föhlen (ft. befelche, befalch etc.); nöme , närn , nAmen, 
nommen; komme, kAm, kAmen, kommen; gebaere, gebär, 
gebären, gehören; berfte, barR, barflen , borften; treffe, 
trAf, träfen, troffen; drefche, drafch, dräfchen, drofeben; 
breche, brach, brächen, brochen; fpreche und Reche eben- 
fo; räche, praet. fchw., pari, rochen; erfchrecke, erfcbrAk, 
erfchräken ; erfchrocken. 2) nachRehende aus X. und 
VII. her gedrungene fchieben 0 auch in den fg. praet. 
wöbe , wöb , wöben , wöben ; pflöge , pflög (neben pfläg 
und pflögte ) pflögen , pflögen ; wlge , wög , wögen , wö- 
gen ; erwsege , erwög etc. ; fechte , fccht , fochten , foch- 
ten; flechte, flocht, flochten, flochten; fehweere (juro 
fchwör, fchwören (neben fchwAr, fchwören ) fchwören ; 
höbe, höb, höben (neben höb, höben) höben; gmre 
(fermentefco) fehweere (uleero) praet. fchw , part. fiark: 
gören, fchwören; orlöfche, lofeh, lofehen. — XII. I) mH 
bleibendem a im praet. fg. , welches zugleich, mit 
ausnahme von wurden, den pl. einnimmt: helfe, half, 
halfen, hoffen; gelte, galt, galten, gölten; fcheite, 
fchalt, fchalten, fcholten; fchwimme, fchwaumi, 
fchwammen', febwommen; beginne, begann, begannen, 
begonnen; rinne; fpinne; Anne (cogito) ; binde, band, 
banden, bunden; finde; fchwinde; winde; finke, fank, 
fanken, funken; Rinke; trinke; dringe, drang, dran- 
gen, drungen; klinge; gelinge; ringe; finge; fpringe; 
fchiinge; fchwinge; zwinge; wirre hat mit feb wachem 
praet. nur das part. worren; verderbe, darb, darben, 
dorben; fterbe; werbe; werfe, warf, warfen, werfen; 
werde, ward, wurden ( nicht werden ) worden; berge, 
barg, bargen, borgen; — 2 ) mit u oder o auch im fg. 
praet. quelle, quoll, quollen, quollen; belle; rehwelle; 
fehalle (R. fchelle) fcholl , fchollen , fchotlen ; fcbmelze, 
fchmolz, fchmolzen, fchmolzen; melke, molk, moken, 
molken; dinge, düng, düngen, düngen. 

Anmerkungen : I ) ( vocaie ) «) im Verhältnis de* c 

zu i praef. ind. fg. iR die w ichtige Änderung, daß perf. I. 
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5 und kein i bekommt, folglich mit I. praef. conj. zuf. 
ferflt: göbe, nöme, werde; II. und III. behalten i : gibft, 
uimmfi, wirft, gibt, nimmt, wird; [desgl. fg. imp. gib, 
ninltn; ausg. werdb ft. -wird]; offenbar mifchte lieh die 
Analogie des uml. a ein. bitten, Ilgen, filzen bewahren 
das i Überall, ebenfo plur. praet. conj. "VIII. und praefen- 
tia conj. XII. vor m und n. ß) das o ift vorgerückt und 
gilt nicht bloß im part. praet. fondern auch pl. praet. 
conj. IX.; ferner im part. praet. XH. vor mm , nn; u 
bleibt nur vor nd, ng, nk. — y) ie und eu verhalten 
fich zwar im fg. praet. ind. conj. IX. wie e und i in X. 
XI. Xjt., d. h. auch hier darf nicht I. z. b. kreuche 
fondern nur II. III. kreuchft, fleußt, kreucht lauten. 
Allein diefe eu-form ftirbt aus und wird mehr von 
dichtem gebraucht, als. in profa, wo man kriechft, 
kriecht vorzieht. Einige haben im praef. au für ie, an- 
dere fchwanken zwifchen au und ie , andere fehlerhaf- 
ter zwifchen ie und ü ( Ingen , trögen ) — d) umlaut 
gilt a) in II. III. praef. fg. ind. I. IV. VII. des a in ä, 
A in m y als: falle, fällt; fchlAfe, fchlaeft; fAre, fort; 
auch vor 1 t, hafte, halt (ft. haltet) natürlich aber nicht 
in den fehwaebgowordenen falte, faltet; falze, falzet; 
dem Harken fchaffll, fehaffl mangelt er gleichfalls, 
b) au und ü in conj. III. meiden den umlaut, haue, 
haut; rüfe, rüft, nicht heut, rfift; 6 hingegen hat 
ihn: flöße, fließt, c) das praet. conj. lautet a in ä, 
ä in m, u in u, o in ö, ö in ce um: banden, 
blinde; gäben , gmbe; wurden, würde; flunden, 
ftünde; füren, fure; troffen, tröffe; böten, boote. — 
*) aus Vernichtung der alten kürzen erwächfl dem al>- 
laut großer fchade ; conj. I. und IV. fallen zufam- 
men ; augonfcbeinlich leiden die verhflltniffe der ach- 
ten und neunten . Welch ein abfland der formen ftrei- 
ten, (tritt, dritten; triefen, troff, troffen von den mhd. 
flriten , Itreit , ftrilen; triefen, trouff, truffenl Die praet. 
fg. mid, ftig, troff laßen (ich naoh der buchflabenlehre 
den mitteih. meit, lleic, trouf gar nicht Vergleichen, aus 
rneit biitte ein neuh. meid (wie aus -leit, dolor, leid) 
aus trouf aber trauf (wie aus louf lauf) werden niüßcn. 
Sollte durch rnld Halt meid zuf. treffen mit dem praef. 
meide verhütet werden? diefer grund paft nicht zu troff, 
kroch, weil trauf, krauch wohl unterfchieden gewefen 
wären von triefe, krieche. Ich erkläre die fache fo: 
die nunmehrige gleichheit der langgewordenen pluraie 
böten mit dem fg. böt und der fg. gAb, hörn mit dem 
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pl. gäben, nämen (wobei wieder die anaiogie von hieog, 
hiengen : ■ frtr , fftren anfchlug) verleitete, nicht mir den 
pl: # mlden bögen auf den fg. mid (fl. meid) bög (ft; 
baug) anzuwenden , fondern noch fehlerhafter nach Itrit- 
ten , troffen , krochen fogar den fg. in ftritt , troff, kroch 
zu kurzen: Überhaupt ift gleichheit der abUmte im fg. 

und pl. aHmäfaiig durchgedrungenes princip der neuh. 
conjugation, woraus theils die pl« nach den fg. (band, 
banden; böt, böten) theils die fg. nach den pl. (mld, 
mlden ; ritt, ritten; troff, troffen,; gäh; gäben; wäg, wö- 
gen ; quoll, quollen ; fchmolz , fchrnolzen und felbft düng, 
düngen) herfließen. Eintönigere, ungefchmeidigere go- 
ftnltungen gegenüber dem früheren organifmus; fch wan- 
kende oder doppelte formen (band, banden; düng, düngen; 
pfläg, pflägen neben pflög. pflögen etc.) in natürlich gleichem 
Verhältnis. Von jenem zuf. treffen des fg. und pl. macht in 
der regelmäßigen conj. ward, tvurden einzige ausnahme, 
obfchon neben ward die fehlerhafte form umrde (beßer 
wäre wurd , wie düng!) angenommen ift ; mehrere zei- 
gen ßch bei den anomalien:. mag, meegen ; kann, kön- 
nen ; weiß (nicht wiß , wie riß , biß) wißen ; darf, dür- 
fen, wo man die analogie nicht mehr fühlte; [vgL 
noch brach, brächen; drafch, dräfchen?]. — 2) (con- 
fonanten ) alle eonfonanzverbältniffe lind weit ein- 

facher, als im mittelh. , d. h. in- und auslaute vollkom- 
men gleich. Inlautende geminata und med. bleibt 
auch auslautend; t ift die einzig vorkommende lenuis, 
auslautend fall bloß im fg. imp. (reit, ftreit, hiet ) da 
der fg. praet. geminiert (ritt, ftritt) ausgenommen höi, 
bät, trät. Vor dem -t derjll. fg. praef. wird das wur- 
zelhafte l ausgefloßen in hält, rasth ( m ra*t, oben f. 525.» 
ft. haltet, rsethet (II. pl. aber haltet, räthet, nicht halt, 
räth) ; in tritt, bietet, reitet (nicht tril, biet, reit) muß 
es bleiben. In einigen fällen hat inlautende gern, die 
alte vocaikürze gerettet; nimmft, nimmt; kommen, 
komme, kommft, kommt; genommen, gekommen; rit- 
ten, geritten; fotlen, gefotten;; . wie man fleht unlieber, 
da kein nemme, nernmen (= komme, kommen) fon- 
dern näme , nömen befteht, noch weniger im praet. 
kämm, namm (f. käm, näm). Bei andern fyncopen der 
II. III. fg. fchwankt die ausfprache zwifchen gibt und 
gibt (giebt auf lieht reimend) ; gibt ift dem höht, gnobl etc. 
analoger. Die mittelh. ff und 53 (tröffen, fchaffen, ö$- 
?en, bi£?en) entfprachen dem neuh. ff und ß (wofür 
in eßen, hißen eigentlich eßßen, bißßen Rehen müfie. 
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as anch die unorg. fchreßnmg efTen, biflfen zu efrüi- 
leu flicht) , der vocal bleibt bald kurz (fchaffe , fohafft, 
le, ißeft, ißt; biß, hißen) bald wird er lang fträf, 
1) auch vor ch fchwanken lange und kürze : brach oder 
räch etc. — r ftatt f dringt aus den gl. wären , frören, 
Iren , i verlören in die fg. win*,' frör, kör, verlör (be- 
ciflich nach gieichheit der ablaute) , von da in die 
•aefentia : friere, verliere (doch noch kiefe, nicht kiere).-*- 
, welches in fchlägen völlig verdrängt ift, dauert in 
ihen, zeihen, fliehen, föhen, gefchöben ohne einmen- 
mg des g: ziehen aber bekommt im praet. letzteres: 
ig, zögen. — 3) (einmifchung Jbhwacher form) : fchtvcr- 
n (f. fcbwören oder föhwieren ; wie mimdartifch öpfel, 
önfch f. itpfel , epfel, menfch) heben ,' bitten-, ßtzen; 

. imp; fchwoere, höbe, bitte, fitze. Viele verba , ' die 
i mittelh. noch ftark conjugierten , gehen nunmehr 
hwaob; einige haben neben Harkern part. praet. ihr 
•aet. gefchwächt oder fchwanken zwifchen fchwach 
id ftark, z. b. ntölte, backte, pflögte, wirrte, bellte. 

Neuhochdeutfchz fchwache conjugation. 
ie flexionen der praet. find den mittelh. völlig gleich 
id es bliebe wenig anzumerken , wenn nicht theils 
is fystem der kürzungen' des ableitungsvocals noch 
ehr entließt worden witre ; theils der rückumlaut auf- 
irte. Die einzelnen nusnahmen : kannte , nannte, 

•annte, fandte , wandte kommen kaum in betracht, 
hon gelten (nicht kennte, aber) nennte, brennte, fen- 
»te , wendete daneben und die analogen rannte , trannte, 
andte, fchwandte, fchandte find unzulitßig, man fagt: 
nnte , trennte , pfändete , fchwendete , fchiindete. Um 
viel mehr in allen übrigen: galten , gällte; kämmen, 
imtnle: engen, engte ; fenken, fenkte: decken, deckte etc. ; 
in unterfchied erfter und zweiter conj.' läßt ficb nicht 
ehr durchführen; alle vormahls kurzlilbigen beider conj. 
id jetzt langfilbig. Das praet. aller fchwachen verba 
ird in der reget fyncopiert ; narren, narrte; lögen, lögt e; 
■äben , dräbte; falben, fälble; ininnen , minnte etc. die 
»Ile form : nmrete, lögete, falbete etc. klingt gezwun- 
*n> feierlich. Eine zahlreiche ausnahme machen aber die 
•rba, deren Wurzel mit t, d, tt, 1t, nt, rt, ft, ft, cht, dt, ld, 
f, rd fcliließt, fiff Hellen, ftatt der wohllautenden mit— 
!h. fyncope, gerade den ableitungsvocal wieder her, 
eich viel ob lie früher der erften oder zweiten conj. 
»gehörten, als: wöten, wfttete; hüten, hütete:; leiten, 
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leitete;: JAden, lodete; rAden , redete; retteu, rettete; 
fchütten, fehlt llete: falten , faltete; renten , rentete; bür- 
ten, härtete; heften, heftete; ieiften, loiflele; lichten. lich- 
tete; tödten, tödlete; melden, meldete; wunden, wun- 
dete; morden, mordete. Die fprache hat das bewußlfeyn 
ihrer alten, grollen mittel eingebüßt; fie ftrebt nach 
deutlichkeit und Wohllaut, erreicht aber nur eine ängft- 
licbe., nur einen befcb rankten ; ladle, redte, reltte, endte 
fuhien .ihr zu hart, latte, rette, enle zu gewagt, lAdete, 
redete, rettete, endete blieb einzig ausweg. Selbft dem 
fante, • wante fügte fchreibung ein d hinzu ; bemer- 
kenswert!) ilt auch, daß diese ausnahmsweifen rück Um- 
laute auf den ind. eingofebränkt find; ihr praet. con j. 
heißt kennte, brennte, Pennte, fendete, wendete, nicht 
kannte, nännte, fandte, wandte. Das praet. conj. 

fchwacher form lautet niemahls um , außer in den ano- 
malien. Bildungen mit el,' er, tq Roßen e vor dem 
- te regelmäßig aus: fchmeicheln, fchtneichelte; figeln, 
figelte; wundern., wunderte; fchfedigen , febmdigte; die 
mit em, m lieber das bildungs-e und behalten jenes 
Alhrnen, Athrnete: rAgnen, rögnete (nicht Athemte, rA- 

gente). i 

* • • • i . \ / 

Neuhochdetitfche anomalien. 

1) ofle vierRlimmig u J III. praef. fg. ind. iß. inf. 

feyn (“fein); ind. pl. ßnd, feyd (feid , f. feit) Jind \ 
conj. fey, fey ft, fey , feyen, feyd , feym ; imp. fey, 
feyel; kein part. praet. gefeyn. y) I. fg. ind. bin II. 
biß. d) kein inf. wAfen, kein imp. vvis, uur die for- 
men praet. t vär , tvärß , war; pl. wären: conj. 

wäre, pari, gewtfen. 

2) muß, muR, muß; pl. mllßen; praet. mu/ie : conj. 

müde; praet. rnüfte. ß) weiß , weift, weiß; wißen ; 
praet. wufte; conj. w'iße; praet. wUfte /) mäy , mAgft, 
mag ;• moegen; praet. mochte; conj. nwege; praet. 
möchte. — d) JoU, follll , foll; Jollen', praet. J'oUte : 
conj. feile ; : füllte (nicht Rillte). — t) kann , kannft, 
kann; liifnnen; praet. konnte ; conj. könne; praet. 
könnte. — £) darf, darfft, darf; dürfen; praet. durfte: 
colij. dürfe; dürfte. — anm. a) die inf. und pktr. ind. Inu- 
len um : müßen, moegen, können, dürfen ; Tollen bleibt 
(nicht feilen), b) alle part. praet. fchwach: geutuA , ge- 
wu ft, gemocht, gefeilt, gekonnt, gedurft, c) das uiittdh. 

. tai* ifi ausgeftorben ; taugen und gönnen gehen regel- 
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mäßig fchwach : tauge, taug(l, taugt; taugen; taugte; 
gönne, gönnft, gönnt; gönnen; gönnte. 

3) wollen; will, willft, will; wollen; praet. wollte; conj. 
wolle ; praet. wollte (nicht wollte) ; part. gewollt. 

4) thun ; thüe, thiift, thöt; thön, thüt, thün; praet. 
thüt, fhiUelt, thät; thäten; conj. thüe wie der ind. ; 
praet. thaete ; part. gethän. Dichter brauchen in ge- 
wiiTen fallen thcet, für I. und III, praet. ind. (das 
mhd. töt) . 

ö) hüben; hübe, halt, hat; bähen, habt, hähen ; praet. 
hatte; conj, hübe, häbeft, häbe; hüben, hübet, hüben; 
praet. hatte; lauter feite formen, keiner kürzungen 
mehr, fähig. Fürs concrete lenere gilt: halten. 

6) göhen, Hüben vorhin f. 982. 

7) von den mhd. verbis mit w. j. h find manche ausge- 

(torben ; die gebliebenen haben entw. h (nieniahls j 
und w) oder den bloßen vocal; verfchiedene ehdem 
Harke lind letztem beigetreten: «) hltöhen. krtehen. 

machen, naehen. fcbmeehen. drühen. wöhen. flöhen. blü- 
hen. blühen. glühen, mühen, fprühen. drüben. (?) bauen, 
brauen Itauen. blauen, dräuen, freuen, reuen, fcheuen. 
(treuen. feen. — Die bildungsfilbe -ew dauert nur in 
verwitwen, in befcbalten ift fie untergegangen , in 
varben, gerben, falben zu b geworden der wnrzel 
eingewachfen. 

8) bringen, brachte, gebracht; denken, dachte, gedacht; 
dünken, dauchte (dauchle) , fehlerhaft fetzen einige 
däucht im praef.; wirken und fürchten gehen regel- 
mäßig fchwach: wirkte* fürchtete. 

9) frtyen; fräge, frägft, frägt; [rügte, gefragt; einige 
bilden ein mundarlirches fräge, fra»gft, fragt; praet. 
frfig; frögen, doch kein part. gefrägen. 


Neuniederländifchcs v er bum. 

Die floxion gefchieht, wie in der vorigen periode, nur 
daß a) das -e der I. fg. praef. wegfallt, im corij. aber 
erhallen wird; b) II. fg. praef. und praet. (aus gründen 
der fyntax , nicht der form an lieh) abgefchafft worden 
ilt ; doch bleibt fg. imp. Die wiederum abweichende 
behänd fang der wurzeivocale richtet lieh nach der buch- 
ftabenlehre. 
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Starke conjugationen. 

I. val, ..viel, vielen, valien; boud, hield, hielden, boo- 

den ; zout, fpouw (findo) vouw (plico) machen das 

praet. fchwach : zoutle, fpouwde, vouwde, behalten aber 
das part. zouten, fpouden, vouden; bang, hing, han- 
gen ; vang, gewöhnlicher vö , ving, vangen ; gä (nicht 
mehr gange) ging, gangen ; lief, bief, höven ; was, wies, 
wallen; waffch, wiefch. waffchcn: bas (latro) bekommt 
zuweilen unorg. bies ft. balle, inf. baffen. — II. höt. 
fcheid , praet. fchwach hötte (zuweilen noch hiet! 

fcheide, part. Hark böten, fcheiden; eifch, öfch, ei- 
fcheh. — 111. löp, liep, löpen ; roep, riep, roepen; 

houw, hieuw, houwen; brouw (braxo) praet. fchwach 
brouwde, part. brouwen; ftöt, ftiet, (löten; unorg. hier- 
her rUckend : w ord (fio) wierd , worden und mundar- 
tlich noch andere aus XU. (f, unten). — IV. fläp, fliep, 
flöpen; lät, liet, löten; räd, bröd; bjös; blies, blözen. — 
VII. vör, voer, vären ; zwör (juro) zwoer, zworen : griff, 
groef, gräyen ; drög, drpeg, drögen; flö (fl flög) floeg, 
flögen; unorganifch jög und vrög, praet. joeg, vroeg, 
neben dem richtigem jögde, vrögde, part. praet. gejügt, 
gevrägt (nicht gejögen, gevrägen) ; umgekehrt üad von 
möl, lad, hak, lach die Harken praet. moel, loed. hock 
(biek) lqech den fchwaohen mölde, lödde, hakte, lachte 
gewichen, die part. aber Hark geblieben; ftö (f. ftaod 
hat ftond, part. geftön; von wöjen (flare) behauptet T. 
Kate nopb ejn (larkes praet. woei , wofür nieiftens wöide 
gilt. — VIII. bezwlm (animo deficio); grin, grön, grf- 
nen, grönen; quin (langueo)t fchbi; grlp, gröp, gröpen, 
gröpen ;.nlp; fllp; bllf, blöf, blöven, blöven; drtf, klf, 
(rixor) rif (rafl.ro colligo) ; fchrlf; Ulf (amylo fubigo ; 
wrlf; bit, böt, böten, böten; drit (merdo), krit (ploro); 
rlt; fehlt; fltt; fruit; fplite; wit (irnputo) ; gltd, gltd, 
glöden, glöden ; lid (patior) ; belld (confiteor) ; mld ; be- 
nid (invideo) ; rld ; fchrld ; fnid ; Arid ; pris (laudo) prCs, 
prözen, prözen; rls (furgo) ; wls (monftro) ; hlfch oder 
his (tröcliiea fuftollo) ; blik, blök, blöken, blöken; Arik; 
wtk; bezvvlk; big (anheloj bög, bögen, bögen; krig: 
mlg; nlg; rlg (ligo) ; lUg; zwlg (taceo) ; fch wankend 
dig, dul, die (proficio) ; fklg und fpte (fpuo) (auch nach 
IX. fpuig, Ipüw). • — IX. druip, dröp, dröpen, dröpefl; 
kruip; ; Hupp; ,^ujp; kluif, klöf, klAven, kldven; fchuif: 
fnuif,; ftuif; girrt, gilt, göten, gellen; verdriel: nie»; 
feinet; vliel (Duo) ; Muil (lilluio) ; fluil (claudo); fnuit 
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(mtingö) ; fpruit; bied, böd, böden, böden; vlied (fu- 
gio) ; zied (bullio); kies, kös und kör y i k6zen und kö- 
ren ; verlies, verlör (nicht verlös) verlören; vries, vrös 
und vrör, vrözen und vrören ; duik, dök, döken, dfr*? 
ken; luik; riek und ruik, rök, röken, röken; bedrieg, 
bedrög, bedrögen, bedrögen; lieg; vlieg ; zuig; tög 
(traxi) pari, getögen bat kein praef. ; krui (trudo) kröi, 
kröjen, kröjen. — X. göf, gäf, gäven, göven; wöf hat 
nur noch das Harke pari, wöven; 6t. ät, äten, götent; 
vergöt; m6t ; vr6t; fit, fät, fäten, feien ; tröd, träd, trä- 
den. tröden ; bid, bäd, bäden, böden; lös, las, läzen, 
lözen ; genös ; wös, wäs (fellner wär), wären, wözen ; 
ilök macht jetzt auch fein part, mit o nach XI. (Kilian 
und IJoofd geben noch gefteken , vgl. T. Kate p, 565. j 
lig, ,16g, lägen, lögen; zie (video) zäg oder zach, zä- 
gen, zien. — XI. ftöl, fiäl, H«älen, Holen; bevöl ; nöm, 
närn, närnen, nömen; kom, quäm, quämen, körnen; 
von bör, bär ifi nur das part. bören übrig; brök. bräk ; 
bräken, bröken; fprök; Hök; wrök hat nur das part. 
wröken Hark; plög, pläg, plägen, das part. plögen ver- 
altet; folgende haben (las o aus dem part. ins prael, 
dringen laßen, gehen alfo in XU. über: verhöj, verhol, 
verhölen ; fchör, fchor (nicht fchoer) fchören, fchören ; 
zwör (ulcero) zvvör (nicht zwoer, Was juravi heißt) 
zwören, zwören; wög (libro) wög, wögen, wögen. — 
XII. zwei, zwol, z wollen, zwollen; help, holp , holpen 
holpen ; delf, dolf, dolven; fmelt, fmolt, fmoltep; geld, 
gold, golden ; fcheld, fchold, fcholden ; melk, molk, 
molken; von belg nur das part. verbdgen übrig; zweig; 
zwolg, zwolgen; glim (candeo) glom, glommen; klim* 
(feandoj; zwem (nalo); krimp (contrahor); begin, be~ 
gon, begonnen; rin oder ren; win; bezin, bind, bbnd, 
borulen ; flind; vind; wind; zend, zond, zonden: blink, 
blonk, blonken; drink; klink (corroboror) fchenk (in— 
fundoj; fchrink (marceo) ; flink (diminuo), 1 Hink; zink; 
zwenk (labo) ; ding, dong, dongen ; dring; dwing; 
fpringp: wring; zing; werp, worp, worpen; bedarf (cor- 
rumpor) bedorf, bedorven; kerf; Herf; werf (verto); 
zw’erf (vagor) ; l»erH, bork, borRen; berg, borg, borgen; 
und aus XI. hierher eingetreten : tref,-> irof, iroflen: 
trek , trok, trokken; vecht; vocht , "vorhten ; ivlechi; 
vlocht, vlochlen ; die auf lp, lv, rp, rv, bilden zumahü 
tlamtiindifch das pract. (nifcht aber part.ipraet.) mit dem 
ablaut ie t hielp, hielpen; dielf, ' diqlvew;' wierp, wief- 
pen; Hierf, Hierfen; pari, holpen, dolven; worpen, Hör*- 
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ven, unterfcheiden fich alfo nur durch das e im inf. von 
eonj. III., welcher worden (fieri) gänzlich zufällt, ob- 
gleich züweilen noch werd, worü f. word, wierd vor- 
kommt. — . . 

Anmerkungen:" 1) wie im neuh. gilt glcichheit des 
ablauts für fg. und pl. praet. nur daß hier in XI!. das 
o pf. den fg., im neuh. meiAentheils das a fg. den pl. 
eingenommen bat ' {neuh. finge, fang, fangen; neunic— 
derl. zing, zong, zongen). 2) Im praef. verdrängt e 
das i hin und wieder auch vor m und n (zwem, ren, 
zerid, fchenk). 3) die unorg. Übergänge aus VII. in I. 
haben nun andere aus XII. in III. zur feite, obgleich die 
urfache beider verfchieden war; fn hief, wies verwech— 
feite lieh ie nrtit oe, in wierp, kierf waltete einfluß 
des rp, rf auf das a (mnl. waerp, caerf; altfrief. xverp, 
cerf, angelf. vöarp, cöarf). 4) bemerkenswert!] in Xfl. 
fmolt, fmolten ; gold, golden; fchold, fcholden A. der 
mnl. fmout, fmouten; gout, gouden ; fchout, fchouden ; 
man fetzte flexionsdeutlichkeit Uber das feinere lautver- 
hällnis, ließ aber doch houden neben dem praet. bielä 
beAchen. 5) geminierler conf. wird auslautend einfach, 
v, z zu f, s, hingegen verauslaulen d und g; bei fyn- 
copen des flexionsvoc. inlautend daffelbe zu beobachten : 
valt, fchrlft A. vallet, fchrlvet. 6) t und d fallen vor 
dem t der flexion weg, z. b. fluit (cfaudit) f. fhihet. 

Neuniederländifche fchwache conjugation. 

die vertrauliche rede fchneidet bei gangbaren Wörtern 
zuweilen das ganze -de praet. ab,, z. b. sei, sou, izxw, 
hon f. zcide, zoude, woude, konde; in der regd aber 
bleibt -de; einige fetzen alle perf. des plur. praet. 
gleich, nämlich auf -den, andere endigen I. Ui. auf 
-den, II. auf -det, welches fowobl der il. pl. praef. 
als der II. pl. praet. Aarker form auf -et (nicht -eo) 
angemeßner feheint; vgl. T. Kate p. 551. Das abl«- 
tungs-o fällt Überall weg, alfo auch da, wo noch ein 
mittelniederl. -ede galt; Dagegen beAeht die der bochd. 
mundart mangelnde vortheilbafte abweehfetuog zwilchen 
-de und te immer fort. Nach 1. m. n. r. b (aus bb) 
d. g. f (aus v) w und s (aus i) bleibt -de; nach p. t. 
k. f, (aus ff) ch und.s (ans. ff) folgt , -ic. Jede gern wird 
einfach; entfpningendeH dd,Ml und felbA fu, chtt bleibt. 
Beifpiele: fpölea, fpAlde; fiel len, Heide; rämen, räinde: 
kommen, kamde; wönen, w^nde; minuen, minde; 
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örde; warren, warde; krabben, krabde; löden, lödde; red- 
den, redde (fehlerhaft reddede): zögen, zAgde; eggen, egde; 
läven, lAfde; bouwen, bouwde; rAzen, rAfde; — höpen, 
höpte; Hoppen, Ilopte ; groeten, groette; zetten, zette 
(fehlerhaft zettede) ; rAken, rAkte; drukken , drukte; 
blaßen, blafte; pochen, pochte; kralfen, kralle; verqui- 
Hen, verquiflte; wachten, 1 wachtte. Für legt (ponit) zcgt 
(dicit) pflegt leit, zeit; für legde (pofui) zegde (dixi) leide, 
zeide (gekürzt zei) zu liehen ; köpen macht köcht f. 
köpte. Bildungen mit -el, -em , -en, -er, -ig, als: 
fneuvelen , Ödemen, rögenen, wonderen , mötigen haben 
im praet. fneuvelde, Adernde, rögende, wonderde, mAtigde. 

r 

Neuniederländifche anomalien. 

f) eile vierltämmig «) praef. fg. ind. «. ß ) inf. 

zln; ind. pl. praet. zin, zit, zln ; praef. conj. z!, zl; 
pl. zln, zlt, zin; pl. imp. zit; kein pari, geztn. y) 
I. praef. fg. ind. ben; die vertrauliche fprache erlaubt 
Geh auch den unorg. pl. I. bennen II. bent III. bennen 
(etwa nach analogie von ren , men pl. rennen, «nen- 
nen). d) inf. t oizen; praet. wäs, pl. wären; imp. wis, 
pl. wißt ; part. gewiß, neben gewizen. — 2) «) rrnet, pl. 
moeten; praet. moeft part. gemoeten. ß) w6t; wöten; 
wift; gewAten. y) mäg; mögen; mocht; gemocht. 

Ö) zal; zullen; zoude, gekürzt zou. e) kan; können ; 
konde, gekürzt kon, zuweilen noch koß ; gekonnen, 
gekofl. f) durf, pl. durven nimmt das urfprünglich zu 
denen gehörige praet. dorß an ; — deitgen geht hn praef. 
regelmäßig I. deug III. deugt, pl. deugen ; praet dacht. — 

3) willen (veile) wil, pl. willen ; praet. wilde und in 
gemeiner fprache woude, gekürzt wou; part. gewill. — 

4) doen; 1. doe, III. doel; pl. doen; praet. did, pl. dA- 
den; part. gedän. — 6) hebben ; I. heb III. hAft; pl. 
hebben, hebt, hebben; praet. hadde; part. gehad. — 
7) dröjen, drAide; ebenfo : krAjen, nAjen, mAjen, blA- 
jen, wöjen, zAjen; vlAjen (blandiri); bloejen, groejen, 
moejen, roejen (remigare, vloejen; löjen (corium pa- 
rare) göjen (projicere) röjen (metiri) ; h kann nicht in- 
lauten, wohl aber w : bouwen , fchouwen etc. und als 
bildungs-w in verwen. — 8) brengen, brocht ; den- 
ken, docht ; dünken, docht ; werken, wrocht ; zocken, 
zöcht, -r- 9) vrAgen , praet. vroeg neben vrägde, part. 
gevrAgt. 

Rr r 
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II. neuenglifches verbum. 


Neuenglifches verbum. 

große befchrän kungen der flexion: 1) conj. fällt mit ind. 
zuf. 2) die drei perf. des pl. fowohl praef. als praet. 
lind der erlten perf. fg. immer gleich, diefe aber ift es 
dem inf., d. h. letzterer hat fein -n gänzlich verloren; 
fcheinbare ausnahme machen! chriilen, foften, lighten, 
threaten etc., deren -en biidung, nicht flexion ifl (an- 
gelf. criAnian, altn. kriftna). 3) felbli das -e der 
flexion entbehren inf., imp., I. fg. und I. II. III. pl.; es 
heißt bind (nectere, necte, necto, neelimus etc.) fall 
(cadere, cado, cadimus. etc.) hear (audire, audi, audio, 
audimus etc.) und nach doppelter conf. oder auslautend 
einfacher gern, gilt, das ojuig ausnahme; nach urfpr. 
einfacher conf. bleibt zuweiten e o) durchgängig nach 
v, s, z: grave, fhave, give, drive, move, love, weave, 
reave, leave, rife, raife, chöfe, fn6ze, vr6ze etc. ß) 
nach ap, Ip, op : ape (nachäßen) ftrtpe, gripe , bope, 
nicht nach 6p, eap, ip : cr6p, f!6p, leap, flrip. y) nach 
at, tt, o.t : hate, blte, wrile, note ; nicht nach 6t, 6t, 
it, ut : m6t, l6l, flit, fbut. <*) nach ak, lk, ok : make, 
fhake, take, Arlke, Aroke ; nicht 6k, eak : f6k, fpeak. 
f) nach ad, Id, od : lade* chlde, blde, nicht nach 6d, 
ead, oad i br6d, knead, load. £) ebenfo nach liq. de- 
nen a, l, o vorhergehen : flle, lame, come, wane, fhlne, 
fpare, fnore etc. nicht aber in: föl, f6m, dream, luono, 
hear u. dgl. n) nach th bleibt faß immer e: halbe, 
writho, clöthe, wreathe, doch hebet f6th. Man lieht 
leicht, daß alle diefe bleibenden -e keine Überrede der 
alten flexion find, vielmehr unorganifch angenommene 
fchreibweife, da fie auch dem flexionslofen Aarken fg. imp. 
(come, fhlne) und fogar dem ablaulenden Aarken praet. 
beigelegt werden, defl'en I. 111. fg. eben fo wenig flexion 
gebührt, vgl. fhlne, fhöne; come, came; rivc, röve etc. 
Aalt der offenbar richtigeren formen: fhdn, cam, rfli, 
folglich Aehn auch die pracfenlia für fhtn, com, rif 
und die flexion mangelt fo gut als in fall, bind, hear. — 
4) II. fg. praef. und praet. hat -ft oder -e/2, alfo gab 
das ftarke praet. (wie im neuh.) den alten vocalausgang 
auf: fhöneA (fulfiAi) fangft (ceciniAi) angelf. feine, 

l'unge. 5) 111. praef. hat -s, -es Aatt des frühem 
-th angenommen: fhlnes, fings, bopes, hears etc. 

doch fchreibl man noch hath (habet) neben has, rainelh 
f. raines etc. 
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II. nctienglifche ßarke cnnjuijation. 

Einzelne ßarke conjugationen. 

I. fall, feil, fallen ; hold, held, holden. — II. ausge- 
gangen. — II. draw, drew, drawn; blow, blew, blown; 
ebenfo crow ; grow ; know ; throw ; fnow ; fchwaches 
praet. haben hew (f. how) mow, fow : hewed, mowed, 
fowed, doch noch Rarkes part. hewn, roown, fowti; 
bAat, bAat, braten kann als übergehend in X. angefehn 
werden, wogegen flay, flew, flain aus VII., fly, flew', 
flown aus IX. hierher gerückt ilt. — IV. let, let, let; 
dread (angelf. ondraedan) geht fchwach. — VII. Hand, 
RAd, Röd ; fhake, fhAk, fhaken, ebenfo forfake, awake, 
und take; wax, wAx, waxn; fhave, grave, lade praet. 
fchwach fhaved, graved, laded, part. Rark fhaven, gra- 
vcn, laden. — VIII. fhine, fhAne, fhAne; drlve, dr6ve, drl- 
ven; ebenfo: fcrlve; Rrlve; thrlve; fmite, fmAt, fmit- 
ten; ebenfo: fhlte; wrlte; chide, chöd, chidden; eben- 
fo: abtde; rlde; Aride ; writhe, wrAthe, writhen; rife, 
rAfe, rifen ; merkwürdig, daß einige auf Ite, fde ihr 
praet. nicht ablauten, fondern nur das i kürzen: fhfte, 
fhit 11. fhAt, ebenfo : blte, bit ftatt bAt, zuweilen chid 
R. chAd; find bit, fhit, chid fchwache formen f. blt’t, 
chid’d? oder ilt, wie im neuh. biß, ritt die kürzung 
aus dem part. eingedrungen? — IX. crAp, cfAp oder 
crope? crept (li. cropen) ; fhöt (II. fhAt) fhot, fhotten ; 
fAth, fod. fodden; chAfe, chofe, chofen ; frAze, froze, frozen, 
die kürzungen fhot, fod wie bit, chid in VIII: und wie 
das neuh. fchoß, fott zu erklären? — X. give, gave, 
given ; Aat, Aat und ate, Aaten ; fit, fate, Tate; bid, 
bad, bidden; lie, lay, lain; fe, faw, fAn. — XI. Real, 
Rale und Role, Rolen ; cflme, came, come; forbeAr, 
forbare und forbore, forbore; fhAar, fhare und ßiore, 
fhore; tehr, tare und tore, tore; fweär, fware und 
fwore, fwore; weAr, wore, wore; cIAave, clove, cloveri; 
hAave, hove, hoven; wAave, w'ove, woven; get, got, 
gölten; forget, forgat und forgot, forgotten; treAd, trode, 
trodden; breük, brake und broke, broke; fpeak, fpake 
und fpoke, fpoke. — XII. fwell, fwelled ff. fwoll) 
fwoln (f. fwollen) ; help, holp, holpen ; Hielt, melted 
(f. molt) molten; fwim, fwam, fvvum; fpin, fpan, fptm; 
begin, began, begun; win , wan, won; run (R. rin) 
ran, run; cling, clang, clung; ebenfo: fling, ring, fing, 
fpring, Ring, Rring, fwing, w'ring; drink, drank, drunken; 
ebenfo: fhrink, fink, flink, Rink; bind, bound, bound; 
find, grlnd, wind desgleichen; burR (R. berR) burR, bnr- 
flen ; Rick, Rack, Ruck ; dig, dug, dug (neben digged) ; 

Rrr i 
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fight, fought^foughten 5 — wie bei bound, burfi, fougbt 
der u-laut aus dein pl. in den lg. drang, fo fchwan- 
ken auch fpan, clang, fang, fank etc. in fpun, clung, 
funk etc. ; bei run und burA verbreitet er Geh felblt ins 
praef. ; hang behält fein a im praef. {nach conj. 1 .) 
macht aber praet und part. nach XII. hung, hung. — 
Anmerkungen: I) die Verwirrung der ablaute zeigt und 
erläutert fich von felblt. 2) aHe verba in VIII. IX. mit 
kehliaul nach dem wurzelvocal find untergegangen. 
3 ) fchwach geworden nachflchende mit p nach dem 
wurzelvocal: cr 6 p, crept, wöp, wept; fwfep, fwept; 
ffep, fiept; feap, Iöapt. 4) das praet. quoth (dixit) f. quath 
dient auch als praefens, ktght (promiffus) nur als part. 
praet. (vgl. f. 981.). 

Schwache conjugation. 

das praet. bildet die filbe -ed, welches aber bei fyn- 
copiertem e mciAens in -t verwandelt wird; -ede oder 
-te finden keine Aatt, das einzige made abgerechnet, 
fofern man es aus makede erklären darf. Die vocal 
und conf. verhältniffe iin fall der fyncope find zwar den 
angelf. (f. 904. 905.) analog, doch mit beträchtlichen ab- 
weichungen : I) nicht alle verba können das e aus- 
Aoßen ; in der regel gehören die fyncopiereaden in die 
alte erfte, die nicht fyncopierenden in die alte zweite 
conj. z. b. es darf nur fpare, fpared; thank, thanked; 
beg, begged; live, lived etc. heißen. Im fall der fyn- 
cope bleibt 2 ) d nur in den vocalifch fcblief.endeo 
lay, laid; fay, faid; fhoe, fhod; fodann in hear heard; 
feil, fold; teil, told. 3) zu t wird es «) nach 1, m, n: 
döal, dealt; fei, feil; dwelj, dwelt; fpell, fpelt ; fpill, 
fpj.lt ; fmell,. fmelt; drOam, dröamt; fean, leant; mean, 
meant; learn, learnt; burn, burnl. ß) nach p und k: 
cröp, crept; köp, kept; ffep, fiept; fw 6 p, fwept; wfep, 
wept; feap, leapt; röap, reapl; dip, dipt; flip, Oipl ; 
lip, tipt; whip, whipt; crack, crackt; knock, knockt, 
y) nach f (aus v) gh (äus k, ch) und f: leave, left; 
yüave, reft; fek, fought (etc. f. anomalien) ; lofe, loA; 
kiff, kiff; miff, miß; bleff, bleft. 4) für -ded ent- 
springt blofles d: bl 6 d, bled; br 6 d, bred; fed, fed; 
fpöd, fped; lead, led; read, röad; fpröad, fpr&id ; fhed, 
llied; hide, hid. 5) >ftlr -ted bloßes t: ofet, met; fei, 
fet; hit, hit ; knit, knit; fbut, fhut; cul, cut; für 
-rted, fted, fted bloßes -rf, -ft, -ft: fmart, fmart; 
hurt, burt; girt, girt; lifl, lift; coA, coA; cafl, eai. 
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II. neuenglifche anomalien. 

6) f\lr -Ided, -nded nicht Id, nd, fondem wiederum 
It, nt: geld, gelt; gild, gilt; huild, built; bend, bent, 
ebenfo: lend, rend, fend, fpend, fhend, wend. — 

7) die unter 4. und 5. genannten, wofern fie kurzen 
vocal haben, vermögen praet. und praef. nicht zu un- 
terfcheiden , welches auf einige harke verba wie let, 
Jet eingewirkt haben mag. — 8) lange vocale des praef. 
kürzt das praet.: 6 in e; da in ea (oder e.1) und e; 1 
in i ; gegenfatz zu der raittelniederl. Verlängerung bei 
folchen fyncopen; mit rückumlaut hat diefer wechfel 
nicht zu fchaffen. — 9) wohl aber find /old, told die 
fortgeführten angelf. rückumlaute fgalde , töalde von 
fellan, tellan ; quell hat quelled, nicht quold. — 40) bil- 
dungen mit -1, -n, -en, -er, -f kürzen das -ed im 
praet. nicht: ramble, rambled; wittle, wittled; rain, 
rained; threäten, threötened; flumber, flumbered; thun- 
der, thundered ; clöanfe, clöanfed etc. 

Anomalien der neuenglifchen conjugation. 

1) effe hat nur drei flamme: «) praef. I. am II. arf III. is 
pl. are. ß) praet. was, wa/t, was; pl. were und zu- 
weilen praet. conj. were, wert , teere; pl. teere, y) inf. 
und imp. bc; part. praef. being, praet. Mn. — 2) «) kein 
praef. möt, das praet. muß gilt zugleich fürs praef. 
ß) wol (f. wüte) pl. wot züweilen teil für fg. und pl. 
praet. wifi; kein not, nid. y) das praet. ought bedeu- 
tet zugleich das verlorene praef. d) may, mayft, may; 
pl. may ; praet. mtght. e) /hall, fhalt, fhall ; pl. fhall ; 
praet. ßiould. f) dare, praet. durß. y) can, canfl, 
can;. praet. could. — 3) will, wilt, will; praet. would'; 
zu nill kein nould. — 4) rfö ; praef. dö, doeft, does; 
pl. dö; praet. did; part. done. — 5) have ; have, halt, 
has (hath) ; pl. have; praet. had. — 6) gö ; gö, goefl, 
goes; pl. gö; praet. went (vom fchwachen verb.wend ent- 
lehnt) part. praet. gone. — 7) buy, bought ; work, wrought; 
fök, /ought; think, thought; bring, brought; catch, 
caught; reach, raught; töach, taught; fraight, fraught. 


Schwedifchcs vcrbum. 

allgemeine regeln I) jm fg. praef. und praet. fallen alle 
drei perf. flets zufammen. 2) praef. fg. endigt auf -r, 
welches ahn. nur für II. III. geltend (f. 912.) jetzt auch 
1. ergriffen hat. 3) 1. pl. praef. und praet. endigen 
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auf 4) II. pl. praef. und praet. auf -en. 5) III. 
pl. praef. und inf. gehen beflündig auf -a aus. 6) die 
aitfchwed. fprache gab II. praet. fg. -ß und I. pl. praef. 
praet. -om, welches -om noch heute imperativifch ge- 
braucht wird. 7) vom conj. dauert nur in Harker con- 
jug. das praet., außerdem fcheint die III. fg. imp. -e 
aus dem conj. Übrig. 

Stark e conjugation. 

praef. ind. fg. -er -er -er pl. -e -en -a 

praet. ind. fg pl. -e -en -o • 

praet. conj. fg. -e -e -e pl. -e -en -e 

imp. fg. — ... -e pl. -om -en -e 

I. falier, füll, fülle, fallen; h&ller, hüll, hülle, ballen; 
far; fick, finge, fangen, inf. fl; gar, gick, ginge, gan- 
gen, inf. gl, imp. gack. — II. höter, höt (neben bette) 
hüte, höten. — III. Iceper, lopp, lupe, locpen; bugger, 
högg, högge, buggen. — IV. grater, grrnt, gnete, "gra- 
ten; later, tet, laete, laten. — VII. gäler, g6l, göle, 
güten; för (f. fürer),. für, före, fären ; fva»r (f. fvwrerj 
fvör, pl. fvüre; part. fvüren (nach XI.): Har, fiöd, Hüde, 
finden, inf. flä, imp. flalt; fküper, fköp, fköpe (neiden 
fkäpade) fküpen; graefver, gr6f, gröfve, grtefven; haefver, 
h6f, höfve, hajfvon; drüger, drög, dröge, drägen; 
gnüger, gnög, gnöge, gnögen ; tvüger oder tvär, tvidde 
f. tvög, tvügen ; flär , flög, flöge, flögen ; dcer, düg 
neben dödde, düge; lör, Jög neben ledde, löge; väi 
bat vüxte, im part. vuxen ; unorg. fallen aus X. hierher: 
vaefver, vöf, vöfve, vaefven: vrseker, vrök, vröke, vne- 
ken;‘ vmger, vög, vöge, vmgen. — VIII. fklner, fkön, 
fköne, fklnen ; grlper, gröp, gröpe, grlpen; kn Iper; 
ptper; blifver, blöf, blöfve, blifven; drlfver; kllfver; 
rlfver; fkrifver; blter, böt, böte, blten ; fliter; llder, 
löd, löde, llden; gllder; gnider; rlder; fvlder; vrlder; 
fkriker (clamo) fkrök, fkröke, fkrlken ; fvlker: vlker; 
nlger, nög, nöge, nigen; Higer; unorganifch: tlger 
(fileo) tög, töge, tögen oder tlgen (vgl. anm. i. zur dan. 
Harken conj.) — IX. dry per, dreep, drüpe, drüpen; 
krj'per; niuper; füper; klyfver, klcef, klüfve, klufven; 
bryHer, breet, brüte, brüten; flvter; giuter; kuyter; 
niuter; rvter; flüter; fkiuter; fkrjder; fn^ter; tiuter: 
tryter; biuder, bced, büde, büden; ßudei # ; firfker, flrerk, 
Rrüke, Hrüken ; r^ker; fifger, floeg, flüge, flügen: fmf- 
ger; fiuger, loeg, lüge, lügen; füger; aus XII. fchwan- 
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ken hierher die praef. fiimker und fiunger; bisweilen wird 
praet. pl. dem fg. gleichgefetzt : floate, roete, flcege etc. — 
X. dr.eper, dröp, drape, draepen; gtfver, güf, gäfve, glf- 
ven; föfver, föf , fAfve , föfven (fo für fve, fva, fvä); 
aeter, ät, ate, seien; frseter, Mt, fr&te, fra-ten ; förgseter, 
förgAt, förgäte, förgseten; mater, mAt, mate, ina>ten; fit- 
ter, fatt, fäte (zuweilen füte) fiten und futten ; bider, 
büd, bade, biden; qvseder, qvüd, qvAde, qvseden; laefer, 
lAs, llfe, Isefen; ligger, lag, läge, lögen ; för, fag, fage, 
part. fchw. fedt. — XI. Aiader, HAI, ftile , Ahlen; bser 
(f. bserer) bAr, bare, büren ; fkser (f. fkierer) fkür, fkäre, 
fküren; in koramer, kom , komme, kommen entfpringt 
ko aus qve, qva, qvä, wie bei fofva in voriger conj.; 
für Ahlen , büren eto. zuweilen AAlen , bören ; nima 
(difcere) iA veraltet, vgl. förnimma in XII. — XII. gäl- 
ler, gall, gulle, gullen; fmäller; hialper, halp , hulpe, 
hulpen; Aialper; fväller, fvalt, fvulte, fvulten ; välter; gal— 
der, gald, gulde, gülden; fimmer, fam, fumme, fummen; 
und unorg. förnimmer (percipio) nam, numme, num- 
men; dimper (cado) datup, dumpe, dumpen; brinner, 
bran, brunne, brunnen; finner; hinner (arripio, pcr- 
tingo) ; fvinner; vinner; flinler (vacillo) flant, flunte, 
flunten; binder, band, bunde, bunden; fiunker, fank, 
funke, funken; flinker (negligenter ambulo) ; klinger, 

klang, klunge, klungen; fpringer; Ainger; tvinger; 

fiunger, fang (zuweilen füng nach IX.) funge, fungen; 
unorg. hünger (pendeo) hang, hunge, hungen ; fpiärner, 
fparn, fpume, fpurnen ; vHrper, varp, vorpe, vorpen; 
värfver, varf, vorfve, vorfven; varder, vard, vorde, vor- 
den; flipper, flapp, fluppe, fluppen; fpritter, fpratt, 
fprutte, fprutten; dricker, drack, drucke, drucken; 

fpricker; Kicker; röcker, rack, rucke, rucken; briAer, 
braA, bruAe, bruAen. — anmerkungen: 1) der altnord, 
umlaut (f. 917.) hört völlig auf, namentlich auch im 

praet. conj., es heißt für (ivit) före (iret) hundo (Iiga— 
bant) bunde (ligaret) etc. 2) der wechfel zwifchen 

iu (gefchr. ju) und h in conj. IX. entfpricht nicht dem 

altn. (f. 918.) fondern erfcheint willkürlicher feAgefetzt. 

3) gern, bleibt auslautend, doch mm, nn werden ein- 

fach ; fehlerhaft fchreiben einige Aalt des aus ld, nd ent- 
fpringenden 11, ,'nn auslautend lt, nt, als: höllt, hant 
f. höll, hann (vgl. anm. 2. zur dan. Aarken conj.). 

4) fchwaches praef. verrathen umlaut, haftendes i der 

wurzel , gemilderte confonanz und eingerückles j : haefja, 
fveerja, bedja, fittja, ligga , lö (f. leja) duä (f. dteja). 
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5) der ablaut neigt fich zur gleichheit des fg. mit dem 
pl. und namentlich gilt fkün, fküne in VIII. durchgän- 
gig; licet, flcete in IX. zuweilen; doch unterfcheiden lieh 
droep, drüpe in VIII. dräp, dräpe in X; bär, bare in XI; 
gall , gullo in XII. Seit der unorg. Verlängerung drüpe, 
dräp, bür liegen nur diefe ü, ä, dem ob, ä in droep, 
dräpe, bare ungleich näher, als die kurzen und langen 
vocale des altn. draup, drupum ; bar, bärum; daher 
auch das vordringende ä in den fg. ät, fral nicht be- 
fremdet vgl. das altn. ät f. 914. 6) im fg. praef. wer- 

den zuweilen inlautende conf. fyncopiert, als: beer f. 
baerer; bljr f. blifver etc. 


Schwache conjugation. 

das praet. wird durch -de oder -ade gebildet, wonach 
fich noch beide conjugationen fcheiden ; keine derfel- 
ben vermag, wie die ftarke form, das praet. conj. aus- 
zudrücken. 


Erßc fchwache conjugation. 


tael-jer teel-jer tael-jer 
tael— jo Uel-jen teel-ja 
täl -de täl -de täl -de 
täl -de täl -den täl -de 


bränn-er bränn-er bränn-er 
bränn-e bränn-en bränn-a 
brän -de brän -de brän -de 
brün -de brän -den brän -de 


1 ) der ableitungsvocal wird im praet. ftets gekürzt ; etwas 
anders ill das aus g entftandene j in följa, foljde; följa, 
förjde; roeja, rcejde etc. welches viele tadelnswerth aaf 
verba ausdehnen, deren j aus i flammt, z. b. fkfljde, 
hceljde , tmljde ft. des richtigen fkilde , hölde , tälde. — 

2) bei der kürzung bleibt -de nach 1, m, n, r, f, d, 
g, wird aber zu -te nach p, t, k; für ndde, ltte, nlte, 
ftte, ftte, fleht nde, He, nte, fte, Ae; fchwierigkeii 
machen I und n, wonach der gebrauch zuweilen -te 
duldet, z. b. maeja, tuaelte; roena, raente; tnüna, rnünte, 
nach vereinfachter gern, immer de: fälla, fälde, bränna, 
brände. — 3) ehmals kurzfilbige wurzeln haben theils 
ableitungsvocal im praef. Ihdtls rückuml. im praet. be- 
halten. Jenes nur nach Iiq. I, d (faelja, vaelja, qvaelja, 
taelja , dcelja , boelja, fkilja, faemja , taemja, vmnja, a>rja, 
fnserja , va:rja , fmoerja , fpoerja , hvättja , fällja , ghedja, 
ftaedja, roedja , ftoedja) nicht nach p, f, k, g, f (kraofva, 
qvaefva, täcka, faega, lägga) früher fchrieb man knefja, 
dcelja, jetzt allmählig auch fätta, hvätta. Rückamiau- 
tende praet. find: qvälde, välde, tälde, dölde , tämdr, 
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vände, fnArde, vArde* fm 6 rde, fpörde , fatte, hvatte, 
gladde, ftndde, rodde, ftodde, krafde, qvafde, faelja hat 
lalde (Dicht fAlde, vgl. f. 923. alto. feldi, nicht faldi) 
faega und lägga : fAde, lAde, aeija (arare) cerde. DesA, A inquAl- 
de, tAmde, dAlde etc. bin ich unficher, vielleicht hat lieh 
in verhärteter fyncope die kürze qvalde, tamde, dulde etc. 
fortgepflanzt 1 — 4) urfprllnglich langfilbige haben weder 
j im praef. noch rUckumlautendes praet. , beifpiele aus 
der großen menge folcher verba : maela , meelte ; dreema; 
droemde; roena, rcente; laera, lmrde; hoera, hoerde; fylla, 
fylde; bränna , brände; valta, välte; följa , följde (ft. 
fölga , fülgde) ; fända , fände ; blänka , blänkte ; hänga, 
bängde 5 förja , förjde (f. förga , förgde) ; daspa , deepte ; 
oefva, oefde; lAfva, löfde ; deefva, deefde; bloeta, blcette; 
floßta, Acette ; fprtda, fprldde ; foeda, fte-dde; bloeda, blcedde; 
laefa, hefte: kyfla, kyfte; feeka, fickte; äka, äkte; lAka, 
lAkte; «ga, (egde; wlga, wlgde; bygga, bygde etc. 

Zweite fchwachc conjugation. 

kall-ar kall-ar kall-ar I kall-ade kall-ade kall-ade 

kall-e kall-en kall-a | kall-ade kall-aden kall-ade 

beifpiele: 1) einfache: tAla; kalla: ftamma; mAna; banna; 
fvftra; dära ; rApa ; bsefva : bäta; bAda; vlfa; krftfa; nAka; 
tacka; fräga; fafta; kafta ; fkrifta; vackta etc. 2 ) bildun- 
gen mit - 1 , -n, -r: famln ; chriftna; hvltna; drunkna ; 
fvinina; hamra; bullra; undra. 3) mit k, g, f: bltdka; 
fntdka; älffka; ftAdga ; rAnfa etc. — anmerkungen: a) die 
neuere fprache fchwankt immer häufiger zwifchen bei- 
den conj., d. h. fie ftrebt die vollere form des praet. -ade 
zu kurzen und erlaubt lieh z. b. nAkte f. nAkade, brükte 
f. hrükade, tAlte f. lAlade (von tAla, verfch. ift taeljde fUr 
lAlde oder talde von tadja) tiente f. tienade etc. woraus 
alimählig auch im praef. nAker — tiener ft. des richti- 
geren nAkar — tienar hervorgeht. Bemerkenswerth 
fleht in folchen kürzungen t (und nicht d) nach 1 und 
n (nicht alfo tAlde, tiende). ß) feltner find verba aus 
erfter in zweite getreten, vgl. dAla, dAlade ; boerja, bcer- 
jade; Uenja (tendere) Uenjade etc. — y) imp. fg. zweiter 
conj. lautet -a, dem inf. gleich: kalla, ällfkal 

Anomalien fchwedifcher conjugation. 

1 ) e JJ e zweiftftmmig: «) praef. cer , cer, an-, pl. cere , aeren, 
(Zi’o\ altfcliwed. (ift f. aer in II. fg. ; -cerom f. aere in I. 
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pl. — ß) inf. vära ; praet. vär, v&r (altfchw. vafl) vdr; 
pl. vöre (altfchw. varom) vören , vüro ; praet. conj. 
vöre. — 2) a) vit, vite: vifte. ß) mi; mage; matte. 
y) fkal ; fkAle ; fkulle. S) kan; kunne; künde, anm. 
ceger (habeo) geht regelmäßig nach zweiter fcbw. praet. 
cegde (nicht ätte) ; törs (audeoj hat im praef. befländig 
paflivifches -s , praet. torde: maße gilt wie im engl. f. 
debui und debeo und im altfchw. ein jetzt ausgeftorbe- 
nes mande für das altn. man und mundi. — 3) vill, pl. 
vilja ; praet. ville. — 4) hAfva; praef. här, pl. bäfve ; 
praet. häde. — 5) gioera, praet. giorde. — 6) bringa, 
bragte ; tänka und tycka haben regelmäßig tankte, 
tyckte. - — 7) vocalifch endende wnirzeln, fofem lie 
nicht ftark conjugieren (wiefla, ga, fa, tva, Ha, dce, 16, 
f6) folgen a) meiflens der erllen fchwachen, werfen aber 
alle flexionsvocale des praef. weg, als: fa (ferere) far 
(fero) fa (ferimus) lan (feritis) fa (ferunl) ft. faa, ßer, 
lae, faen, faa; praet. fadde; ebenfo: na (appropinquare) 
när, nädde; fpa (vaticinari) ; fkü (fieri) fk6r, fkedde; di 
(lactare) dir, didde; bö (habitare) b6r, bödde; grö (vi- 
rere); rö (remigare) ; fk6 (calceare) ; fnö (torquere) fp6 
(feftinare) ; trö (credere); dm (mori) dcer, dredde ‘ne- 
ben d6g) ; Itroe (fpargere) ; bry (vexare) bryr , brydde; 
flj' (fugere) flyr, flydde ß) wenige nach der zweiten 
und ganz regelrecht, ohne kürzung der flexion: fp6a 

(irridere) fp6ar, fp6ade; teea (rorefcere) tcear, toeade. 
y) mehrere fchwanken zwifchen j und g: boeja (flectere) 
ba'jer , boejde oder boega, bceger, bcegde; ebenfo ploeja 
(arare) rceja (reprehendere) ; fa’ja (mundare) fojar, faejade 
oder faega , fa-gar, fangade ; fnoeja (ningere) fncejar, fnce- 
jade oder fnoega etc. 


D änifches verbum. 

Die dänifche fprache unterfcheidet den fg. vom pl., 
(Itrenge nur im praef. ; wogegen im praet. fchwacher 
form überall , im praet. Harker oftmahls beide numeri 
gleichlauten) das praef. vom praet., nicht mehr conj. 
vom ind. , nicht mehr die drei perfonen untereinander 
(vgl. anm. 8. zur ftarken conj.); praef. fg. endigt Hark 
und fchwach auf -er, -er, -er; pl. auf -e, -e, -e 
(alfo mit dem inf. zuf. fallend). Das Harke praet. hat 
im fg. unflectierten ablaut, im pl. -e; das fr h wache 
im fg. und pl. -de, oder -te, oder -ede. 
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Starke conjugationen. 

. falder, faldt, faldt, falden; holder, holdt, holdt, hol- 
len; faaer, 6k, 6k, fangen; gaaer, gik, gik , gangen, 
nf. gaae, irnp. gak, neben dem neueren gaae. — II. hed- 
ler, höd, höd, ohne part. praet. — III. loeber, loob, loeb, 
oeben; hugger, bugg, hugg, huggen. — IV. graeder, 
;ried, graed, ohne part. praet.; lAder (lino) iA durch 
erwechflung des organ. ha mit ä in VII. eingetreten. — 
'II. gAler, goel, goele, gAlen; fArer, foer, foere, fAren ; 
viirger, fvoer (und foer) fvoere, fvören; Aaaer, flöd, 
löde, Aanden , inf. Aaae, iinp. AAt, neuer Ilaae; grAver, 
;röv, gröve, grAven; lAder (fino) iöd, 16de, 1A- 
len; drAge, drög, dröge, d ragen ; ebenfo tAger und un- 
rg. jAger; lör (rideo) loe, loe, part. 16t; flaaer, fl6g, 
löge, fiaaen. — VIII. griner, grön, gröne, part. fchw. ; 
rlner (gradior) ebenfo; fkinncr geht ganz fchw.; gri- 
ter, gröb, gröbe, gröben ; knlber; piber; fliber; bliver, 
•löv, blöve, blöven; drlver; rlver; fkrlver; gllder, glöd, 
löde, glöden, ebenfo: gnlder; rlder; fkrlder; Arider; 
vtder; vrlder; blder; fltder [doch machen beide letz- 
ere, deren d dem fchwed. t, deutfchen $ entfpricht, 
ein Aarkes pari., fondern fchwaches: bidt, flidt]; fkrl- 
ßt, fkrög, fkröge, fkrögen; fnlger (repo); kiger (infpi— 
io); Itlger; fvlger; viger. — IX. kryber, kroch, kreebe, 
rieben ; klyver, kfev, klueve, klonen; byder, boed, 
icede, bilden; br^der; flyder; gyder; lyder; nyder; 
kryder; fkyder; fn^der; fyder; fortryder; gyTer, gfes, 
fes ohne Ilarkes part. praet. gleich den beiden folgen- 
!en fnyfer; nyfer; kyfer, kicus, kices ; * kyfen ; fryfer, 
ries, froes, fruffen oder froflen; fyger, feg, fege, 
legen oder fygen ; ebenfo ryger; Aryger; flyger und Ij - - 
er fchwanken in fl^ver, lyver; praet. flcei, fei, ffei, 
ui, part. floejen, tejen; fynger und fynker Areifen aus 
LU. hierher. — X. drmber geht fchwach; glve, gAv, 
Ave, glven ; föver, föv, föve, föven; jeder, aad, aade, 
>art. fchwach; traeder, traad (neben traadte) part. fchwach; 
löder, bAd, bAde, böden; kvaeder, kvAd, kvAde, kvae- 
ien; glder, gAd, gAd, glden; ödder, fAd, fadde , 6d- 
len; ligger, laae, laae, liggen; för, faae, faae, fön; 
aere (effe) hat nur das praet. vAr, vAre, part. vaeren; 
aefer ( lego ) geht fchwach , praet. feAe. — XI. Aiader, 
iAl, Aiöle, Aiaalen ; hier (f. baerer) bAr, bAre, baaren; 
kieer (f. fkferer) fkAr, fkAre, fkaaren ; Aalt körne, for- 
iöme gilt komme, fornemme nach XII. — XII. hiälper, 
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hialp, hialp, hiulpen; fkiälver, fkialv, fkialv, fkiul— 
*ven; giillder, giald, giald, fmAlder, fmald, fmald, 
beide ohne Aarkes part. ; fornemmer, fornam, fornam, 
fornummen: binder, bandt, bandt, bunden; Ander; 
rinder; fpinder; fvinder; tvinder; flinker, flank , Aank, 
Aunken; fvnker, fank, fank , funken; hAnger, hang, 
hang, ohne Aarkes part. ; fpringer, fprang, fprang, fprtra- 
gen: tvinger; klinger; fynger, fang, fang, fungen; Flip- 
per , flap , fiap , fluppen; träfler, traf, traf, troffen; 
drikker (nicht drinker) drak , drak, drukken ; Aikker; 
knitkker, knak, knak, knukken; bräkker: fmäkler; 
fpräkker; träkker; briAer, braA, braA, bruAen; tärfker, 
tarlk, tarfk , torfken. — anmerkungen : 1 ) folgenden 
praet. der vier erAen conj. mangelt aller ablaut: faldt, 
holdt, loeb, hugg, grard. 2) die wurzeln Id, nd in f 
und XII werden im praet. auslautend und unorganifcb 
zu ldt, ndt: faldt, holdt, bandt, fandt etc; nur halb 
analog iA das fchwed. höllt, hant f. höll, han. — 3} der 
ablaut des fg. bleibt überall im pl. [altdlinifch noch im 
XII. der pl. fprunge etc. in I. ginge, finge Bloch §.519. 
530.] ja, der pl. praet. gibt fogar fein Ilexions -e auf 
und lautet dem fg. gleich , nothwendig nach den conf. 
Verbindungen in conj. I. XII. , willkührlich nach einfa- 
chen conf. d. h. man darf grAbe oder grAb ; fkAre oder 
FkAr ; gröve oder grAv als pluralform brauchen ; in laae, 
Faae hat lieh umgedreht das flexions-e des pl. verhärtet 
in den fg. eingeführt, daß letzterer eigentlich laa, f»a 
lautet folgt aus dem anomalen maa, pl. maae. — 4) oe 
vor 1 und r Aatt A (f. 560.) erinnert ans millelb. uo, ue, 
mittelniederl. öe; aad , laae, faae enlfpricht dem altn. 
At, IA , fA und fchw. ät, lag, lag; das in Rial, Aiaalen: 
hialp, hiulpen unorganifch eingefchobne i hat mit dem 
ablaut nichts zu thun ; gar kein ablaut iA das au m 
taug (taeuit) von tle, es Aammt mit apocopiertem -de 
aus dem org. fchwachen praet. fragdi von fregja [ alt— 
fchwed. tagde, neufchw. tAg von llga] wie das part. 
taugt heAütigl, vgl. oben f. 561. über tavs, taus f. tagfe. 
Die hebere form tlede gilt daneben. — 5) fehwache 
praefenlia an umlaut, i für e, gemination und ablei- 
tungs-j (g) erkennbar: hedder (altn. heitir) , fvärger, IAr, 
doer, fidder, ligger. 6) fchwache praet. neben harken: 
gAlede, fAredc, jAgede, grlnte, trinte, klingende etc. ne- 
ben goel, foer, jAg, grAn, trAn, klang. 7) noch häufi- 
geres fchwanken zwifchen Aarkern und fchwachem pari, 
praet. , zurriah! in VIII und IX. — 8) das altdAn. *er- 
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leiht der H. praet. fg. hin und wieder die flexion -ß K 
als: fikft, tögft, lAdft, bldvft, loeilt , gävft , hialpft (Bloch 
§. 548. 

Dänifche Jchwache conjugation. 

praef. tüll-er pl. täll-e praet. tAl-te pl. tAl-te 

bränd-er brün-de brand-te brand-te 

4) der vocal vor dem -de, -te praet. wird ftels fynco- 
piert, unorganifch das aus diefem voc. im praef. ent- 
sprungene g beibehalten in vAlgte, fölgte, dülgte, fpurgte 
ft. vAlte, fölte, dülte, fpürte, ähnlich dem fchwed. mis- 
brauche: fkiljde, hoeljde, tacljde. — 2) bei der fyncope 
bleibt -de nur nach vocal und einfachem b, v, g der 
wurzel (ftnebde, kraevde, hAvde, lAgde, fägde) wird aber 
in allen übrigen fallen zu -te, namentlich nach liq. ten., 
d und f; valgde, ftrakde, tänkde, vifde (Bloch 493. 497.) 
ft. des allein richtigen valgte, ftrakte, tänkte, vlfte ift 
unzuiäßige neuerung; vielleicht darf auch nach b - te 
folgen: raable, llnebte ft. raabde, ftrtebde. Das harte 
ndte (fendte, brändte) wird nicht in nde oder nie ge- 
mildert; für ltte, ftte aber, ftatt der milderung Ile, fte, 
unorg. Übertritt in die zweite conj. vorgezogen, z. b. 
välte, vältede, fälle, fäftede (fchwed. välta, valte; fäfla, 
fülle) ähnlich dem neuh. kältete, dürftele (mittelh. kelte. 
durfte). — 3) urfprüngl. kurzfilbige wurzeln geben auch 
hier fpur des ablcit. vocals im praef. a) durch gemi- 
nalion des conf. (wie im alt- und mittelh.) als: talle 
fkille, hylle, tämme, vänne, fmörre, fälle, rakke, vakke; 
altn. lelja, hvlja, Ikilja, temja, venja, finyrja, fetja, rekja, 
vekja; welche gern, im praet. vereinfacht wird: tAlte, 
fkille, lAmte etc. (f) durch Verhärtung in g (nur nach , 
1 und r) als : välge , fälge , dölge , vürge , fpörge ; altn. 
velja , felja , dylja , verja , fpyrja. y) manche ganz pa- 
rallele Wörter zeigen keines von beiden, z. b. qvrnle, 
altn. q velja, woraus eben fo gut hätte qvälle oder 
qvälge werden dürfen ; gliede, altn. gledja etc. — 4) rück- 
umlaut im praet. bewahren folgende urfpr. kurzülbige: 
tAlte, tArute (?), vAnte, fatte, rAkte, ftrAkte, vAkte, 
fmürte, lAgde, fAgde [oder mit kurzem a: talte, rakte, 
fmurte?]; auffallend felbll jene mit in g verhärtetem j 
(d. h. dem urfprünglichen , rückuml. hindernden i) : 
valgte, folgte (fchwed. lalde) dulgte, fpurgte, doch nicht 
vargte, fondern värgte, welches (wie das fchwed. taeljde, 
hoeljde , nicht tAljde, höljde) allerdings richtiger fcheint. — 
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5) urfpr. langlebigen gebührt weder gern, noch verhär- 
tetes g, noch rückuml.; doch findet ficb ausnahmsweife 
tadelhafte gern, (römme, altn. ryma) fchwerlich jenes g, 
denn in folge, förge iß. g organifch (altn. fylsja, fyrgjaj; 
tadelhafler rückuml. in fulgte (nach der analogie von 
dulgle eingeführt) nicht furgte, fondern förgle; beßer 
wäre folgte (fchwed. följde, förjde). — 6) beifpieie: 
maele, maelte; feere, foerte; vende, vendte; brände, 
brändte ; foede , foedte ; foege , foegle ; fpife , fplße etc. 

Zweite fchwache conjugation. 

Das praet. behält -ede; beifpieie: 1) einfache: tAle, for- 
mAne, tiene, fvAre , bande, knurre, bftde, kaße, knAce, 
tokke etc. — 8) bildungen 1, m, n, r etc. famle , tunde, 
roedme , aabne , undre , eifke etc. — unm. a ) die neuere 
fprache, befonders der dichter, kürzt viele -ede in -te 
(nach erfter conj. z. b. tiente, elfkte f. lienede, elfkede; 
allgemein kaldte f. kaldede (fchwed. kallade). — ff) die 
grammatiker nehmen auch den imp. fg. zweiter conj. 
ohne flexions - e an , z. b. tAl , kalt etc. wofür aitdän. 
täte, kaße; doch den bildungen mit -I, -m, n, r muß 
das -e bleiben : handle , aabne, vandre ; ohne grund er- 
klärt Bloch §. 544. folche formen für undänifch. 

Anomalien dänifcher conjugalionen. 

1) effe: a ) er, Ar (altd. eß) Ar; pl. Are. ß ) inf. va?re; 
praet. vür, vA r (altd. varß) vAr; pl. väre. — 2) o) vdd; 
pl. vlde; praet. vidße. ß) maa pl. maae; praet. maaUe. 
y) flcal pl. fkulle; praet. Jlculdc. S) kan, kunne; künde 
’ (nicht kunte, oder kundte, weil hier nd dem altn. nn 
entfpricht; vgl. f. 883. alth. konda , nicht konla). anm. 
ejer oder eier hat ejedc, nicht mehr das alte aatte; teer, 
pl. teer, praet. turde ; ebenfo bar, pl. beer; burde beide 
regelmäßig nach erßer fchw. ; nur daß der pl. nicht 
tocre, beere lautet; im aitdän. noch häufig mon , morrne 
(altn. man, mundi). — 3) vil, ville; vüde. — häve; 
praef. hAr; pl. hAve; praet. hävde. — 5) giorre; praef. 
gicer, praet. giörde. — 6) bringe, bragte , tanke regel- 
mäßig tänkte, tykkes, tykkedes. — 7) a) nach erfter 
fchwacher: fkA, fkAde; fnA (ningere) fnAde; doe , doede. 
ß) die meißen nach zweiter : naae, naaede; faae, faaede; 
b6e, bAcde; r6e (remig.) röede; fnöe, fnAede; gr6e, grAe- 
de ; töe (lavare) töede; ßrcee, ßroccde; toee (rorefc.) tceede; 
fl Je, flyede u. a. m. y) boeje, bcejede; feje; plcrjo etc. 
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II. bildung des particip. praef. 

Von den participien. 

Das gegenwärtige buch behandelt die bildung und de- 
clination , das vierte die bedeulung und conllruction der 
participien. Auch ihrp bildung könnte, wie die der 
gefteigerten adjective, ins dritte buch zu gehören fchei- 
nen; doch als flexionen des verbums angefehen fallen fie 
der conjugation anheim. Säoiaitliche deutfche fprachen 
erkennen zwei participia, eins der gegenwart und eins 
der Vergangenheit. 

I. bildung des parlicipium pracfens. 

fie gefchieht durch die filbe -and, wozu gefchlechts- 
kennzeichen und flexionen der deck treten; 4) in der 
goth. Harken conj. bleibt diefes and ungetrübt, in der 
fchwachen mifcht es lieh mil dem ableitungsvoc. näm- 
lich in der erllen gilt j-and, in der zweiten -önd (für 
ö-and), in der dritten and (f. ai-and) ; beifpiele: blind- 
ands, naijands, falbönds, habands. — 2) alth. ftark -ant, 
fchwach j-ant und -ant (f. j-ant), 6nt (ö-ant) Ant 
(6—ant)$ beifp. pintantör, nerjantör, falpöntür, hapön- 
t£r; feit dem 9. jahrh. fchwanken die ont in ent. — 
3) altf. and oder end, fchwach j-and, j-end, Und; 
z. b. bindand, nerjend, manönd. — 4) angelf. -end: 
bindende, nerjende, föalfigende. — 5) allnord. -and; 
bindandi, teljandi, kallandi. — 6) mittelh. -end ge- 
wöhnlich mit tonlofem oder (lummem e, welches letz- 
tere nach der regel ausfällt (befinde, httrnde, klingelnde; 
nicht aber videlnde, kobernde) ; ausnahmsweife noch 
tieftoniges -unt, Ande, bide, ünde (beifpiele f. 367. 957.) ; 
vielleicht enlfprach ünt, ünde dem alth. önl (aifo fchon 
alth. vriunt f. vriönt, goth. frijönds, wie vlant goth. 
fijands i) doch wird es auch Wörtern der erften conj. ge- 
geben? vgl.. Erntl (6* wuefLünde : unde. llöfifcbe dich- 
ter vermeiden den tiefton, Halt: videlende Nib. 7982. 
lieh E. L: vil videlende. Zu merken die (mögliche, 
nicht nothwendige) abforption des participialen -en «) 
wenn lange wurzeifilbc mit n fchließt. als: weinde (f. 
weinende) Parc. 28°; diende (f. dienende) Nib. 2176.; 
amde (f. arnende) Tit. X. 490; ß) wenn die biidungs- 
filbe -en kurze wurzel filbe vor (ich hat, z. b. rügende, 
fügende, neben rögenende, fügenende: gebt lange Wur- 
zel vorher, ifo id die auslaßung nothwendig, z. b. of- 
fende, whpende (H. oflennde). y) nach kurzer wurzel 
auf -n kommt fie vor z. b. mande f. manendc, fendeg 
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M. S. 1, 5* 2, 184* fenender 1 , 74*, doch nicht im reim. 
d) bedenklicher fcheint fie nach kurzer wurzel auf I 
und r, wo das dumme e nothwendig wegfiel, z. h. hetde 
fpüde, werde f. hiilnde, fpilnde, wömde? und ließe 
Geh brthtiu (d. bröhtiu aus pörnhtju , oben f. 938.) aus 
brähendiu, brühdiu deuten, indem hd zu ht geworden 
wäre? t) unleugbar id tliude (moribundus) f. töunde, 
töuwende Parc. 18 c 55 fc 70*: vröude gereimt. — 7) mit- 
tel- und neuniederl. -end. — 8) im miltelengl. beginnt 
-end in die adjeclivifche bildung -ing zu fchwanken, 
welche letztere bald vorwiegt und im neuengl. jenes 
-end völlig verdrängt hat. — 9) neuh. end, aber nie 
mehr tieftonig; -nd nur in den fällen, wo noch dum- 
mes e dauert, nämlich bei bildungen mit 1 und r: klin- 
gelnd , wundernd ; die mit m , n fyncopieren ihr bil- 
dungs-e: Athmend, rt'gnend. Keine Verkürzung leiden: 
weinend, dienend, warnend etc. 

II. bildung des parücipium praeteriti. 
doppelt nach dem unterfchiede ftarker und fchwacher 
form. Die ßarke conjugation wirkt es durch die flexion 
-an, -in, -en, womit jedoch häufig ablaut verbunden 
id; ich habe bei aufzählung der einzelnen Harken verba 
jedesmahl zuletzt die geltalt des part. prael. angegeben. 
Aus diefen angahen Gebt man, daß die reduplicieren- 
den conjug. ihrem part. praet. reduplicalion entziehen, 
folglich heltändig den vocal des praef. laßen; glaublich 
reduplicierte es aber in älterer zeit, fo daß für fahans, 
häitans, äukans, flApans ein fäifahans, häihäitans. äiäu- 
kans , fäiflApans beliand. Wie aber für fäians und 1<S- 
tans? fäiföans, läilolans oder fäifäians, läiliHans? L'lphi- 
las ohne redupl. hat erwciflich fäians Marc. 4, 16. und 
lAtans Luc. 16, 18. (wo leitans, nach dem wechfel twi- 
fchen ei, ft; f. 36.) nicht föans, lAtans, weshalb mir fäi- 
fäians, lailAtans wahrfcheinlicher vorkommt. Alle fpäte- 
ren fpraehen , wo ein febeinbarer ablaut la , ie , iu , 6 
das praet. der feebs erden goth. conj. formt, geben dem 
part. praet. den vocal des praef. ; ihn belitzt auch das 
part. praet. der Gebenten und zehnten durchgängig: fa- 
rans, iifans, woraus vielleicht ein älteres reduplicieren- 
des princip diefer conjugg. gefolgert werden darf, ein 
fäifarans, läilifans und daraus ein prael. ind. faifor, läi- 
las? Das e datt a im part. üebenter vor kehllauten, 
welches die angelf. altn. und niederl. mundarl ent- 
wickelt, muß als unorg. abweichung betrachtet w’erden. 
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Die vier Übrigen conjugg. drucken die Vergangenheit 
auch am part. durch ablaut der wurzel aus und zwar 
die eilfle verleiht ihm eigenthUmlichen, vom ablaut des 
ind. verfchiedenen (numans, nomanör); die achte, neunte, 
zwölfte laßen ihm den des plur. praet. (gripans, gutans, 
bundans, vaürpans). Man merke, daß das part. praet. 
überall kurzvocalifch iit, außer wo es in reduplicieren- 
der conj, das äu, di, 6 des praef. beßtzl. Soviel vom 
ab- oder nichtablaut des part. praet. ; was die hinzutre- 
tende ßexion belrifl't, fo lautet üe I ) goth. - an [abwei- 
chend fcheint nur fulgin xqvmbv Matth. 10, 26. Maro. 
4, 22. Luc. 8, 47. gafulgin xtxQvnpivov Luc. 18, 34. 19, 
42. von einem oben f. 842. nicht angeführten filgan, falg, 
fulgun, davon nur II. praet. fg. aflalht anixgvxpai; (für 
falgt, wie aiht f. äigt) aus Luc. 10, 21. nachzuweifen 
Acht; von der adj. bildung -ein ifl diefes -in verfchie- 
den , fo wie der Aaoim filgan von ßlhan, commeudare, 
part. fulhans; vgl. das altn. fela in conj. XI.]. 2) alth. 
an [giwagon 0. I. 3, 72: wijagön ßeht dem reime zu 
lieb f. giwagan; verfchiedenemahle fetzt 0. -inu f. -anu, 
als: gihaltinu IV. 29, 32. giwübinu IV. 29, 28; doch 28, 
16. Aeht giw-ebauu] welches allmählig zu -en wird, N. 
braucht entfchieden -en [bei T., fcheinen viele -en aßi- 
milation, z. b. 244. erhabenen, während unflecliert er- 
haban, nicht erhaben gilt, wiewohl der text fchwankt, 
z. b. 185, 12. worphanemo, nicht worphenemo] — 
3) das mitleih, -en fyncopiert lein e nach den bekann- 
ten grundfätzen (varn, körn, faoln, born) ; neuh. unter- 
bleiben diefe fyncopen mit der Aummheit (vören, kö- 
ren, hölen, hören). — 4) altn. -inn (f. inr) nieniahls 
-ann ; weil kein umlaut folgt (alinn, fallinn, lütinn, 
runninn etc. nicht elinn, fellinn, la'linn, rynninn; denn 
ekinn, dreginn, fenginn haben andern grund) unqrga- 
nifch und dem -idh f. adh (f. 912.) analog. — 5) ajpgelf, 
-en, ob zunächA aus -an oder -in entfpringend'i’ . läßt 
ßch nicht befiimmen, doch erAeres als wahrfebeinijcher 
annehmen. — 6) niederl. engl, fchwed. dän. -en. 

Das pari, praet. fchwflchev conj. wird, analog dem 
praet. ind. durch ein hinzugeftigtes d oder 4 f gelodet: 
1) goth. d, das aber auslaulend und vor s zu {) wird, 
der vorausAehende ablei tungsyoca) leidet keine wpg- 
laßung: n;di|>s, brannijis, fal|iö[w, habäijis; fern, nnüda, 
braonjda, falböda, habäida; neutr. nali[> oder naß data, 
brannij» oder brpnpjdula etc., — 2), alU^. t, aps- und„in- 
lauieqii, d falp6tör K ,dapötör. Der /»tyleifungs* 

Sss 
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voc. ift in den beiden letzten conj. unauswerflich, desglei- 
chen bei kurzfilbigen wurzeln der erften : nerit, neritAr, 
nerites, nerit. 15 , felit, felilAr etc. Schwierigkeit machen 
langfilbige: a) J. duldet auch hier keine auswerfung des i, 
es mag flexion hinzutreten oder nicht: 342. 395. chi- 
dhechidju, dhechiderA; 347. chihneigidju : 354. 361. 365. 
chifendidan; 358. chideiliden ; 363. chinAmidju; 378. 
chichundidju ; chibrAvidA ; 388. arflaugidAm ; 391.cbiwl- 
hidA; 404. chimcngidA; 406. chifäugida. ß) Rrengallh 
bei K. und N. folgende regel : der abl. vocal bleibt, wenn 
das participiale -t auslautet, fällt aber weg, Tobald decl. 
flexion hinzulritt, feine fyncope zieht dann, was röck- 
undaut und confonanten belrifll, ; diefelben folgen nach 
fleh, die oben beim fyncopicrten praet.ind. angegeben find. 
Es heißt demnach piwemmit, kiprennit, kiderrit, kifezit 
(K. 45 b ) kimeftit, p. 263 b , 15.) kirefßt, killrecchit. kirih- 
tit, kivillit, kivullit, kiwthit, kitrAftit, kiteilit, kifuohhit, 
kiluomit (nicht piwanit, kiprant, kidart, kifazt, kiftraht. 
kiriht, kivilt, kivult, kiwtht, kitröft, kiteilt, kifuoht): 
hingegen piwamtAr, kiprnntAr, kidartAr, kimaftAr, kiraf- 
ftAr, kifaztAr (K. 27 b N. 44, 47.) kiftrahtAr, kirihtAr etc. 
nicht kiprennitAr, kideritAr, kiflrecchitAr, kinihtitAr etc.) 
und fo bei allen andern flexionen : kiprantes, kiprante- 
inu etc. Ein kifatzt, kizalt, kivalt, kifeant, kiwant, ki- 
dact wäre fo unzuläßig als ein kifezitaj, kivellita^, ki- 
wendit. 15 , kikidecchita? [kizelita? etc. möglich, fogar 
öblich K. 27 b 49*, wegen org. kurzfilbigkeit, zellan =: 
zAljan analog weljan, unanalog vellan; part. kiwelit, ki- 
welita^; kivellit, kivaltaz.J ; doch als feltne ausnahme 
farjalt mifc. 1,4. /) T. folgt zwar im ganzen der- 

felben rAgel, d. h. es flehet gifullit, ziteilit, zifprei- 
tit, gifentit, bitheckit, arwelzit etc. und gifultAn, ri- 
fpreittA, gifantA (43, 24.) bithactes (44, 18.) arwalz- 
tari- etc. ; allein da in diefem denkmahl noch manche 
praet. ind. unfyncopiert Vorkommen (oben f. 873.) z. b. 
ivAtita, fougita, heldita, mifgita , bruogita , anllingita, 
gihengita etc. pflegen auch die flectierlen pari, folcher 
verba das i zu behalten; girARites 231,2.erbruogite217, 4. 
gihelditemö 208, 6 . girmfgitan 202,3. giwAtitan 196,7.244, 
1. gifezitu 25, 1. 45, 4. gewentite 39, 8 . giweigilA 44, 1. 
girlmilu 44, 21. etc. gifälit 458, 6 . gifelitu 67, 8 . (neben 
dem praet. falta) erklärt fleh aus der .alten kurzfilhig- 
kert( 1 formen wie giztllt,'' gifalt, giwant gellen im T- 
fo wenig, als ftrengalth.- — d) auch O. beobachtet roei- 
ftenS den Rrengalth. grundfatz, z. b. irfullit, gifuagit, p- 
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zelit (II. 21, 87.) gimeinit, bicleibit, irougit und trful- 
ta?, gifuagtA, gizaltör (I. 11, 18.) gimeintan, bicleipta;, 
irougta? etc. geflattet fich aber einigemabl ginant III. 22, 

101. giaalt III. 22, 38. flir ginennit, gizelit; daß er V. 

25, 472. bithekitai und nicht bithacta; fchreibt, ifl keine 
abweichung, fondem er behält in diefem worte das org. 
einfache k theken (nicht thecken, ftrengalth, decchan, 
dacta) weshalb das praet. thekila lautet. — *) den ano- 
malen praet. prAhta, dübta, worhta entspricht ein (lets 
(d. h. auch ohne flexion) fyncopiertes part. präht, kidüht 
(K. 22 l 26*) kiworht; auffallend gilt neben dAbta das 
part kidenchil (bilhenkit 0. I. 1, 45. II. 11, 103;'geden- 
chet N. 57, 10.) nicht kidAht (mittelh. gedAht) ; wie wohl 
davon die mir nicht gegenwärtige flectierte form lautet? 
kidanhtes (wie kiwanhtes von wenchan) , kidAbtes oder 
kidenchites? — f) bildungen mit I, m, n, r haben 
ftrengalth. nach der regel verkürztes part. mit, unver- 
kürztes ohne flexion, z. b. kinekilit (clavatus) kinidirit 
(humilintus) kinakaltes (clavati) kinidartes (humiliati) 
<kizeihhanit (fignatus) kizeihhantju (Ggnata) etc.; bei T. 
kommt wie das praet. nidarita, fübarita, fo das part. for- 
nidaritA 39, 2. gifübiritö 64, 3. vor. — 3) die mir zu- 
gänglichen bruchftücke der altf. E. H. liefern das fcbwache 
part. praet. beinahe nur unflectiert; daß in zweiter conj. 
das ö, in erfter bei kurzlilb. das i nicht ausfalle, ver- 
lieht lieh. Langfilbige haben es unflectiert meiftentheils ! 
giwendid, ginAhid, gihrörid, gifuogid, giwAgid, giwlen- ' 
kid, gimendid, gifullid, gifendid, ginddid etc. ; bemer- 
kenswerthe ausnahmen lind gifald (nicht gifelid) gitald 
(nicht gilelid) gifiht (nicht gifökid) und ghoarhi (nicht 
giwirkid); flectiert: fartaldA etc. — 4) angelf. bleibt das 
6 zweiter conj. und bei kurzfilb. das ö erfter durchaus; 
langiiibige behalten es in der regele wenn keine flexion, 
werfen es aus, wenn flexion Zutritt, z. b. gecenned, ge- 
lacdet, gefeted, gemenged, gelendet, gebärned etc. gen. 
gecendes, gefettes, gelaeddes etc. dat. gecendum, gebärn- 
durn. Ausnahmsweife fyncopieren es auch außer der 
flexion a) die ea rllckumlautenden : gejeald , geteald, 
geeveald , geveaht , ge\>&ahl ; desgl. gefwd (dictum) Beov. 
128. ß) die anomalen part. broht, boht, vorhl, fjoAf, 
\>üht, gejbht, geröht. y) fchwankend find wurzeln mit 
t und d; ältere quellen haben: gefeted (Beov. 128. 

Cä tim. 3. gefended (Beov. 70.) gelaeded; fpätere gefett, 
gefenl, gelaed etc. — 5) altn. bleibt wiederum das a zwei- 
ter conj. woth wendig (kalladhr) ; das i erller fällt bei 
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kurz- upd langlebigen weg, vgl. taldr, tamdr, brendr, 
deilcir. Man merke o) kurzGlbigen hißt die Edda im 
nom. mafc. und neutr. noch bäuGg i : talidhr, bulidhr, du- 
lidhr, tamidhr, baridhr,. varidhr, f>nkidhr, ' lagidhr, ta- 
lil, varit etc. wobei nur der knumlaut auflalll; Und es 
Uberbleibfel aus einer früheren zeit, die (gleich dem 
goth.) noch keinen ujidaut kannte? denn organifch iß. 
liier , i und dasfelbe r welches im inf. telja, berja aus 
taljä, barja ^eugt; um fo vielmehr follle es telidhr, be- 
ridhr, dylidhr zeugen, ß) im nom. neutr. kurziilbiger 
hak Geh das i auch noch heute bewahrt: taiit, huiit, 
Gunil, tamit, barit, varit etc. die Geh zum mafc.. wie 
kallat zu kalladhr verhalten, d. h. f. talidht, kalladht 
Gehen (f. 737.): da nun das part. prael. Garker conj. im 
neutr. gleichfalls auf — iL (f. -int) ausgeht, begreift Geb, 
warum viele fchwache verba erGer conj. aus folcbem 
neutr. uporganifche formen -in, umgekehrt part. Garker 
conj. farmen -d entwickelten (oben f. 307.). Hafk Gellt 
für folclie zweiformige part. eine mifchdeclination auf 
(§. 194. 948.); ich zweifle, dal) fleh aus alten denkmäb- 
lern ein galda (incantatum) goldum (incantato) oder ein 
talinn (numeralus) talins (numerati) ergebe G. der orga- 
nüVhen formen, galna, golnum und talidhrr, talidbs. All— 
irdihlig aber reißt die doppelform ein. y) langfllbigen, de- 
ren neutrum bloßes -t, kein -il befltzl, fehlt alle ver- 
fuchung zu dieier doppelform, vgl. brendr, brent; rümdr, 
rinnt; hvatlr, hvatt; gladdr, gladt. — 6) iniUelh. tragen 
Geb folgende abiinderungen der früheren einrichtung zu: 
kurzGlbige fyneopieren das ableitungs-e nicht nur 
jn-> erGer, fondern auch zweiter conj. nothwendig nach 
1; und r ; gewelt, gefchelt, gebert, gefpürl; gefpiit, ge- 
zilt, gewCrt, gefpart; nach andern conf. meiüentheils, 
das part. gebt hier ganz analog dem praet. ind., nament- 
lich auch in den formen geleit, gefeit , (f. 947.) gereit, 
gekleil f. geklaget (f. 939.) gekleit f. gekleidet (f. 961.;. 
ß) fanglilbige zweiter conj. behalten in der regel ihr e, 
alsc gehöret, gewögety gemaehet, geminnet, gefellet etc. 
ibzwifchen Geht ausnahmsweife gemäht f. gemacbet 
Flore 9 C troj. 60* 116* 169* altd. w. 2, 89; gewaht f. ge- 
wachel Ben. 144; anderwärts gemört f. gemöret etc. Bei 
zutrclender flexion wird die fyncope zuläßiger, z. b. ge- 
hörte ßäro. 52* 78 c . y) bei langGlb. erGer conj. iG zwar 
immer noch der unflectierte fall von dom flectierten zu 
unterfebeiden und a) für letzteren kllrzuog zu behaup- 
ten folglich mit rUckuml. und conf. beftimiuung des 
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praet. ind. z. h. gebranter, gefazter, gerader, gerihter, 
gevuller, geteilter etc. nicht: gebrenneter, gefetzeter etc. 
belege: verfcharter (f verfcherler), geteufter a. Tit. 64. 
76; bewandem, gerihtiu, gofagtem, geluptem, gewthtiu, 
verk6rtem, gerihtem Parc. 46” 54* 67 c 70* 11 6 b 122* 126 b 
143*; geteilter, gedruckten Kl. 1785. 1956. 3178; gerac- 
ten, gezartem, zcvuortem Wigol. 158. 182 etc. Über- 
haupt find folche declinierte part. unhäufig und im Trift . 
wo ihrer gerade mehr Vorkommen , als in andern ge- 
dichten. findet fich auffallend die unverkürzte form, 
vgl. 49* gcfenketem 51* zeAllcketen 56* erwünfchete 67* 
gehertete 86* gellmeten (doch 6 b 85 b gellmten) 88” ge- 
gelletem 11 4* gelllppeter etc. geAaltete diefe Gotfr. mund- 
art? oder ift gefanctem , zeAuctem , erwunfchte etc. zu 
emendieren? [betouweten 4 b , verwettete 13 b , getageten 
28 b , gewarneten 39° etc. gehilren der zweiten conj.] 
wie ich a. Heinr. 199 b erbeiteten in arbeiten (exerci- 
tum) Andere. Alle belege Aehen außerhalb des reims. 
b) der weit häufigere unflectierte fall duldet volle und 
gekürzte form , fo oft bei der kürzung ein conf. ver- 
fchwindet, namentlich in wurzeln mit 11. mm. nn. rr. 
pp. tt. nd. rt. ht. ft. ft. und einfachem t, es kann heißen: 
gevellet , geftellet , geftillet , gevüllet, gekemmet, gebren- 
net, zctrennet, genennet, erkennet, Uberzinnct, gefperret, 
gelüppet, gerettet, gewendet, gefchendet, enzündet, gegür- 
tet, entnihtet, erliuhlet, geheftet, gemeftet, getrceftet, behue- 
tet etc. aber auch: gevalt, geftalt, geftilt, gevult, ge- 
kamt, gebrant, zetrant, genant, erkant, überzint, gefpart, 
gelupt, gerat oder geret, gewant, gefchant, enzunt, erlüht, 
gegurt, entniht, gehaft, gemaft , getröft, behuot ; auf 
dialectifcber verfchiedenheit beruht diefe doppelgeftalt 
nicht, beiderlei part. Heben hintereinander in denfelben 
gedichten und beide im reim [merklich fo, daß gekürzte 
form mehr durch den reim herbeigeführt wird, volle 
aber waltet, wenn kein reim dazu zwingt, d. h. genant 
reimt auf lant, hant, nicht leicht auf erkant, wohl aber 
genennet auf erkennet:] gezellet ift dem gezalt gänzlich ge- 
wichen. Bei wurzeln ck und tz fcheint gedecket, gefetzet, 
gezücket, ergetzet, etc. üblicher alsgedact, gefazletc. diefaft 
kein reim enthält, doch Nib. 1537. geftraht : naht und außer 
reim (Trift. 2, 560. bedact Groole 664. bedecket): under- 
fazt Iw. 5* (fo auch cod cod. gilb und pal.) [Uber gefat f. ge- 
fetzet oben f. 415.]; wo rückuml. im praet. ind. fchwankt, 
darf er es auch im part. z. b. von gerettet ift beides geret 
und gerat (Herb. 46* 51*) richtige kürzung. c) wenn durch 
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die fyncope kein conf. fchwindet, bat das unflectierte 
part. unverkürzte form, obgleich das praet. ind. und 
felbß das flectierte part.- kürzt; hierher wurzeln mit ein- 
fachem conf. (t abgerechnet) und den conf. Verbindun- 
gen mpf, rb, nz, rz, eng, enk, rk, als: geteilet, ge- 
ruemet, gefueriet, geneiget, eroefet, gedempfet , gewer- 
bet, geflürzet, gefenket, gehenget, gemerket (nicht ge- 
teilt, geruomt, gefuont, geneigt, eröß, gedampft, ge- 
warpt, gellurzt, gefanct, gehanct). Ausnahme machen 
die part. gehört, gelört, gekört, gelölt ßatt und neben 
gehoeret, gelöret, geköret, geloefet. <J) die part. neunter 
anomalie lauten beßändig, flectiert oder unflectiert, ver- 
kürzt: brüht, gedäht (nie gedenket) gedüht, geworht, 
ervorht. — i) daffelbe gilt von langfilbigen bildungen 
mit 1, n, r, als: geklingelt, gezeichent, gewundert, ge- 
klingelter, gezeichenter, gewunderter und da die mit 
en das en des part. praef. fyncopieren, fallen hier 
beide part. faß, zufammen, vgl. bezeichentiu (fignata f. 
zeichenetiu) bezeichendiu (fignans f. zeichenendiu) zu- 
mahl auch erßeres bezeichendiu gefchrieben werden 
darf. — 7) mittel- und neuniederl. richtet ßch das part. 
praet. nach dem praet. ind. — 8) ebenfo neuhochd. vgl. 
genaert, gelögt, gedräbt, gefalbt, verzinnt etc. aber: ge- 
wütet, gehütet, geleitet, gelödet, gerödet, gerettet etc. 
gekannt, genannt, gefandt, gewandt neben gefendet, 
gewendet. — 9) neuengl. lauten part. praet. fchwacher 
form und praet. ind. gänzlich gleich. — 10) im Jcfnced. 
iß das fogenannte fupinum, unterfchiedcn von dem part. 
praet. , unorganifche entwickelung und Botin §. 86. Geht 
lehr unklar. Offenbar follte zu den praet. vülde, fände, 
blänkte, Iökte, kallade das part. vüld, fand, blänkt, lökt, 
kallad, im neutr. vüldt, fändt, blänkt, lökt (ß. blänklt, 
löktt) kalladt lauten. Allein man fondert den fall ab, 
wo das unflectierte part. praet. mit dem auxii. hafva 
conßruiert wird, nennt es alsdann fupinum und gibt 
ihm durchgängig bloßes t, nämlich a) in fchwacher 
form vült, fänt, blänkt, lökt, kallat unterfchiedcn vom 
adjectivifchen pari. mafc. vüld, kallad, neutr. vüldt, kal- 
ladt und nur in blänkt, lökt damit zuf. fallend, b) legt 
man auch ßarken verbis ein folches fupinum mit der 
endung -it zu, welches wiederum von der adj. lleiion 
-et abweicht. Dem mafc. fallen, loepen, lögen, gripen, 
brüten, hunnen enlfpricht das neutr. fallet, Icepet, lö- 
get, grlpet, brütet, hunnet, wie dem mafc. Uten das 
neutr. lltet (f. 755.) ßatt fallent, lltent. Das fupinum 
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hingegen lautet: fallit, Icepit, tögit, grlpit , brütit, hun- 
nit und wird, von feinem unorg. urfprung abgefehn, 
zumahl wegen üblicher auslaßung des hülfsworts hör, 
überaus bequem (mehreres in der fyntax). Überhaupt 
ilt das fchwed. fupinum nichts als die neutrale form des 
part. praet. fchwacher und Harker verba , die gar nicht 
auflallen würde, hätte fleh nicht das alte i Halt e darin 
verhärtet, und gälte nicht neben dem -it zugleich ein 

adjectivifches -et. 11) dünifch gilt kein folches - it, 

vielmehr überall -et oder -t, folglich i(l a) das urfprüng- 
liche “d der fchwachen form verloren, es heißt z. b. 
elfket (amatus) f. elfked, im neutr. elfket (amalum) f. 
elfkedt b) das neutr. part. Harker verba lautet -et f. 
ent, als: tvunget, löget, hat aber unorg. zuweilen das 
mafc. und fern, -en verdrängt, namentlich in VIII. grlnt, 
trint, bidt, flidt; in IX. gydt, lydt, nydt, brudt, fkudl* 
in X. aedt, f6t etc. wo man nicht, wie ich f. 1003. ange- 
nommen , diefe formen für Übergänge in die fehwache 
conj. halten will. — Die bedeutende abweichung fchwed. 
und dän. participialform von der hochd. zeigen folgende 
beifpiole: fchwed. han är vunnen , detta är vunnet, han 
har vunnit ; dän. han er vunden , dette er vundet , han 
har vundet; er ifl gewonnen (allh. ift kiwunnanör) 
dies iH gewonnen (allh. kiwunnanaj) er hat gewonnen; 
fchwed. han är iillfknd r detta är ällfkat, han har ällfkat; 
dän. han er elfket, dette er elfket , han har elfket; hochd. 
er iH geliebt, dies Ul geliebt, er hat geliebt. Die hochd. 
einrichtung iH zwar einförmiger, aber gehaltener, das 
tnännliehe und neutr. kennzeichen find gleichmäßig ab- 
gelegt, im nord. nur erfleres , nicht letzteres. 

Zum fchluße der lehre von bildung des part. praet. 
die frage: iH ihm die vorgefetzte parlikel ge-> (goth. 
ga - ; alth. kn- , Ai'-; altf. gi-\ angelf. ge-) wefentlich? 
An fleh nicht (weshalb fie auch bei darHellung der Har- 
ken conj. weggelaßen worden iH) theils weil fie einigen 
mundarten , der nordifchen namentlich , völlig fehlt, 
theils in den übrigen vor ge willen parlicipien, theils 
endlich meiflens unzulüßig iH, wenn bereits andere 
parlikeln das verbum binden, z. b. ir-runnan, .pi-fcol- 
tan, vir^loran etc. Gleich den übrigen parlikeln modi- 
ficiert daher jenes ga-, gi- die eigentliche bedeutung 
des Zeitworts und gleich ihnen kommt es nicht bloß 
dem part. praet., vielmehr der gelammten erfoheinung 
dedelben zu. Auf welche weife folche modification ein- 
trele, iH im folgenden buch abzuhandeln; hierher ge- 
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hört der fatz : daß allmählig da , wo der linn des ver- 
bums unverändert beflehen foll, wo folglich die Übri- 
gen tempora diefer vorßlbe ermangeln , lie fich an das 
part. praet drängte und ihm feit abfchleifung der fleiio- 
nen gewiflermaßen unentbehrlich wurde. In der rege! 
find die meiflen verba ihrer fähig, zuweilen felbft, wenn 
fchon andere partikeln vorftehen (ö^-ki- varan , in — ki — 
puntan etc. ; näheres andersw o) ; hauptaugenmerk verdie- 
nen diejenigen verba, welche das gi- von ihrer unzuf. 
gefetzten form immer oder zuweilen abweifen. 1) im 
goth. finde ich folgende part. praet. ohne ga haldans, 
fäians, haitans, fräifans, (iraihnns, tauhans, quihans, 
vaür{>ans und die fchwachen: vagijis, alif»s valijjs, rö- 
dips, däupifis, manvijis. 2) alth. heisan (vocatus T. 13, 1.) 
qußman , vuntan , wortan ; die fchwachen : präht , fean- 
tör. 3) angelf. weit mehrere: bäten (vocatus, aber ge- 
häten promiflus) hladen, hafen, fceacen , feepen, fcofen; 
dropen, hören (portatus, aber geboren natus) comen, fun- 
den etc. und die fchwachen: cenned, vöaht, J>eabt. 
4) mittelh. lä^en oder län, geben (Wigal. 275. 405.) 
vrö^en (Karl 28 b ) körnen , trotfen , vunden , worden 
[aber geheimen]; die fchw. bröht, vreifchet (Maria 87. 
Parc. 69°) krönet (Parc. 4*) tän f. ge tön oben f. 966. ; an- 
derp wie niuwe-fliffen (Nib. 1617.) niuwe-born, vol- 
mfea^en (M. S. 1, 103*) alt-fprochcn (Karl 28 b ) etc müßen 
fchon als zuf. felzungen betrachtet werden. 5) neuhoebd. 
leidet die fchriftfprache keine weglaßung des ge-, außer 
in worden (abftract genommen; concret: geworden); es 
heißt: gelaßen, gegeben, gefunden, gebracht etc. 6) nro- 
gekehrt ift. die vorpartikel im neuengl. verfchw uuden ; 
mittelengl. fleht zuweilen noch ye- oder bloßes y-, i-. 

III. declination des participium praefens. 

Ge ift entw. adjectivifch oder fubflantivifeb. I. ( ndjecti - 
vifche decl.) 1) goth. nach der regel des cotnparalivs 
(f. 756.) nur fchwach, nicht ftark : gibanda, gibandei, 
gibandö; der einzige nom. fg. mafc. flehet auch ftark: 
gibands (oder ifl er dann als ein fubfl. anzufehen?) — 
2) alth. gilt beides ftarke und fchwache form, jene aber 
nach zweiter decl. d. h. unflectiert endigt der nom. anf 
-i: köpanti, kPpanti, köpanti ; Qectiert küpantör. ke- 
pantju, köpanla; (ft. kepantjör, kepantjn^) etc. Schwach: 
kfpanto, kepanta , kfpanta (ft. kt'pantjo . k^pantja, kö- 
pantja). — 3) altf. gi'bandi, wie im alth., nur tritt in 
der flexion das j häufiger vor, z. b.. flöpandjes oder (li- 
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pandeas (dormientis) gnomondjA (moerentes) bnandjun 
(habilantibus). — 4) angelf. ftark: gifende, gen. gifen- 
des ; fern, gifende, gen. gifendrc etc. fchwach; gifenda, 
fern, gifende etc. — 5) alln.nur fchwach, wie im goth., 
und gleich dem comp. (f. 758.): gifandi, gifandi, gifanda; 
auch der Harke nom. mafc. unzuläßig. — 6) mittelh. 
nach alth. regel, mit den durch die zeit herbeigeführ- 
ten Veränderungen der adj. decl.: gebende und geben- 
der etc. — 7) neuh. gebend (wie reich für riebe etc.) 
und gebender. — 8) in den übrigen fprachen nach maß- 
gabe der frühem regel und der adj. flexion. — 11. ijub- 
ftantivifche ded.) gilt nur fürs mafc. 1) goth. nach der 
anomalie m£n6|)s (f. 610.): frijAnds (amicus) fijands (ini— 
micus) garda-valdands (paterfam.) nafjands (falvator) ; gen. 
frijAndis oder frijonds? dat. frijAnd, nafjand Luc. 1, 48. acc. 
fijand Matth. 5, 43. valdand Matth. 10,25; nom. und acc. pl. 
frijAnds Matth. 5, 47. fijands Matth. 5, 44. 2) alth. gehen 

die fubft. vriunt, vlant, wlkant, helfant, heilant (wie mA- 
nAt felbft) regelmäßig nach decl. 1. (f. 618.) vgl. die pl. 
friunlA 0. II. 8, 94. flanta I. 12, 4. fiendA N. 5, 9. flendA 
gen. pl. N. 88, 43. dat. fg. -e: heilante 0. I. 7, 12. htil— 
phante 0. V. 25, 13 etc. Zu wundern wäre nicht, wenn 
andere alth. quellen auch den anomalen nom. pl. vriunt, 
vlant darböten. — 4) altf. finde ich beides, anomale und 
regelmäßige decl., bald den pl. wApen-börand (armi- 
geri) bald wlgandAs (bellatores). — 4) angelf. lautet der 
nom. fg. -nd (verfch. vom adjectivifehen -nde): fröönd, 
ffcond, vöaldend , badend, nergend, vlgend etc. ; der pl. 
theils anomal dem nom. fg. gleich (wie häledh f. 647.) 
zumahl in zuf. fetzungen : fold-büend (terricolae) yrab- 
fittend taocolae) hölm- hörend (galeati) fae-lidhend (na- 
vigatores ; Hild. föoltdantA , adjectivifch) gar- vlgend 
(bellatores) vgl. Beov. 136. 137. 170. 187. 196. 208. und 
mit umlaul fry'nd, fynd (Rafk p. 30.); theils regelrecht 
mit dem pl. -as, als: vöaldend, vöaldendas. — 5) altn. 
geht der fg. befländig fchwach, fällt alfo mit dem ad- 
jectivifchen zufammen, z. b. freendi (amicus) fiandi, 
büandi (rufiieus) zuf. gezogen hAndi , dAmandi (judex) etc. 
Der pl. hingegen decliniert fubßantivifch anomal: nom. 
acc. -ndr (zu dem goth. -nds flimmend) gen. -nda , dat. 
-nddin; als: freendr, flendr, bcendr, vögendr, dAmendr, lö- 
fendr etc. (Rafk §. 122.); fiandi pflegt gleich andi (fpiri- 
lus) den pl. auch regelmäßig zu bilden: fiandar, andar. 
Der umlaut brnndr, dAmendr vergl. lieh dem in fedhr, 
brtcdhr, menn. foetr f. 663. — 6) mittelh. ifl (wie fchon 
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alth.) der gebrauch fühlt, part. praef. eingefchrankt; ich 
finde nur vriunt, vlent, wtganl, välant, welche regel- 
mäßig tlectieren , heilant (Maria 9. ) pl. vriunde , vlende, 
wlgande; doch erfteres macht zuweilen den anomalen 
pl. vriunt Parc. *5 b Nib. 639. 2I48.5&07. 7727. — 7) neu- 
bochd. freund, feind, heiland regelmäßig, pl. freunde, 
feinde; andere dauern nur in eigennamen, als: w^eigand, 
völand, wieland. 

IV. declination des participium praeteriti. 

diefe gefchieht in allen deutfchen fpracben adjectivifch, 
beides nach llarker und fchwacher form z. b. goth. hal- 
dans, haldana, haldanata; haldana, haldanö , baldanö; 
ali{)s, alida, alidata; alida , alidö, alidö etc. und fo in 
den übrigen, ganz nach der erllen adj. decl. Zu bemer- 
ken i(l bloß 4) die im altnord, bisweilen unorganifcb 
entwickelte doppelgeftalt des part. praet. auf -n und -d 
(f. 4 042.) verurfacht eine aus beiden gemilchte decl., 
indem man vor confonanlifch beginnenden flexionen der 
n-form, vor vocalifchen der d-form den Vorzug gibt, 
z. b. taminn, tamin, tamit; gen. tamins, taminnar, ta- 
mins; dat. tömdum, taminnl , tönuhi; acc. taminn. 
tamda, tamit; pl. lamdir, tarndar, tamin; gen. taminna, 
taminna, taminna; dat. tömdum, tömdum, tömduai; 
acc. tamda, tarndar, tamin; die fchwache decl. hat folg- 
lich lauter d- formen: tamdi, tamda, tamda etc. Diefe 
einrichtung ifl dem wohllaut günllig, aber wider die 
natur des unterfchieds Harker und fchw. conj. , daher 
auch den ältellen quellen nur tamdr, tömd, tarnt, gen. 
tamds, tamdrar, tamds; dat. tömdum, tamdri, tömdu; 
acc. tamdan , tamda , tarnt etc. hingegen : galinn . galin, 
galit; gen. galins , galinnar, galins; dat. gölnum, ga- 
linni, gölnu; acc. galinn, galna, galit etc. gemäß fcheint, 
vgl. edd. hem. 256* lamdan, mutilatum (nicht laminn). — 

2) im alth. fcheint affiinilation des vocals der partid- 
pialen endung fehr feiten , und etwa in kipuntan , ki- 
puntenör, kipuntenes zuläßig, aber kein kipuntonö f. 
kipuntanö; noch weniger kiraanet£r f. kimanöUir, fon- 
dern die 6 und 6 fchw. conj. (lehn unverletzlich. Daß 
bei langfilbigen erfler fchw. mit der decl. kürsung des 
ableitungs -i eintrete (kiteilit, kiteiltör, kiteiites; kife- 
zit, kifaztör, kifaztcs etc.) verlieht Geh nach f. 4040. — 

3) mittelh. ilt auf das (lumme oder tonlofe e in der 
flexion Harker part. praet. hedacht zu nehmen , wobei 
die regel der adj. eigen und öben (f. 717. 749.) einln<t; 
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es heißt demnach: gevangen, gen. gevangens, dat. ge- 
vangenme und fchwacb: der gevangen, des gevangen, 
dem gevangen , den gevangen etc. fehwach decliniert 
lauten alle langfilbigen unveränderlich, vgl. gevangen 
Parc. 50 b Wigal. 24, 410. gevallen Parc. 68* befcbeiden 
Parc 69* verborgen Iw. 11*1ö b befcholten : molten Wilh. 
2, 189 b geworfen Parc. 44*; kurzfilbige müßen das e der 
fleiJon behalten z. b. gelegen, gen. geiggenes, dal. ge- 
legenem und fchw. der gelegene, der gezogene, der 
verlorne (: zorne Parc. 47*) etc. Nach diefen grundfützen 
wäre : diu gevangene Parc. 50 b der beUvungene Parc. 53 b 
die gevangenen Trift. 137* in gevangen, betwungen; 
geladen (onuftum) Parc. 82 b gerilen Parc. 130* in gela- 
denen, geritene zu beßern. — 4) neuh. bleibt das (lum- 
me e Überall , z. b. der gefallene , geworfene , gelädene, 
berittene, gen. gefallenen j eher darf das bildungs-e 
fyncopiert werden: gefallne, gefallnen. 

V. bildung des partidpialen adverbiums. 

Im alt- und miüelh. (allen übrigen mundarten man- 
gelt die form) bildet (ich aus beiden parlicipien mittelft 
der endung -o ein eigentümliches parlicipiaies adverbium. 
Man darf diefes -o weder für den adjeetivifchen dativ 
noch inftr. neutr. halten, welche auf -emu und -ü en- 
digen , vielmehr ift es genau das nämliche o , wodurch 
auch andere adverbia aus fubft. und adj. geleitet wer- 
den. Da nun diefes altb. -o im goth. -a lautet (ana- 
log dem fchwachen noni. mafc. alth. -o, goth. -a). 
müde ein paralleles goth. adverbium gleichfalls auf -a 
endigen. I. das adverbium des pari, praef. findet (ich 
bei J. K. und hauptfächlich N. , feltner bei 0 und T. : 
vgl. folgende, predigOndo, bauhnendo, Itfogando J. 355. 
372. 393. 394; hörendo, ftöijonto, farmanönto, farfü- 
mnndo K. 17* 25* 40*; anaftantando gl. jun. 191. erquic- 
cenlo gl. wirceb. 981 b ; huhöndo, irreffendo, rlchefondo, 
chödend«, toneröndo unde bläcchezendo , biegendo, tuon- 
do , betöndo unde jöhendo , nendendo , w underöndo etc. 
N. 12, 5. 13, 1. 28, 10. 79, 11. 76, 19. 78, 5. 79, 12. 80, 
11. 88, 25. 101, 9. 106, 26. 118, 162. 170, 171. 125, 4. 
135, 1. und anderwärts mehr; bei O. nur mammönto 
(placide) IIL 19, 40. 26, 59. IV. 23, 66. affimiliert ft. 
mammönto von mammön (mitefcere); bei T. nur bi- 
bento 60, 8. Im mittelh. ift es feltner und fchwerer zu 
erkennen , weil -ende mit andern ßexionen des part. 
praef. zuf. trifft; in folgenden beifpielen liegt es klar 
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vor: blAfende Nib. 3796. flAfonde M. S. 2, 483 b unwis- 
sende Parc. 60 b 484* al- weinende Parc. 188* (alfo auch 
485» 485*). — in das adverbmm pari, praet. ift noch 
feltner, wird auch nur vom pari. Harker und nicht 
fchw. conj. gebildet: chiholono (aff. II. chiholano) J. 
365 ; offono , offano ( infofern offen für das Übrige part. 
eines verlorenen verb. gelten kann) ; vergöbeno N. 36, 
24. 43 * 4 8 ; : mittelh. verbolne a. Tit. 4 52. vergebene 
Parc. 407 b Flore 74* troj. 70* 89 b Friged. 5®. — Bemer- 
kenswerth fetzt die neuh. fprache beiderlei adverbien 
in den genitiv um und fagt : eilends, zuf£hends, fchwei- 
gends, und vergebens [das ifländ. forgefins, fcbwed. 
forgiifves , dän. forgiäves find aus dem hochd. geborgt]. 


Vom Infinitiv und feiner declin ation. 

Daß die gewöhnliche flexion des inf. -an laute, im 
frief. nordifchen^ englifchen (im hochd. nur mundar- 
tifch) das n abfalle, wurde f. 940.942. 934. 994. 998. gelehrt 
Liegt in diefer flexion ein -urfprünglicher accufativ, fo 
hält fie wenigltens mit den Übrigen formen des acc. 
nicht durchgängig fchritt; zwar der altb. acc. mafc. 
llimmt zu dein -an, doch der goth. und angelf. acc. 
-ana, -ne fügt einen weitern voc. zu und der alte, ca- 
fus behauptet das im inf. apocopierte -n. 

Der deutfehe inf. hat die bedeuturig der gegemeari, 
nicht der Vergangenheit, er kommt daher auch mit der 
form des praef. überein : a) in Harker form zeigt er we- 
der redupl. noch ablaut, ausnahmsweife haben ablaut 
die inf. zweiter anomalie. ß ) in fchwacher conj. febiebt 
er nie d oder t ein. y) bei dem unterfchied, welchen 
einige Harke conj. zwifchen voc. des fg. und pl. praef. 
ind. machen, gebührt dem inf. Hets der abgefchwäcbte 
voc. des plur. (oder des praef. conj. überhaupt), nicht 
der voc. des fg. praef. und namentlich der II. HI. fg; 
alfo alth. chiofan , ki'pan , hölan , Rörpan , nicht chiufan. 
kipan, hilan, Hirpan etc. Ganz irrig fetzen einige neuh. 
quillen (featere) erlifchen (exlingui) H. quellen, erlöfchen ; 
bloß II. III. praef. ' ind. kann hier den inlranf. begriff 
quillt, lifcht vom tranf. löfeht (exlinguit) fondem : und 
wer möchte ein fchmilzen (liquefieri) von fchmelzen 
(liquefacere) zu fcheiden wagen, da felbR kein brinnrn 
(ardere) , vielmehr nur brennen (für ardere und combu- 
rere) zuläßig i(t. 
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-i , , Gleichwohl gib« es bemerkenswerthe fpüren eines 
ausgeftorhenen inf. praeleriti. . Die vecba zweiter ano-* 
ma4ie haben nicht nur überall im inf. abgelauteten wur- 
zelvocal , fondern auoh im altn. Jbulu , munu die flexion 
— u, halt -a (f. 926. ) -welchem fculü, munu ein goth. 
fculun , mumm ent fp rechen würde. Allein es heißt ga- 
tnuuan Luc. 4 , 72. vitan Marc. 7, 24. kunnan Marc. 4, 
1 \ . . Luc, 8, 40. Job. 4 4.i ö, nach deren analogie (und nach 
den part. praef. äiganda, ögands etc.) ich . f. 851. die 
übrigen unbelegbaren inf. mötan,, fkulan etc. aufgeflellt 
habe. Alunord, werden fogar den fchvfachen praet. fkyldi, 
imu) di parallele ini.Jkyldut mundu gefunden (Rafk §. 254.) 
z. b. edd: ftem. 242. 243. vielleicht liehen zuweilen re- 
gelmäßige Harke praelerita infinitivifch t wie föru> ( iviffe) 
fUidhu (ftelifle) vgl. Egilsfaga p. 404. -m . > 

Gefetzt der inf. wäre ein eigentlicher acc. , der lieb 
dann auch nominativifch als fubftanliv brauchen ließe 
(wovon näher in der fyntax), fo fragt es (ich nach dem 
entfprechenden gen. und dativ 1 ? Diefe beiden cafus find 
in der alt- und miltelh. , der dativ in der eltf. , angelf. 
und mittejniederl. fpracbe häufig anzutrefTen , . zweifel- 
haft im goth.,, den nordifchen mangeln üe gänzlich., 
4) die alth. form lautet fllf den gen. -anries, für den 
dal. -atfne, .welches lieh in den fchw. oopj. zu, -janneg 
(-jennes, -ennes) -önues, bimes; -jaime (-jonne, -ennp) 
-önne -önne geftaltet [keine vocalkürzung -onnes, -onne; 
ennes , enne , > da noch N. ausdrücklich hier 6 und 6 
fchreibtj z. b. pläfannes, cboufennes, topönnes, vräkön- 
nes; varanne, teilebhd ,V' machönne, litttönne , fea- 
mönne etc. — 2) altf. dativ: faranne, blidzeanne, ad6m- 
jenne, tholönne etc. — 3),artgelf. faranne, röcenne, ge- 
fremmanne etc. — 4) miltelh. gilt zwar ndch -ennes, 
-enne (mR tonlofem e, fonft reimte wohl -£nne klin- 
gend and würde auf denn«, lenne, benne zu reimen 
gewagt) wenn lange wurzelßlbe vorbergeht, i. b. ml- 
dennes, vindennes, fcböltennes, weinennes; waltenne, 
bietenne, machenne, 'tuonne etc. Bei kurzer wurzel- 
, ßlbe wird e ftumm (alfo auswerflich ) und n ftlr nn ge- 4 
fetzt, alfo -enes, -ene x. b. löfene, ligene, fagene,*g6- 
hene, dolne (a. Titi ■452.) wörne etc. Freilich fcheint 
nn nach tonlofem e fchwer auszufprechen (vrügenne^ 
wie' vrägende , (türk er als fagene, Tagende, fchwächer als 
vrägepne p vrftgönde) ift aber unentbehrlich, da auf bloß 
einfaches n folgendes e Wegfällen mUfle ,- ‘d. b. für tnl z 
denesp waltene würde nothwendig mldens ^'Walten lle- 
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hen. Nach diefon grundfätzen ift die ungenaue fchrei- 
bung der kff. öfters zu ‘berichtigen ; z. b. M. S. 1, <08* 
lies göböne, Ö2 b 65* löbene, Parc. 135* lidenne; 189* 
diencnnes’ (fl. diens) ; M. S. 1 , 62* fpröchennes etc. - 
5) miltelniederl. durchgehends ’-ene oder -ne. ohne 
rückßcht auf lange und kürze der wnrzelßlbe, z. b. te- 
vene (Rein. 285. 291.) ßnghene (Rein. 280.) doene (Rein. 
287. > varene oder vaerne , errene oder Arne etc. vgl. 
Huyd. op St. 3, 219. — 6) neuh. hört die form nn auf, 
der gern bekommt bloßes -s, meidens, frftgens, lädens: 
der dnt.' >ift ohne llejtion: meiden,' fragen (wie »eichen, 
figno ; rAgen : , pluviA). Allein aus döm alten nn und der 
vorgefötzten * pfaepi ze hat fich dürch verwechfeiung mit 
nd (wie mieniannes zu niemandes wurde) ein unorga- 
nifches, adjectivifeh declinierbares parlicipium auf - nd 
mit pofßver bedeutung allmählig entwickelt : ein zu 
lAfender (legendus) zu göbender (dandus). Vielleicbt 
ifl es noch zeit; diefe unnatürliche , Reife bildung ganz 
aus der fpraehe zu verweifert. — 

lllphilas Hiit 1 keinen gen. -ntmis, Annis; meidet 
einen dal. - anna , Anna mit der praep. du zu verbin- 
den und fetzt den baaren inf. z. h. du faihvan , du aib- 
trAn etc. (wie alth. und mittelh. zi lAnAn, ze fi?hen etc. 
doch umgekehrt feltner, conftruiert wird); nur Luc. 14, 
31. fcheint du vignnna (ad pugnandum) zu Rehen. 

. » 1 • « Mit» — w » k •* • » 

“ — • * 

Allgemeine Vergleichung der conjugationen. 

I. enbägung der fiarken conjugation. 

Silmmtüche Rarke verba der zwölf hauptabtheiiungen 
Rellt folgendes Verzeichnis zufammen [a gotb. ß akh. 
y allf. d angell, t altn. £ mittelh. r, miltein. it neuh. i 
neuniederl. x engl. A fchwed. fx dan.] : 1) ß vallu, / 

faliu, d fealle, .« feil, £ valle,,i; valle, # falle, « vall , ■ 
fall r A fallor, ft falder. 2) /tf.wallu, y wallu, d vealle, 
e veil, £ walle. 3) « falla, ß falzu, £ falze. 4) ß walzu. 

£ velt, £ walze, A välter., 5) a halda , ß hallu, y hal- 
du, d höalde, i beld, £ halle, r) houde, & halte, i houd. 
x hold , . A halier , ft holder. 6) u valda , ß waltu , / 
waldu, d vOalde, t \eld , £ walte, i 7) a gaRalda. 8) ß 
fpaltu, .,£ fpalte.. 9) ß fcallu, £ fehalte. 10) u falfia , ß 
vaftu, .ivalte. 11) £ hälfe. 12) d vöalce, £ walke. 
13)j £ banne, banne?,., ,1.4) ß fpannu, d fpaone. £ 
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\ 

fyänrie. 15) y anfcanne? 16) ß plantu , y blandu, e 
blend £ enblande. 17) £ vlanze? 18)*a faba, ß vAhu^ 
y fAha,-<1 f&) t fse, '£ vAbe, rj vanghe, # fange,' 't vA, A 
fli*, ji‘ faaer. 19) ft haha r ß hAhu, y hAhu, A hö , « 
hAngi, £ bAhe, i? hanghe, & hange, « hang. SO) ß kanku, 
y gangn, A gange, i geng, ? gAn, n ganghe, # göbe, 
i : g<V, , "A glr, ju gaaer. 21) ß) aru l £ ar? 22) y fvApu, 
A fvApe,^ 1 # fveip, £ fweife. 23) o hAita , 1 • ß heigu , y 
hötu, A hAte, i heiti, £ hei^e , »7 höte , O heiße, t höt, 
A böten, ft hedder: 24) «möila, ß meiju, £ inei^e; 

25) ft fkAida, ß fceHu , /fködu, A fkAde, £ fcheide, »; 
fcödö'i # : .fcheide, * fcheid. 1 26) a frAifa. 27) ff zdfu, 
£ zeife. 28) £ eifche, 'vrdifche, *1 'vröfche, * afnh . 29) a 
Aika, ß gihu, £ gihe. 30) a lAika, A JAke, f leik , £ 
leiehe: '31) a hlaupa , ß hloufu, y h?6pu , ' A hleape, t 
hleyp, £ loufe, rj löpe, •& laufe, t löp, A loeper, ft loe- 
ber. 32) ß hruofu, y hröpu, A hröpe, £ ruofe, rj roepe, 
# röfe , t roep. 33) ß houwu, A heAve , t högg , £ hou- 
we, 7] houwe, # haue, * houw, A hugger, p hugger. 
34) A gröve, x grow. 35) A hlöve. 36) A röve. 37) A fpöve. 
38) f b$. 39) ß nftwu £ zernöwe; vgl. nüa T. 926. 40) « 
RAula? ß R6511, £ Rö^e, Röte, & flöße. 41) A beAfe, * bAat. 
42) ß ploo?u? A onblöle, t bloet. 43) y ödu?,3 eadet 
f eydh? 44) ß fcrölu, £ fchröte, & fchröte. 45 )• * eys. 
46) « Anka, y öku? A eAce? t eyk. 47) ß vluohhu, y 
flöku. 48) a flöpa,’/? flAfu, y flApu , A flaepe, £ flAfe, 
tj flape, #fchlAfe, t flAp. 49) a lAia. 50) a föia, A fAve. 
51) ot vAia.J 52) A blAve, 1« blow. 53) A cnAve, x know. 
54) A crAve, x crow. 55) A {>rAve, x draw. 56) « lötn, 
ß 14?u , y lAle, A leete, t laet, £ lAsje, t ; late* # laße, 
1 lAt, x let, A later, fi lAder. 57) a gröta, A grarte, 1 grset, 
A grAter, u gneder. 58) ß varwA^u, £ verwAje, rj ver- 
wate. 59) 'ß rAtu, y rAdu, e raedh, £ rAte, rj rade, # rAlbe, t 
rAd. 60) /andrAdu, A ondraede, £ enlrAte. 61) ß prAtu, 
% brAte, ^ brAte, ^ brAd. 62) ß pIAfu, t blaes, £ blAfe, 
t] blnfe, •& blAfe, 1 biAs. 63) a flöka. 64) « töka, A taece, 

e tek , x tAger, /1 tAger. 65) £ bAge. 66) f el. 67) A 

gale, t gel, A gAler, y gAler. 68) t kel. 69) ß malu, 

t mel , £ mal, tj male, # mAle. 70) u us-ana. 71) ß 

fpanu, y fpanu, A fpane, £ fpan. 72) a flanda, ß (Inn tu, 
y ftandu , A (lande, e ftend, £ ftAn, tj Rae, & Röhe, * 
RA, x Rand, A Rär, fi fianer. 73) « fara, ß varu, y farü', 
A fare, t fer, £ var, tj Vane, # fAre, 1 vAr, A fAr, n fA-^- 
rer. 74) a fvara, ß fuerja , A fverige , ffver, £ fwer, 
n fwere, & fchwoere, » zvvör, x fwear, A fvjelr, p fvaerger. 


Digitized by Google 



4024 II. allgemeine Vergleichung der conjugaium. 

75) « fkapa, ß Jcafu, y fkppu, ä fcape, t fkep, £ fchaffe, 
tj foape, & fchatle, k fkAper. ,76) y, ftapu, 3 ftape, r t Hape. 
77) u graba, ß krapu, y grabu, 3 grafe, * gref, £ grabe, 
n grave, & grabe, i grAf, x graye» A graefver.,, f* grAver 
79) t ß. feapuj d feafe, f fkef, f, fchabe, r, fcave , * fhaie. 

79) t hnef. 80) t kef. 84) a bafja , ß heflu, y bebbju. 

3 hebbe, e hef, £ hebe, i? helfe, # höbe, t h£f, i. haefver. 
82) ß infeflu, y. anfebbju, £ enfebe , 17 befeffe. 83) ß 
hlatu, ä hlade, t hlodh £ lade, V Jade , 0 lade , * lade, 
ft lAder.. 84};/? watu, 3 vgde, t vedh, .£ wale , »7 wade. 
85) a fre{>ja. 86) « ra^ja, 87) u fka{)ja. 8g) ß wafcu, 
£ wafche, # wafche. , 89) « faka„ ß fahhu, y faku, 3 
fpce, *, [ajte. 90) 3 bace * . £ bache, r t bake, ü backe. 
91) e ek, 92) y fkaku, 3 fcace, e fkek, x fhake. 93/ 3 

vace, i\ wake, ,x wake. 94) ß traku, y dragu, 3 drage, 

e dreg, f trage, w draghe, d trAge, 1 drAg, k drAger, ft 
drAger. 95) ß naku, £ nage, k gnAger. 96) £ behage? 
97) # vrAge, * vrAg. 98) <• jAg, ft jAger. 99) a flaha, ß 
flahu , y fiabu >. ; 3 flOahe , , t flas , £ flahe , rj Oaghe , 3 
fchiAge, / flA, k flAr, (t flaaer. 400) u tvaha, ß duahu, 
y thuahu, 3 |>veahe , £ twahe , tj dwaghe , k UvAger. 
404) ß lahu? y lahu? 3 löahe. 4 02) ß kiwahu, £ ge- 
wabe, • T]' gbewaghe. 103) « blahja, ß hlahhju, y hlahu. 

3 hleahhe, t hl®, r\ lache, l 16r, ft I6r. 104) t de} , * 
doer. , 4 05) «gey. 106) t fl*. 4 Q7) t klae. 108) « vahfja, 
ß wahfu,. y wahfu, 3 vöaxe, e vex , £ wabfe, n waffe, 
■& wachfe, 1 was, x wax, 4 yäx- 109) ß rhnu. 410) « 
bezwlm. .111) a keina, ,.ß, chlmi, 7 klnu, £ ktne. 

4 42) a fkeina , ß fctnu, y fklnu, 3 feine, t fkin, £ 
fchlne, »2 feine, & fcheine, 1 fchln , x fhtne, k fhlner. 
4 43) ß hrlnu, 7 hrtnu, 3 hrlne, £ bertne, 44 4) 6 dvlne, 
*1 dwtpe. A 115),./? fuine, £ fwlne. 416) t hvln. 4 4 7) 1 
gln. 4 4 8) £ grlne, t grtn, ft grlner, vgl. e hrin. 419) £ 
qulne, t quin. 420) ft Irtner. 421) a greipa, ß krifa, 
7 grldu , . d gripe , t grlp , £. grljfe , n grlpe , O greife , » 
grlp, x grlpe, k grlper, ft griber. 422) ß fUfu, £ flife, 
ö- fchleife, t fllp, ft fliber. 123) ß piwifu. 124) t fvlp. 
425) £ pftfe, # pfeife, k piper, ft plber. 126) 1? nlpe, 
t nlp, V kneife, k knlper, ft gnlber, 127) O keife, 1 
klf, 428) a dreiba, ß dripu , 7 dribu, d drife , * drlf, 
£ trlbe, *1 drlve, treälte, 1 drif, x drlve, k drifver, 
ft drlver, ,, 429) ß chllpu, 7 clibu , £ klibe, x cllve, i 
kllfver. 4 30) $ piltpu, £ bllbe, n bllve, & bleibe, t blif, 
k bltfyer, ju bllver. 434 K/? £crlpu , 7 fkrlbu, 3 fcrlfe, £ 
fcbrlbe,; v fcflvq, # lohreibe, t ferif, x fhrlve, k fkrifwr, 
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7 * fkriver. 132) ß ripu, t rtf, f rlbe, »7 wrlve, ■& reibe, 

* wrlf, A rlfver, n rlver. 133) a fveifa, d onfvlfe, e 
fvlf. 134) t [>rif, x thrlve. 135) x Ilrlve. 136) f be- 
fcblbe. 137) « fpeiva, ß fplwu, y fplvu, d fplve, f 
fpie. 138) ß fcrlu, f fchrle, A fkriker, 7 * fkriger. 139) ß 
grlu, f glle. 140) a beita, ß pf?u, y bltu, e blt, f bl^e, 

# beiße, * blt, x blte, A biter, 7 * bider. 141) a fmeita, 

ß fmigu, d finite, 17 fmtte, 0 fchmeifie, « frolt, x fmlte. 
1 42) a veita, ß wi^u, f wi^e, t wlt. 1 43) ß vll^u, d 
Alte, £ vllje, # Heiße. 144) ß ri^u, y wrltu, d vrite, t 
rit, £ rl^e, »7 rite, # reiße, * rlt, x write. 1 45) /?fli?u, d flite, 
f fllt, £ fllge, # fcbleiße, * fllt, A fliter, 74 fltder. 146) y 
giwltu, d gevite. 1 47) d vllte, t ilt. 1 48) £ gli^e (ver- 
muthiich eins mit 147). 149) £ fehlte, &• fcheiße, t 

fehlt, x fhtte. 150) »7 fplite, * fpllt. 151) e drit, «drlt. 152)* 
kril. 153) a beidu, ß pltu, y bldu, d blde, £ blte, tj 
blde, x blde. 154) ß rilu, d rlde, e ridh, £ rite, »7 rlde, 
& reite, x rlde, A rlder, 71 rlder. 1 55) ß fcrltu, y fkrldu, 
d ferlde, £ febrile, & fchreite, * fchrid, 7 * fkrider. 156) ß 
Aritu, £ ftrlte, ftreite, »7 Aride, * Arid, k Aride (?) 7 * 
Arider. 157) y gltdu, d gilde, £ gllte, '■& gleite, * gltd, 
A gilder, 7 * gllder. 158) y hlidu, d hlide. 159) d clde, 
x chtde. 160) ä gnlde, A gnlder, 7 < gnkler. 161) f fprlte. 
162) £ brlte. 163) £ fehlte. 164) « lei{>a, ß lldu, y II- 

tbu, d lldhe, f lldb, £ Ilde, # leide, * lid, A llder. 
165) a fneif>a, ß fnldu, y fnltbu, 1 fnidh, £ fnide, 
febneide, * fnid. 166) ß rnldu, y mllhu, £ mlde, 17 
mlde, ö- meide, * mid. 167) d vrldhe, £ rlde? x wrlthe, 
A vrlder, 7 * vrlder. 168) t fvidh, A fvlder, 7 * fvlder. 
169) s qvldh. 170) fnide. 171) a reifa, ß rlfu, y rlfu, 

d rife, e ris, £ rlfe, »7 rlfe, * rts, x rlfe. 172) £ brlfe. 

173) & preife, * pris. 174) # weife, < wis. 175) e rlft, 
176) rj crifche, # kreifebe. 177) * hlfch. 178) ß futhbu, 
Y fulku, d fvice, t fvik, £ fwiche, »7 fwike, * bezwik, 
A fvlker, 7 * fvlger. 179) ß fllhhu, £ fliehe, # fcbleiche. 
180j ß kirihhu. 181) d bilce, * bllk, 0- bleiche, * bilk. 

182) t vik, £ wiche, »7 wlke, weiche, * wlk, A viker, 

74 viger. 183) £ gellche, >7 gellke, # gleiche. 184) £ 

Arlche, r, itrike, & Areiche, * Arik. 185) fliehe. 186) * 

kfk, 7 « klger. 187) a hneiva, ß hnlku, y hnigu, d hntge, 
t hnlg, f nige, r, nlghe, * nig, A nlger. 188) a Aeiga, 
1» Alka, y Algu, d Alge, e Alg, f Alge, fr Aeige, * Alg, 
A Aiger, ij Alger. 189) ß fiku, y Rgu, d flge, t flg, 
f flge. 1 190) d mlge, t mig, t rnig. 191) f krlge, * 
krlg. 192) f fwige, »7 fwighe, fr fchweige, * zwlg. 

Ttt 
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193) A tiger, p tler. 194) i big. 495) u leihva, ß Uhu, 
y Uhu, d lihe, £ Ithe, leihe. 196) a teiha, ß zlbu, 

ö tlhe und töd, £ zihe, n tlghe, zeihe. 197) a [>«ba, 
ß dlhu, y ththu, d |>öö, £ dihe, # deihe. 498) a {ireiba. 
199) ß intrlhu, d vrlhe und vrhö, £ rtbe (?). 200) 4 
flhe und föö, £ erfihe (?). 201 ) £ erwlhe (?). 202 i » 

hniupa , X niuper. 203) fliufu, £ fliufe, »/ flüpe, 6 
fchliefe, i fiuip. 204) ß füfu, i fyp, J£ ftifc, i? füpe, 

# faufe, * zuip, X füper. 205) ß triufu, t dryp, £ 
triufe, »; dräpe, # triefe, t druip, X dryper. 206) i 
crööpe, t kryp, tj crüpe, i kruip, x crdp, X kryper, p 
kryber (vgl. 264.). 207) « hiufa, y hiufu. 208) jS chliupu, 
y kliufu, f klyf, £ kliube, « kluif, A klvfver, u klyver. 
209) ß fciupu, d fcööfe, £ fchiube, tj fciive, & fchiehe, 

t fchuif. 210 ) d dööfe (vgl. 262.). 214) d reöfe, t ryf. 

212) £ fliube, rj ftüve, # hiebe, t lluif. 213) t> fehniebe, 
t fnuif. 24 4) & fchraube. 215) a fniva, p fniger. 216) 
ß chiuwu, d ceöve, £ kiuwe. 217) ß hriuwu, d hreove, 
£ riuwe, q rouwe. 248) ß pliuwu, £ bliuwe, tj blouwe 
(vgl. 440.). 219) ß priuwu, d brööve, £ briuwe. 220) 

u giula, ß kiti^u, y g iutu > d g«öte, t g\H, £ giu?e, * 
giete, V gieße, t giet, A giuter, p gyder. 221) a niuta, 
ß niugu, y niutu, d nßöte, t nyt; £ niuje, & niefte, 
i niet, A niuter, p n^der. 222) a |>riuta, ß driu?u. £ 
driu^e, tj driet, drieße, p tr^der. 223) ß diusju, 
diu%e, xA dieße. 224) ß hliugu, r hlyl. 225) ß riu?u, 
£ riu?e. 226) ß fliugu, £ fliube, & fchließe, * fluit, 

A flftter. 227) ß vliu^u, t fly‘t, £ vliu^e, 17 vliete, # 

fließe, * vliet, A flyter, p flvder. 228) y griulu? 229) 
d brööte, i bryt, A br(ler, p br^der. 230) d fcöote, £ 
fchiube, t] fciele, fchieße, r fchiet, x fhot, A fkiuler, 
p fk^der. 231) f hnvt, p knyler. 232) f hryt, A ryler. 
233) e ly t, p lyder. 234) £ fpriu^e, 0 fprieße. 23a. 1 
criele? 236) t fluit. 237) * fnuit, A fnyter, p fny'der. 
238) A tiuter. 239) A fkryter, p ßiryder. 240) biud<». 
ß piulu, y biudu, d beöde, t bydh, £ biete, q biede, 
& biete, t bied, A biuder, p byder. 241) ß hliuto. y 

bliudu. 242) f rydh. 243) t hnydh. 244) ß liudu, i 

feödhe, e fy’dh, £ flude, & liede, 1 zied, x fdth, A ßu- 
der, p fyder. 245) a driufa, ß triufu, y driufu. 246) 
ol kiufa, ß cbiufu, y kiufu, d cööfe, t kys, £ kiufe, $ 

ciefe, & kiefe, t kies, x cbofe, p kyfer. 247) o littf«, 

ß liufu, y iiufu, d lööfe, £ liufe, »/ liefe, & liere, 1 lies* 
248) d frööfe, f frys, £ vriefe, rj vriefe, friere. 1 
vries, x fröze, A freier, p . fryfer. 249J d hreofe. 250) 

• >T 
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; gys, ft g^fer. 251) £ niufe. 252) A fn^fer, ft fn^fer. 
io3) « kriufta. 254) < l^ft. 255) « lüka, ß liuhhu, y 
üku, 8 lüce, t lyk, £ liuche, tj lüke, * luik. 256) ß 
iuhhu, y riuku, d reöce, t rj’k, £ riuche, tj rüke, ft 
ieche, t ruik, A r$ker, ft rj^ger. 257) 8 ftneöce. 258) 
ftryk, A (Iraker, /t Ilr^ger. 259) t f^'k, A fiuker, ft 
yger. 260) £ kriuche, ft krieche (vgl. 207.). 261) i 

luik (vgl. 211 .). 262) «* biuga, ß piuku, 8 beöge, £ 

tiuge, t) büghe, ft biege. 263) a liuga, ß liuku, 8 leöge, 
lyg, £ liuge, »/ lieghe, ft löge, t lieg, A liuger, ft ly- 
er. 264) ß füku, 8 füce (fi. füge), a f g, £ füge, 17 
lüghe, ft fange, t zuig, A fiuger. 265) ß triuku, 8 
Irööge? £ triuge, 13 drieghe, ft trüge, * drieg. 266) ß 
liuku, 8 fleöge, t flvg, £ vliuge, »7 vlieghe, ft fliege, 
vlieg, x fly, A fl^ger, ft fly'ver. 267) f fnij'g, £ fmiuge, 

► fchmiege, A fmjger. 268) f tvgg. 269) a tiuha, ß 
iuhu, y tiuhu, 8 teöhe, £ ziuhe, ft ziehe. 270) « 
diuba, ß vliuhu, 8 fleöhe, £ vliuhe, 13 vlie, ft fliehe, 

vlied. 271) t krui? 272) ß trifu, 8 dröpe, t drep, £ 
rifle, ft treffe, A draeper, ft draeber (und daneben unorg. 
rüffer). 273) a giba, ß kipu, y gibu, 8 gife, f gef, £ 
ibe, n gheve, ft gübe, * güf, x give, A glfver, ft gtver. 
7 4) ß wipu, 8 vöfe, t vef, £ wibe, >3 wöve, ft wöbe, 

vvöf, x weave. 275) 8 fväfe, t föf, A füfver, ft föver. 

76) t) cleve, x cleave. 277) a Yta, ß i?u, y itu, 8 ete, 
et, £ ij^e, tj ete, ft efle, < et, x eat, A aeter, ft aeder. 
78) « frita, ß vri^u, 8 freie, £ vrijje, ft freßc. 279) 

gita, ß kisu, y gitu, 8 gite, t gBt, £ gi^e, tj ghete, 

► geße, 1 g£t, x get, A gaeter, ft gider. 280) a mita, 
mij'u, 8 inete, * met, £ mi^e, »3 mete, ft mefie, * 

i£t, A maeter. 281) « flta, ß fizu, y fittu, 8 ßtte, t fit, 
fitze, tj ßtte, ft fitze, < zit, x fit, A fitter, ft fidder. 
82) a bidja, ß pittu, y biddu, 8 bidde, * bidh, £ bite, 
bidde, ft bitte, 1 bid, x bid, A beder, ft büder. 283) 
truda, ß tritu, 8 träde, a tredh, £ trite, >3 terde, ft 
•ete, t tröd, x tread, ft traeder. 284) « Yn-vida? 285) 
chnitu, 8 cnede, £ knite. 286) 8 brede? 287) « 
vijja, ß quidu, y quithu, 8 cvedhe, A qvaeder, ft kvae- 
er. 288) a vifja, ß vvitu, £ wite. 289) ß firidu, £ 

rite. 290) a lifa, ß lifu, y lifu, 8 lefe, t lös, £ life, 
Jöfe, ft lefe, * 16s, A laefer. 291) a nifa, ß nifu, 8 

efe, £ nife, 13 nefe, ft n£fe, t nüs. 292) a vifa, ß 

,-ifu, y wifu, 8 vefe, £ wife. 293) ß chrifu. 294) a 

rika, ß prihbu, y briku, 8 brBce, £ briche, tj breche, 
breche, 1 br£k, x break, ft bräkker. 295) « rika? t 

Ttt « 
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rek? p räkker? 296) a vrika, ß rihhu, y wriku, 8 vr6ce, 

£ riebe, tj wreke, ft räche, * wrök. 297) ß fpribbu, 
y fpriku, 8 fprgce , £ fpriche, tj fprl'ke, ft fpreche, i 
fprök, * fpeak. 298) ß Rihhu, y Riku, £ Riehe, r t Reke, 

& Reche, i Rök (vgl. 417.) 299) ß fuihhu? 300) t lek. 

301) £ (riche? tj trßke, i trßk, fi träkker. 302) ffchricke’ 
ft fchrecke. 303) a liga , ß liku, y liggu, 8 liefe, t 
ligg, £ lige, ti ligghe, ft llge, i lig, x lie, A ligger. u 

ligger. 304) a viga , ß wiku, e vßg, £ wige , tj wßghe, 

ft wlge. 305) ß phliku, y pligu, £ pflige, »/ plßgbe, ft 
pflöge, i plie. 306) 8 {iiege, f J>igg. 307) a fraiha , t 

frög. 308) a fafhva , ß fihu, y lihu, 8 feo , e fö, £ ßhe, 

1 1 fie, ft föhe, t zie, x fö, A för, fi för. 309) ß vihu, 

8 feo. 310) ß feihu, £ fchihe, ft feböbe. 341) ß vniho 

(vgl. 253.). 312) £ brihe? 313) « Rila, ß ftilu, y Rilu, 

8 Rßle , f Ril , £ Ril , tj fiele , ft Röle , * Röl , x Real , A 

Riaeler, ft fiifeler 314) ß hilu, y hilu, 8 bele , £ bil, 
ti hele, ft höle. 315) ß quiiu, y quilu, 8 cvßle, £ kil, 
316) ß tuilu , £ twil. 317) ß fuilu. 318) a nima , ß 

nimu, y nimu, 8 nime, t nßm, £ nim, tj nCme, ft nöme, 

t nöm, A nimmer, fi nemmer. 319) « qvima, ß quimu, 
y cumu, 8 cume, t kßm , £ kom , tj couie, ft komme, 
t kom, x come, A kommer, ft kommer. 320) o tiroa, 
ß zimu, £ zim. 321) t fvem? 322) £ Rim. 323) £ 
fchim? 324) tj Rene. 325) « baira , ß piru, y hiru , 8 
bßre, e bör, £ bir, »; bßre , ft baere, i bör, * bear, A 
bser, fi baer. 326) a laira, ß ziru, y tiru, 8 tßre, 17 tPre, 
x tear. 327) ß feiru, 8 feere, t fkör, £ fchir, tj feere, 

9 fchöre, x Thear, A fkaer, p fkiser. 328) ß fuiru, ffwir. 
ft fchwaere. 329) ß duiru (v. 430.). 330) £gir, 17 gheref*) 
ft gaere. 331) x wear? 332) ß hillu, £ hi II«. 333) ß 
pillu, £ bille, ft belle. 334) ß fcillu , t fkell, £ fchille, 
ft fchalle. 335) ß fuillu, 8 fvelle, t fvfill, £ fvville, r, 
fvvelle, ft fchwelle, t zwei, x fwell. 336) ß willu , ( 
wille. 337) * gell, £ gille, A gäller. 338) t hv«U. 339! 
f fmöll , A fmäller, fi fmälder. 340) £ drille. 344' £ 
kniile. 342) £ quille, ft quelle. 343) « hilpa, ß hilfu, 
y hilpu, 8 helpe, £ hilfe, tj hßlpe, ft helfe, « help, » 
help, A hiälper, p hiälper. 344) ß tilfu , y diibu. 8 
delfe, £ tilbe, tj delve, t delf. 345) 8 gelpe, 3461 1 
fkölf, p fkiälver* 347) A Riälper. 348) a vilva. 349) 
« fvilla , y fuillu , 8 fvölte, e-fvßlt, i] fwßlle, A fwälter. 
350) ß finilzu, 8 mölte, £ fmilze, tj Imelte, ft fchmelre, 

1 frneit, x mell. 351) a gilda, ß kiltu, y gildu, 8 gilde, 
t gßld, £ gille, tj gßlde, ft gelte, 1 geld, A gälder. p 
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giälder. 352) ß fciltu, £ fchilte, n fqöhie, ft fchelte, « fcbeld. 
353) 3 mölce, £ milke, ft melke, « melk. 354) ffilke? 355) 
ß pilku, y bilgu, 9 beige, £ bilge, »j bölghe. 356) ß fuilku, 9 
fvtdge, * fvelg, £ fwilge, y fwßlghe, * zweig. 357) « filha 
(vgl. oben f. 1009. Uber ein davon verfchiedenes filga?) 
ß vilhu, y filhu, t föl , £ vilhe, r/ vel , ft fehle, « v61. 
358) £ dilhe? 359) ß prirnmu, £ brimme. 360) ß 
fuimmu, £ fwimme, ft fchwimme, * zwem, * fwim, A 
fimmer (vgl. 322.). 361) £ grimme. 362) £ klimme, 

>1 climme, « kliin. 363) £ limme. 364) «• glim. 365) « 
trimpa. 366) ß limfu, 9 limpe. 367) 9 rimpe, frimpfe. 
368) £ dimpfe, A dimper. 369) £ klimpfe. 370) £ 
krimpfe, rj crimpe, * krimp. 371) u brinna, /S.'prinnu, 
y brinnu, 9 birne, t brPnn, £ brinne , A brinner. 372) 
a ginna, ß kinnu, y ginnu, 9 ginne, £ ginne, ^ ghinne, 
ft ginne, x gin. 373) « linna, ß linnu, 9 linne. £ 1 in ne. 
374) « rinna, ß rinnu, y rinnu, 9 in»e, t renn, £ rinne, 
V rinne, ft rinne, « rin, x run, A rinner, n rinder. 375) 
« fpinna , ß fpinnu, 9 fpinne,, t fpinn, £ fpinne, i? 
fpinne, ft fpinne, « fpin, x fpin, A fpinner, p fpinder. 
376) « vinna, ß winnu, y winnu, 9 vinne, t vinn, £ 
winne, rj winne, ft winne, « win, x win , A vinner, 
f i vinder. 377) ß cbünnu. 378) ß ßnnu, £ fipne.ift 
linne, « zin. 379) £ trinne? 380) 9 Hinte, x fliqi, Hunt. 
381) A flinter. 382) u binda, ß pintu, y bindu, 9 binde, 
e bind, £ binde, ij binde, ft binde, « bind. i x, Wnd, A 

binder, n binder. 383) « vinda * ß wintu, 9 windu, 9 

vinde, t vind, £ winde, ft winde, « wind, x wind , g 
vinder. 384) ß fcrintu; £ fcbrinde. 385) ß flintu,: £ 
Diode , rj (linde, ft fchlinge, « flind. 386) ß fuintu v 9 

fvinde, £ fwindo, ft fchwinde, A fvinner. n fvinder* 387) 

e brind. 388) £drinde? 389) £ fchinde. 390) 9 grinde, 
x grind 391) tj prinde. 392) « zend. 393) /* tvinder. 
394) a finf>a, ß vindu, y finde, 9 finde, t finn, £ vinde, 
r] vinde, ft finde, * vind, x find, A finner, fi finder. 395) « 

hin|>n, A hinner. 396) a |)infa, ß dinfu, £ dinfe. 397) a 

drigka, ß trinhu, y drinku, 9 drince, t dreck , £ trinke,' 
rj drinke, ft trinke, » drink, x drink, A dricker, udrikker, 
398) « ligqva, ß finhu, f flick, £ finke, linke; ft linke, 
i zink, x fink, A fiunkcr, n fynkef.n 399) a fligqva ,, ß 

ftinhu, 9 (tince, t flöck, £ Hinke, ft flinke, « Hink, x 

Hink. 400) * hröck. 401) 9 cvince. 402.) 9 forihce, « 
fchrink, x fhrink. 403) 9 fvince, * zwenk. 404) £ hinke; 
405) £ winke. 406) «blink. 407) «klink. 408, «-, flink, 
x flink, A flinker. 409) * fehenk. 410) a bliggvn (f. 219.) 
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411) « figgva, /Jfinku, y ßngu, dünge, e f^ng, £ finge, 
if finghe, ft finge, * zing, a fing, A fiunger, ft fing er. 

412) ß drinku, y tbringu, 8 {jringe, £ dringe, ft dringe, 

t dring. 413) ß duinku, y tbuingu, £ twinge, rj dw iogbe, 
^.zwinge, t dwing, A tvinger; ft tvinger. 414) ß priniu, 
8 bringe. 415) y fpringu, 8 fpringe, t fprlng, £ fpringe, 
t] fpringhe, ft fpringe, t fpring, x fpring, A fpringer, u 
fpringer und daneben fpräkker. 416) y fuingu, 8 fvioge, 
£ fwingc, ft fchwinge, x fwing. 417) 8 cringe. '418) 
8 Ringe, e Ring, x fling, A Ringer, ft Ringer und dane- 
ben Rikker (vgl. 299.). 419) 8 vringe, £ ringe, tj wringbe, 

ft ringe, i wring, x wring. 420) 8 junge, ft dinge, t 
ding. 421) f flfng. 422) £ klinge, tj clingbe, ft klinge, 
x ding, A klinger, ft klinger. 423) £ linge, ft linge. 
424) x fling. 425) x Rring. 426) x ring. 427) ß chirru, 
£ kirre. 428) ß fcirru. 429) ß wirru, y wirru, £ wirre, 
ft wirre. 430) i J>vörr (vgl. 330). 431) 8 niftome. 432) 

8 fpöorne, f fpirn, A fpiärner. 433) a vairpa , b wirfu, 
y wirpu, 8 vöorpe, f vPrp, £ wirfe, n wörpe , ft werfe, 
t werp, A vörper. 434) ß fnirfu. 435) « hvatrba , ß 
huirpu, y huirbu, 8 hvPorfe, t hvörf, £ wirbe, ft werbe. 

< werf, A värfver. 436) « fvairba , ß fuirpu, y fuirbu, 

t fverf, £ fwirbe, * zwörf. 437) ß Rirpu, 8 Rporfe, £ 

Rirbe, tj Rerve, ft Rerbe, i Rerf. 438) 8 cäorfe, t kerf. 
439) £ dirbe, tj dörve, ft derbe, i derf. 440) t fncrl. 
441) a gairda. 442) a vairpa, ß wirdu, y vvirthu, 8 
vüordhe, t verdh, £ wirde, g werde, ft werde, i word, 
A varder. 443) i fverdbt 444) « f»airfa. 445) y fuirku, 
8 fvßorce. 446) a bairga, ß pirku, 8 bßorge, t berg, £ 
birge, ft berge, t berg. ' 447) £ twirhe? 448) f flepp, 

A flipper, ft flipper. 449) < dett. 450) t fpretl, A fprit- 

ter. 451) ß prittu, f brögd. 432) ß prifiu, y briRu. 
8 berile, f breR, £ briRe, ft berRe, t berR, x burft, A 

briRer, ft briRer. 453) f gnttft. 454) ß drifku, 8 fxjrfce, 

£ drifche, t] dörfche, ft drefche, t derfcb, ft tärfker. 
455) ß lifku, £ lifche, ft löfche. 456) x dig. 457) u 
knäkker. 458) ft fmükker. 459) A fpricker (vgl. 415.). 
460) ß vihtu, 8 feohte, £ vihte, t) vöebte, ft fechte, t 
yecbt, x fight. 461) ß vlihtu, £ vlihte, n vlecbte, 9 
flechte , t vlecht. 462) £ dihfe. — 

Bemerkungen, . . 

1) hierunter befinden fich nach ungefährem llberfchlag 
gegen 130 gothifche verba, 225 »Ith. , 120 altf. , 200 
nhgelf. , 180 altn. , 265 mitleih. , 150 mitteln.. ISO 
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neuh., 170 neuniederl. , 80 engl., 120 fchwed. , 110 
dänifche; manches wird lieh aber ergänzen und berich- 
tigen laßen. VollHändig und licher Uberfchauen wir 
bloß das feld der heutigen fprachen, von den älteren 
am genaulten die , welche den meiflen quellenvorrath 
darbieten, folglich die mittelhochd. , altn. und angelf., 
ungenauer ill unfere kenntnis des alth. , noch weit 
hefchräukter die des golh. Bei Vergleichung des goth. 
mit dem neuh. zähle ich etwa 74 Harke verba, welche 
jenes mit diefem gemein hat; folglich läßt der heutige 
beHand vön 160 auf ungefähr 280 als damahliges ei- 
genlhum der goth. mundart f hließen.' Kämen die 
goth. denkmähler den miltelh. gleich , fo zweifle ich 
nicht, wurde die zahl der goth. Harken verba Uber 
300 gehen , davon wir alfo noch nicht die hälfte ken- 
nen. Daß alle mundarlen fämmtliche wurzeln oder 
von fäinmtlichen Harke form befeßen hätten , iff gar 
nicht anzunehmen , wohl aber progreflivifcher Unter- 
gang theils der wurzeln, theils der Harken form. Un- 
fere hochd. fprache hat jetzt Uber die hälfte der Har- 
ken verba, die lie im 9tcn jabrh. , weit Uber ein drit- 
tel derer, die fie noch im 13ten handhabte, verloren. 

2 ) fUr erkenntnis und fcheidung der dialecle wird das 
Verzeichnis lehrreich, fein vortheil aber fpränge mehr 
in die äugen , wenn ich auf dreifachem raume hatte 
tabellarifch ordnen können. Man wurde dann über- 
blicken, welche verba durch alle mundarten ziehen 
(z. b. 274. 278. 282 etc.) welche durch die meiflen und 
bei welchen fleh goth. hochd. fächf. und nord. dia- 
lect fcheidet (auffallend befchränkt iH z. b. im nord. 
die reihe ik , 293-303, im engl, die reihe juk, iug 
236-268 etc.)^ Diefes auszufübren gehört nicht in 
die flexionslehre, einige beifpiele : der goth. hochd. 
und fächf. Hamm braucht für den begriff frangere 295, 
der nord. 230; jene für 1 dormire 48. , der nord. 276, 
obgleich der angelf. auch bröötan und fvöfan , der 
hochd. die verwandten brößeln (ein alth. priugu, prög 
vorausfetzend) und enfweben kennt. Unnordifch lind 
z. b. 248. 263. 306. 315. 345. 353. 437 etc. ; eigentüm- 
lich nordifch z. b. 259. 260. 340. 448 etc. Manchmahl 
folgt daffeibe verbum verfchiedner conjugation und 
hier möchten noch einige getrennt aufgeHellte zuf. 
fallen, z. b. 330 mit 430, vornämlich wenn gewiU'e 
conf. dabei unwefentlich fcheinen, 148 mit 149 (vllte, 
gib je), 312 mit 253 (fn$fer, vnihu vgl. oben f. 318. 
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44 6..) ; beachtenswerth ift die aphärefe des f im angelf. 
und engl, mölle 354 ; prittu und brögd 454 habe ich 
nebeneinander gefetzt, vielleicht berühren ßch bröde 
(287) und brite (4 63) von welchem bloß das pari, ge- 
briten Üblich fcheint (Trift. 5* 4 8 b Vrib. 7 b troj. 92* 

4 29 b 4 84 c ) ; ohne zweifei entfpringt das hocbd. krieche 
(264) aus kriefe (207) und 4»eleuchtet den Übergang 
zwifchen ch und f (f. 589, vgl. f. 466. 493. 504.), glei- 
cherweife gehört duik (262) neuh. tauche zu döofe 
(24 4) neuh. taufe. Einigemabl find bei ganz gleicher 
form die bedeutungen abgewicben, z. b. 436. das goth. 
fvairba heißt detergo, das mittelh. fwirbe volvor, das 
altn. fvörf diminuor, das nieder), zwerf vagor; 399 
das goth. Aigqva und nord. ftöck ruo, das hocbd. und 
Pdchf. ftinhu, fiince exhaio (ganz verfch. ift 448 Hinge, 

' pungo) ; 434 . das hochd. fcrtpu exaro, das angelf. 
fcrlfe confitenlem abfolvo (altn. fkrifta) ; 266 das hochd. 
triuku falio, decipio, das angelf. drödge ago, patro, 
patior (altn. dr^gi, exerceo) etc. Der verba, welche 
in fpäteren mundarten ftark gehen, in früheren fchwach 
giengen , gibt es wenige, vgl. 98. jdge, 475. weife, 
392 zend, 409 fchenk etc. ihnen liegt misverftändois 
zum gründe (fo mag das neuh. weife, wls aus ver- 
weiße, vervviß , mittelh. vervvl^e, verweis entliehen) 
oder Ge find gar fremden urfprungs z. b. 4 74. preife, 
394 prinde. 

3) unliebere, mit andern zuf. fallende und unorganifche 
abgerechnet, dagegen die Wörter zweiter anomalie hin- 
zugefügt, bleibt die zahl von fünflhalbhundert Harken 
verbis d. h. eben fo viel wurzeln , welche durch tiefe 
Verbreitung und leitung in alle theile der fprache, noch 
immer die eigentliche kraft derfelben ausmachen. 
Nimmt man an , daß mehrere hunderte verloren wor- 
den find, feyen nun die wurzeln ausgellorben oder 
ahleitungen übrig, fo wird nicht befremden, wenn 
ich hiermit behaupte : jedes verbum unferer fprache 
fteht mit einer Harken conjuga lionsform in urfprtliig- 
licher beziehung. Eine menge von fubft. ndj. und 
fchwachen Zeitwörtern erkennen das Verhältnis der 
abbute und beftöligen das frühere vorhandenfeyn der 
Harken form. Weifen die fubft. grap (tumulus) gruol* 
(fovea) auf das verbliebene graben, gruop; das ad), 
zain (manfuetus, decens) zumen (domo re) auf zömen, 
die fubft. träne (n. potio Nil». 8004) trunc (m. polus, 
bauftus a. w. 3, 15) trenken (potum praetbere) auf 
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trinken, träne etc. fo find fchlüfie von ähnlichen for- 
men auf verlorene fchon durch die analogie des Ver- 
fahrens, oft durch die ausdauer der formen in ver- 
wandten mundarlen gerechtfertigt. Ich begnüge mich 
mit einigen beifpielen untergegangener goth. und allh. 
verba nach Ordnung der conjugalionen. Gothäfche: 
I. fpalda (findo) fpäifpald; III. h.lua feaedo) häihau; 
b.iua, bäibciu (altn. bi6) ; ftauta, (laiftaut hätte ich erli 
hier und nicht f. 84t an führen follen, da Och das 
praet. aus Ulph. nicht beweifen läßt; bäuta (tundo, 
verbero) bäibäut, vgl. angelf. beate. IV. rAda (fuadeo) röi— 
r6d, oder nach VI. räiröd? V. blöa (vireo) bäiblü? röa 
(remigo) röirö? VII. ga-^dnba (evenio Marc. 10, 32) 
gadöf , denn das adj. heißt gadöfs (conveniens) ; daga 
(luceo) dög, nach dem fubft. dags (dies, lux) und den 
adj. ahtäudögs, fidurdOgs, desgl. dem altn. doegr (fe- 
mifGs diei naturalis) VIII. vleita (video) vlait ; leifa 
(fequör) läis, lifun (vgl. oben f. 9t) IX. das f. 842 
aufgeflcllte liuga nicht aus Ulph. beleghar, auch mag 
der eigentliche begriff nicht mentior feyn , fondem 
celo, tego, wie das abgeleitete fch wache liuga, liu- 
gäida (nubo d. h. tegor, vgl. nubes tegumentum) ver- 
röth; hriva (poenitet me) hräu, hrivum (wie fnivum) ; 
liuda (crefco) läuj) , vgl. jugga-lau|)S (adolefcens) und 
das alth, liut (populus; liuba (luceo) läuh, laühum, 
laühans folgt aus liuha{> (lux, vgl. dux mit taüho) und 
laühtmmi (fulgur, altn. liomi) aus liuhtja (Aapaw 
Matth. 5, t6 alth. liuhtu und laühatja umuttnrm Luc. 
17, 24. alth. lohizu). XII. tilga (vigeo) talg, tulgum 
nach dem adv. tulga ( valde ) und den» fchw. tulgjan 
(firmare). — Alth. beifpiele: I. halzu, hlale gehört 

aus f. 858 hierher und heißt nicht claudum reddo, 
fondem etwa debilis fum, die quellen liefern bloß 
halz (claudus) und arhelzu, arhalzta (debilito). III. pögu, 
plag (eollido, tundo) angelf. beäte, vgl. ana-pöi; (in- 
cus) ; die anomalen wähan, fähan, pluohan (f. 885. 886) 
hatten früher ftarke praet. wlö, flö, pllö , desgl. var- 
nflwan (oben 934). vamlü.. VII. ehalu (.frigeo) chuol 
nach den adj. chuoli und chalt (chal-t) vgl. altn. kel.; 
ftalu (fedeo?) (luol , nach ftuol (fedes, thronus) und 
fiel , ftales { ? locus) ; die fubll. ruom (fama) tuom 
(judicium) das adj. zuomi (vaeuus) weifen auf die 
' drei ftarke verba ramu, tamu, zainu, aus deren praef. 
keine ableitung übrig feheint; das fchwache hruoran 
auf hraran, hruor (wie vuoran auf varaüp vuor); die 
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fubfl. vatar (genitor) und vuotar (alimentum) auf vatu 
(? gigno) vuot, vgl. das angelf. fädan (nutrire, altb. 
vuotan) (zu muotar, pruodar kein paralleles wort mit 
a , denn die lat. mater , frater haben langes a , das 
eben dem uo entfpricbt; vgl. f. 592.]; paa» (melius 
und puo^a ( emendatin , melioratio) gehören zufam- 
men. VIII. ptlu, peil, pilumäs? vgl. f. 399. note: 
fllu, feil, filumäs? vgl. feil f. 621. filo f. 625., llmu, 
leim, limumäs? vgl. Ilm, das kittende und leim, das 
klebende; hl^u ( caleo } heia; , higumes; fui^u, fueiz, 
fui^umös; pllhhu, pleih, 'plihhumäs. IX. iufu (■?pateo) 
ouf, ufumäs , ofanär, nach ofan , apertus, deteclus ; 
tiufu, touf, tufumäs, UofRnär nach tiuf (profundus) 
und touf! ( immerfio ) ; niutu (vincio) nöt , nutumes. 
nolanör, wovon n6t neeeflitas, eigentl. vinculum. X. fpi- 
hu, fpah, fpähumäs nach dem adj. fpähi, ebenfo zibu, 
wihu nach zähl, wähl. XI. zilu, zal, zälumös nach zil (fco- 
pus vgl. goth. tilg aptus, bonus) und zalaordo, inumerus) ; 
fcimu, fcam, fcamumäs, fcomaner (fchon f. 939. vermu- 
tbet) ; krimu, kram, krämumäs, kromanär; dinu, svinu f. 
oben f. 85. XII. dillu (quiefco) Aal, ftullumes, dollanär 
nach ftulla (hora, modus, momentum, paufe) und 
dilli (quietus); ftimpfu, dampf, dumpfumäs , ftum- 
pfanär nach dampf (tudes) und dumpf (contufus, 
hebes); eben fo fcimpfu; dinku (pungo) danc, wo- 
von noch duncniffi ( compunctio ) ; dirru (torreo) dar, 
durrumäs, dorranär, wovon derran , darta und durri 
(aridus) vgl. goth. [iairfa, fiars etc. — Im nltn. laße 
man lieh nicht durch fcheinbar Harke participialfor- 
raen , wie aldinn (annofus) barinn (contufus) beininn 
(officiofus) nakinn (nudus) vanmn (afluetus) etc. derglei- 
. chen Biörn ih menge anführt, zu voreiligem fchlufl auf 
darke conj. verleiten, da (io unorganifch für aldr, heindr, 
bardhr, naktr vandr. deben (vgl.f. 1 04 2.101 8). Deutlich 
erhellt dies z. b. aus ccfinn (verfatus) d. cef-dr, kein org, 
darkes pari, praet. kann oe haben. Selbd das f. 915. 
beigebrachte arinn (aratus) mag eher =r ardhr von erja, 
ardhi feyn , als zu einer darken form gehören. 

4) meine abtheilung in zwölf conjugationen id viefleicbt 
tadelbaft. Vorerd könnten die fechs vorderen, d. h. 
alle reduplicierenden unter eine elafle gebracht wer- 
den, zumahl die fünfte und fechde fad nur im goth. 
auftreten, in der dritten aber doch außer dem berr- 
fehenden vocnl äu (alth. 6) ein 6 (alth. uo) zuseiaßen 
werden müde. Auch die zahl fämmtlicher reduplic. 
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. wörler würde der zahl einer der folgenden conj. ziemlich 
gleich Rehen. Ich wollte durch genaue trennung der 
vocailaute, da auch unter den fechs letzten claffen 
keiner verfchiedene zukommen , die fchärfe der noch 
nicht abgefch Io Denen unterfuchung fördern und er- 
wog zugleich den V. Vli mit der redupl. verbunde- 
nen abiaut. Wider die fonderung von VII. VIII. IX. 

XII. wird ficb wenig erinnern lallen ; bedeutender ift 
der anfcbein, daß X und XI. zu einander fallen, de- 
ren einziger unterfchied auf dem i und u (ö und o) 
des part. praet. beruht, indem theils in VII. VIII. IX. 
liq. und mutae gleichen fchritt hallen, theils aus X. 
allmählige Übergänge in XI. ftatt finden. Hieß es 

mitleih, gewöben ft. des neuh. gewöben, angelf. vröcen 
ft. des alth. kirohhan; fo könnte es auch früher goth. 
nimans, flilans ft. nurnans, ftulnns geheißen haben. 
Da inzwifchen die buchftaben lehre kein u (o) ftatt i 
ö vor liq. zur regel macht, es nur ausnahmsweife 
zulaßt (vgl. f. 82. 85) ; da ferner, wenn in XI. wie in 
X. der vocal des part. dem des praef. gleich ftünde, 
auch für das praef. diefethen Übergänge in u (o) ent- 
fpringen müden , dergleichen fcbeinhar in kommen, 
fofa eintreten, wo ich lieber ko, To aus dem u, v in 
quü, fve herleite (wichtiger wäre das analoge gaürda 
f. gairda aus goth. XII. conj.) ; da endlich in unferer 
a.lleften mundart, der goth., die fchcidung der part. 
ftulans, nurnans von den praef. ftila, nima klar vor- 
liegt; fo habe ich die durchführung der trennung 
vorgezogen. Die zahl der verba in X. und XI. zu- 
fammen würde übrigens der in den einzelnen VIII. 
IX. XII. ziemlich gleichen, wiewohl auch VII. eine 
viel geringere zufteht. Will man fich die fragliche 
Vereinfachung der ahthcilung gefallen laßen, fo er- 
wachfen ftatt zwölfe fechs conj. nämlich I. wäre I — VI ; 
II : VII ; III: VIII; IV ; IX; V : X und XI; VI : XII. — 

5) es ift beachtungswerth und für die gefchichte aus- 
fterbender flarker form wichtig, daß, während in conj. 
VII. bis XI. einfache muta jeder art die wurzol fchließen 
kann, nicht jede liquida vorzukommen pflegt. Ich will 
nunmehr die bereits f. 839. gemachte bemerk ung näher 
ausführen. In IX. findet gar keine liq. ftatt, wenn man von 
fpateren Übertritten des f io r wegfieht; in XI. fall nur I, 
m, r, höchft feiten n (no. 325; vgU nwn, munum f. 852.) 
in VII. nur I , -n , r, kein m; in VIII. fall nur ü, fei- 
ten in (no. 110. 111.) kein 1 und r; vorzeiten mögen 


Digitized by Google 



<036 II. allgemeine Vergleichung der conjugation. 

jedoch in VII wurzeln -am (vgl. ramu, tamu, lamu 
f. 1033. und fubft. wie pluomo, muomai in VIII. wur- 
.! Zein -il (vgl, pllu , Rlu f. 4034. und fuhiL. wie heil, 
i 1 meil, teil, Ile, vüe etc.) geAanden haben, in VIII. häu- 
figere —Iw (vgl. heim, feim etc.) in XI häufigere -»» 
(vgl. dinu,,| winu etc. f. 1034). Schwieriger ift -Ür 
für VIII, weil die fprache nur wenige wurzeln wie 
tt vlra (celebrätio.) gtro' (vultur) befitzt. Für IX ließen 
lieh -ium und -tun aus poum, troum, foum, kouma 
etc. Idn, TcOni, vr6no etc. folgern, bedenklicher find 
/wiederum '-tul und -iur ( abgefehn von dem fpätern 
. y - ier aus -ies); Da aber wurzeln, wie fül, vül, mül, 
' gül etc. für, fcür; müfa etc. unerklärlich, d. h. auf 
keinen ablaut zurUckflihrbar wären (vgl. oben f. 838, 
8.), wenn es nicht ein noch zur zeit dunkles Verhält- 
nis zwifehen iu und ü gäbe, (aus dem auch das 
i fch wanken des 'lauls vor mutis in neunter conj. ber- 
zuleiten ifl , vgl. füfu, lüka , füce no. 205. 256. 265, 
m zumahl, int fchwed. f. 999.); fo fcheint (ich auch jene 
lllcke zu füllen. Dann würden gleichfalls rüm , cbümo, 
rüna, zfin etc. auf verba diefer conj. weifen. 

6) laute und ablaute der conj. IX. und XII. haben einige 
analogie, vgl. das goth. iu, äu , u, u mit i, a, u, u 
(f. 837); nämlich infofern man iu, äu aus iv , av deu- 
ten, im p|. praet. und part, aber u für uv nehmen 
wollte. Wie alfo (no. 216,) fniva, fnäu , fnivum (f. 

. fnuvum) müAe giuta, gäut aus givla, gavt gedeutet 
werden? Diefer anficht Aeht allerdings viel entgegen, 
günAig wäre ihr etwa das goth. bliggva , blaggv 
(nach XII.) gegenüber dem allh. pliwu, pliuwu, plou 
nach IX.) und das goth. bagms (oben f. 73.) R. des 
alth. poum, paum, da doch die goth. mundart ander- 
wärts äu vor m verträgt (vgl. gäumjan, allh. kou- 
man) ; vielleicht find dann die altn. fyng, faung; föck, 
fauk etc. (alth. finku, fanc; linhu, fanh) anders als 
f. 616 zu betrachten? 

7) verba eilfter conj. mit m geneigen zur gemination 
der liq. und treten damit in die zwölfte; fo wird aus 
mittelh. komen, gekornen neuh. kommen, gekommen, 
wiewohl das praet käm, kämen (nicht kämm, käm- 
men) in XI verbleibt, die fcbw'ed. und dän. fornemroa ; 
fomemme (A. nema ) gehen ganz über, praeL for- 
nummn ?Rj näme). Nicht miwahrfcheinlich gehört«! 

o no. 360'— 384 früher einmahl zu conj. XI, vgl. 322 und 


Digitized by Google 


II. allgemeine vergleickutig der conjugation. 10.17 

das fchwache gremen , gremte (freilich neben grem- 
men, grämte, oben f. 874) weift doch auf greinen, 
gram zurück. 

8) es ift f. 839 gefagt worden, daß die ftarke form 
nicht nothwendig wiyzeln befaße, fondern auch Ab- 
leitungen befaßen könne. Diefe unterfuchung greift 
in das innerfte der wortbildungslehre und darf hier 
nur angerührt werden. Gefetzt, daß jede wahre d. h. 
einfache wurzel, mit einfacher confonanz fchließe, fo 
erfcheinen die verba erfter und zwölfter conj. fämmt- 
lich als ableitungen. Practifch mag man jedoch auch 
zufammengefetzte wurzeln annehmen , d. h. deren 
ableitungsmitte! fich mit der wurzel felbft verwachfen 
bat und nicht weiter klar zu löfen ift. ln wilde 
(ferus) hund (canis) vermögen wir die fortbildung der 
wurzel nicht nachzuweifen, wohl theoretifch wil-d-e, 
hun-d (vgl. cafi-is) zu ahnen; die Verhärtung bilde 
(imago) erklärt fich uns aber biftorifch aus pil-ad-i. 
Nun feheint es zwar, als wenn in folchen zuf. ge- 
fetzten wurzeln möglichkeit des • ablauts eben durch 
die Verhärtung der bildung erft bedingt werde; allein 
diefer anficht liehen alth. formen entgegen. Die alth. 
inundart (auch die allf. vgl. f. 209.) hegt den bildungs- 
vocal überhaupt getreuer, als die gothifcbe, fie ge- 
währt z. b. noch wftfan, mordar, wo letzte vöpn, 
maür|>r Tagt; fie fetzt aber auch ft. des goth. filha, 
falb, fulhun; bafrga, barg, baürgun; hvairba, hvarb, 
hvaürbans hinundwieder und affimilierend : vilihu, 

valah, vuluhun ; piriku, parac, purukun ; huiripu, 
huarap, huorpanör, in entfprechenden fubft. miluh 
(lac) pörac (mons) puruc (urbs) vöheta (pugna) etc. Alfo 
nach I, r und h pflegt der bildungsvocal zu haften, kaum 
nach m und n, ein vinidu, vanad ft. vindu, vand 
wäre fo unerhört, als bunad f. hund (doch vgl. hanaf, 
fönef, neuh. hanf, fenf). Die formen pörae, parac, 
puruc flehen aber gleich den goth. bairgs, barg, 
baürgs im ablautsverhältnis und es erwachfen zweier- 
lei annahmen : «) entw. die Individualität des ab- 
lauts in conj. XII. wird durch den haftenden bil- 
dungsvocal. nicht gehindert oder ß) der alth. dialect 
fchiebt nach falfcher analogie einen ungehörigen bil- 
dungsvoc. zwifchen. Für letzteres fpräche theils die 
unerweiflichkeit des bild. vocals nach m und n (kein 
limifu, larnaf, finiku, fanac, da doch liinfu, finku 
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mit vilhu, pirku gleich heben; allein fpäter betrieben 
auch vilhe, birge und das erlöfchen des vocals fcheint 
nur nach m und n eher begonnen zu haben, als B»dt 
1 und r.) theils das unhatthafle eines vocals zwifehen 
den gern. 11, min, nn, rr in derfelben conj. (allein 
vielleicht enlfpringen mm und nn aus ni und nt 
nach bemerkung7.; rr aus rs, winru, dirru aus goth. 
valrfa, [tairfa und für wirfu, dirfu wäre wirifu, dirifu 
denkbar; II kann Geh auf mancherlei wegen ent- 
wickeln, vgl. f. 123. und von den n° 333 — 343 genann- 
ten II ilt kein einziges gothifch). Hält man fielt an 
die annahnte a, fo wäre als grundfatz aufzuftellen: 
der ablaut erzeigt Geh auch an wurzeln, denen bil- 
dungstriebe zugetreten Gnd und erfährt dann gewilTe 
mcdification, gleichviel ob der hildungsvoc. bleibe 
oder Wegfälle. Die modification bezieht Geb auf den 
pl. praet., halt des 6 der wurzeln -il, -im, -in, 
-air (llölun , nömun b£run) geben die bildungen 
-ilp, -Muip, -ins, -airp, -airg etc. dem pl. den abi- 
laut des part. (hulpun, haürgun; alth. hulufun, bul- 
fun, purukun, purkun und nicht h£lpun , bersnin. 
alth. bälufun, pärukun). hölpun , b£rgun , hftlfun, 
pArkun widerhritte dem f. 54. aufgeftellten fprachge- 
fetz ; hälufun, pärukun zwar nicht, Gnd jedoch nir- 
gends nachzuweifen. . Noch fragt es Geh nach den 
einfachen hämmen folcher ableitungen : hört bair- 

g-an zu bair-an? fordert kriut-p-an ein krim-an? 
Gn-g-an ein Gn-an (vgl. can-ere)? fetzt jedwedes 
abgeleitete verbum ftarker conj. eine harkformige wurzel 
voraus 1 ? ohne zweifei, wiewohl die einfache wurzel 
ausgehorben feyn kann. Merkwürdig, wenn vair{>an 
(alth. wöridan, wöradan?) genau zuf. hienge mit vi- 
fen, wöfan und aus viffjan, wüfadan entfpränge? die 
goth. paGive -ad wage ich , weil d von |> ablieht, 
nicht zu vergleichen, inzwifchen ih das lat. fieri 
offenbares paffivuni zu fuo, fui. Das alth. för (vul- 
nus, dolor) fcheint mit foraka (cura, dolor) verwandt, 
lautet nun f6r goth. fäis (oben f. 91.), fo würde 
fäizgan durch die Verwandlung iu fairgan und den ab- 
laut faürg das fubh. faiirga (alth. foraka) erklären. Weift 
das alth. fporo (calcar) die einfache wurzel zu n° 432, 
fo behätigt Geh das fchwache n (gen. fporin) als bil- 
dungs- (nicht flexions-) mittel (f. 817). 

9) wenn mit allmähliger Unterdrückung der confo- 
nanzen in den feehs erhen conjug. unorganifebe diph- * 
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thongen ia, ea, tu, ia, fu, ie, 6 aus der alten redu- 
plication entftanden find (f. 103. 104. 108. 230. 837. 
863. 917.); könnte man verfuebt werden, Air das uo, 

6 (iebenter conj. eine gleiche erklärung zu geftatlen. 
Was die fpiltern fprachen in I — IV. entwickelten, 
zeigt es auch die goth. in VII.? Fllr eine parallele 
zwifchen ie und uo fcheinen allerdings die Übergänge 
zu fprechen, vgl. iar, ier (aravit) neben vuor (ivit) ; 
bluunden f. blienden (f. 941.); Aiep, hief, wies f. 
ftocp, hoef, woes (f. 971.) und gerade in VII. ilt, wie 
in deh reduplicierenden, dem pl. praet. der vocal des 
fg. praet. zufländig (f. 838.). Bedenklich bleibt in- 
zwifcben die erklärung des uo , ö an fich felbfl 
aus einer redupl., da es nicht wie ia aus Ia, eia 
deutlich wird und noch größeres gewicht hat der 
einwand , daß die Wortbildung kein fubft. oder -adj. 
mit dem aus redupl. erwachfenen ie zulaße (denn das 
erft neuhochd. wort hieb ifl unorganifch) während eine 
menge lubft. und adj. den ablaut 6 uo (fchon im goth.) 
fuhren. Oder wiefe dies nur auf eine viel früher erfolgte 
Verhärtung? follle man nicht weiter gehen, allen und 
jeden ablaut felbft der übrigen Barken conj. aus an- 
fänglicher reduplication leiten? Die wahrfcheinliche 
unurfprünglichkeit langer vocale ifl. oben f. 331. be- 
rührt worden und wenn das part. praet. Ytans, iifans 
gleich haldans den voc. des praef. führt (f. 1008), fo 
darf auch 6lum, 16fum mit hüihaldum verglichen wer- 
den. Welche urfache fcheidet aber den pl. 6tum 16- 
fum vom fg. at, las, während zu jenem pl. der fg. 
linihald ftimmt? vielleicht diefelbe, welche auch in 
fcbwacher form den pl. naödOdum, falbödOdum län- 
ger fchützt, den fg. nalida, falböda früher kürzt; 
wie nalida f. nalidida (?) Bünde folglich at, las f. 0t, 
16s? ließe fich ein f. 844. und f. 914 vorfchnell ver- 
worfenes goth. fr6t (= 6t) altn. 6t (fchwed. at, dän. 
aad) nicht berückfichtigen ? erfchiene , wozu die ^ 
fpätere fprache auf ganz andern) wege wiedergelangt, 
die gleichheit des ablauts im fg. und pl. (f. 986.)* als 
das urfprüngliche? Ich häufe hier mehr fragen und 
zweifel, als ich jetzt fchon beantworten und löfen 
kann; doch fcheint mir im voraus gewis, daß das 
wefen des deulfchen ablauts nicht in dem hohlen klang 
zu fuchen ifl ; diefe verfchiedenheit der vocale muß aus 
einer anfänglichen, finnlich-bedeutfameren wortfiexion 
enlfpringen, fey fie nun der redupl. ähnlich oder nicht. 
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II. erwägung der fchwachen conjugalion. 

Die fchwache form ifl, ohne zweifei jünger, als die flarle*) 
«) weil letztere mannigfaltig, erflere einförmig ifl. ; nur 
die ftarke reine wurzeln enthalt, die fchwache ahleitunj 
vorausfetzt; y) weil fremde Wörter der fchwacbea, 
nicht der ftarken form fähig werden; ausnahmen höcbft 
feiten und an lieh ladelhafl (preifen von preis, frani. 
prix) d) die Harke allmählig ab-, die fchwache zu- 
nimmt; wenn fich das edlere getriebe jener vernülit, 
wirrt und rälhfelhaft erfcheint , dient die feilere, äußere 
handhabe diefer leicht zur erhaltung und herttellung der 
verlorenen ordnung. 

Jedes fchwache verbum beruht wefentlicb auf zwei 
ducken 1 ) auf einer durch die vocale i, 6 und äi ge- 
wirkten ablqitung, von welcher im folgenden buch 
nähere rede feyn wird. Man merke aj diefe ablei- 
tungsvocaie verwachfen mehrfaltig mit den flexioosvoca- 
len, woraus ei flatt ji (f. 847.) ö flau öa, öi (f. 849.) a 
Halt äia, äi fl. aji (f. 850) entfpringt. ,1) fpäter febwin- 
det das ableitende i und ein tonlofes e vertritt ö und £. 
y) daher gewinnen manche fchwache verba den fal- 
fchen fchein unabgeleiteter, z. b. das miltelh. baden, hant- 
flagen, minnen wird den flarken verbis laden, tragen, 
winnen ähnlich (altb. padön, hantflakön, minnün, und 
neuh. fällt fogar der inf. rathfehlägen mit fchlägen (mit- 
telh. rätflagen und flahen , flau) zufammen , fo daß 
unhiflorifche fprachlehrer nicht begreifen, warum jenes 
im praet. rathfchlAgte, diefes fchlüg bekommt. i) zu 
einer Vergleichung der ableitungstriebe i (ei), ö, äi bei 
dem verbum mit den in der flexion des nomens wal- 
tenden i, ei, ö, äi (vgl, f. 811. 812.) ifl der jetzige 
ftand unferer fprachforfchung noch nicht gertlAel. — 


*) Wenn ich benennungen wähle, welche Tchon bei der 
haupteinlheilung des nomens Vorkommen , fo behaupte 
ich gar nicht, dato mit itark und fchwach beidemah! ge- 
nau derfelbe begriff verbunden werden miifse. Von redupl. 
urid ablaut weifs die llarke decl. nichts, weil das nornen 
kein Verhältnis der zeit beachtet und dem eingcfchobneo 
n fchwarher decl. mangelt die beffimmte beziehung aufs 
praet., welche dem eingefchalteten d fchwacher conj. eigen ifl 
leb ilrebe nach einem namen der nicht unbehuiibcb wäre 
und der fache wenigltens etwas abgewönne. Dafs ln ded. 
wie in conj. die Harke form die ältere, kräftigere, iauere; 
die fchwache die fpätere, gehemmtere und mehr iufser- 
liche fey, leuchtet ein. 
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2) beruht der begriff des fch wachen verbums auf der 
durch äußerliche und eril nach dem ableilungsvocal ein- 
tretende zuthat ausgedruckten Vergangenheit. Da die- 
fes praet. als eigentliche flexion betrachtet werden muß, 
verlangt es hier nähere unterfuchung : a) im goth. lau- 
tet der fg. -da, der pl. - dedum , das part. -|js, gen. 
-dis (f. 845. 1009) in allen Übrigen mundarten fiimmen 
fg. pl. und part. Uberein, altb. -ta, -tumßs, -ttr; altf. 
-da, -dun, - d ; angelf. -de, -don, d; altn. -dha, 
-dhum, -dhr (nach Rafks anficht; befier wohl -da, 
-dum, -dhr). Abänderungen, welche durch fyncope 
des ableitungsvocals in diefer flexion entliehen können, 
gehen uns hier nichts an. ß) der goth. fg. -da ent- 
fpricht dem allb. -ta, fächf. -da, angelf. -de etc. aber 
der goth. pl. (fammt dem davon geleiteten fg. und 
pl. praet. conj.) befitzt eine ganze filbe mehr, -dedum 
würde ein alth. -t&tum&s, ein altf. dddum etc. fordern. 
Nur in einer einzigen Helle K. 18 b erlofötätun (impege- 
runt) fl. erlofötun, wofern richtig gelefen und ein erlo- 
fön (impingere) glaublich i(t [wie wenn erlofd oder das 
dafür zu fetzende wort acc. pl. fern, wäre und der Uber- 
felzer impegerunt in ictus dederunt aufgelöfl hätte? 
vielleicht ördllögö oder erdftöjä tätun?] gleich dane- 
ben lieht auch pläton, frähötomäs etc. y) hat lieh tä- 
tun in -tun, -dädun in -dun abgefchliffen, könnte uns 
auch der goth. pl. -dädun einen älteren vollftändigeren 
fg. weißagen; wie aber lautete diefer? Die form dtdun 
an und fUr lieh gemahnt an bädun, trddun alth. pä- 
fun, trätun und diefe antworten genau dem vermuthe- 
ten -UUun, welches gerade praet. pl. des anomalen tuon 
ift (f. 885). d) keine unter allen anomalien des verbums 
ift dunkler, als tuon, dön , dem goth. und nord. dialect 
mangelt es merkwUrdigerweife. Der Gothe Uberfetzt 
nouiw mit täujan (alth. zawjan, mittelh. zöuwen) wel- 
ches dem alth. tuon gar nicht verwandt ift; der altn. 
ausdruck fUr denfelben begriff lautet gera (alth. kara- 
wan). Allein im goth. hat lieh das fubft. d6ds u*d dödja 
[altb. tät und täto) im altn. däd erhalten, zum Zeichen, 
daß das verbum (liefen fprachen nicht fremd fey. Die 
volllländigen formen der hochd. fächf. und frief. anoma- 
lie find nicht wohl mit einander zu vereinbaren: der 
altb. inf. tuon entlpricht dem angelf. dön, doch das 
alth. part. kitän nicht dem angelf. gedön; altf. lauten 
zwar, wie im angelf. , praef. und part. mit demfelben 
vocal duan und giduan, nur diefes ua parallelifiert lieh 
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weder dem alth. uo, noch angelf. ö, weil es alsdann 
uo oder 6 heißen müfte. Die altf. mundarl beiilzt euch 
gar kein diphthongifches ua; wahrfcheinlich ift dü-an, 
gidü-an zu lefen, d. h. das a zur flexion zu nehmen, wo- 
zu das allfrief. düa ftiintnt, wo aber das pari. dön lau- 
tet. Das alth praet. tätun, fg. töta, altf. dAdun, deda 
vergleichen lieh; zu Wie, deda paft der angelf. fg. dide. 
nicht der pl. didon (gewöhnl. gefchrieben dyde, dydon); 
welcher pl. .ift nun organifcher? die angelf. fprache bat 
in achter conj. den pl. ablaut i (bidon* glidon) die allb. 
in zehnter A (pAtun, trAtun), doch zu keinem von bei- 
den fchickt fich der fg. dide, töta (ft. des erforderlichen 
dAd und tat!) gefchweige der inf. dön, tuon (ft. dldan, 
titan oder tetan!). Ebenfowenig darf man dön, tuon 
fchwachformig annehmen , theils weil die analogie von 
büan, büde, gebün (f. 940.) d6n, d6de, gedön oder von 
fpuon, fpuota (f. 886.) tuon, tuota, kituon fordert, theils 
ein wort, das zur erklärung der fchwachen form die- 
nen foll , nicht fchon felbft das fchwache kennzeichen 
des praet. an fich tragen kann, Dazu tritt, daß die 11. 
fg. wenigftens im alth. völlig der ftarken conj. gemäß 
tAti lautet, nicht tAtös, wogegen wiederum das altf. de- 
d6s, angelf. dideft abfticht. Um den inf. diefer anoma- 
lie mit dem praet. und das praet. mit der ftarken conj. 
in einkiang zu bringen, möchte man reduplication, etwa 
nach dritter conj. annehraen, aus einem golh. döan, praet. 
daidö, pl. dAjaöun , pari, döans mtlfte fich allmählich 
dAida, dida, pl. dödun; alth. töta, tAlun entfaltet haben" 
aber dann wäre , das bedenkliche folcher Veränderungen 
abgerechnet, ein fubfl. döds (alth. tAt) aus reduplicati- 
ver form erwachfen, was f. 4 039. geleugnet wurde! und 
warum entfernt lieh das fchwache pari, praet. fo eot- 
fchieden von jenem pari. kilAn, gedön? llatt kifalpöter. 
geföalfod wäre kifalpötAnör, gefönlfodon zu erwarten? — 
t) bemerkenswert!» und bis, jetzt unerklärt febeint mir 
das abweichende Verhältnis der goth. formen Yddja, tdd- 
jödun (f. 854.) wo der plur. des zweifachen d ermangelt, 
die Heilung des ableitungs-j weift das vorausgehende dd 
notlnvendig der wurzel zu und iddjödun Aunde wobl- 
lautshalber für lddidödun? — £) wie es fich immer ver- 
halte [weiteres unten, fremde fpr. n° 7.j, ein zuf. bang 
des hülfsworts thun mit dem praet. fch wacher conj. 
fcheint mir ziemlich ausgemacht und wird durch den 
auxiliarifeben gebrauch des engl, did (we did falve = 
talbödödum) beftürkt. ,, , , . : , 
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III. erwägung der flexion. 

Die flexion Ul fchon f. 835. 836. im allgemeinen charac- 
terifiert worden; nähere eriäuterungen find erd jetzt 
möglich. Redupl. und ablaut waren, wie wir gefehn 
bähen, unterfcheidendes merkmahl der Harken, ablei- 
tungsvoc. und eingefchaltetes d, t der fchwachen con- 
jugation, in der eigentlichen flexion dienen confonanten, 
um das Verhältnis der perfonen, vocale, um das der 
zeit und modalität auszudrucken. 

1) ( confonanten ) die erfte per/on fg. endigt in der re- 
gel ohne confonanz, ausgenommen a) im alth. praef. 
ind. zweiter und dritter fehwacher conj. auf -6m, 
-6m (fpäterhin -ön, -Gn, gegen das 13. jahrh. all- 
mählich auslterbend). ß) gleichfalls auf -m im alth. 
gäm oder g6m, Häm oder ft 6m, tuom oder töm und 
pim (f. 868. 885. 881.) woraus wiederum fpäter gftn, 

- Ü5n, tuon, pin erwächft; mittelh. beharren gän, ftän 
(gön, ft6n) tuon, hön, bin (f. 944. 965. 966. 962.) ob 
noch andere? vgl. f. 945. 958.; neuh. nur bin, volks- 
mundarten fetzen -en auch anderwärts (Schm. §. 906.). 
y) im goth. findet fleh das einzige Im (f. 851.); angelf. 
das einzige Born, büom (f. 909.) altn. das einzige Bin 
(f. 925.) altf. außer bium, biun auch noch A6n und dön 
neben d6m (f. 890. 894.). 6) fchwed. und dön. durch- 

gehends auf -r. Letztere ausnahme ift offenbar un- 
organifch, nämlich das -r aus der zweiten perf. vor- 
gedrungen ; das -m (-n) der übrigen ausnahmen 
fcheint hingegen die uralte allgemeine flexion der 
erden perf. anzuzeigen und nicht bloß ein goth. fal- 
böm, habäitn oder haham, fondem auch ein häifam 
(voco) hnitäum (vocem) häihäitam (vocavi) zu verra- 
then. Vergleichbar id das dem dat. fg. abgefallene 
-m, neben dem dat. pl. -ms d. des fpätem -m (oben 
f. 808). — Die ztveite perf. fg. flectiert in der regel 
confonantifch , ausgenommen im alth. mittelbi altf. 
und angelf. (nicht aber nicderl. und neuh.) darken praet. 
ind., wo fie bloßen vocal befitzl. Die confonanz 
fchwankt zwifchen -s (nord. -r) -d und -t, näm- 
lich «) -k herrfcht im goth. alth. altf. und niederl. 
praef. darker und fchwacher. fodann im praet. ind. 
fchwacher (nicht darker, außer im niederl.) endlich 
im praet. conj. darker une fchwacher form, ihm ent- 
fpricht das nord. -r. ß) ft findet fleh angelf. datt 
des goth. -s, alth. nur zuweilen (enlfchieden • bei N.) 

Uuu 2 


Digitized by Google 



1044 II. allgemeine Vergleichung der conjugation. 

• * 

mittelh. in der rege) (und -s ausnahmsweife) neub. 
überall, felbft im Harken praet. ind. y) -t im goti. 
und altn. Harken praet. ind., mit Übergängen in -fi, 

%t nach lingualen der wurzel (f. 844. 919. 920.) alfo 
auch in möft, väift, nicht in fkalt, mant, kant (f. 852.) 
altn. veizt, fkalt, mant, kannt (f. 926.) alth. nur in 
den anomalen t 6 ht, mäht, fcalt, darft, weift, muoft, 
anft, chanft, tarft, wohin man auch pift (f. 881.) rech- 
nen kann ; ebenfo altf. w 6 ft, magt (? mäht) fkalt, kanft, 
bift ; angelf. möll, väft, meaht, fcöalt, döarft, canft 
(neben duge, dürfe, cunne, unne) ; mittelh. muoft, 
weill, mäht, folt, ganft, kauft, tarft, darft (zuweilen 
wilt neben wil) bift; neuh. überall -ft, namentlich 
auch : mägft, follft, darfft, willft. Da dem goth. t. 

alth. z parallel ift, wäre für das goth. fkalt, kant ein 
alth. fcalz, chanz zu erwarten (vgl. tväimtigucn mit 
zueinzuc, fall mit falz) die verhärtete form fcalt darf 
daher den überbleibfeln eines früheren t ftatt z (f. 154. 
155.) beigezählt werden; in mäht, darft blieb das t, 
weil es die Verbindung ht, ft überall bewahrt (f. 454.); 
für chant, tart erfcheint chanft, tarft, wie fchon im 
goth. praet. daürfta, alth. torlla und chonfta neben 
cbonda, altf. kunfta oder konfta (vgl. das goth. fubft. „ 
anfts, alth. anft und chunft). — Es ift fchwer zu fagen, 
welche von beiden confonapzen, das -s oder -t hier 
urfprünglicher fey? ob fie unter einer altern zuf. fal- 
len (etwa dem -{>)? altn. flehen -r und -t noch wei- 
ter ab; das -ft für -s fcheint fpätere, vielleicht aus 
inclination des pronom. erklärliche Verderbnis, aber 
verfcbieden von der entwickelung des -ft ftatt -4 im 
Harken praet. Die goth. fprache kennt keine berüh- 
rung der auslaute -s und -t (z. b. die pari, us, alth. 
ur, fcheidet lieh rein ab von ul, alth. 65 ) und nur 
inlautend wird vilTa aus vilda, andavleizns aus anda- 
vleitns (?) ; auf die vermuthung eines älteren -J> führt 
theils das -[) in II. pl., theils das pronomen {tu. Nach 
dem unbetonteren flexionsvocal könnte die ausfprache 
-{> dem -8 genähert haben (vgl. engl, rainelh, rei- 
nes) während nach betontem wurzelconf. -{i zur te- 
nuis -t wurde (gräipt ft. gräip{>} oder begegnet J> 
dem I) dritter perfon? — Die dritte per/, fg. behaup- 
tet confonantifchen ausgang nur. im praef. ind., bat 
ihn aber aufgegeben im prael. conj. fowohl als im 
praet. ind. und conj. Jener conf. ift ein goth. -/> 

, alth. -t, altf. -d, angelf. dh; abweichend ein altn. 
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-r, welches fich auf doppelte weife deuten laßt, ent- 
weder als vorgedrungen auis der zweiten perfön, oder 
wie dort aus dem f> felbft etttfprungen. Für letzteres 
fprichl das dem altn. Cr parallele angelf. und fribf. Is, 
mittelnl’. öS, neunl. is, engl, is (golh. alth. und altf. 
ifi) verfehieden von der zweiten perf. aDgelf. üart, 
engl, art, mnl. beft (goth. 'ifs, altf. is neben bift, alth. 
pift). In diefem anomalon bezeichnet alfo -s bald die 
zweite, bald die dritte perfon und wiederum -ft beide 
(vgl. das altfchw. aft f. 4 001.). — Die erfte perf. plur. 
lautet in praef. und praet. ind. und conj. einftimmig 
goth. -m, alth. -mte und -m, fpäter -n, mittel- und 
neuh. -n, altn. -m, all- und angelf. -n, doch in 
diefen beiden dialecten mit merkwürdiger ausnahme 
des praef. ind., deffen erfte perf. hier 'der zweiten 
und dritten gleich -d und -dh bekommt. Das goth. 
-m fcheint (Ich zu -mis, wie der goth. dat. pl. -in 
zu einem älteren -ms zu verhalten (f. 808 und 856.) ; 
der f. gall. T. fchreibt verfchiedentlich im praet. ind. 
—unmts ft. -üm£s (95fähunmbs, 452 gäbunmbs, quämun- 
mbs, haldturtmbs, vermuthlich fehlerhaft, neben dem rich- 
tigen weritumbs 95, thionötumbs 131 etc.; 145 fteht 
durch ähnlichen fehler frögbntun ft. frägbtunj. — Kenn- 
zeichen der zweiten perf. pl. ift, gleich der DI. fg., 
goth. -f>, alth -t etc., nür daß es hier überall, auch 
in praet. und conj. herrfcht, dort auf praef. ind. ein- 
gefchränkt war. Einige alt- und mittelh. mundarten 
haben -nt ftatt -t (f. 857. 932.) wodurch II. und TU. 
zuf. fallen. — Nähere prüfung bedarf, ob in einigen 
[Stalder’s dial. p. 128. nach der hf. berichtigten 1} hei- 
len bei K. 17*- b hörbtir (audiatis) eigltir (habeatis) 
tubtir (feceritis) -ir bloße inblination des pron. zwei- 
ter perf. oder -tir wirkliche alle, dem -mbs des I. pl. pa- 
rallele flexion fey ? Letzternfalls hätte fie nur im cohj. 
ausgedauert, -r wäre aus -s entfprungen und bezeich- 
nete den pl.? Wie in !. pl. ein älteres goth. -ms wäre in 
II. pl. ein älteres goth. -f>s zu folgern? — Die dritte perf. 
pl. hat, analog der III. fg., im praef. conj., praet. ind. 
•und conj. bloßes -n, im praef. ind. hingegen goth. -ad, 
alth. -nt, altf. -d, angelf. -dh ( f\l r' üdb. vgl. T. 244.); 
altn. bloßen vocal und dem inf. gleichlautend. — Ännjer- 
kungen zu den fechs perfonen : «) (lexionscohfonan- 
ten enlftellen und verlieren fich leichter, wenn der 
modus oder das tempus andere unlerfcheicluogktei- 
chen befitzt. Darum wirft der conjunct. üüd das 
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praet. ind. confonanten weg, die dem praef. ind. un- 
entbehrlich ünd. ß) die Harke form befitzt wefent- 
lieh diefelben confonanten, welche die fchwache; aus- 
nabtne machen a) II. fg. des goth. und alto. Harken 
praet. ind. auf -t, neben dem fchwachen auf -s imd 
-r; im alth. alt- und angelf. flellt lieh analog der 
bloße vocal des ftarken dem -s und -& des fchwachen 
entgegen, b) I. fg. des alth. fchwachen praef. auf -m 
und einiger anomalen verba. Vermutlich waren in 
früherer zeit diefe verfchiedenheiten nicht da, fon- 
dern alle II. fg. endigten gleichförmig, alle 1. fg. auf 
-m. Die längere dauer des -in in zweiter und drit- 
ter fch wacher alth. erkläre ich daher, dafl die ind. 
falpö, hapö gefahr gelaufen hatten, fich mit dem conj. 
falpö, hapö zu verwirren, während prennu und prenne, 
fo wie im goth. Überall häita, nafja, falbö, haba von 
hä i tau, nafjäu, falbäu (?) habäu getrennt waren : dar- 
um blieb dort falpöm, hapöm. — y) auch dem praet. 
mögen urfprünglicb diefelben conf. in allen perfonen 
eigen gewefen feyn, welche das praef, beQtzt; abge- 
wichen find allmählich a) III. pl.. praet. hat -n Halt 
-nd, allein gleiches -n zeigt fich in UI. pl. praef. 
conj. b) I und III. praet. ind. Harker und fchw. form 
geben den conf. auf, weil fie eintretende redupi. ab- 
, laut und eingefchaltetes d kenntlich genug macht; 
von den pl. häihäitum, förum, nafidödum ; häihailun, 
förun, nafidödun darf man aber auf einen älteren fg. bäi- 
häita, föra =nafida (und noch früher häihäitam, föram, 
nafidam?) häihäitij), förij», na (idif» fchließen [vgl. fremde 
fpr. n° 6. anm. a.] c) III. fg. praef. conj. apocopiert den 
conf., dafielbe thut aber auch praef. conj. — d) der ur- 
fprüngl. conj. wird fich von dem ind. in den perfonen- 
conf. eben fo w-enig unterfchieden haben ; die fpäteren 
abweichungen find y , a, c angeführt. — t) zurbeRätigung 
meiner anlicht gereicht die progreffion des verderbnifles 
in einzelnen, zumabl jüngeren mundarten. Im altf. 
angelf. altfr. und engl, fallen alle drei perf. des pl. 
praef. und praet. Reis zufammen, d. h. die flcxion 
-d, dh der dritten; dringt in II. und I. vor; im alt- 
’ und mittelb. zeigt nur ausnahmsweife II. das nt von 
. t ll!, .ipemahls 1. [f. 932. nachzutragen, daß mittelh. 11. 
pl. praet. einigemahl -en Halt -et erhält, welches aus 
,Jll. praet. wie -ent aus 111. praef.,, vordringt; beleg 
troj. 38° feiten (di.viRis) ; leiten (pofuerunt) oder wäre 
ein leitent f. leiten annehmbar Vj.^pie drei perf. de« 
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fg. bleiben im heutigen engl, und niederi. getrennt, 
wogegen fchwed. und dön. die fing, perfonen ruf. fei- 
len, die pluraleD im fchwed. noch gefchieden werden. 
Neub. verfließt weder fg. noch pl. in feinen perf., 
wohl aber lautet das -nt des mitteib. UI. pl. praef. 
nun gleichfalls -n. tulil.h .' 

2) ( vocale ) die in der flexion- vorkommenden vocale 
flehen theils vor dem wefentlichen oonf. der perfon. 
Ilexion, theils ndch demfelben. Letzteres im goth. 
-äima, -di na , -eima, -eima, -eina (dual -Jdiva, 
-eiva fo wie allen paffivflexionen) und allh..l -tn£s ; 
vergleichbar den nominalflexionen -ana, -riiz6. Der 
erde und gewöhnliche fall ill uns hier wichtiger, auf 
ihm beruhte urfprünglich das Verhältnis der zeit und 
des modus. u ) (indicalivus , kurzer vocal) im praef. 
herrfchen a und i , im praet. a und u ; 1 ) praefens ; 
i der II. III. fg. bewährt der eintretende, a der drei 
pl. perfonen der mangelnde alth. utnlaul, altn. ill das 
i von II. III. fg. ausgefallen , doch der umlaut geblie- 
ben, das goth. und altn. in der II. pl. fcheint unorga- 
nifch, artgelf. gilt e (=0) fUr i, das a belicht. Altn. 
bat auch die I. pl. praef. u nebfl umlaut, fällt aifo mit 
dem praet. zufammen ; daß - hier a richtiger und älter 
fey, läßt fleh nicht zweifeln und wird durch den 
analogen vordrang des u im alth. und altn. dat. pl. 
-um flau dos goth. -am (f. 810. 812.) heflätigL Schwie- 
riger noch ift es, den votal der I. fg. zu beurthei- 
len : goth. -a, parallel dem -a des weibl; nom. fg. 
erfter (larker deci. ; alth. und altf. -u, parallel dem 
nämlichen cafus bei atlj. , vermuthlicb früher bei 
fuM. ; angclf. -e, während gerade jene cafus des 
nomens -u behaupten; altn. apocopiertes -i, aber 
mit nachwirkendem umlaut, unparallel dem apocupier- 
len -u, welches der umlaut des nom. fg. fern, ver- 
räth. Uefultal: für lü. ftimmen alle fpracheö, fg. -i, 
pl. -a. für II. die meiflem fg. -i, pl. -a ; 1. fchwankt, 
organifcii fcheint fg. -a , pl. -a. ln der fchlvachen 
conj. verdunkelt lieh diefe einrichtung dureli zwi- 
fchenlritt des ableitungsvocals. und zwar auf ver- 
fchiedene weife. Das ahleitonde i fehadet dein a und 
u der flexion nicht, ifondern wandelt (ich vor ihnen 
in j (nafja, nafjam, nafjaod, . nerju , nerjum * nofjant) ; 
auch defti i der flexipn fuhadel es nicht hei kurzer 
wiinzeilHbe (nafjis, nafjip) und verfchwindeti lieber 
fclhft (alth. neris, nerit,i 11. nerjis, nerjit); bei lang- 
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ülbigen verfchmolzen beide i zu ei oder l (branneis, 
branneif»; allh. prennts, prenntt). Das ableiteode 6 
zehrt alle flexionsvocale auf (f. 879.) ebenfo das ab- 
leitende 6 im alth. (f. 879.) nicht di im goth., welches 
zwar -i in fich aufnimmt, von -a hingegen telbft 
Verfehlungen wird (f. 850). — 2) praeteritum; die 
drei perf. des pl. haben durchgreifend u (aDgelf. o) in 
Harker wie in fchwacher form, weil hier keine be- 
rührung des durch das eingefchallete d , t getrennten 
ableitungsvocals möglich ifl ; diefes hefiärkt daher den 
fchluß auf die einerleiheit der vocale des Harken und 
fchwachen praef. Der fg. gewährt nirgends u, viel- 
mehr in 1. 111. fchwacher form a, welches in Harker 
abgeworfen erfcheint; nafida leidet auf hdibdita, föra 

H. häihait, f6r ; für unorganifch halte ich die altn. 
unterfcheidung zwifchen -a erlter und -i dritter 
perf., umfomehr, als letzteres keinen umlaut wirkt. 

II. fg. befitzt in fchwacher conj. goth. d, alth. und 
altf. 6, angelf. ein ungewifles e, altn. unorganifches 
i (ohne umlaut); II. fg. Harker conj. goth. und altn. 
zwifchen dem conf. der wurzel und dem t der 
flexion gar keinen vocal , ebenfowenig in den ano- 
malien fealt, fcöalt etc. der übrigen fprachen. Die 
gewöhnliche alth. altf. angelf. flexion diefer perfon iH 
hingegen bloß vocalifch -i, -e (=Ö) mit umlaut. — 
ß) (conjunctivus) herrfchende vocale find ; di (£) im 
praef., ei (1) im praet. I) praefens; goth. haben alle 
perf. di, ausg. I. fg. du, in fchwacher form bleibt 
äi nach dem abl. vocal i unverletzt, wird aber von 
6 Verfehlungen , in dritter . conj. verfchlingt es den 
ableitungsvocal ( - du , -dis etc. f. ajau, ajäis) ; alth. 
gilt 6 in allen perf. des pl. und II. fg. , unlieber önd 
die e für I. III. fg. ; auch in der fchwachen form befiehl 
das flexivifche 6 neben dem ableitenden i, ö und 
wiewohl nicht in allen denkmählern (f. 875. 879.). 
Die wahre befchaflenheit der angelf. -e des conj. 
praef. bleibt ungewis; im altn. erfcheint kurzes i, das 
aber auf eine frühere länge deutet (f. 913), im gegenfatz 
zur fyncope des i in II. III. fg. ind. , d. h. göfir (des) 
verhält fich zu göfr (das) wie in älterer zeit göfeir 
(des) zu göfir (das). — 2) praeteritum; goth. II. fg. 

I. II. III. pl. ei, I. fg. jdu, III. fg. t; alth. II. fg. I. II. 

III. pl. 1, I. III. fg. i. Die fchwache conj. fiimmt, wie 
im ind., völlig zur Harken, weil keine collifion zwi- 
fchen vocal der abl. und flexion möglich ifi. — r) 
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fpätere mundarten verdünnen a, i, u, 6, 1, felbft die 
bei mifcbung der abieitung und flexion bedandenen 
6, 6 in ein bloßes e, auffallend zumahl ifl das mittelb. 
-e der I fg. praef. ind., während im analogen nom. 
fg. adj. fern, -iu haftete; man merke 1) die fchwe- 
difche fprache allein wahrt noch einzelne a und o 
gefchieden von e. 2) umlaut gilt im mittel- und 
neuh.,;nichl im fchwed. und dän. 3) das mittelb. 
(lumme e haftet in conjunctivflexionen fefler (f. 929. 
930) gleicbergeflalt das neuh. tonlofe (f. 982) ; unver- 
kennbares nachgefühl der alten länge. Auch das neuh. 
fcheint (lucet) fcheinet (lucetis) (f. 981) hängt lieber 
zufammen mit dem altb. fclnit und fclnat; vgl. das 
vorhin angeführte altn. göfr und göfir. 4) neueren 
fprachen fällt die einbuße der vocalunterfchiede in den 
flexionen defto fchwerer, da lieh zugleich confonanz- 
unterfchiede verwifcht haben, vgl. das mittelh. leitet 
(ducit, ducilis, duxidis) alth. leitlt, leitat, leittut. — 

3) die flexion des imperativus infinitivus, und der parti- 
cipien bedarf keiner befonderen erläuterung. 

4) ein dualis zeigt lieh bloß im goth. (f. 840) und bloß 
für die erde und zweite perfon , diefer id die con- 
fonanz -ts characterillifch , jener im conj. -v, im 
ind. fcheint die fpirans v mit dem vocal gemifcht, 
— ös, -u etwan aus -vas, -vu entfpringend? obfehon 
die fprache fonfl -va, vu leidet (ahva, manvu alth. 
aha) vgl. inzwifchen fidur und fidvör (f. 60.). Die 
vocale (limmen zu der characteridik der pluralflexion, 
praef. conj. äi, praet. conj. ei, praet. ind. u, praef. 
ind. I. ös aus vas? II. ats (nicht its, alfo ein früheres 
a|) II. ind. datt if> bedätigend). Die dualflexionen lind 
in allen übrigen fprachen ausgedorben, felbd in fol- 
chen, denen die zweizahl im perfönl. pron. geläufig 
bleibt (f. 780. 814.), namentlich auch bei Otlocar. Nur 
füddeulfche gemeine volksmundarten (diefelben, welche 
ez, tiz gebrauchen, ja andere, weichen das duale pron. 
bereits mangelt) erhalten noch formen wie: göbts, 
bäbls, thüts, bringts etc. beides für duale und pluraie 
bedeutung, fo daß wie beim pron. die eigentliche plu- 
ralflexion häufig verdrängt worden id. Man muß übri- 
gens das -ts in göbts etc. nicht dem golh. -ts, fon- 
dern dem goth. -t gleichfetzen, denn das goth. -s id 
völlig davon gefchwunden (hläuts , vlits = löß ,' ant- 
litz) oder entfpräche hochdeutfchem - r (fvartsznfchwar- 
zer) ; alt- oder mittelh. würde diefer dualis köpaz (oder 
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köpaz&r?) göbez gelautet haben. Die fchreibung -ts 

i in göbts , hähts drückt folglich den zet-laut aus, kein 
tß und ich trete Schmellers anGchl, welcher §. 910. 
Halt der dualflexion ein der pluralendung -t fufiiaier- 
tes pronorrten annimmt, nicht bei. Ein fuflixuin -s 
für II. pl. id aus keiner deutfchen mundart zu bewei- 
fen und. daß einige volksdialecte bei vorftehendem eß, 
ös die pluralform -t tetzen (z. b. eß läbt;. andere 
aber': eß 16bls) verfchlttgt nichts. 

5) die golli. pajfjfivflexion (f. 855.) beruht wie es fcheint 
vvefeptlich auf der aclivflexion angehängten vocalen 
(ind. -o, conj. -du) keine perfon geht confonantifch 
aus, jede hat aber zwei vocale, einen vor, einen nach 
dein conf. Der vorliebende vocal lautet durchgängig 
im ind. a, im conj. di, zu welchen Geh der ablei- 
tungsvoc. fchwacher form wie im aclivum verhall. 
Den verfall der pafGvflexion bezeugt* a) ein gänzlicher 
mangel des praet. ß) die ginförniigkeit der vordeben- 
den vocale, a und äi, da im praef. act. a und i, au 
und äi gelten. y) die einförmigkeit der confonanzen. 
I. und HI. fallen überall zufammen, im pl. fogar I. II. 
111..; das -aza, äizäu der II. fg. fcheint aus II. lg. .act. 
-iS, - »iis zu erwachfen; -ada, -äidäu aus Hl. fg. act. 
-i'l), -öij) (welches frühere -aip als III. fg. conj. durch 
-iiidiiu offenbar bewiefen wird); -anda, -äindäu aus 
III. pl. act. -and. Die form der dritten perfon hat 
(ich auch in die erlte fg. , in die beiden erden pl. ge- 
drängt, galt wohl für I. fg. ein älteres -ama (hai- 
taina, vocor) pl. -amfa (häitamfa , vocamur) für II. 
pl. -ada (hditada , vocamini und dann in III. fg. bai- 
tida vocatur) ? Parallelen zur unorg, gleichheit der 
drei plur. perf. gehen der alt- und angelf. pl. prael. 
und praet. activi ab, zu der von I. III. fg. der ein- 
förmige fg. des fchwed. oder dän. act. — In keiner 
andern mundart vermag ich das goth paff. Geher 
nachzüweifen ; villada gl. doc. 24 0 b (flagellatur?) lieht 
zu einzeln , Tollte auch allh. eigentlich villata heißen; 
auffallend id naißra (pluitur) gl. zwell. 128* von na- 
5 ^n (madere)? vielleicht najata'? denn -ara könnte 
nur der zvyeiten perf. (goth. -aza) zukommen; beide 
lefarten Gnd verdächtig und die älleden Uberfetzuugen 

. (j. K..) löfen jedes lat. paff, in umfehreibung auf. 

6) untere fprache entbehrt : einer flexion für das futurum 
(f. 835-); ' UlphiJas trägt das grieeh. fut. durch da 
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goth. praefens über, gleicherweife gibt in J. K. T. das 
lat. fut. ein alth. praefens, lange hernach wird erft 
.•die früher feltene umfchreibung durch auxiliaria (wo- 
von buch IV. weiteres) allgemein, n Bemerkenswertbe 
unterfcbeidung eines eigenthümlicheh futurums bielet 
das angelf. büo* bift, bidh (I. 909.) da fürs praef. be- 
■ . reits öom, öart, is vorhanden ift ur»d Uber allen zwei- 
i * fei gehoben wird das hohe alter diefes verhältnilles 
durch die Vergleichung der zunfichlt liegenden litth. 

. und flav. fprache ^(litth. efmi, fumibüfu, ero; lett. 
r eftnu, fum; buhfchu , ero ; flav. jefin’, fum; budu, 
-! ero; böhm. gfem , fum; budu, erojv Dem goth. und 
nord. dialect gebricht in der erften anomalie der Damm 
v diefes fut. gänzlich, der alth. und altf. beQtzt und 
mengt ihn mit dem praefensftamm : pim, piA, ift : 
biun, bift und is, MAl; nur der angelf. befitzt und 
fondert beide vollftändig, man darf t. b. Beov. 105. 
106. nicht is für bidh, noch weniger 228. 'bidh f. is 
fetzen [einigermaßen analog fcheint diefer angelf. un- 
i terfcheidung zwilchen 6om und beo freilich die alth. 
zwilchen pim und wifu; vgl. fremde fpr. no. 8.]. — Da 
verfchiedene fremde fprachen ihr futurum mittelft f bil- 
den, fo bin ich wohl auf den gedanken gerathen, daß die 
alth. Bildung -iß>n mit einer alten fu tu ral Ilexion auf! 
hängen möge, vgl. iuftiföt luxuriabitur gl. monf. 355J 
hörreföt, dominahitur N. 71, 8; fie müftb dann allmählich 
zur vollftändigen verbalform geworden feyn, als welche 
lie in unfern frühften quellen , daher auch des praetJ 
fähig , erleheint (kimeitifötun , increverunt, gl. monf. 
326. rihhiföta, regnavit T. 41, 3. etc.) • 

. ■ . .1 < . 

IV. bedeutung der verbälfterion. 

Bei dorn nomen mislang die erklärung der cafus aus 
fulUxion der fpäterhin äußerlich waltenden praepofitio- 
uen und pronotnina (f. 834). An dem verbum läßt lieh 
ebenfowenig das wefen der redupl. und des ablauts aus 
fpäterer umfchreibung des praet. deuten ; mehr anfehein 
gewann die ableilnng des d fchwacher form von einem 
eingewnehfenen oder lufügierten auxiliafel, welches neuere 
uiundarten wirklich und mit ähnlicher Wirkung außen- 
ber zu dem ftamm oonftruieren (1. 4 042.) : denkbar wäre 
auch der verwuchs anderen hülfsverba , zumabl des ver- 
bwuis feyn , etwan um ftufen der Vergangenheit oder 
dsn begriff der z,ukunft auszudrUcken ; . allein uliedeutfohe 
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fprache gewahrt keinen folcher falle. Eine bedeutung 
der vocale, welche die differenz des conjunctivs vom 
ind. , des praef. vom praet. , des gotb. paff, vom act. 
ausdrücken, getraue ich mir nicht nachzuweifen, ße 
birgt fich in tiefes dunkel gleich derjenigen , welche 
vocale beim genus und numerus des nomens haben mö- 
gen. Aber die perfonenkennzeicfaen , d. h. confonanten 
der verhalfiexiom fcheinen bündige Vergleichung mit 
dem perfönlicbön pronomen, deffen verbaltniffe ja gerade 
dem begriff des Zeitworts ein verleiht werden follen, 
zuzulaßen. Es wird dadurch wirklich etwas erklärt 
■nd einzelne züge des ungefchlechtigen pron. bieten 
lieh Uberrafchend her; un treffendes milffen wir aus dem 
Verderbnis der ächten geftalt theils der pronomens, tbeils 
der verba lflexion , welche undenkliche zeit lang jedes 
auf eignem weg -ohne nachgefübl anfänglicher einigung 
fortgefchritten lind, zu* vertUiodigen Tuchen. Bald läßt 
lieh das pron. (detfen fchwierige anomalie f. 813. bemerkt 
worden) aus dem verbum, bald das verbum aus dem 
pron. ahnen; fehr begreiflich bleibt die dritte perfon 
am dunkelllen, deren gefchlechtslofes pronomen fich 
zumeiB änderte , einzelner cafus verlultig ward , biswei- 
len völlig ausgieng; das gefchlechlige pron. dritter perf. 
leidet aber gar keine beziehung auf verbalflexionen. Die 
kennzeichen der beiden dritten perfonen -d und -nd 
bleiben mir durch das deulfche pron- unaufgehelit. Füg- 
famer ift das -m der 1. fg; führen hapöm, falpöm, gftm, 
tuom , pim, auf ein älteres pintam (1. pintu (golh. binda) 
fo mag Yk , ih f > altn. ök ( parallel dem gekürzten bind, 
ek, veho) die ßufungen ihhu, ihbam, Ykam nachweifen; 
aus dem pintam£s I. pl. folgere ich ein früheres roeis ft. 
veis, alth. die Hufen meis, mls, wls, wir. Das |> zweiter 
perf. flimmt unverkennbar zu j)U und läßt ein älteres {>jas 
flau jus (altn. (>ür neben er) mutbmaßen. Endlich berühren 
fich die dualconf. v. und ts mit den pron. formen vit und 
jot (früher juts?) Die betrachtuhg urverwandter frem- 
der fprachcn wird diefe Wahrnehmungen unterßützen 
helfen. 

' l 

Anlehnung lebender pronominalformen an lebende 
verbalflexionen ilt etwas anders, hat aber zufällige Ähn- 
lichkeit dadurch, daß die fvnlax das pron., welches 
fchon ahgefondert ausgedrückt ilt, zu incliniercn geftat- 
tet, gerade wie das fulfigierte daneben noch leiblich ge- 
fetzt werden darf, z. b. 3. 346 ih antlrthuh (wo nMft 
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antlühhu zu lefen?) für ih antlühu oder antlubuh 
allein (auffallend Hild. wilihuh f. wiljuh?) Ebenfo 
durfte es beißen fowohl pintamös , als wir pintam^s.; 
fowohl binden, als wir binden. Die anlebnungen ab- 
zubandeln, ifl hier nicht ort und Helle, ihre verfchie- 
denheit von jenen fuflixen folgt daraus, daß mehrerlei pro- 
nomina inclinieren können, fufiigiertfeyn nur die unge- 
fchlechtigen. Weder in bandich (ligavi) noch bander 
(ligavit) (leckt ein fuffix, d. h. uralte perfonenflexion, 
ja es kann das lebendige pronomen zu dem todten d. h. 
fufligierten , obendrein angelehnt werden, z. b. biftu, 
h&ltu , mabtu f. biß. dü etc. Ungenau Hellt folglich Rafk 
§. 276. die II. praet. )6zt (fiviRi) d. h. wirkliche ßexion 
mit der iocl. ItHk ( fivi ) zufammen und man kann nicht 
conjugieren 1. 16tk, II. lözt, III 16t , fondern nur: I. 16t, 
II. 16zt, III. 16t; 16tk aber iH der II. 16ztu parallel, wel- 
ches freilich foviel bedeutet als das bloße 16zt. Bei- 
fpiele mannigfaltiger anlehnungen aus volksmundarten find 
bei Schmeller §. 717-726. und Stalder p. 125. 126; ein 
altb., unentfchieden , ob fuffigiertes oder incliniertes 
pron. enthaltender fall wurde vorhin berührt. 

V. erwägung einiger anomalien. 

Die urfache der meiHen anomalien ifi f. 851. angezeigt; 
häufiger verbrauch nützt die formen gewiffer verba 
ab und zugleich ihre bedeutfamkeit, indem er die finn- 
lichen eindrücke des begr.ffs zu leerer allgemeinheit 
verflüchtigt. Die conjugation kommt aus dem gleife 
und gleichfam bewußtfeyn ihrer vollen entfaltung und 
da allgemeine begriffe näher liegen, als befondere, fo 
gewöhnen (ich verfchiedene wortßämme zueinander und 
bilden mifchformen, deren Unregelmäßigkeit in der 
licheren Übung gar nicht empfunden wird. Diefelben 
urfachen bewahren aber auch vor dem allmähligen ver- 
derben , welchem die regelmäßige conjugation ausge- 
fetzt iR und in der anomalen flexion find, wenn fchon 
einzelne und Hückhafte, fpuren des höhern alterthums 
zu finden. Ein klares beifpicl liefert die erRe anomalie, 
in deren vermengung UberreRe einer fonR ganz verlore- 
nen früheren fcheidung des futurum vom praef. zu ent- 
decken waren (f. 1051). 

Die wichtigRe aller anomalien iR die zweite; hier 
bat die bedeutung des praet. die eigentliche form des 
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praef. weggedrangt, hernach mit Zuziehung des be- 
bels fchwaclier conj. ein neues praet. aufgebracht. leb 
weiß will urfprünglich tagen: ich habe erfahren, ich kann 
urfprünglich : ich habe gelernt,! ich mag urfprünglich: 
ich habe die kraft erworben und ebenfo laßen fieh die 
Übrigen deuten. Zuweilen noch im mittelh. lieht z. b. 
kan der bedeutung und conftruction zufolge als ein wah- 
res praet. und nicht als praef. , häufiger gilt began völ- 
lig foviel als hegende und von ihm wahrt auch das 
wirkliche praef. beginne fort. — Für die gefcbichte des 
ablauts darf nicht überleben werden , daß (ich in diefen 
anomalien einige pluralvocale wider die rege! firäiiben, 
namentlich das goth. magum , munum , fkuium, daünim 
(f. 852.) worüber ich nichts befriedigendes zu tagen wüfte. 
Hat aber der huchilabe der anomalie die vermuthung des 
alterthums eher für, als gegen lieb, fo gew innt die f. 1035. 
vorgetragene anficht durch fkuium keine beAäligung, 
vielmehr ließe das pari, flulans, numans auf einen pl. 
praet. ftulun numun fcbließen , baurans auf baürura 
(zrdaürum) und meine trennung der XJten conj. würde 
gerechtfertigt. Zu dem pl. u fcheint felblt das von hi- 
lan (celare) abgeleitete buljan (occulere) zu Himmen. 

VI. Vergleichung fremder fprachen. 

Die bei der declination verglichenen fprachen bieten 
auch hier lehrreiche bezieht ngen zu der deutfehen, roei- 
llentheils tfl ihre conjugat on volilUindiger und feiner 
gebildet; ich gehe nicht darauf aus, fie im ganzen 
zu fchildern , vielmehr nur herauszuheben , was Geh mH 
der deutfehen einrichtung berührt. 

4) reduplication herrfcht im fanfkrit und griech. regel- 
mäßig durch beinah alle verba , im latein fehr be- 
fchriinkt (es mögen nur einige zwanzig reduplicieren) ; 
in den flav. und lett. fprachen treffe ich keine fpur 
davon. I. ( confonanz ) ; im fanfkr. wird die anlautende 
liq. len. und med. der wurzel wiederholt, afp. aber 
in med. gefetzt: lilifba (minui) mamarda (confregi) 
nanarda , tutöpa '(percuffi) taläpa (luxi oder arli] dud- 
hiiflia (interfeci); lautet die wurzel mit doppeltem 
conf. an , fo vviederhohll lieh bloß der erlle : fufräpa 
(dormivi) taträfa (timui) von den wurzeln : lifh , tnnnd, 
nard, tup, tap, dbftfh, fvap, tras. Im griech. eben 
fo : kiktya , fUfu%a, revrjxa , nt'nwxa, trrtvgu , xtnavta. 
ßt'ßijxa, df'diftu, yiyovu ; nur wird (i umgefetzt: tpoan w 
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(ft. wxa) und nfp. zur ten. als: niq.vxic, ti&gnu, xi- 
■i %vxu , vön doppelconf. aber entw. bloß die erfte wie- 
derhohlt: tuuvrjuiu , nmpfvxa , ninrrjxa, TttiXaxa , nix— 
Xrjxa , yiyftuyoL, oder gar keine und nichts als * vor- 
jzefetzt ; t\ fiuXxa, t£oixa, egefropa, i'amaxa, i-aßrjxu, ifixXrjxu, 
inrQmxa (ftatt nixfialxa, Si^taxa , ni<f&OQa, aianuxa , ai- 
oßrjxa , aiaxXtjxa , oimpMxa?) Beifp. lat. reduplication : 
memini, momordi, peperi, pupugi , tdtigi , totondi, 
cucurri, cecini, didici, merkwürdig aber darf (wie im 
goth.) afp. und doppelconf. wiederholt werden* fe- 
felli , fpofpondi (nicht pefeili-, oder fofpondi) altlat. 
fcifcidi von fcindo. II. (vocal ) ; o) das fanfkr. und griech. 
haben in der reduplicationsßlbe ftels kurzen vocal, 
der wurzel mag kurzer oder langer eigen feyn, vgl. 
die angeführten dudhfifha , xir tvyu , ninuxa etc. im 
latein richtet fich die quantität nach dem vocal der 
wurzel, mithin: cecidi , pepuli etc. aber: caectdi. b) 
das fanfkr. laßt die qualiUtt des wurzelvocals bestehn : 
mamarda , lilifha , tutöpa ( von mard , lifh , tup ) und 
ebenfo das latein: pepedi, fefelli, didici, momordi, 
totondi , popofei , cucurri * tutudi ; denn cecini , ce- 
cidi , memini , pepigi , entfpringen aus ceceni , cecedi 
memeni d. h. diele e find umgelautete a (cano, cano, 
pango) und pepuli fleht f. pupuli oder pepeli (vgl. 
pello mit näUm). Im griech. hat die redupl. filbe 
beilündig einförmiges t , xhima , [u'uiyu . , nicht xiixima, 
ftifuyn, wozu das einförmige goth. öi flimmt (faifah, 
taitök, faizlöp nicht fafab , tötök , fözlöp) nur daß es 
allerwärts lang, das griech. t kurz ift: oder follte 

man faifah, faifnl|>, hingegen häihäit (wiecaecldi) 
läilöt fchreiben? oder auch haibait, lailöt (wie ni- 
nvtvxa )? III. die ind. und griech. redupl. ergreift auch 
das part. ; die lat. mangelt dem part. (vgl. momordi, 
morfus; peperi, partus; pupugi, punctus etc.) wie fie 
dem goth. fahans, häitans etc. gebricht. — 

$) a blaut a) fanfkr. verba mit wurzelhaftem kurzem 
vocal und einfachauslautender confonanz erhalten im 
fg. praet. neben der reduplication einen ablaut (welche 
Veränderung indifche grammatiker guna benennen, 
Bopp. annals p. 35), nämlich a wird zu ä , i zu ö , u 
zu ö; dual, und pl. behalten den wurzelvocal ; z. b. 
tatröfo (timui) tutöpa (percufli) tutöpitha ( percuflifli ) 
tutöpa (percufßt) pl. tutupima (percuflimus) tutupa 
( percuffiftis ) tutupus ( percuHerunt) , und wurzeln mit 
kurzem a und einf. conf. nach demfelben beßtzen 
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weiter die eigenheit, daß fie nur in I. UI. fg. redupli- 
cieren, in II. fg. , im ganzen dual, und pl. hingegen 
Hatt der redupl. den ablaul 6 nehmen, beifpiele: ta- 
täpa ( arü ) tüpitha (arfifti) tatäpa (arfit) tüpima (arü- 
mus) tüpa (arfiflis) tüpus ( arferunt j [flau tatäpa , latä- 
pitha, tatäpa ; pl. tatapima, latapa, tatapusj von der 
wurzel tap; ebenfo von fvap, tras: I. fufväpa, taläpa; 
II. fvüpitha , trößtha ; III. fufväpa , taläpa ; pl. I. fvü- 
pima , trüfima etc. Jener vocalwechfel im fg. und pl. 
erinnert deutlich an die verfchiedenheit des abiauts 
im fg. und pl. deutfcher conj. und noch merkwürdi- 
ger die gleichfetzung des pl. mit der II. fg. gegen- 
über der I. 111. fg. an die altk. und angelf. weife I. las 
II. Iäfi 111. läs; pl. I. läfumüs, II. läfut, III. läfun, 
wozu felbft die in deutfcher und ind. fprache ein- 
tretende ablturapfung der flexion von I. III. fg. ftimmt. 
Neuer grund für die zuf. Ziehung des abiauts aus 
früherer redupl. form. — ß) einige lat. verba haben 
im praet. langes ü, welches offenbar ablaut, kein 
umlaut ift ( umlaut ändert nie die quantität des vo- 
cals, nur die qualität, z. b. annus, perennis; hälo, 
anhälo) namentlich: capio, cäpi; ago, ögi ; frango, 
frügi (nicht llatt frengi, vielmehr frango ft. frago, vgl. 
das fubfl. fragor); facio, fäci; jacio, jäci; lego, lögi; 
emo, ämi; venio, väni (pl. praef. venlmus, praet. 
vünimus); edo, ädi ; fedeo, födi; daß ü aus zufam- 
menziehung früherer redupl. entfprang, beitätigt pango 
(wie frango f. pago) pepigi, woraus ebenwohl hätte pegi 
w'erden können (vgl. compingo, compögi) und die- 
felben wurzeln haben redupl. oder ablaut in verwand- 
ten fprachen , vgl. cöpi mit höf, frägi mit brak , üdi 
mit at (oder ötf), vüni mit qvam, lögi mit kekoya, 
fügi mit nt'qiivyu etc. Dem 6 analog beurtheile man 
die ä, 1, 6, ü der praet. fävi, fcäbi, vlci, vövi, mövi, 
födi , fügi, rüpi von faveo, fcabo, vinco, voveo, fo- 
dio: fugio, rumpo. y) griechifchen ablaut gewähren 
vorzüglich der zweite aorill und das zweite praet. 
(das fogen. praet. med.) welche beide tempora gerade 
zu den älteften fpracbformen gehören , meiAens nur 
primitiven zuftehen (Bultm. p. 377.). Der aor. 3. wan- 
delt das e, at, y, ft, tv des praef. in kurzes a, » und 
v,' als : rpf'nw, tryartov; nrtaiQO), tnraffOP ; kijda i, ii.a- 
■&ov ; keinm , tlmov ; tptvyai, ttpvkov; das praet. 2. liebt 
hingegen langen vocal: qtvy<u, ntqfvya ; bjihtt ( ila- 
Oov) ktbj&a ; öukktu, Ttür/ka ; kein at (tkinof) ktioa a; 
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itttQtu, ninotda; fixen, i'otxa; q planen, ntqptxa; rinn tu, 
Ttrvna (wie das ind. tutöpa) ; ausnahme macht o datl 
des o und f praef. : xonreu, xixona; dipxcn, didopxa ; 
kt/ tu, Xiloya ; xipanu, xixoua, vielleicht galt ein frühe- 
res tu, wie noch in ninrenxa von nhntu (vgl. mit tt- 
toxu von r/xTtu). Zuweilen lautet auch das erde praet. 
ab, als : xAhttm, xixloqa ; Ttifmtu, ninopqa. Völligen 
parallelifmus diefer ablaute mit den deutfehen be- 
währt fogar die einflimmung der würzein, z. b. in 
Itlntu, Xilotnu, tXtnov ; qtvycn, niqtvya (oder ntqvyu) 
i'qvyox, golh. leiba, läif, libum; jdiuha, |>Iduh, j>laü- 
hum, denn daß ich den deutfehen pl. mit dem gr. 
aor. 2. vergleiche thut nichts, indem die verfchie- 
denheit unferer ablaute im fg. und pl. möglicherweife 
aus urfprünglicb feinerer, allmählig verdoßener tam- 
puseintheilung herrühren kann. Kbenfo verhält Geh »quoi, 
ivafxov (ungebräuchlich, aber zu fcbließen aus txxavov) 
vit'oua (früher m-w/ua?) zu nima, nam, nömum, nur daß 
hier umgekehrt der fg. dem aor. 2, der pl. dem praet. 
zur feite tritt. Übrigens laufen im griech. redupl. und 
ablaut nebeneinander, wie im ind. tutöpa, taträfa und 
goth. iäilöt, tiiitök. — d) ßav. fprachen erkennen kei- 
nen ablaut, lie bilden in diefem (lUcke einen gegen- 
fatz zu der ind. griech. lat. und deutfehen. Auch die 
litth. nicht; doch im lett. finde ich von den praef. 
welku, telpu, deegu, zehrtu etc. die praet. wilku, 
tilpu, diggu, zirtu angegeben. — 

3) andere bildungsmittel zeigen fich in anfügung der 
drei fpiranten f, v, h zwifchen Wurzel und flexion. 
a) die lat. fprache bildet ihre wenigden praet. mit 
red. und abl., Uber hundert dagegen entspringen durch 
eingefcbaltetes -s: vulfi, fulfi (d. fulgfi) fumfi, demfi, 
manli, hauli, gefii (d. haurfi, gerfi?) fculpli, glupli, 
nupfi (d. glubfi, nubfi) miß, quafli, riß, lufi (d. mitfi, 
quatfi, ridü, ludü) arfi, torli (f. ardfi, torefi) ceffi (d. 
cedli) luxi, duxi (d. lucli, duefi) auxi, texi, linxi (d. 
augfi, tegfi, lingfi) vexi (d. vehli) etc. Alle folche 
bildungen liehen dem griech. fut. 1 und aor. 1 . paral- 
lel , vgl. inlellexi mit A^cu, plexi mit rcAt|w, feripfi mit 
ypäyjtu, coufifus mit ntiata und der form, nicht der 
wurzel nach repo, repfi, nubo, nupfi, laedo, laefi 
mit Af men, Xtlipco, dlißtü, &Xi ’iptu, muiidtu, antuaco etc. ; 
in abgeleiteten mit t, a, o bleibt der verlängerte vo- 
cal zwifchen dem a und der wurzel: qilqaon, xtfitjou, 
Xpvoaiotu, welches im lat. praet. nie gefchieht. Der 
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begriff des futurums geht leicht in den des aorifts über, 
beide* drücken das bewegliche der zukünftigen oder 
erfolgten handlung im gegenfalze zu der fiandigkeit 
des praef. und praet., wo die handlung ficher ce- 
fchieht oder gefchehen itl, aus. Vergröberter fprach- 
gebrauch mengt aber praef. und futurum fo wie praet. 
und aorift, die früher gefchiedene form wendet fich 
bald dahin, bald dorthin. Es kann daher nicht be- 
fremden, wenn wir die bildung s im lat. aufs praet., 
im lelt. aufs futurum eingefchränkt feben, vgl. die 
litth. praef. fukü, penü, laikau, jefzkau, fut. fukfu, 
penefu, iaikifu, jefzköfu; lettifch fleht -fchu ff. des 
litth. -fu, z. b. eefchu (ibo) gafchu (fervabo). Im 
fanfkr. erfcheint das bildende -s bei dem dritten praet., 
z. b. afraufham (audivi) al&kfham (fimilis fui) aläpfam 
(luxi) avakfham (vexi) von den wurzeln fru, lib, tap, 
vah; alfo mit augment und ablaut verbunden, biswei- 
len durch einen vocal von der wurzel gefebieden, als : 
avftdifham (loquutus fum) atöpifham (percuffi) von 
vad, tup. Zugleich aber gewährt das fanfkrit auf- 
fchluß Uber den urfprung der eingeführten -s (Bopp 
I. c. p. 54 — 56.) es ift das eingewachfene hülfsverbum 
äfam und kommt felbfl inwendig reduplicierend vor, 
z. b. ajfllifham (ivi) ; nicht anders wird das ind. futu- 
rum durch anfügung des hülfsworts erzeugt (Bopp. 
p. 49.) z. b. däfjämi {dmaa) tanifhjämi (extendam). Die 
deutfche fprache bedient fich diefes -s in der conj. 
nirgends, befitzt es aber vielleicht noch in Wortbil- 
dungen [vorhin f. 1051.) und infofern wäre rexi mit 
dem alth. rlhhifö nicht außer dem vergleich 1 ? follte 
auch wahfu (crefco) hierher gehören, um fo mehr 

als es auxiliarifch für werde gebraucht wird, das fut. 
auszudrucken? — ß) das gewöhnliche bildungsmiltel 
des latein. praet. ifl -v, (mit häufigem Übergang in 
-u) beifpiele: amävi, del6vi, docui (ft. doc^vi) au- 
divi, coiui, tremui , flövi , növi etc. Verfchiedene 

praefentia verfetzen die wurzel mit unorg. confonan- 
ten, z. b. pafco, nofco, fuefco, crefco (ft. päo, nüo, 
fuöo, crÄo?) cerno, fperno, flerno (1t. cero, fpero, 

llro? vgl. tero, trivi ; fero, fevi) lino, lino (fl. ßo, 
llo?) was der regelmäßigkeit der praet. pavi, Dovi 
fuevi, crevi, crevi, fprevi , flravi, fivi, levi nichts 

benimmt. Ob diefes -v mit dem kennzeicben -b 
des lat. fut. und imperf. gemeinfchaft habe? ob es 
auch aus eingefllhrtem hülfsverbum flamme? bleibt hiw 
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ununterfucht, da (ich weder im deutfchen, noch in 
den Übrigen verglichenen fprachen ein analoges bil— 
dungsmittel offenbart. — y) die altflav. fprache zeugt 
ihr praet. durch angefügtes ch (Dobrowfky inflitt. p. 383.) 
als: pich (bibi, nimuxa) vedoch (duxi) pletoch (plexi) 
pafoch (pavi) mogoch (potui) pekocb (pinfui), in den 
heutigen mundarten ift aber diefe form ausgeftorben, 
nur in der ferbifchen nicht, wo lieh doch die afpirata 
mehr dem h nähert. Im einflimmenden grieeb. erflen 
praet. wird die reine fpirans noch deutlicher , nach 
Buttm. §. 97. p. 421. ifl nämlich a als eigentliches 
kennzeichen diefes tempus anzunehmen, das fleh mit 
lab. und gutt. muta der wurzel vereinigt in die afp. 
wandelt, nach liq. aber, ubd zwifchen zwei vocalen 
zu k wird, als: ktiua, Timriu (ft. tvm u) Tg//?<w, yytxqua: 
Xt'ktcpa, tnv(fia, TtTQiyu, yty^nya ; nkt’xm, ktyto, reiiyca : 
ntnltya , kf'keya , r(in>ya ; CHfäkku, i'aqiakxa; (fuivm, 
niyayxu ; ntnapxa; r/oi, mix«; nvfui, m’nvfvxa; 

die ling. muta follte zu ft werden, allein hier drängte 
fleh das vorherrfebende k ein : ntiftot, ninuxa ; xo/u/fo», 
xfxouixa. Ich glaube auch das litth. kennzeichen des 
praet. j hierher rechnen zu müßen , weil diefe 
mundart weder h noch ch befllzt, vgl. penejau (alui) 
jefzköjau (quaefivi) ; im deutfchen weiß ich pichts 
ähnliches. — 

4) die Vergleichung fremder fprachen betätigt ferner, 
daß fich manche conjugations- oder andere bildungs- 
miltel verhärten und den einfachen wörtftamm durch 
zwifchengefchobene confonanzen entließen. So er- 
greift die redupl. des lat. bibi (von der wurzel bio, 
griech. nioi, flav. piju) das praef. bibo und das praef. 
gigno entfpricht dem gr. praet. ytyova ; auf ähnliche art 
verhält fich das praef. depfo zu dem -pß des praet. vgl. 
das gr. ditpto von df'jrrai ; dnpaai erwäcblt aus dem fut. 
diifxo eines verlorenen dimto etc. folglich könnte das 
goth. vahfja aus vah-fja oder vah-ifa gedeutet wer- 
den (vorhin f. 1058.). Nicht feiten enthält bloß das 
praef. den eingemifchten conf. , während das praet. 
die ächte wurzel bewahrt, z. b. im lat. crefco, nofeo, 
vergleichbar dem goth. flanda, ftöj». Daß die deutfehe 
erfle und zwölfte conj. lauter unreine wurzeln be- 
greife, wurde f. 1037. behauptet; in vlihtu gehört das 
t fo wenig zum flamm, als im entfprechenden plecto, 
das praet. plexi (plecfi) zeigt ihn rein, gleich dem gr. 
praef. nkixm, das deutfehe verbum führt -t im praet. 
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fort (vlabt, vluhtun) , viele andere griecbifcbe haben 
es aber im praef. als : tvtkoj, irinta, oa.-nw etc. Die 
fiebente und neunte ind. conj. fügt der wurzel n und 
nü ein, z. b. runadhmi (circumfcribo) rundhmas (ör- 
cumfcribimus) fiernäti etc. von den wurzeln rudb, Her. 
womit (lerno, ftravi und unter (treuen zu vergleichen iß ; 
gerade to verhalten fich fpiru und fporo (f. 4 038.) ; 
Tf'fivo), rauot (temno, temfi) ctnivdoi, anfiaot; finde, 
fidi; fundo, fudi; tango, tetigi (goth. täka, Läilök) ; 
frango, fregi (brika, brak) etc. und vermuthlich ifi 
im deutfehen binda, Itanda, gagga etc. der nafallaut 
unwurzelhaft, folglich in den altn. praet. ball, ßöd. 
göck etc. weniger ausgeftoOen, als unvorhanden ; finj»a, 
vindu wäre buchAählich das lat. peto (auch der iinn trifft 
fich in der bedeulung convenire, fuchen ; die Wörter 
peto und bidja, altb. pittu berühren fich nicht). Selblt 
das -d muß der wurzel flandu abgefprochen werden, 
wie das altb. praef. Häm, das lat. (to, flav. ftoju leh- 
ren; die erweiterte form flanu drückt ein allflav. fu- 
turum aus (Dobrowfk. p. 375,). — 

5) fragt es fich nach der anwendung des unterfchieds 
ftarker und Jchwacher form auf die fremden fprachen, 
fo muß er etwas anders als im deutfehen gefaßt wer- 
den. Goth. redupl. gebührt nur der ftarken conj. 
nie der fchwachen ; die lat. redupl. ifi meiftens Zei- 
chen Harker conj. (und momordi, totondi ließe fich 
auf ein früheres mordo, tondo ft. mordeo, tondeo be- 
ziehen) ; die griech. hingegen reicht durchs ganze ver- 
bum und fteht auch allen ahleitungen mit t, «, o zu, 
welche den deutfehen fchwachformigen ahleitungen 
mit i, 6, äi antworten. Auf analoge weife durch- 
dringt das bildungsmittel -s, das fich im lat. auf Harke, 
unabgeleitete verba einfehränkt, wiederum die ganze 
griech. conj.*, ein noujaw, zifitjoat, fuaüoioot wäre un- 
lateinifch, ein nmoltjxa, rzr iptjxa, luuiaOioxa unlatei- 
nifch und undeutfeh. Doch der ahiaut, folglich das 
zweite praet. und der zweite aorift febeint nur griech. 
Harker form eigen, fchwacher entzogen (Bultm. p. 442. 
426.) d. h. die formen txi(Aov , * yikov, tixtfia, nnftia, 
wiewohl in vielen fprachlehren aufgeftellt, find un- 
griechifch. Hieraus ergibt fich, daß der begriff fchwa- 
cher conj. in dio befchrfinkung, welche abgeleitete 
verba erfahren, zu fetzen, die befonderheit diefer be- 
fchränkung aber für jede fprache eigens auszumittelo 
fey. Nach hifiorifcher abftufung fcheinen fich dir 
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mittel fchwacher conjug. immer mehr verringert zu 
haben. Übrigens liegt die grolle Ähnlichkeit der deut- 
fchen ableitungsvocale i, A (altn. A) Ai (alth. A) mit den 
lat. i, a, e, den griech. r, o, a, fodann ihrer ver- 
fließung in die flexionsvocale am tage und erftere foll 
im folgenden buche näher abgehandclt werden. Die 
mannigfalle verfliefiung vergleiche man in ferio, fe- 
ris, ferit, ferimus, feritis, feriunt mit alth. perju, pe- 
ris, perit, peijamAs, perjat, perjant; foro, foras, fo- 
rat, foramus, foratis, forant mit altn. bora, borar, bo- 
rar, borum, boridb, bora ; pifco (wofür pifcor gebräuch- 
lich) mit alth. vifcAm ; fileo, files, filet, filemus, file- 
tis, ülent mit gotb. lila, filAis, (ilAip, filam, filiiif», fi- 
land; taceo mit goth. paha; habeo, habes, habet, ha- 
bemus, habetis, habent mit alth. hapAm, hapAs, ha- 
pAt, hapAmAs, hapAt, hapAnt; doxtoi, doxe7g, doxt7, do- 
xovptv, doxoüai mit goth. pugkja, pugkeis, 

pugkeip, pugkjam, pugkeip, pugkjand; otyum, oiyqg, 
oiyif, aiywptv, myütt , mymat mit alth. fulkAm, fulkAs, 
fulkAt, fulkAmAs, fulkAt, fulkAnt. 

6) per/onenkennseichen. a) confananten ; ßchtliche ein- 
Aimmung mit den deutfchen fprachen [I. fg. -m.] 
fanfkr. praef. adai (edo) pAmi (irnpero) ; adjAm (edam) 
pAjAm (imperem) ; erAes praet. apAm (imperabam) ; das 
zweite praet. hat -m verloren, tutApa (percufTi) : drit- 
' tes praet. adAm (Adi) afraufhatn (audivi); fut. dAfjami 
(dabo) — griech. praef. nur bei den verbis auf -pi: 
didmpt, TiVtipi, bei den übrigen -w: rion-a», ydt'u; opt. 
didolyv, (A. p, welches in diefer fpraclie auslau- 

tend heftändig zu v wird) rvmoipi; imp. tTumov ; aor. 2. 
irvno» (beidemahl -ov für -op) die übrigen tempora apo- 
copieren : t txvq,u, zmma, izvipa, zvx\> 0 ). — lat. apoco- 
piert in lego, legi, amabo; beibehalten in legebam, 
legeram, legam, legerem ’, legiffem , ausnahmsweife 
auch im praef. ind. fum, inquam. — lillh. und lett. 
apocopiert im praef. praet. und fut. der gewöhnlichen 
verba : fukü, fukau, fukfu etc. behalten aber im praef. 
derer auf -mi : efmi (fum) eimi (eo) dömi (do) demi 
(colloco) etc. lett. efmu (fum) eernu (eo) dohmü (do) — 
flav. weggeworfen , das praef. hat -u : vedu ^duco) 
volju (eligo), das praet. -ck: vedoch (duxi) volich 
(elegi) mazach (unxi ) ; ausg. auch hier jefm’ (fum) 
dam’ (do) vjem’ (fcio) imam’ (habeo) Dobr. p. 537 ; die 
krain. mundart hat aber das -m im praef. noch durch- 
gängig, die böhm. und poln. zuweiten behalten, die 
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ruß. nicht. — [II. fg. -s] fanfkr. pAG (imperas) pAjAs 
(imperes) apAs (imperabas) afraufhis (audivifti) ; nur 
das zweite praet. hat -th: tutApitha, mamardilha, 
tApitha, trAGtha. — griech. tvrrcttg, Öidmg ; tjvjrreg ; xi- 
rvqag ; izv ipag-, rvipeig etc. — lat. legis, legebas, lege- 
ras, leges, legas, legeres etc. nur das praet. ind. hat 
-ft: legilti, fumüfti, amavifti — litth. und lett. apo- 
copiert: Juki, fukai, fukli ; dudi (das) etc. nur elli 
(es) behauptet den conf. — flav. praef. -fch: vedefchi 
(ducis) ; praet. ohne conf. und mit abvverfung des ch : 
vede (duxifti) voli (elegifti) pi (bibiAi) — [III. fg. -t] 
fanfkr. pAti (imperat) atti (ft. adti, edit) pAjAt (impe- 
ret) adjAt (edöt) apAt (imperabat) adAt (edebat) tutApa 
(percuffit) — griech. ftets abgeworfen rvmu, didmtu, 
fTuirtf, TfTutpf, (Tvxjje, t ütfjtt — lat. legit, legebat, JAgil, 
legerat, leget, legat, legeret etc. — litth. weggeworfen : 
fuka, fuko, fuks etc. nur efti behält das -t. — fl3v. praef. 
vedet (duxit) gonit (pellit) ; praet. der II. fg. gleich. — 
[I. pl. -m] fanfkr. admas (edimus) pArnas (imperamus) 
adjAma (edamus) pAjAma (imperemus) apAma (impera- 
bamus) tutupima — griech. riimoftif, tnrnro/u*, r nv- 
gufitv, mipufitv, ri'npoutp — lat. legimus, legebAmus, 
lAgimus, legAmus, legAmus, iegerAmus — litth. fu- 
kamA, fukome, fukfiiuA — flav. praef. vedem, gonim ; 
praet. mazachom (unximus) vedochom (duximus) — 
[II. pl. <-t, -tb] fanfk-r. attha (ft. adtha, editis) pAlha (im- 
peratis) adjAta (edatis) pAjAta (imperetis) apAla (impe- 
rabitis tutupa (percuffiftis) gr. zvirrnt, mWerr, tr- 
Tvq.au, uuipcat, ruxpfTf — lat. legitis, legebAlis, lA-r 
giftis, legAtis, legAtis, legerAtis — litth. fukate, fukote, 
fukßlA. — flav. mafheti (ungitis) mazalla (unxilüs) ve- 
dete (ducitis) vedofta (duxiftis) — [III. pl. -nt, -sj 
fanfkr. adanti (edunt) pAnti (imperanl) adjus edant 
pAjus (imperent) apAn (imperabant) tutupus. — gr. 
tvtxtovm, dldmai, hvTnov, xni>qam, irvyuv, r vipouat — 
lat. legunt, legebant, lAgArunt, legent, legant, lege- 
rent. — r litth. fuka, fuko, fuks. — flav mafjul (un- 
gunt) mazachu (unxerunt) vedut (ducunt) vedochu 
(duxerunt). — ß) die flexionsvocale liegen außer aller 
vergleichung. — anmerkungen: a) wichtig ift die ein- 
flimmung der ind. I und III. fg. praet. mit der deut- 
fchen, theils darin, daß beide perf. zuf. fallen: tu— 
töpa, tutApa, wie tAitAk, laitAk, nafida, nalida, theils 
daß die ilexionsconf. mangeln, weshalb ein verrou- 
thetes I. taitokam, nafidam III. tAitAki{>, na(idi[> (f. 1 
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weil fchen im fanfkr. I. tutApain, IIT. tutdpai bloße 
muthmaßnng ift, in eine uralte zeit zurückfällt. Auch 
rfrv<fU) rniHpt find ohne conf., feheiden fich aber vo- 
califch; lAgi hat den conf. nicht, hingegen lAgit; flav. 
füllt UL nicht mit I, fondern mit II. zufummea: vede, 
vede.' . — b) gleich merk wtlrdig erfcheint der abftand 
des conf. der II. fg. praet. von dem der II. fg. praef. 
Wie im goth, greipis und grAipt, alth. krifis und 
krifi, entfernt fich pAfi von tutApitba, legis von le- 
gifti; ivedefchi von vede; doch xuttths ftiinnat zu re- 
Tuyag. Die verfchiedenheit beider if\ alfo auch im 
deutfehen (f. 1043. 1044.) uralt, und der verfuch fie 
zu vereinigen fehr gewagt. — n o) wie im deutfehen III. 
pl. praef. -nd, praet. aber -n zeigt, zeigt auch das 
ind. praef. -nt, das praet. -s, das ßav.. praef. -ut, 
das praet. -u: wogegen griech. beide -s, lat. beide 
-nt befitzen; das Verhältnis des -s zu dem -nt, fo 
wie des -nt zu dem deutfehen -nd, nt wird unten 
anm. 10. befprochen werden. — d) der längere haft 
des -m I. praef. fg. im krainifchen und ferb., wäh- 
rend es im altflav. und ruß. faß verfchwindet, ver- 
gleicht fich dem alth. -dm , -dm, welches im goth. 
und nord. fehlt. Daß aber auch in mundarteh , wo 
es regelmäßig apocopiert wird, die anomalen afmi, 
dadAmi etc. eifit, Tmrjpt, qrrjftl , ftlScopi etc. ; fum, 
inquam ; efmi, eimi, dumi; jefm’ ; dam’, imain’ etc. 
fortdauem, entfpricht genau dem goth. lfm, altn. Om, 
alth. pim, gdm, HAm, tuom , welche verba fich da- 
durch den griech. auf pi parallelifieren. Diefer ähn- 
lichkeit wegen find denn auch die wurzeln dpi (dor. 
ippi f. /) fanfk. afmi, litth. efmi, ßav. jefm’, lat. 
fum, goth. Ym für identifch zu halten; weiter ittu, 
lat. eo (conj. eam) litth. eimi, lett. eemu, alth. gdm, 
gärn [vgl. das goth. gnggn dem lett. praet. gabju.und 
Yddja dem flav. idu, btihrn. grfu, krain. idem]; end- 
lich didotpi, lat. do (conj. dem, praet. dedi) litth. dumi, 
alth. tuom (praet. tota, welches wie dedi, dadAmi, 
und öidtopi reduplicativifch ; das goth. d in dAdun und 
alth. t in tAtun gehört unter die ausnahmen der laul- 
verfchiebung f. 500.) felbft das verfließen der bedeu- 
tungen geben und thun läßt fich nachweifen. Nicht 
unwahrfcheinlich entfpringl aber das flav. futurum 
ftanu (ftabo) aus Ham’ (fto) wie noch das ruß. dam’ 
nicht do, fondern dabo bedeutet, das griech. dpi nicht 
eo, vielmehr ibo (Buttm. p. 555.), das angelf. böo 
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nicht fum, vielmehr ero (oben f. 1051). Die gemilchte 
und allerthUmiiche form folcher anomaiien eignete 
Geh zu feineren tempusbeziehungen, man vgl. f. 851. 
den unterfchied zwifchen Yddja und gaggida. — 

7) der dualis, welcher allen deutfehen fchriftfpracben 
mit ausnahme der goth. gebricht, blüht im fanfkr. und 
griech., hat im lat. keine fpur gelaßen, befleht im 
altflav. und krain., ilt aber im ruß. böhm. poln. ferb. 
ausgeKorben, endlich mangelt er im lett. und lebt im 
litth. fort. Wo er befteht, Kimmen feine kennzei- 
chen zu den f. 1049. aufgeKellten ; I. hat fanfkr. v, II. 
th, III. t; praef. pAvas, pAthas, pAtas; praef. conj. pA- 
jAva, pAjAtam, pAjAtam; praet. apAva , apAtam, apA- 
tAm; tutupiva, tutupathus, tutupatus. Im griech. 
mangelt I. durchgehends, II. und III. haben beide -to*, 
tj <[9 und trennen Geh nur zuweilen durch den ton der 
penult., praef. xvnrnov, runrnor; imp. hvnrfTor, /nrr— 
mtij»'; praet. Tfrvtparov, Tervcpccror ; aor. 4. irvificnow, 
tTvyctrt}* etc. Litth. praef. I. fukawä, II. fukata, III. 
fuka; praet. fukowa, fukota, fuko; fut. fukGwa, fuk- 
GtA, fuks. Slav. praef. I. jefva, II. jefta, III. jefta ; 
praet. bjechova, bjefta, bjefla ; beifpiele altpoln. duale 
gibt Bandtke §. 278. — 

8) die bei der erften anomalie hiKorifch nothwendige 
fcheidung dreier und vierer Kämme vereinfacht Geh 
durch betrachtung der fremden fprachen, welche ins- 
gefammt hier nur zwei Kämme verbinden. Im fanfkr. 
lautet die abKracte wurzel as , die concrete bhü ; von 
erKerer rührt das praef. afmi, afi, aKi ; pl. fmas, Kha, 
fanti, offenbar f. afmas, aKha, afanti ; praef. conj. 
fjAm, fjAs, fjAt; pl. fjAma, fjAta, fjuSj wiederum f. 
afjAm; fut. fjAmi, pl. fjAmas (f. afjAmi, afjAmas). 
Griech. tig , iail ; irr iu'v, toxi, fiat; lat. fum, es, 
est; fumus, eKis, funt; conj. Gm. etc. alfo die mit f 
anlautenden perf. für efum, efumus, efunt, cGm etc. 
fut. ero (für efo) erimus (f. eGmus) etc.; litth. efiui, 
efG, eKi; pl. efme, eKe, eKi; flav. jefm’, jeü, jeK’; 
pl. jefmi, jefle, fut, (I. jefut) ; den Übergang des f in 
r bewährt das lat. ero, eram und das litth. yr neben 
eKi (altn. er Katt des goth. iK) . Hiernach wird man 
die goth. formen Ym, Ys, iK; Gjum, GjuJ>, ünd leicht 
in die urfprünglicheren herKellen : Yfum, YfuI», Yünd 
oder Yfam, YfiJ), lfand? und im goth. (f. 851.) im aitfa. 
(f. 881.) etc. fällt der Kamm u zu ß. Die zweite vsur- 
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■2el zeugt im fanfkr. das ncbenpraefens bhavAmi (ma- 
neo) ibhavaß, bhavati etc. im griech. <pvm , iat. fui ; 
litth, praet. buwaü; fut. böfu; flav. praet. bjech; fut. 
budu, pl. budem etc. und ihr entfprechen das alth. 
pim, angelf. böo etc. Ohne zweifei iß aber auch der 
vierte deulfche Ramm vifan der wurzel bhü zuzufüh- 
ren, der abweichung des v, w von dem b, p in böo, 
pim unerachtet, da auch das ind. bh, flav. litth. b 
hier ins gr. <j>, lat. f. Ubergieng, und nach Bopps 
fcharflinniger muthmaflung (annals p. 59.) felbR das 
-b, -v der lat. Ilexionen dabo, dabarh, amavi aus 
dem eingewachfenen hülfswort zu erklären ift. Die- 
fes vorausgefetzt laßt lieh in unferm deutfehen praef. 
vifa, wifu ein urfprtlngliches futurum erkennen, das 
dem litth. büfu entfpricht, Och aber frühe zum praef. 
verhärtete und den ablaut vas, vfifun zeugte; vairjia 
iR fchon f. 1 038.. aus vifpa geleitet und mit fio ver- 
glichen worden. — *■' • 

9) auffallende parallelen zu der zweiten deutfehen ano- 
maliegewähren folgende beifpiele: fanfkr. vAda, vettha, 
v£da ; pl. vidmas, vittha, vidanti vergleicht fich dem 
deutfehen ablaut in väit, väiß, vAit; vilum, vitu|>, 
vilun, hat auch im fg. völlig praeterifivifche flexion 
(tutöpa, tutöpitha, tutöpa) im pl. aber praefenlifche; 
das gr. oldu, oloQa, oldf, 7afuv. 7m t, 7aa<n (dor. 7dpev) 
rechtfertigt meine anficht (f. 1 057.) der identifchen ab- 
laute «: oi: i z= goth. ei: äi : i, denn nl 8a iR praet. 2. 
von t7d(», wie Xtioina von Xf/nco und 7dfitv hat hier 
fogar den regelmäßigen pl. o77iafi(v verdrängt (Buttm. 
p. 568.). Slav. gilt neben dem praef. vjem’ (fcio) praet. 
vjedjech (feivi) vjedje (feit) zugleich vjedje für die 
bedeutung des praef. fcio (Dobr. p. 539.). Lat. haben 
novi, odi, coepi, memini form des praet., bedeutung 
des praef., ebenfo die gr. ävmya (juheo) xi'xrtjfiai (pof- 
lideo, goth. Aih) £p<pißtßr]xa (tueor) u. a. m. 

10) zu dem deutfehen part. praef. Rimmt das indifche 
auf - an (gen. -antas) -anli, -at; griech. auf -w* 
(gen. -orrog) -ovaa, -oy; lat. auf -ens (gen. -entis); 
litth. auf -as (mit geRrichnem a, im acc. -anti) fern, 
-anti; das griech. fern, -ovaa verhält lieh gerade wie 
die III. pl. -ovai zu einem früheren -ov r«, -om, wie 
das fanfkr. -us der III. pl. einiger temp. und wie das 
litth. -as R. -ans, -ants, lat. -ens R. ents. Dem 

- lat. griech. -t hätte freilich in wurzeln ein goth. -|> 
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und hochd.! z; Zu entfprechen, dais* leichtere Verhält- 
nis der flexionsfiihen begründet • wieder eine ausnabine 
von der lautverfchiebung. Im goth. hat fich zwar -{» 
in der III. fg. und II. pl. parallel dem lat. -t gehal- 
ten, hingegen gilt -nd It. -nf> für das lat. -nt; ira 
hochd. richtig -nt = goth. nd,, aber auch -t und 
nicht -d tz: goth. |>). Alles diefes findet ebenfo bei 
dem linguallauf des lat. pari, praet. paff, ftatt, das dem 
deütfcben part. praet. fchwacher form identifch ift; 
man halte au ditus, amatus, deletus zu hauli|)s. min- 
n6|>s, habäifjs, gen. bäüfidis, minnödis, habaidis und 
hiernach alth. höritör, minnött'r, hap^tAr. — Wichti- 
ger als eine gehörte oder abnorme fucceffion des Zun- 
genlauts bleibt die abweichung beider fprachen darin, 
daß das lat. part: auf -t von allen verbis, das deutfcbc 
nur von den fchwachen gebildet werden kann, woge- 
gen der harken form ein > anders part. praet. auf —an 
• eigen ih, welches im lat. mangelt. Diefe form -ans, 
anSr berührt fich mit der fanfkr. und griech. media- 
len und paffiven auf -anas und fttvog. — Der deutfcbe 
infinitiv auf -an läßt fich nur dem griech. -ttr und 
-uvat, -ivai vergleichen, der ind. inf. endigt auf -tum, 
der perf. auf -ten, -den, der flav. und littb. auf -ft, 
eigenlhümlich der lat. auf -re; hier fchwebt noch 
manche dunkelheit. 

H ) in keiner der verglichenen . fpi^chen, fo wenig als 
im goth. und altn. (f. 917.) findet in dem alth. (f. 864.) 
ähnlicher vocalwechfel des fg. und pl. praef. ftatt. 
Zwar ändern fich im lat. die wurzelvocale a in e und 
i, e in i bei compofilis, z. b. gradior, ingredior, ca- 
pio, accipio; emo, redimo,; teneo, relineo etc., allein 
diefe , wiewohl fchwankend durchgeführte, änderung 
beharrt nunmehr in allen praefensformen, es heißt fo 
gut redigo, redigimus, als ago, agimus, teneo, tene- 
mus, lenere; contineo, conlinent, continere etc. ln 
den romanifchen fprachen entwickelt fich hingegen 
eine auffallende analogie zu der alth. einrichtnng, in- 
dem gewiffe verba im ganzen fg. und in der III. pl. 

• praef. das in I. II. pl. und im inf. bleibende e zu i 
und io, das o zu ue (uo) werden laßen, vornämlich 
im fpanifcben, z. b. medir; mido, tnides, mide; me- 
dimos, niedisj miden; negar, niego. niegas, niega; 
negamos, negais, niegan; dorroir; duermo, duermes, 
duerme; dormimos, dorrnid, dtiermen etc. feltner im 
ital. (Femow §. 286.) und franz. (tenir; tiens, üens< 
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tUent; tenons, tenez, tiennent und ebenfo contenir,’ 
contiens, contenons. Über das provenzal. f. Raynou- 
ard p. 308. 310. Schwerlich ift hierbei weder einfluß 
des hochd. auf das romanifche, noch des rom. auf 
das hochd. anzunehmen, da nicht nur die III. pl. ab- 
weicht, fondern auch die wirkfame analogie des Um- 
lauts a in e allen rom. mundarten mangelt; immer 
bleibt aber die zuf. treffende richtung beider fpra- 
cben merkwürdig. Sie greift nur im romar»; weiter 
um fleh und zeigt fleh auch außerhalb der conjuga- 
tion, z. b. im fpan. fuente, bueno, ital. buono, cuore, 
altfranz, cuens (ft. comte) franz. bien etc. ftatt der lat. 
formen fons, bonus, cor, bene [unrichtig ift zum *• 
theil die beziehung diefes uo auf 6 (oben f. 112.) cor, 
corpus haben kurzes o, langes nur 6vum, ital. uovo; 
auffallend nuoto fürs lat. nato]. Endlich ftreifen ge- 
wiffe confonantwechfel zumahl der franz. conj. im fg. 

■ <und pl. praef. an jene vocalunterfchiede, z. b. mouds, 
mouds, moud, pl. moulons, moulez, moulent; bois, 
bois, bois, boit; buvons, buvez, boivent etc.- wobei 
fleh jedoch manches auf auderm wege geftaltet hat, 
deffen erörterung nicht hierher gehört. 


Nachtrag. 

3, 29. vgl. die angelf. rune fiän für ft. — 9, 6. Uber 
das Verhältnis der halbvocale zu den fpiranten f. den 
nachtr. zu f. 580. — 9, 32. folglich kann kein umlaut 
auslauten, wohl aber in der letzten filbe ftehn , welches 
immer den ausfall des umlautzeugenden vocals voraus- 
fetzt. — 12. anlaut, inlaut, auslaut brauche ich von vo- 
calen, wie von conf. — 13, 41, peto ift nicht bidja 
(vgl. f. 1060.) — 14. hier wird dem heutigen Nieder- 
faebfen mehr als billig ift zugetraut ; er fpricht auch gr6- 
pen (rapuerunt) und gäten; vgl. die note f. 545. — 16. 
lind zweifllbige auf zweifllbige mit bloßer rückficht auf 
den auslaut nicht ftumpfreimend? — 21. feitdem hat 
Hofmann accentuierte bruchftücke Otfrieds forgfältig ber- 
ausgegeben. — 22, 18. der hier und weiter verfchiedent- 
lich (z. b. 40, 41.) angenommene fatz von der tonlofig- ; 
keit langer Alben und vocale fcheint höchftbedenklich ; 
mehr darüber im dritten buche bei den vocalen der bil— 
dungsfllben. — 29, 28. qvajflt ift unerweifliche hypo- 
thefe, vgl. f. 844. 1048. — 29, 30. das beifpiel ap ift 


* 
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[chiecht gewühlt, und diefe form nie mittelh. auslaut, 
in der compofition aptrunnic, apkot mag es Vorkom- 
men. — 30, 1, die hier und f. 374. 'zu allgemein geflehte 
regel habe ich im zweiten buch allmählig befrhränU, 
vgl. fj 745. 929. — 31. von verunflaltung zuf. gefetzter 
Wörter waren viele beifpiele anzuführen, die inteij. ar- 
man entfpringt aus arm - man. Das neuh. bietet manche 
Wörter dar, wo' der erlle theil den fchein der wurzel, 
der zweite fchein tonlofer bildungsendung annimmt, vgl. 
nachhar, nachher, aus nächbüre; wimper aus wint-brä; 
eimer, züber, aus alth. einpar (eimpar) zuiper, d. h. 
ein oder zweitägiges gefäß; bieder aus biderbe; albern 
aus alwsere ; begreiflich lind eigen- und Ortsnamen zumeift 
folcben anderungen unterworfen und werden der Über- 
tragung felbft in verwandte mundarten unfähig; wer 
ahnt in der ausfprache des engl, fouthampton ein hochd. 
füd-heim-zaun (angelf. fudh-häm-tfin)? — Uber den 
hiatus herrfchen in der neuhochd. dichtkunft verworrene 
anflehten , welche fleh auch als undeutfehe zeigen wer- 
den, fobald man die gefchicht» unferer poefie (tudieren 
will, -i- 32, 29. zuns nicht höuflgH, vielmehr feiten (Nib. 
1575. E. L. 2494. E. L. 351 1; G.). — 34, 12. fo wie 38,7 
eine müßige , wo nicht fchiefe bemerkung , da fleh die 
griech. fchreibung aßfjaup, jrptoroff und äßoaan, jfjMorö; 
danach richtet, ob das wort am fchluße oder in der 
mitte eines fatzes fleht. — 43, 13 in Ttogijivya ifl v kurz. — 
44, 45. I. vorkommt und das goth. a = lat. o ifl (nach 
I. 35). 45, 14. gatäih, pl. gataihun (f. 841) — 46,8 

doch fleht zuweilen goth. u (oder 6) für gr. o, neben 
aü, als; Neh. 16, 17, 19. aipiflulans, Phil. 2, 25. apaü- 
flulu und fo wechfeln diahaülus und diabulus. — 52, 41. 
merkwürdig Luc. 7, 37. alabalAräun (aläßetarpo») da fonfl 
nirgends alabalfter f. alabafler fleht, doch hat D. Cange 
alabauflrura ; ‘.ferner n für m in balfan (fiupow) balfanis. 
balfana, Luc. 7, 37, 38. Joh. 11, 2. 12, 3. - 53, 10. talz- 
jan aus tal-f-jan? — 53, 17. munda heißt mun|>a , doch 
fcheint nd urfprtlnglicher (vgl. f. 853). — 55, 16. über 
päida auffchluß f. 397. ; plinfjan fcheint das flav. piafati fo 
wie plats das flav. plat (Dobr. infl. p. 117.) — 57, 41. die 
vergleichende conf. tabeile blieb aus mangel an raum her- 
nach weg. — 89, 11 . fehlt ugkis, uggkis. — 63, 34. afneis, 
afilus. —*■ 64, 2. us~ alfimiliert fleh mit r in der compo- 
lition, als: urrinnan , uiTeifan, bleibt aber vor hr, als: 
ushrifjan , ushramjan ; jenes rr auch f. 74. nachzutra- 
gen. — 67, 19. im Verhältnis von azgö zum angelf. afef 
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alln. afka , alth. afca , (ö. afga ) mittelh. afche liegt 

etwas unregelmäßiges. — 67, 24. zd: rt erläutert den 
bairifcben volksdialect (Schm. §. 634.) der jedoch auch ' 
goth. rd in fcht wandelt, z. b. hard, vaürd in hafcht, 
woufcht. Die urfache, warum die allh. rt im goth. 
bald zd, bald rd haben , bleibt zu ergründen , fie fcheint 
in verwandten griech. und lat. Wörtern bald rt 
(vgl. hortus mit gards) bald n-Q zu fordern (fua&og, goth. 
mizdö) vgl. nachtr. zu f. 426. — 68 note, vgl. nachtr. 
zu 4 77. — 73, 4t). wäre das allh. floum ( colluvies 0. V. 

4, 42.) das griech. q>Xtynu f. pituita, lat. flemen, plemen, 
fo fliinde ein goth. {ilagms nach bagms zu erwarten; 
wenn nun die alth. formen -oum, -aum (vgl. f. 4036) auf 
ein früheres -agam deuten, poum auf pagam, worin 
pag wurzel, -am bildung, fo fcheint es minder verwe- 
gen, das lat. fagus mit bagms, poum zu vergleichen, nur 
blieb in bagms unverfchobner kehllaut, während in böka, 
puocha regelmäßige lautverfchiebung waltet. — 79, 3. nach 
diefer regel foll auch 83, 39. nö , pö nur den urfprung 
aus i erläutern , nicht die wirkliche ausfprache Anzeigen ; 
im angelfächf. habe ich mir in unbetonten flexionen das 
ö zur Verdeutlichung der umlaute häutig erlaubt, hätte 
aber liebere fetzen Tollen. — 84, 36. ferner: görfia (hor- 
deum) girftln ( bordeaceus ) ; röht, girihti; flöht (laevis) 
flihtan (laevigare); vörah (vita) viribi (viventium genus) 
u. a. m. — 88, 3. N. äfön (niti) führt FUglift. dial. p. 265. 
an, wenn es aber zu afneis gehört, muß afön gefchrie- 
ben werden. — 88, 8. I. fcralo, vgl. f. 344. — 89. 7. bei 
K. 23 b aahtunga. — 94, 40. vgl. f. 424. — 94, 44. das 6 
in bifc6f wird durch pifcouf noch nicht bewiefen ; mit- 
telb. entfchieden bifchof; vgl. f. 444. — 95, 43. auch 
weffobr. hat ö (in cöt, cOtllh) für das geminalth. uo. — 
97. zuzufügen : farfüman (negiigere) chöfc (catius). — * 
403. 405. dem aus alter redupl. entfpringenden ia, ie 
wäre «. b. das verfchrurrtpfte franz. jeune aus dem lat. 
jejunus vergleichbar. — 408. vgl. das angelf. gej)Ööde 
convenienlia, conjunctio, idioma ; bei O. kann daher gi- 
thiuti ebenfalls idioma , fermo vulgaris f. plebejus feyn, 
wie idiog das gemeine, private im gegenfatze zum edeln, 
öffentlichen ausdrückt. — 4 4 5. ixtova find nicht tonlofe, 
fondern ganze Wörter, in denen nur tiefton ift. Von 
den goth. fyncopierten bildungsvocalen ausführlicher im 
dritten buch. — 4 4 6. hoehd. volksmundarten, denen bet- 
rag, fcharef, hanef etc. gemäß ilt, f. bei Schm. §. 564. 
637. und vgl. f. 4037. — 422. 3. fonderbar das vor— 
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brechende r in T. fuortren (pafci) f. fuotren. — 422, 4. 
vgl. fl und fr ini fluobara bei T. mit dem altf. fruobra, 
angelf. fröfor. 422, 6. fillorinju 0. I. 20, 4 4. ft. firio- 
ranju — 123. in galia (bilis) fcheint 11. alt, in kiulia 
(pera T. 44, 6.) unorganifch, vgl. das angelf. cavel, cavl 
(corbis, fporta). — 423, 7. von rr find zu wenig bei- 
fpiele gegeben, vgl. harra (faccus) furro gl. jun. 484. — 

425. beizufUgen zu ns: hanfa (cohors) T; zu rs z&rs 
(penis); zu rz ebörziftal (candelabrurn) cburz (brevis). — 

426, 34. die goth. asdingi erfcheinen bei Lydus (de ma- 
giftratibus, ed. Fufs, Lugd. bat 4842. p. 248.) als uariy- 
yoi, die ftelle lautet: oü» ro if tvdöijoif rov t&tnvs, o£>,> «o- 
lovv äariyyoui ot ßupßuQov ; auch Jornandes fchreibt aftingi 
(ed. lindenbr. p. 97, 4 02.) und Dio Cafiius lib. 74. (Reimar. 
4 485,96. 4 486, 8.) äar tyyoi; da fie unter Gothen, Vandalen 
und Marcomannen Vorkommen, bezeichnet der name kei- 
nen volksftamm, fondern wie auch Lydus fagt, diec-lafle der 
edeln, kann alfo leicht mit arl (genus, nobilitas) zuf. hän- 
gen. Das fd des Draconlius i(l dem ft der Übrigen vorzuzie- 
hen, nicht uneben vergleicht lieh das gr. io&i.oe — 426, 37. 
über pfört vgl. f. 334. — 434, 5. dies wird f. 384 398 etc. 
zurückgenommen. — 4 48, 4 6. wohl kein Übergang, viel- 
mehr zwei verfebiedne Wörter, da die gl. ker. beides 
arowingon und erdhincum liefern ; übrigens fchreibt 
N. ärdingün (Füglift.) ; mehr davon bei den adv. — 
4 49, 24. fn f. 407. nachgeholt; inlautendes ps in kiipfi 
(rixae) gl. doc; ft in füflön (gemere) vgl. f. 44 4. — 154, 
42. mehr belege zu kurz und kurt f. 443. note; beizufü- 
gen find wintar (f. 394.) und fealt (f. 4044.). — 455, 5. 
auch eitar (venenum) gehört hierher, angelf. ätor, ailn. 
eitr. — 157, 40. organifcher hätte O. döt (morluiis) und 
död. ( mors ) gefchieden , parallel dem angelf. dead und 
deädh, engl, dead und deatb, neub. tödt (f. töti und 
töd. — 4 59, 2. merkenswerth die med. in kaftudil K. 
48 b vgl. alln. ftodh (fulcrum). — 466. hier waren die 
inlautenden f genau zu famraeln; merkwürdig hafin&n 
(fubnervare) und das zu 88, 3. berührte äfön (niti; ge- 
braucht N. äs, trabs für ans?) — 467, 2. das nie gebt 
zu weit, ausnahmsweife liehen -s und -5 gereimt, vgL 
f. 44 4. — 474 , 4 0. vilida und mölida find unftatlbaft. 
vgl. f. 853. — 475, 49. unbegreiflich ift mir die form 
fuorga ( cura , triftilia ) bei O. und T. ; weil aber O kei- 
nen diphth. uo hat, fondern ua, fo muß es für fworga 
ftehen; vgl. f. 4038. Uber diefes wort. — 477. das merk- 
würdige adv. umbi-kirg ( cireumcirca ) O. IV. 27, 4t“- 
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V. 3, 30, wenn es dem lat. circa verwandt iA, muß deri 
f.' 68. beigebrachten goth. Wörtern zugefügt werden $ fpii- 
terhin herrfcht in bezirk , zirkel der lingual- Aatt des 
gutt. Iauts. — 180, 43. ob auch anomatien der forruen- 
lebre mit der heiligkeit des namens zuf. hangen? z. b. 
der lat. voc. deus A. dee (Schn. form. p. 65.). — 182, 
28. 4.) wechfel zwifcben g und h, fowohl in Aarker 
conj. (vgl. f. 427. 867.) als in andern Wörtern, z. b. 06ga 

(affentatio) gl. monf. 376. A. (16ha (f. 90.) ; fuöhur 

(focer) fuigac (focrus) goth. fvaihra und fvaihrö; flac 

(ictus) Aatt flah, goth. flahs Joh. 18, 22. — 185, 17. 

3) ch. für goth. media, namentlich bei J. in der vor- 
fülbe chi - ; iro weffobr. fr. i (mit runenfchrift) chafregin. 
chaworahtos, forchöpi, chawurchanne neben forgip und 
galaupa; gl. tnonf. 404. chartöm Ifarntnän, cardis (? vir- 
gis) ferreis. Haben hier unkundige fchreiber das Areng- 
alth. k (rrrgoth. g) mit dem k (=goth. k) weicherer 
mundarten verwechfelt und in die afp. geAeigert? — « 
187, 32. berichtigt f. 434. — 201. O und T. haben beide 
Aörro (f. 390.), beide wonön, firmonOn (Arengalth. wa- 
nön , varmanän), beide wollemäs (f. 884, Arengalth. wöl- 
lemäs) etc. weichen aber in manchem ab, z. b. O. hat 
wöfla, T. wöAa (f. 882.); O. megi, T. mugi (f. 882.); O. 
bifmöron, T. bifmarön ; 0. dougno, T. lougolo; 0. fru- 
men, T. fremen, 0. quätun, T. qu-idun (f. 867.) u.a.m. — 
211,25. fpunfja, vgl. f. 259.280. — 226, 20. föld (campus) 
fcöld, leid. in, hölpan (f. 239.). — 228, 32. mifchung des 
e mit y in fyllan etc. (f. 904.) vergleichbar dem alth. 
wechfel zwifchen e und u in vreman und vruman 
(f. 869.). — 258, 25. ich errathe nicht, warum für die 
med. g außer der einfachen rune gifu noch eine zuf. 
gefetzte gär vorkommt, da auch das altn. geir win giöf 
CaUh. k£r wie kipu) anlautet; oder Aützt lie Hafks wei- 
cheres g vor e, i, y; härteres vor a, o, u, ä etc.? — 
259, 19. ausfall des inlautenden g vor d ferner in ltede, 
fa?de (f. 905.) broden (f. 898.) vgl. das mittelh. leite, feite. — 
277. noch neufr. fk Aatt des niederl. /ch. — 307, 3. 
grunnr (fundus). — 316, 26. auch in II. fg. praet. 
(f. 919.) — 318, 15. vgl. 1031, 45. — 326, 37. vgl. f.916. 
1036. — 331, 27. nicht bei zuf. fetzungen ohne con- 
traction, es heißt z. b. zwi-valt, dri-valt (nicht zwl- 
drl-). — 332, 3. doch wohl marla, nach uralter aus- 
fprache des von jeher bekannten namens. — 336, 17. L 
honec. ■— 336, 32. fchon Karl 35* amis 304. opfer: 
Töpfer. — 339, 1. dies ö iA im neubochd. ergötzen 
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fchwoeren, loowe, löfchen; und im 17. <8. jahrb. findet 
man nachöhmen, fehröcklich, wölfch etc. — 340, 14. 
M. S. 2, 4 46’ dtlr (adv.): vür. — * 341, 24. Amen M. S. 
2, 437* Maria 4 42. Flore 59*; jedoch amen Ernft 33*. — 
344, 34. her : m6r fleht Karl 4* (nicht b ) nur in der in- 
haltsanzeige, die nicht vom Stricker ift. — 344, 44. Dobr. in- 
flitt. p. 233. — 345,22. Lachm. ausw. VIII. rävlt. — 346, 40. 
troj. 37* verfcbuldet fchwerlich Conr. den reim. 347. bu- 
chen (fpirare) hü lieber interj. irridentis, fragm. 25* liederfal 
455. ■!- 349, 24. das geleugnete au kann lieh in fremden 
Wörtern durch auflöfung des v in u zuweilen ergeben, vgl. 
laurln M. S. 2, 15*, wizlau. niclaufes a. Heinr. 203* darf 
aber dem deulfchen ou nicht gleichgefetzt werden , denn 
lourin wäre nach f. 353. unerlaubt; laurln ift aus lävrin 
(wie tävriän im Parc.) zu leiten. — 351, 3. ier : fchier 
M. S. 2, 41 b j — 354, 21. vielleicht Georg 32 b und Flore 
44 b hie : bie zu fetzen? — 35*, 5. nicht ftets, zuwei- 
len wird es -je (f. 779). — 353, 12. bemiufeln (illinere): 
iufeln (favillä, Frifch 41 4 b ) fragm. 40*; oder müfelen : 
üfelen? — 353, 45. urlogen (certare) a. \v. 3, 66. — 354,2. 
diefelbe flelle fragm. 45* gamähiu : piu (wabrfcheinlich 
apulien, altfranz, la puille, pouille (vgl. f. 779). — 355, 6. 
man lieft befier vrüun, dröun, gevröut; vroun im reim 
nur kolocz 4 46. — 357, 6. kUrzungen des ou in o lind 
überhaupt häufiger, vgl. das zu f. 353. nachgetragne ur- 
logen und ebenfo urloben Karl 30 b 34 b . — 357, 4. im 
Tit. her^elöude : befchöude, verwechfelung des öu mit 
oi. — 359, 40. Georg 43 b vlugen ft. fluogen zu beftern. — 
364, 27. die ausnahrae bezieht lieh auf den haftenden 
laut i, nicht auf den ton, denn -ic und -ifch find mik- 
telb. unbetont, -igen und -tfche kommen zuweilen 
vor (beifpiele f. 24. und 368). — 365 * ob diefe anlicbt 
grund hat, oder keinen? gehört ins dritte buch. — 
366, 9. in ftumpfem reim vor auslaulendem conf. kann 
niemahls bb, oe , ue, iu (uml. des ü) flehen, wohl aber 

e, ö, ü vor liquiden, hinter denen dummes e der flexion 
apocopiert ift, z. b. her, tür; ö wird doch kaum fo 
Vorkommen. — 368, 40. in ift praep. (goth. In, neub. 
in) in aber adv. (goth. inn, neuh. ein). — 368. 369. 
die Fälle e und f lind wichtig genug, um zu voUftän- 
digeren beobachtungen zu reizen ; einiges wird tick 
dann anders beftimmen. — 373 , 20. Wörter wie manic, 
namen (nomine) im reim ftets einfilbig , können außer 
dem reim allerdings zwei filben zählen, vgl. anm. tu 

f. 507. — 379. hier hätte auch liepfte f. liebelte M. S. ir 
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46 b und ähnliches bemerkt werden können, was zu 
dulden, nicht aber einzuführen iß. — 382, 2. andere bei- 
fpiele lind f. 487. nachgeholt, vgl. enkögen Parc. 52* und 
anderwärts enprnn (exarlit). — 386, 7. in verfchiedenen 
fremden Wörtern wird 1 bald gelallen , bald unterdrückt, 
welches nicht immer aus der fchwankenden original- 
form zu erklären (f. 444. note), zuweilen als dichterfrei- 
beit zu betrachten iß. Gotfr. reimt iföt : töt, iföte : 
röte etc. aber auch ifolt : golt, ifokle : morolde (Triß. 
90*- b - 62*). Die meißen dichter Tagen pliät, bliät (Wi- 
gal. h. v.) Wolfr. Tagt pllalt Parc. 56 b 75 c , Herbort 69* 
bllalt M. S. 2, 63* ßeht coucafals ß. des üblichen couke- 
fäs (kaukafus) wo nicht coukeifas zu lefen, wie im Ot- 
nit göikeliäs, was die vorr. zum heldenbuch fogar in 
glockenfachfen entßellt hat, vgl. den nachtr. zu 52, 44. 
Uber alabalßräun und das niederl. out ßatt olt. — 392, 
46. vgl. neuniederl. keurig, ausbündig; ßatt frtmurc ließ 
cod. pal. femurc. — 395, 33. noch im 43. jahrh. hanef. — 
400, 6. füver M. S. 2, 49** b ’ (alth. füpar, fübar). — 403, 
43. pl. praet. fchrlen iß unerweiflich und nur fcbrien 
oder fchriuwen oder fchrirn zuläßig (f. 936). — 44 0, 7. 
merkwürdig reit, reite f. redet, redete (f. 959). — 44 6, 
4. wohl kruefeltn. — 447, 4 0. nach f. 679. zu berichti- 
gen. — 448, 3. der nom. iß roten, gen. rotenes (nach 
fegen f. 669.) alth. rotan, gl. blaf. 79*. — 420, 39. fo 
wenig als in willehalm, irmenfchart das deutfche wili- 
hölm, innengart. — 422, 34. Türbeim erlaubt (Ich guns 
(f. gunß): uns Wilh. 3, 236* 362 b Triß. z. 185; vgl. 
den wechfel zwilchen -s und -ß in der zweiten perf. 
(f. 932. 933). — 429, 34. allerdings fwölch, fwülhes 
(f. 940). — 430, 2. auch das buchßabenfpiel in der ßro- 
phifchen einleitung zu Gotfr. Triß. (Grootes ausg. p. 3. 
vgl. 403. ) um den namen dieterich zu verewigen , denn 
in der fünften ßrophe iß: tiure und in der neunten: 
chunß zu lefen; cunß oder kh Air ch verwerfe ich; 
[wenn das g der erßen ßr. auf gotfrit deutet, könnte 
das t der eilflen, wo trlbe zu lefen, ganz einfach, tih- 
taere ausdrücken , mit diefen zwein ßrophen fchloß er 
den namen delTen, für den er das werk unternommen, 
ein). 432, 4. vielmehr ine, mine ohne Verlängerung? 
doch vgl. das engl. I. — 433, 22. dachte f. dähte kommt 
auf Bodmers rechnung. — 434, 49. 1. jäcop : lop M. S. 
2, 423* jäcobe : lohe amis 324. nicht jüde, fondem jüde 
(alth. judeo f. 777.) jüden : rüden g. fchmiede f. 238. — 
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435, 10. die fteile 1785 lieht bei Röpke 81, 10, aber mit 
anderer lesart. — 438, 7. rihe, gedihe, zihe find falfch, 
es heißt rige, dige, zige (f. 943). — 443. Uber makheht 
und ü^triebt vgl. f. 779, note — 444. auch decliniert. 
vörn f. vrouven. — 448, 11. vancnus auch bei ülr. v. 
ThUrh. — 448, 18. diefes draft rnehrmabls in Laßbergs 
liederf. : fchaft, ha ft, kraft, z. b. f. 459. 464. 465. vgl. 
Schm. §. 398. — 449, 6. die Helle 207 k lautet im cod. 
pal. ü? der heiden 6 ein priefter grä. was darunder mei- 
fler dü; der copift wollte das unhochdeutfche tilgen. — 
449, 29. wahrscheinlich nicht von Stricker, auch nicht 
das 450, 37. angeführte gedieht. — 452, 5. Schmeller 
drückt dies bair. oa mit ae aus (§. 146. 147.) — 464, 43. 
wie im miltetniederl. (f. 500.) für den auslaut nach vo- 
calen ch Halt g anzunehmen, mithin fach (vidit): dach 
(dies) eie. zu fchreiben, dann aber auch noch weiter 
die im mitlelniederl. auslaut bleibende tenuis in cb zu 
wandeln fordern beinahe reime wie: vlouch : rouch, 

ouch : louch , büch : wücb En. 25* 28* 40 k ? wollte man 
vlouk : rouk, ouk louk, bek : wük, fo bleibt fak (f. Tag, 
vidit) : dak bedenklich. — »■. 497, 43. mittelh. vei^ (M. S. 
2, 192*); Iw. 3892. fcheint der fuperi. veifle (contr. aus 
vei^fte, wie groefte, lefie f. 415.) herzuflellen. — 518, 
30. ferner : bin ( fum ) un ^ (partic. privativa) und nach 
der ausfprache vieler gebildeten: von, an, hin, es, das etc. 
unfern gegenden ifl vön , an , hin geläufiger und Gülhe 
reimt i an : wahn , hin: ihn. — 522, 7. einige fprechen: 
gebürt, fürt,; — 524, 39. widder (vervex) mittelh. wider, 
hingegen gefieder, nieder, wieder, füder, teder u. a. m. — 
525, 2i kein r nach au, eu, ei (f. 697). — 526, 28. bemer- 
kenswerth das unorg. z in hageftoiz (coelebs) ft. hageftalt 
(wie: alt, kalt) alth. hagiftalt, angelf. hägftcald; im mittelh. 
finde ich den ausdruck nicht. — 525, 19. falb, gerben. — 
555, 30. mit diefer berührung des kehl- und Zungenorgans 
lind die U, ln, dl bairifcher volksfprache fl. kl, kn, gl 
zu vergleichen (Schm. §. 475. 518.) — 565, 6. Geld, altn. 
fiail. — 568, 13. auch flavifcb fkv. fchkv. Dobr. p. 164. 
170.,-r- 572. hier war der gegenfatz der liq. und fpiranten 
zu den mutis mehr herzorzuheben. Letztere wirken auf 
den ihnen vorftebenden vocal feiten, die einfiuße des I, 
m , n , r, unter den fpiranten zumahl des h. kann man 
recht aus den volksmundarten kennen lernen. — 575, 9. 
doch nicht dem gemein- weftphiü. dialecl, welcher iei, 
iäk für ik, ies f. is (eft), iatt f. et (id) , iamm L «P 
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(ei) diamm f. dem (illi) diarr f. der, hiärl f. hert, hört 
(cor) u. a. m. zu hören gibt. Fallen nicht auch die 
nntlelh. ie vor r und h (f. 351.) hierher? (vgl. ie vor r 
bei Schm. §. 275.). Vor r und h beginnt die Verwand- 
lung des i und u in e und o, und reibt hernach allge- 
meiner ein ; fo mag ia , ie Ratt i vor r und h anheben, 
dann um Geh greifen. — 580. 581. das Verhältnis der 
halbvocale v und j (f. 9.) zu den Spiranten v, f, h (f. 10.) 
liegt noch im dunkel, erRens hat die lingualordnung 
gar keinen balbvocal, dann die gutturale einen von der 
fpirans h verfebiednen halbvoc. j , endlich fragt es Geh : 
ob der balbvocal v mit der fpirans v zuf. fällt? Ich 
habe diefes rälbfel fchon f. 187. berührt. Zu beachten 
iR, daß Geh halbvocale (d. h. vocale mit confonantifcher 
geltung) nur aus i und u entwickeln, nicht aus a, be- 
greiOich nicht aus den unurfprünglichen e und o. Und 
da wiederum 1 und r zu u und i werden Können, lind 
Ge balbvocalifch in umgedrehtem Gnn , d. h. confonan- 
ten mit vocalifcher geltung. Hängt mit jener reicheren 
ausRattung der kehllautsreihe zufammen, daß ihr zu- 
weilen die afp. entzogen wird? — 583, 33. madidus, 
mador, goth. natjan, alth. na;. — 584, 15. nähme man 
eine vierte Rufe an, fo würde der laut zur erRen Rufe 
zurückkehren ; dahin ließe Geh etwa einzelnes rechnen, 
wie das zu f. 185. und 526. nachgetragene ch und z in 
chäpi, hageRolz, welches aber unorg. ausnahmen Gnd; 
nie zeigt Geh dergleichen in feRer, geregelter reihe. — 
585 bis 588. zu den neun gleichungen folgen hier noch' 
einige beifpiele. 1, 1. pallidus, litth. palwas, altn. fölr, 
alth. välör; flav. poR (jejunium) alth. ,vaRa; litth. 
paukfztis (avis) goth. fugls; flav. pIR (coactile) alth. 
vilz; flav. pjaR (pugnus) alth. vüR; nf'pag, goth. 
föra. — I, 2. nepos, alth. növo; xfjnog, alth. hof. hoves; 
copia, hüfo; onli} , altn. höfr, alth. huof, huoves. — 
II, 2. litth. obolys, ruß. jabloko, altn. epli, alth epßli; 
ruß. obezjana (fimia) böhm. opice, altn. api, alth. aflo. — 
IV, 1. trituro, angelf. |>ürfce, alth. drifeu; tonitru, an- 
gelf. fmnor, alth. donar; ßav. trn, tern (fpina) goth. 
f>aürnus, alth. dorn, — V, 2. xutjdia, cor, cordis, hairtö, 
hörza; radix, altn. röt; hoedus, altn. geit, alth. kei;; 
madidus, alth. na;; xövtg, xondog, altn. nit, alth. ni; (R. 
hnit, hni;) ; nidus, flav, gniezdo, angelf. nöR, alth. nöR; 
vielleicht nodus, goth. nati (aus knoten beftehend) alth. 
pezi. — VII, 1. xijjiog, hof; copia, hüfo; crinis, här; cere- 
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brum, hirni. — VII; 2. pule* (pulec-s) flav. blocha, alth. 
vl6h. — VIII, 1. flav. gnjetu (premere, depfere) altb. 
chnetan. — VIII, 2. litth. nogas (nudus) akn. naktr, ahh. 
nacchot. — IX, 1. hoedus (=r hoidus) altn. geit. ' — 591, 
24. im flav. anlaut herrfcht zuweilen die med. der zwei- 
ten oder dritten Hufe, zumahl in den Verbindungen bl, 
br; gn , gr, als:, blocha (pulex) brat (frater) bronja (lo— 
rica, Dobr. p. 115.) alth. prunja; gnida (xopig, xoppSoj 
Dobr. 195.); graditi (cingere, goth. gaürdan ) etc.; dem 
deutfchen hl, hu begegnet chl, chv z. b. chvila (moral 
hvlla; chljev, hleip u. a. m. — 591, 25. pilnas, ple- 
nus, flav. pln, poln. — 593, 19. dies beifpiel ift ver- 
leben , öuxqv und lacrima haben beide kurzes a, das 
lang werden darf. — 593, 29. der participialendung we- 
gen ift prüdens doch lieber aus providens zu leiten. — 
594. bei einer Vergleichung der vocale und der färben 
fallt a- mit weift, i mit roth, u mit fcbwarz zufammen. — 
603, 3. friaj»va (amor). — 604, 12. vgl. das altn. fern, eyfa 
(cinis ignitus) 604, 25. frifahts {intodtiypa) loh. 13, 15. ein 
bedenkliches wort. — 605, 20. bei dauhts enlfcbeidet das 
adj. mikila Luc. 5, 29. fürs fern. — 608, 6. hlija (taberna- 
culum). — 608, 24. ftairo (othqu). — 61 0, 10. guf> (Deus) hat 
im nom. kein -s, vgl. nachtr. zu 180,43. — 612, 8. O. afß- 
miliert daher wolkonon IV. 19, 108. ft. wolkanun. — 
612, 24. fper gehört unter die neutra, (f. 621.) — 64 4, 1. 
fcalu (umbra) ritu (tremor). — 644,30. vridoo (vridö) 
K. 17 b gen. pl.? da im text paci6 fteht? — 645, 36. wls, 
wtft.(dux)? O. IV. 31, 51. will, duces? nach dem altn. 
vlßr follte man wlß, pl. wlfA nach decl. 2. fchließen. — 
647, 30. bei N. 34, 46 nafa, gen. nafö. — 648, 5. nicht 
zu Uberfehen ift, daß bei K. ftatt -unka, -unga, 
der nom. -unc liehet: Tcauwunc 51 b (mit dem adj. difu) 
arnunc 57* famanunc 57 b alle Übrigen cafus aber nach 
dem fchema gehen , gen. arnungä, arnungu, acc. ar- 
nunga etc.; auch J. 363, 366. fetzt den nom. bauhnunc, 
der aber, nach dem dat. dhömu bauhnunge 370 z« 
fchließen inönniich zu feyn fcheint, wogten 357. 351 der 
acc. fg. bauhnunga wieder weiblich ift. Angelt, bildun- 
gen -ung folgen der vierten decl. (f. 643.). haben folglich 
im nom. auch keinen vocal. — 64 8, 13. auch bildungen 
mit -ar, wenigftens T, 7, 4 fluobra (confolationem). — 
620, 2, l1h(corpus, ßgura) O. IV. 35, 62. — 624 , 23. var (tra— 
jectus) O. III. 8, 16. — 622, 24. auf diefe dotivküraung kus 
war mehr gewicht zu legen, vgl. ze apkutjö hüs gl. mout 
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405. zi thömo druhtines hüs 0. II. 4, 104. II, 8. indem 
hüs N. 54, 1 4. ze dtnemo hös N. 5, 8. dagegen : in pluo- 
flar-hüfe gl. monf. 402. (vgl. nacbtr. zu f. 680.) — 622. 

623, 681 oli, nicht öli. — 623, 4 7. meri-minni (fyrena) — 

624, 28. vielleicht hAcho fl. baccho? — 625, 4. varmano 
(contemptor) — 626, 34. vgl. auch chäluun, funnuun K. 
20* 24 b luarzün mifc. 4, 4 9. — 626, 36. vielleicht im 
norm fg. zunkä? vgl. I. 820 — 626, 38.^chöla (guttur). — 
627, 43. träta (conculcatio) gl. monf. 333. varmana (con- 
temptus) gl. jun. 497. — 629, 38. auch wanka (gena). — 
630, 7. auch der pl. mafc. gibruader (fratres) O. II. 24, 48. 
IV. 27. 29. und pl. fern, gifuölter (forores, mit vorftehen- 
dem thid) O. III. 24, 409. — 630, 46. ohne zweifei lautet 
auch der nom. pl. naht, beleg ifl mir nicht zur band, 
dat. pl. nahton O. IV. 7, 182. — 630, 44. analog fchwankt 
liut, mafc. O. III. 6, 62. IV. 3, 4. tfald liutl III. 40. 
48. dagegen fern, thiö zua liutl III. 40, 48. W. 4, 4. da; 
liut neutr. aber 6, 4 4. finen liut. — 634. Uber einfchie- 
bung des -n in bairifchen mundarten Schm. §. 856 — 
858 — 644, 28, cfiaru (folliciludo) — 645, 42. bäorma (fer- 
mentum). — 653, 20. dörr, darrar (hafla). — 655, 34. öfp, 
afpar (populus tremula). — 662, 4. fura (abies). — 665, 
39. der pl. glre M. S. 2, 207* (vgl. f. 464, das citat aus 
Veld.), gewöhnlich geht es fchwach, vgl. nachtr. zu 
681. — 666, 5. oder kamp, kambes Wig. 488. Karl 54 b 
M. S. 2 , 474* (vgl. f. 389.) — 666, 42. über liut vgl. 
nachtr. zu 686. — 666, 45. mattes oder mates? keines im 
reim, aber außer reim mates M.S. 4, 437*. — 666, 21. roch 
iil neutr. — 666, 30. fmuc nicht das neuh. fcbmuck, or- 
natus, fondern anfchmiegen Ben. 223, 243. — 667, 3. twärc 
und getwörc ifl neutr. (liederf. 385. liebe; zu lefeu) — 
667, 6. ein- vir (coelebs) liederfal 452. — 667, 5. vent zu 
flreichen, vgl. nachtr. zu 682. — 667, 26. mftnöt Georg 37* 
Wigam. 43* — 667, 34. i.fchuoch; fchuo nur Mor. 52*55 b — 

667, 36. der pl. die fal flehet doch Ernft 23* — 668, 4 . 
diefe zeitbefliminung hat ihr bedenken , zumahl ich 
fchon f. 672. die ülteflen Nib. hlf. ausnehtnen muß; al- 
lerdings meiden die bellen dichter folche pl. im reim. — 

668, 40 Haben: haben Parc. 426 c — 668, 43. beflöndig 
nicht, an fac, fecke ifl kein zweifei (vgl. zu 674.); auch 
Hebe als ausnahme erweiflich, M. S. 2, 434 h Heben: gä- 
ben. —674, 48. koch, koche? in Wilh. 3. reimt kochen 
(coquis) : gefprochen , köche außer reim Wigal. 8859. — 
674, 21. hanen-kr&t fern. En. 44 c 20 c . — 674, 26. fac, 
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fecke a. w. 3, 191. M. S. 2, 108 b gudr. 77 b . - 672, 26. 
wegen Parc. 30 b halte ich für keinen fyncopierten dat. 
pl. curribus, fondern den inf. wegen (agere, movere) — 
673, 8. böre (feretrum). — 673, 24. fchaere (forfex). — 
673,30. ftroufe auch Georg 11 b . — 674, 6. malhe geht 
fchwach. — 674, 16. köl geht fchwach und fällt nach 
f. 684, von dort aber mül hierher (dat. mül M. S. 1, 
112*). — 674, 33. nicht fo feiten und genauer zu unter- 
fuchen, goum fl. goume Parc. 85 b M. S. 2, 83 b Ernft 29* 
32* 49 b Wigam. 11*; vurch (fl. vurche) troj. 60 b Parc. 34* 
Wilh. 2, 38^ Georg 37 b liederf. 377. buoj, kofl, tiofl fchei- 
nen häufiger, als die volle form, vermuthlich i fl auch wls 
(Parc. 119* daflelbe mit wlfe; vgl. zu f. 618. über -unc 
ft. -unka. — 676, 28. brllfte gewis feltner als brüll, 
fchon der goth. anomalie halben. — 677, 4. raete in die- 
fen belegen ift bald dat. fg. bald gen. pl. — 677, 9. ge- 
fpenfl Bon. — 677, 19. vld Bon. 48, 1. — 677. anm. 3. 
einige, wenigflens Hartm. brauchen das e im gen. und 
dat. nie (Lcchm. ausw. XXIII, 2, 13.), der Stricker hat 
nie den gen. und dat. krefte. — 679, 16. fchapel tieflo- 
nig. — 679, 24. mark Wigal. 189. 24fe. — 679, 39. var 
(trajectus). — 680, 9. Aus nimmt fall niemahls -e an 
(vgl. zu 622.) nur zuweilen Parc. 176 c troj. 6 b 152 b gudr. 
22 b , vielleicht nach umftänden der fyntax. — 680, 14. 
empter’ liederf. 224. — 680, 15. 1. eier (f. 436). — 681,2. 
1. öle oder öl; aber cere (foramen) — 681, 12. kleinerte 
Parc. 90 b kleinöt Wigam. 22*. — 681, 39. bröm (b. Wolfr. 
bröme, oeftrus). — 681, 41. glre (vultur) Karl 66 b Parc. 
93”. — 682, 3. krage (gula) möge (propinquus) , nur im 
fchwachen pl. mögen Maria 164. Bit. 39 b gudr. 27* 31‘ 
37* 4 1 b ; weit üblicher ift möc, pl. möge. — 682, 9. 
fchaffe (orca) liederfal 514. — 682, 17. vende M. S. 2, 
146 k 222* 228* kolocz 182. — 682, 19. wabe (favus). — 
683, 36. ver (naula) ft. verje. — 683, 21. das alth. chri- 
flano ifl irrthum , nämlich das wort adjectivifch chriftöni 
(f. 727.; exh. hat außer diefem nom. den acc. chriftönan, 
dat. pl. chriftönöm; die fchw. form hätte chriflöno) mit- 
telh. chriflmne (nachtr. zu 748.) offenbar nach dem lat. 
gebildet; hingegen heidanör ein alth. adj. gl. tnonf. 
33. gen. pl. heidanörö gl. monf. 340. und deulfche Bil- 
dung (goth. höi^ns) alfo weder heidöni noch heidffoe 
möglich. Die fchwache form des adj. wurde aber fub- 
Aantivifch gefetzt, J. 348. dher heidheno (ethnicus) und 
daraus fcheint im mitlelh. ein doppeltes fubft. entwickelt. 
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theils beiden, gen. heidens (Parc. 22128.) ßark, theils 
beide (Parc. < 77 b ‘ c- ) gen. beiden fchwach, außer welchen 
die adjectivifche Verwendung fortgilt. Neben chriften, 
das fich (t. chrißaene eindrängte, weiß icb kein chriße. — 
684, 9. eile (ußrina) gelte (vas ligneum). — 684, 4 4. 1. 
kraeje (f. 968). — 684, 15. krlde (creta) krote (bufoj. — 
684, 16. malbe (pera) M. S. 2, 68 h . — 684, 47. zuzufügen 
molte (pulvis) Wilh. 2, 1 89 b ; mül feiten fchwach (M. S. 
2, 150 b ) nunne(monialis) ruebe(rapa). — 684,42. käl(gut- 
tur) troj. 4 46*. — 686, 3. veter, fchmiede 275, bruoder 
(fralres) Wilh. 2, 203* troj. 1 69 c fwößer (fororum) Wilh. 2, 
127 b ; gebruoder (fralres) Parc. 34* weniger gut gebrue- 
der78 b ; gefwdßer (rorores) raeiß. alex. 143 b . — 686, 28. 
hier war auch burc gen. dat. burc, pl. bürge (nicht 
bürge), vgl. f. 610. 630; dann die anomalie von liut zu 
bemerken, welches im fg. neutr. , im pl. mafc. iß, ein 
nom. fg. der liut unerweiflich. — 724, 43. dßrp, derap 
(azymus). — 724, 22. krim nach der analogie des alt— 
fächf. erweiflichen grim angefetzt und danach f. 744. ein 
mittelh. grim ; doch die mittelh. beßimmt vorhandene 
form grimme macht auch ein alth. krimme wahrfchein- 
licher. — 744,26. ran (macilentus) liederfal 461. (382. ron) 
vgl. Frifch h. v. — 726, 37. miti wird hier unaufgegeben 
genannt, 727, 31. geleugnet? letzteres iß ganz richtig, mit 
erßerer behauptung wollte ich nur das allgemeine para- 
digma erläutern, zu dem ich hier ein anderes wort 
hätte auslefen follen. Setzt man hreinjär, hreini und 
zeile 37. hreini, fo gilt alles dort gefagte. — 727, 39. 
fpizi (acutus) gl. jun. 227. — 733, 22. jjäorf (azymus). — 
744, 49. über grim vgl. nachtr. zu 744. — 744, 31. 1. 
ßump, ßumbes, denn nirgend reimt es auf drum, vrum; 
tenc (finißer). — 748, 42. z. b. die f. dicke : blic 
a. Heinr. 498* fpiz f. fpitze fragm. 26 b : gliz. — 848, 
23. chrifiaene Flore 3* 5* 42* 4 4 b 20* doch vorwie- 
gend fubßanlivifch gebraucht. — 748, 24. geile M. S. 
*2, 4 04 b 185*. — 749, 31. im reim da? zain Wilh. 2, 80* 
fonß fetzen die alten dichter lieber diu lame, der lobe- 
fame etc. — 760, 28. der acc. fern, ein fcheint nicht gut, 
iß in guten hlT. feiten, im reim nur Parc. 91* Maria 
423; auch der nom. fern, reimt wenig, Wigal. 201. M. S. 
2, 226 ; häufig der nom. mafc. und neutr. ; eine f. einiu 
M. S. 2, 182* fragm. 40 c . — 761, 23. altf. gen. pl. tueio. — 
762, 18. auch der mittelh. fg. wird vünf haben, nicht vunf, 
weil hier das U durch verwechflung mit dem organ. i ent- 
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fpringt ; : vünfte reimt auf künfte Wilb. 2, 478 b . Das 
einzige beifpiel von mifchung des i und U ira mittelb., 
wahrend im angelf. i und y leicht verfchwimmen , im neuh. 
zuweilen ie aus raittelh. uo entfpringt, (mieder, lieder- 
lich). — 763,32. das ö in -zöc deutet den urfprungaus i an, 
hat aber keinen ton mehr; hier oder t 414 wäre der Über- 
gang des z in 5 zu erwähnen gewefen , welcher bei der 
zahl drtjec (: vll^ec, fllgec reimend) eintritt, alle übri- 
gen decaden behalten z. Die fache begreift lieh nach 
f. 412. 4431. leicht. — 776, 22( wohl beßer wormez (b. 
Leichlien wormetz). — 781, 40. M. S. 2, 22 b mtner felbes, 
doch verdächtig. — 787, 12. Wolfr. hat noch meiftens 
irrte (: nime), im jedoch Wilh. 2, 64‘; Conr. Rud. haben 
im. — 787, 17. vgl. inne (iis) M. S. 2, 203 b altmeifterg. 
44 b . — 792, 40. d«m : genöm Parc. 142*. — 792, 41. 
den : fen reimt Wilh. 1 -, 39 b 66» 133»; den läßt fleh, we- 
gen undenkbarkeit des umiauts, nicht wohl annehmen, 
obgleich auch den (goth. ftana , altn. jiann ) unore. 
feheint. — 796, 37. in einem hf. paffionale reimt dis 
(hujus) : is (eit). — 808, 15 beßer erklärt lieh wohl dings, 
zeugs etc. fyntactifch als der von beigefügter interrog. 
abhängige genitiv ; aus wa;j dinges wurde: was für 
ein dinges, endlich: das dinges. Entfcheidend itt auch, 
daß niederdeutfehe mundarten niemahls : dinget tagen, 
wohl aber : wät vör en dinges, alfo offenbare genitiv- 
form. — 816, 9. man kann auch das heutige : mit aüe 
dem, mit nickten für Uberrefte des alten inflr. (mit allö, 
mit nihtü?) anfehen. — 842, 23. rika beruht bloß auf ri- 
kis Rom. 12, 20. — 844, 12. /rft (dann auch ft?) ifl 
leicht richtig vgl. f. 1039. — 844, 33: hier auch hneivan, 
fpeivan, bliggvan, figgvan anzuführen. — 844, 42. auch 
ra|)jan und hlabjan. — 854, 12. faürhtjan , faurhta ft. 
faürhlida kommt zwar nicht vor, folgt aber aus aller 
analogie und dem fubfl. faürhtei (timor). — 858, 15. Uber 
halzu vgl. 1033. — 859, 23. pahhu, puoh, pari, chipah- 
han (gl. monf. 383.). — rldu (torqueo) reit, ritum£s, 
ritanör? vgl. f. 936. — 860. 6. die bedeutung des hoebd. 
rlfan (cadere, defluero) fcheint dem fächf. und nord. 
rlfan , rifa (furgere) 'fchroff entgegengefetzt; im gotb. 
ifl die letztere bedeutung mit dem compof. ur-reifan 
(ft. us-reifan) verbunden, der C. A. gewährt nirgends 
das einfache reifan und fo fleht auch angelf. Ilets a-rlfan 
(furgere) welches dem alth. ur- rlfan parallel wäre, wo- 
von jedoch nur das fubfl. urrifl (refurrectio) [T. 7, 8. 
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209, 5.i\fcheint urrtsiftl zu flehen?] Übrig ift,' 'Beide Wör- 
ter könnten daher eins feyn und wie rinnen das nieder- 
flieflen, ur-rinnan das auffteigen (oriri) ausdrückt, 
ebenfo rffan und urrlfan lieh verhalten , nur daft der 
hochd. dialect jene, der fäcbf. und nord. (mit wegge- 
worfener partikfel)* diefe bedeutung fellhielt. — 864, 22. 
oder gehört das hier iro finn gehabte irwigan (confeo- 
tüs) der gb monf. zu irwthan (conßcere) nach VIII? — 
867, 36. iN; auch fcbon III (jacet). — 868. N» gön (eo) 
gänge (hain) >vgl. Füglift. bei Stalder p>jii4:6f{!> der alth< 
imp. lautet : kanc. — 869,33. fpenjan, fpenita (follici- 
lare) gl. monf. 327. — 869, 34. perjan, perita (terere, 
verberare. percutere) gl. monf. 337. — 870, 32. hier ilt 
das praet. conj. prenti, prentts etc. ; (oder pranti , pran- 
tls) ausgelalten. — 87, 13. helzan (debilitare) halzta O. 
V. 23, 281. gl. jun. 201. — 871, 16. ka-huemman (ma- 
culare) fchreiben gl. hrab. 966 b — 871, 22, lenkan, lancta 
(protrahere) . — 871, 33. hecchnn, hahta (pungere) vgl. 
gl. monf. gihactör (percuffus}. — 871, 40. irran , irta 
(impedire). — 876, 3. ridön (tremere) N. 2, 11. — 876, 
21. fcarpön (concidere) gl. monf. 329. — 877, 3. pröhhön 
(profcindere) gl. monf. 334. — 886, 29. vorahtan, vorahta. — 
920, 11. die I. fg. praef. heiti (vocor) ilt fchwach, doch 

hat der inf. heita , nicht heitja. — 932, 2. gö, bringe 

liederf.il 488. — 932, 40. rltes : Rrites Parc. 37 b flindes : 
gelindes Wilh. 2, 28* vgl. f. 945. — 933, 13. wahrfchein- 
lich ill es gar kein imp., da auch bei fchwachen ver- 
bis z. b. lefchö-lefch , k6rk-k6r gebildet wird, nicht 
lefchä-lefche, körä-k6re. — 934, 26. neuwen bei H. 
Sachs f. molere, tundere. — 934, 31. geloffen : offen 
liederf. 244. — 936, 24. inf. fchlben liederfal 157. 

937, 18. Wilh. 2. (nicht 1), 5» lieft cod. pal. gefweich. — 

938, 34. für bröhtiu M. S. 1, 3 b lieht in der hf. (nach 

Rafimann) und bremer abfchr. liehtiu. — 940, 31. 
Lachm. ausw. 303. unterfcheidet zwei formen: wirren 
war, gewurren und wörren, war, geworren. — 944 42 '. 
Heit : gemeit meiflerg. 23* (in der näml. Itrophe Rät : 
rät). — 946,23. dem (Iaedere). — 947, 18. reitaufier reim 
TriR. ed. Groote 2566. f. reget (R. regte). — 953 , 7 , 
unleugbar iR fuont (f. fuonte) : Ruont Wilh. 1, 129*. — 
955, 5. kom (guRare). — 956, 28. krönen (coronare). — 

958, 18. auch M. S. 1, 9* ich gedenken : krenken. 

963, 4. wiRe fragm. 23' liederf. 242. — 963, 17. gewift 

, liederf. 239. — 966, 9, tön, liederf. ,113^, 310. 379. — 
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969, 37. unorganifch in II. fg. Halt bröhtefl zuweilen 
die Barke form brsehte M. S. 2, 4 48 k (wo brehl). — 
967, 3. hiet, Jiederfal 463. — 987, 40. mit diefem eiü- 
fluß des t vergl. die f. 873 angeführten praet. aus T. — 
4016, 24. mittelwahfen (Batura humilis) fprochen, alt- 
fprochen liederf. 4 64. 302. — 4046, 23. krönet auch lie- 
derf. 367. 378. 522. vgl. gekrönet Nib. 2820, 2839. Barl. 
335. (304* gekrcenet nach erfter conj.) — 4021, 24. T. 
eioigemahl -enna fl. enne, z. h. 85. 87, zi nürnenna, 
ö^genna, der alte dat. -a B. des fpätern -e (f. 642). 

r, •( • ' . 1 
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Druck, voo Breilkopf und Hlrlcl io Leipzig. 
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Wahrgenommene druck fehler, lies: 

3, 1. überlaßen. 4, 20. verhältniffe. 46, 40. ftyflJr. 20, 7. 
litthauifchen. 34, 39. fal|>an. 36, 33. ein luis zu tilgen. 
37, 17. löhund ausgefallen. 38, 39. iiggvan (can^re). 38, 
4 4. <fi!kimios. 40,39. pronomen. 44,36. gaguds. 46, 
34. lytrum. 48, 34. oyvv jj; 49, 22. Ydreiga. 49, 32. rei- 
fan (furgere). 54, 3. üocotug. 52, 25. llanims ausgefallen. 
53, 7. gafteldan (ft. faldan). 53, 9. Taiwan ausgefallen. 
53, 42. flraf. 53, 23. runs ausgef. 53, 2». gards. baürds 
ausgef. 61,26. t,. 62, 31. J>ata födidö. 66, 31. SKR 
ausgef. 73, 6. Luc. 8, 6. 83, 21. 65. 86, 48 puzzi. 86, 
49. K. 0. T. 88, 14. truhfö^o. 88, 28. gl. jun. 206. 89, 
26. fcära (forfet). 108, 37. famae, benedictus; 440, 45. 
Verhältnis. 113, 33. triphthongen. 4 48, 4. böfamen. 
123. bewamtör ft. biwemmitör. 148, 26. 974 b . 4 55, 5^ 

bäitrs. 160, 9. calculus,. 175, 24. lingualverb." 493, 25. 
pyra. 213, 23. wlpes. 221, 30. hröo. 229, l, 12. bÄd (ex- 
fpectavit). 231, 40. öi (ft. oei). 252, 26. fnidhan. 255, 

31. fiveorh. 267, 48. hnägan. 267, 22. hräd. 271, 19. 

o (ft. e). 298, 18. lehren (ohne comma). 313, 42. dög- 

urdhr. 347, 30. hrt* 338, 40. ö für e. 343, 17. nach- 
fteht. 343, 38/ber (feram). 345, 23. t^ebente. 345,29. 
abgeholfen,. 330, 18. Barl. 352, 20. 2, 72 b . 353, 32. ca- 
roähiu. 355, 20. volis manuum. 361, 21. Reinmar. 
386, 28. misgriff. 387, 39. 139 c . 388, ,^9. al, alles. 389, 
2. trol, trolles. 391', 42. liquide verb. 391, 30. erkirnen. 
393, 22. liquide verb. 394, 49. gebürte. 429, 8. ridere. 
433, 44. gihe (fateor) gich (fatere). 443, 15. dühte. 446, 

32. (legt zu tilgen. 455, 37. baftharde. 465, 40. fibylla. 
487, 41. enkerwen. 499, 29. (fomno). 518, 8. fehler- 
haftem. 519, 42. fehnen. 527, 40. fchr. 585, 10. viur. 
585, 13. vlöh. 592, 41. fzirdis. 604, 28. qvöns, qveins. 
608, 4. fifkja. 608, 21. unhulf>6. 608, 22. qvinö. 610, 

33. acc.pl. 61 2, 10, 11. a (ft. ä) 0 (ft. 6). 613, 1. ölar. 648, 
2. zöla (inlidiae). 619, 12. minnafamt. 619. 25. enfljö. 619, 
41. öht. 620, 19. vlöh. 623, 9. nezzin. 623, 17. nezzi. 
623, 22. vlezzi. 628, 41 . cötllhhö. 629, 3. kinuhtfamln. 634, 
15. liebfaml. 632, 11. fingirl. 637, 26. mafculinum. 
638, 29. beäm. 642, 33. mi?arc. 644, 16. leäf. 659, 9. 
höls collum zu tilgen. 662, 39. n^ra. 677, 7. fchaft, 
fcbiht. 679, 23. obej. 684, 26. ftuobe. 695, 27. fitz. 
700, 27. bittre. 744, 18. glates und 28. fates, vgl. f. 417. 
745, 40. höchft. 745, 41. vilre. 800, 12. wülher. 803, 
37. fuüfa*. 808, 20. palkimu. 845, 34. -a*. 824, 41. 
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pitarah. 844,40.!6ta, fino ausgefallen. 855, 42. atandbaht- 
jam. 858, 8. -ilt. 858, 36. flöiju.' 858, 44. plÄfu ausgef. 
864, 42—14, io I und III. pl. -e ftatt -£. 868, 36. conj. 
872, 42. laetifioare. 877, 45. pifön. 877, 23. roupdn. 
879, 26. r&m£n. 879, 32. infakön. 896, 46. fceppe. 896, 
47. fteppe. 904, 44. tellan. 929, 7. I. III. Ig. 940, 28. 
ein twinge zu tilgen. 940, 42. 946, 46. imp. ner, 

pl. nert. 949, 36. lupte. 962, 47. feyn. 969, 22. v. 
rnifen. 990, 33. fplft. 994, 32. bezin. 4043, 42. ein 
cod. zu lireichen. 4024, 8. anfebbju. 4033, 28. liuhtu). 
4034, 36. nnktr, vandr.' '4036, 36. 946. IV, 4. mailen. , 
VIII, 4 4. X, 45. XI, 47. XVI, 43. maffe. — In dem ver- 
zeichn. 4 022 — 4030. bat der fetzer, ohne daß ich es 
gleich merkte , einige fehler meiner bezifferung berich- 
tigt, fo daß nun verfchiedene nach der hf. gemachte 
citate auf den folgenden blättern nicht mehr genau tref- 
fen ; man fchlage die vorher oder nachftehende nummer 
auf und wird lieh zurecht finden. 
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